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Von  jeher  war  bekannt,  dass  Kaiser  Ferdinand  1.  im 
Jahre  1562  dem  Concil  von  Trient  Wichtige,  in  einer  ausfahr* 
liehen  Schrift  enthaltene  RcformvorBchläge  hatte  unterbreiten 
lassen  wollen,  dass  er  aber  die  Vorlage  seiner  Schrift  im 
Concil  und  die  Discussioii  seiner  Antiäj^o  nicht  zu  erwirken  ver- 
iiiucht  hatte.  Dem  h*t/t(  rii  Unmtanih^  war  <  s  /.um  Thoil  zuzu- 
schreihen,  dam  Inhalt  und  Worthiut  jcni'i-  Siliritt  nicht  ♦;h:;ich 
damals  in  \v«'it<M*e  Kreise  dranixen.  Und  obj^U^ich  in  der  Folge 
iiit'lirlaclic  Sumuuirien  jener  Sclirift  und  encilich  sie  seihst  im 
Jahre  17;i7  unUiv  dem  Titel  einer  (\msuhatii)  Ferdinandi  ver- 
öffentlicht worden  waren,  so  fehlte  (hu  li  der  genügende  Nach- 
weis. d;iss  flie  Consultatio  wirklich  die  dem  ConciJt  hiistimmte 
Schrift  und  dam  der  Text  authentisch  sei,  und  es  lies»  sich 
daher  auch  nicht  entscheiden,  welche  unter  den  in  Einzelheiten 
diiferirenden  Inhaltsangaben  die  richtige  sei. 

Erst  E.  Reimann  hat  sich  das  Verdienst  erworben  in 
überzeugender  Weise  darzuthun,  <  dass  jener  Druck  von  1737  die 
betreffende  Schrift  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  enthält.  Zu- 
gleich hat  er  das  Verhältniss  der  Consultatio  zu  anderen  auf 
die  kirchliclie  Kefurui  und  darf  Concil  bczüglicht:n  Denkschriften 
jener  Zeit  darzulegen  gesucht,  und  hat  endlich  die  Frage  nach 
dem  V'crluisSer  der  Consultatiu  »laliin  l)e;iiit\\ ortet,  dn^a  sie  das 
Gutachten  einer  Comuiission  sei ,  au  dt  reu  Arbeiten  unter 
andürn  Friedrich  Staphylus  theilgenouimen  hal>e. 

Indem  auch  ich  hei  meinen  Arbeiten  zur  Geschichte  des  Con- 
cils  von  Trient  Untersuchungen  über  jene  Schrift,  die  ich  lieber 
als  ReformationslibeU  Ferdinands  ^  bezeichne,  anstellen  musste 

'  Forschunf^on  sur  deatHchfin  Qescbictito  8,  177 — 186. 
2  8,  :iö  N.  1.  . 
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and  dabei  das  weBn  auch  lückenhafte,  so  doch  reichhaltige  Ma- 
terial  der  Wiener  Archive  benützen  konnte,  bin  ich  in  der  Lage 
für  die  HAapteigebnisBe^  za  welchen  Beimann  gekommen  war, 
neue  Belege  beiaubringen,^  zngleieh  aber  auch  einige  seiner  An- 
gaben zu  TervoUständigen  oder  2n  berichtigen.  Schon  uny  der  Be- 
dentsamkeii  de»  LibeUs  willen  lohnte  es  sich,  die  weiter  gehen- 
den Beaultate  meiner  Forschnng  an  TerOffenilichen  und  acten- 
mXseig  zix  begrfinden;  noch  mehr  weil  die  betreffenden  Acten  an- 
gleich  neue  Aufklärungen  über  die  damaligen  kirchlichen  Zu- 
stände in  Oesterreich  darbiriten,  endlich  weil  diu  ciiiguliciidc 
Geschichte  des  Libclls  uns  die  Männer  kennen  lehrt,  welche 
ilamals  Ferdinand  ia  diesen  Diiifen  bcrntlieii  haben,  und  uns 
Jic  Kntstrlnin;:;.sart  aller  auf  duö  (.  ouril  bczüj^lirhcii  1  )i'nksebi"it't»  n 
veranschaulicht,  kurz  uns  einen  Bück  in  da&  Cabiuet  dea  Kai- 
aera  werfen  lässt. 

In  der  Darstellung  gehe  ich  bis  auf  die  Vorarbeiten  zu- 
rück, welche  ich  als  unmittelbar  fUr  «las  Libell  benützt  nach- 
weiaen  kann,  und  ▼erfolge  dann  die  einzelnen  Phasen  der  Aus- 
arbeitung des  LibeUs  bis  zur  Schlussredaction  und  bia  zur  Ab- 
sendung  nach  Trient  Die  eigenthümlichen  Schickaale  des  Libells 
in  Trient  gedenke  ich  in  einer  zweiten  Abhandlung  zu  erzählen. 


Ble  KlosterTisitutloiieii  in  Oesterreleh  im  J.  1561. 

Auch  in  Oesterreich  wurde  insbesondere  die  Klostergeist- 
lichkeit von  tleu  kii-chliclicn  lit-wugungen  daa  16.  Jalirhuntlcrts 
im  guten  und  im  sehlechten  Sinne  ergriffen  und  zog  sieh  da- 
durch strenge  Massregeln  v<in  kSeitcn  fies  wulüichen  Kegiincnts 
zu.  Bereits  vom  Jahre  1625  wird  berichtet,  dass  gegen  dem 
Neustädter  Kloster  entlaufene  Barfüssermöuche  eingeBehritten 
wurde.  Es  folgten  dann  in  den  Jahren  1528,  1540»  1644| 
1Ö457  16ÖÖ,  1500,  um  den  Auflehnungen  und  Neuerungen  zu 
steuern,  eine  Beihe  von  Visitationen  bald  einzelner  Klöster 
bald  der  Klöster  der  einzelnen  Länder.  ^  Um  wirksamere  Mass- 

1  findiolte  8,  138.  166.  197  n.  i.  w.  »  Ueber  dai  Mrebivaliiclie  Material, 
daa  mir  vorliegt  und  daa  amn  greaaen  Theile  aueh  Boeholta  gekannt  hat, 
will  idt  gleich  hier  Aoakiinft  geben.  Da  die  9ateiT«teiiiadie  Be^enmg 
rieh  immer  wieder  genöthigt  mh  die  Klöster  zu  beauffliclitigen,  ward«» 
endlich  statt  der  bia  dahin  von  Fall  zu  Fall  bestellten  Corami»Rionen 
von  Maximilian  II.  ein  ständiger  Klnstorrath  eingesetzt,  densen  Of  ii<»ml- 
ToUmacbt  vom      Januar  1668  datirt.   An  diese  neue  Behöbe  gingen 
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regelu  treffen  zu  können,  befahl  Ferdinand  am  l.Deceuiber 
dor  n.  ö.  Regierung,  ihm  alle  auf  Ucfin  ination  und  VisiUUion 
der  Klöster  bezügliche  Schriften  vorzulegen,  '   und  ertheilte 
dann  am  18.  Februar  1501  ,mit  VorwisBea  Willen  und  Gewalt 
der  bäbstlichen  Heiligkeit  Nuncii  80  dieser  Zeit  anBerm  k. 
Hofe  beiwont*  dem  Domprobst  zu  Trient  Franciscus  (Prei- 
berm  von  Bprinzenstein),  dem  Dr.  Mathias  Wertwein  Dom- 
propst  SU  Wien,  dem  Rath  bei  der  n.  ö.  Regierung  Dr.  Sigia* 
mund  Oder  und  dem  MagiBter  Stephan  CJäBse)  VoUmacbt  und 
Instruction,  sämmtlicbe  Klöster  in  Oesterreicb  ob  und  unter 
der  Enns  zu  besuchen,  den  Prftlaten,  Mönchen,  Beamten  u.  s.  w. 
54  Fragen  vorzulegen  und  was  sie  erfahren,  ^das  sollen  sy  vleissig 
und  notturftigelich  beschreiben  und  uns  .  .  .  sambt  irein  Rat 
und  fiuetbodunkcii,  was  ma.-^.scn  wir  allenthalhon  die  <'ingerissnen 
Meagel  abwcndiMi  tn-ichtt-n,  in  Schrifti'n  lirrirliten  und  versten- 
dip^en.'  ^    An  ilieM3  kaiserlichen  Coiuniissäre  schlössen  sich  als 
Vf^rtrcter  des  Ordinariates  zuerst  Dr.  Christoph  HiUiuger  Dom- 
alle  Mberen  ViiltatioiuNuten  über.   Bei  Uinr  Anfhebon;  im  Jshre  1789 
Milte  ihre  Registratur  der  uicdcrösterrcichlschen  Regierang  aasgellefort 
werden.    So  findet  »ich  auch  licute  noch  die  FIanptma«!se  als  geistliche 
Archivsncten  im  Statthalterciarchiv  zu  Wien.    Ich  habe  da  namentlich 
Fascikt^l  511  (so  werde  ich  citiren)  »Visitationen  der  l'farren  und  Klöster 
15< Hl  ^  1575^  benutzt;  daneben  auch  einige  nach  den  einzelnen  Klöstern 
benannte  Faacikel.  Aber  manche  AbtheUungen  der  Registratur  des  Kloster- 
rathet  «lud  ta  Tencbledenen  Zeiten  in  andere  ÖffratUebe  SammlungeQ 
&beifBfBngen:  ieb  babe  deren  im  Hane-f  Hof-  und  StaataarehlT  und  in 
den  ArchiTen  dea  Reicbafinancminiaterianui  dea  Ministaiinma  dea  Innern  und 
dea  Minbterinms  für  CSnltua  and  Untenidit  gefimden.  Doch  ^^  orde  ich  in 
dieser  Abhandlung  von  Klosterrathsacten  zumeist  nur  noch  Fascikel  174 
(Vs  Cultu«archiv8  anzuführen  haben.     -  Das  sonstige  Material  fand  ich 
im  Staatsarchiv.  Dips»^«^  werde  ic^li  n.ich  den  dortigen  Abtheiluagen :  Con- 
cilacten,  Kellgiouäacteii,  Kuiuuua  u.  s.  w.  bezeichnen ;  s.  Sickel  Acteu- 
stückc  zur  Gesch.  des  Concib  von  Trient,  Vorrede. 
1  Fue.  fill.  Nr.  44. 

>  Eratea  Coneepk  Tom  10.  Febniar  und  sweitea  mit  dem  ezpediator  Terseben 
▼om  18.  in  Faac.  174.  Copien  im  StattbaltereiarebiT  Faac  611  und  877 
(Zwetler  Acten)  nennen  als  dritten  Commissarius  den  Hofaecrotär  Dr.  Joii. 

Gosel  und  als  vierten  oder  als  Notir  der  rommission  Veit  Qeylel.  Daas 
hcv\e  .'*tatt  (h-n  erst  be8timiiit»  ii  Oder  und  Oässel  einpi'f treten  sind,  erR'pbpn 
ilic  si'lcirli  zu  erwähnenden  Bericht*'.  Bndiolt/  H,  211.  Uebpr  diese 

lind  juniere  später  auzuführende  Fer.«*oneu  s. .  n^vi  r  Rucholtz.  Arcliiv 
f.  K.  ö.  G.  26,  1—28.  —  Die  Vorverhandlungen  mit  der  Curie  liude  ich 
in  der  Correepondena  daa  Kaiaera  mit  seinem  Orator  in  Rom  Proapero 
d*Areo  nlebt  erwlftnt.  Sie  aind  wobl  auaacbliesaliob  doreb  den  Nontiua 
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h(;rr,  fürstlicher  Rath  und  Official  zu  Wien  und  dann  behufs 
Visitation  der  pberöstorreichiBchen  Klöster  der  Deehant  von 
Tuln  an.  ' 

Bereits  atn  17»  März  bescheinigte  der  Kaiser  den  Com- 
missUren  den  EniplSuig  eines  ersten  Berichtes  über  die  Klöster 
Lüienfeld  und  S.  Pölten.   Fflnf  weitere  Berichte  liegen  noch 
jetzt  vor;  sie  sind  von  den  beiden  Dompröpsten,  Gtösel  nnd 
Qeylel  unterzeichnet  und  betreffen  Herzogenburg,  GÖttweig, 
S.  Andres,  Aschbach,  Melk,  Seisenstein,  Gamming,  Seitenstetten, 
Garsten,  (illeiuk,  S.Florian,  Kreinsniünster,  Schlierbach,  Spital 
uu'l  Lumbaclu"'^  Der  Inhalt  dieser  und  andi  rcr  nicht  erhaltener 
Briete  ist  in  einer  .8iunniari  Relation  der  Mengel  sc»  in  Closlcrn 
in  Oesterreich  gci'iniden  worden*  ^jisaininoufrofnsst  wnidou.  Von 
3i)  Klostern  wir«!  da  gesagt,  inwirwrit  i'iäl.itcii,  Conventualen, 
Nonnen,  Ffiu  ici-  oder  Sehuhneister  sich  zu  ketzerischen  Lehren 
bekennen,  wie  sie  es  mit  den  Haoramenten,  dem  Gottesdienste 
und  der  Klosterordnung  halton,  wie  sie  leben  und  sich  kleiden, 
wie  es  mit  di  u  Gebäuden  und  der  Wirthschaft  sjteht.  Zwmtens 
ist  eine  Tabelle  angefertigt  worden,  in  welcher  von  44  Klöstern 
angegeben  worden  islf  die  Zahl  der  Conventualen  oder  Nonnen, 
die  Zahl  der  Weiber  oder  Concubinen,  die  Zahl  der  Kinder, 
endlich  wie  viel  Dreiling  Wein  sie  verbrauchen.  Ks  werden  da 
unter  anderm  verzetdinet  in  Kloatemenburg  13  Conventualen, 
2  Nonnen,  6  Weiber,  8  Kinder,  100  Dreiling  Wein ;  in  S.  Florian 
10  Conventualen,  12  Weiber  oder  Concubinen,  18  Kinder,  49 
Dreiling;  in  Oöttweig   1  Laienpriester,  7  Weiber,  15  Kinder, 
33  Drcüing,   und  in  Suuimu  in  36  Manne klOstcrn  182  Con- 
in Wien  gefuhrt  worden.  Dieeem  sdirieb  am  6.  Jannsr  166t  {Cypriaane 
Ttebnlniiiun  eod,  Rom.  127  nml  Epiatolae  Pogianae  S,  179)  der  Card. 
Borromeo,  dam  der  Papst  di<;  Absiebt  des  Kaisers  biHigo  und  besten  Er- 
f<dg  wünscbe.    ZunScbst  erhielt  der   Nrm(ni<  dl.   Vi  lliii.icht  die  N'i-sita- 
litrrn  7M   »  riK-nnen.    Aber  am  13.  .fftnuar  wurde  ihm  ein  an  dr-n  Kaiser 
gtrirhtt  tfs  und  dir«pm  die  Vf  lliaacht  übertnigendes  IJrevc  iiailij,'i  sandt, 
um  csi  Furdiuiiiul  üii  überreiclitit,  liall«  sich  dieser  etwa  durcli  die  li  iiher« 
Verfügung  verletst  fUble  (Cypnanus  HS),   Das«  Hosioe  dem  Kaiser  das 
Brave  ngesteUt  hat,  lehrt  der  weitere  Yerlant 

1  Briefe  det  Hofrathe  au  Fassan  nnd  des  Bischofs  wta  8.  Mlfn  und  8.  April 
1661  in  Faso.  011. 

s  Briefe  Tom  18.  Mint  Us  S6.  April  in  Fase.  174 ;  ebendaseihet  die  Bein- 
tion  mid  die  Tabelle, 
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veutuulen,  135  Weibor,  223  Kind<M-.  677  Drciling  Wein.  '  Die 
deutsche  Summari-Relation  ist  endlich  wieder  in  einen  latei- 
nischen Au^ziij;  gebraelit  worden,  von  dem  sich  das  folgende 
Bruchstück  erhalten  hat,  * 

Et  quod  primo  ad  ecclesiaticas  porsonas  attbet,  summa 
certe  ubiquc  eomm  orbitas  ac  imucitas  reperta  est,  adeo  ut 
aliquot  abbates  inTenti  sint  qui  nulloR  otnninoi  mnlti  qui  duoB 
solunii  panci  vero  qui  tres,  rarissimi  qui  quataor  aut  quinque,. 
dao  aaltem  qui  Septem,  totidem  qui  novem,  usus  qtii  decem, 
item  aliuB  qui  duodecim  et  postremus  quidam,  licet  fere  omninm 
ditissimns,  qui  quatuordecim  {labeat  couventnales.  Hoc  quidem, 
ei  quifl  ingentOB  illoe  redditus,  quibus  praecipua  fere  monaateria 
dotata  sunt,  rectius  expendat,  etsi  valde  ei  minun  videbitur, 
illud  tarnen  longe  maiore  admiratione  difi^num  est,  quod  adeo 
a  rectü  et  hono  plerique  discessunint,  ut  niilla  proisus  eis  re- 
ligio sit  cüuti-a  mor(!m  sanctae  ecclesiae  catliuiicae  sacranienta 
ipsa  in  ccclesii«  bu'm^  dispeubare,  cultuni  divinum  pro  suo  captu 
et  iil)itu  iiistituerc,  sanctiones  patruiii  <'t  mc^iilas  eomm  pervor- 
tere  imrautare  ac  perfringere,  haereticoruin  sententiis  subscri- 
bere  etc.  Nam  vcnerabile  sacramentum  eucharistiae  passim  in 
monasterÜB  sub  utraque  specie  aperte  dispensatur;  infantes  seu 
parvuli  germanice  absque  chrismate  et  oleo  eaneto  babtizantur; 
canon  in  sacrificio  miBsae,  coUectae  et  id  genuB  alia  a  plerisque 
aut  uepharie  ommittnntnr  aut  temere  et  impie  permutantur; 
orationeB  pro  defimctiB  et  invocationes  sanctorum  abominantur; 
in  publica  fomicatione  et  concnbinatu  impune  vivitor;  babituB 
nullibi  fere  fertur;  conventuales  ipsi  ab  uno  monasterio  ad 
aliud  pro  libitu  Iranscurrunt ;  abbates  ipsi  sacris  officiis  non 
intersunt,  niullibus  ac  sericis  vestimentis  vestiuntur,  apostatas 
sectarios  discolos  et  plane  iiiidoiKjo»  ministros  et  pacerdotes 
parrochüs  suis  praeficiunt,  ipsimet  autem  solum  tastui  com- 
niessationibus  gulae  ac  potationibus  incumbunt,  inutiliter  plures 
equos  ac  desidiosoB  famulos  alunt,  debita  grandissima  contra* 

>  SelAlioD  wd  Tabelle,  beide  ohne  Datoin,  gehSrai  tmsweiübllMift  sa  den 

Acten  dieser  Visitation.  In  der  Tabello  erscheinen  alle  39  Klöster  der 
Relation,  überdies  S.  Andrea,  Aschbacti,  8clilegl  nnd  als  be.nonderH  neben 
den  Mnniisklöstem  sa  Dttnrenetein  nnd  Pulgani  gezKhlt  die  dortigen 

Francnkl(")ster. 

'  Ueber  dasttitelbe  s.  S.  63  N.  1.  Ji'de«  Wort  der  latiimschi  u  Dc^crijttio  de- 
fectuiun  läast  sieb  als  Ueb^^ri^etzung  der  Worte  des  deutschen  Berichts 
erlcemmi« 
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haut,  multa  monasteriis  abalienant,  Blils  oxoribua  ant  concabiniB 
suis  ea  applicando,  niliil  müui8|  at  sommatiiii  dicatur,  quam  ofRr 
ciiini  stnun  fadentes. 

Von  den  Wiener  Klöstern  ist  in  allen  fliesen  Schrift- 
stücken nicht  die  Rede.  Aber  auch  in  ihnen  ihuöü  um  diese 
Zeit  eine  Visitation  stattgefunden  haben.  In  Kein  bcsass  man 
ein  Meniorialc  supur  abuöibus  monastcrioruni  Vie'nnae,  welches 
der  C.  I^erromeo  am  16.  April  dem  Nuntius  in  Wien  Hosius 
mittheilte  mit  dem  Zusätze,  dass  besonders  das  Schottenklostcr 
falsche  Lyhren  verbreite  und  dan  Sacrament  des  Abendmahls 
•  schlecht  vorwalte,  und  mit  der  Aufforderung,  der  Nuntius  möge 
den  Uebeiständen  in  diesem  und  in  andern  Klöstern  abzuhelfen 
suehen.  ^  Sein  Nachfolger  in  Wien,  Bischof  Delfino  Uess.  denn 
auch  hier  durch  zwei  Beamte  der  Ntmtiator  und  durch 
vier  CommiflsSre  des  Wiener  Bischofs  am  11.  — 13.  September 
1561  eine  Visitation  Yomehmen.^ 

Nachdem  Ferdinand  aof  Grund  der  Visitationsacten  der 
Klöster  ausserhalb  Wiens  sich  Gutachten  (S.  24)  über  die  noth- 
wendige  Klosterreform  hatte  erstatten  lassen,  beaut'tra}^^te  er  im 
October  dieselbe  Commission  (nur  trat  jety.t  an  GöscIü  iStelle 
Oeder  ein)  mit  der  Anbahnung  der  Keferni.  lieber  deren 
Dringlichkeit  besagt  eine  Vollmacht  vom  2.j.  October:-^  ,nach- 
dem  wir  in  jüngst  gehaltner  Visitati<»n  der  Clöstcr  .  .  .  der- 
massen  ir?  Msse  Mcngel  und  Gebrechen  in  dem  Gotsdienst,  clöster- 
lichem  Leben  und  sonston  in  den  Hauswirtschaften  befunden, 
das  wir  lenger  nit  umbgeen  konndcn  neben  und  mit  Zuihuen 
des  Ordiuarii,  auch  auf  YOiigeenden  Rat  und  Bewilligung  der 
bäbstlichen  HeiUgkait  unserm  k.  Hof  beiwcmender  Potsohaft 
auf  die  Wecige  und  Mitl  augedenken,  dadurch  solchen  einge- 
risnen  Hengdn  , . .  gesteurt  würde  u«  s.  w/  Zu  dieser  Voll« 
macht  gehört  eine  Instruction  von  gleichem  Tage,  in  welcher 
auerst  die  au%edeckten  Schäden  im  allgemeinen  aufi^ezählt 
werden  and  dann  in  engem  Anschluss  an  die  Berichte  vom 

*  Cypiianus  tabcUariuin  ccci.  Romanae  165. 

'  KuM  Avfiwiehnung  im  ArdÜT  der  SehotteD,  in  der  es  am  Schhine 
lieiMt:  piima  canea  Tuitatfoni»  ftiit  irregnlariiae  ftalmm,  Mcoiida  qiuid 
P*  prior  (Job.  ^ple)  dlstribitit  laicb  Mcramentam  eneharistke  sab  ntnt- 

.  qn«  speei«,  tertia  propter  {tfiTilegi»  moiiflatetli  et  oapelUe  8.  Udnkid  extr* 

moenia. 

*  Fase.  174. 
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März  und  April  voo  allen  einzelnen  Klöstern  diesseits  und  jen- 
seits der  £nns  angegeben  wird,  wclclie  Schäden  insbesondere 
abgestellt  werden  sollen;  in  jedem  Stift  soll  ein  Verzeichniss 
der  gefundenen  and  abgestellten  Schäden  in  awei  Exemplaren 
aufgeselzt  werden,  deren  eines  dem  Prälaten  an  lassen  und 
das  andere  dem  Kaiser  zuzustellen  ist  <  Das  Ordinariat  be- 
aoftragte  aucb  diesmal  HiUinger  sich  der  Commission  anzu- 
scUiessen.'  In  einem  starken  Hefte  liegen  nocb  jetzt  die 
Protokolle  vor,  welche  vom  22.  November  bis  M).  December 
in  den  oberösterreichischen  Klöstern  Altenburg,  Zwettl,  Schlegl^ 
KngelliMrtszell,  Wilherinir,  Pulgarn,  Krluwklost«  r,  Seit^nstetten, 
.  (jriciuk,  Garsten,  Krüiiismunster,  I>iiiiibaeb.  Trauiikircluin,  Spital, 
St.  Florian,  Bauingartenber^'  und  Waldhausen  aui'genoninien 
worden  sind.  ^  Obgleich  sich  mm  die  Prälaten  durch  Unter- 
zeichnung^ dieser  Protokolle  feierlichst  verpflichtet  hatten  allu 
Scliädcn  abzustellen,  so  waren  sie  weder  gewillt  noch  auch  im 
Stande  ihrem  Versprechen  vollständig  nachzukommen.  Sie 
richteten  daher  schon  am  24.  Jänner  1562  an  den  Kaiser  eine 
Vorstellung  dieses  Inhalts  H 

Invictissime  caesar  domine,  domine  dementissime. 

Servitioi'um  ac  precum  nustrarum  huniiliina  coininendatione 
praemissa.  Cum  M***  V.  S.  superiore  anno  monastcria  nostra  in 
isto  fiusdem  M"'  V.  S.  archiducatu  Austi'iae  supra  Anasum 
ßita  per  duos  deputatos  coinTnissanos  visitaverit  ac  iam  tandein 
reformari  feceiit,  quemadmodum  qnidem  dicti  commissarii  ad 
nostnun  quemlibet  in  solidum  venerunt  nobisque  singulis  in- 
structionem  quandam,  ad  cuius  normam  scse  in  religione  nostra 
catholica  una  cum  omnibus  nostris  gerere  debeamus,  consigna- 
verunty  serio  nomine  M*"  V.  S.  mandantes  ut  eam  ad  unguem 
servaremus,  ac  quod  id  facturi  esscmus,  in  prothocoUum  quen> 
dam  corum  manu  propria  nos  inscriberemus,  prout  de  eo  iam 
M*~  V.  S.  a  dictis  suis  commissarüs  procul  dubio  certior  facta 
fuerit:  nos  sanc  etsi  libentcr  ])rofitcamur,  V.  C.  nos  in 
Omnibus  quae  conscicntiain  nostjam  non  aggravant  morcm  gerere 


'  Fase.  öii.  Vgl.  das  V(  rzt  ithniss  aus  fc«,  Florian  in  Bucholts  8,  211. 
'  Volliuucht  vom  28.  OcU»btir  in  demselben  FascikeL 
'  F&sc.  174.  Vgl.  Stülz  Gesch.  von  Ö.  Florian  84. 
«  Siebe  S.  63. 
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obHL,'.'tt('S  c8»e,  nihüoiiiiiius  tameri  r^uccesHU  txunporiH  dictaä  u<)t*tras 
insti  uctioncs  accurutius  pcrpeiiiU  ntt  s  dnoa  Hrticnlos,  nimiruin 
de  dispensatioue  sacramonti  vcnerabilis  eucliaristiae  et  do  nou 
tolcrando  concubinatOi  in  eis  insertofi  oifendinius,  quomm  obser- 
vutio  ex  sequentibiu  oaiuis  ac  rationibns  plan«  impoisibilis 
nobift  videtur. 

Nam  qaod  qaidem  primo  ad  ve&erabile  aacramentiua 
ettcbariBtiae  attmety  V.  C.  aote  aliquot  annoa  ex  oonfiaa- 
ftione  statQum  huiiis  proyindae  iam  intallexit,  quemadniodiini 
ipai  in  suis  ojipidis  ac  dominiia  tale  flacnunontiuD  ut  plurimiim 
sub  utraqne  specie  diapenaare  iaoiant,  quorom  qiddeai  oonfes- 
sioni  cum  plcrique  parrochiani  nostri  etiam  subscripserint,  no» 
sane  etiam,  si  ab  co  eos  dohortiu  i  ipRinque  tale  sacramentum 
Ful)  uu.i  taiitum  »pecie  adininistrari  <  irnomus,  sulum  id  cflice- 
reimis,  ut  vel  ad  alias  ecclesias  ubi  sali  iitraquo  eis  p«)irigeretur 
sQ»p  roeiperont  vel  iit  nonnulli  a  t-ili  suiuptioiie  omnibiis  diebtis 
vitau  suae  plane  abHtinerent;  ut  taceamuB  de  periculin  quae 
vitae  Dostrae  ac  nostrorum  conventaalium  a  furioso  populo,  »i 
tale  quid  apnd  eum  tentaremus,  imminerent^  et  quod  in  tali 
casu  monasteria  nostra  alian  iam  quasi  dcnolata  conventualibus 
ob  metum  et  formidinem  eiusniodi  discriminum  ao  perioulorum 
omnino  orbaremus  ac  procul  dubio  ipsi  populo  per  sese  iam 
ad  seditionos  et  tumultus  excitandos  inelinato  veluti  ansam  ac 
occaaionem  perbiberemus.  Quod  vero  ad  probibendum  conca* 
binatum  ipsum  conventualibus  nostris  spectat,  V.  C.  etiam 
satis  Buperque  constat,  a  longissimo  iam  tempore  nuUum  fere 
passim  esse  parroclmm,  qui  vel  concubinam  vel  uxorem  ßuam 
non  habcrct.  Si  itaque  id  iios  conventualibus  uostris,  per  quos 
parrochiae  uostrao  jrnbprnantnr ,  prohibore  conaruiniir,  stntim 
procul  dubii)  uouis  i«r>jjujiMui  cssont,  öe»e  absqn«;  conciibiiiiy 
vel  uxoribus  rem  dumesticam  admiuiütrare  <»b  »tudia  sua  et 
quod  aliac  muliercuhie  ipsa  pesti  perniciores  in  domibus  sint, 
non  posse,  adeo  ut  potiua  et  monasteria  et  parrocliias  ipsasde- 
sererent,  quam  in  boc  casu  reliquis  sacerdotibus  deterioriB  con* 
ditionis  esse  vellent 

Cum  baec  igitur  sacntissime  caesar  rerera  omnia  ita  sese 
babeant,  rogamus  V.  C.  quam  possumus  bumilime,  ut 
dictos  duos  arliculos  ad  nsque  concilii  ipsius,  quod  nunc  fre* 
quens  esse  dicitur  et  pro  cnius  faelici  snecessu  nos  iugiter  deum 
oraturi  sumtis,  determtnationem  suspendere  eosque  in  prtstano 
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statu  rclinqucre  dignetur.  Caetentm  alios  omnes  parati  BtunUB 
ioxta  iiiBtractionem  nobis  a  M**  V.  C.  praescriptam  pro  oinni 
Dostro  posae  fimHer  obserrare  hancque  M*^  V.  0.  dementiam 
ac  pietatem  orationibaB  ac  BorvitÜB  noBtris  fideliBBiiniB  perpetuo 
promereri  ac  recognoscere. 

Datam  24.  Jaauarii  1562. 

S.  C.  M.  V. 

dovotissiiui  eappcUani 
N.  praelati  arckiducatus  Austriae 
Bupra  Anasuin. 

Wie  der  Kaiser  über  deo  bisherigen  Verlauf  dieser  An- 
gelegenheit urtheiite  und  wie  er  sich  zn  weiteren  Schritten  ge- 
nöthigt  Bah|  erfahren  wir  zunächst  aus  den  Resten  seiner  Gorre- 
spondenz  mit  Dr.  Georg  Gieiipfcn*,  welcher  schon  seit  Jahren  beson- 

(l(!i'8  in  kircliliclicn  l)injii;«;n  sein  Rath^ober  >varJ  Ferdinand  nennt 
ibn  alk!nling.-5  ilariials  nur  ,unsi*rn  liatb  und  Hur;i:vugt  zu  Enns^ 
Aber  in  cinor  zu  Endo  des  Jahres  Iniil  al);;('fks8ton  Rolation 
des  voiK'lianiijclien  Oraturs  Ct.  Soranzo  wir«i  eraähit,  das»  Uien^^er 
neben  Hoyos,  Traut^on  und  ScM  Mitglied  des  geheimen  Käthes 
wai*.'-  Seine  Hochaclitung  tur  ihn  spricht  Ferdinand  selbst 
einmal  in  einem  an  ihn  gerichtetca  Briefe^  aus:  ^Scienteb.quam 
▼ersatUB  sis  in  saeris  eanonibus  et  in  leetione  patrum  et  quant- 
opere  poUeas  in  iudicio  et  prudentia  in  his  perinde  ac  alüs 
rebus  omnibus  quae  ad  rem  publicam,  tarn  in  iis  quae  ad  reli- 
gionem  pertinent,  quam  Ulis  quae  ad  politicam  saecularem 
spectant'.  Auch  in  der  Kloeterfrage  muss  nun  Gienger,  sobald  die 
ersten  Berichte  der  im  Februar  1561  eingesetzten  Commission 
eingelaufen  waren,  um  eine  Aeusserung  angegangen  sein,  indem  es 
in  einer  Note  vom  28.  März  heisst:  ,Der  Herr  Dr.  Gienger  ist  von 
unsrer  kaiserlielien  Majestät  wegen  hiernach  verzai«,  linet«r 
VisiLationspuccher    noturft;   sie   Bulieu  also   schleunigst  gcu 

1  9.  die  Biograi>hie  in  Bergmiuiii  M«duileii  1,  189. 

s  Alb&ri  reUuionI,  »erie  1,  yoL  6,  14tt.  —  Dmb  ««di  der  HoAnandull 
Timataon  in  kirchlichen  Ängelcgenheitan  m  Bstbe  ge»og«n  wurde,  wird 
durch  eine  Anfaeicfannng  Seide  vom  10.  Oct  IMI  (Croncihietea)  beaeiigt, 
laut  welcher  ein  eeriptuu  articohittifu  refonnationls  eccleniae,  praccipur 
vero  curiAm  RomnnAm  coiicernens  den»  HofniRrsehall  zugestellt  worden 
war,  ferner  dadurrh,  da«?!  später  der  Erzbisrhof  von  Pmv  vom  Concil  AU8 
mit  Trauttion  ubrr  ilio  AliendmaidHverliondluugcn  c«irref«p<.mdirte. 

*  10.  Dec.  1561,  iii  den  C'ouciüictcu. 
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Hof  g-fsehirkt  wprdon'.'  Wie  (lit'sclljc  jcelautet  Imben  maix, 
weiss  ich  niclit  zu  sagen.  Ein  lörniliclieö  Gutachten  erstattete 
Qienger  erst  nach  vielen  Monaten :  so  erfahren  wir  aus  folgen- 
dem Briefe  Ferdinands  vom  24.  Febnuur  1062  und  der  Ant- 
wort Giengen  Tom  26.  April.^ 

Ferdinand  von  gottes  genaden  erweiter  römischer  kaiser, 
Eü  allen  zeiten  merer  dess  reichs  etc. 

Ersamor  gelerter  lieber  i^etrt  wci-.  Wii"  liaben  dein  vader- 
theni'j;  schnnbon  des  datiun  Linn/  den  andern  diss  abliiufren<lon 
inonata,  die  Visitation  vntl  reformation  unscrur  Nidf  r  -  OcstiT- 
reichiscben  clösster  betreffendt  emphaugen,  vnd  daraus  mit 
gnaden  vemomen,  da«  da  der  Sachen  «tätlich  vnd  mit  allem 
vleiss  nachgedacht,  welches  yna  dann  von  dir  zw  sonderm  gne- 
digistem  gefidlen  raichen  thuet 

Weil  wir  vns  nun  darüber  etÜclier  massen  entschlofts^, 
80  haben  wir  nit  vnderlassen  kOnnden  dicb  desselben  gnedigist 
zu  verstendigen  vnd  deines  weittem  getrewen  rats  in  denen 

puucten  da  es  die  uotturi't  erfordert  zu  phlegeu. 


'  Cobfji/.l  an  den  n.  ö.  Katli  iiinl  KanTiIpr,  in  Fase.  öll.  Aussrr  dtiu  Ver- 
zeicluiisii  liegt  hier  noch  bti  eiii  Eitract  aus  dem  bmyrischen  Kecen«  (ohne 
Datuni),  welcher  die  FäUe  aufzählt  iii  denen,  und  die  ModaUtiitcn  unter 
deaea  der  Henog  beraclitigt  war,  durdi  «ein«  Btthe  an  den  Klmtanrisi' 
tettonen  und  MOatenwaUen  theOnuidiineii.  INe  Wisner  Begitfimg  bat 
»ieli  offenbar  der  geistlichen  Obrigkeit  gegenüber  «nf  diesen  Beoeas  bemfcn 
wollen.  Denn  auch  in  Oesterreich  entstand  damals  und  noch  mehr  in  der 
Folge  ein  lebhafter  Streit  über  das  Aufsichtsrecht  des  Staates  in  den 
Klöstern.  Zumal  sv'ü  Errichtung  tit's  Klosterratlis  li«*^t  cmf  crnm-p  Roihe 
von  Gutachten  ü\kt  dir»«?  Fra;;«'  vor,  welcln'  alle  l?tachtuM<^'-  vcnlicin-ti. 
In  Acten  de«  Fase.  611  fand  ich  solche  Guiachtea  emühiit  \<>u  lUu  lü- 
schöfen  von  Wien  und  Neustadt,  von  der  Societät  Jesu,  von  l>r.  liillinger  ' 
o.  a.  Im  AniÜT  des  Cnlftnswfnisterinms  aab  ich  ein  Chituliten  HiUingers 
Tom  J.  1688»  e&i  andres  des  Wiener  Dompropstes  Ttmt  J.  Ifttfi  n.  s.  w. 

*  Die  in  den  Herbst  ftdlende  Oomspondeni  «wischen  den  Kaiser  und  seinem 
Bsthe,  weldke  mir  in  den  Tersehledenen  Archiven  zu  Gesichte  gekommen 
ist,  berührt  die  Klosterfrage  nicht  Der  Originalbrief  vom  24.  Ffbruar  in 
Fnsc.  174.  Der  andre,  wplcher  ans  lAm  in  Pra«r  am  '2.  >fnt  «  intraf.  in 
den  Concil&ct'Mt  l't'hrr  ilfii  lii<  r  ^'i  nanntm  Wi.  jier  Dompropst  sclireibt 
der  Präger  Eiv,l)iseliof  dem  Kaiser  aua  Tiitiit  am  10.  März:  piavjioiiitxis 
Yiennensis  adhnc  latet  in  monastcrio  Cartliusiauorum  in  Maurbach;  inde 
rogo,  II*"  y.  dlgnetnr  enm  ad  eondones  Viennenses  extimnlsre  serio  per 
litens. 
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Vnd  anfenglich  laßsen  wir  vns  gnt^digist  gefallen,  das  es 
diser  zeit  bey  der  beschehiien  sabscription  der  prelaten  bleib 
Tsd  also  saegeselieD  werde^  ob  ynd  wie  sy  sich  derselben  ge- 
mess  eneaigen  vnd  halten  werden.  Qleiohwol  stehet  bey  nns  noch- 
roals  in  ainem  sweiffel,  wer  dieihenigen  sein  so  in  disem  fall 
das  auftehen  auf  die  clösster  haben  sollen ;  dann  wir  für  vnser 
person  sein  mit  solchen  lettten  wie  dn  selbst  waist  nit  gefasst, 
wurden  auch  die  vnsern  schwerlich  darzue  vennugen  können. 
Inj  grundt  aber  so  Imlteii  wir  es  dafiir  das  es  (h^s  onlin.irii 
ambt  vnd  werk  wäre,  vnd  \vicw(tl  am  srllicn  ort  auch  inanj^l 
der  pcrsonen  vnd  anthM  slialbcn  grosse  \  iiriclitigkait  vcrhanden  ; 
yedoeh  <lieweil  wir  dieser  zeit  der  Sachen  änderst  zu  helfen 
nit  wissen,  so  steet  zu  bedenken,  ob  doch  zum  wenigisten  rat- 
sam sein  möcht,  das  wir  ine  den  ordinarium  desshalben  ernst- 
lieh  ersneeht  vnd  sein^  auch  seiner  leut  vleiss  etlichermassen 
excitiert  hetten. 

Wa  dann  di  prelaten  mitler  zeit  vnd  zwischen  des  con- 
cilii  vortganges  sich  jeziger  reformation  widersezen,  das  als- 
dann gegen  inen  laut  düines  bedenkens  mit  geburlicher  straff 
ver&hren  werden  solle,  das  halten  wir  für  billig  vnd  notwendig. 

Wir  wollen  auch  sonst  deinem  rath  nach  der  gemainen 
reformation,  so  in  berurtem  concilio  fur^noninien  weixlen  möcht, 
gern  ci  \\  arten  viid  vns  alsdann  derselben  gebrauchen.  Allain 
haben  wir  in  solchem  i'all  diäes  bedenken :  wir  sehen  gleich- 
wol,  <las  das  coiu  iiium  etlicher  müssen  in  esf*e,  vnd  künden 
doch  bishcer  nit  merken  ,  das  es  weder  von  beden  kunigen 
lIis]JMn!(  n  vnd  JhVanckreich,  wiewol  des  von  Hispania  potschafft 
nuhmclir  am  weog,  auch  sonsten  aus  Hiapania  etliche  bischof 
albcrait  zu  Triendt  ankommen,  noch  vil  weniger  von  den  Aiigs- 
purgischen  confessionverwondten  besuecht  wei*de;  derbalben 
und  Boverr  die  legati  vnd  patres  des  concili  nit  destoweniger 
in  den  haubtarticln  vnser  christenlichen  religion  in  abweson 
obvermelter  aller  gedächten  furzuschreiten ,  wessten  wir  nit 
wass  sonderer  grosser  fruchtbarkait  aus  demselben  zuvor- 
hoffen,  bedächten  also  doch  pessers  rats  vnuerzigeu,  es  solt 
sich  nit  vbel  schicken,  damit  man  danacht  nit  gar  feyr,  das 
man  mitler  zeit  in  berurtem  concilio  die  refuraiation  ernstlich 
an  die  handt  genommen  vnd  auf  die  wecj  bedacht  gewesen 
were,  wie  dieselb  am  fueglichisten  vnd  schlcinigisten  in  das 
wergcb  zu  richten ;  danu  wie  uöttig  solche  ruforumtion  uit 
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aUais  vns,  sondern  auch  allen  nndern  criiteiilioheii  potentaten 
Tnd  Btonden  die  die  catholiBch  roÜgion  bey  ihrea  lasdi  ii  vnd 
leuten  geni  erhalten  sähen^  zu  achten,  das  iat  dir  vud  aUen 
andfiiB  TOTStendigen  eerliebendem  leuten  vnverborgen. 

Weil  dann  kq  befhrdeniiig  vnd  Tortstellaiig  solcher  refor^ 
mation  vns  der  unrichtig  Staadt  vnserer  Nider-OesterveiohiBehen 
olösster  nit  wenig  vrsach  gibt^  vnd  gleichwol  unsere  gesandten 
Bum  ÜiaÜ  so  wir  auf  dem  conciiio  haben,  als  sonderlich  der 
enbischof  au  Proag  vnd  der  bischof  von  Fanfldrchen  dessen 
one  gnuegaam  berichtet  sein  möchten,  »o  ofetluii-lit  vns,  es  kundt 
villeieht  nit  schaden  ainz  kurzes  «uiiiniariioii  aller  dcrselbcu 
mengi  auBZUzi«hen  vnd  iiit  ii  vnseni  j^esandtf-n  7a\  nberHchicken 
mit  hpvelch,  das  sy  mit  ctHohen  Iti^uU'ii  vnil  fuiiujmbsb'n  patri- 
bus  vertrewlich  vnd  ml  pai*tem  convei'siert,  welchenn.'isst  n  der 
Sachen  am  fueglichisten  zu  helfen,  ob  auch  versuochung  zu  thun, 
das  diser  vnd  dergleichen  Ursachen  halben  das  wergch  der  re- 
fonnation  inrderlioh  vnd  one  versug  in  dorn  conciiio  furge- 
nomen  wurdt,  vns  aissdann  dessen  sambt  irem  guetbeduncken 
8U  berichten. 

Wir  könnden  dir  hieneben  auch  gnedigister  mainung  nit 
pei-gen,  das  mitler  seit  vnd  nachdem  vns  die  relation  obberur- 
ter  reformation  vnd  Visitation  vnserer  ddsster  suekomen,  vns 
aia  schreiben  von  vnsem  prelaten  im  landt  ob  der  Enns  ge- 

mainiclieh  vberantwort  worden  des  inhalta,  wie  du  aus  beyli- 
gender  copey  zu  verncmen.  Darauf  wir  aber  bisshoer  in  beden- 
kung wichtijrkiiit  derselben  Sachen  kain  antwort  geben  ;  damit 
wir  es  aber  ikicIuhhIs,  im  fall  bv  hcy  uui»  danunben  anhalten 
wurden  tliun  iii(i;::t:n,  so  wellest  uns  d.ind»er  dein  ratlichs  guet- 
liodunken,  wie  vugeverlich  solcho  antwort  goächatfün  st^in  solto, 
auch  suekommen  lassen. 

Daim  insonderhait  souil  die  coramunion  sub  vtraque  etc.  be- 
langt, glauben  wir  wol,  es  worfle  vill  idit  die  kirch  in  be- 
dencknng  jeviger  lenft  vnd  seit,  wie  du  dich  su  erinndem  waist 
das  oftmals  hej  vns  geredt  vnd  gemtsohhigt  worden,  etwas 
von  fridens  und  alnigkait  wegen  muessen  nachsehen,  das  wirdt 
nun  also  bey  erkanndtnns  vnd  guetachten  des  concilii  darauf 
wir  mit  herBlioher  bcgiord  warten,  beruhen. 

Das  aber  sonst  die  eeweiber  nit  al|aan  den  layenbriestem, 
welclies  dann  etwas  leidenlicher,  sonder  auch  den  cU>sterleutea 
orlauljt  werden  sollen,  diuweil  solches  nit  lühiin  wider  u*  der 
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doBftterleut  profestioii  vnd  regel,  sonder  auch  Tnsers  verstandto 
wider  die  iubstanz  vnd  aigenachaft  des  closterlebena  vst,  tragen 
wir  soigy  die  kiroh  werd  Bchwerlich  daarinn  weUen  dispensieren. 

Sollen  dann  die  pfarm  so  den  cldstem  incorporiert,  durch 
dossterieuth  versehen  werden,  so  traji^en  wir  abermals  sorg, 
dieselben  pfarrer  werden  iiit  leiehtlich  dahin  zu  brino^en  sein, 
das  sy  one  ehüweiber  oder  coucubinen  hausen.  Lasst  man  ineii 
dann  solches  zue  oder  sioclit  mif  da»  weni^ist  durch  d'w.  Ww^er, 
so  Voigt  ahenuals  dise  niurklicht  unrichtij^kait  daraus ,  wann 
etwan  ain  prulatur  vaci'  i  t  vnd  ainer  denselben  pfarrherrn, 
der  villeicht  weib  vnd  kiudt  Iiat,  zu  aineni  prelaten  wie  etwa 
bcschicht  erwellet  wirdt,  so  will  er  alsadanu  Holche  weib  vnd 
kinder  nit  verlassen,  vnd  ist  guetlich  zu  glauben,  das  solche 
Icuth,  dieweil  sy  irer  vereelichung  halben  bey  der  catholischen 
kirchen  nit  plaa  haben,  allain  aus  derselben  ursach  sich  vol- 
gendts  in  allerhandt  secten  vnd  keaereyen  einlassen. 

Soll  man  sy  dann  all  vnder  ainst  verjagen,  so  kan  man 
ire  stell  nit  ersesen  vnd  gelangt  volgendts  dahin,  wa  die  cldster 
durch  weltliche  handt  adminisstriert  werden,  so  wirdt  dardurch 
ain  anikng  der  prophanation  gemacht,  die  villeicht  volgendts 
in  oewig  zeit  nit  wider  zu  Iji  ingen  steot :  dem  allem  nach  bey 
vns  in  beratschlagung,  ob  guet  sein  iiKicht,  gedächte  vnscre 
oratores  des  jczhemelten  vn«:«'rnr  prelaten  ob  tler  Knns  gethanen 
schreilM'iis  gleii'li»'r:^fstalt  saiiilit  disor  vnser  fori^veltiu'-kait,  fur- 
nemblich  dieweil  wir  bunorgen  es  wurde  villeicht  mit  allen  an- 
dern vnsern  clöstem  ain  gleiche  mainung  haben,  zu  berichten 
vnd  alssdann  iree  rats  vnd  guetbedunckens  auch  darüber  zu 
erwarten. 

Wa  dann  je  über  allen  furgewendten  vleiss  ain  geroaine 
cristenliche  reformation  durch  mittl  dises  vorsteenden  concilü, 
welches  doch  got  verhuet,  nit  kundt  erhalten  werden,  so  seind 
wir  mit  deinem  bedencken  auch  ainig,  das  alssdann  aufs  wenigst 
wir  für  vns  selbe  vns  ainer  cristenlichen  reformation  -  halben 
vnserer  clösster  vnd  anderer  clerisev  in  vnsem  erblanden 
ujucssten  cntschlieKson,  da  stellen  wir  nun  die  sach  desshalben 
discr  zeit  daselbs  liin.  (Folgen  Mittheilungen  über  die  gegen 
einzelne  Klöster  sul'oi  t  t  i;;i  iirouuu  Massregeln)  .  .  . 

Wi<*  es  aber  sonst  mit  viHitntit)n  vnd  reformation  nit  allain 
der  Nider-Oesterreichischen  sonder  auch  anderer  vnserer  erb- 
lande clöster  gehalten  werden  solle,  da  hotten  wir  vns  gleich* 
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wol  nit  vcrsehn^  das  vnsere  nechs^wetne  cemuwurien  «Iso  gar 
eilendto  Ynd  obenhin  solton  procediert  sein.  Dann  wir  befinden 
aoB  irer  rekttion,  wie  da  snm  thaü  aooh  aaregeat,  das  bj  lehier 
nichtB  anders  gedian,  dann  »traoks  den  prelatsn  die  artid  for- 
gelegt  ynd  die  Bobeoriptiott  von  inen  erfordert»  die  dann  vil- 
leioht  BoUeohtHeh  vnd  nnbededididi  genueg  ervolgt  saia  mag, 
welches  aber  maer  maiaung  gar  nit  gewesen,  dann  sonat  hett 
es  diser  braditUchen  eehiokiing  vnd  dm  groseen  damber  ge- 
lösten nncostens  nit  bedurft.  Wir  betten  auch  gleich  so  wol 
solches  Hill  l*rievcii  von  vnser  canzley  aus  mutigen  verrichten 
vnd  wurden  darzue  die  [»rclntcn  mehr  hd'ts  haheii  gjihabt,  sich 
sUitlich  darüber  als  iu  auicr  sulcheu  grt)s^(t?n  ht»chwichti^'i*n  saeli 
das  «^ewiKsen  vnd  der  spcI  seeligkait  betretfendt  zu  bedencken. 
Daruinlj  hotten  wir  vermaindt,  sy  die  coinissarien  selten  auf 
das  ftUerwenigist  nit  aUain  mit  ainem  jeden  prelaten,  sonder 
auch  mit  ainem  Jeden  conventual  in  sonderbait  auf  alle  Tnd  * 
Jede  forgestelte  articl  gehandlet  vn<l  diese  vcrgewissiing  von 
inen  emphangeii  haben,  ob  ir  jeder  die  mengl  so  ^r  angen 
tar  aein  person  abanstdlen  bedacht  oder  nit^  anf  das  man  im 
fall  irer  angebotnen  pesserong  geduldt  mit  inen  trsgen  ynd  den 
▼ervolg  erwarten  oder  aber  irer  obstination  halben  andere  Ord- 
nung bette  mOgen  fornemen. 

Dieweil  wir  dann  solches  noehmab  also  ihr  ain  unTei^ 
meidliche  notturft  auf  das  wenigst  mit  den  ubrij^^  n  clösstern 
fiuzunemen  erachten,  so  will  viis  nit  für  ratlich  ansehen,  das 
wir  der  übrigen  Visitation  und  reformation  halben  die  prelaten 
geeu  Wieun  ervorfh-i  n  hissen  solK-n,  sonder  lialtni  für  aiu  not- 
turft, das  soicli  ubiig  werk  gleicher  gostalt  durch  tauglidie 
comissarien  verriebt  werde. 

Dann  nachdem  wir  in  sonderhait  für  guet  ansehen,  der 
dÖBSter  halben  so  in  andern  unsern  erblanden  als  Steyr,  Kärn- 
ten und  Orain  gelogen,  nit  stU  au  halten,  sonder  die  sach  bey 
inen  gleioheiigeBtalt  vortgeen  au  laseen,  weil  dann  an  dieselben 
ort  der  viBitation  halben  die  comissarien  nit  ambgangen  werden 
mdgen,  so  möchte  gleich  also  Visitation  vnd  reformation  mit 
einander  geen  vnd  die  comissarien  mitler  seit,  weil  die  ster- 
benden looff  im  landt  under  der  Ennss  noch  vor  äugen,  an  den 
anderen  landen  anlicl)en,  auch  solche  Visitation  und  reformation 
fUiselhs  vollenden,  so  wurde  villeieht  zuiseheiu  solcheiii  ijot 
der  aiuiechtig  gnad  verleihen,  das  dci*  steib  im  landt  uitdur  der 
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Eons  aufhören  und  also  nochmals  die  refonnation  daselbs  auch 
volbracht  werden  möchte. 

Auf  diesen  fall  aber  vnd  da  die  visiti\tion  und  refonnation 

bey  den  andern  landen  anziifahcn,  wurde  villcicht  die  notturft 
erfordern,  den  erzbiscliov  d  /ii  Salzbnrjr,  auch  den  patriarehen 
zu  Aquilcia  als  der  endon  iuetri»politaü08  oder  auch  die  andere 
diücoesaiios.  davon  wir  doch  diser  zeit  kaineii  aii^entliehen  be- 
richt  hiiben,  urab  verordnun;:^  irer  miteonnnissarieu  anzusprechen  • 
und  daizue  den  nuntium  a}>ogt<ilicum  zu  ersuechen,  das  er  * 
glüicher«^estalt  sein  authoritet  der  coinniission  halben,  wie  hievor 
mit  den  Oesterreichischen  dösstern  beschehen,  interponiernwolle. 

Sovil  dann  die  personen  belangt  so  wir  vnsers  taüs  zu 
solchem  werck  gebrauchen  sollen,  sein  wir  in  der  warhait  fasst 
irrig  vnd  zweiflicL  Wir  haben  auch  dem  thumbbrobst  von 
Triendt,  so  diser  zeit  alhio  bey  vns  ist,  etwas  ernstlich  ver- 
weisen lassen,  das  die  nechst  comission,  so  er  sambt  den  andern 
gehabt^  so  ^ar  schlechtlich  und  perfnnetorie  abgangen.  Er  ent- 
schuldigt sich  aber  auf  seine  ctdlegas,  vnd  nia*;  wol  sein,  das 
allenthaDuMi  niaii;,^ls 'gnueg  verhauden,  lurncmblifh  weil  auch 
der  thumhiji obst  zu  Wienn  sich  in  allem  ihm  was  er  zu  ver- 
richten liat  Irs.sig  geuueg  erzaigt ;  nun  wissen  wir  aber  dannocht 
uit  ub  vud  mit  was  peraoueo  wir  solches  terpesüüru  suileu  oder 
mögen. 

Letstlich  so  will  vns  auch  für  ain  notturft  ansehen,  das 
es  bey  denen  alberait  visitierten  dosstem  nit  allain  bey  der 
subacription  der  prelaten  gelassen,  sonder  auch  die  subscription 
von  den  priorn  vnd  oonventualen  erfordert  werde,  in  be- 
denckung  dieweil  dises  ain  eewig  werk  sein  solle,  vnd  aber 
die  prelaturen  sich  teglich  durch  absterben,  resignation  oder 
andern  dergleichen  wecg  verändern,  ob  dann  schon  ain  jeziger 
prelat  sich  seiner  Obligation  und  subscription  nach  rechtschaffen 
hielte  vnd  aber  ain  anderer  volgendts  an  »ein  stat  käme  der 
'  nichts  werdt,  so  wäre  weder  vnss  noch  der  saclien  damit  • 
gcholffcu. 

Dem  allem  nneh  vnd  w<'il  wir  deiner  sondern  erberkait, 
goschieklichait^  vcrtiunü  und  i-ri>tcnliclien  grimu.th  nach,  so  wir 
jezunder  ain  lange  zeit  unauflnirlich  bey  dir  gespüi't,  ain 
sonder  gnedigs  vertrawen  zu  dir  haben,  auch  wol  wissen  das 
du  dergli  Idien  sacken  vor  andein  in  gueter  erfahj  ung  hast,  so 
begeren  wir  hiemit  ganz  genedigst  an  dich,  du  wellest  uns 

AftthiT.  Bd.  XLV.  I.  Hüllt.  ^ 
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aller  md  jedor  obangeregtor  pimcton  halben  dein  fbirer  ratiich 
gactbcaduncken  zn  eehcndister  deiner  golegenliait  mitthaillenf 
damit  wir  uns  in  ainem  oder  dem  andern  weeg  desto  ^tätlicher 
darüber  haben  an  entDeUiesflen.  Das  steet  vns  ^e^^^n  dir  vnd 
(ion  deinigen  in  allon  «rnaden,  damit  wir  dir  vorder  wol  j^onnii^t, 
wideriiinh  zu  erkiuiu.  .i.  (rcbit:ji  aul  uiisorm  kunitfliclutn  8clil:»ss 
zu  l*iag  den  vicruutUwain/iiriKtiMi  fci«^  Fi4>ruarii  ;)h:im  i-tc.  im 
(Vi'"",  untJörer  reiche  des  Lüimiäcliun  im  o2*"'  und  der  andern 
im 

Ft.'rdinan  dus 
ad  mandatum  domini  electi  impenitoris 
prnprhun. 

%'idit  8cld.  Oobenzl. 

E.  K.  gnMdi|Fist  echroybcn  und  beveleh  auf  mein  vor- 
genden  undertfaänigisten  berichte  die  yiBitation  und  refonna* 
titm  der  Kieder-ÖsterreiehiBcfaen  cldstor  belangend^  hab  ich  mit 
vndordiAni^er  reverentK  ^(Oiorsamlich  yemommen.    Und  als 

K.  K.  M'  auf  ctlicho  arti;'«rl  niovn  voiMicr  irt'iliorHam  VHidonckeu 
von  nnr  j^ii  L<li4ist  ervonlcrn,  lirstlich  W(  r  W;is  .uifseelion  halxm 
<»}i  lind  (iaiuit  von  <icii  |in*lat<L*n  tmd  icliui'"*<*J>  dro  undur- 
scin  iKui;  reiormalion  aitlüricl  wurcklirfi  ?rf]inlt<  ii  mul  vult/o^on 
wt  i  ilon,  daraiif  l)in  icli  d«'«  untiertiüinii^isten  l»*»doiK-keuH,  wio 
i'j.  K.  selbi»,  <lu  Bolch  aufBOchen  durch  niemand  l)a.s  und 
billictii'r  als  den  ordinariuni  den  herm  bischove  zuo  Paasaa 
gOBchelu  n  mnge,  furnämlieh  di(;woil  seyucr  F.  O"  räte  and 
commisKarien  bey  erster  Visitation  nnd  ietao  letzter  refbrroa- 
tion  handlnng  g^ntnirtig  gewesen  und  aller  Sachen  Tolkomnen 
bericfat  emphatigen.  Daneben  möchten  £.  K.  pro  niaiori 
cautela  der  prelaten  nnderschribne  reformation  artiggl,  so  maists 
tayls  gleiehs  lauts  seyen,  ain  abschrift  der  N.  O.  regiemng 
•  und  hieigem  landtshauptman  gnftd^^^st  ubersenden  und  bevelehon, 
das  die  rc;]^enm(?  hcy  den  dr>stern  nnder  der  Enns  und  Herr 
l.mdl.shauptni.ui  hev  den  clr'istern  oh  d*  i  l  >,!nft  (hirch  «ich  stjlhs 
oder  andere  von  iictwe/^eii  ied«-r  7A'y'.  aii'h  ir  vh-vs^Hiir  auf- 
ii><»rek<r*Ti  lialx-n  inu)  ^Tkundijxunjj  hniit  ii,  t  l.  innl  wie  <\\r  iiii«1*m- 
schribne  arlit^^j^l  aiieiilhalh(;n  von  tieii  [*iei;itrn  i;ii<l  reiipfioscn 
in  den  clöatern  voltzo<ryn  werden,  und  wcilelier  ortfen  daran 
mangel  fanden,  das  sy  diesulben  prelaten  iror  subecription  ver- 
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manen  und  Uctroen  soltcn ,  das  sy  dicihonigen  so  incorngibiles 
wären  £.  K.  M  und  dem  ordinario  zue  dünuntiicrn  bevelch 
beten.  Es  holfe  dan  sovU  es  immer  muge,  dan  anders  noch 
mebrers  wisset  ich  nit,  das  E.  K.        nach  ^elu^enhait  aller 

Sachen  dieser  zeyt  thuen  kyndteii,  nit  so  g;ir  vou  «gewisser  vol- 
zieoluin<ij,  sondci  von  iiu  hrers  Schreckens  sor;;  und  voi  cht  wcf^en; 
dan  ich  w.irlich  mit  <;n.*ldi<rister  vorzeichuug  ze  im  ldtni  dan- 
nocht  furöorg  true«;,  »las  es  alles  \V(*niir  tVtTcht  hriiiir*'!!,  somit-r 
der  «rrnndt  zue  wurckliclier  retiunuition  des  clu»tcrstand8  vil 
zue  seycht  und  die  mittel  noch  ubel  disponiert  seyen.  Derhalben 
es  hoj  den  gehaltenen  swayen  Visitationen  nit  bleyben,  sonder 
zue  noch  ayner  grundtlichem  and  dritten  handlung  godeyhen 
werde  mncssen,  es  gescheche  nu  iindter  oder  nach  dem  ietzi> 
gen  concilio,  wie  dann  die  zeyt  E.  K.  M*  weysen  wirdet.  Gleich- 
wol  wäre  ze  wnnschen,  das  ain  allgemayne  reformation  zevor- 
deret  des  gaystlichen  Stands  inner  und  ausser  der  cldster  im 
concilio  ftirgenomroen  und  ins  werck  gi^bracht  wurde,  wie  dann 
die  enssüfst  notturft  ervordert  und  E.  K.  M*  ans  des  herm 
biscliofs  zue  (rurgg  und  hieynein  undertliänigen  bedencken,  so 
wir  auf  E.  K.  W  bevelch  der  K.  zue  Hebern  iinserm  gnä- 
diiriHten  herrn  irehnrHamldich  ulx-ri^rlx-ii.  iiuimhr  iiievns  erach- 
ten.s  gnädii^ist  vcrndiiinit  u  haben  w  t-nL  ii  .  und  ({crhalben 
durcli  irc  o rat«) res  uinb  sokdie  refornuitiou  bey  den  patribus 
coiK'ilii  nu  starckh  und  streng  anhalten  und  soUicitioren  lassen 
möchten,  de^  5^y  auch  nit  zne  viel  thuen  kyndten,  sonder  es  des 
alles  zum  höchsten  iMMlarffe. 

So  liab  ich  der  prelatcn  ob  der  Enns  supplication  mit 
nit  geringer  Verwunderung  verstanden,  und  ist  dabey  Icichtlicb 
abtzenemen  wie  sy  gosynnet  und  wie  ernst  inen  sey  ir  under- 
schriebnc  reformation  artiggl  ze  halten,  und  das  es  alles  nu 
ain  gcspennst  und  dahin  gericht  ist,  E.  K.  wie  sy  raugi^n 
ze  stillen  und  nichtswonigor  hinfiiran  wie  bissher  im  saus  frey 
Zü  leben  und  ze  thuen  wie  ain  ieden  gelüstet.  Das  nu  K.K.  M' 
don  prelaten  tluraiif  kayn  antwurt  geben,  daran  liahen  sy  ircni 
hochcrleuchten  K.  Vi  i stand  nach  wol  und  weyslith  i,^-i1iaii. 
T'nd  wiewol  ie)i  •rt  nlzlieh  darvir  halte,  sy  die  pi  «  laten  wn  ih  n 
ursach  hab -n  l"..  I\.  M'  ze  ver^ciioncu  und  verner  urab  ant- 
wurt nit  antzehalten,  iedoch  ob  v.a  geschächo,  wftr  meyn  under- 
tliänigist  bedenck(Mi,  ilas  E.  k.  M*  s(ilcli  antwurt  noch  h'ni^<»r 
eyngestöllt,  sonder  des  concilii,  darauf  sy  sich  berueffen,  hand- 
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long  wo  möglich  erwartet  oder  bis  sy  sich  «ami  de»  oioster- 
Btende  haXher  mit  zejtlichem  rat  weyter  chriBtHoh  reeolviert 
lietten,  darsue  mejiiB  erachtens  nit  so  gar  imdienstlich  sein 
Boite,  das  £.  K.  IT  beroerte  supplkatHm  dem  ooncUio  für- 
bringen  und  glejch.  aucb  damit  die  reformation  uigiem  tiessen, 
ob  vileycht  die  patres  desto  autgemundtert  tmd  bewegt  werden 
möchten,  in  dem  luid  aiideriu  zue  ajner  christlichen  refornui- 
tiou  zc  gi(  yftV  n.  Dan  den  v^ervaUnen  clo8t(  rst.uid  nach  gele- 
genhnit  diser  welit  zc  rotuimiciii  und  zue  «  rhalten  wird  es 
pK'ter  kunst  hedurfen  und  mehr  muhe  als  mit  dein  clero  crvoi- 
dern,  sich  auch  mit  den  nit  verrichten  lassen,  das  man  j^estracks 
auf  den  rigorcm  canounm  et  seriam  observationem  regulanim 
monasticanim  drinp:en  wolto .  diulurch  man  meyne  besorgten» 
solchen  closterstand  nit  allain  nit  erhalten.  5:onder  gleich  under 
aynist  zue  boden  stnrtzen,  Terdilcken  und  die  ciöster  gar  ver- 
ödipn  wurde.  Darumb  ich  otwo  hievor  in  ain  bedencken  ge- 
stöUt  und  noch  stoUe^  ob  nach  gestalt  und  gelegenhut  ietsiger 
leuff  und  seyt  sue  erhaltung  der  cKieter,  anch  ersoteung  frommer 
gelcrter  gaystlicher  closterlout  und  befurdrung  christlichs  gots- 
diensts  nit  rathsam  nuta  und  ihnoDlich  und  in  aynem  ooncilio 
zue  erhalten  sein  solte,  das  das  vt»tum  professionis  monasticae 
diihin  restrincciert  wind,  iI.ih  es  die  religiösen  lenger  nit  als  so 
lang  sy  in  den  ci«»stern  Ix  liln  n  obligierte,  oder  das  <lif'ihenigen 
so  im  lunluran  in  die  cioHter  und  ''>r«len  nufixenoiiiincir.  avu 
zeytlang  zue  dem  voto  professionis  gar  nit  g<'(lningen  sonder 
frey  gelassen  und  zue  nichts  anderm  vorglubdt  wurden^  als  das 
sy  die  zeyt  sy  in  den  clöstern  mit  irem  gueten  willen  bleiben 
und  sich  darinn  frombli(;h  und  erbarlich  Iialten,  den  ])rolaten 
treu  und  gehorsam  und  mit  den  andern  bruodem  fridlich  sein, 
auch  den  gemaynen  kyrchen  und  andern  Ordnungen  wie  andere 
geloben  und  nachkommen  und  sunst  gemaynlich  der  doster 
nuts  frommen  und  wolfart  befördern  und  schaden  warnen  und 
wenden  sollten  ungevftrlich  etc.  Dan  dadaroh  wäre  hoffentlich^ 
das  die  iugend  so  ob  den  schwäm  gohihden  nnd  regeln  ab- 
seheuchen  haben,  zum  closterwesen  bössern  bist ,  liebe  und 
naygung  gf  \v\nnen,  und  so  sy  daniyn  kämen  der  mehrei  tayl 
zueversiclitlirh  ir  leben  laiu;  'laiynii  verharren,  und  also  die 
ciöster  religiu:>en  nnd  i^'ntzdiciist  lansrwirijr  erhalten  werden 
möchten.  Ob  dan  gie}rliw>>l  ir  ayner  (xier  mehr  vor  erlanguag 
des  priösteithumbs  daryuu  uit  bleiben  oder  nit  gelitten  werden^ 
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80  möchten  diesolben  mit  unvoraerter  conscientK  daraus  kommen 
und  sich  irer  gelegonliayt  nach  sunst  ehrlich  nören  mid  hin- 
bringen. WoYorr  dan  etliche  nach«  erlangtem  priesterthumb 
auch  nit  bleyhen^  sonder  darans  trachten  wurden,  kyndten  die- 
selben gleichvalls  mit  gnotiü*  jx(!wij<8ne  ansserhalb  der  clöster 
l»ey  den  jifarrun  capplaneycn  ()(l(;r  spitäln  der  kyrclieu  HunKt 
dlt  ticii  nutz  und  tui  sTcndii^  seyn  untl  aiii  lv,dv.i  dnvV/AW.  er  tnug- 
lich  mit  i'hru  i^cbrauclif .  und  altzcyt  and«'r  a?i  ir  statt  <i;<'f'uij(ien 
\V(U"den,  die  sicli  w  ir  chiaut  (Ui  cwiir«'  vci'udil>iliuiS8  in  dii'  clristr;!' 
zue  bei((;l)(ui  und  auf  ir  sclhn  \vol*!;<;val)<ni  und  \vi)Ihalt(;n  daryun 
ze  bleybon  und  p»t  dienen  l>t!\v<^{^t  werden  möchten.  Fji 
wolten  dan  E.  K.  M'  au  goptiriicli*-r  n  iVii  tuatidii  des  elostor- 
staudS)  wie  es  dan  büs  genueg  und  clitub  hoch  bedencklich  ist, 
glcyeh  gar  vortzagen  und  den  in  ander  pios  usus  verendern 
lassen,  inmassen  E.  K.  deraelben  geliebten  suue  der  K. 
zue  Behem  iungst  zue  Vvnf^  derhalben  aiu  sonder  memorial  zue 
mehrer  beratschlagnng  di.s:>  puncten  gnädigclich  zuegestdUet 

Was  dan  der  layen  comnnion  und  priester  ehe  belangt, 
werden  K.  K.  M'  ans  wrilhenielts  Herrn  von  CJnrgg  und  meynen 
der  K.  M'  iunj^st  uljcrcrobnen  nehriften  {<enuep;s;uiien  berieht 
j^nädiirist  vernemnien  uiii<;.  n  und  d(?n  Sachen  desto  Itas  iinclit/.o- 
gedeuekcu  wi.ssen.  ( »leyeliwol  werden  dieseDwn  eoiisuiiatiKues 
der  ehe  halber  allayn  auf  die  weltliehe  priester  und  gar  nit 
auf  die  religiösen  verstanden ,  nngesecln  ti  das  der  ehestand 
under  den  reli^osen  in  den  clöstem  nit  allayn  ircr  profesHion 
halber,  sonder  auch  suuHt  in  allw«  ire  nit  statt  noch  blatz  haben 
kan  noch  mag,  wcyl  alle  ordon  continentiam  et  castitatem  pro 
fundamento  irer  roligion  altzeyt  gesetzt  und  gehalten  haben,  es 
vftre  dan  das  man  obbestympten  discurss  und  restriction  pas- 
sieren und  zuelassen  weite,  wan  die  religiösen  aus  den  döstem 
kämen,  das  sy  alssdan  durchaus  den  weltlichen  priestem  gleich- 
roftssig  gehalten  werden  und  aller  derselben  freyhaiten  vächig 
seyn  Holten,  welches  doch  hoch  un<l  wol  zue  bedencken  ist  und 
niendcrt  bas  noch  billicher  als  auf  ictzigcm  coucilio  troctiert 
werden  mochte. 

Und  an  dem  liani^'-et  auch  «liser  artiLrjj;!.  den  religiösen 
die  versechnng  der  piarrn  ausserhalb  dei-  elr>ster  zue  bevelchen 
seye,  wölchs  dan  irem  namen  und  institut,  auch  den  alten 
canonen  gentzÜch  zewider  und  au(  h  darumb  nit  guet  ist,  das 
solche  religiösen  dem  gemaynen  volck  diser  zeyt  vast  unan- 
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gcnttm  and  verbasBet^  ancli  gemaytJieh  migelert  und  der  seel- 

sorg  unerfarn  seyen,  und  aI»o  die  pfarrn  allayn  von  freys 
lebens  we<,^un  uMnenien;  sunst  wäre  boy  ietzigeiu  ubgan;^  und 
mangel  tauglicher  kyrchendioiior  wol  zo  wünschen,  das  laan 
vil  fromm  erbar  gelerto  r<  lii:;i(i>«*n  finden  und  dieselben  zue 
vereechung  der  pfarrn  gebraucht  ti  iinichte,  ob  man  sy  i^leych- 
wol  a  monastico  habitu  et  obedientia  prelatorum  suorum  absol- 
Tiern  und  gy  glejch  andern  weitlichen  prioatem  locorum  ordi- 
nariis  undcrgeben  solte. 

Das  dan  K.  K.  M*  goädigist  bedacht  seyen  die  Visitation 
und  reibnnation  der  clöater  in  im  andern  dreyon  N.  O.  Landen 
gleych  mitainander  aucli  furgen  se  lassen,  trag  ich  warlicb 
grosse  bejsorg,  E.  K.  M*  werden  die  aachen  der  enden  nit  • 
bdaser  als  in  Osterreycb  under  und  ob  der  Enns  finden,  und 
durch  diesen  wegc  an  aym  ortt  sovil  ab  am  andern,  das  ist 
aUenibalben  wenig  gnueg  ausricbton,  sonder  lülo  mube  arbayt 
und  uncosten  verlorn  seyn,  und  dannocht  aus  obertzelten  Ur- 
sachen letztlich  ain  noch  andere  ba«  t'iuulierte  ernstlichere 
handlung  furgenommen  werd(m  raucnscn.  Soll  es  dan  denwelben 
wo^e  erraich^n,  so  ist  wol  zue  erwegen,  \v«)lclie.s  br)s><  r  scv, 
solch  unverfengj^lieljc  li;iii<lbnic^.  <lavon  one  da«  von  gay.stliclicn 
und  weltlichen  schymptlich  gnueg  geredt  wirdet,  vergeblich 
furgen  ze  lassr  n  und  sovil  uncosten  nit  allayn  K.  K.  M*,  sondur 
auch  der  clr>8ter  halber  one  verhofflichon  nutz  darauf  ae  wenden, 
mmaaaen  sicli  dan  etliche  prelaten  irs  taiKs  des  uncostens  ad 
partem  symlich  boadiwärcn  und  dessen  villeycht  aum  tayl  wol 
ursach  haben  möchten,  oder  diese  sach  so  viel  und  laug  eyntzo- 
Stollen  bis  E.  K.  progressum  et  effectom  concilii  schierist 
soeben,  oder  wo  daran  mangel  erscheynen  soltc,  durch  ander 
gepurlich  chnstlicbo  W(!ge  disen  beschwärlicben  Sachen  allen 
abhelfen  mdchton^  iodoch  soll  hiorynn  E.  K-  ^l'  gnädigiöter 
will  billig  geschechen  und  fortgeen. 

So  dan  beruerte  Visitation  und  r<  lorniiiüon  in  deii  an<lern 
landen  ancli  [irosequiert  wordfn  s  ill,  hlidt  ich  für  bilHeh  dan 
der  herr  nunlius  niHjsi.ilicus  |)i  o  int  i  [mnunfla  siui  aiilln u  ltatf 
wie  hievor  ersuccht,  dengleychen  «oicii  Visitation  den  andciu 
Ordinarien,  deren  bi»choflicho  inri^dirtinn  sich  in  die  dnMi  laud 
erstn'cktj  auch  verkyndt  und  «bis  sy  begruest  wurden,  iro 
commisaanen  sovil  ayns  ioden  diocesim  belangt  ob  sy  wöUen 
inittseschicken. 
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Der  coininiösarien  porsoncn  halber  acht  ich  gleichwol,  das 
die  vorige  jr^'^rauulit  und  iiicu  die  Ixduiulno  meiifj^cl  iimlersagt, 
auch  in  Kondfihiut  ernst  ücli  aiitjrelee^t  werden  iiioehte,  der  elöster 
mit  ui)i'i;j:i'iii  ;j:;rsyndt.  1  iiijj;»  (ji  .>^liHil:;(■rl  und  .-^uiisl  allem  andei-iii 
untxiniblichem  iineoöten  «oviel  iniiL^liuh  ze  veröchouen;  icdocli 
liieweyi  clise  Visitation  aonder  zweivels  ain  guete  zeyt  crvordern 
wir<let  und  zue  Wienn  an  prcdicantea  al^oiig  und  niaugcl  ist^ 
90  wäre  wol  unot  ob  man  ain  andere  persoD  an  des  hoim  thumb* 
probsfes  EOe  Wieon  stat  haben  k\  ndte  und  im  mit  sondern  ernst 
eyngebundon  bette,  die  tliumbkantsd  daselbst  seyner  gegebnen 
Obligation  gemäss  ze  Terseohen,  des  docb  liart  cnegeen  und 
bey  ime  sdiwftrlidi  aoe  erhalten  sejn  wirdet 

Und  als  l(!tztlieh  Ii.  K.  W  auch  für  ain  notturft  ansechen, 
d'h-  ?u!<-criiHion  der  rcf'pt  inati<»n  artiggl  sowol  von  den  priurn 
üiiii  eonventualn  als  y(n\  den  prelaten  zuc  ei  vordem,  das  mag 
K.  K.  M*  gnädig  I  m  lu  willen  und  gevallen  nach  auch  wol  ge- 
seheelien,  wiewol  die  ei)rru|)ti<)n  des  closterstand.s  so  gross  ist, 
das  meyns  beeor^geus  ayns  so  wonig  als  das  ander  helffen,  sonder 
wie  obUat  aynt^i-  nocii  tiuffem  und  mohrem  handlang  und  eyn- 
sechens  /r  verhoffen  und  zue  gewarten  yonnotten  sein  wirdet^ 
das  gescheche  na  zuo  crh;dtung  oder  verendrung  des  ietzigen 
dustorotands,  wie  dan  auf  gegonwurtigom  oondlio  vemer  be* 
dacht  werden  oder  sunst  künftige  beratbscblagung  sue  erkennen 
geben  mochte.  Das  alles  hab  E.  K.  M*  ich  auf  derselben  bo> 
fdcb  über  obbegrifino  artiggl  zue  verrerm  meynem  gehorsamsten 
bedcncken  yndortbftnigist  anfuegen  und  suo  im  K.  gnaden  midi 
hieniit  diemuetigist  boTdcbon  wöllen.  Datum  Linz  den  rü.  tag 
Aprilis  anno  etc.  im  02. 

K.  K.  K.  M' 

allonindertliänigster  <liemuetig8ter  diener 
Geoi^  CHenger,  Dr. 

Trh  wen!«'  in  <I''r  Folgte  darlegen,  wie  (iitingers  Rath- 
seliläge  dem  (."oneil  gegenüber  verwerthet  wurden.  Flier  will 
ich  noch  einige  Notizen  über  di»;  Fortsetzung  der  Kiostcrvisi- 
iation  hinztililgen,  weU^he  Fenlinaud  nicht  mehr  aus  dem  Auge 
Terlor.  Am  V),  Mai  \i}&J  erliess  or  ein  Decrot  an  den  Pae- 
H.'iuer  Oificial,  ,pei  den  Uhistern  j<  (lür  Zoit  auf  die  Sachen  giiote 
Achtung  zu  geben  und  welcher  Orts  er  einichon  Mengel  finden 
wfirde,  solohes  m  berichten.'   Am  1.  Aui^ust  iriGi)  wurdo  dann 
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eine  neae  ComnuBrion  (Wertwem,  Dr.  Wol%ang  Schwane  und 
y.  Geile!)  in  einzelne  österreiehisebe  Stifte  behnfa  weiterer 

Visitation  und  Reformation  Hn8«;of»andt. '  Betreffs  der  Klöster 
in  8tüienii;ii k,  Ivaiiitheii  un«l  ivi.iiii  wurde  der  Rath  GicngerB 
durch  den  andi'er  Männer  aufgewogen;^  sclion  am  6.  Mai  1562 
wurden  der  Trienter  l>oiiipro})st.  der  Pfarrer  zu  Bruck  an  der 
Mur,  S.  Ooder  und  V.  fTpilcI  bcaultragt  die  dortigen  Klöster 
zu  besuchen  und  erliielten  zu  diesem  Behufo  eine  Instruction, 
die  £ut  wörtlich  so  wie  die  vom  18.  Februar  lö61  lautete.' 

Das  Cousin  um  de  emeiidaudlH  monasteriis  und  die 
,  Aeliberatio  de  instanraada  religioiie» 

Der  am  18.  Febmar  eingoß«  tztcn  Commission  war  auch 
anbefohlen  worden  ein  Gutachten  zu  erstatten,  wie  den  von  ihr 
wahrgenommenen  Mängeln  in  den  Klöstern  gesteuert  werden 
könne.  Ein  derartiges  SchriftÄtück  von  diesen  Personen  unter- 
zeichnet finde  ich  aber  nicht  in  den  Acten,  noch  finde  ich  OB 
später  je  erwähnt.  Dagegen  scheint  Ferdinand,  ausser  dass  er 
Gienger  zn.Rathe  zog,  um  ReformyorschJiige  zn  erhalten,  jene 
CommisBion  anders  zusammengesetzt  oder  wenigstens  verstärkt 
zn  haben.  Freilich  kenne  ich  auch  die  Arbeit  dieser  nenen 
Gommission  ihrem  Wortianto  nach  nicht,  ^  aber  sie  wird  in  un- 
verkennbarer Weise  als  ein  Consilium  de  emondandis  mona- 
steriis  in  zwei  späteren  Denkschriften  erwähnt,  nämlich  in  der 
Deliberatio  de  instauranda  religioue  und  in  einem  Katlischlag 
au  i*apst  Pius  IV. 

Die  Dclilx  ratio  ist  von  Sehelhorn'*  nach  einem  Exemplar 
veröffentlicht  worden,  welches  der  Amanueusis  des  Staphylus 

'  Fäsc.  '>n.  Lmit  Kefonnationsnotula  im  Melker  Aichiv  (Scrin,  10  Fase  2) 
Mmd  tidi  (De  Oommfiafon  sni  83.  Anput  in  dicNem  Kloitor.  ffieifitr 
gehSrt  die  Notis  in  Sdunidt  nmieffe  Geidi.  dar  Deatscfaen  S,  172. 

2  Seheihom  ErgDtdiehkeitMi  %  868. 

*  Ftoe.  490  d«r  geistiidien  Acten  «los  StatthnltenMarchivs  in  Wicm. 

*  Ich  muSA  1    '•  <  ifeln,  dnss  f*ie.  8icli  in  Wien  criwUen  lialje,  da  ich  nach  ihr 

dif»  vprsrliicdnisti  n  Archive  und  ArchivnbtliriljinprfTi.  in  Av»  l«  l;f4n  man  sie 
zu  tinden  V4'riiiiitli('n  k'^nntf,  vfTgt^hlirli  durehsudit  li;il»e.  Insbesondere 
führe  ich  nocii  iui,  dasö  «ie  mu-li  im  erzbischöflichen  Archive  nicht  gefun- 
den wurde,  dcadeu  Acten  überhaupt  iu  diesen  Jalireu,  in  dcn<ni  iiischöfe 
und  Admkdstntftoren  rasch  anfeinander  folgten,  eme  hedauerUehe  LOdke 
anIwelMn. 

»  Amoenitatee  hv*tnriae  eceleeianticae  et  Btaranae  1,  61«— 6?fl. 
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peöclu'ieben  und  welches  der  letztere  >pll).st  an  drei  Sti'Uen  ver- 
bessert hatte.  Der  IIeraTis«]^eber  folgert«;  aus  diesen  und  andern 
Umstilndcn,  dass  die  Schrift  von  Staphylus  vorfasst  sei  und  zwar 
vor  dem  Jahre  1560,  in  welchem  dieser  aus  dem  Dienst  des 
Kaisers  trat  und  nach  Ingolstadt  übersiedelte.  Keimann  dagegen 
hat  nachgewiesen,  dass  die  Doliberatio  eine  Fortsetsung  des  in 
ihr  erwähnten  Consilium  ist,  und  dass  beide  das  Werk  ein  und 
derselben  Commission  sind,  und  nimmt  nur  an,  dass  Staphylus 
an  den  Arbeiten  derselben  Theil  genommen  habe.  —  Der  Rath* 
schlag  an  Papst  Pius  IV.  wegen  Fortsetzung  des  Trientiscben 
Concila  ist  gleichfalls  von  Schelborn'  aus  einer  Handschrift  des 
Staphylus  herausgegeben  und  wiederum  diesem  zugeschrieben 
worden.  Letzterer  Annahme  süiiiuit  Keimann  und  stiiuiue  auch 
jcii  bei. 

Aus  der  Deliberatio  also  und  aus  dem  Kathschlage,  als 
dessen  mit  B.  und  C  bezeichnete  Beilagen  dem  Papsto  das 
Consilium  und  die  Deliberatio  mitgetheilt  wurden,  schöpfen  wir 
unBcre  Kcnntniss  von  dem  Conailium.  Da  habe  ich  nun,  an- 
knüpfend an  die  schon  von  Reimann  gewonnenen  Ergebnisse, 
zunächst  die  l^'rage  za  beantworten,  wer  die  Mitglieder  der 
Commission  waren,  welche  das  Consilium  und  die  Deliberatio 
für  den  Kaiser  ausarbeiteten*  Staphylus  unterscheidet  im  Rath- 
schlage  (Ergötzlichkeiten  353)  die  Autoren  des  Consilium  yon 
denen,  qui  qtumta  lues  etiam  has  quae  adhuc  catholici  deri 
reliquiae  supersint,  invaserit,  praesentes  viderunt,  d.  h.  von  den 
uns  bekannten  \'isitat<»ren.  Lctztcicn  würden  auch  nicht  die 
Bo7oic}inungen  zukmiiiiit  n  ,  welche  im  Ivathschlage  den  Commis- 
biniisnilt^diedern  gt  ir<''>»  n  werden,  nämlich  episcopi,  thuolo;^i  atque 
canouistae,  rcverendissimi  patres,  reverendi^^sirai  conmdssarii 
(Erg.  352,  354).  Folglich  ist  die  Commission,  welche  die  zwei 
Denkschriften  verfasst  hat,  vorschieden  von  der  Visitations- 
commission,  wenn  auch  vielleicht  das  eine  und  andere  Mitglied 
dieser  dann  zu  joner  hinzugezogen  worden  ist.  ^  Wo  Staphylus 
im  weitem  Verlauf  von  der  Deliberatio  rodet  und  die  Ver- 

>  Ergöf/ll  n   iU-ii  2,  I.H7— lot,  337—369,  469—192. 

2  Vgl.  iinch  in  Erp.  352  don  8ntz:  Autem  visitjitio  cum  facta  e»sct,  do- 
dit  (  '.  M'  "  aliquot  |i<  ritis  opiscojtis  .  .  .  Inte  n*  fr"tiuni,  ut  conscriberent 
conHiiiiitii.  und  in  Auhh  uitates  »ii«;  di.  "Wi.rti-,  mit  welchen  die  Verfasst  r 
der  Deilbcrati<i  hegtjineu:  cx  iia  .icti.s  ipine  in  proxima  cocuubiorum  vi.si- 
tutiotte  eonscripta  legimns. 
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fttSBcr  flurüscU)**!!  als  i'l  iitlHch  mit  den  Aiitotiiii  tlo«  Konsilium 
I)i;Z(^iclm(?t,  macht  er  schliesslich  auch  zwei  Mit^^liedor  niiuihaft: 
CS  sind  der  antistoB  Merseburj^eiiHis  (der  damals  in  Wien  Icbtinde 
und  dort  am  30-  Öoptembor  I  TtlU  gestorheiu;  Holding;)  und  der  Fra- 
ifonsis  archiepiscopiis  od&r  dosignatus  a.  P.  (Anton  Brm,  bisher 
Bischof  von  Wien.) 

War  nun,  wie  Reiinann  annimmty  auoh  Stai^jhu  Mitglied 
der  ComnuBsion?  Ich  gUiube  ob  nicht  Keiinann  will  es  eu- 
nächst  daraus  schliesBon,  dass  Btaphylus  das  ConBilium  und  die 
Deliberatio  besass  und  sie  dem  Papste  mittboiltc.   Aber  da 

Staphylus  in  stetem  Verkehr  mit  dem  kaiserlichen  Hof  stand, 
und  deasclben  noch  vor  Abfassung  de»  Kathschla^^es  liesuchte 
(S.  31),  konnte  er  auch  ohne  an  den  Hf^rathunjj^en  pLisüulicli 
thcil^cno!r!nM>n  zu  haben,  dcsreii  \  i  laiil' und  Ergebnisse  kennen.  ' 
l^eimann  ist  zweitens  der  ^feinuni^,  dass  der  Vorsehla;^;,  welcluT 
in  der  Deliberatio  und  d(;m  Hathschlj^  bugci^n»-!,  die  ^rieehisebo 
UeberBetznng  des  alten  Toatamontes  nach  der  vaticanischen 

i  In  einera  die  ^nitation  betrefittiidi*ii  Panicio  ivt  er  iibriK«iui  falsch  unter- 
richtet. Wenn  er  ii.'imlirh  (Erfföf«].  8AS)  MIgt:  tandem  ordin.iriH^*  (hii|w- 
rator)  o,i>  i>ormovjt,  nt  muoh  Icf^'zitoM  visitatuiii  inittomit,  «(uibiis  ipso  ab 
maioroni  scfuritjitfrn  ali'jtiot  aiiiiiiivit  viros  j:;'ravrs.  so  Httiiitiit  das  mit  dem 
frülicr  nacli  den  Actni  darycl«  irfcn  If^  riraiiy  niclit  jj^aiiz  üln  r«'iii.  —  Ich 
will  hier  auch  einen  aiideru  i'uiikt  urli-digeiu  Stuj)hyliuj  crsiäldt  (ib.  3ö3): 
quin  «t  iptd  B.  If  gati  apostolid  D.  canliniJfa  Ilonas  et  ii|»bo(>pas  Del]>hio 
nns  viaitationem  apfprobaverant  et  lianc,  qnae  ex  feetae  viaitatiogite  actia 
inatitQta  tfst,  rvfdimationeni  B.  IMpItitiiu  libi  exhibitav  lo^t  Gleich 
RcinuuiD  dcnte  ich  die  Worte  TiMtationem  approhayomnt  dahin,  daaa 
die  Nuntien  ihre  ZastlmmnTig  zu  Hvr  lioabsichtigten  Yii^itati  u  lm^<  n. 
Diis  scheint  nun  auf  den  ersten  Hlick  in  Wldernpruch  mit  der  An{;abe 
in  der  kaiserh'r  Vtrn  TT!sfnieti«>n  vi»m  1^.  F- Itri'  u-  1 '>r»l  (S,  5),  welclie 
nur  v  m  ein<  m  NuHtiuis  redet,  AWr  dtt  DitVtKn^  lä^r,t  sieli  h-ieht  erkUtn-u. 
Zeitweise  befanden  «ich  zwei  Nunlit  Ji  au  i  < üliaauds  Hofe  und  so  aueh 
uebeu  IIosiuH  der  Bischuf  Delidiiuus  vom  '2t<.  September  1560  his  zum 
14.  JSonor  lüOI,  das  heiniit  bi«  an  »einer  Abreiße  nach  Namnbnr|r  ( Acten- 
»tttcke  s.  0.  d.  C.  169).  Indem  nun  die  Yerhandlnngen  über  die 
Vi«itati<ni  in  dieae  Zeit  ielen,  ktinnte  man  beide  Nuntien  als  an  ihnen 
h<  thrilipt  bez^'ie.hnen,  während  bei  der  Abfassung'  der  Instruction  (»iTenbar 
daran  gedacht  ist,  dnss  dazunml  IIonius  allein  als  NunUaA  ftiugirtt\  Wie 
nahe  es  lajr,  «irlt  übpr  dieses  Detail  verschied«  n  zu  äu.«ssf'rn  ,  z<  ijjt 
nueh  dir  In.xtruetton  vom  "J."!,  Oetober  in  welcher  von  *\-  r  itu  Fe- 

bruar aiig^orduetcu  Vwitation  gi-iJag't  wird,  dass  sie  st-itt^ftumh-n  habe 
,aaf  Torgeendem  Bat  beider  der  bMbtttlichcn  Ib  iligkeit  un^^rm  kaiflerlichon 
Hofe  danuüa  lieiwonender  Botdchatftvn.* 
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Handschritt  h«mnscr<  l>('ii  zu  Llshüii,  du  r  in  dem  K«»pft!  cinos 
Mannes  entepiuuji^en  sein  könnte,  der  früher  der  evangelischen 
Kirche  angehört  hatte,  wie  es  bei  Staphyhis  der  Fall  war,  als 
in  dem  eine»  Katholiken.  AhfT  r>R  hnttt*n  Bich  doch  auch  inaeiv 
halb  der  katliolischen  Kreide  die  Theologen,  wie  unter  anderem 
ans  den  Verhandlot^;«!!  der  Trientor  ConcÜcongregattoiiett  über 
den  Canon  und  die  UeberaetBongen  der  bibliadien  Sohrifken  im 
Jahre  1546*  hervoigehti  mit  diesen  Fragen  yielfkoh  beachäftigt, 
and  da  die  erste  Ausgabe  der  iSL^itiiaginta  in  der  Compln- 
tonser  Polyglotte  (1514  1517)  nnd  die  Editio  A]dina(t»18) 
allerseits  un}jjenüj;end  heftinden  wurden,  darf  man  solchen  Vor- 
fic'hla^T^,  auch  ohne  ihn  mit  einen  bestiimiiUu  l  rhulur  zuriiik- 
iulii<'ii  zu  k'iniK'ii,  wt;lil  auch  «uneiii  bUitn  in  der  alten  Kirche 
'j-f  Itli«  1  iciirii  'rht'<.h)ir(.n  ztischrrilirn,  nauit  iitlich  «•im-in  sok-hen, 
iimi  deren  giii»  <  s  auch  in  ( )e8lt:i  a;ich  vit  Ic.  dn  e  twa  in  W'lttpn- 
berjjr  studirt  o<ler  doch  die  Werke  iler  lictormatoiüu  vert"oI«^t 
liatte.  Da&s  bei  diesem  Vorschlaiife  in  der  einen  und  andern 
Schrift  von  72  seniores  interpretcs  die  Kede  ist,  kann  nns  auch 
nicht  auf  die  8pur  fiihren,  da  die  alte  Sage  bei  Pseudo-Ai'isteas, 
Philo,  Josephns  und  anderen  von  den  72  Ueberseteem,  von 
Augustinus  und  andern  Kirchenvätern  weiter  gesponnen,  sich 
ifaireh  das  ganse  Mittelalter  erhalten  hatte  und  daher  auch  im 
16.  Jahrhundert  yidfaeh  72  atatt  70  Uebereetser  genannt  wurden. 

Lassen  sich  somit  <lie  Wahrscheinlichkeitsgründe,  wck'he 
für  die  Aiiiiahme  Reinianns  aiigefiihrt  werden  könnten,  ent- 
kräften, 80  stehen  ihr  andrerseits  zwei  riu.sliiiidc,  w  ie  luir  scheint, 
iin  W«'g<'.  Stapliyliis  liadc  7AV!ir  rinc  sohr  grosse  Meinung  vtui 
sich;  aber  trotzdem  hätte  er  von  den  Mitgli<'d('rn  einer  Cuni- 
luiaüion,  zu  d(;r  er  selbst  gehörte,  wohl  kaum  in  den  schon 
angeführtem  Ausdrücken  gesprochen.  Zweitens  ist  es  sehr  un- 
wahrscheinlich, dass  der  im  Kathschlagü  erwähnte  Besuch  des 
8t;iphyliis  am  Kaisürhofe  mit  den  ersten  Berathungen  der  Com* 
mission  xusanunengefalleu  sei. 

Ckrdinal  Hosius  spricht  in  zwei  aus  Wien  geschriebenen 
Briefen  vom  27.  Mai  und  2.-$.  Juni  i5<U  von  Staphylus,  auf  den  er 
fXOMO  Stticke  hi<tlt,  als  von  einem  Abwcaenden,  tmd  dass  er 
m  seinen  weitem  Briefen  atts  Wien,  welche  bis  zum  27.  Juli, 
«huhetsst  bis  in  die  Ictsten  Tage  RoincR  dortigen  AufcnthaltCi^ 

'  Korpi         siqu.  UMul  pHlIavirini  iin  Darhc. 
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reichen,  der  Ankunft  des  SUijtlivluF  ndi  r  ancli  jiur  der  Almieht 
de«8eli)cn  iineli  Wien  zu  koninum  iiiclii  l'-rw.-iliimiiL'-  timt.  lubsi 
niicli  selili<;«8eii,  datss  bis  dahin  von  di-  si  r  Reise  «jjar  nicht  die 
IJede  war.  *  1)(;8  weittiren  wird  nun  aucli  nicht  direct  berichtet, 
wo  Staphyhiö  den  Kaiser  aufi^esucht  hat,  ob  noch  in  Wien,  wo 
FerdinaDd  bis  zum  IT).  Se])h^nib(;r  weilte,  oder  in  Prag,  wo  er 
spätestens  aju  25.  Sopteinbcr  einpitrofTen  war.  Letztere»  ist 
durch  die  Begc^uuog  des  iStaphylus  mit  dem  NuntiiiB  Delfino 
(Krgötzl.  187)  nicht  ausgcschlosBOo,  da  auch  dieser  sich  kurz  darauf 
alfi  in  Prag  anwesend  nachweisen  lässt  und  die  Reise  vielleicht 
schon  im  Gefolge  des  Kaisers  gemacht  hatte.  ^ 

Um  die  Abfassungszeit  des  Ooosilium  imd  der  Deliberatio 
festzustellen,  will  ich  zuerst  darauf  hinweisen,  das»  Her  Oom- 
niissioii  für  diu  zweite  Arbeit  die  Zeit  kii.i j>|>  zu^eniessen  war.-' 
Vtjrniuthlich  liin^'  dies  mit  (hn  bev  uj  st»  ht'uden  Abreise  des 
Kaisers  insofern  zusnnimen,  als  dieser  uocli  vor  ihr  da.s  ( rut- 
aehten  zu  erhalten  wünschte.  J5is  niiii  diese  zweite  Aibeit  der 
Connnission  zu  Stande  kam,  diu  muhumque  in  utramque  par- 
tem  collatis  sententiis  disputatum  est  (Amoen.  611).  Und  che 
sie  nur  in  Anjj^i  iff  genommen  wurde,  war  das  Consilium  schon 
abgt^fasst  und  dem  Kais(!r  ü})erreicht  worden.  8o  werden  wir 
wohl  mehr  als  einen  Monat  als  den  Zeitraum,  innerhalb  dessen 
beide  Denkschriften  entstanden  sind,  annehmen  müssen.  Das 
Consilium  aber  ist,  wie  schon  Keimann  hervorgehoben  hat,  nur 

'  Den  RoninB  Briefe  in  Theiner  vct.  Poloniae  moniunentR  ?,  623  aq.  Den 
Tftg      Abreue  des  Oardinals  von  Wien  liabe  ich  bisher  nocli  nicht  fest- 

stellcii  köniu'ii.  Er  nittSB  jedoch  in  den  Beginn  dos  Antust  fallon,  da 
dit!  Ankunft  in  Tri(>nt  nin  -(>.  Aii^nst  i>rfr>l{^.  (Milledonne  joitimal  da 

conciU'  df  Tri  nff.  publ.  jmr  A.  Bjischot.  C'.).) 

It  h  konuiii'  auf  «ÜeHc  Heise  und  den  waLri^cheiuliclien  Zeitpuukt  dtM^elben 
lUK'hnials  (S.  .31)  zurück. 
'  Amoeuitivtt's  078:  cum  haec  opera  uostra  subitarü  cousilii  exteuipuraleu 
mipon«ionem,  non  dininrnae  deliberationia  legitimam  moram  »xegeiit*  — 
Die  hier  oft  erwühnte  viritatio  proxim«  i«t  die  vom  Mfirs  und  April  1661, 
wihrend  unter  den  praeteritae  visitationea  (ibid.  688)  die  von  1644  -  1645 
und  von,  noch  fniheren  Jahren  an  verstehen  sind.  Zn  beachten  int  das  Ur- 
tlieil  ub«*r  die  jiing»t<^  Yisit'ition  in  Aniu(!n.  G46,  wrlcln  s  doch  auch  nicLt 
ftiglich  den  ViüiitJitoren  in  den  l^Iiind  gelegt  werden  kann.  Da  die  Visi- 
tationM.'H  tPi)  zTjrrlf  ich  von  den  Zu.Ht/'fi'l'  n  in  den  l'aroehi«  n  liand<dteii  (ibid. 
fy'M :  n  1»  1  iuiii>  n«.».-*  ad  pr<it<.cn||a),  kountt-n  .si«*  auch  zu  der  Erörtoriin<r 
des  kirchlichen  Wesens  im  Allgenieiuen,  das  Leisst  zur  Deliberatio  Aolivi^ 
geben. 
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^  von  Delfino  gelesen  worden^  das  heisBt  erst  nach  der  Abreise 
des  OardinaU  Hosins  oder  erst  im  Laufe  des  August  fertig  ge- 
worden. '  Nach  aUe  dem  werden  wir  am  füglichsten  die  DeU- 
beratio  als  in  der  ersten  Hälfte  des  September  geschrieben  be- 
zeichnen können.  Eine  Jiestätigiing  dafür  wird  sich  auch  noch 
ans  der  Untersuchung  über  die  AbfassuugBzeit  des  liathschlags 
ergeben. 

Hat  nun  Staphylus  den  Kaiser  erst  in  Prag  aufgesucht, 
so  kann  er  ^ar  keinen  Antheil  an  den  Arbeiten  jener  (Jommis- 
sion  gehabt  haben.  Hat  er  ihn  dagegen  noch  in  Wien  ant^^e- 
troffen,  so  kann  er  doch  kaum  von  Anbeginn  an  den  Bera- 
thungen beigewohnt  haben,  sondern  erst  im  weiteren  Verlauf, 
so  dass  es  auch  dadurch  unwahrscheinlich  wird,  dass  er  als 
eigentliches  Mitglied  der  Commission  angesehen  worden  ist. 

Der  Bathschlag  an  Papst  Pins  IT. 

Für  <li('  Autorschaft  des  Stnphylns  kann  auch  ich  noeli 
einen  weitereu  l^eweis  heibriuj^eu.  —  Wie  liercits  Reiinanii 
richtifj  erkannt  hat,  fjehören  der  Rnthsehlnir  und  jcnt^  latei- 
nische Denkschrift,  deren  p^össoren  Theil  J3ueholtz  1,  407  — 
412  und  382  —  38(i  in  Uebersetzung  niitjjjetheilt  hat,  zu- 
sammen, und  zwar  ist  die  Benkschriffc  ftir  den  Kaiser  und 
vielleicht  noch  für  andere  katholische  Ftti'sten  bestimmt  ge- 
wesen.' Ganze  Seiten  stimmen  in  beiden  Schriftstücken  wört^ 
lieh  überein.  Anderwärts  ist  der  Wortlaut  des  Rathschlags  für 
die  Denkschrift  mehr  oder  minder  zusammengezogen  worden. 


*  OftVmbiir  auf  dio  hier  Itealjsielitigto  Klosterroform  bezieht  sich  auch,  was 
der  kaiserliche  Orator  am  Rom  am  27.  September  (Rumoim)  berichtolt 
mi  vi«ii  detto  che  ti«Il^  inquiiiitione  tA  consnlta  ral  modo  che  la  IC^  Y. 
debe  tenei«  in  lifibmiare  Ii  monuteri  dell*  Anstria. 

2  Wianer  ConcOaeteii  Faac  II,  ohna  Datum  und  ohne  Aoftdirift,  ron  alter 
Hand  Nr.  1 1  pozeichnet.  Aach  im  königlich  bairisch*  ii  Rpichsart  liiv  : 
nct'i  conc.  Tridontini  vol.  ,'>  f,  159.  Dioso  Münchcnor  Concilnotcn  habe 
ich  allcrdin^  nicht  selbst  homitzt.  Ahvr  Dr.  vfni  Druffel  hat  die  ftnt<- 
gehabt,  mir  sciiii-  Kxc.  ipte  him  ih'mi'll»rn  iiiitziithi  ilrn,  mir  iihpr  i'iiizclu«! 
Punkte  \V4  it^jiii  AutVtliltis.s  zu  j;eben  und  mir  auch  .Schriftproben  auzutcr- 
tigen,  mit  deren  Hilfe  ich  die  Schreiber  der  ciuxelueu  Stücke  festatellen 
konnte.  Daher  kann  ich  gleich  hier  sagen,  dam  daa  Mündienor  Exemplar 
der  Denkachrifl  von  des  Staplijln«  gewöhnlichen  Amannensia  geschrieben 
ist.  Desgleichen  anch  da«  Wiener  Exemplar,  in  welchem  überdiea  Staphy- 
Ins  cigenhündig  Correctiiron  vorgenommen  hat. 
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Attsgelflssen  ist  hier  nur^  was  dort  an  die  spccicllo  Adresse 
des  Papstes  gericktot  ist  oder  was  toh  Begt^onheiten  oder 
Zustunden  dem  Kaiser  als  Ihm  lil^gst  bekannt  nicht  flQ^ich 
nochmals  orsftUt  werden  konnte;  so  ist  insbesondere  die  Dar- 
stellung in  KrgotzHchkeiten  %48  —  3Ö8  in  der  Denkschrift 
ganz  übergangen.  Andererseits  sind  die  Vorschläge  über  das, 
was  im  Reiche  zn  thun  wftre  (Bncholtz  8,  38i)),  neue  Znthat 
der  Denkschrift  für  den  Kaiser.  Unmittelbar  an  diese  Vor- 
schläge ruilit  sieh  folgender  Schlusssat/,  an  :  Consultitudi  uiu.sa 
ego  haec  et  ut  sapientioribuH,  ni  alji|Uantlo  usu  res  ea  veniret, 
nlM  iiorem  cogitandi  ansam  praebereni,  bono  sane  jiKujuu  zelo 
proposui.  Quam  autem  }»ie  Pius  pontifex  de  loco,  de  tempore 
ac  modo  concilii  Tridentim  a(bnouitus  fuerit  superiori  anno,  co- 
gnitum  est.  Quam  opposita  consilia  cesserint  infeliciter,  prae* 
sens  tompus  patefceit.  Quam  denique  caetera,  si  ea  qua  oocpe> 
runt  via  pergent  pontificii,  evontnra  perperam  videantur,  tempus 
ftttnrum  non  dissimulabit  Dhjbs  nun  dieser  Rathschlag  für  den 
Kaiser  aus  dem  fOr  den  Papst  entstanden  ist,  lässt  sich  an  un- 
zähligen Stellen  erkennen.  Bei  diesem  Verhiiltnisso  aber  ist 
anch  ein  und  derselbe  Autor  anzunehmen,  das  heisst  Stnpliy- 
luB,  und  zwar  um  so  mehr,  da  die  beiden  Exemplare  der 
Denkschrift,  wie  scheu  gesagt,  von  dessen  Amanueusis  go- 
sclu'ieben  sind. 

Die  Denkschrift  sety.te  Buoholtz  zu  Knde  des  Jahres  löGO, 
ujid  ihm  schloss  sich  auch  lifiiiianii  an,  weil  er  in  ihr  den 
Hinweis  auf  den  Naumburi^ti Ta:::  (Januar  und  Februar  15'^)1) 
vermisste ,  wolchor  sich  iiu  iiatlisclihige  iindet, '    Diuseu  hat 

1  Erg^tilichkettsn  145  nnd  149.  An  eraterar  SteUe  wird  der  Weigerang  der 
protantfoitiadien  StSiide  da«  CooeQ  bu  besohiekeii  godooht,  welche  iofort 

bekannt  gewonlj'n  war.  Wenn  o»  dagop» n  .in  der  zwr-iten  Strll«  von 
den  Absicltten  der  l'r "tt  st.tnteu  heisst:  qnitl  de  hoc  Tridentino  4XtllciUo 
«ontijm*  .  .  .  v\  |tnimtiriri^  li^ritioneR  nnpcr  od'»cnivvif<  Nnn?»nr{^»nsenKjne 
conventtim  Im  vi  ].;it<  t'.ti  tünnn  »  »«»f».  «n  mn«*«  der  hi  liii  ili.  r  einersoit«?  an 
i\\p  erfolg'h>scii  Werbuiigfii  von  Dt  Uiinj  und  Coinmeiidoiu^  hei  den  » iii- 
äieliicn  Ständen,  welche  in  den  Sommer  lüOl  füllen,  und  ajidererneits  jiu 
noch  ansstehende  Xundgebangen  der  in  Naumburg  venommelt  gowesenen 
FfirBten  denken.  Nnn  war  amb  die  dem  Keiaer  am  d.  Febnur  IfiGl  in  Naiun'» 
bnrg  ertbeilte  Antwort  (Gelbke,  der  Manmbnrgcr  Fünlentag  liO;  datn 
Nene  Mitthntlnngcn  d*  !«  tbiinn^nsr-h-flSchBiachen  Veieina  t'2,  0*27)  nur  eine 
vorlüufipc.  nnd  eint»  ecliiiessliehe  Antwort  war  hi«  znr  Verstäwlig-un;^  der  in 
Nrunnbnr!;  v<»rfroti'nen  Stände  niif  il!-  t»  Conffssionsv»  nvMndtcn  t,  rUchaltou 
wurden.   Ueber  eine  solcbo  war  im  Mm  lä(>l  au  Kri'tirt  Terlmudelt  worden, 
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aber  Staphylus  in  der  Sdirift  für  dun  Kaiser  nur  aus  dorn 
8(jhon  angoführten  Orundo  falloD  lawön.  Entscheidend  füi*  die 
ZeltbeBtimmUDgr  niimlich  Endo  des  Jahres  1501,  sind  I)  der 
▼on  mir  mitgetheilte  Sehlusssate,  2)  die  Worte :  patres  in  syncMlo 
Tridenti  conj^rej^ti  vcl  mox  confrrt^^^niuli,  welche  die  Versamm- 
lunj^  ala  »clioii  l)i'*:;onii(!n,  al)or  noch  nicht  vollzählig;  (»d(ir  das 
< '<mcil  als  nocli  nicht  trnitfnct  bezeichnen,  Ii)  dass  untcf  an- 
derem der  liatii  cithiäll  wird,  '  Sclnvtiikicld,  dei-  siel»  in  .Icr 
Nähe  von  An^xsUnrsj  aiit  ii.iltcn  solle,  zu  «MpHrifen  und  vor  (Jc- 
richt  zu  stelhui,  was  nur  «^cHchriciien  sein  kann,  ehe  der  am 
lü.  l>ecenil)er  erfolgte  Tod  iSchwenkfelds  dem  \'orfa8Bur  be- 
kannt fijcworden  war. 

Ist  somit  die  Denkschrift  spätestens  im  Peiu'inht'r  löOl 
abgefasst,  so  gehört  der  Kathschlag  in  einen  der  fiüheren 
Monate*  Wenn  Reimann  diesen  in  den  August  oder  September 
fallen  lassen  will,  so  rouss  ich  den  August  und  die  erste 
Hälfte  des  September  als  durch  mehrere  Umstände  ausge* 
schlössen  erklären  und  kann  die  Möglichkeit^  dass  die  Schrift 
in  der  zweiton  Hälfte  dvA  September  entstanden  sei,  auch  nur 
unter  einer  Voraussetzuns:  zuj^ehen. 

St'i]>hyhif»  sai;t  im  Kini^;m«re  des  ixathschlaj^s,  dass  er,  alf* 
er  jün^t  den  k.  Hot'  besucht  habe,  vom  Nuntius  Delrtno  auf- 
^'fordert  worden  sei  diese  Schrift  abzufassen.  Fiele  nun  dieser 
Beftudi  erst  in  den  Prager  Aufenthalt  des  Kaisers,  so  könnte 
<ler  Rathschlaf^  frühestens  im  Octobitr  nieder;^eschrieben  WfM  di  n 
sein«  Aber  hier  ist  eines  Umstandes  zu  gedenken,  welcher  doch 
wahrscheinlicher  macht,  dass  Staphylus  den  Hof  noch  in  Wien 
angetroffen  habe,  und  somit  ermöglicht,  die  Abfassung  des 
Ilathschlags  in  die  »weite  Hälfte  des  September  zu  verlegen. 
Staphylus  g(  (Ienkt  nämlich  (Kr^otzl.  ^5)  des  Bischofs  von 
Merseburg  in  der  Art,  daiss  man  annehmen  muss,  er  habe  von 

Aber  nmiohst  olme  Erfolg.  Ent  auf  der  Faider  Coufbrcnz  im  St'ptember  J 
kam  es  mm  SchiniKt,  und  erst  am  sr».  November  wardo  dem  Kiu!<er  in 
Frankftirt  ein  Brief  nefmt  Denkttcltiift  fiberrcielit,  in  welchem  die  defini- 
tive Antwort  entluilten  war.   Die  Acten  der  Verhandlungen,  weiche  üieli 

an  den  Nanmburger  Fiirst<  nt!i;,'  an««(  lili('SH('n ,  fand  ic-lj  hishcr  am  voll- 
ptäiuligsti'U  «-rlialti'U  im  Dn-siUii-r  Sf;uitsar«*hi\'.  ■•  UcIh  t  ilit-  in  Erjcöt«- 
lirlil  i  if  T.  iMS  (  rwnhut»  n  Llhii  «•»ujfiitaiorii  B.  Billig,  (ioschiclitM  der  Augic 
jiurj^iT  C'tiiif«ssi<iii       \~tft  itiiii  i'.t-".. 

'  Ür  scliUt  s^  t  sidi  HU  »Us  t  rst«  AUju  «  U»  s  Au:<ziiij:H  in  Huclioltz      .ksf»  un. 
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dem  Ableben  des  Biscbof:^  (30.  September  1561)  noch  keine 
Kenntnis  gehabt.  Da  sich  dies  doch  schwer  mit  der  Annahme 
vertrftg^  dass  Staphylus  erat  um  dieeelbe  Zeit  beim  Kaiser  in 
Prag  gewesen,  bin  auoh  ieb  geneigt  sn  glauben,  dws  Stapkjlnn 
in  Wien  gewesen  ist  und  zwar  vor  dem  16.  September.  Da- 
gegen nöthigen  una  dann  andere  Angaben  im  Batheehlag,  welche 
CanobioB  und  Anton  Brus  betreffen;  die  Ab&saungsseit  möglichst 
an  diesen  Termin  heran  oder  fiber  denselben  hinaoa  xu  schiebon. 
Staphjlus  weiss  nämlich  schon,  dass  Canobius  verhindert  worden 
ist,  wie  ihn  der  Papst  bcaut'tiu^t  liatte,  uach  Moskau  /.ugchii.' 
Killen  selir  fiTiBführlichcn  Jicricht  iiWrr  seine  Legation  erstattete 
<lit's»-r  Xmiinis  <lrin  Kaiser  am  10.  ( )t.-t(tbcr,  das  heilst  als  er 
I)(Meits  auf  der  Heimreise  Wiin  Ix-rülutc  und  Fcnlinand  niiht 
iiiebj*  doit  antraf.  Er  eraählt  da  unt<'r  nniltnu,  dass  der  König 
▼on  Polen  ihn  anderthalb  Monate  liiahitilt}  indem  er  sich  erst 
mit  seinen  lithauischeu  Käthen  und  Senatoren  besprechen  7.\i 
wollen  vorgab,  bis  er  ihm  endlioh  den  Bescheid  ertheilte,  dasi§ 
ihm  die  Reise  nach  Moskau  nicht  gestattet  werden  könne.  Der 
Zeitpunkt  dieser  absohläglichen  Antwort  Iftsst  sich  nun  aus 
andern  Briefen  feststellen.  Am  5.  Angost  meldete  Canobiua 
dem  Könige  Mazimiliani  und  zwar  lief  dieser  Brief  am  1.  Sep- 
tember  in  Wien  ein,  dass  er  nun  schon  35  Tage  am  polnischen 
Hofe  verweile  ohne  Bescheid  au  erhalten,  dass  er  jedoch  noch 
^  immer  einige  Hoffnung  seinen  Auftrag  in  Moskau  aus- 

führen zu  köiuicu.-  Dass  er  erst  nach  anderthalb  ^louatcu  Ant- 
wort empfangen  haben  will,  stimmt  durchaus  mit  dem  Datum 
des  Briefes  überein,  in  wcK-licui  er  difj^olbo  zvkt.-,!  niitthcilt,  ich 
meine  den  am  13.  Au;;:ust  aus  Wilna  an  <lcn  (  ardinal  Morono 
gerichteten  Brief.''  Auch  wenn  diese  Nacliricht  sofort  auf  di- 
rectem  Wege  nach  Wien  gekommen  sein  sollte ,  wo  odcu-  toq 
wo  sie  Staphylus  zugegangen  nein  muss,  kann  dies  nicht  füglich 
vor  dem  10.  Septeuiber  geschehen  sein.  Fast  ebenso  verhält 
es  sich  damit^  dass  Staphylus  im  Rathschlag  (JSrgötsL  355  und 

>  EtgWd.  UQ.   YgL  Aotenstäcke  z.  G.  d.  C.  t.93. 
■  Wiener  Conoilacteii.   Auszüge  in  Buclioltz  H,  412. 

•.Theinor  vot.  P<»1.  num.  2,  G4t.  Narli  cinpin  Rrn^fe  d.  <  k.  Or  itor^  in  Rom 
wnr  dort  da*«  Sf!)pit«mt  der  Tofrifjon  nm  20.  J*f}»teinlM^r  bekannt.  Wnn 
Cnnlinal  Farnis.  iim^  dem  l'.ip'^t.-  siluit  l)  der  Konig  von  P(den  erst  ;un 
11.  und  1.?.  S(^i»U  üiIk  r,  d»ss  «lie  K«>i«e  des  Nnntiu«  nach  Moskau  uuuiög- 
lick  aci;  &.  Piiilaviuiui  2,  217. 
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357)  Anton  Braa,  der  in  Wirklichkeit  noch  Bischof  von  Wien 
war,  Ersbiflchof  Ton  Prag  oder  designirten  Erzbischof  von  Prag 
nennt  Allerdings  war  Ferdinand  schon  in  den  ersten  Augnst- 

tagen  Willens  Anton  .luf  den  erzbischöfliehen  Stuhl  zu  befördern 
und  halte  dem  Papüt  Htiiiien  Vorschlag  zugehen  lassen.  Aber 
die  EntRchi'idung  wurde  in  Rom  erst  am  f).  September  gefällt 
und  wind«'  nicht  vor  dam  12.  in  Wien  ln'kannt.'  Frülu-r  konnte 
ihm  doch  auch  Staphylus  den  neuen  Titel  nicht  beilegen  und 
am  wenigsten  in  einer  an  den  Papst  gerichteten  Schrift.  Da 
er  somit  von  den  jüngsten  im  RathscUag  erwähnten  Vorgän- 
gen nicht  lange  vor  der  Mitte  des  September  Kenntniss  haben 
konnte,  von  ihnen  aber  am  ehesten  sofort  unterrichtet  sein 
konnte,  wenn  er  sich  grade  damals  am  k.  Hofe  in  Wien  befand, 
so  erhalten  wir  als  Abfassungsaeit  für  den  Rathschlag  an  den 
Papst  frühestens  die  zweite  Hälfte  des  September  und  können 
in  Anbetracht  der  Erwähnung  des  Merseburger  Bischofs  nicht 
weit  über  diesen  Zeitraum  hinangehen.  Für  die  annähernde 
Zeitbcstimmting  sämmtlicher  hier  besprochenen  Schriften  ge- 
winnen wir  .somit  folgendes  Ergebniss:  das  Consiliuiu  wird  iui 
August,  die  Deliberatio  zu  Anfansr  September,  der  liathsehlag 
für  den  Papst  zu  Ende  des  September,  der  lüithschlag  für  den 
Kaiser  zwischen  dem  October  und  Decembcr  1561  geschrieben 
sein.^ 

*  1 

Vorarbeiten  zn  der  Instmetion  vom  1.  Jannär  1563, 

Seit  dem  März  1561  beschäftigte  sich  die  k,  Regierung  mit 

der  Wahl  der  Gesandten,  welche  sie  auf  dem  bevorstehenden 
(\mcil  zu  Trieut  vcrtr('t<'n  sollten,  und  seit  Ferdinand  am  Juli 
dem  Papste  feierlich  zugesagt  h.itte.  seine  ( )rator(;n  zur  rechten 
Zeit  abzuordnen/»  muBs  auch  deren  lustruetion  Gegenstand  der 
Berathungen  gewesen  sein.  Bestimmte  Notizen  darüber  tinde 
ich  jedoch  in  den  Concüacten  zuerst  unter  dem  10.  October. 

»  Actenstücke  %.  O.  d.  C.  127,  213.  Die  vom  5.  SeptenilH-r  datirt«  Confir- 
inHtiou.sbnllc>  tral'  erst  In  dea  letzten  Tngen  dos  J.  ir>til  niii  k.  Hoflnger 
ein.  Noch  am  19.  December  nennt  der  Kaiser  Autoli  Bros  epiiicopam 
VienneoMni,  ftittiniin  archiepiMopnm  Pmgeiuem  und  am  S4.  December 
smn  ernten  Male  archiepiscopiiin  Pragensem. 

s  Dau  Stapbjliia  im  November  bereite  wieder  id  Siiddentscbbuid  weilte, 
lehrt  der  Brief  deH  CuniHins  in  CyprianoA  198. 

s  Actenetlleke  a.  Q.  d.  C.  20«. 

li^w  M.  U<V.  t  Hllfit.  S 
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An  dieaeiQ  Tage  verzeiclmet  Seid  mehrere  Schriftstficke,  die 
Bich  auf  Veriumdlnngeii  mit  den  Protestanten  wegen  Beschickung 
des  Goncils  nnd  auf  die  Reform  der  römischen  Curie  hesiehcn^  ^ 
nnd  bemerkt  dasn,  welche  der  Kaiser  wieder  m  sich  ^enonrnien 
hatte.  Am  17.  October  wurde  dann  die  Registratnr  beauftragt^ 
Verschiedeue  iVctcn. stucke  und  unter  ihnen  die  Instruction  für 
die  vorigen  k.  und  k.  Conimistjuricn  :iuf  dem  v<)rsr*^henden  Con- 
cile  seiner  Majestät  zuzustellen.  Dass  die  Instruction  des  Kai- 
sers Karl  V.  und  undi»;  wiehtifi^e  Scliriften  nicht  jj^efunden 
wurden,  steht  als  Zeichen  geringer  Obsorge  für  die  Acten  oder 
doch  schlechter  Ordnung  derselben  nicht  vereinzelt  da. 

Obschon  die  neue  Instractioni  welche 'schliesslich  das  Datnm 
1.  Jaouai'  1562  erhielty^  längere  Zeit  hindurch  berathen  worden  ist, 
so  ist  sie  doch  fast  anssehliesslich  das  Werk  des  Vicehofkana- 
lers  Seld^  Ton  dessen  eigner  Hand  in  den  Coneilacten  der  hier 
folgende  Entwurf  vorliegt.  Vergleicht  man  nSmlich  mit  ihm  die 
Schhissfassungy  so  sind  allerdings  in  dieser  die  beiden  ersten 
Punkte  sehr  weit,  wie  es  d<*r  Suchlage  entsprach,  auageföhrt; 
aber  es  folgen  dann  in  ilir  ulU-  weiteren  Punkte  des  Entwurfs  in 
der  gleichen  Reihenfolge  und  sogar  hier  und  da  mit  denselben 
Worten. 

Der  Entwurf  lautet: 

Instruction  auf  das  Concili,  mein  bcdencken. 

1.  Die  stand  und  Session  von  irer      wegen  zu  erhalten. 

2.  8ein  stimm  zu  geben  wo  er  daesu  qualificirt  sein 
wirdeti 

3.  Wo  die  oonfessbnisten  erseheinen  weiten,  daran  zu 
sein,  das  sie  notturftigklich  vergleittot  und  auf  alte  und  neue 
artigkl  gehört  werden. 

4.  Das  auch  mit  äller  beschaidenheit  mit  linen  gehandlet, 
guter  bericht  hin  und  wider  gegeben  und  geuohmen  werd. 

5.  Und  aller  menschlicher  möglicher  fleiss  angcwendt, 
damit  u\;in  zu  christlicher  vergleichung  komen  mög. 

6.  Im  fall  aber  da  die  confossionisten  nit  erschinen  oder 
aber  erschinen  und  doch  das  eoncilium  rQCUsierten,  alsdann 
dahin  zu  arbeiten,  was  für  ursach  und  beschwärun^eu  so  sie 

*  Hierher  gi'hört  «uch  die  8.  1 1  erwähnte  Notiz  über  Trnutftuu. 
3  loh  theHt  aie  in  dan  Actenstiickeii  t.  O.  d,  C.  Mr.  146  mU.  ' 
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iurwi'iidcD  m(>chten  für  pillich  nngcschn  wurden ,  das  inen  In 
demseiben  fall  gepürlicher  weis  geholfen. 

7.  Was  aber  villeic^t  unpillig  oder  anch  ungcroimpt,  inen 
mit  gateni  grund  und  pester  beschaidenlieit  abgelaint  und  sie 

nochmals  mit  allen  dienstlichen  persuasionibus  und  gepürlichen 

erpietcu  das  concilium  zu  l>t;siR'hon  influticrt,  werden. 

8.  Und  wa  aber  solches  ie  nit  zu  erlialten,  uledann  nicht 
destweniger  vieis  fUrwenden,  damit  das  concilium  nit  gentzlicb 
one  frucht  abgehe. 

9.  Als  sonderlich  wo  man  diser  beschwärlichen  zeit  halber 
▼DU  wegen  der  schwachgleubigen  und  damit  das  gemain  nnver- 
stendig  yolk  desto  meer  bei  der  diristlichen  religion  und  also 
bei  ainein  gottseligen  wandel  und  leben  erhalten,  in  denen  ar^ 
tigkeln  80  inris  positiv!  sein  mögen  etwas  nachsehn  •  und  geben 
kuodt,  das  solchs  keineswegs  nnderlassen  werd. 

10.  la  <l<'iii  übrigen  aber  und  was  die  christllcli  unwandl- 
1iai-  religion  belangt,  ain  solch  gewiaz  und  stattlieii  curpui»  Chri- 
stiane doctrine  aintweders  »uininarie  oder  pleiiaiic  oder  auf 
bnid  wug,  wie  es  i'üi-  gut  angeöehn  werden  niöcht,  verfust  und 
publiciert  wiii  d,  damit  alle  doctores,  pfarror  und  predicanten  auf 
das  wenigst  an  den  ciitholischen  orten  sich  desaelbeu  in  irem 
Icern  und  predigen  behelfen,  darauf  fussen  und  sich  gegen  den 
widerwertigen  leern  aufhalten. 

11.  Daneben  mit  höchstem  fleis  zu  gedenckon^  damit  die 
Spaltung  der  mancherlei  secten  so  dieser  zeit  emporschwebon 
tu  das  lidit  gebracht  und  was  yon  yeder  derselben  zu  behalteti 

oder  verwerffen,  christlicher  weis  und  mit  gutem  grund  erörtert, 
auch  Ordnung  darinnen  gegeben  werd. 

12.  Item  was  in  den  kirchenordnungen  und  cerenionien 
villeicht  an  etlichen  sonderen  orten  eingeschlichen,  su  zu  aber- 
giauben  oder  aber  bey  disen  beschwerlichen  zeitten  meer  zu 
eigemusz  dann  zu  erpauung  dinstlich,  dasselb  abgestellet  und 
gepessert  werd. 

13.  Item  die  reformation  beider  stend,  insonderhait  aber 
und  vor  allen  dingen  dess  gaistlichen  als  des  wtrdigern  und  der 
dem  andern  exempl  geben  soll,  mit  allem  ernst  zu  befärdern. 

14.  Und  wo  dieselb  an  dem  röiuiächea  hof  und  in  Itulia 
i»!  über  allen  inenschliehen  furgewen<lten  fleis  so  Ijald  nit  zu 
ürlangeoi  doch  daran  zu  sein  das  sie  in  Germania,  als   da  es 
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die  höchst  notliarft  ervorderty  kdnen  tag  oder  Btnad  meer  auf* 
goso^n  words* 

15.  Auch  bei  demaelben  in  all  weg  auf  die  mittl  za  ge- 
denken dadnrch  die  pfairen  predigstul  und  schulen  gepürUch 
wek  bestellt  nnd  nnderhaltea,  der  mercklich  abgang  so  dissfalls 
Yor  augcD  erstattet  nnd  wiedemmb  ain  aeminariom  der  personen 
erzigelt  werd. 

16.  Wa  sonst  etwas  riu*fiel  so  dem  antiroricliten  religion- 
friden  in  teutscher  nation  zuwider,  in  dasöulb  von  irrr  M'  weofen 
küiüöwegö  zu  1)(  willigen,  sonder  mit  postem  tueg  abzulaineo 
und  zu  veiiiuctcn. 

\  7.  Und  wa  etwas  turkiiine  dardiu  cb  zu  besorgen,  dm  die 
potentaten  der  christenliait  viel  oder  wenig  wiedo  umb  in  ain- 
ander  erwachsen  und  also  zn  krieg  und  christlichs  phK-ts  ver- 
gicssung  ursach  gesucbt  oder  gegeben  werden  möcht,  dasselb 
mit  höchstem  fleis  helfen  abzustellen  und  den  gemainen  ge> 
liebten  friden  so  viel  möglich  in  der  gantsen  chrutenhait  au 
erhalten. 

18.  Item  soviel  sich  mit  fueg  tun  lassen  wirdet  anzumanen 
nnd  zu  befurdem,  damit  dem  gemainen  erbfemd  der  Christen- 
hait  bevorab  zu  jetziger  vorsteender  gelegenheit  durch  hilf 

und  zuthun  aller  cbristlicher  potentaten  doch  ainmal  stattlicher 
widerstand  getan  und  zuletzt  die  ebristcnhait  von  seinem  grau- 
samen tyrannischen  gewalt  errettet  »ind  erlediget  werd. 

19.  Was  dann  sonst  in  obgcnieiten  oder  andern  puncten 
und  nrti'^kln  lurfaUen  nia^',  das  irer  zu  wissen  gutt  oder 
notwendig,  desselben  ir  M'  jederzeit  zu  berichten  und  in  den 
folien,  da  ir  M*  beschaid  oder  befelch  geben  soll  oder  kan, 
desselben  von  irer      also  zu  erwarten. 

20.  Octobris  anno  61. 

Die  erste  lateinische  Bedaction  wurde  darauf  am  10.  De- 
oember  vom  Kaiser  an  Dr.  Gienger  anr  Begutachtung  mitge- 
ihoih.*  Aus  dessen  Antwort  rem  T5.  Dezember  hebe  ich  her- 
vor, das«  er  erklllrte:  eins  (forroulae)  contenta  omnia  et  singula 
ita  mutuiH!  prudenter  et  accurate  pensata  et  libratv  cuinpcri, 
ut  plane  nihil  piorsus  vcl  addendum  vel  amplius  contravertcn- 
duiu  occuirat,  und  dass  er  nur  noch  einen  Rath  zu  sieben 
wusste  iu  Vurau^ioht  de»  Widerstaudü  der  Curie  gegen  eine 

«  ActüUHtücko  t.  ü.  a.  C.  Nr.  142. 


Digitized  by  Google 


ernstliche  IN  toim  iintl  in  der  IIoHnunfj^  dass  di«  Oratoien  der 
andern  Staaten  beauftragt  werden  möchten  mit  don  k.  gesandten 
Himd  in  Hand  zu  gehen :  quare  non  improbar«m  S.  M**""  V.  in 
eum  casum  oratoribus  sui»  pariter  mandatum  dare  posse,  ut 
▼iciBaim  illis  S.  M*^  V.  nomine  omnem  mutuae  benevolonUae 
correspondentiaeque  promptitodinem  referant  seqao  hoc  in  man- 
datis  habere  confirment  Dieser  Vbrsehlag  fand  Berficksichti* 
gung  and  wurde  fast  wörtlich  in  das  letzte  Alinea  der  Instruc- 
tion aufgenommen. 

Die  artfcnli  instmctioniB  qni  vel  aucti  fuenint  vcl  do  novo 
accesscrunt  wurden  schliesslich  Gienger  um  lAS.  Dcceiub«  !  zu- 
gewandt, da  der  Kais.  r  j^ewillt  war  iluu  alle  auf  das  Cuucil  he- 
zügliciie  Actcustückü  mitzutheilcn. 

Yeraulassnng  und  Absendung  dos  Libells  nach  Trient. 

Wie  die  Nothwendigkeit*  und  Dringlichkeit  der  Beform 
vom  Kaiser  von  jeher  betont  war,  namentlich  in  all  den  Schrift- 
Btficken  welche  mit  dem  Papst  Pins  IV.  noch  vor  dem  Aus- 
schreiben des  neuen  Coneils  und  vor  dessen  Eröffnung  gewech- 
selt wurden,  so  wies  auch  die  Instruction  vom  1.  Jannuar  1562 
die  Oratoren  an  auf  ]\<  tnrim  n  zu  dringen.  Aber  die  Instruc 
ti«»n  enthielt  not-h  nidit  drtaillii  te  Hot"Mi  niaiiti  ;i<;<' ,  tliiiiln  weil 
man  am  k.  H<»1<;  über  di» -^c  nocli  sflilü.sbig  ^'cwdrden  war, 

theils  weil  man  die  Initiative  dem  Concil  üborlaößen  zu  müssen 
meinte. ' 

Sobald  nun  nach  der  feierlichen  Sitzung  de»  Coucils  vom 
2ö.  Februar  1562  die  Frage  auftiuchte,  welche  Angelegen- 
heiten zunächst  und  da  das  Concil  noch  sehr  spilrlich  Jl)esttcht 
war,  in  Verhandlungen  zu  nehmen,  brachten  die  k.  Oratoren 
die  Reform  in  Anregung.  Schon  am  3.  März  meldete  der  Ei-z- . 
bischof  von  Frag  dem  K.  Maximilian:  ,das  man  nicht  feyre, 
wird  man  auf  unser  Begeren  reforroationem  morum  für  die 
Handt  nemen;  wiewol  man  sehr  un;,'< m  davon  hr>rt,  so  hat 
man  uns  es  doch  zugcsa^^t.*"^  Der  erst«'  Kutwurt"  zu  einer  Vor- 
lage von  zwölf  Artikeln  war  vuiu  (.'aidiual  Seripanclo  aufj^esetzt, 
von  fien  uodern  Concillogatea  gebilligt  und   vorlautig  den  k. 


'  Actenstücke  i.  CJ.  .1.  C.  Xr.  142.  143. 

2  ConrilfK'ffii.    Dazu  Le  l'lat  5,  !<»•_•.  108.  I'ill.ivicini  (erdte  römische  Aus- 
gabe von  16ÖG— 1667)  2,  285.    Buckoltz  439. 
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Gesandten  mitgetheilt  worden.  Nachträglich  kamen  den  Lcpitcn 
Bedenken  und  sie  wünschten  den  ersten  und  nennten  Artikel 
fallen  zu  lassen;  aber  die  Oratoren  widfirsetztcn  sich  dem  lud 
mit  Erfolg«^  Die  unveränderte  Vorlage  wurde  in  dor  General- 
congregation  yom  11.  Mftrz  eingeblaclit.  Der  KaiBer  erhielt 
die  Kunde  davon  sp&teBtens  bis  Eum  24*  Hin  und  g»b  seiner 
Freude  in  einem  Briefe  vom  3Q*  Auadruck.'  £r  bedauerte 
allerdings^  dasB  die  dentsohen  PriÜaton  noch  nieht  an  der  Be- 
rathung  theünebmen  würden,  legte  aber,  aubh  wenn  sie  ganz 
aushleiben  sollten,  wegen  der  Znstilnde  in  seinen  Erblftndem 
grosöüu  Werth  auf  die  sofortige  Verhandlung  üUoi  die  Kofurm- 
ai'tikel. 

Ueber  die  am  7.  April  begonnoae  Discussion  Änssertcn 
eich  die  kaiserlichen  Gesandten  sehr  ungünstig.  Ferdinand  ant- 

'  wertete  ihnen  darauf  am  10*  Mai:  ex  bis  etiam  fftcile  apparet, 
quam  alieni  aint  nonnuUi  ex  patiibue  a  n^otio  refonoationia; 
YOB  -tarnen  propterea  ab  eo  modeste  uig^ndo  deaiatere  non  de- 
betia  .  .  .  NoB  autem  babemus  quaedam  .  .  .  proponenda  qnao 
ad  negocium  reformatiopis  .  .  .  pertinenty  quae  nunc  literiB  de- 
mandantur  et  infra  pauoiBBimoa  dies  parata  erunt;  vobia  .  .  • 

*  conunittinraB  nt  id  aaltem  a  patribuB  obtinere  studeatis  .  .  .  ne 
interea,  donec  illud  scriptum  nostrum  ißthuc  afferretur,  ad  trao- 
taiuluiu  vel  discutiendiun  ulluiii  (l(>;::iim  piogrediatur,  ^ed  puu- 
cissimorum  dienim  luoium  jn'CjUd  aiiimo  exspectent;  .  .  .  con- 
fidiinuB  vos  8Ci  i[)tuiii  illud  ti  idiio  v»'l  quali  iduo  ad  siunmum  pokt 
dicb  tV-stoR  Pcntlu'costes  (ticl  in  diesem  Jahre  auf  den  17.  Mai) 
accepturos  esse.  Sowohl  über  die  lieform  als  über  Fragen  grösserer 
Tragweite,  welcho  uamentUck.in  der  Correspondens  mit  Gienger 
berührt  werden,  fanden  in  jenen  Wochen  ununtcrbrocheno  Re- 

,  rathnngen  zwischen  dem  Kaiser  und  seinen  Käthen  statt,  W'el. 
eben  Verlauf  sie  nabmen,  seitdem  die  zwölf  Artikel  aus  Trient 
eiDgelaufen  waren,  werde  ich  in  den  n&cbaten  Abschnitten  * 
ersfthlen,  wfthrond  es  sich  empfiehlt  gleich  hier  das  Endoir- 
gebniss  daraulegen. 


•  Die  Oratoren  an  <len  Kaiser,  23.  Miiris.  —  AUo  Hriefo  weicht'  ii  Ii  ohne 
weitere  Angabe  antühre,  finden  sieh  in  den  Wiener  Concilactoii.  -  Dhab 
anob  der  ««mite  Axtikel  uatoidrttdd  werden  loUte,  verschweigt  PftU»- 
vidni  2,  888. 

*  Aueh  F^vleial  kannte  dfeaen  BrieC 
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IHe  flämmtlieiieii  Reformaotiagt'  dar  kfuserHchön  Ke^ivi  uug 
wurden    nebst  ihren  Motiven  in  ein  '  zusammengetaast, 

welches  der  Kaiser  geiioliniigte  und  dem  Concil  vurziiK  f^on 
befahl.  Don  Oratoren  in  Trient  wurde  gleichzeitig  die  mitrn 
fulg(^n(h;  lustnutidii  zui^osandt,  welche  bereits  am  20.  Mai 
festgestellt  war,  aber  erst  am  22.  mit  einer  Nachtragsinstruetion 
(die  Hauptstelle  derselben  füge  ich  gleichfalls  bei)  expedirt 
wurde. 2  Koch  am  2ü.  Mai  schrieben  die  Cresandten  auB  Trient: 
maziina  not  expectatk»  et  ingens  deniderium  tenet  eamin  lit(;- 
ramm  quae  proxime  post  PeDtheoosten  no8  accepturos  H***  V. 
S.  dementer  nos  significan  fecerat.  Aber  kaum  war  diese 
Depesdhe  dem  Postmeister  übergeben,  als  den  Oratoren  die 
Instruction  vom  22.  zuging,  was  der  Prager  Erzbischof  in 
einer  Nachschrift  mit  dem  Zusätze  meldete,  dass  er  and  seine 
'  Collegon  dem  Befehle  des  Kaisers  das  Libell  zu  ttberreichen 
sofort  naehkuiumen  wiirdLii. 

Die  llauplätellcn  der  Instruction  lauten: 

Intellexistis  nun  solum  ex  instructione  vobis  data,  verum 
etiam  postea  e  plui-ibus  litoris  nostris,  quantopcre  cupiamtis 
negotium  canonicae  et  rigorosae  reformationis  .  .  •  a  patribus 
in  concilio  congregatis  serio  suscipi  ac  indefesso  studio  tractari, 
ita  ut  hic  articttltts  ceteris  omnibus  praeponatur.  Quare  cum 
superioribus  diebns  ad  nos  transmissi  fuissent  a  vobis  articuli 
quidam  de  institiienda  istiusmodi  reformatione  in  concilio  pix>- 
positi,  pro  CO  quo  tenemur  publicae  salutis  desiderio,  m^gotium 
dedimos  doctis  püs  et  catholicis  quibusdam  viris,  ut  delibera- 
rent,  quae  nostrae  sint  partes  in  promovondo  et  inculcando  ul- 
terius  hoc  ncgocio  reformationiü  .statim  et  ante  omuia  in  utroque 
honiiüum  statu  tam  eeelesiastico  quam  siiec  ulari ,  in  onpitibus 
ot  metnbna,  nemine  prorsus  excepto,  canonici  ac  i  i;;(jros«'  insii- 
tuuudaOi  et  aliis  quibusdaiu  articulis  in  quibus  videretur  per 

*  Die»«  Schrift  ist  dnr.iinial  und  »plit«r  sehr  vcrsucliieden  h**fitr'h  worrlni. 
Dio  Bczeichnnnf»'  Ubtsllus  wird  iiiohrmiilH  von  doii  ConiMlIc>;  iJm  i^^  liram  lit 
nnd  dann  vuiu  Kniser  selb-st  wicdorholt  (Li;  Plat  5,  42»'»  und  44i').  Ich 
bediene  mich  ihrer  sowohl  der  Kürze  wegen,  iils  weil  sie  nicht  wie  dio 
sonst  vorkoiniiienden  eotiBtiltatio,  deliberatio  iL  s.  w.  sn  Yerwechslungeii 
mit  andern  Denkschriften  dieseir-Zeit  Anlass  bieten  kann, 

s  Conoept  der  Instnietion  vom  20.  Mai  in  den  Wiener  Condlacten  und 
Copie  derselben  in  Arco  A.  CN  iieopt  d<  s  Nachtraj^s  vom  2S.  Xfal  in  den 
Concilacten  nnd  Copie  in  Aroo  C.  VgL  Bucholts  8,  427, 
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ecelesiam  eontdeiititt  unbeciOiorum  dod  abgque  insigni  reli- 
gionis  catholicae  frnctn  et  augmcnto  qnadamtenus  matcrna  in- 
dulgentia  consuli  pu.ssc,  iic  n<»})is  postea  siiam  opinionein  et 
sentcntiain  dicerent.  Naui  vidt'batur  nobib  haue  itiiii  ad  prae- 
sens )ii  sacro  oecuiuciiico  concilio  coiDinodissinie  teutari  et 
ad  (.•Üectiini  perdiici  posso,  pracsertim  ciiii)  ad  nos  pnrlatnm 
esset,  simmiuni  pontiticein,  quae  eius  est  cxiinia  pietas,  negotium 
reformationis ,  ut  caetera  omnia  quae  ad  fidetn  ae  mores  per- 
tment,  ad  patres  in  concilio  congregatos  ut  par  est  renuBine 
et  ampliaamiam  faeultatem  ooncludendi  et  statnendi  conccs- 
dBfie*  PoBteaquam  Tero  diotomm  piorum  eniditornm  et  catho* 
Ucomm  viromm  piam  sanam  et  cUligentisainiam  deliberatumem 
aocepimus;  eam  ut  maturo  consilio  ae  sapienter  £M:tam  non' 
modo  demoDter  prolummiis^  yernm-etiam  omnino.  patrilras  in 
concilio  czistentibaB  per  tob  proponendam  decrerimus,  quam 
nimimm  com  praesen^üs  accepistis. 

Itaque  vobis  benigne  atque  expresse  iniungimus  ut  pn'iiio 
quoquü  tempore  R"'"  cardinaldiiiH;  legatis  caetcri.sfjuo  R'""  ao 
venernbilil fus  patrilms  nifinoratuin  scriptiun  nuf<ii  iim  iKtinine 
ac  loco  iH)8tio  di'bita  cum  inode.stia  exHi})oatis  vi  a})ud  U'"""  pa- 
ternitatos  et  devotiones  eorum  istiusmodi  aoquum  rt  iustum  de- 
eiderium  nostinim  aummo  studio  atque  conatu  patiibus  inculcotia 
urgeatia  et  promoveatis ,  pollicendo  qnod  noe  in  iis  omnibuH 
officio  catholici  imperatoris  nullo  loco  vel  tempore  defuturi 
simns. 

Quo  magig  autem  instructi  sitis  ad  istiuBmodi  tractationem, 
mittimufl  Yobis  et  alias  quasdam  scripturas  ad  hoc  ipsum  nego- 
tium pertinentes  signatss  numeris  1  —  7»  non  eo  animo  ut  has 
quoque  patribus  ofieratis,  sed  pro  yestra  informatione  et  instruc- 

tione  habeatis  et  tanto  acriug  iH-gutium  religionisy  ut  in  eo  ante 
omnia  [uoccdatur,  urgere  valeati»  .  .  . 

Und  in  der  Nachtragsinstructiou  hi  isst  es: 
Est  quidcm  aequitati  et  rationi  conscntaneuni  ijiu.d  imi- 
euiquc  priiK'ij»i  ant  nationi  christianitiitis  integrum  liivuruiiique 
sit  in  concilio  proponcre,  si  quid  habcat  difficultatis  aut  si  cu- 
piat  sibi  aUqua  in  re  quippiam  concedi  vel  tribui;  bop  enim 
et  nos  facimus  pracsertim  per  scriptum  .iUud  de  quo  superius 
dizimuB,  et  idem  facturi  suinus  deinceps,  quotiescunquc  status 
rerom  nostrarum  ac  S.  R.  imperii  regnoriunque  et  dominiorum 
nostromm  efflagitare  videbitur.  Verum  boc  ita  fieri,  ut  reliquae 
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omncH  nationcs  idem  atiiiiittore  et  proHai«'  l  opmtur,  quiKl  uni 
atqiic  alten'  placcat  vol  aliundo  extra  cuiiciliuin  faciiltatein  de- 
super  «tatin-mii  icquirero,  non  aliud  est  quam  omnein  coueiiii 
libertatem  ot  aactoritatem  labefactare  proculcare  ot  penittia 
auferre  •  .  . 

Handschriften  und  Drucke  des  Libells. 

« 

Handschrift  I  in  den  Concibcton  des  k.  H.  IL  und  Staats- 
archivs  in  Wien.  So  wilJ  ich  das  letste  Concept  des  LibeUs 
beseichnen,  dessen  einzelne  Theile  ich  nach  und  nach  ans  den 
▼erschiedenen  Fascikeln  der  ConciUcten  zusammengelesen  habe. 
Ein  erster  Entwurf  bestand  aus  18  Bo«^(.'n  (je  3  bilden  eine  La^e, 
auf  deren  erster  Seite  unten  der  Wurm  A  —  F  anj^egebeu  ist) 
und  war  von  einem  Aiiiaimeubis  des  Stapliyhi.s  (A.  8t.)  '  ^c- 
schriubea.  In  ihm  finden  sich  gnissere  und  kleinere  Otnci - 
turen  von  Staphylus  selbst  (St.)  und  hic  und  da  kit  in«  rt-  von 
Seid  (Se.)  oder  von  flem  Latein isch-Secretariu«  iSingkhmoser. 
(8i.)  Zu  diesem  Entwurf  gehören  aber  noch  verschiedene  Bogen 
und  Blätter,  welche  Torgeschlagene  und  zum  Theil  auch  ange- 
nommene Verbesserungen  von  grösf^erem  oder  kleinerem  Um- 
fange enthalten,  geschrieben  von  Seid,  einem  Amanuensis 
desselben  (A.  Se»),  von  Staphyltis  oder  dessen  Amanuensis^ 
hier  und  da  endlich  von  Singkhmoser.  Wie  aus  dem  Entwurf 
und  seinen  Beilagen  die  Schlussfassung  ersichtlich  wird,  kann 
ich  erst  in  der  Folge  darlegen. 

Handschrift  II  auf  der  kaiserlichen  Hurbibliothek.  Im  Jahre 
1825  "^ind  zwei  Exemplare  des  Libells  aus  dem  Archiv  der 
damali^rn  vereinigten  Hofkanzlei  in  die  Hotbibiiotliek  überge- 
gangen, wo  sie  als  Cod.  7581  zusamtnonprehunden  worden  sind. 
Das  zweite  in  diesem  Bande  (f"  28 — öl  der  jetzigen  Blatt* 
Zählung)  verdient  hier  in  erster  Linie  genannt  zu  werden.  Es 
ist  dies  nändich  eine  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  ang(?f'ertigte 
Reinschrift  Auf  f*  28  steht  von  Singkhmosers  Hand:  scriptum 
missa  ad  concilium.  Der  auf  29  beginnende  Text  bt  durch- 
gehends  von  einem  der  Schreiber  geschrieben,  welche  in  jenen 
Jahren  mit  dem  Mundiren  beschäftigt  waren  und  welche  ich 
hier  und  in  der  Folge  nach  einer  im  MitteUlter  gebräuchlichen 


'  Ich  füge  hier  gluicli  die  Sigicn  hinzu,  deren  ich  mich  später  zur  Bezeioh» 
Dung  der  eiuzolnen  Schreiber  bedienen  wilL 
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Titulatur  Grossatoren  noniu'n  will.  Kin  zwoittT  (Jrurisafor  hat 
die  Reinschrift  <hn  c'li«r«'s<  li(«ii  und  an  eini^u  JStfeUen  bei  lui^i, 
währenci  er  au  audereii  iSlelleu  kleineie  Fehler  hat  stehoa 
hutt&en. 

Handachrilt  III  in  denaselben  Codex  1—27.  Auf  dem 
ersten  Blatt  steht  von  der  Hand  des  Ersbischofs  von  ^ag: 
yDis  isty  allergenedigister  Eonigik  nnd  Her,  der  R.  kais.  Ifaie- 
Btftt  Schriff^  so  ihre  W  ihren  Oratont  in  dem  Ooneilio  fftranr 
bringen  gencdigist  zugesohidct  haben ,  davon  idi  jüngst  bei 
Eurer  kön.  llT  gehorsamiste  Meldung  gethon;  bytte  onderthe- 
ni|i^t,  Eure  kön.  M*  woUe  sie  bei  Ihr  in  der  En^e  behalten 
und  genedigist  nicht  la.sseii  puhlicirt  werden ,  und  tluK^  mich 
Eurer  köu.  M''  allerdoniiitigiöt  zu  Gnaden  Ix-feldcn.'  Offen- 
bar liat  der  Erzbischof  diosf*  Copie  für  den  König  Maximilian, 
bald  nnchdcni  das  Libcll  nach  Trieut  gesandt  worden  war^ 
anfertigen  lassen.  ' 

Handschrift  IV  in  Arco  E  (25  Blätter)  mit  der  Aufschrift: 
scripturae  ad  condlium  missae^  amtliche  Copie  für  den  Orator 
in  Rom  Prospero  d'Arco. 

Handschrift  V  im  königl.  bairischen"  Reichsarchiv,  Acta 
concilii  Tridentini  vol.  5  74 — 107,  )>ntitelt:  consiliuni  S.  C. 
M"'  datuni  super  articulis  refonnationia  in  concilio  Triduntino 
propusitis,  von  einem  Gronsat^r  der  kais.  Kanzlei  geschrieben 
nnd  augenscheinlich  dem  Herzoge  von  Baiurn  amtlich  uütge- 
thoilt. 

Den  ersten  Druck  verdanken  wir  Schelhom,  welcher  das 
Libeli  in  einem  ehemals  dem  Cardinal  Hosios  gehörenden  Codex 
fand  und  in  den  Amoenitates  bist,  ecclesiasticae  et  literariae 
It  501 — ^575  abdruckte  unter  dem  Titel:  Consultatio  imp.  Fer- 
dinand! I  jussu  Instituts  de  articulis  reformationis  in  concilio 
Tridentino  propositis  ac  proponendis.  Le  Fiat  wiederholte  die- 
sen Abdruck  in  den  Monumenta  ad-  bist.  conc.  Tridentini  illt^ 
strandam  5,  232—2159,  wobei  er  um*  hie  und  da  kleine  Emeu- 
dationeu  vornahm. 


»  Der  König  erhielt  iihngens  Libcll  wiilirsfhoiTilK'li  auch  vom  Knisor 
mitgctheilt,  welcher  ilmi  nm  Prap  nm  4.  .Iimi  schrieb  :  cuu»  lila  uüttimits 
Dil"'  V.  cxcnipla  litcmnim  uoHtrjirum  atl  oratores  uovtroH  in  concilio  da- 
tanim  uoa  cum  alÜB  amptoiis  oondlinm  oonceraenlibiw,  ut  Dil^  V.  eartun 
quoque  remm,  ilcati  par  «tt,  notUiim  teilest 
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Objirleich  die  voo  mir  genau  vo  rglichenen  Handschriften 
I — ni  alle  nicht  frei  von  solchen  Fehlem  sind,  wie  sie  selbst 
in  sörgilÜtig  gesofariebcnen  und  revidirten  Reinschriften  vorzu- 
kommen pflegen,  lässt  sich  aus  ihnen  mit  aller  Sicherheit  der 
richtige  Text  feststellen.  Dieser  steht  aber  dem  Schelhom'schen 
Drucke  so  naJi,  dass  es  einer  neuen  VeröffentUchang  nicht 
bedarf,  sondern  nur  der  Angabe  der  allenfalls  bemerkenswerthen 
Varianten.  ^   Als  solche  verzeichne  ich: 


Amoon.  503 


9 

n 

9 


9 

n 


n 


509 

n 

511 
512 


517 
518 
523 
526 
527 

Ö27 
530 
531 

533 
53(5 

n 


maluimus  =  Iii. 

inconsideratiuB  in- 

obedienter 

avertunt 

Linceus 

inoncri 

doceat,  docct,  vi  vat, 
illustria ,  adiuiia^ 
bilis 

rccenseantur 
requirunt 
lac  et  si  quid = III. 
oninesquepii^in. 
veritas  cccl€h 
siae  n.  m. 
possit.  Quoniam 
idque  adeo  ut 
prohibent  nulhi 
sacris  ooncionibus 
ad  vitam  priorcm 
nionere. 


I.  n.  malumus 

L  n.  in.  inconsideratius  obo- 

dienter 
1.  n.  m.  avertant 
1.  m.  lynceus,  II.  linceus 
I.  n.  III.  moveri 
1.   11.   III.    docciiüt  ,    tlocont , 

vivuut;  illustre»,  a<iuiira- 

bilcs 

I.  II.  III.  lesenscamus 
I.  II.  Hl.  rcquirant 
I.  IL  lac  et  quid 
1.  U.  onincs  pü 
1.  unitas  ecciesiae 

I.  n.  m.  possit  Vn.  Quontam 
I.  n.  m.  idque  adeo  etiaro  ut 
I.  n.  ni.  prohibent  ulla 
I.  II.  IQ.  sacris  cantionibus 

I.  TT.  III.  ad  vitani  puriorem 
I.  ii.  III.  movere 


'  Irli  f*flhc  also  nh  v«»ii  den  ntlVTikiiiiflii,'i  u  .Schrei htehlem  der  Keinsehritten, 
von  (irthographisclicii  l>iHVrt:u/,cu.  von  Uinstelltnijr«.'n  von  y.wvi  odvr  drei 
WJIrteru  u.  dgl.  Noch  weniger  glaube  ich,  da  ich  gewiüs  iiutheu tische 
ZUfiempUra  des  Libella  vor  mir  Imbe,  in  d«r  Verpl^elniiig  ao  weit 'gehen 
m  «oOen,  ab  es  noch  Beimann  tbna  mttaBte,  das  hdsst  ich  nehme  auf 
die  alten  and  neuen  Anasflge  aas  dem  libell  nnd  auf  deren  Varianten 
keine  Rficksicht  Sowohl  Schmidt  als  Bucholts;  haben  die  IlandHchrift  I. 
benntst;  aber  weil  sie  nicht  alle  %u  diesem  Concept  gehörigen  Ahändc- 
nin«r*'ii  knnntm  oder  il.ns  Vriliä'Itiii?««  dersr  Ihcn  km  dfin  ersten  Ent- 
wurf ht  klar  gemacht  liatten,  venuucbteu  ue  uiulit  die  ÖcUluiMif4i««iiQg 
bis  in  alle  KiiuMilheiteu  featzustelleu. 
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Amoeu.        quoniam  prae-  I.  U.  quod  oaiin  praolad 
lati  =  III. 

n     ÖS7  flofficcrc     que-  I.  II.  auffioere  non  qaeont 
ant  =111» 

„     558  at  olÜB  I.  II.  ni.  aut  aliis 

•     589  neo  dnbium    est  L  IL  DI*  nee  dabtam  est  quin 
quuido 

„    ,  I»   dosiderent  I.  IL  III.  deaaderetur 

,     541  eoelesiae  obedien-  1.  IL  IIL  .eocleaiae  Semper 
tem  obedientem 

«     544  postulant  I.  IT.  III.  postiilent 

,        „    vjuiautur  I.  II.  III.  variculiir 

9     645  ncquc  ctiam  I.  IL  noquc  est  hacc 
haec  =:  III. 

9     546  incol Hilles  esHf  I,  Tl.  TIT.  incolunios  fore 

9       9    concedere    potest.  1.  II.  coiicc<lere  potest,  vi  lo- 

Noji  =  III.  tincrc   noa  potest  Non 

n      n   ratione  stve  com-  L,IL  m.  ratioae  privati  sive 

modi  commodi 

«     549  aHioerentur  ad  sa*  L  IL  allicerentar  ad  aacerdo- 

cramentam  =  IIL  tium 

9     552  iudaicnm  quoddam  I.  II.  IIL  iadaictun  qniddam 

,     553  usquc  adeo  striete  L  II.  III*  ugque  stricto 

n      »   ut  etJam  mnlti  I.  II.  m.  ut  etiam  tnviti 

9      „   cogantur.  Fit  ta-  L  IL  HL  cogantar.  Qui  tarnen 

mca 

N     554  cupiant  I.  JI.  111.  tupiunt 

it      555  adhuc  rclictus  I.  II.  III.  ;ulhuc  icliquus 

9    '  557  iiialis  aliis  =  III.  L  II.  inorbi»  aliis 

9      .ö;")S  ut  vocant  I.  II.  III.  ut  vocaatur 

V     564  magiatrum  aeuten-  L  II.  III.  luagiatrum 
tiarum 

»      „   qttintuiii   hu-  L  II*  aexttun  buiua 
ius  =IIL 

«  '  568  temporalia   dep^  L  IL  HI.  temporatia  bona  de- 

reant  pereant 

n     571  praeferendam  1.  II.  m.  praeponendam 

«et  pcrploxae       .  L  IL  IIL  et  quam  pcrplezae. 
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YofterstliiiigeB  lllier  4m  LibeU. 

Vom  19.  —  28.  April  hielt  sith  der  Kaiser  in  Brandeis 
auf,  wlilirend  ein  Tlieil  seiner  Ixätlie  in  Prag  geblieben  war. 
So  geschah  es  dass  Ferdinand  unter  anderni  mit  Seid  über 
die  Concilangelegenheit  correspundirte  und  von  diesem  am 
26.  April  folgendes  Schreiben  erllieh  (Original  in  den  Wiener 
Concilacten) : 

Aeoepi  S.  C.  V.  literas  24.  hnios  mensis  latma  lin- 
gna  ad  me  acriptas,  qtubnB  mihi  clementer  miungit^  nt  commn- 
Bicato  cum  D.  patre  Zytardo  colloquio  deliberem  super  m  arti- 

cnlis,  qui  ex  quorundam  insignium  M"'  V.  ministrorum  consi- 
liu  in  synodo  'iVidentiiia  vidciitur  ustse  pruponendi.  K^o  qimiii- 
vh  onus  hoc  in  re  taiii  nrdiia  humeris  meis  plane  impar  esse 
gLiuiain ,  ji|]^nosco  tarnen  ine  obligatum ,  iit  V.  mandatia 
qTiibuseunqwe  et  quomodocunque  stndeam  satisfacere.  Qua- 
propter  hesterna  die  omuia  illa  scripta  quae  M***  V.  una  tnins- 
misit  diligenter  perlustravi,  oaquo  postmodum  subito  ad  ipsom 
D.  pafrem  Zyttardmn  transmisi.  Snperest  ut  quililx  i  nostrum 
primo  separatim  apnd  se  ipsuin  dn  toto  negotio  meditetur,  de- 
ude  id  qnicqnid  fnerit  ex       V.  inssn  inter  nos  conferamua. 

Cansa  yeto  cor  mihi  vianm  sit  nihÜominua  M*~  V.  inte- 
rea  temporia  hiaoe  meis  Iltens  molestare,  haec  estt  scripsit 

nnper  D,  doctor  Staphylus  ad  me,  quid  de  adventu  suo  ad 
aulam  M""  V.  statuerit,  qiu  niadmodum  M'"  V.  ex  literis  quas 
una  transmitto  intclliget.  Quam  vis  ergo  niilii  (lul)ium  non  sit, 
ipsuui  huiusinodi  profectioni  iiiuram  iniUani  interpositurum , 
tiTnen  M*""  V.  in  hac  n-  dilif^entiam  hi minis  seri[)ti8  clenienter 
literis  exciUiri:t,  pntarcin  omniüo  ij)suni  tanto  uuigis  festinutu- 
rom.  Gerte  Aegutium  hoc  quod  nunc  habemus  snb  manibus, 
sins  praesentiam  si  unquam  alias  hoc  praeoipue  tempore  mirum 
in  modum  eflFlagitaret  Ip^r»  cnim  tanqnam  vir  hartim  remm 
ej^ertiasimai  posset  snffiragium  sanm  aliis  non  sine  frnctn 
adäoere.  Praeterea  cum  style  plnrimnm  valeat  et  indioio  aeri 
praedüiui  sit,  si  quid  ex  mnltis  acriptis  qnae  hie  inde  M"  V* 
offornntiir^  in  onnm  aliqood  corpus  colUgondnm  esset,  ipae 
quantom  mea  qnidem  fert  opinio,  id  cum  magna  dexteritate  esset 
fiietartia.  Quicqoid  antem  M*"  V.  in  hac  parte  Tridenti  pro- 
positum  esse  volet ,  opus  esset  quod  ilhid  ad  dieni  proxime 
fuUirac  sebäionu»  vul  tialtcai  uou  luullu  pot»t  oumiuo  esset  para- 
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tarn.  Quapropter  cnm  ncc  dies  nee  hora  ulkt  ampUiiB  negli- 
genda  sit,  dispiciat  M***  V.,  ai  hoc  qualecnnqiie  consüium  meiim 
ipsi  placaerity  an  non  ezpediat  operam  dare,  ut  hmuBinodi  M*^ 
V.  literae  absqae  uUa  mora  ad  StaphTlttm  perferentur.  Eidetn 
M*"  V.  me  quam  homillime  commendo. 
Datae  Pragae  26.  Aprilis  anno  62. 

E.  C.  M*  V. 

•   humilimus  scn  us 
G.  S.  Seid  i  US 

Auf  die  Rückseite  dieses  Briefes  ist  geschriebea :  D.  D. 
Seid  pro  ratione  articulorura  Tridenti  proponeudorum.  Fergant 
in  deliberatioDe.    Vocetar  tStapbjlua  28.  Aprilia  62. 

Matthiaa  Cithardna,  denn  so  schreibt  er  selbst  seinen 
Namen,  war  bekanntlieh  ein  Dominikaner  ans  Aachen,  welcher 
noch  1557  auf  dem  Fflrstentage  zu  Frankfurt  und  auf  dem 
Colloquium  zu  Worms  im  Gefolge  des  Herzogs  von  Jülich  und 
Cleve  erschien,  wahrscheinlich  gerade  damals  dem  Kaiser  näher 
bekannt  wurde  und  bald  darauf  dessen  Hofpredii,'er  und  Beicht- 
vater wurde.'  So  sehr  nun  Seid  und  Cithard  des  Raiscis  Ver- 
trauen besassen.  so  mochten  sit-  wohl  selten  in  ihicn  Ur- 
tlirilrii  und  Iiiitli8chl;i:^^t'ii  ulier  kirchliclit*  Dini;*.-  iib«_'i  t*mstjiini»cii, 
und  SU  scheinen  sie  auch  dies  Mal  sich  nicht  zu  einem  ge- 
meinsamen Outachtcn  über  die  ihnen  vorgelegten  Artikel  ver- 
ständigt zu  haben.  Es  liegt  nämlich  von  jedem  derselben  ein 
offenbar  in  Folge  der  Aufforderung  des  Kaisers  vom  24.  April 
erstattetes  Separatgutachten  vor. 

Um  erkennen  zu  lassen,  dass  das  Gutachten  des  Beicht* 
Vaters  ganz  allgemein  und  im  Predigerton  gehalten  war,  würde 

es  genügen  hier  Anfang  und  Ende  mitzutheileu  ;  aber  um  den 
Nachweis  zu  liefern,  dass  dasselbe  auch  eine  der  Vorhuten  für 
das  Liljull  geworden  ist,  muss  ich  in  folgendem  uuch  weitere 
gruben  auü  demselben  geben.  * 

Quanquam  me  haec  cogitatio  iani  pridem  saepe  exercuerit 
ac  soUicitum  reddiderit,  quibus  rationibus  niiserabile  hoc  ac 
funestom  ecclesiae  dissidiumi  quo  totus  hodie  fere  christtanus 


*  Einst.  Pogüuiae  2,  121  Note. 

'  Dhh  Gntnrht»!!!  (1.  Bog«Mi)  ist  in  den  WiniiT  Ct*iu-ilncton  f;ilschlii-h  zu 
l'ttU)  I  iii;^'.  r<  Ilit  worilcii.  Es  tritgt  die  Aaftichril't :  Nr.  23.  Ineptiae  Cittardi 
ad  cAOHorü*  cuuäultationem. 
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Orbis  colliditar,  quoquo  modo  tolli  poBsit,  variacquc  mihi  sab- 
tnde  per  intenralla  temporum  oecurrerint  viae  ac  ratione»,  quae 
non  incoiiiraodae  nec  iiiefficaces  viderentur  «ftncto  hiiic  propo- 
sito  ae  iiistituto  proinovendo ,  deprehendi  ULincii  postcii  upnd 
me  himuina  iütii  fuiöso  iiui^^Ms  tifrmonta  soiaiiiu  ac  ludihria,  (piaui 
Sana  ac*  soHda  consilia,  intellcxiquu  üX  divinits  sciiptuHs  pro- 
pheticis  priiMum,  dcind«;  apostolicis .  nullam  nequc  rfi  tinrcm 
neque  praesentiorem  viani  malorum  istorum  8auandt»nim,  quiviii 
imiversalem  et  einooram  vitao  nostrae  in  ccclosia  deformatae 
reformationem,  ut  scilicet  «inguli  corruptae  vitae,  fontis  malo- 
rum omnium,  pessima  studia  corrigant,  partes  ac  officia  sna 
graviter  praoBtent,  inprimis  ii  qiii  praeamit  fidelibns,  quoB  po- 
auit  Spiritus  sanctus  speculatores,  excubitores  et  inspectores 
regere  ecclesiam  dei,  quam  acquisivit  aanguine  suo,  quos  item 
aal  terrae  lacem  mundi  yocavit  et  exemplum  formamquc  gregis 
esse  voloit  doctrina  et  conversatione,  ut  ex  ipsis  nonnam  vi- 
vendi peterent  fideles. 

Certissimum  est  ex  cleri  piavis  moribus,  eorum  inquam 
vitiiä»  ac  corruptelis  qiii  docont,  sacrificant  et  luiiiistrant  in 
ecelcsia  sacratpio  contrectant  et  admiuistrant^  adeo  avornos  ani- 
uius  populoriiin  et  veluti  crassa  quadani  caligine  obdiictos.  ut 
siirrnl  cum  ipsis  sacrificis  sacrificiura,  cum  doctoribus  doj^mata, 
cum  ministris  omne  ministerium  ecclcsiae  contemnaut  neque 
fidei  nostrae  catholicae  certam  et  indubitatam  veritatem  intueri, 
multo  minus  amare  et  amplccti  pussint.  (Jaligo  haec  nullo  alio 
collyrio  abetergi  potent,  nisi  reformatione  christiana  eaque  non 
\evif  sed  severiori,  quam  uti  divinuB  eaesar  in  se  ipsum  pri- 
mnm,  deinde  in  suos,  si  quid  in  se  vel  suis  emendandum  ve- 
niaty  libenter  et  alacriter  suscipiet,  ita  pontificem  cum  cardi- 
nalibns  suis  defugere  non  oportebit  .  .  .  Solitum  est  prius  doe- 
trinam  quae  momm  regula  68t,  sicubi  vitiata  sit,  oorrigi  quam 
mores  emendari,  sed  hoc  recte  habuit  Semper,  cum  pravae  iiiae 
affectiones  ex  pesaimis  cleri  moribus  iiatao  non  tantam  circum- 
fudissent  populi  iudicio  caliginem.  Haec  nisi  aut'eratur.  veri- 
tatis  evidentia  in  tid(!  noatra  rntholica  a  pupulo  videri  puterit 
nunquam ;  auferendae  vero  illius  per  benignitatem  spes  est  mi- 
nime  ciubia,  si  pestiferos  et  luxuriantes  in  toto  corpore  humores 
antidoto  reformationis  qui  Christi  apostolorum  discipulorumque 
in  eoclesia  locnm  tenent,  expellant  et  eüctant.  r(;<libitque  ve- 
nerandae  matri  nostrae  eedesiae  apud  omnes  pristina  sua  gra- 
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tia  fonns  ac  oleguitia . .  •  Deindc  cnm  praccipuus  finis  adeoqne 
unioas  ooncilü,  quo  patres  Orbis  christwui  Bpiritnalet  pfo  ttlute 
tiberonrai  solUciti  congrciguitiir,  wopiis  mt,  at  qul  odio  nlcermn 
ao  yitionim  corporis  ab  ipso  oorpore  so  praesddomn^  oidem 
reuniantor,  qai  ex  canla  et  area  dominiea  vento  erromm  pro- 
veoti  sunt^  in  eandem  coUigantur;  qui  ex  magna  domo  dei  vi- 
Tentis  in  saühanae  synagogam  migrsrunt,  ad  eandem  redeant,  et 
qui  ab  ecclesia  catholica  discessenint  hactenus  per  varios  misere 
distracti  ac  lacerati  errores,  siuum  illms  placidis8iraum  repe- 
tant  «»andenujup  ([uain  huik'  veliiti  adnlteram  contomnunt  at*  do- 
t<»s<,jntur,  nirsus  (juusi  rcf^jinam  in  vcstitu  deaurato  venurari 
matrcm  virgirioain  niiian'  incipiant:  qua  rati(^np  hoc  mit  me- 
lius aut  felicius  patres  couabuntur,  quam  si  minime  fucatam 
seriam  et  canonicam  reformadonem  orgeant  caqiie  securi  ad 
radicem  arboris  posita  tollere  et  resoeare  stadeaaty  qipae  dei 
O.  IL  benignitatem  a  nobis  et  animos  populi  cum  a  nobis^  tum 
ab  nniversa  veritatiB  regnla  averterunt?  Poscit  ergo  summa 
rerum  omnium  per  pestiferam  baue  luem  quadnigenarii  schia- 
matia  in  ecclesia  tifrbatarum  ac  eonvolsamm  iusto  quidem  dei 
iudicio  ob  soelera  nostn%  ut  primus  et  praeoipuus  tractationis 
locus  in  concOio  morum  reformatiom  uti  parti  mazime  necessa- 
riae  tribnatur  . . «  Nunquam  fuit  ea  felicitas  ollins  saeculi,  qnod 
non  cogeretur  ferre  malos  perrnixtos  bonis,  paleas  tritico,  hacdos 
üvibus,  xa&a  te«tacea  et  coiituincliae"  vasis  aureis  et  honoratis, 
et  nullura  item  fuit,  in  qnn  impunitius  triuinpliarit  efFreniB  liocn- 
tia,  turpitiulo.  lascixia,  luxiis,  catillatio,  iiKtllitioR,  ambitio,  fas- 
tU8,  turpis  liii'i-i  stutliuin  sumiuu.sque  {»iclatis  dnmis  ac  dignae 
uniuscuiusquc  vucaiion»'  uitegritiitiH  a<'  lionesUttis  negliu-liia,  ut 
boc  vere  lutemn  dici  possit.  Insistant  «M  iro  patres  purgatiom 
SITG  correctioni  pubiicae^  ut  ea  praeccdat  rite  efficadterque  du- 
cetur  in  executionem^  si  malint  froctuosum  magis  quam  tumol- 
tnoeum  et  inane  concüiam  .  .  .  Rectissime  ergo  faciet  Caesar 
et  christianissimo  caesare  officium  multo  dignissimum  praestap 
bity  si  ab  boc  proposito  uxgendae  ac  promovendae  pubücae  re- 
(onnationis  nequaquam  deslstat  .  .  .  Patres  vero  concilii^  si 
quod  suadet  utilitas,  quod  expetit  publica  salus  summaque  in 
boc  negotio  oorrectionis  urgot  necessitas,  serio  instituant,  deum 
placabunt  offensum,  animas  salvabunt  soas,  fratres  reducent 
errantes  et  aniubilif  voreque  anreae  reparandae  et  »arciendae 
concordiae  pulcheiiiiiium  aditum  aperient.    Tribus  couuludam 
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▼erbis:  emendemuS;  oremuB,  vincemns.  DomiDe  dilezt  decorem 
domoB  tuae. 

Da«  Gutachten  von  Seid'  lautet: 

S.  C.  et  R.  M'*'  domioe  dementissiine. 

Vidi  et  exenBsi,  quantum  brevitas  temporis  passa  est,  ea 

scripta  quae  M***  V.  in  materia  promoTeDdi  concilü  dementer 

propusuitj  et  quam  vis  res  haec  professionis  ineas  metan  lonj^e 
excedat,  ut  quac  potius  ad  theologos  vel  saltfiii  una  cimi  liUs 
ad  excellentisBimos  t-atioinstas,  in  quorum  miint  rij  me  nequa- 
quain  esse  a^noscu ,  [m  Iiik  i  c  videatur,  taitien  quia  M*^  V. 
qualemcunque  senteatiam  mu&iu  exquirit,  dicam  breviter  et 
ingenue  id  quod  seutio. 

PJacet  antem  mihi  summopere  scriptom  illod,  qnod  in- 
ngnes  qnidam  M***  V.  miniBtri  nuper  Ser^  R.  Cel"  exbibue- 
nmty  atque  ita  placet  ut  propeniodum  ne  yerbum  qnidem  vel 
addere  Tel  detrahere  vel  routare  nie  posae  fatear,  nisi  fortaase 
in  nnico  dnntaxat  loco,  ubi  adlioet  tractatur  de  bonia 
ecclesiasticis  non  admodum  severe  repetcndis  atquc  adducitur 
exempkiin  Sii^ismuudi  imperatoris  et  Bohemoruai  regia,  M"  V. 
viderctur  etiam  cxemplum  luldi  possf  inclytae  reji^inao  Mariae 
Duper  defunctae  et  Anglorum,  quud  quidam  et  lecens  est  et 
valdü  illustre.  (Jonstat  enim  S'"*"'  illani  feininum  nuUo  liiunano 
praesidio  odiutani,  ged  quasi  divino  miraculo  non  soluiu  regnuni 
saom  recuperasse,  verum  etiam  religioneni  catbolicam,  quae  ibi 
plane  poterat  videri  deperdita,  potenter  rursum  invexiase  ac 
deinceps  in  omnibua  et  praecipue  religionia  negotii»  usam  ease 
S**  eardinalia  Poli  tanqoam  legati  apostolici  autoritate  et 
consilio.  Nihilominna  tarnen,  qnemadmodum  multorum  aermo- 
nibua  et  Uteria  oompertoni  eat,  optima  iUa  regina  reatitutionem 
bonorum  eodeataaticoruni  quae  ad  manua  laicas  pervenerant 
non  adeo  vebementer  urait,  aed  aatina  exiatimavit  nonnibil  eaae 


'  Original  in  den  Cuuciluctcn.  10  Ilalbbogeu  von  einem  Atnannensis  ge- 
iicliricb(>n  and  von  Sehl  uuterzciclmet  Dnss  Ort  und  Zeit  der  Abfassung 
nicht  angegeben  dnd,  erklSrt  sich  wohl  dMaoflf  äm  der  Kotier  and  Seid 
sieb  wieder  an  demselben  Orte,  in  Prag*  befanden.  Der  Inhalt  ergibt,  das« 
diesen  Ontachten  nach  dem  Brief  vom  April  erstattet  ist.  Andrerseits 
mnas  es  tot  dem  5.  Mal  niedorgeschrieben  sein,  bis  zu  wt>lchpni  Tage 
Satze  aiiH  demselben  in  den  spMter  an  erwähnenden  Bingkhtnoaer'schen 
Entwurf  überg-iiif^u. 

Ankir.  Bd.  XLV .  I.  tUlft«.  4 
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oonniTendiiiD,  qium  ut  ipaa  religio  nitper  indnot»  in  diBcrioMii 
aliquod  adduoeretor,  quod  ipsom  proonl  dubio  sine  Boite  el 
ooBsensu  Bsltem  tacito  aodis  apostolioao  factum  hob  oit  Quam 
tarnen  additionem  eiuedem  M**"  V*  prodentiBtimo  arbitrio 
sabiicio. 

Porro  cum  existimem  praedictorum  ministrortrm  mentem 
eain  esHe,  ut  quicquid  M'"*  V.  in  hac  cauBa  süitm  iil,  id  nun 
adfo  nudo  vel  hhi) plicittr,  stid  debitii  (*,t  aceurata  forma  lesratis 
apostolicis  in  conciliu  ])r<)|)unatur ,  vidctur  mihi  M*""'  V.  in  liac 
parte  non  esse  pcccaturani.  «  tiamsi  projxisitionom  illnni  eisdeni 
umuino  verbis  tici  i  iubeat,  quibus  scriptum  ipsum  conceptuui 
est.  Insant  quidem  aliqoa  quae  totom  ordincm  ccclesiasticimi, 
praecipue  primarioB  «Musdem  proooros  ae  inter  alios  ipsnm  qno- 
quo  pontifioem  proonl  dubio  nonnihil  punsrnnt;  sed  ego  nnUam 
penitiiB  rationem  video  qua  omitti  vel  disBimnlari  possint  avt 
debeanty  et  negotiam  per  se  tale  est  qnod  nnUam  adnlationflni 
admitttty  et  in  nloeriboB  huinBoemodi  i^dis  ao  inveteratiB  om- 
pJastra  tbI  malfigmata  panun  proBun^  Bod  canterÜB  et  inciai- 
onlboa  eet  ntondiinL  Itaque  ne  aegre  ferant  eoeleeiaBtioi  Uli, 
81  qniB  yeritatem  loquator,  maxime  qma  et  liP**  V.,  qaemadmo- 
dum  ox  literis  eiusdom  intelli^n.  tanquam  suprcmum  capnt  in 
temporalibud  pationter  feret,  si  (j^uis  pi-opont'i«'  voluerit  quod 
apud  eandem  M**''  V.  emendalione  dicj^ium  siL  Id  uaum  tiuiieii 
iioc  iucu  ütl'"  W  roi^itare  pot^i  it,  an  toi  te  modestiac  dnntaxat 
(djKervnndae  ü:ralia  »ixpediat,  eam  l'niniani  scrvari,  nt  M  V. 
quicquid  in  hac  parte  scribendum  erit,  ideui  iubeat  tieri  noiuitie 
qoorundam  piorum  ac  catbolicac  religionis  aiiiantiinii  virorum 
qai  M"  V*  ex  chriHtiann  zelo  hoc  obtuleiint,  idqiie  II***  V. 
tanquam  prinoepB  oathoHcus  ipBi  synodo  latius  ac  diligentius 
examinandum  ac  discntieiidinn  proponat  EffectoB  enim  erit 
omnino  idem,  et  bi  qoH  aoerbitatiB  ineri^  id  niBi  fidlor  qooad 
perBonem  H*^  V«  hao  ratione  maltam  nutigabttnr« 

Praeterea  video  praedicto  concepto  qoaedam  ezcellentiBBi' 
momm  virorum  scripta  ante  pluree  ut  apparet  annoB  oompoBita 
adiect»  eBBe.  NoBcio  ntrum  praedicti  domini  delecti  senBerint 
illa  similiter  concilio  esse  proponenda;  nam  hoc  casu  neccssitaa 
forte  lequirerct  nt  illa  prius  per  insignoB  aliquot  theologos  exa- 
miuarentur,  nc  quid  i'ovir  iiicss«'!  (jaoil  niiiu.s  diiMnm  vel  fra- 
gile, existimari  poösot;  in  ea  quidian  ii-  nulluni  nicnni  ksat  iudi- 
cium,  ioquuadu  tameu  perfuuctt^rie  Uuquum  in  uagotio  a  mea 
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profesfiione  alieno,  pnto  me  huius  soUicitudini»  bod  omnino 
onUam  liabera  causam.  Nam  in  eo  aeiipto  cui  nomen  episeo- 
poram  Meraeburgensis  et  NmnborsenBu  praefixam  est,  dum 
inter  alia  adstruitury  calicem  ktcis  non  esae  neoeBsarinm,  oonan- 
tur  iUi  episcopi  id  eo  -argumento  probaro,  quod  illa  verba:  aoci- 
pite  et  bihit«,  quamviR  »int  imperativi  raodi,  non  tainun  inferant 
impeiiuiii  scn  iiüccssilatem,  st-d  putius  rem  libero  arbiti  io  cuin- 
mittant,  quod  quidem  nr^iDnuntuiii  utrum  upud  alios  tlicologoB 
subsistc^re  po8sit.  epfo  quamvis  non  theologu«  nüiinihil  dubitu. 
Eadeni  eniin  ratione  verba  dv  siltei-a  .specie  panis  prolata:  acci- 
pitü  et  comedite^  non  eHsuiit  praticeptiva,  »od  ujüub  cuiusque 
arbttrio  oommissa,  ita  ut  liberum  esset  christiano  honihii  huio 
aanetiasimo  sacrameuto  oommnnicare  vel  non^  quod  certe  non- 
nihil  dumm  esse  yidetur,  praesertim  attentis  aliis  verbin  salva- 
toris  in  sexto  capite  Joannis  reoltatisr  ut:  nisi  manducaveritis 
oarnem  fiÜI  hominis  et  biberitis  eins  san^inem,  non  habebitis 
▼itam  in  vobis^  quod  quidem  scxtum  caput  Joannis  quamvis 
adversarii  ad  manducationem  spiritualem  duntaxat  referant, 
tarnen  ecclesia  catliolica  nisi  fallor  de  sacramentali  intelligit. 
Dispidendum  itaque  esset  utrum  locus  ille,  et  forte  alü  quoque, 
vel  eniendatione  vel  kaltem  uberiore  explicAtione  indigeret,  qua 
in  re  iiol»»  i»^o  iudicari  «utor  ut  aiuut  ultra  crepidam. 

Fostrcmo  postoaquani  intclligo  M""  V,  in  lioc  suinmupere 
f'lnburari',  iit  hoe  tempore  nc^fotium  relormationis  in  eonciliu 
prae  omni))U8  aliis  et  nia'j^is  (piaiii  ipsum  neji;otiuui  dogmatum 
ui^^eatur,  credo  necessarium  t'ore,  ut  vol  nomine  M""  V.  vel 
saltem  illorum  piorum  hominum,  de  quibus  superius  mentlonem 
feci,  rationcs  aliquae  huius  rei  in  qua  plurimum  momentuni  po- 
situni  est  ipsi  eoncillo  enunierentur.  Id  autein  a  prioribus 
ilUs  ministris  ideo^procul  dubio  oroissum  est,  quod  forte  igno- 
nuunty  quam  difficiles  se  in  hoc  reformationis  negotio  continu- 
ando  patres  concilii  exhibeant  et  quam  facile  videantur  in  hoc 
mdinarey  ut  extrahendo  tempus  per  disputationes  de  dogma- 
tibns,  si  deinde  casu  aHquo  abrumpatur  concilium,  reformatio 
ipsa  tota  quae  mnltis  adeo  odiosa  est  penitus  intcrcidat.  Quo- 
niam  ei^o  in  proxima  sesRione  procul  dubio  in  qiuiestionem 
veniat,  utrum  negotium  ln»c  reformationis  sit  Loutinuandum  an 
vero  eo  suspenso  ad  duginata  transuuiidum.  ec^rte  si  M""  V.  in 
ea  peminnebit  sententia  in  (pia  illani  esse  nimc  deprehendo, 
nou  esset  absurdum  quod  ad  deciarandam  ipsius  äeriam  volun- 
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tetom  res  laee  qiuuituni  ficri  poiMi  mednote,  «dditis  tatnen 
idoneit  «fgomentby  ooram  l^gitb  pontifieiit  dednearetar.  Hihi 
enim,  nt  Inreviter  dtcam  qood  aeiitioy  Tidetor,  d  advenarii  reli- 
gionis  noBtne  mmo  in  coneilio  pfB«8eatM  oiient,  forte  diffieal- 

tatem  Tiullam  em  futnram  qnominiiB  congrediendo  cnm  Ulis 
matcria  doc^atum  absqiic  uinni  diladone  exactis^sime  tractaretur. 
Po8te;n|naiii  eniin  eccleaiae  uustrae  de  ea  cum  pmccipua 
est  coiitfiiti*»,  quid  obstarnt  qtioniinus  vnl  per  viam  cliristianae 
Concor IIhc  vol  solidae  deeijJioiüs  ad  iiuem  eiustitini  (juaiii  prinnim 
possei  pei  veniretiir.  prapsertim  quia  res  tantae  i'acditatis  imu 
est,  ut  brevi  momeiitu  expediri  possit,  et  sie  tempus  aliquod  in 
ea  negli^:::!  debeat.  Quoniam  vero  adhuc  absiint  e4  ita  tarnen 
•bsunti  ut  de  adventa  eonim  non  oamino  deeperaodom  «it, 
maxiine  ubi  Gallica  natio  qnemadniodiuii  aperaliir  piMSto  famit, 
ego  oerte  non  yideo  oor  ad  traotationeiii  doginatam  tentopete 
sit  festiiiandaiii»  praecipiie  oonaiderando  qaod  qnicqnid  per  haoo 
▼iam  qaaDtamTia  aaoctissiiiie  solidiirimeqite  elataeretar,  id  lamen 
sattem  per  imperitam  nmlütadinem  tanto  Inigiliiia  iadicari  poaset, 
quod  nemiae  ex  advemo  contradioente  esMi  atatatom. 

Ubi  tamen  aliae^  si  adhnc  nonnihil  euBpenderetnr  d(^:ma- 
tum  tractatio,  nibilorainus  tompus  de  quo  patres  nonnibil  viden- 
tur  conqueri  ntjquaqwani  perderetur.  Sunt  enim  ii  articuli,  de 
qnibus  nunc  C.  Äl'"  V.  tractÄri  cuporrt,  adeo  ^raves  et  taui 
lou<r<'  <'t  Intf*  patont.  ut  patics  omnes  si  düiguntor  vclint  tdaKo- 
rare  «atis  vidfantur  haVdturi,  quo»!  ouiii  illis  a^^aiit.  ctiainsi 
oranoB  ingenii  ncrvij»  intenderint.  Prot'ecto  m  dicere  fas  c«t, 
ipnn  properaoduin  negotii  qualitas  et  ordo  remm  hoc  expoeoere 
videtur^  ut  negotium  boc  refonnationiB  non  in  poetretno^  sed 
quasi  in  primo  looo  habcatiu*.  8i  enim  ia  hoc  e(»ncib'o  illnd 
qmud  praecipuum  est,  nt  ii  qui  liaetoiiiia  ab^eoolesia  catholioa 
diBoeMienmt  ad  gremiom  eioadem  rovocentiir  ao  eandem  quam 
amic  ooiitemiimit  ae  detertantur  nuaiu  amare  ae  venerari  inci* 
piant^  qua  ratione  id  quaoso  melius  fieri  potest,  quam  ut  hae 
maoiüae  et  rogMy  quibm  hoe  postremo  seeolo  iptui  eeclesia  hea 
nimiuTO  deibrmala  est,  ante  omnia  elmmtar  ae  oompUuientiu% 
ita  ut  ipsa  eodeetae  fades  hominam  ocolia  rarsos  amabfli»  et 
veneranda  appareat ,  et  flt  ordo  ille  eoclesiasticuB ,  (jni  res 
*»ont  ilii  regit  quique  consnram  de  alioruni  erroribuR  et  male- 
lactis  a^^jre  debet,  sc  ip»um  prius  inculpabilein  juai  st.  f  V  X..tum 
enim  est  iilud  D.  Gregorii,  quod  prius  ipsi  puigiuiiii  .sunt  per 


Digitized  by  Google 


53 


qtiOB  aliorum  cnipae  ferrantnr^  iit  ipsi  iam  mundi  pi^r  ultionom 
voniant,  qui  aliorum  vitia  corrigere  fofttinant.  Quin  imo  et  hoc 
quidem  nemo  negabit,  ubicunque  duo  vel  plnra  tractand«  sunt 
qoae  vol  nulla  vel  «altem  non  commoda  rationo  simul  ac  aemel 
tractari  possuDt,  ibi  proeponendnm  esse  id  quod  magia  est 
necessarium.   Hoc  aatem  looo  non  equidem  negaverim,  tracta- 
tioaem  dogmatom,  sive  advenarii  ad  concUittm  venerint  sive 
non  veDerint,  omnino  foro  necesRuriani.  Dobebit  enim  in  omiieni 
cveütum  constare  de  certo  quodam  doctrinac  catholicao  (  üipoic, 
ut  saltom  ii  qui  nunc  sunt  in  fidc  cathoh'ea  rctincaiiinr  nrr  ri\ 
tot  «;t  taiii  varia  sci'tarinn  portenta  deflectendi  ullani  uccasKnioin 
lialx'ant,    (ju<  luadmodmn    ipsaiiiot    M**'    V.    hoc  pi-udontishime 
eoimideruvit  in  ca  iiistruttione  qua  eiußdem  M"*  V.  eomrais- 
aarii  ad  concUium  expediti  sant.    8ed  ioterim,  quando  ad  iie> 
gotium  rcfonnatioiiis  respJcio,  mihi  ipsi  persuadere  vix  possum, 
quin  illiid  non  solum  aequc,  sed  etiam  magis  noccssarium  exi- 
Btünandum  sit   Sunt  quidem  hoo  tempore  proh  dolor  adhuc 
panca  orbis  christiaDi  regna  seu  provinciao  ab  hac  sectarum 
labe  immunes^  Italia  videlicet  Hispania  et  regiones  Belgicae. 
Qnod  ad  illas  attinet»  censendum  est,  eas  de  dogroatibus  non 
admodnm  esse  soÜcitas,  ut  quae  hactenus  doctrinae  sanctae 
matris  eedesiao  Inbenter  acquievorunt  nee  facile  ab  ea  se  quam- 
vis  diversi»  rationibu»  dinioveri  pansac  sunt;  quod  autcin  ad 
Cfj»mipti(incin  inoniin  attinct,  tatcbiintiir  prtjcul  duhio  vcl  omuos 
veJ  aliqiiac  saltcm  cx  Ulis,  sc  non  minus  quam  alian  chrisUani 
Orbis  luitioncö  pracsentanoo  roniediu  iadij^cr*'.  It-aqut!  si  snpiiint, 
reformationis  negotium  nun  8oluui  cum  catteris,  verum  ctiam 
prae  caet^iis  sedulo  urgebunt,  ne  forte  cum  teuapore  in  casdcm 
calamitates  ineidant  in  quibus  alias  nunc  provincias  esso  vident. 
Jam  vero  quod  ad  reliquas  orbis  nationes  attinet,  apud  quas 
diversitas  sectarum  et  opinionuni  boc  tempore  invaluit^  disoep- 
tatio  de  dogmatibus»  nisi  reformatio  pFaecosserity  parum  vel 
nihil  proderit.   Quicunque  enim  id  locorum  et  malitiosi  et  in 
mftlitta  indurati  sunt^  ü  tanquam  aspides  surdae  et  obdurantes 
aores  siuw  non  andient  vocem  ecdesiae  quantumvis  sapien- 
tissime  incantantis;  rursns  qui  apud  illos  probi  ac  pmdentes  viri 
sunt,  ii  nova  aliqua  doguiatum  decisione  non  adeo  vehementer 
indigent.    Quid  enim  aliud  illi«  persuadere  necessc  erit,  quam 
id  quod  ante  mille  annos  et  amplius  in  ecclesia  Semper  tradi- 
tum  et  observatiuu  eat?  Quid  vero  in  articullB  rcÜgionis  vel 
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sexoenta  concilia  nriBtri  tcmpori»  «tind  deÜAire  poterunt,  quam 
id  qood  dctinidrunt  tot  praeciara  concilia  antiqua?  Aut  qma 
saaae  mentiB  iiotno  adinng«t  se  heretieis  nostri  temporis  eadcfm 
docentilras  ae  sentieatibiis,  qitae  olim  doeuerant  ac  •mserniit 
Ifanldbaei,  Arriani,  Aetiani,  Nettoriani,  Joviniaoi,  Vigilantiaiii 
Berengariani  y  Henriciani,  PMrobfiisiam  ao  oaetari  madem 
ftriiwe?  Quis  demimi  lubenter  rocedere  Tolet  a  plactCis  doe» 
tiwimonim  ae  aanctiadiiHnnim  illomm  patmiii,  qui  quamvb  Ion* 
giBsimo  temponuB  ae  looonna  intermlio  iiit«r  sese  diataates, 
unitatera  tarnen  conseneus  adeo  praeclare  et  mirabiliter  in  iis 
rebus,  quae  tary  ad  peipetuara  saluteui  (juam  ad  occlesiae  vene- 
randam  oeconnmiara  pertinont,  ita  inter  rosc  con^ervaninT,  tan- 
quam  si  eodcm  tempore  ex  iino  ow  omnos  l<»cuti  fiiissont,  ita 
ut  qiiisqiiis  coniiii  aiitoritatr  ncni  movetur,  eidem  pmcid  diiV)io 
milla  nee  concilia  ncc  conciliabula  sint  satiBfaetura  V  Q,uod 
autcm  ad  promiscaam  plebem  attinet,  non  vidoo  quid  praecipai 
fructus  vel  exactissima  dogmatum  decisio  apud  illam  paritora 
Bit.  Quotaa  emm  qniBqiie  ex  iiJa  6Bt,  qui  Bpinosas  hasce  no«lri 
Baeidi  diBpittatioiieBy  Qt  pate:  de  peooato  originali»  de  fomite 
ooDCupiflcentiae,  de  libero  arbitrio,  de  praedeatinatioae,  de  iuBti- 
ficatione  hominifl^  de  diBiarimine  legis  et  evangeiii,  de  nnmero 
et  efficacia  Baoramentonim,  de  nerito  absolute  et  merito  eongnOf 
de  grati»  gmtificante  et  gratis  data,  et  st  qnae  Bunt  efnsmodi, 
saltcm  cxaudiat,  nednm  assequatur  vel  intoUigat?  Corte  plebs 
haec  nihil  aliud  considerat,  nisi  id  (|U()(l  oculis  videt,  auribus 
audit  et  manibuF  oontrectat,  M  vcrt»  non  tarn  in  doctrina^ 
quam  in  moribns  (»«..-.ituui  ( >i.  Kt  quaiifvi-^  in^enuo  fatondum 
sit,  tAlc  pieins  iiulicimii  tum  inejUnm  tum  talsum  osso.  quia 
vora  consid(  nitio  de  doctriiia  a  inoribua  omnino  et  est  et  debet 
eää(>  soparata^  attamcn  quid  tacias  bominibus  in  hoc  sensu  huo 
abutentibus,  nisi  ut  omnibuH  modis  cnres  to  illornm  captui, 
quatenns  salva  religione  Hcri  potest,  aCGOmodafe  ac  ipBOmm 
raditatera  toa  indnstria  vincercV 

HiB  Omnibus  et  iliad  addendnm  est,  qaed  atlento  nuse** 
rabili  eo  statu,  in  qao  Chrmania  nostra  nunc  prob  dolor  se  esae 
sentit^  perienltiin  est  ne,  niBt  eidem  oeleri  ac  seveia  reformatione 
snccnrf atnr ,  in  brovi  apod  illam  omnis  religio  interitora  sit. 
Jaoet  enim  ommis  eocleeiasticA  disdpUna,  desont  boni  pastoree, 
silent  suggestus,  frigent  sebolae,  dissolnta  snnt  monasteria,  et  co 
res  devenit  ut  quicunque  vcl  maximi  nomiuis  priucepä  coucio- 
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natorüiu  Hli<)U(  n)  iddneiini  hahuro  vclit  ouni  ultra  quinqiia* 
ginta  Yol  ccntuni  ntilliaria  quuert*re  loiratnr;  parochi  vero  et 
Iu(liiuagii§tri  plcrunquo  ctiam  in  loeis  catliulicis  eiusmodi  Awat, 
nt  propemodum  pnifestet  nuUo«  habere  quam  tale«. 

Haec  omnia  et  quaecunque  cx  ilHs  mala  oriuntur,  ideo 
evcniunt  quod  theeauri  ecclcsiae  obtniduntur  fucis.  loterim  vcro 
ii  qui  poMont  pneesse  ecclesiae  tarn  verbo  quam  exomplo,  solius 
famia  timore  alium  sibi  quaestum  et  eum  noununquam,  quod 
summopere  deplomndum  e»t,  pernicioaum  ac  pestilontem  quaerere 
cogiintur.  Cui  malo,  nisi  ocyus  per  viam  reformationb  succur- 
rator,  Terendum  est  ne  id  quod  in  Germania  hactenus  superest, 
noD  soliim  ad  sectas,  verum  ctiam  tandcm  ad  raanifestara  im- 
pietalxim  et  atheismura  sit  prolapsuruni.  (^uae  quidem  omnia 
CO  tt  iulunt,  iit  S.  M'"  V.  intentio  de  promovendo  umnihu.s  vi- 
ribus lioc  refonnationis  ncgotio  tanto  facilius  prouioveatur. 

Postremo  autem,  si  M'""  V.  ultra  oiuneni  diligcntiam  ad- 
hibitam^  allcgatis  vidclicet  pracdictis  vel  aliis  causis  quao  a 
pcritis  huminibus  facilc  inveniri  poterunt,  iiiud  efficero  non  po- 
terit^  saltem  in  id  M""  V.  per  commissarioe  suos  incumbat,  ut 
simul  et  una  cum  dogmatabus  pertractetur,  qucmadmodum  et  in 
superiori  proximo  concilio  factum  esse  vidimus.  ToUerabilius 
enim  Id  erit,  quam  ut  omnino  praecidatur  spes  reformationiB, 
sieque  non  solum  apud  nostros  pluribus  et  maioribus  vitüs, 
verum  etiam  apud  adversarios  mille  calumniie  fcnestra  apcriatur. 
Sane  si  nec  in  eo  M**"  V.  profecerit,  saltom  sufficiet  de  bis 
diligcntcr  ac  fiTialitcr  coetum  illum  admonuisse.  Quod  rcliqnum 
est,  id  M'"*  V.  arcano  dci  iudicio  cctmmittet,  ikmuic  cnim  in 
actn  iuini  jjuabcrim  quod  vcl  M'"'  V.  vcl  quillbet  aliu-s  priuccps 
christianus,  etiamsi  rcctiuö  in  hiscc  negotii»  sc  scntire  cxisti- 
maverit,  praefractidrem  tarnen  sc  quam  aequum  sit  cxliibcat. 
Debet  cnim  M'"  V.  memor  esse  antiqui  illiua  canonis  Gclasii 
papae  ad  Anastasium  imperntorcm  scribcntis:  noäti,  inquit,  inter 
haec  ex  saccrdotum  te  depeud^  r*  iudicio,  non  illos  ad  tuam 
posse  redigi  voluntatem;  item  Feiicis  papae  cuidam  principi 
ioquentts:  certum  est^  inquit,  hoc  rebus  vestris  et  salutaro,  ut 
cum  de  causis  dei  agitui*»  iuxta  ipsius  coostitutionem  regiam 
▼oluntatem  sacerdotibus  Christi  stndeatis  subderc,  non  prae- 
ferre,  et  sacroaancta  per  eorum  praesules  potius  discere  quam 
docere.  Senrabit  itaquc  M"*  V.  in  his  omnibus  tarn  gravitatcm 
et  prudcutiam^  quam  uiodeBtium  et  iilialum  obbcrvantiHUi  tanto 
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principe  cli^nara,  eoque  efficiet  ut,  etiHiu  si  M"*  V.  monita  non 

cum  cflY'ctmn  habuerini,  (juoni  juerito  habere  doberent,  M*^  V. 
universo  orbi  id  teöUituni  rclinrjiict,  in  c.iiism  tani  pia  ac  salu- 
tan  optimi  ac  religiuäibäimi  imporatoriti  iioii  voiuibäc  deease 

E.  M*^  V. 

humillimiis  senma 

Unter  den  verschiedenen  Schriften,  über  welche  der  Viee- 
kanzler  sein  Urthcil  abgeben  sollte,  rühmt  er  als  dir  beste 
bcriptum  illud  quod  inslp^ies  qiiidaui  M""  V.  miniätri  inipcr  S. 
regali  C"'  exhibuerunt.  Wenn  dann  8cld  an  anderer  SteUe 
von  Artikeln  redet,  die  jetzt  bcratheu  werden  sollen^  und  in 
dem  firüheren  Brief  vom  26.  April  Ton  ai'ticuli  qui  ex  quonm- 
dam  insigaium  M*^'  V.  mimstronim  oonsilio  in  synodo  Triden- 
tina  videntiir  esse  pioponendi^  so  kann  wohl  nicht  bezweifelt 
werden^  dase  die  von  ihm  gelobte  Schrift  unter  andenn  auch 
gewisse  Artikel  oder  formulirte  ReformTorachläge  enthielt.  Da 
wir  nun  später  sehen  werden,  dass  diese  Schrift  mit  .ihren  Ar- 
tikeln die  Hauptginindhige  des  Libells  geworden  ist,  so  drftngt 
sich  die  Frage  auf,  wer  die  Verfasser  derselben  gewesen  sein 
mögen.  Die  Antwort  aaf  sie  gibt  aber  der  S.  19  mitgetheilte 
Brief  Giengers  an  die  Hand.  Was  dort  vuu  einem  Bedenken 
Giengers  und  des  Bischofs  von  Gurk  gesagt  wird,  dabs  es  auf 
des  Kaisers  Befehl  <leni  Könige  von  Br»hmen  überreicht  worden 
'  sei  und  dnim  es  von  der  lieforniatnin  deb  gciätliehen  Stande» 
durch  das  Concil,  von  der  Laiencommunion,  der  Pricstereho 
n.  dgl.  gehandelt  habe,  das  passt  hinlänglich  zu  den  obigen 
Angaben  Selds,  um  darauf  hin  Gienger  und  den  Gurker  Bischof 
als  Verfasser  jenes  scriptum  oder  conceptum  zu  be/j  ich  neu.  ^  Dass 
Gienger  einer  der  vornehmsten  Bathgeber  des  Kaisers  war, 
haben  wir  schon  gesehen.^  £s  bedarf  daher  nur  noch  einiger 
Notizen  über  den  Bischof,  um  xu  erklären,  dass  auch  er  dem 
Kaiser  berufen  erscheinen  konnte,  ihm  in  dieser  wichtigen  An- 


*  Weitere  Beweise  dafür  bringe  ich  später,  besonders  8.  92,  bei 

*  lek  ffige  aoeh  nach  den  Condbusten  hiam,'  da6S  F«rdiiiaiid  ihn  am  81. 
MI»  um  du  Gntaditaii  darttber  bat,  wie  ea  arciitqell  mit  der  Wahl  einea 
Papstea  wihrand  das  CSoodla  m  halten  aei,  imd  daaa  CKengar  ana  Uns  am 

April  eine  aahr  efngalMQde  Antwort  erthaOte  {Admat  a.  Gw  d.  C.  Mr.  169). 
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gelegcnlieit  Rath  zu  ertheilen.  Urban  der  Ocstorrcicher  ge- 
nannt;'  hatte  bereits  als  Prediger  (1.051)  und  OfFicial  (1553) 
in  Paesau  sich  mit  den  ktrchlichon  Vcrbttitoiasen  in  Oesterreich 
nid  mit  den  Bestrebungen  nnd  Forderungen  der  Reformpartei 
f ertivat  gemachl.  Noch  mehr  Gelegenheit  desu  ward  ihm  ge* 
boleiiy  ala  er  1666  mm  Bisohofe  von  Gnrk  erhoben  tmd  zugleich 
fon  Ferdinand  aom  Hofprediger  ernannt  wurde.  Als  letsterer 
bsj^eitete  er  auch  den  Kaiser  1657  nach  Regensburg.  Üm  cüe> 
selbe  Zeit  raa^  seine  Reise  nach  Venedig  fallen,  wo  er  sich  im 
Aut'tni^c  dt's  Kiiisüfs  mit  den  V^erliiUtnisscn  der  ^rioi-lii.schcn 
Kiiciie  })ekannt  machen  sollte.  Unter  den  liischiiica  der  Satz- 
bui^r  Erzdiöiseso  und  namentlich  auf  einer  Synode  im  J.  1560 
trat  er  für  d'w  vermittelnde  Kiehtunp;  ein,  für  «Ii(!  f^ich  seit  dieser 
Zeit  auch  Fui^inand' immer  entschiedener  erklärte.  Dicü  mochte 
ihn  auch  besonders  geeignet  erscheinen  lassen,  die  Stelle  eines 
Hofpredigers  des  K.  Maximilian  etwa  seit  Neujahr  1562  zu  be- 
kletden.  Indem  der  Papst  am  6.  Februar  1562  seine  Freude 
Iber  diese  Wahl  aussprach^  rittimte  er  den  Bisehof  ab  vinim 
idmodnm  dootnm  et  cathoUcum  et  pium.  Die  streng  katholische 
Fsrtei  tftnachte  sich  jedoch  ihrerseits  nicht  über  Urbans 
Rtehtang.  Schon  lÖßBf  in  welchem  Jahre  Urban  auch  die  Ad* 
ministration  des  Wiener  Sprengeis  übertragen  wurde,  tadelte 
ihn  Canisins  wegen  seiner  Ansichten  vom  Abendmahlskelch 
und  schrieb  über  ilm  15Gi:  cpiscopus  Gurccnsis,  satis  alias  de 
Lutheraiiioino  suspectus,  Viennae  pro  concione  ini])lieavit  indul- 
tiim  apostolicum  de  permiRsione  ealicis  ei  satis  (jiiidt'ni  ambigue, 
ita  enim  assiiefactus  est.-  Mit  bciticr  Eriioiuinnj;  znni  Ilofju-e- 
diger  Maximilians  füllt  uuu  utwa  der  ihm  und  Gicnger  vom 
Kjuser  gewordene  Auftrag  zusammen,  die  Rcformartikel  zu  ent- 
werfen, und  eben  diese  Stellung  mag  es  auch  mit  sich  gebracht 
haben,  das»  ihre  Arbeit  sonächst  dem  Könige  milgetheilt  vmrde. 

Der  Singkhmoser'sche  Entwurf* 

Obgleich  der  Kaiser,  wie  Seid  Torgeschlagen  hatte,  Sta- 
phjfliiB  EU  sich  berufen  hatte,  um  das  Lxbell  zu  redigireu,  wurde 
schon  vor  dessen  etwa  am  6.  Mai  erfolgter  Ankunft  ein  erster 


•  Mnrinii  nofrfi.  t\.  "'steiT,  Klerisoy  6,  S84.  Weitere  Notizen  in  den  Epist. 
PogLrtii.'i«  ,  in  JJufhdltz  U.  s.  w. 

*  Cypianus  26  und  318.    VgL  auch  £pü«t.  Pogionao  3,  266. 
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Entvvuri  von  iSingklimuuer  aufgcselzt.  Derselln'  ci-fnrdert  rH 
MitleJgiicd  zwischen  den  Vorarbeiten  von  Gieriger,  Urban 
IL  a.  und  der  iächliiflifaasiiBg  des  Libeilt  eine  eingehwide 

Er  kt  in  den  Cooeilaisten  in  einem  Heft  von  10  Bogen 
mit  der  alten  B^seiohnangNr.  12  enAaltenJ  Gfoeee  Absclimtte 
sind  von  Si.  «elbet  geeehrioben.  Zwischen  ihnen  begegnen 
andere  sehr  verschiedenen  Umfange  r(m  der  Hand  zweier  QroB- 
satoren.  Eine  Unterscheidung  dessen  was  der  eine  Gron^^ator,  und 
dehson  was  der  andere  gcf^tlineben  hat,  ist  wt  rthlof«,  während 
es  wichtig  ist  zu  beachten,  vviis  Si.  und  auch  wie  er  es  p^e- 
schrieljcn  hat,  und  andorrrsfits  wan;  »t  v«»n  den  G.  Hi.  hat 
ßchroihcn  lasnt  n.  Wenn  nämlich  in  den  von  »Si.  geschriebenen 
Theiien  Perioden,  S&tzc  oder  einselne  Worte  durchstrichen  und 
noch  ehe  weiter  gesehrieben  werden  ist,  durch  andere  ersetet 
worden  sind,  oder  wenn  einmal  ein  längerer  Relativsati  an 
einer  Stelle  getilgt  wird,  nm  auf  der  nftehstfelgenden  Seite  an 
passenderer  Stelle  eingeschoben  eu  werden,  so  leuchtet  ein,  dass 
Si.  hier  cencipht  hät  Begegnet  aber  darauf  eine  halbge- 
broehne  Seite  ohne  die  geringste  Correctur,  so  liegt  die  Ver- 
muthuTig  iiahe,  dass  Si.  hier  ebe  Vorlage  vor  sich  gehabt  und 
nnr  eopirt  hat.  Letzteres  wird  vottends  dann  ersichtKch,  wenn, 
wie  wiederholt  geschehen  ist,  Öi.  die  ersten  Worte  eines  Ab- 
sclinittes  noch  selbst  schreibt,  dann  aber  mitten  im  Satze  flie 
Hainl  eines  (rrdssator«  einsetzt.  So  kann  doch  nur  vorsfegangen 
sein,  wenn  dem  O.  entweder  dietirt  oder  eine  sehrit'tÜehe  Vor- 
lage zu  e(>{)ii'en  gegeben  wonh*n  ist.  Die  Annahme  eines  Dic- 
tats  wird  jedoch  dadurch  ausgeschlossen,  dass  in  derartigen 
Abschnitten  sinnentstt  lh>nde  Fehler  vorkommen,  welche  auf 
falsche  Auflassung  oder  Wiedergabe  von  damals  gebräuchlichen 
Abktknmngen  aurücksufUuwi  sind.  Beseichnende  Fftlle  dieser 
Art  sind  dass  ein  OroBsator  nnn  tmd  nbi  schreibt,  wo  der  Sinn 
nupemm  und  universali  erfordert.  Diese  richtigen  Worte  sind 


'  Auf  d*»r  prstrn  Seite  unten  st<  ht  von  Si.  geschrieben,  dnim  nhvr  <lur(  li- 
striclien:  St  ri  niHsiitio  MC  j»oteiiti>siinn  pritu-ipi  m'  D.  D.  Miixiinilinii' >  regi 
Ik»homiAC  urciiiduci  Auätrine  inarchium  diici  liurgundioc  etc.  Für  eine 
blaflse  Frobatiü  ]jeiiiuie  scheloi  dies  dock  n  linf  so  ads.  Möglicher 
Weise  «ollte  mit  dieser  Adreeee  mf  die  Selnüt  luBg^wieaen  «erdeiit 
weloliet  tvie  wir  aelieit  «ordaii,  Wm  viellkdi  bemitit  ist 
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dann  uucli  von  Si.  hineineorrijjirt,  '  wie  (lios«<»r  üherhaiipt  ullc 
von  den  G.  Si.  copirte  Theile  genau  durchgesehen  und  nieht 
allein  die  Lese-  oder  Sehreibfehier  verbessert,  sondern  auch 
noch  kleinere  stih'stischc  Abändei-ungen  vorgenommen  hat.  Aus 
alle  dem  ergibt  sich  dass  Si.  der  Ver£MScr  dio^^cB  Entwurfes  ist, 
dass  er  jedoch  in  denselben  schon  vorhandene  Schriftstücke 
hmeingearbettet  hat.  Die  äusseren  Merkmale  des  Entwurfs 
aber  geben  ims  sichere  Anhaltspunkte  um  zu  erkennen,  wo  der 
Concipient  seine  SAtze  früheren  Arbeiten  wörtlich  oder  unter 
dem  Vorbehalt  von  Emendationen  entlehnt  hat. 

Aus  der  von  Si.  concipirten  Einleitung  hebe  ich  hervor, 
wa.s  wir  zur  weiteren  Vcrgleichunp  beiJÖthij;oii.  Sic  beginnt: 
Cum  ad  sacram  cacsareani  M'""  (loiiiiimiii  nostruni  clementis- 
simum  snporioribuö  dicbus  allatura  esset,  K""**  in  Christo  patres 
S.  R.  E.  cardinalcs  Sanct""  D.  nostri  Icgatos  aliosquo  R' "  et 
paties  Tridenti  in  aacro  oecumenico  concilio  iji  öpiritu  sancto 
legitime  congregato  existentes  sunmie  neoessarium  atque  ab 
Omnibus  püs  expetitnm  instituendae  canonicae  reformationis  ce- 
gotium  tractanduin  suscepisse  ac  articulos  quosdam  ad  eam  rem 
pertinentes  in  doliberationem  vocassc  . . .  Der  Kaiser  sei  darüber 
höchlichst  erfreut,  habe  seinen  Oratoron  befohlen  dies  Werk  nach 
Kräften  zu  fördern  und  sei  selbst  darauf  bedacht,  soweit  ihm 
als  obersten  Advocaten  und  Defensor  der  Kirche  zustehe,  der 
Reform  Vorschub  zu  leisten.  His  sane  causis  et  rationibus  tn- 
duci^  C.  M*'",  quod  sacrura  concilium  nequaquam  improbaturum 
contidit,  ductis  pii;s  vi  catholicis  sanctac  6cdla  apostolicae  obser- 
vantisi^imis  viris  negocium  dedit,  ut  M"  S.  C.  upinioncm  et  sen- 
tcntiam  suani  diccrcnt  cum  de  hoc  instituendae  refoi  inationis 
npf^ncmj  tum  de  alii»  iiitVaseripti.s  scilieut  latiuuibu?',  quiUiis  spe- 
randum  videatur  non  mo(io  has  exiguas  quau  supcrsunt  in  S. 
R.  imperio  catholicorum  reliquias  deo  propitio  in  officio  et  cultu 
religionis  nostrar  rntlK.ruac  retineri,  verum  etiam  illos  qui  a 
religione  et  instituiis  ecclcsiae  nostrae  C  discesserunt,  si  non 
omnes,  saltem  maiorem  partem  ad  gremium  et  unitatem  8.  ma- 
tris  ecclesiae  reduci  posse.  Qui  sane  rebus  omnibus  diligentcr 
discussis  piam  eruditam  et  catholicae  doctrinae  plane  congru> 
entern  doliberationem  instttuerunt  atque  absolutam      S.  C.  sub- 


•  All  andern  Rtcllcii  orsetzt  8i.  xnu  tlcri  (J.  Si.  o  linnK-htt'  und  zweideutige 
Couipeudien  durch  die  AiUlÖHungt*!!  «|uo<l,  secuiuiuui  u.  ti.  w. 
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mittente»  sauiori  ecclesiae  iudick»  huuuliter  ei  christiMio  selo 
esbibaenuity  ciiini  ferme  hmeo  est  «muiift. 

Wem  werden  nun  diese  Worte  in  den  Htuid  gelegt? 
Siolieificli  weder  dem  Eaiseri  welcher  liier  mid  in  dem  gsnsen 
Entwurf  stets  in  der  dritten  Peison  angeftlurt  wird,  noch  den 
BOT  Bera^rang  benifenen  MSnnem.  Dass  letstere  dorchgehends 
docti  pü  catholici  u.  s.  w.  genannt  werden,  entspricht  dem 
einen  Vorsehla^'c,  wcK  lien  Seid  in  seinem  ersten  Bedenken 
(S.  50)  gcm.'iclit  hatte. '  Aber  sein  weiterer  Vtirsclilag.  für  die 
Vorlage  des  Kaisers  jin  das  Concil  diu  Form  oiiicö  deiu  Kaiser 
von  di'ii  hierzu  iK-soiiders  berufenen  Miiniu'rn  erstatteten  Gut- 
achtens beizubehalten,  ist  von  Si.  noch  nicht  berücksichtigt 
worden,  weder  in  der  Einleitung,  noch  in  der  Folge.  8i.  scheint 
vielmehr  von  der  Vorstellung  ausragehen,  diu»  sich  im  Libeli 
der  Hoimtb  des  Kusers  Temehmen  lasse,  aber  nicht  an  den 
Kaiser,  sondern  etwa  an  das  Concil  wende. 

Die  summa  deliberationis  hebt  im  Entwarf  Si.  mit  dem 

von  Seid  tmd  Cithard  betonten  Gedanken  an,  dass  der  artieulns 
refonnuiidi  im  Concil  allen  andern  Fra^jen  vorangestellt  werden 
uiüsöc.  -  IVif  lange  Ausführung  nimmt  meist  vvurtllch  das  Cithai  <r- 
sche  und  dann  das  Seld'sclic  rrntaclitt  n  auf.  Es  hoisst  in  ilii  z.  ]>. : 
Nemo  profocto  iriHcias  ii  o  polest,  morum  tain  in  clcro  quam  in 
seculari  ordine  corruptioncm  primam  causam  esse  omnis  cala- 
mitatis  .  .  .  quoniam  certum  est,  depravatos  mores  vitia  et  cor- 
niptelas  cleri  ac  illorum  qui  in  ccciesia  doccnt,  worauf  der  Ö.  47 
mitgetheilte  Passus  bis  niai  reformatione  christiana  oaque  non 
levi  sed  severiori,  und  nach  einigen  Uobergangswortcn  der  wei- 
tere Passus  prius  doctrina  —  forma  ac  elegantia  fast  wörtlich 
wiederholt  werden.  Verbotenus  nimmt  dann  Si.  das  Alinea 
Deinde  —  ayerternnt  S.  48  auf.  Wenn  der  nUchste  Absatz  sich 
in  freierer  Weise  an  das  Gutachten  des  Beichtvaters  anschliesst, 
so  geschieht  es  zum  Theil,  um  hier  ans  dem  Seld'schen  Be- 
denken deu  Hinweis  auf  den  h.  Gregor  (S.  52)  einzuschalten. 


1  Dergleichen  der  AoadraelonreiM  in  den  &hntir.hen  Qutachten  aiu  dar  Zeit 

K.irls  V. 

3  DicBcn  Standpunkt  lintte  ja  dir  hai-^c  rllclM  P.irtt  i  sclmn  in  der  orstcn 
IVrio'^M  Vvr\f\h  nnd  nfinn-iitlicli  in  i1»m!  Cuii^Tif^Htionen  d.  J.  1546 
eiiigfitotrittM  •  :  m\n  TIk-ü  wiederholen  dnlmr  auch  Öcld  und  CiUiard,  w&» 
bereits  damaiä  viuUacU  auagüsprüchen  war. 
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NoehmalB  werden  zwei  Seiten  Cithard  nachgeschrieben,  theils 
▼on  SL,  theils  von  G.  Si.  and  alles  nachtrüglich  von  Si.  rer- 
bessert  Nor  von  dem  Schlnss  dieser  Vorlage  konnte  Si.  kei- 
nen Gebrauch  machen.  Statt  dessen  sucht  er  mit  einigen 
Zeilen  eigener  Zuthat  den  TJebergan|:r  zum  Seld^schcn  Gut- 
aelitt'ii  zu  finden,  das  von  den  Worten  si  adversarii  reii- 
giuuis  DOstrae  —  atheismuni  sit  prol.ipiium  (S.  52 — :").'))  aU  Wüit<;re 
Vorlage  dient.  Soweit  nun  8i.  selbst  absehreibt,  «^est'hioht  es  liier 
und  da  lu  freierer  Weise,  d.  Ii  er  zieht  ziisaniincii,  weil  er 
das  Citat  ans  dem  Ii.  (nc'^or  scIkhi  zuvor  aiiu'chraclit  hat  oder 
weil  er  den  Hinweis  auf  die  liustruction  des  Kaisers  (S.  53)  in 
seiner  Arbeit  nicht  recht  am  Platze  findet.  Den  grösseren 
Theil  jedoch  lilsst  er  von  G.  Si.  copiren  und  verbesse  rt  dann 
höchstens  das  eine  und  andere  Wort.  Zn  beachten  ist  da  noch 
ein  kleiner  Umstand.  G«  Si.  hat  anch  den  Passus  Ubi  tarnen 
alias  —  nervös  tntenderint  (S.  52)  genau  abgeschrieben.  In  den 
SchlnsBsatz  hat  dann  aber  Seid  eigenhändig  zwischen  die  Worte 
iliis  und  agant  eingeschaltet:  quantumvis  longo  temporis  spiieio, 
und  hat  auch  sonst  nodi  an  eiuigen  Stellen  die  Ausdrücke 
seines  Gutachtens  gemildert  Dies  beweist,  das»  der  Entwarf 
Singkhmosers  vom  Vicekanzlcr  durch<;eseht'n  worden  ist.  Es 
folgt  endlich  ein  von  Si.  concipirtor  Absatz  fEt  qiiia  M'" 
üüii  diflfldit  —  sunt  auteni  articuli  (jui  .sci{iiuntur )  des  Inhalts, 
dass  der  Kaiser  zu  deu  von  den  tJoncille«;uteu  vorgeschlagenen 
Artikeln  hlemit  noch  vorlegen  lasse  articulos  a  honis  iUis  et 
cathoiicae  rcligionis  propagandae  et  conservandae  studiosissi- 
mis  viris  oblatosi  in  quibus  utique  M'**  S.  0.  arbitratur  patri- 
hus  amplissimam  materiam  de  reformatione  in  capite  et  mem- 
bris  tractandi  eamque  ad  effectum  perducendi  subministrari. 

Als  aweiten  Hieil  des  Entwurfs  von  Si.  kann  man  £^7—12 
beseichnen.  Hier  finden  sich  dieselben  15  Reformantiügey  welche 
spater  in  das  Libell  aufgenommen  worden  sind,  aber  in  anderer 
und  zwar  erster  Fassung.  Indem  Si.  nur  den  ersten  Artikel 
und  von  dem  zweiten  diu  sechs  Anfangsworte  eigenhändig  und 
ohne  Correctur  schrieb,  alle  andern  alxir  von  (xrossatcjren 
schreiben  Hess  und  nur  die  von  ihnen  ;::i  in.uliten  F»?h!er  aus- 
besserte, Werden  wir  für  diesen  wichtigöten  T\uii\  des  Kiitw  nrt'ü 
wiederum  eine  bestimmte  Vorlage  annehmen  müssen.  Und  in 
der  That  erfahren  wir  aua  einem  Hpäteren  Gutachten  Sehls 
(S.  89),  dsss  die  hier  copirte  ursprüngliche  Fassung  der  Artikel 
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jener  Arbeit  von  Giriio;<  r  und  IVhnn  angehörte,  wt-Klu*  Seid 
dem  Kaiser  empfahl  für  das  Libeii  möglichst  wörtlich  beizube- 
halten. Desgleichen  werden  wir  spätei*  sehen,  dass  auch  dem 
dritten  Theil  des  Entwurfs  vrm  Si.  die  Schrift  G.  U.  (wie  ich 
in  der  Folge  jene  Arbeit  beseichnen  will)  su  Grunde  liegt  < 
Die  Art  der  Venurbeitnng;  ersichtiioh  ni  mediBn,  wird  «ich 
spttor  bei  der  Vergleii^iiiig  der  Slaboimte  von  SL  wid  von  St 
noch  vieliaieh  Gelegenheit  darbieten. 

Der  SUphylus'sciie  Euiwuif* 

Staphylo«  muM  spätesten»  am  5*  Mfti  1562  an»  Hole  ein- 
getroffen sein.  Auf  dem  Rücken  eines  SchriftstUokes  der  Con- 
otlaetra  find^  sich  nftmlich  aufgezeichnet:   ,Dem  Herrn  Dr. 

Staphylo  zuzustellen ,  aus  diesem  allem  zu  ziehen  was  dem 
Cüucilio  der  Reformation  halber  t"urzubriu^«;ii,  Dceintuni  per 
irapei'atnrem  ö.  Mail/  Welche  Schriftstücke  iiiü»^en  mm  da- 
inaU  Staphylus  zugestellt  mmy  um  alle  m  eine  einheitliche  und 
gut  stilisirtc  Denksclirifi  /.u  bnnti:en  ? 

Sicher  das  mit  jenem  Decretum  versehene  Stück,  d.  h. 
ein  mit  Nr.  4  bezoichnetee  deatsches  Gutachten,  welches  ein 
Un^f'uannter  dem  Kaiser  über  eine  Sehrift  des  Passauer 
Ofilcials  erstattet.'  Da  sich  das  geistliche  und  das  weltliche 
Regiment  damals  oft  gegenseitig  beschuldigten,  ihren  Pflichten 
nicht  nachEakommen,  mag  HiUingdr  in  Folge  der  früher  erzUhl- 
ten  Visitation  dem  Kaiser  Vorstellongen  gemacht  und  ihn  an 
gr&sserer  Strenge  ermahnt  haben.  Darauf  antwortet  nun  der- 
jenige, der  die  Eingabe  des  Offtcials  begutachten  Bollte,  etwa 
folgendes.  Die  vom  Official  angezeigten  vitia  seämi  nur  bu 
walir.  Jedoch  habe  es  an  guten  Eechtnsatzungen  und  lau- 
desfürstliclteu   ßefehieu  uicht  geniaugelt^   und   nur   die  Voll- 

1  Dam  aneh  für  G.  U.  frfihwes  Hateiial  Terwertbct  int,  zeigen  b.  R  dieBe- 
formaiÜkel  It  und  in,  welche  bIcIi  «n  dte  LMtmetion  des  Kaisen  Vom 
18.  October  IMO  in  AeteoBtSeken  «.  O.  d.  C.  113.  tl4  muchtietmen. 
Diemm  VerhRltniMo  weiter  naclizufi^lion.  lui  Iiinr  üborflüw)i|2f. 

i  Verfasflor  und  Pi  lin  ilx  r  sind  ofi((ml>ar  idcntiseh.  IM«*  Hatidgclirift  kenne 
irli  nicht.  Abfr  «In  der  Anftrntr  iIm  Kaiser«  nra  ehest^'ii  ntt  OIcnjr'T 
oder  den  Ii.  Urban  ii<»nken  lii.Hgt,  jt;ji<  r  jf  ilodi  «las  niit.n  liti'ii  tiit  ht 
schrieben  hat,  vernmthe  ieh.  d.oH«  der  lü.Ht  imt"  ih'v  \  i  i  t;i-;si  j-  unti  Schreiber 
iHt.  Die  Abümuugszeit  ergibt  sich  dar.itLs,  daKs  der  Inhalt  zum  Thcll 
wBrtUdi  in  die  DeHbenitio  vom  Septetnlmr  lAGl  (n,  Behelhora  Amoeti*  1 
664)  libei^egangen  ieL 
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streckuig  sei  eine  lutgenttgeBds  gewesen.  Naeh  vienigjähriger 
Spaltung  wine  man  ai&ch  nioht^  was  Ton  der  MTeritas  antiqua 
canonm  feslsuluJten  nnd  was  aaünigebeii  sei.  Die  Haapt- 
admld  «reffe  doch  die  Qeisüiehkeit  and  bestehe  darin,  dass  sie 
weder  ViaUationen  noch  Sjmodsn  veranstaltet  habe.  In  Nieder- 
fisterreioh  sei  seit  Jabran  keine  Synode  nnsammengetreten. 
Die  Bischtife  voraehen  leider  ihr  Amt  nicht  selbst  und  können 
bei  der  gruss;uü  iVustichuuug  des  S|)r(mgels  durch  einen  Otfi- 
eialen  nicht  emetTA  werden.  Ein  aiu lerer  wesentlicher  üebel- 
Btand  sei,  dass  die  Bischöfe  und  Prälaten  ihre  Pfarreien  au  im- 
£ilbige  und  ungeeiijjiietc  Miinnnr  zn  verleiln  u  pflegen. 

Wir  werden  später  sehen,  das»  »Staphylus  in  der  That 
dieses  Ghttachten  für  das  Libell  benatst  hat,  desgleichen  die 
Descriptio  defeotnnm  eto.  (S.  7)  und  die  Eingabe  der  ober- 
dsteneidnaohen  Prfüatea  (S.  9),  welche  beide  ieh  nech  mit 
olngem  Gvtsdit«n  snsammengefaltet&nd.^  Ansserdem  erkennen 
wir  in  dem  Entwarf  St  wieder  mehrere  Depeschen  der  Oon- 
dloralofen  ans  den  leisten  Monaten,  das  Seld^cke  Bedenken^ 
den  Entwurf  Si.  u.  s.  w.,  so  dass  also  Staphylos  am  5*  Mai  * 
ein  ganzes  Convolut  Ton  Sdiriften  sugestellt  worden  sdn  ranss, 
welch«  auf  die  conciliaren  nnd  insbesondere  auf  die  lieform- 
verhandiungen  Bezug  hatten. 

In  wM'hdier  Weise  er  nun  die  ihm  gewordene  ^Vufgabe  ge- 
löst hat.  wird  unn  am  besten  durch  jenes  lieft  veranschaulicht, 
weh-hes  den  Entwurf  Si.  entliült.  Wo  in  letzterm  aus  dem 
Seld'sehen  Gutachti'u  dio  Aufzähhnii^  der  If.Urotikcr  aufgenommen 
wm^en  ist,  hat  Staph)  his  eigen hiindi;;  noch  die  Eutychiani  hin- 
sngsUlgt.   Er  scheint  also  aofiinglich  die  Absieht  gdiabt  an 

*  Die  DcH^i^o  ist  wobncheinlicb  nnr-li  tlom  24.  Fobroar  verfa^st 
wordfu,  an  wrlrhcm  Fprdinainl  (S.  14)  die  Absiclit  ntis-'pr.nfli.  ans  tlrn 
Vi«iit.tTiotj<MM*t<>u  vin  Ivur/.cs  Siimiuarium  der  Miiiii,'»'!  .iiis/.iclni  tiinl  ilf  u 
C'..iicilvatorn  zugeben  au  iasscu.  Dom  stellt  uicht  im  VVcgi«,  dms  der 
Iiiiitilt  di-r  Dencriptio  uns  mebrfHch  sclion  früher  be^e^uet,  wie  in  der  Dc- 
ttbcntio  rom  Boptmber  1661,  im  Bstliseblif  des  Stephjhis  (EigStad. 
860),  In  dm  luslrucliim  des  Kidscn  Ufar  die  nenn  TIsHatlbniioomiiibaioii 
vom  SS.  Oelober  1661  ils.  w,,  indem  «llo  disee  Stttek»  nnd  die  Descrii»- 
tb  ftoa  der  glelcben  Qvellfl,  nXitdich  der  S.  ß  enrUmten  Summnri-Re- 
ktio»  schöpfen,  —  Das«  die  Elngmlie  der  FriÜntcn  urs])riingHrh  In  <leat- 
«•eher  Bpracho  (fi^srhricbcn  wnr  nnd  frst  um  dem  roncll  vorgeU'«rt  7m 
wnrdcn,  ni  dif  bitriuiscli«>  iil>cr-«<t/.t  wurde,  erffibreu  wir  UU8  dem  8.  72 
ajiigedruditett  PaiUtus  des  aiiiigkhiiioaer'gcheu  ^Dtwurfuii. 
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haben,  diesen  nrfsten  TbaÜ  des  ihm  mit^eüieiltcn  Entwurfes  für 
Belli  Elaborat  benutz«'n  zu  wollen.  Bei  weiterer  Ijoctorii  demsel- 
ben mUBS  er  sieh  jedoch  Yecaalasst  gesehen  haben  grosse  Abände- 
nugen  vorzanehmeiL  So  namentliGh  an  den  15  Beformai^tikelii. 
Auf  den  haLbgebrocheiieii  Setteii  nUmlidi,  «nf  welehen  SL  und 
G.  SL  dieie  Artikel,  wie  sie  in  Q-.  ü.  lauteten,  eingetragen 
hatten,  findet  aicb  ron  St  gescbiieben  und,  wie  die  vielen  Cor> 
reotnren  beweiien,  hier  von  ihm  ooneipirt  eine  £ut  vollsliindige 
Umarbeitung  (nur  Artikel  und  VIII  aind  nnberfifart  gebtieben) 
der  Koformartikel.  Wie  sieb  da  d\p  erste  und  zweite  Fassung 
BU  eluaiidcr  verhalten,  will  ich  Iji«  ]  :iu  einigen  Artikeln  tiai  lcgen. 

A.  I.  von  Si.  copirt:  Pnuio  S°""  D.  N.  papa  l^ius  per 
sacruni  c  ik  ilium  exhortandus  ac  orandus  «?st,  nt  >i( ulii  t"iirt>aü 
circa  S'"  8.  pcrsonam,  stattim  et  curiani  suuiii  nounuiiu  v,me 
perspexerit  quae  emendatione  egere  vidcantiir,  ea  in  melius  re- 
formari  benigne  paAiatur.  Tone  enim  8.  de  aliorum  mori- 
bus  recte  iudicabit,  si  in  se  ipsa  non  habet  quod  condenmetnr. 
Novit  enim  S.  nec  beatnm  Petmm  nee  eina  snoeessorca  com 
aedia  privUegio  lieentiam  accepiBfle  peocandt,  nee  faoUe  eaae 
Stare  in  loeo  Petri  et  Panli,  id  est  tenere  catiiedram  regnan^ 
tium  in  GhriBto,  siqtudem  non  stnt  sanctomm  filii  qni  lenent 
loea  sanctonim,  sed  qui  ezercent  opera  iUonim.  MemiDertt 
etiam  S"~  D.  N.  Bonunam  eeclesiam  malrem  qnidem  esse  eocle- 
fliamm^  sed  non  dominani)  sie  et  S**"  illina  non  dontnram 
episcoporum,  sed  unnm  px  ipsis,  porro  fratrem  diligentium  deum 
et  participem  tiiin  iitiuui  «  uiii,  ut  sie  sub  felici  S"*  S.  guber- 
natioiH^  videaiuus  eeclesiam  dei  pui^atam,  formosani  ut  colum- 
bam,  sibi  concordein  et  in  unum  corpus  conseatientem  eiuu 
aetorna  S""  8.  gloria  et  luemoria.  —  l)ie  ^^rössere  Ilältte  nun  : 
Timc  enim  —  memoria  ist  dui-chstrichen  uud  statt  ihrer  ist 
von  St.  an  den  Kand  geschrieben :  Tunc  enim  S*"  S.  maiore 
—  cunctis  exhibucrit  (—  Amoenitatea  518.)'  Nec  dubium  est 
quin      S.  id  aolum  sabinde  meditetiiri  neque  D.  Petnun  neque 

•  Indem  wir  hier  nllmälicli  der  Sr!ilusMf;i«i)<nnfr  nnlif^koinmen,  wie  sie  von 
Schelliom  v«'r">fft>ntlirlit  n'(>nl<»n  ist,  i  i-jj.iic  ich  mir  die  Mühe  die  S?{tzo 
liochtnals  .lU/.Miiriu  krn.  w  t  U  ii»*  uivld  iiuUu"  Jibgeüiidert  Wf>r»1«'H  Mind.  und 
verweise  d«iui  atil  tlie  Aiuoeuitateü.  liier  «pecieU  ist  allenljng»  uucli  %» 
bemerkeu,  dm»  St  in  «einem  Coiioept  diis  Wort  indlceiB  aujigeUuuueD 
hatte  und  ea  erat  «pKter  in  äie  Abachrifl  eiBfmeluület  b»t^  welelie  in  der 
Hendflchrilt  1  rorliegt. 
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qUos  huiuB  apoBtoli  saceesBoreB,  dum  summam  in  ecelesia  dei 
dignitatem  adepti  rnntf  w  mmnl  omnem  peccandi  licentiam  una 
com  tanto  privilegio  adeptoB  putare  debere,  nec  existimare 

«atiff  esse  sedere  in  cathedra  Petri  ac  Pauli,  opera  aiitem  et 
mores  Petri  et  Pauli  nebligere,  siqiiidem  non  staiiiu  saiu  turmu 
filii  Bint,  qui  loca  teiieiit  .sunetorum,  sed  illi  qiii  operu  saneto- 
rura  tiftctis  iinitantur.  Meminerit  t^tiam  S'"  8.,  sicuti  K.  ecelesin 
aliarum  eeclesianuii  inatef  eM,  iion  domina,  »ic  R,  pontifii-eiu 
reliquoruui  epiacoponuu  uon  dominum,  sed  et  t'ratrem  et  patrem 
esse,  qui  filios  snoa  non  solum  dura  iegum  disciplina  coni- 
gendoSy  sedmulto  magb  landabilis  vitae  suae  exemplo  amanter 
mstituendoB  atque  sanandos  esao  arbttretur.  üoc  enim  modo 
ecdesiam  a  rogia  mandabit,  formoBam  reddat ,  quae  merito 
qaeat  tmica  oariBaima  Christi  Bponaa  dici. 

A.  n  yon  Si.  begonnen  und  weiter  von  G.  Si.  copirt: 
Gravis  iam  olim  fuit  et  adbuc  est  multonmi  querela,  numero* 
sam  tllam  D.  cardinalium  multiplicationem  ecclesiae  dei  multis 
modis  esse  dispondiosam  et  onerosam,  adeoque  S'"""'  1).  N.  quo- 
que  rogaudum,  ut  liunc  statum  si  nun  a<l  (luodenariDruiü  ajio- 
stolonim,  saltem  ad  dtipHeatuiu,  nempe  vif^inti  qiiatuor  et  duo- 
mra  supernumerarioriiiii  oardinaliuni  munerum  pro  gubernanda 
universaÜ  ecelesia  <  te.  (nämlich  =  Amoeu.  520)  —  Statt  dcsHeu 
schrieb  St.:  Gravis  —  apti  (=  Amoen.  520),  ersetzte  adeoque  . . . 
quoque  durch  itaque  und  strich  et  duoram  snpemumerario- 
rom.  * 

A.  m  im  £ntwurf  Si.:  Licet  sammi  pontitices  pro  ple* 
nitadine  potestatis  suae  supra  ius,  immo  et  contra  vetua  teata- 
mentum  ac  quatnor  concilia  ipsumque  apostolum  dispensandi 
flibi  autoritaCem  usnrpcnt,  cum  tamen  hainsmodi  dispensationes 
admodum  videantur  scandalosae  ac  cum  decoloratione  Status 
ecclesiae  coniunctae  adeoque  magts  dissipationes  ((uam  dispen^ 
sationes  censendae  sint,  nimirum  si  S'""*  D.  N.  una  cum  saero 
concilio  providere  clebcat,  ut  scandaluiu  hoc  ex  eeclesia  Inlla- 
tur  talisque  inoderatic»  adliiljeatiir ,  ut  qn<>d  ex  (lispriisatioiu-  11- 
ceat,  hoc  iuris  Hat,  t't  quo  de  hirv  llci  i  uequcat,  id  uec  ex  dis- 
pen.satione  lieeat.  -  Dagegen  lautet  die  neue  Fassung  von  St.: 
Tametei  vero  —  aiiquid  taie  dispenseretur  (=  Amoen.  b20—b^i) 


'  Wie  die  letzten  Wort«  «loch  wieder  in  dsB  Libell  liincin  gekommen  sind, 

erkläre  ich  8.  88  und  08. 
AfchiT.  IM.  XLV.  I.  Uilflau  5 
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qiiod  contra  expmmm  ins  mtm^  «ad  hoo  qnod  iure  fieri 
qneat,  id  in  dttpeoiaüone  Hoeret» 

A.  y.  im  Entwarf  Si.:  XMntflH  in  Mparian  Tridratin» 
t^nodo  —  eäumodi  statate  (=  Amoen.  531)  hactwms  aoa 
•ortbi  eflfeetmDy  ted  plane  mgligi  et  per  qimua  «»tnrinm  fiari^ 
nempe  phxrM  episcopatus;  plures  pradatanw»  V^""*^  MnonioatOB, 
phnr»  deniqne  onnlm  benefieia  ai  non  direota,  taman  per  undi- 
rectum malis  quibuBque  artibus  impune  impetrari  et  retinen. 
Conpideret  nntem  S"""  l).  N.  cum  tutu  concilio  pestiferHui  haue 
»iienitaUiiii  »  t  bcneficioriini  pluritat«in  ,  «'orundcin  nocentissiinas 
uiitonos,  inrurjjoiationc's,  reservatioiie«  «-t  coinmendju*  iiniciuu  et 
praecijmuni  fcrme  omnimii  ])raüH('ntis  teiiiporiB  errorum,  haere- 
Bum  et  sohismatum  aliommque  malorum  exinde  subortorum  cau- 
sam eziatere.  Dam  enim  quidam  omnia  ecclesiaatioorom  boQO* 
nim  amokunenta  potenter  ad  ae  nspmi,  nihil  ant  paimn  de 
piwiaiotie  eocleeiaram  aabditonunqtie  aalnte  coiantea,  sed  per 
meroenaxioa  non  quidam  doetiotea  nee  malioraa,  aed  qni  minoii 
perticoe  oontenti  aint»  aementa^  panper  intertnmendioat  etericaap 
nt  fiune  et  inedia  propemodmn  peraat  an^  qnod  non  admodnm 
raro  sit,  ad  aohiamatiooa  proliagara  cogatnr.  Hino  defaetna.^ 
pfnedicailonia  verlna  det  (t=s  Attoen.  523)  neo  non  ealtaa  di^rini 
ac  eceledasticorum  sacraraentorum  et  ofiiciorum,  hinc  etiam 
tantus  studioruni  et  scholarniu  contemptiis,  ut  in  oinnibus  (ier- 
maniac!  gyiniuisiis  publicis  vix  t<it,  (piut  (»lim  in  (|U(>lil>«;t  illorum, 
repuriuntur  stndiosi  .  .  —  8t  mac-lifc  daraus:  Ktsi  autoiu  — 
contrarium  imv'i  (=  Auiorn.  021).  V'idouusj  euini  otiain  n  inc 
non  uni  unum,  .siout  (l(HTctuin  fuit,  sed  tuogulis  utiaiu  piurus 
episcopatuB  —  artibus  (=  Amoan*  Ö22)  impone  oonforri  Bß 
]io<^?^ideri«  Quaa  ^ne  diguitatum  desertio  ecciesiastieoram 
offioiornm  (bis  auf  einige  gans  nnwetentUcha  Varianten  s 
Amoexi.  522 — 523),  hinc  etiam  tantna  atudionun  et  seholarum 
eontemptoBy  nt  in  oniveraia  Germaniae  gymnawiB  —  reperiantnr 
Amoen.  52S)  eta 

A.-  Xn  im  Entwarf  Si.:  Com  negari  tiequeat  —  irrep» 
siflae  (=  Amoen.  533),  quare  aacro  eoiioUio  —  braTiaria 
(=  Amoen.  533 — 534)  iam  tandem  religiöse  ac  diligenter  — 
desumptum  (=  ibid.)  aut  illis  oonsentaneum  seu  ad  fidei  aedi- 
licatiuuem  accuuiodatiim ,  prout  antiquis  conciliiä  cautiim  esse 

I  Ich  Im  d«i  weiUm  Tkeil  diaiM  Artikels,  der  von  8t.  wäaidtt  äber^ 

iirtMiitct  ist. 
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cogDoscitnr.  Et  cum  istfaaeo  ^  haao  taedioMm  proludtatem 
(=  ibid.)  cum  delecta  «M  «mpiitaadw  dbbrcviftndaasqiie,  emn 
m«lior  sik  qmnqus  pialmonini  decantatio  cum  oordis  puritjite  to 
wrenitetB  —  trirtitia  (s=£  ünd.)  —  An  diesem  Wortlaat  hat 
Ol  ^M""*ff^  nur  folgende  Aeiidenmgoa  voigeMmmen :  prolizi- 
tetam  habito  deleeta  Teteoari,  com  melior  etc. 

A-  XIU  im  Entwurf  Si. :  Donique  cum  imporiti  —  • 
existimaret  (=  Amoen.  534—535),  nt  lieeat  in  divinis  officiis 
ecclesiastici«  Raeramcntis  et  canticis  alicubi  vcniacnlu  lin;:;ii.'i 
uti  ac  nonnnlla  vulj^ana  latinis  miscere.  cum  viin  et  cfficaciaiu 
sacraTOeutttnitn  non  liuguis,  sed  verbis  quoquocunquti  idiomate 
prolatis  inhaerere  sciamus  pieque  credendum  sit  caeremonias 
inteüectas  magis  quam  incognhaa  venerari  ac  observari.  — 
Statt  dessen  setzt  8t. :  Denique  com  imperita  —  cxistimaret, 
vt  liceret  alieubi  latinis  eaatids  vemaciilas  ex  latino  Tereas 
tnlermiseere,  siqutdem  non  tam  coiiis  lingttae  idiomate  expri> 
naotiir  res  saerasy  quam  qno  sano  mtelleetii  animoqne  deroto 
pertracfeenttD|  animadTertendmn  est. 

Staphylus  hat  somit  alle  von  Gienger  und  B.  Urban  in 
Vofgebljt^  t^chrachte  Aiitiag*;  bcibehaltuD,  hat  aber  den  Wort- 
laut derselben  vielfaeb  abgeändert. 

BHir  die  übrigen  Theile  des  Libells  in  der  ursprünglichen 
Redaction  von  St.  liegt  uns  nicht  wie  bei  den  Artik<;ln  sein 
eigenhändiges  Concept  vor,  sondern  nur  die  Abschrift  siiines 
AmannensiB  und  zwar  in  jenem  Heft  von  18  Bogen^  das  ich 
S.  41  ab  iltesten  Theil  der  Handschrift  I  beseichneteJ 

Die  Einleitung  laotet  nun  im  Entwurf  St.:  Gaesareae  U*' 

clementissinio  domino  nostro  cum  superioribus  diebus  iHgnifica- 

tuui  «  sset,  R""**  in  Christo  patres  S'"'  D.  N.  legat<m  ccterosque 
K  '  ac  V  *  patres  nunc  Tridenti  in  sacru  eonciiio  congrepitos, 
hal»ita  tlilij^cnte  totius  concilii  leliciter  conficiendi  deliberatiiuif. 
ante  omnia  necessarium  iudicavisae,  ut  hoc  aaorosaactum  cou- 


*  flsisilltn  nthMh  sicll  dis  15  Ar^el  dfa^eefcam  dorn  anf(><rr:i|>1i<-ii  r.<nc(ft 
«Im  8t.  eoiilrt,  was  tuunentlich  durcli  einige  Lesefehler  btikuudt^t  wird. 
8t.  hfttt«  sidii  s.  B.  in  den  Worten  de»  Artikel  XIV  :  stit  nymA  rl.  nini 
omno  vititim  in  ^fraeHpiti  drr  AW»reviatar  oß  bedient,  iuitti)  iilnr  »len 
.-r.st.-ii  Iliu  list.-ib.-ii  uii.ltiulUcli  p  iii.ii^ht.  Dft  In««  A.  8t.  ee  ~  ense  nnd 
UHlim  dIf.He»  Wtirt  in  die  Copie  «ut,  in  welclier  djinu  St,  »clbüt  das  rieh- 
Uge  umne  htnd«iitQ. 
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cilii  celcbrandi  opus  oinnino  a  legitima  quadaiii  Uun  cleri  quam 
populi  eatholtci  reiorinatioue  inchoaretur^  de  qua  etiaiu  articuli 
qaidain  ad  id  iiutitiituin  perquam  nacessat-ii  iam  propotiti  a^ati 
magnam  Baue  ea  ex  re  ictituun  pereepit  0.  M'"*  vel  hoc  nomine 
qnidem,  qnod  iadicat  plnnniuin  momenti  in  hoc  pmefiiilto  oele- 
braadi  coneUii  ordine  ao  modo  poaitam  Tidari,  qaandoqnidaai 
eam  ^»aam  synodi  feEeiter  abBohreiidae  norniam  oanaes  pii  dooli- 
que  viri  hactenua  aamper  efflagitayenmL  Quodraa  C« 
oratoribua' suis,  quoa  Tridentum  ad  eoacilii  celebratiopem  able- 
gavi^  inter  cetera  boc  vel  inprinua  exprasae  imiuixit»  iit  id 
■uaeipiendae  reformatioma  negotiiuii  acriter  urgeaot  adinyent- 
que  pro  virili  parte  sua.  Quia  cnini  cum  Romanoruin  Impera- 
tor sit  supremuB  e^uholicae  ecclesiae  aJvocatiiä  atque  »kt»  n>or^ 
boc  vül  luaxiiae  sui  esse  muneris  S.  C.  M""  existimavit,  ut  t^iian- 
tum  in  se  fuerit,  laboranti  eccloäiue  opem  ferat  elabüietque 
sedulo  distractat'  religionis  concordiani  resarciri,  dissidia  toi  Ii, 
quibuH  iaiii  non  paucii  annis  universus  Orbis  ( Miristianoruni 
perturbatus  coiiiditur  nou  absque  magno  detrimento  bamanae 
salutis  nec  sine  blaapbemi«  divioi  nomiDia.  Qttod  quidein  ardeua 
Stadium  C.  M"'  piuiuque  zelum  snum  niillo  modo  sie  vult  inlel- 
^S^i  quasi  velit  oUaa  aba  se  oecumenico  coacüiö  legea  prae- 
acribi,  quod  plana  agnoscit  eceleaiaatici^  non  politici  magiatra- 
toa  munus  esse*  At  vero  tarnen  cum  minima  dubitet^  omnia  ea 
quae  aalutifenun  illud  institutum  et  aancrosanctom  sublevare 
poese  yideantttr,  ae  in  medium  afferre  debere,  qnando  boc 
ipsnm  non  solum  ratio  et  C.  dignitas,  sed  etiam  S*^  D.  N.  et 
ipsa  etiam  sacrosancta  synodus  Tridentiua  iaiu  prideiu  concu- 
piverint,  eanique  saric  ob  causam  C.  M**'  pressius  ea  de  re, 
ne  quid  quod  prodesse  queat  abs  se  neglectum  censorctur,  hoc 
negotii  quod  exteros  homiuus  lat(;rc  pof^set  et  domesticis  uotum 
esse,  indigeniö  quibusdain  rerumque  <  it'rniauicarum  peritis,  ho- 
minibuR  nimirum  piis  atque  catholicis  iniunxit,  ut  fomites  eos 
qui  hoc  exitiale  incendiom  primo  in  Qermania  concitarint  et 
mos  in  Universum  orbem  Chnstianorum  aparserint,  diligenter 
inqnirerent  aimuique  modum,  quo  restringcädnm  arbitrarentur^ 
oommonatraarenty  aiquidem  verisimiie  videator,  poaae  lUos  qoi 
praesentea  bnius  mali  originem  videant  et  quo  naque  progresanm 
81^  ubi  baerea^  qnonani  modo  inbiberi  queat,  condoeefacore* 
Itaqne  com  non  unua  onuu%  sed  mnlti  plura  Tideant,  diversis 
sane  huina  rei  curam  demandayit  C.  M*~,  quocnm  pene  omninm 
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eonstlia  utumimi  cohmiisq  in  hosce  dam  sunt  direota  fine»^  Tide- 
fieet:  Mqnim  ul  inilio  etc.* 

Es  ist  miyerkeiinbar,  dass  St  hier  den  Entwurf  von  Si. 

Tor  sich  gehabt  und  dessen  Gedankengang,  ja  zum  Theil  auch 
Ausdrücke  desselben  beibehalten  hat.  Insbesondere  pjeht  auch 
er  von  der  Vorstellung  aus,  dass  hier  der  Rath  des  Kai- 
sers berichte,  worüber  verschiedene  einheimische,  der  deutschen 
Vcrhältni??^e  knndigOi  fromme  und  gut  katholische  Männer  über- 
eingekonunen  sind. 

Wenn  dann  auch  der  nächstfolgende  Gedanke  (Dringlich- 
keit der  Befoim)  wieder  der  Singkhmoaer'Bchen  Vorlage  ent- 
lehnt  ist,  so  wird  dadurch  gleich  hekandet|  dase  diese  tther- 
hanpt  für  den  ersten  Theil  des  Libells  von  St.  benutzt  ist 
Aber  in  der  Ausftihnmg  der  einzelnen  Gedanken  geht  doch 
St  seinen  eigenen  Weg  und  ist  namentlich  darauf  bedacht 
(und  eine  Andeutung  dieser  Absicht  kann  man  allenfalls  aus 
den  letzten  Worten  fk-r  obigen  Eiuleitnn^  hernuslcjjcnj,  bei 
dieser  Gclejicenheit  aueh  seine  früheren  Denkschriften  wieder 
zu  verwerthcn.  In  Amoen.  505 — 507  hält  sich  St.  einiger- 
massen  an  den  Entwurf  Si.,  so  das«  auch  in  seinem  Elaborat 
manche  Sätze  wieder  zu  erkennen  sind,  die  Si.  aus  dem  Gut- 
achten von  Cithard  und  Seid  aufnahm.  Djinn  aber  wiederholt 
in  Amoen.  508—515  (Quod  autem  ista  ciericaiis  vitac  labes  — 
ac  deo  execrabiles)  fast  wöitlich,  was  er  schon  in  seinen  Rath- 
tchlMgen  an  den  Papst  und  den  Kaiser  vom  J.  1561  gesagt 
hatte»  Ken  concipirt  erscheint  dann  nur  die  Periode:  At  quaerit 
forte  quispiam  —  dementer  tributuros  esse  (Amoen.  515—518 
Mitte)  und  der  unmittelbar  darauf  folgende  Schluss  der  Einlei- 
timg,  welcher  ursprünglich  lautete:  Qua  fluidem  sincera fiducia 
8.  C.  M'"  freta  articulos  eo»,  super  hoc  reformatlonfs  ne- 
gocio  eonscripti  a  1»"  '"  patribus  sunt,  diligenter  legit  et  per- 
peudit.  ("um  aut«'in  anim.'idverti<?sot,  non  iis  t.iatura,  sed  aliis 
Donnuili-  pra«;terea  npns  tVir»-,  dcdit  id  negotii  (luihiisdam  piis 
planiM|ii(r  eatliolieis  viri»,  ut  ea  quar  in  eundein  usum  neces- 
aaria  praesertim  hoc  corrupto  saeculo  nostro  enxuidalione  indi- 
gere  viderentur,  conscriberent*  Quae  quidem  eiusmudi  sunt,  ut 
iequitur  (folgen  die  Artikel). 

1  Vp.|   Arn'»c?Ti.  506  nitnn,  mn  wn  jin  (inr  Entwurf  bt.  und  die  ScLluu- 
redacUon  aiemlicb  übereinstimmen. 
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Es  bedarf  jedoch  noch  einer  näheren  Betrachtung  dieser 
Abschnitte.  Dass  St.  in  Araocn.  50S — 515  ein  PJaglAtAQ  sich 
selbst  begeht^  schlicsst  nicht  aus,  dass  er  noch  eigene  oder  auch 
andeni  onilehnte  Ctedanken  emflicbt  So  ist  l^r^izi,.  345  in 
Amocn.  510  weiter  ansgefldirti  Desgleicheii  wird  in  Amoea. 
512  iD  die  Ei^tsi.  346  entnommenen  Site  das  CUtat  am  den 
Schriften  des  L  Qregor  eingesclroben,  das  sich  in  dem  Seld'schen 
Gutacbten  und  nach  diesem  im  Entwurf  Si.  findet  In  Anaoen* 
514  (ex  cleri  autem  pravis  moribus  etc.)  Stessen  wir  nochmals' 
auf  Sfttsie,  welche  vorn  schon  aus  dem  Bedenken  des  Cithard 
bekannt  sind.  Bei  dieser  eoinjiilirenden  Art  hh'ibeii  aueli  Wie- 
derhulungen  nieht  aus.  So  sehen  wir  in  Amucn.  507  und  ")Iö  dasj 
Gleichniss  vom  verd()ri)cneii  8alz  verwerthet,^  an  der  zueiten 
Stelle  offenbar  in  Anf^chluss  an  Er^nfzl.  ;M7.  Mir  fiel  bei  der 
ersten  dieser  Stellen  eio,  dass  sie  stark  an  eine  briefliche  Aeus- 
serung  des  Canisius  anklingt.'^  Aber  diese^  und  andre  Bibel- 
worte  führte  dazumal  jedermann  im  Munde^  so  dass  man  aus  . 
deren  AViederkehr  keinen  Schluss  ziehen  darf.  Diese  Mahnung 
zur  Vorsicht  glaube  ich  noch  weiter  geltend  machen  au  müssen. 
Indem  jeder  Qebildete  jener  Zeit  sich  auch  etwas  mit  Theo- 
logie  oder  wenigstens  mit  der  Polemik  über  religiöse  und  kirch- 
liche Dinge  vertraut  gemacht  hat,  ist  eine  Masse  von  Vorstel- 
lungen, Bildern  und  Redensarten^  welche  in  der  betreffenden 
Literatur  begegnet,  zum  Geraeingut  geworden  und  tritt  allüber- 
all da  wieder  zu  Tage,  wo  die  seit  Beginn  der  Spaltung  dis- 
cutirten  Fragen  behandelt  werden.  So  geht  aueh  diu-ch  die 
Schnftstücke  die  uns  hier  beschäftigen,  ein  gewisser  Wort- 
vorrath wie  ein  rother  Faden  hindurch.'  Schhig\v(ute  der  Art 
können  nnw  also  wohl  auf  die  Spur  leiten,  aber  für  sich  allein 
beweisen  sie  noch  nicht,  das«  ein  Mann  dem  andern  nach- 
schreibt, noch  dass  mehrere  Arbeiten  denselben  Verfasser  haben. 
So  nöthigt  die  Gemeinsamkeit  der  Gedanken  und  Ausdrücke 

*  Aach  auf  die  RcfommtionRformelii  wird  in  Amoen.  610  und  639  verwieaen. 

*  An{fefuhrt  von  Bucholt/.  8,  206. 

'  V{r1.  \Tf.  r..  11:  Mr.  0.  50;  Luc.  14.  :U. 

*  Dir»  felifjni  (<■  (-:illinli(  i.riiin  sr.  R..  wrlcli«-  Kriiiwmii  S.  1^1  :iin  bezeichnend 
Ijrrvorhcbt,  s'wh  uuU  r  ajuh  riu  in  AcUfU-stückeu  z.  G.  d.  C.  Nr.  38, 
J40,  in  di;u  IlricfiMi  von  Seid,  Giengcr  und  dem  Cardinal  von  Augsburg.  Des- 
glfdchen  fowA  pcrdiüonis  in  AeiMMtfieken  S.  71  und  in  d«n  Briefen  Oicugens, 
V«]apnabi|  aapide  mirdlor  jl  dgL  gebnuiclit  Seid  «o  gni  «Is  St^hyhiB. 
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im  Allgemeinen,  welche  ich  zuvor  zwischen  Ainoen.  505^ — 507 
und  dem  Entwurt  vuu  iSi.  lunl  dem  (Juliichten  Heids  constatirt 
habe,  noch  nicht  zur  Annalune,  dass  St.  auch  das  letztere 
Schriftstück  benutzt  haben  i?)n««f',  d(!nn  viele  dieser  Gedanken 
nnd  Ausdrücke  sind  gleich taiia  allen  Zeitgcnosseo  geläulig  uud 
begegnen  z.  B.  auch  in  den  St.  wahnKihoinlich  vorgelegten 
Acten  ftber  das  Concii.'  Erst  die  Axt  in  der  In  Amoen.  öOo 
Italien  und  Qpaaimtk  erwihnt  werden,  und  dM  Citat  au&  dem  h. 
Gregor  machen  es  wahf«oboiiiliohy  dass  St  «ich  schon  für  die 
EmieHoag'  das  Seld'sefae  QQtaohten  heimtat  hat,  welches  er^ 
wie  wir  noch  (&  85)  sehen  wenUoy  fi&r  andere  Theile  seinea 
fiatworft  In  nnveiluianbarer  Welse  yerwertihet  hat. 

Ala  eine  Art  Epilog  za  den  sehen  beBprochenen  dAjrtikeki 
kson  man  Haee  cpudem  soni  sublicere  debent  in  Amoen. 
538—542  oben  bezeichnen.  An  ihm  lässt  sich  wieder  das  Ver- 
hiiltniHti  zwischen  den  Entwürfen  von  Si.  und  von  6t.  klar 
diurieg«n. 

Si.  hatte  eigcidiHndi«;  geachrieben :  Et  haee  quidem  uit 
quae  d«jcti  pü  et  euthulici  illi  vii  i  M"  8.  ( ad  benignam  uiu» 
iussionem  in  negocio  rei'ormationis  expeodenda  propouueruut, 
in  quibus  si  non  onmia  comprehensa  sunt  quae  ad  perfectam  et 
abftolutam  reforrrKitianem  instituendam  pertinent,  reliqua  poteniBt 
R*'  D.  canlinaks  logati  et  R*"  et  palrea  ipsimet  ex  eo  gra* 
tiae  donoy  ^piod  a  splrita  saaoto  aeeeperant,  cnmnhitinslinft 
iepplm,  Oanset  tamoa  M**  S.  0.  ad  felkem  hniua  negocil 
deUbentianem  et  tiactatbaeiii  non  parum  niomenti  allatnnun 
ftmnlam  illaod  fofonDatlonis  qnae  anperioribna  annis  fempofo  % 
Endi  m  fetiois  recordationls  pontlfiois  mazinu  a  R"***  qnibosdam 
CMrdinnfibus  vitae  morunique  probitato  et  huneBtate  iuxta  ac 
erudiiioue  ]irae8tantibu8  eonseripta  fuit,  et  ([Uoud  .stiituni  Ger- 
maniae  exactius  ))ers|)icienrluiii  arbitrattir  jVI""  S.  C.  usui  quo- 
que  i'uturaiu  in  ista  deüberatiuiic  tunnuiani  retunnationis  a  divo 
quondam  Garzin  V  imperatorn  au«fU8tae  momoriae  anno  1530 
Offünibus  ac  statibus  8.  K.  imperii  exhibitum.  —  Et  quoniam 
athismodi  deliboratio  praefatomm  doctorum  piorum  et  catholi- 
comm  vtmmm  tani  in  praeinemorato  roformatioDiB  ne^-ocio  (i[uam 
flvca  infraocripta  capitula  M**  S.  0.  ma|[^opere  satisfecitac  viaa 
ttt  digna  esse,  qnae  R***  D.  cardmalibiiB  logatia  ceterisqoc  pa- 

«  TfL  A«t«iisllM(e  s.  G.  d.  C.  a  5ft  und  «2. 
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tribus  cnnijiiuiiicaretur,  M'"  S.  C.  ur»it<»ribiis  .suis  in  inandatis 
dedit.  nt  «'.'iixlcni  in  hoc  sfriptnni  n-latoin  patrihns  m  com-iiio 
eil?  I  nuiciii  ijiorain  <'xaiiiinaii<laiii  ac  ili-nii iLiidam  ♦'xliil»cant.  — 
Kt  quo  clarius  exactiusque  patres  intolligaiit  »tatum  relig:iünis 
et  clcri  tarn  regulariB  quam  Kaocularis  in  regni»  atque  provia- 
ciis  M*^  8.  non  potuit  M'**  S.  0.  omitt^re  quin  illis  oopiam 
faceret  oniusdam  sappUcia  libelU  nuper  M**  S.  C.  ox  parte 
praelatontm  «rchidacatna  Autrwe  siipi»  Aniwim  oblati,  in 
tinam  linguam  tnultuotiy  ut  ipaimet  oenuuit  qiüd  IT*  S*  C.  de 
reataturattoiie  religionis  oatholicae  M  diBeipliiiM  esdesiMtioM» 
maxhne  vero  monasticae  spenuidtuii  iit  —  Itaqva  H*^  S.  C. 
R"*"  D.  oardinalea  logatos  et  R'**  ae  V**  patees  pia  et  oaliioKca 
inten tione  snmmopere  hoTtatur  et  obteatatnr,  vt  haee  omnia  di- 
lipenter  expendere  et  per  viam  canonicae  et  riporosae  reforraa- 
tionis  citra  omnem  moraiu  »tjrio  iii.stitiicndae  ecclesiac  a<c  fidei 
catholirar  subvenirc  volint.  Neqnr  vero  ex  hoc  quod  M'" 
S.  C.  n'f'nriiiMtionem  clf-ri  jiaiilo  acriiis  uriioat,  patro»  anspicion<Mn 
concipero  dcbcnt.  M**"'  vS.  ( de.  dorn  solf>  rotonuando  soliicitam 
esse.  Nam  M'"  8.  C.  Station  saecularem,  quem  non  minus  ao 
cleruro  seria  reformationc  plurimnm  indigere  aniniadvertity  ac 
ae  ipsam  quoque  minime  exoiudit,  quin  imino  8.  C.  quando 
ad  reiormationem  atatna  saecularis  doveotom  fberity  £acilliaie 
feret  quod  eiaa  refbnnattonis  inittam  fiat  a  persona  €•  £1 
tanqnam  eioa  Status  snpremo  capHe,  ooirigantorque  omnes  de- 
feettia,  qmlnis  patres  compererint  M***  S*  C  in  cnltu  diviaoy  in 
▼ita  et  moribiiB  yel  in  admimatratione  imperii  et  reg^nonim  ao 
'  prorineianini  sibi  divinitua  commissantm  laborare  aut  offieram 
dehitam  minus  praestare,  qua  in  re  M^*  8.  C.  deo  dante  nihil 
eoruin  net^liget  aut  praetermittet,  quac  obedi«Miti  tilio  S.  matris 
ecclesiae,  qua  so  spiritualiter  natuni  a^oscit^  ini'unibunt.  — • 
Et  haec  quidcin  de  reformatioue  o])it»T  saltciui  et  perfunctorie, 
8alvo  s('inp<'r  saninii'  indicin  orrN-siai-,  cili  S.  C.  seao  ob- 

sequenter  sunuiiittit,  attli^isso  suft'iciat. 

Die  ReschatFenheit  des  Entwurfs  Si,  macht  es  nun  unzwei- 
felhaft, das»  Si.  diesen  Epilog  selbst  coneipirt  hat.  Dabei  bat 
er  jedocb  mehrere  frühere  Vorschläi,^«  benlcksicbtigt:  so  den 
Giengers,  dem  Concil  die  Bittacfarift  der  Prälaten  vorzulegen^ 
und  den  Selds,  dass  der  Kaiser  auob  bier  erklären  möge  siob 
selbst  emer  Reform  unterwerfen  au  wollen. 
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Neben  den  obigen  Abschnitt  des  Entwurfs  Si.  habe  ich 
ntDächst  den  entsprechenden  Abschnitt  ms  dorn  enteil  Ela- 
borat des  8t.  zu  stellen.  Er  lautet :  Haec  quidem  sunt  deniB 
m  Germania  laborat  (=  Amoen.  538— 639)«  £am  ob  oaaeaiii^ 
C  K**  hoc  in  maadatii  dedit  eds  ontoribm,  nt  bas  iitM 
eakhoUeomm  vironuD  |nas  ioggertioBe»  primo  quoqiie  tempcnre 

paiiibus  tu  concilio  Tridentino  oongregatiB  offerrent  Atqua 
wo  quo  proprins  —  tarn  in  dero  rognlari  qnam  Baocdari 
(=  Amoen.  539),  non  potnit  S.  C.  omitlerey  quin  oopiam 
Ulis  faceret  cuiusdam  SQpplicis  Hbelli  nuper  M**  S.  C.  oblati  ex 
parte  praelatorum  archiducatus  Austriae  super  Anasum  fluviura 
sit4ie.  Ex  quo  quidem  supplice  libello  —  initium  Humenduin 
statiiir  (=  ibid.  539— ")41 ).  Itique  R™''  patribtis  de  se  potestatcm 
S.  M'*'  factnra  est,  quae  ipsa  vo!  in  «'ultii  divino  vc.l  in  üHe 
cathoUca  vel  in  moribus  vel  in  udmiuistratione  imperii  cetoro- 
nuDqae  regnomm  ao  provinciamni,  quae  ipsi  divinitos  oommkea 
wmtf  perperam  gauerity  fecerit,  desigDayerit,  Ulis  libernme  coni* 
gera  atqne  emendare  liceat.  Eo  naraque  animo  est  fuitqtte 
Mraper^  nt  nibil  eomm  qnae  filinm  8.  matri  H.  eeeleeiae  obe* 
Hentern  deoen^  Bciens  -volensqne  mmqnam  Tetit  omiilere. 
De  rafonnatione  qoidem  baec  breviter  R*^  |»trM  admonendoe 
ene  dozit  C.  H*^  idqne  isla  lege  quidem  —  tubneero  debent 
(=  ibid.  641— Ö4»).> 

St  bih  sieb  lomit  in  diesem  Tbeile  dnrcbans  an  den 
Gedankengang  des  Entwurfs  Si.  und  hie  und  da  auch  an  den 
Wortlaut.  Sein  Pa.sMit>  tiuiu  ob  causam  —  oflferrct  ist  nur  uiuc 
AhkiiT /,uii«c  dessen  was  8i.  geschrieben  hatte,  nÄmlich  et 
(|U<«fiiam  —  exhilx'aut.  Der  Pmhhus  non  potuit  -  siUie  ist  bl8 
auf  die  UmKtcllun^  des  einen  und  andern  Worts  aua  dem  Ent- 
wurf Si.  geradezu  copirt. 

leb  babe  es  mir  bis  hleher  vorbehalten,  über  die  in  beiden 
Entwürfen  begegnenden  Hinweise  anf  frfibere  Reformations* 


*  Wie  in  den  obigen  Slallm  TBfillil&Mi|r  «nn  C.  M«**  steht  «tntt  det  fSr  dfo 
SchluMredActinn  angenr)mmeneo  vestra  C.  M*"'  fs.  S.  50  und  '.tö),  so  auch 
in  den  Stellpn.  wflchf*  ich  nh  ^nnst  dpm  Tt-xf  in  '1' n  Vniooii.  ^jU'ii-hlHUtctid 
nicht  noch  »»iumal  abgedruckt  hahc.  Damit  hünj^t  wit^dr^r  /iisammea,  da^N 
im  Entwurf  8t.  die  pii  et  docti  viri  noch  nicht  wie  in  der  SchlnsHfaasting 
ab  selba^edoiul  erscheinen.  heisst  in  ihm  «lao  s.  B.:  Novit  enim  sna 
C.  M***  ele*  statt  Kequaquwi  haue  mm  msatem  If^'  T«stne  ■eimis  efee« 
ia  Amoen.  641  oboa. 
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tonnein  zn  reden.  Mit  der  Fontink  n  Paulo  III  pioposita 
(oben  und  Amoen.  510)  ist  wulü  gemeint  das  Consiliuni  ^dolec- 
tortun  cardinalium  et  aliorum  praelatoruui  de  omendanda 
jecoloBia  S"'°  D.  Paulo  III  ipso  iubeute  conscriptunL,  anno  1588. 
Dass  Si.  daneben  hier  eine  Karoliniaohe  Fojcmei  vom  J.  1530 
erwilinft,  muss  auf  einem  Irrthwn  beruhen.  Aus  der  Zeü  Karie 
Hege»  Boiehe  Formeln  nur  vor  in  dem  Begemibaiger  Interim 
von  1541  und  in  dem  AngBbmger  Interim  von  lö48>  mif 
welelie  aueh  der  Hinweis  in  Amoen*  610  belogen  werden  mnae. 
Bekarnttsohaft  mit  dem  erstoren  verrfttfa  Si  an  einer  andern 
Stelle  «einet  £ntwmrfii.>  Und  ibn  bat  wobl  aticb  St  in  Amoen. 
539  im  Au^e.  Andrcrsoita  glaube  ich  aber  in  den  Libellent- 
würfeu  auch  eine  »Spur  zu  entdecken,  welche  auf  Acten  des 
InteriniB  vom  J.  UAS  zurückfuhrt.  Aufmerksam  daraui  wuido 
ich  dui'ch  Kaynald  gema^'ht,  welcher,  wo  er  von  den  Forde- 
ningea  des  Lihells  nMl<'t,-  di«'selhen  al.s  eine  Wi(Mlerlu»hiiig  aua 
der  Kefonnatioiiüformcl  Karls  hezeichnet  und  dabei  als  den 
Wortlaut  derselben  Worte  anführt,  welche  mit  den  von  in 
Amoen.  543  unten  gebrauchten  fast  übereinstimmen.  Allerdings 
iindet  sich  die  betreffende  Stelle  nicht  in  der  eigentUcben  In- 
terimserkUlruag  vom  15.  Mai  1548  aber  aus  den  yonuuge« 
gsngttien  nnd  nadifolgenden  Verhandlungen  nnd  namentlioh 
denen  des  Kaisers  mit  der  Corie  gelit  bervor, '  dass  damals 
grsde  die  drei  Fragen  des  Abendmahlsi  der  Prieeterehe  und  der 
Fasten  der  eonoiliaren  Ifintsobeiduug  vorbebalten  erklttrt  werden 
sollten ,  und  die  von  Kaynald  oitirte  Stelle  ist  wabrscheinlioh 
einem  aus  Deutschland  nach  Rom  gesandten  Entwurf  für  eine 
Legateniusti  uctiou  cutaommen.^ 

'  HtTTUHino^li  vero  «cripf»tm  fii?finli('h  sTimnin  d--»ctriiiac  rhristianne)  seu  for- 
jiiulam  dh'o  qnondnin  Caiolo  iiii|nT;»t<«ri  iicccsiuiriaiii  vixam  osse,  c'tist.'if 
ex  liljro  ]{aMsI)ona*»  m\  C(uiijiiisitii»ut;ia  roligiotuM  onliiiibuis  imp«»rii  juujM.- 
sito.  V(^l.  ileii  Liber  a  c^u-.Him-  pri>|joi«itui«  iu  CürjiUü  Ucfuriu.  4,  l'Jl  uud 
insbeioiidere  2S7. 

i  Ad  IMS  Nr.  68. 

*  Der  dentsche  Origbultezt  In  Bimk  das  drelflwlie  Ihtiifin  966—860, 
lateinische  TTebereetzong  nnter  andorn  in  der  Lihraiier  Aiugabe  mm  1M8. 

♦  V|0.  BMjn,  ad  1648  Nr.  45,  wo  .inrh  d^rs.  Ihr^  C>m\.  Vatii-aims  3229  citirt 
wird,  anf  dpii  «ich  R.  ad  1562  Nr.  5S  iM-nift.  Die  1vptreffpnd<*n  Worte 
brauchen  aber  inrbt  dlrpft  rm«  d^Ti  AfU>,n  von  1548  in  «Ii«'  a'oii  1562  üIkt- 
pfpfrnii^'cii  sti  sein,  -"niibTn  kihuicu  es  iiidircct  «i'in  ;  nHUu-ntlicli  ma^  unter 
undeni  eine  gleich  m  erwähnende  Deuk»chrift  von  1660  alx  MittelgUed 
gedient  liaben. 
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Den  dritten  TheÜ  »eines  Entwurfs  leitet  Si.  mit  den 
Worten  ein :  Qaod  autem  ad  alia  attiaet,  de  qubm  eliam  prao- 
frti  doott  pü  et  othoüeee  religioiuui  «meiitee  Tin  Hweu  & 
C  deHberatieneiii  meepenrnt,  dno  § nnt  pr«eeiptie  qiiae  videator 
■d  reoaperaadam  eoeleeiae  ooneordian  aaitat«n  traAqviUitetan 
pfauimnm  iaiemre»  tmd  baadelt  daan  1)  von  der  Ifüdeniag 
der  OelNite  der  Kirelie  aad  S)  Tom  Kivoheagate*  ^  VeigliiifiiMa 
wir  danrit  Abmob.  542  oben  (Dietm  enperine  fiut  ele.),  eo' 
fallt  gleic  h  auf,  dass  St.  sich  nicht  wie  »ein  Voi^änger  auf  ein 
boRtimmtcs  dem  Kaiser  erstuttotcs  (TUtuclittni  beruft.  Der  (irund 
daivon  ist,  wie  wir  später  sehen  \ver<leu ,  daöä  tjr  noch  andre 
Fragen  ins  Au<r«'  i^efjisst  hat  und  uuch  weitere  Arbeiten  über 
alle  einschhii»  liehen  Fnijjjen  benutzen  will.  Sein  Entwurf  kann 
daher  von  hier  au  nur  in  einzelnen  Theilen  mit  dem  von  Si. 
verglichen  werden^  während  di«-  übrigen  Theile  auf  andrere 
Sehrifien  und  namentbeh  auf  floiche  Yom  September  1661  aar 
rickzuführen  sind. 

iänige  Wiederfaolaogen  ane  oder  dooh  Anklänge  aa  die 
]>B]ibeiaitb  (Ämoea»  648,  646)  erkennen  wir  eokon  ans  dem 
AJiaaa  Qnangnam  Tero  —  aoerbe  diiaoeretar  (Amoen.  542  bie 
m)  hmos.  GUeuOi  danraf  (ibid.  543—645)  beginnt  tber 
«ieder  die  VWwaadtsdiaft  nüi  dem  Entworfe  St*,  In  dem  ea 
0.  a.  heioBt:  Prininm  qnidem  est  qnod  foiteetis  maitfino  eoeMae 
et  reipnblicae  cominodo  fieret,  si  concilium  generale  repraesentaus 
ecclesiaiü  universaleju  in  bis  quae  sunt  iuris  positivi,  ali(juid 
de  canonieu  severituttj  remitteri^t  at(|ue  iiulul^eret  illis,  qui  in 
tide  cailmlica  non  sunt  usquu  ;»d(»n  tirini  aut  proiunde.  doeti, 
ea  niuiiruiu  <[uae  salva  ronseieiitui  et  houeötate  at*  sine  praeiu* 
diclo  atque  dedecore  eccleaiae  rcmiitä  et  concedi  possent  .  .  . 
Licet  enim  oontra  statuta  patruni  condere  vel  mutare  aliqaid 
BTTctoritas  apostolicae  sedis  prohibeaty  tunen  .  .  .  Neo  r^^rae* 
bensibile  iadicant  sacri  canones,  si  secundnm  varietatem  tem- 
pontm  atatnta  quandoqne  Tarientur  humanai  pneaertim  com  yel 
ui^na  neceaaitaa  vel  evidens  utttitaa  id  eapoaoit;  quin  imo 
^»At^Uinm  eat  ecdeaiam  isthac  soa  antoritate  poteatato  et  &oal- 
trte  aaepennmero  nsam  ac  plnrima  tam  condliomm  qoara  oano- 
mtm  atatnta  saepe  ex  causa,  ex  peraona,  oz  looo  et  ex  tempore 
eonditji  postca  mutassc. 

Mit  der  tlieil  weisen  l'ebereinstiunnuü^^  bei<lcr  Hut  würfe 
hier  iiat  es  nun  »eine  eigene  iiewaudtuint».   Et$  iM^heini  zunächst 
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dass  fUr  beide  gewisse  gleiche  Voriagen  benutzt  sind.  Um 
nient  vom  £iitwiirf  Si.  ni  spraolm^  wo  finde  ich  hier  in  ihm 
gnnse  Sätze  wiederi  wielcbe  mir  schon  ani  frfiheren  Conoü* 
•etan  tmd  betondm  nx»  einer  Denkeclirift  der  k.  Regimng 
▼om  J.  1660  b«kiimt  nnd.i  Fut  wörtüoh  ^ederlieb  ifl  der 
Fama  regulaB  enim  lanetonun  palniin  toleraan  ac  mofeaate^y 
and  im  weitem  Verlauf  die  aoeli  Iftngere  Stelle  laiei  tarnen 
oommvnioMm  —  dispcnaalive  perndtteret*  Eine  wann  anch 
freiere  Bentttanng  dieeer  Denkaehrift  llsat  aioh  nun  anoih  bei 
8t.  nachweisen.  Z.  B.  wenn  auch  fÄr  Amoen.  543  ff.  noch 
immer  die  Deliberatio  in  Amuen.  G43  ff.  die  llauptvorlage  ist, 
so  werden  doch  in  Amoen.  544  otwa  20  Wort«»  eingeschoben, 
AveK'be  in  der  Donkfi-hrift  un<l  n  irli  ihr  im  Kntwurf  Si.  beirf^S!"nen. 
Vioütuelit  k;inn  duliin  n^K-b  i:«  i  ■<  hiiri  werden,  dasa  St.  in  Amoen. 
Ö46  sagt,  das«  der  Kaiser  für  üeino  Person  keine  Neuerungen 
yerlange.  Diese  Verwahrung  geht  allerdings  durch  unzählige 
RTif  das  Conefl  besüglichc  Schriftstücke  hindurch,  aber  ne  fehlt 
in  der  cnrronpondirenden  Stelle  der  Deliberatio  (wo  sie  auch 
nicht  am  PUitze  war)  nnd  in  der  conrespondirenden  Stelle  im 
Sntwnrfe  Si.>  begegnet  aber  wieder  in  Mbnlichem  Znaammeti- 
baage  in  der  Denkacfarift  Ton  1660.*  Letitore  wardan  wir 
aomit  als  geraeimama  Quelle  fttr  die  Elaborate  v<m  SL  und  St 
belraoliten  dHrfen,  nnd  es  fi*agt  sieh  nnr  wMdi^  ob  die  beiden 
Bedaetoren  jeder  ftr  sich  und  direct  ans  dieser  Quelle  geschöpflt 
haben  oder  nicht. 

Beide  Entwürfe  führen  hier  auch  das  Beispiel  von  der 
ehernen  Schlange  an.^  von  dt^m  in  der  OenkHchrift  nicht  die 
Rede  ist.  Also  ont\ved»'r  ftclireibt  St.  liier  dem  Si.  nach  oder 
beifie  iienutzcn  eine  andere  Vorla;;e,  in  welche  wieder  Stellen 
aus  der  Denkschriil  aufgenommen  waren.    Und  aolohe  andre 

i  Actexutücke  z.  G.  d.  C.  55 — 69.  Diese  Denkschrift  selbst  fusst  auf  den 
Aeten  der  fr&Iiereii  Verbandlungen  K.  Karls  mit  der  Curie  Ober  das 
CtmoIL  ESntg«  SMm  deraelbeii  sind  anok  wieder  in  die  Uastraetioa  Tom 
1.  Jmiiar  166i  atatgmtmmen* 

*  Aeteast.  66  mifeen. 

*  Actcnst.  ß4. 

*  Artr«nst.  64. 

'  Arnopii.  54fi.  Kntwiir!'  iSi,  :  »ic  Mosen  Hoimun  mandaf"  'lomini  spqifn- 
tein  APiiPum  f*tbric<«'*sc',  f(iipm  tandem  Ejt'^eliins  lonjju  po(»t  tempore  sine 
culpa  destruxtt ;  sie  nimirttni  etiam  S.  pontii'ex  antecesscms  sui  legem  super 
moariliB»  editut  et  abefae  sao  et  alieqoe  Attas  envtn  cnMone  poteet 
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Vorlage  ist  aus  dem  Entwarf  Si  deutÜeh  sn  erkfiiuieii«  In  ihm 
■oliraibi  iiji^mH^  8i  MllMt  bis  mn  Worte  sedia  liM  amvor  mit- 
fjtÜMltim  Bmfwtm  lAoet  enim  elo.  Mit  prolnbMt  Mtot  die  Hand 
daes  ChraMtttorB  ein  nnd  aolire&bt  viele  Seiteaii  weldia  nur  gßm 
Twoniete  Conreetnren  von  Si.  anfwctten.  8|iriielit  die  an  und 
ilr  sieb  f&r  eine  Vorlage^  so  entediaidet  inabeeondere  der  üm> 
ftead,  dass  die  beiden  anf  die  Denkacbiift  sBrOdknulUirenden 
Stellen '  liier  inngestellt  nnd  doch  auch  in  etwas  umgearbeitet 
worden  sind,  \\  as  eben  niehi  Suciic  eines  Copisten  war,  son- 
dern einen  von  ihm  unterschiedenen  Concipienten  verriithj  dessen 
Arbeit  nur  abge!><  lirie}>en  n^t  im  Entwurt  JSL  Und  diese  Vor- 
lage und  ihre  Autoren  werden  dnreb  einen  weitern  Paei^uä  er* 
äehtlich  gemacht. 

Es  folgt  nftmlich  auf  die  Stelle:  caftbolieia  porro  utrumque 
fivi  debere  n^gantiboBi  lapais  Tero  clcricis  vero  oontugium 
ponnittearettir,  welobe  dcb  eng  an  die  Deakaobrifl  ansefaUeaafc: 
Hea  enim  qnaeemqne  pmeaoriberel  eooleai»  et  praedieatiiroa  el 
doetoroa^  illoa  v«ra  yel  anllein  maiorem  ant  aaniaram  eoiniiD 
partem  .  •  •  laeOe  oreditiiroa  et  obtenpenKtnroa^  vftOB  eaaet  •  •  • 
aon  mediooria.  Sed  ne  mmia  noatm  pfolizitate  rogiM  ▼eatme 
leraated  moleeti  aunne  nobiaqae  ipaia  negotium  &eeaaawm» 
oflFerimus  eidem  Ser**  V.  «fointupUeetn  cenraram  een  indiotom 
ex  scriptis  quorundam  piorum  et  cutholicorum  vironim  circa 
praefatoe  du(»s  urticulos  exti'actum.  (^uae  scriptii  K.  V,  Ser'" 
pro  benlirnn  suH  voliintate  exactius  di6j)icere  et  sicubi  eidem 
Visum  tueril,  etiani  S.  C.  M"  transniittere  poterit,  si  tbrsitan 
M"*  S.  oratoribui<  Tridenti  eoinnninicaiida  et  pro  eodem  patli* 
btti  in  conciUo  proponenda  videantur.' 

Es  leuchtet  ein,  dass  der  Grossator  hier  eine  Stelle  copirt 
ba%  welche  in  den  Entwurf  deaUbells  nicht  hineinpaaeU^  una 
iher  die  Herknnft  derselben  verrätb.  Sie  mnaa  ana  einer 
Schrift  atimmen,  welebo  mehrere  Ver£Maar  an  die  kttni^cbe 
Uobeit  den  K*  lli*»imiHa>i  geriehtet  hatten,  nnd  welcher  flUif 
Gntaditen  Aber  Laienoommmuon  mid  Frieetetebe  beigefiigt 
wareui  Beilagen  welohe  etwa  aneb  dem  Kaiaer  inr  Prttiimg 

'  Krst  ci^cheiueu  Actctuitüekc  z.  G.  d.  C.  HS  und  daun  64  benutzt. 

'  Dies«'  Wiirto  von  Sod  nv  niuiia  an  sind  nllenllnfr"  dtirvlitri  strii  hcn  und 
von  Si.  fr>i<'fzf  wni'it  n  durch  :  Qua  de  re  passitn  nuilforiini  dnctnniiii  H 
pacüi  ftc-  relig'iiiins  uoMtrac  «-iif Ijnlicn«»  famantissimuruni)  jilura  cnulitii  ot 
mtiytlit»  scripUi,  itii  ut  nun  uptni  tut  iu  him  demuuütmudii»  lougius  iinniurari. 
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unterbreitet  und  eyentuell  von  ihm  auch  dem  Concil  niitgetheilit 
werden  sollten.    Alle  diese  Angaben  stimmen  mit  denen  »Soldt 
ttbar  die  Schrift  überein,  wttlohe  wir  bereits  als  Elaborat  von 
Gienger  und  B.  Urban  keimeii  gelernt  luibea.  Dtm  d\mm  die 
Artikel  und  andere  Anträge  oder  ErOrtertingen  enthielt  geht 
aneh  nicht  «Hein  nne  SeUe  AenMerangen,  Bondem  endi  em 
den  8.  75  ndlgetheihen  Worten  BitigkhineeerB  hervor,  die  siem- 
tieh  dendieh  die  Benntsung  deMelben  flir  die  folgenden  Ab- 
eehnitte  ankttndigen.    Finden  wir  nun  etwa  auf  der  fünften 
llalbseite  nach  diesen  Worten  eine  die  Abstamiimng  aus  G.  U. 
sicher  bekundende  Stelle,  und   b(iachten  wir  dass  njehr  als 
vier  ihr  voraiu-^cheude  Seiti  ii  von  G.  Öi.  beschrieben  sind,  da^d 
hier  also  die  äussern  Merkmale  ebenRO  sehr  für  eine  bestimmte 
VoHage  sprechen ,  wie  die  schon  zuvor  betrachteten  innem 
Meikmele^  so  sind  wir  gewiss  zu  der  Annahme  berechtig^  daaB 
der  giase  Abschnitt  bis  hierher,  in  welchem  die  Milderung  der 
kirddiehen  Qebeie  und  speeieli  der  Vorachri£ten  über  dee 
Abendnudil  und  die  Prieeterehe  empfohlen  wird|  wörtlieh  dar 
Schrift  G.  U.  entnonuaen  kL  Dies  glaube  ieh  aber,  da  die 
ioMem  Merkmale  auf  den  folgenden  Blttttom  dieeelben  bleiben, 
aooh  auf  deren  Inhalt  (Milderung  der  Faitengebote,  Recapitn* 
lation  des  über  die  drei  Punkte  Gesagten  und  Vorschlag  eine 
summa  christianae  doctrinae  zu  veröfFentliclicii)  ausdehnen  und 
somit  annelitnen  zu  dürfen,  dass  der  «^anze  erste  Theil  der 
von    Si.    an^j^ekündigten    weiteren    1  >elibei-ation   von  (inn^jtr 
und  B.  Urban   verfasst  und  ihnen   im  Kntwurt  8i.  iiaciigo- 
eohrieben  ist   Die  YerfiMser  haben  sich  dann  in  der  Hanpl- 
Sache  an  die  schon  im  Jahre  1548  Terhandelten  Fordenmgen 
gehalten  und  haben  für  ihr  I^lahorat  auch  wieder  frühere  Ar- 
beiten^  wie  namentlich  die  Denkschrift  von  1560^  benaiat 

Ich  will  hier  den  Entwarf  Si«  gleich  bis  an  deaeen  JSode 
beepcechen.  Wi9  angekfindigt  war,  sollte  nicht  allein  der 
Milderang  gewiMer  kicehlieben  Gebote^  aondem  auch  von  dem 
Kirehengute  die  Bede  Min,  Wo  nan  leCaterer  Absehnitt  be* 
;;i:niT,  üetzt  wieder  die  Hand  von  Si.  «n,  wechselt  aber  noch 
einmal  lüit  der  von  G.  Si.  Dies  und  (hjr  luhalt  verratheii  wie- 
derum Vorlagen  und  zwar  zwei,  welclic  von  Si.  ineinander  ge- 
arbeitet !?iud.  Uui  dun  Hauptpuhuikcn  nändicli  zu  bcgrüudt:n, 
dass  es  uiclit  }j;erathen  sei  eine  iiestitution  des  entfremdeten 
Kirohengutes  au  ioFdem,  wird  auf  das  Beispidl  Öigiamoada  und 
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ißB  der  Königin  Ifflfie  von  Elurbmd  hingewieBeii.  LelsterM 
geschieht,  indon  dnr  Ftemili  niilk»  pnuM»  hnniMio  ^  fiietam 
flon  «8l  w0rtlklh  «m  dem  Seld'Bchen  Gvtedileii  (8.  49)  copirt 

wird.'  Und  indem  wir  nun  aus  dieaem  Gutachten  erftihren, 
das«  in  der  Schrift  von  O.  U.  <lie  Voi^änge  unter  Sigismund 
anGTezojjen  worden  waren .  h«t  diese  offenbar  Si.  neben  Solds 
Hedriiken  als  Vorlage  «gedient,  und  beide  ineinander  zu  ver- 
schmelzen luusste  8i.  hier  gelbst  zur  Feder  greifen,  bald  neu 
eoncipixend,  bald  aber  auch  nur  copirend,  während  er  andere 
Stellen  nnrerändert  aus  dinr  Schrift  yon  G.  U.  durch  seinen 
QroBMior  absdireiben  lassen  koniite.  Geht  somit  die  Be- 
antmig  dieier  Sohrift  dnrofa  den  g»»en  dritten  Theil  dee  Eni- 
wwrt»  TOD  Si.  hindtirohf  so  können  wir  auch  annehmen,  daaa 
Mibe!  die  Disposition  deeoelben  (S.  75)  jener  Solirift  entiehnt 
k*.  Eine  weitere  BeetflUgnng  fllr  dieeee  VerhSltDitt  swiiehes 
der  Schrift  von  G.  ü.  tmd  dem  Entwurf  Si.  Ünde  ich  in  dem 
ron  Si.  coucipii'ten  und  geschriebenen  Schluss  desselben,  wel- 
cher lautet: 

Qnare  S.  C.  liaee  ((uoque  duo  eapita  et  deliberationem 
desuper  factam,  tanquam  pins  et  catholicus  imperator  rex  et 
princeps  ac  obediens  ecclesiae  hUus,  ne  uspiam  iis  quae  ad 
rastitttendam  ecclesiae  concordiam  et  tranquillitateni  pertinent 
deeeae  videtor,  BT^  D.  legatis  ac  ceteris  R***  et  V"^  patribns 
pniponere  ae  eorom  MpientiMimo  indioio  et  oeneorae  eommittere 
wiMLf  qam  deenpeir  quid  eoelesiae  maxime  espedial  pro  Mmma 
Ina  aapientta  et  pietate  fiM»le  dündioabnnt  et  liaee  onmia  tan- 
^Bam  e  efaieero  eandido  et  devote  corde  profeeta  in  meliorem 
partem  interpretabimtar.  —  Qnod  reÜqnvm  est^  orahit  S. 
C.  deum  O.  M.,  ut  quae  nobis  hoc  perturbato  tempore  propter 
peccata  nostra  scisraatis  bellorum  et  seditionum  gravissima  vul- 
nera  Inflixit,  ea  ipsenn^t  ((uoque  sanare  ac  pro  immensa  sua 
;,Tatia  et  lui^  i  ifordia  consilia  ft  conatus  tum  M*"  S.  ( tiun  pa- 
tmm  in  conciiio  congregatorum  ad  sui  laudcni  ac  gloriain  c^t 
aSUotae  eooleaiae  oonsolationem  et  instanrationem  dementer 
gnbemare  ao  prorelmre  dignetnr«  — 

Keliren  wir  endlich  zu  dem  dritten  Theil  des  Entwurfes 
St  snrQck,  so  ist  derselbe  melir  als  doppelt  so  umfanj^preicli, 

*  Nor  bal  Seid  selbft  gegen  Eode  dtotos  "Ptmm  dto  Goireotor  angelimohtt 
ptooel  MMo  rfiwllltitf  tkoib  laitni  du  iietiM  BbwcIb  fttfürf  tlui  dv  Bot- 
warf  8L  m  CMd  ravldift  worden  lat 
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«U  der  in  dem  Entwurf  Si.,  eine  Bothwendige  Folge  daToa 
dmm,  wie  ich  eehon  sa^te,  8t.  sich  nicht  auf  die  zwei  von  seinem 
Voiglogar  besproelieiien  Paukte.  h«ichi*iikwi  wiU^  oder  davon 
ditts  er  «nseer  der  Sehrift  von  Q«  U.  eneli  noeli  andere  Sdbriflen 
IlmliebeB  Inlielli  und  luunentlieh  die  DeUbenlk»  ▼enrertfaen 
wüU  £r  hatte  diese»  wie  ick  0BMigt  habe,  in  AMoen.  542-^548 
benntst  Er  hatte  sieh  danuf  ftr  einige  Seiten  entweder  an 
die  Schrift  von  G.  U.  selbst  oder  an  deren  Bearbeitung  im 
Kntwurf  Si.  gehalten,  kehrte  lUuia  aber  von  Amoen.  54l)  an 
jsrleich  wieder  zur  Deliberatio  in  Anioen.  643  zurück.  Fuiida- 
meutuiii  auteni  —  buos  coepit  sectaii«»^  }iaiochoä  .  .  .  aversari 
(Anioen.  54<j  • —  548)  ist  ja  laut  wörtlich  gleich  Amoon.  647  — 
648,  und  nur  der  Schluss  dieses  Abschnitten  bis  ad  sacerdotiuin 
eatholaoae  ecclesiae  (Am.  549)  ist  einmal  von  8t.  bis  auf  einige 
an  die  Arbeit  von  Si.  anklingende  Worte  frei  stilisirt  worden« 
Schon  mit  Popiüos  vcro  beginnt  dann  wieder  die  wdrtliobe 
Wiederholnng  aus  der  Deliberatio  (Am.  652—065)  oad  lAtft 
fort  bis  perfioere  dignetor  (Am.  552).  Und  swar  hatte  des  Sta- 
phyloa  AmannensiB  hier  aneret  anoh  die  Worte  non  enim  die- 
pntatorea  —  expedire  oenseamns  geschrieben,  welche  in  Am. 
654  cursiv  gedruckt  sind;  er  etrieh  aie  dann  nnd  ersetzte  sie 
durch  die  ibid.  in  der  Note  gedruckten.'  Für  den  nächsten 
Abschnitt  De  esu  canümii  —  incidet  deliberatio  (Am.  552  — 
553)  Ijediente  sich  »St.  nochnuilb  der  Schrift  von  G.  U.  oder 
de«  Entwurfes  von  Si..  kürzte  aber  dabei  wesentlich.  Dagegen 
ist  Quod  a<l  cuniUj^iuiii  atiinet  —  sectarium  efficiant  (Am.  553 — 
557)  wieder  fast  wörtlich  Arn.  (>49 — 652  entnommen.  £in|ge 
Abweichungen  sind  erst  dadurch  entstanden,  das«  St.  die  Ab- 
schrift seines  Aniannensii  verbessert  und  in  diese  z.  B.  «ifeqae 
nitro  (Am.  554),  hoc  nstgotinm,  lenrens  iUa  contrahendi  (ib.  655) 
hineincorngirt  hat' 

Amoen.  662—567  ist  nun  aber  noch  mit  einem  andern 
Schriftstück  au  rergleidien,  welches  stellenweise  von  Kaynald 
ad  ir>bi^  N.  55—57  ans  einer  Vaticanischeu  Handschrift  mitge- 
theilt  und  von  ilim  StaphyluB  zugeschrieben  wird.  Wörtlich, 
selbst  mit  obigen  Verbessenmgen  von  der  Hand  des  bL,  finden 

*  Anf  dieet'  Abäiul«  rim^;  kuimiu'  ic  h  S.  83  znriick. 

»  Qiti  tJimrn,   wie  in  «Itr  l^^UUm  Z.  il«;  vou  Am.  663  ZU  lesen  ist  (sQvor 
ä.         steht  ja  anvh  in  Amoeii.  649. 
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«eh  cU  unter  anderm  idie  Perioden  De  esii  carninm^moidet 
deliberatio;  temetai  antem  —  iateftutnr  (Amoen.  664);  eflademqiie 
ob  oansam  penitut  deserarp  (ib.  b65)»  -  Obgleich  ich  bisher 
in  den  Wiener  OoneUaoten  nicht  den  geringsten  Beleg  dafttr 
geAmden  habe^  will  ieh  nicht  bestreiten  dass  St  derVeHasser 
des  von  Raynald  analysirten  Gutachtens  an  den  Kaiser  sei,  und 
werfe  nur  die  Fra^e  auf,  wie  sich  dasselbe  der  Zeit  und  dum  " 
Inhalte  nach  /ii  dem  Libell  verhält,  an  dessen  hNMlattion  St. 
doch  aiudi  eim^ea  Antheil  liatte.  Wir  können  dabei  am  fiis:- 
lichiiteu  von  dem  dritten  Punkte  dieser  Kesponsio  ad  quau- 
stiones  proposita?  i\  C.  M**  ausgeben,  welcher  die  Einholung  der 
Willensmeinnng  des  Papstes  von  Seiten  der  Cardinallegaten  be* 
trifft.  Sdcbe  Anfrage  et^ng  von  Trient  nach  Horn  enerst  in 
Feige  der  in  der  Congregation  yom  20.  April  ▼orgenommenen 
AhBtimmmig  ttber  die  Residenzpflioht  der  Bischöfe.  *  Da  die  k. 
Omtoren  an  diesem  Tage  ihren  Woehenberidit  yor  der  Sitxung 
abgesandt  halten,  berichteten  sie  erst  am  28.  April,  dass  sieh 
bei  jener  Abstimmung  nur  eine  geringe  Majorität  heratisgestellt 
babc  und  deshalb  die  Legaten  dem  Papste  die  Entscheidung 
anheimgestellt.  Die  Clesandtendepescbe  vom  28.  April  lief  am 
5.  Mai  bei  Hofe  ein  und  wurde  am  10.  Mai  dahin  beantwortet, 
dass  der  Kaiser  den  (ran^  der  VorljaiuUungrMi  und  insbesondere 
die  Einhoiimg  der  Willensnieiining  des  Papstes  als  eine  Be- 
schränkung der  Fi-eilieit  des  (^oncils  lebhaft  bedaore.*  Ans 
die^on  Daten  ergibt  sich,  dass  St.  eben  in  den  Tagen,  in  dimen 
ihm  die  Ansarbeitnng  des  Libells  obhig,  auch  die  Anffoidening 
eriudten  haben  mnss,  das  von  Baynald  veröffentlichte  Gutachten 
in  erstatten,  dass  also  dies  Gutachten  und  der  Ubellentwnrf 
der  Zeit  nach  zusammeniallen.  Mir  erscheint  dies  in  mehr  als 
einer  Hinsieht  beaeidmend.  Dass  einem  Manne  wie  St.  suge- 
muthet  wurde,  so  vielfache  und  grosse  Aufgaben  in  kurzer  Zeit 
zu  bewältigen,  erklärt  und  rechtfertij:;t  eiuigermassen  den  Aus- 
fall der  Arbeiten:  dies  Ausbeuten  älterer  Schriftstilcke,  diese 
oft  nur  äuRserliche  Aneinauderreihuns?  von  Plagiaten,  diese 
äusserst  geriuge  Selbstthätigkeit  im  Ooncipiren.  Die  Leser  der 
SO  entstandenen  Elaborate  müssen  auch  sehr  bescheidene  An- 


1  Vgl.  Sarpi  491;  P^ridni  S,  899;  Bodiolti  8,  441.  Wdtare  Dstm  eat- 

MlOM  Ük  4ni  WkMT  CondbetaB. 
>  Ob  BaapttMm      AntwoH  In  BMbdta  8,  44& 
AMUv.  Bi.  XLV.  L  flUfl».  6 
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iprüohe  gestellt  haben  and  schon  daran  gewohnt  gewesen  sein^ 
lieh  immer  wieder  dieselbeo  Gedanken  und  «imeiet  in  den 
gleichen  Worten  vorlegen  xu  lassen.  Den  Abaehnitt  Ifber  die 
Piriesterehe  z.  B.  hatte  der  Kaiser^  wenn  niohft  schon  einmal 
firfiher,  so  doch  in  der  Deliberatio  vom  Stptcmber  1561  au 
hören  bekoromen  tmd  fimd  ihn  nun  wieder  in  swei  ihm  gleieb- 
zeitig  erst;ittct«Mi  Gutachten.  Ob  dabei  St.  die  betreffende 
Stelle  zuerfsf  in  dem  Se|iMrat^^iil;i('l»t»-n  Ix'i  liavuald  cxler  zuerst 
im  Lihelleutwurf  angebradil  hat,  ist  woiil  mhi  unt«'r<;»'oi(liM'ier 
Bedeutuner.  AIxt  nach  dem  was  ii-h  triUjcr  ül>er  dai*  Vcrhält- 
niss  zu  dem  Entwurf"  Si.  und  über  die  eigeniiiindigen  Corrt  c- 
tui'cn  des  St.  in  seineim  Entwurf  gesagt  habe,  scheint  St*  den 
Wortlaut  euerst  für  das  Lilr  ll  festgestellt  und  dann  in  dem  an- 
dem  Sohriftstttck  wiederholt  zu  haben.  SohliessUeh  ist  auch 
das  der  Beaehtong  werth,  dass  die  Ton  Ferdinand  am  10*  lAai 
nach  Trient  gesandte  Aeassemng  über  die  Anfrage  der  Legalen 
in  Rom  gana  anders  lautete»  als  des  Staphylus  Bathsohlag  ad 
tertiam  qnaestionem.  Und  wenn  letzterer  etwa  erat  nach  dem 
10.  Mai  ertheilt  sein  ßollte ,  so  ist  er  auch  In  der  Folge,  in 
welcher  der  Kaiser  sich  seinen  Oratoren  gegenüber  wiederholt 
über  difsf'ii  l'uidit  ausspradn  in  keiner  Weise  befolgt  worden, 
so  das.-  diese?»  Beisjjitjl  zci^t,  dass  der  Einfliiss  des  St. 

auf  den  Kaiser  nicht  liar  i^-ross  war  und  den  luiitlus«  der 
ordentlichen  Käthe  nicht  aufzuwiegen  im  Stande  war. 

Wenn  ich  nicht  sehr  irre,  hat  sich  im  Entwürfet.  ui'spi*ün^> 
lieh  an  die  Worte  sectarium  effloiant  gleich  angeschlossen: 
lam  igitur  si  benigne  (Amoen.  557 — 558).  Die  dazwischen 
stehenden  Sitae  sind  nämlieh  von  St.  selbst  auf  einem  i>eson- 
deren  Blatte  geschrieben  und  dann  hier  und  da  von  Stngkh< 
moser  corrigirt  worden. '  Der  hier  ausgesprochene  Qedanke  ist 
keineswegs  neu:  er  war  schon  betont  worden,  als  der  Kaiser 
mit  denj  Papste  über  die  Wiederbemfun^  des  Concils  unter» 
handelte,  er  war  im  lUthschlage  des  St.  und  im  Gutachten 
Seldrt  vvi«'(ierh<»lt  wonlen.  S(miit.  hätt«^  iiia  St.  füglich  auch 
schon  in  seinen  ersten  Entwurf  aui'm'lnncu  können.  Aber  dass 
die  Deputati  ad  consultationem  liier  als  redend  eingeführt  w«m  den, 
verräth  dass  dieses  Einachiebsol  erst  zu  der  Zeit  entstanden 


'  St  batte  I.  B.  g«««gi  Italo»  H  Hii^HiM  «t  LwUanot  poritor,  woflir  81 
tietsto  aliquaa  cbrintiMiw  raipiibUrae  »«ijoiiai  «t  iNminciM* 
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iat,  da  diese  Form  filr  das  ganae  Libell  beliebt  tind  in  ihm 
eonaequeni  dnrek^flihrt  wurde.  (S.  94) 

Was  St  dann  in  Amoen.  558 — 566  erörtert^  irar  im  Ent- 
wurf Si.  nur  kurz  angedeutet  worden.  St.  griff  daher  wieder 
SU  Betner  andern  Vorlage,  zu  der  Deliberatio.  Die  Art  der 
Beniitziin«^  derselben  stelle  icli  mir,  da  viele  Seiten  von  dem 
AijiaiHionsis  ohne  jedwede  Oorrectnr  fu-eHchrieben  sind,  etwa 
PO  vor,  duiib  St.  wo  sich  um  würtliclie  Wiederholung:  han- 
deile, einfach  die  Deliberatio  abschreiben  Hess,  dag-ejj^en  wo  die 
Vorlage  stark  überarbeitet  werden  niusste,  seinem  Schreiber 
dictirte.  Im  einaelnen  stellt  sich  das  Verhftltniss  folgender- 
massen  heraus.  Amoen.  658 — 559  ist  fast  frei  stUisirt  und 
nimmt  nur  kleinere  Sfttse  aus  Am.  657  auf.  Mit  haec  talia 
scripta  aber  beg;innt  St.  &88t  wörtlich  Amoen.  657-^658  zu 
wiederholen  y  denn  in  seinem  Entwurf  finden  sich  auch  noch 
(abweichend  von  der  Schlussfassung  des  Libells)  die  Worte: 
auctoritate  apostolicae  sedis  et  R.  imperatoris  edi  oporturet,  und 
der  Satz:  Edicendum  erj^o  simplicitci-  hac  in  r«»hellibu8,  ut 
intra  definiH  temporis  tHrmimim  snb  pocna  capitis  et  amiBsioue 
guonun  bonorum  excedtinl  iincs  eins  provinciae,  welclier  dem 
Satze:  8i  qui  autem  —  omnium  bonornm  in  Am.  058  nachge- 
bildet ist.  Die  an  dieser  letztern  Stelle  vorgenommene  Ab- 
ändenmg,  dass  nämlich  die  durch  die  Deliberatio  hindurch- 
gehende Beziehung  auf  die  Verhältnisse  in  den  österreichischen 
lündem  getilgt  und  die  Aeussemng  yerallgemeinert  worden  ist, 
wiederholt  sich  auch  auf  den  folgenden  Seiten.  Insbesondere 
▼erhält  es  sieh  so  mit  den  zwei  Stellen  der  Deliberatio  (Am. 
659,  6(iO),  fär  die  uns  Schelborn  neben  dem  von  Amanuensis 
geschriebenen  Wortlaute  einen  anilern  vi)n  St.  selbst  an  den 
Rand  geseteten  gebutcu  hat.  Reimanii  hat.  Ix  /jiijjlich  dieser 
zwei  Stellen  und  der  S.  80  ei'w .■ilnitni.  dit-  \  «M  inuthung  aius^e- 
8pn>chen,  dass  sich  St.  die  .Vniendeiuunt»  au»  dem  Libell  in 
sein  Exemplar  der  Deliberatio  eingetragen  haben  möge.  Noch 
näher  liegt  vielleicht  die  Annabme^  dass  das  von  Schelborn  be- 
nutzte Exemplar  dasselbe  ist,  dessen  sich  8t  bei  seiner  Arbeit 
im  Mai  1562  bedient  hat,  und  in  dem  er  eigenhändig  gewisse 
Abänderungen  eingetragen  hat,  damit  der  Amanuensis  etwa  bis 
Amoen.  564  nur  abzuschreiben  habe.^   Im  weitem  Verlauf 

'  ß.>  erklärt  sich  ntn  ehesten,  dnss  dor  Coi.i-<t  bei  der  ersten  Stelle  das 
Amendement  zuerst  überaehcn,  aber  auch  sofort  nachgetragen  hatte. 
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seEeiiit  dano  St  dictirt  su  haben  oiid  zwar  mit  der  Deliberatto 
in  der  Hand,  so  dasa  er  die  notfawendigen  AeademngeB  ▼or< 

nehmen  konnte^  unH  anderenseits  doch  einen  Fehler  seiner  Vor- 
lage iM-ihehielt.  hu  Kntwuri'e  St.  ist  nämlicü  gleichwie  in  der 
Deiibcialio  von  dem  Quartuin  cjiiia  \ »  arleich  auf  ein  S^^rxtuiii 
valdw  expediret  übergegangi  n  und  dann  tortgefahren  wurden 
*?eptimum  huiuB  totius  negotii.  Im  sechsten  und  siebenten  Vor- 
schlage hat  wieder  jt-nc  Verallgemeinerung  stuttgefiiiidan,  indem 
es  im  arsprlinglichen  Entwurf  St  heiaet:  Beztum  Talde  expe- 
diret in  academiis  catholicis  innunenlomni  fonnulaa  reformari 
et  profeiaores  sectarios  tu  s.  w.  wie  in  Amoen.  668»  und  Sep* 
timam  hidoB  negotii  quasi  oomplementuai  esset  u.  s,  w.,  wie  ib. 
664«  Erst  nachträglich  hat  St,  indem  der  seohste  VomoUag 
gestrichen  wurde  (S.  93)^  das  folgende  septimum  durch  sextum 
ersetzt,  ohne  das  schon  yorauBgehende  Versehen,  nttmlich  die 
AunlaKsung  des  quintum,  wuluzimc-liiinai,  ciu  Ilüchtigkeitsfehler 
welcher  wie  einijje  andere  für  die  Kile  zeigt,  in  welcher  dati 
LibcU  zu  Stand«'  <z;ckommt3n  iöt. 

In  AuiDt'ii.  r)i')()  570  wird  vom  Kirchon^xnto  gehandelt. 
Seit  Jahren  stand  die^e  Frage  auf  der  T^eöorduuiig.  Schon 
1548  hatte  die  Curie  verlangt,  dass  was  einst  Kirchengut  ge- 
wesen waT)  seinrn  Zwecken  wieder  zugewandt  werden  müsse^ 
ehe  von  einer  Keform  die  JRede  sein  könne.  Die  gleiche  For- 
derung hatte  im  Jahre  1660  die  Salzbuger  STnode  in  sehr 
bestimmter  Weise  erhohen.  ^  So  waren  denn  auch  in  der  Deli- 
beratio  zwei  Abschnitte  (Amoen.  689.  675)  dieser  EVage  and 
zwar  mit  besonderer  Bücksichtoahme  auf  die  Veihftltnisee  in 
Oesterreich  gewidmet  worden.  Desgleichen  hatten  Gienger  und 
der  Gurker  Bischof  den  Gegenstand  erörtert  und  hatten  dabei 
die  Laü:o  der  Dinge  in  allen  von  der  kirchlichen  Bewegung 
ergriii'eneu  Ländern  in»  Ange  gtit'us^t,  und  ihre  Aeusberungea 
waren  endlich  um  einen  6eid  sehen  (iedanken  vermehrt  in  den 


*  Vgl.  Bucholtz  8,  208;  Actenstück»-  /..  O.  d.  C.  71.  —  Bisher  ist  mir  nur 
wenig  Material  v^rg"»*!«!»!)»!!!»»!.  w.-lclits  übfr  »lir«  Verhandlungen  dieser 
S^ode  AufiichlusH  geben  könuU*.  \'t  i liältnissiiiässit:  am  meiflteu  bietet 
WKh  Fftsc.  490  des  StÄtthnlterei-Arehiv»  in  Wien.  In  diesem  findet  «ich 
munentlich  eiii  Schreiben  des  Erzbischof»  und  der  Biiichöfe  an  dt  u  a]K>- 
•loUschen  Legaton  in  Wien  (HbllQs)  Tom  lt.  lfs&  IMO,  mu  welchem 
yM»  BcUagwarter,  toi  «•  diraek  od«r  indireet,  in  dst  libdl  ftbwse- 
gsagen  sind. 
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Entwurf  Si.  flbei-gegangon.  An  diesen  sehliesBt  eich  nun  auch 
St  wieder  insoweit  an,  als  er  dieselbe  Frage  und  in  derselben 
Reihenfolge  behandelt  und  als  auch  er  dabei  sieh  der  Schrift 
0.  und  der  Schritt  Sehls  hediciit.  Aber  die  Ansführuncr  ist 
doch  eine  selbständigere,  was  denn  auch  eniKij^lichte  hie  und 
da  n(»ch  \\'endiingen  aus  der  Deliberatio  und  aus  den  Salz- 
burger Synodalacten  aufzunehmen.* 

Während  tii.  darauf  gleich  zum  Schluss  seines  Elaborats 
übergegangen  war  (S.  79)»  ^ah  sich  St.  veranlasst,  noch  meh- 
rere Fragen  sn  bertthron^  welche,  wie  die  neuesten  (^esandten- 
depeacben  meldeten,  eben  Gegenstand  lebhafter  Verhandlungen 
m  Trient  mid  zwischen  Trient  und  Rom  waren  (Restant 
tandem  —  errores  suos  tegant  in  Ämoen.  570-*57d).  Zuerst 
kündigt  da  St.  an,  dass  der  Kaiser  den  Concilvätern  auch  über 
die  Repidenzfrage  und  über  die  Einholung  der  Entscheidung 
von  I'oiM  seine  Meinunj,»-  niittheilen  wolle.  Aber  über  den  zwei- 
tPii  l'iinkt  sai^t  dann  der  Entwurf  St.  kein  Wort,  und  auch 
über  die  Kesidenzfrage  wird  keine  be.stimmte  Ansicht  ausge- 
sprochen, sondern  es  wird  nur  die  Discussion  derselben  als 
eine  gefiüirliche  bezeichnet  und  empfohlen  von  ihr  wo  möglieh 
ganz  abzusehen.  Jene«,  dass  Aber  den  einen  Punkt  mit  Still- 
schweigen hinweggegangen  wird,  erkläre  ich  mir  dadurch,  dass 
des  Stapbylus  eigene  Ansicht  von  Ferdinand  nicht  gebilligt 
worden  war  (S.  82).  Dieses  dadurch,  dass  St.  noch  nicht  wusste, 
nach  welcher  Seite  die  Meinung  des  Kaisers  sich  neigen  werde, 
indem  über  die  Residenzfrage  erst  in  den  Taften  nach  Abfassung 
des  Entwurfes  St.  am  k.  Hoflager  berathen  wurde.* 

Auf  errores  sur>s  tegant  folgen  im  Kntwnif  St.  noch  meh- 
rere Seiten,  welche  erst  später  durch  den  in  Amoen,  .573 — 575 
abgedruckten  Schiuss  ersetzt  sind.  Ich  theile  von  der  ursprüng- 


<  Im  Aline*  Negari  non  polest  (Amoen.  568}  hatte  der  Amaimeiiiit  des 
St  geschrieben :  adeo  viiriis  fraudSlnis  alieiMta,  al»o  war  das  aach  Amoen. 
ft7S  begegroende  Wort  fmndlbiw  gebraaclit  Erst  dardi  dne  Singkhmofler*- 
■che  Correotur  kam  der  mildere  Atiadraek  artibaa  in  diesen  Sats.  ~ 
Die  Eingangsworte  dieses  Abachnittee  des  Libells:  Tertio  loco  dictum 
fait  fAnioon.  öß6)  verwei««'n  auf  Am.  64S  xurück.  Bis  Am.  642  hat  St. 
Toin  Punkt  L  seiner  I>isp'>Mt;<<ii  g-ehandelt;  Am.  542—666  sind  PluÜ£t  II. 
pewidnu-l;  hior  endlit  li  ltt  <:iiint  runkt  ITT. 

'  Kin  an^ftihrürhps  OTf^-iclift  ii  in  den  C'ciiciljH  t»*»  ^C<»nHidr<rnti<iri»'s  de  per- 
sonali  residentia  epitici»jiiiruin)  ist  nämlich  vom  20.  Mai  156^  datirt. 
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liehen  FaftSMiicr  was  für  da»  Vei-i»tändiiiKs  dor  waitors  Dar- 
•tollung  erforderlich  ist  £s  heiMl  da:  Auditar  praeier«  BT* 
patres  in  oo  nmic  oocttpari  praedpuey  nl  primo  qnoque  tanqiore 
novo  edito  catalogo  omnea  aoapeeti  Kbri,  in  qaormB  munere 
etiam  aliquot  imperialea  reoeaaoa  aimit  reeenaari^  coadenuieBtary 
non  obstante  qued  advenariapan  in  ooneiKan  eten  oblato  jainro 
condnctQ  pcrqoam  amice  atqtie  fiuniliariter  invilata  tit  et  adhnc 
invitetur.  Miiantur  autcm  viri  lerravea,  quanain  ratione  haec 
intcr  .<f  coiigruaut,  libros  advorsaiiorum  prius  quidem  danmarc 
velle,  |iost("a  vero  librorura  autores  ad  causam  de  libris  »uis 
dicendam  adiuitter«  .  .  .  C.  vcn»  M***  .  .  .  ndinoiiet  (dementer 
gl»»  patres,  nv  in  protVrendis  anathematibus  praecipiteot  iudi- 
einm  .  .  .  C.  M'**  gravissimU  rationibus  ducitur  et  csauaia,  eur 
existimet  uon  solum  ab  iata  ioteinpesÜTa  libronim  damaatioiie 
onnino  abstinendnm  esse,  ?ed  etiam  nunc  omni  oonttover- 
fiomm  dogmatnm  tractatieni,  qnantom  ad  rebelles  adTmarioa 
attinety  aapersedendtun  tantiaper»  qnead  oportonior  et  leeoa  et 
occaaio  offenretor,  quemadmoditm  hnvi  apenuidnm  apparet^  et 
S.  C.  M*"  ea  de  re  non  impoitnne  patrea  admoneri 
btt  —  Qaod  ai  vero  banc  C.  M*^  tarn  flalnlareni  tamqne  ne- 
ccssariam  adraonitionem  non  admittendam  R*^  patre»  eenwuerint 
planefjui  decrcvcriiit  volle  et  libius  tiuspcctuij  cuiid«?ij:uiaro  et 
mos  ]><  rji;»  !  «'  in  dogmatum  anatheraatizatione ,  vult  S.  0.  M*** 
ext'ii-.ita  esst'.  >i  quid  secus  quam  speratur  evenire  eoniuii^erot. 
Ut  autom  interea  prorsus  abstineant  ab  omni  ecu-jura  imperial 
Üum  recessuum,  non  taatom  suadet  C.  M'**,  sed  monet  etiam 
Berio  atqae  hortatur  necewario^  qnandoquidem  refonaatio  eo 
nondam  perdacta  sit^  ut  iam  aaecnlari»  «tatna  emendationem  ordo 
poposeerit  -  Uaec  quidem  sunt  capita  eins  delibemtioiiii 
qoam  C  suia  oratoribas  cum  R**^  legatis  eeteriaqoe  par 
tribna . . .  eommimicare  mandavit . . .  Confidit  ipaa  omnino  non 
solnm  illes  baee  in  sinistram  partem  non  interpretatnroa  esse, 
sed  multo  magis  etiam  daboratoros,  ut  tandem  omnium  piornm 
hominum,  qui  pro  feliei  ßuccessn  nunquanj  ad  deum  (  laiiuue 
desiniint,  expectationi  ai dbnüj>öimibque  voti»  aiu^uaudo  satisfecisse 
iutelligantur. 

Dia  leiste  FaMmig  dee  Libeilt. 

Nachdem  ich  schon  an^'egeben  habe,  aa   welchen  :Stellen 
und  in  welchen  Tunkten  der  Kntwurf  St.  yon  der  öcbluasfaa- 
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sung  abweicht,  ich  notli  /.n  ensälilcu,  wi«'.  letztere  zu  Stande 
gekommeil  ist.  Den  besten  Aufschluss  darüber  gibt  ein  von 
^'M  eigenhändig  geschriebeDea  Bedenken  über  einzelne  Stellen 
das  Entwurfes  St.^ 

§.  1.  Necessariam  iudicaviBse.  —  Csvendnm  oritne 
hoc  in  enm  partem  aooipiatur  qiiaöi  uxprease  hoc  ila  sit  deeretom 
a  patnbus,  de  quo  mihi  non  oonstal^  et  n  ita  eiset,  nihil  opoB 

foret  laburart!  in  rc  i.un  statuta  et  concKisa.  Certe  e  converso 
palam  est,  nuiltos  patros  in  cam  sent«Mitiam  inclmassc,  (|iiod 
tractarentur  articuli  d«-  d()gmatil)us,  incipiendo  ab  illis  in  quibas 
proximo  concilin  Tri<l(!ntino  ceö-^atiini  est.  Melius  vv^n  lisset 
fub  illa  generaÜtate  ti'ansii'e,  quod  caesar  ex  co  quod  articuU 
qnidam  ad  reformationem  pertinentes  tractari  coepti  aint^  prae- 
sumat  eam  eBse  mentem  patrom,  qaod  ab  ipea  reformatione  üat 
initiiun.' 

§.  2.  Sed  etiaxn  S""'  dominus  noster.  —  Keacio  an 
de  hoc  aliquid  expressum  in  scriptis  habemus;  nisi  enim  hoc 
ita  esset,  tutius  fortasse  haec  verba  omitterontur. 

sj.  ,'5.  Quod  extern  s  Ii  o min  es.' —  Ego  ita  ponurem: 
quod  rxteris  hominibus  non  purindc  ac  domesticis  notum  esse 
posset. 

§.  4.  Italia  fortassis  etHispania  cxcipiuntur.  — 
Quod  ad  reformationis  necessitatem  attinet,  Italiam  vel  Uispa- 
oiam  nequaquam  excipimus,  imo  Italia  forte  plus  ceteris  Omni- 
bus in  hoc  laboraty  et  glossatores  iuris  nostri  ante  aliquot  sae- 
eula  tum  sunt,  Romam  esse  sentinam  malorum.  Ideo  videat 
D.  Stt^hyluSy  an  non  melius  sit  exceptionem  hanc  hoc  loco 
omittere,  nam  quod  ego  antea  in  scripto  meo  de  Italia  et  His- 
pania  attigi,  id  in  alium  finem  factum  est,  habito  scilicet  res> 


'  Coneilacten.  .3  Bogen,  von  denf^n  jpflnrh  nur  2  befchriphpn  sin«!.  Anf- 
M'hrift:  Nr.  p'in  Rf»*1pn^k  in  inntriia  cuiieilii.  —  Di«'  \V.,it'  ilic  ii-h  ^»i- 
sp*?rrt  dnickeu  l?u»üe,  .««iud  die  vna  Seid  bMnsiHudettii  Wurle  des  hut- 
Yfwrh,  Ich  fuge  zu  jeder  Beiat-i  knag  Selds,  aimer  wo  grössere  Abschnitte 
mgewrbeitel  «liid  niid  dadurdh  In  der  Bcblaaa&wung  jede  äpur  der  «raten 
Fasrang  vertilgt  woid«n  wt,  in  dar  lf<ite  dio  entoprachende  Seite  des 
8dM]]iom*8ehett  Dmckfls  binxu  und  swaiteaut  die  Seite  dieeer  Ahheadlnng, 
«nf  der  idi  «tvra  schon  den  Woftient  dav  enten  Fumag  mitgetkeilt 
liabe;  wo  dies  noch  niebt  ffeacheliea,  bde  idi  et  hier  in  den  Anmer- 
kniifpn  nach. 

)  Zorn  §.  1—3.  siehe  zavor  8.  67.  68. 
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pectu  ad  lenrfttAni  ün  hmdbeBioB  dogmattmi  alhf^corum  con* 
Btantiam.' 

§.  Ö.  Quod  Trideatini  concilii.  —  Müllem  haec 
Teriia  omitti^  ne  nimu  videanuir  elevmre  aatontAtem  ac  |iote- 
tfatffin  concilii** 

§.  6*  Qua  asreienclfte  eoneordise.  •—  Lnbenter 
adderan  Tel  Bahera  ftniiaiidM  doctrinM  eatholieae.' 

$,  7.  Quam  h aeres  iar  chiie.  —  Hoc  loco  et  aliis,  in 
quiba?  ha(M'«'tif*is  fit  mcntio,  ooiisultin>  esset  nnTi'M'i  alirjiio 
vocahiilo  iiti,  utputa  sectariorum  vel  adver>ar'  partim.  Cum  eniui 
Bcriptnni  hoc  procul  dubio  per  universuui  orhem  christianum 
divulgabitor,  ooLlem  adversariis  dari  ansam  vocifrrandi.  quasi 
em  lüiereseos  oondenmaremasy  aoteqiuun  faissent  auditi.* 

§«  8.  Kec  dabium  est  —  Valde  dtua  sunt  baec  verba 
nsqiie  ad  ▼eisnm  meminerit^  et  ab  imperitiB  Tel  malevolia  in 
eam  partem  detorquebimtar,  qood  caesar  velit  inaimulare  poo- 
ti6cem,  quasi  is  omnein  peccandi  licentiam  sibi  triboat  et  qoaa 

negligat  opera  et  mores  Petri  et  Pauli,  item  quasi  non  sit  tilius 
Banctonim  nec  opera  sanctorum  iniitetur  etc.,  cum  tarnen  hic 
pontit'ex  (!•'  nuUo  praecipuo  vitio  notctur,  nW\  de  eo  quod 
oninnun  pt.iiniicum  quasi  roniinune  est.  videlicet  quod  in  ]<rove- 
hendis  suiö  paulo  sii  ililigentior.  E«^r.  aiitfra  miUtis  ratiuuibus 
nollem,  quod  ipse  caesar  se  ncciisatorem  pontificis  constitueret ; 
faeiunt  hoc  et  faciant  aÜi,  quorum  personae  id  magb  coDgniit.^ 
§.  9.  Nempe  vigiuti  quatuor  cardinaliam.  —  In 
ooncepto  deputatorum  additum  erat  de  doobos  supemtuneiariifl. 
Id  si  ita  in  decretiB  oondlti  Basiliensis  babeatur,  quod  tamen 
nescio,  Uber  enim  non  est  ad  manum,  forte  non  esset  omitten* 
dum,  quamvis,  si  yeritatem  fateri  Kcet,  totus  hic  aiticuhis  ad 
reformationem  eeclesiae  G^ennanioae,  quae  hactenus  vel  de 


t  Aummo.  606.  ~  Entwurf  8t:  ItaHs  fbftaMli  «i  H.  «tcipiinitnr. 

s  Amata.  605.  —  Entwurf  St. :  Qomd  tue  Indiu  iB<B#<nitii|  tanporis  Mtgu- 

»tiam  8i  qui  rccte  pen^sirnlonttir.  nm,  obscure  poterunt  vM««»  quod  T*i- 
.Iriifiiii  coneUü  modus  üuU.i  rati.-ne  possU  logittmo«  oeeOBMIlkl  Orbis 

terminos  atting^ere,  Ticrlum  dptiniiv. 

3  Am.  506.  —  Eutwiirl  6u :  ut  ratio  ineatur  qua  saroieada«  ooaeovdiM 
possit  salatarU  l^timusqaa  niodiu  consütuL 

*  Amoe&r  60».  —  Entwurf  St.  nach  dem  B«tiuohlag  in  ErgöUL  944. 

•  Aawen.  618.  —  Zuvor  8. 
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Bomero  vel  de  autoritate  oardlnalliiiii  panun  ftdt  soUioita^  non 
admodiim  pertin«!* 

§.  10-  Neque  in  posterinu.  —  Istiid  esset  tollere  ora- 
nino  omncm  dispensandi  facult;item,  nun  diapensatio  nihil  aliud 
all  quam  iuris  communis  ex  pn)l)al)ili  causa  relaxatio.  Id  autem 
ntmm  consiiltum  sit,  veheuuinter  apud  n\c  tlubium  est.  Constat 
enim  ipeos  apostolos  in  pluribus  dispensasse,  habita  scilicet  per- 
•ooanun  locorum  et  temporum  consideratione ,  et  antiquorum 
cnonam  aeveritatem  nostri  hoius  temporis  conditio  in  pluribus 
aeqpuquam  admtttity  imo  et  saprenii  orbis  monarohae  fem  non 
potieut;  quod  aammo  pontifiei  omiuB  dispeneandi  facoltaB  prae- 
oderetnr,  mazime  cum  agitnr  de  contrahendiB  matrimoiuis  in 
gndu  prohibito.  Dispiciendum  itaque  esset,  an  non  magis  ex- 
pediret  abnsum  quam  nsum  dispensationnm  auferre.^ 

§.  11.  Impune  cont'erri  ac  possidere.  — Magis  hoc 
looo  placent  verba  prioris  conoepti  impune  impetrari  et  retineri, 
rnaius  enim  procul  dubio  peccatum  -est  impetrantis  quam  con- 
fereDtis>  qui  conferens  nt  plurimum  vel  malis  artibus  circum- 
fenitnr  vel  saltem  errore  aut  ignorantia  labitur.' 

12.  Uine  etiam  tauLus  studiorum.  —  Cnpercni  | 
Imnc  luciiin  paulo  fusius  explicari,  ita  ut  iutelligaim  quam  cala-  i 
niitatern  haec  henchcionim  nundinatio  studiis  et  scholis  iuvehat,  j 
rifielieet  quod  nemo  amplius  sacras  literas  amplectatur^  cum 
rideat  se  es  ea  re  proventum  nuUum  posse  eapere,  occttpaii-  j 
tibos  nimirom  ecdesiae  bemeficia  üs,  qui  tanqnam  fuci  apnm 
isbofes  depascere  solent^ 

§.  13.  Ex  divin is  litei  is.  —  Addcrem  lubenter  sanctis  j 
pstribus  et  probatis  historiis  ecclesiasticis.'^  ! 

I 

§.  14.   Vernacttlas  ex  latino  yersas.  — *  Adiioiendum  I 
SMst  pure  tarnen  ac  fideliter  versas,  ne  scilicet  approbemns 
pisimos  aliqoot  hoc  nostro  saeculo  ex  Davide  non  solum  inepte, 
▼crom  etiam  xnfidefiter  ac  in  cum  sensnm  versoSy  de  quo  pro- 
pbeta  oe  somniavit  quidem.   Et  si  ▼erum  fateri  licet^  totus  hic 

•  Amwn.  520.  —  Zuvor  8.  66.  Art.  U. 

*  AiiK.ftj.  521.  —  Zuvor  8.  66.  Art.  III.  j 
»  AiQt>eji.  622.  —  Zuvor  8.  66.  Art  V. 

•  Amocn.  623.  —  Zuvor  8.  66.  Art.  V.  ' 

*  ämomu  684.  —  Zuvor  a  6$.  Irb  XIL 


i 
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articulus  non  parva  coiiBidcratione  indigebit.  Nam  si  pupulus 
devotionem  suam  canendo  excitaro  volaerit,  potoruAt  iarte  auf* 
ficere  oiuitileiiae  illae  aotiquae  Bimpliccs  quidem,  sed.  valde  sin- 
cerae  quae  mter  concbnei  decantari  soient,  patft  ,Der  Tag  ist 
90  frcudenroich';  lOJiriBt  erBtanden';  ^Komm  heiliger  Geiat^ ; 
^Mitten  unsm  Lebens  Zeit',  et  ai  qnae  Biut  eiuamodL  Kam 
ai  totum  pfialterium  in  linguam  Teniacalain  yertas,  quomodo 
intelliget  iinperita  multitudo  myateria  illa  ardua,  com  tarnen 
doctissiini  qiiique  legeudo  psalterinm  latinum  vix  ceutesimam 
eius  paitein  intelligant,  nisi  commentarüs  sanctoium  patnim 
qnnfi  praeceptoribus  scu  intorpretibus  utaiitiir?  Nolo  coiimn  - 
morai-o  quam  horrciuii  ahusus  liodic  ox  niiiiia  illa  cancadi  cou- 
sueludine  in  ipsas  ecclesias  sectaiioriun  irrepserint,  ubi  saepe- 
nuinero  fit,  ut  muIicrcularuiD  ac  paellarum  inter  se  cantillaa- 
tium  certamine  libido  potiiia  quam  devotio  audientium  aecen- 
daturJ 

9.  15.  Poteatatem  S.  factnra  est  Diligetiter 
boc  loco  cavendum,  ne  S.  nimia  liberaliter  polliceatur. 
Quid  enim  si  patres  concilii  bae  occasione  arrepta  velint  ve\ 
constittttionem  de  pace  religionis  vel  alias  buiuscomodi  sanctio- 
nes  imperii  aboleri?  Gerte  id  M*"  absque  insigni  rerum  pu- 
bltcarniii  perturbatione  facere  non  possct.  Satins  arf^o  videre- 
titr  liaec  vei'ba  nuunihil  ad  cum  sonsiun  restringcre,  quod  M'** 
S.  parata  osftot  onininm  nctioniiui  r<uaruni,  quatonns  «'Xpedirot, 
fidclfiTi  r:t(iMii('rii  1  cddoic,  et  si  quid  a  M*"  S.  hiiinana  iVagili- 
tÄte,  (iuaai  M"*  8.  in  se  ingenue  agnosceret,  peccatum  eFtsnt, 
M*^*"  8.  ita  concctioni  ac  etiiendationi  paratam  esse,  ut  ab 
officio  obedientis  iilii  sanctae  matns  eccleaiae  nunquam  recedere 
velle  videatur.2 

§.  16..  Autoritate  apostolicae  sedis  et  R.  imperii 
toris.  ^  Autoritatem  R.  imperatoris  reliqoi  Orbis  cbristiani 

rege»  ac  populi  non  agnoscent;  autoritatein  vero  solius  aposto- 
licae sedis  quid  opus  est  praetendere,  cum  apertum  iam  sit 
conciliuni?  Melius  prgo  meo  iudicio  haec  simpliciter  ad  auto- 
ritatem  concilii  referentur.^ 


<  AmoML  M5.      Zuvor  8.  67.  Ali,  XIII. 

*  Amoen.  641.  —  Zuvor  8.  73. 

*  Amoen.  569.  ~  Entwmf  8t :  liMO  telU  »cripta  Mtoritota  A.  •odk  et  B. 
iniMntarw  edi  oportofot. 
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§.  17.  Edioendam  ergo.  —  MaUem  haue  periodum 
omltti,  mtmhh  enim  in  arbitrio  prinoipum  catholieomni  saeeo* 

lartum^  quao  poena  iaxta  eonditioncou  personaruiu  ot  causarum 
iDtiigenda  sit.' 

§.  18.  feextuiii  vaide  oxpediret.  —  De  hoc  articulo 
memioi  aliquaui  magnam  fuisse  eontroveraiain  Viennae.  Dubi- 
tibatiur  enim  de  inramento  profedsonua,  atram  antiqniiiii  reti- 
Mndumy  an  Tero  Dovam  eoaeipiendiun  esaet^  et  res  agebatur 
naiori  oontentiane  quam  fortassis  neeessitas  eine  postolabat. 
Heo  Tideretnr  mihi  non  temore  aliqnid  hoc  loco,  nisi  prius 
«mtnlto  D.       CHengero  eese  movendora.' 

ß.  19.  Auditur  praeterea.  —  In  i->to  hoc  articulo  (jua 
•kin  aiiiiii.idversiiMic  (»jui^  est.  Rcperio  enim  ante  aliquot  men- 
>f8  lo^att»»  coiicilii  in  scriptis  erga  commissarios  rarsar<'u.>  di- 
serte  sesc  deelarasse,  quod  de  confessionc  Augiistana  btatiiii  ab 
initia  condemnanda  ne  cogitatum  quidein  ab  Ulis  faerit  et  quod 
de  Übronim  prohibitomm  indicc  nisi  sab  üncni  concilii  nihil 
deceraetur.  Quo  stante  cavendum  esset,  ne  C.  M*"  querimo- 
Diam  aliquam  proponeret  de  eo,  in  qno  M**  S.  iam  esset  suc- 
enrsom,  VerisimUe  enim  mihi  est^  etiam  si  nunc  de  Ubris  pro- 
hibUis  aliquid  tractetar,  id  non  tarn  in  enm  finom  fieri,  ut  libri 
AÜqai  damnentui-,  quam  potius  ut  distinctio  librorom  fiaty  et  ut 
in  eatalogo  eximantnr  ii  Hbri,  quos  constat'antohac  iniuria  esse 
lUninatos.  Id  vero  tantum  abcst  ut  prohibere  deboamus,  ut 
potius  laudabile  opus  censendum  sit.  Quapropter  suadeiciii,  ut 
ht*p  !t  iiip  -re  vel  acquicsceremu»  literis,  quaö  nuper  C.  M'**  hac 
tle  tv  ad  aif  hiopisropum  Pragensem  scripsit,  vel  sahcm  ut  ab 
^pso  archiepiscopo  amplior  in  hoc  caperetur  informatio.^ 

§.  20.  Quod  si  vero  hanc.  —  Posito  quod  alias  totus 
hic  articulus  manere  deberet,  tarnen  baec  protestatio  videtnr 
mihi  aliquante  durior,  quam  ut  hoc  loco  et  nomine  M*"  S.  pro* 
ponatur.* 

i?.  iM.  PoüUoiiio  quoniam  Hnis  cuiuscunque  orationis 
quantumviö  ai^perae  debet  mm  dulcediue  quadam  peruiixtus,  ne 


»  Amn*»n.  560.  —  Zumr  S.  83. 

2  Amopn.  5<>4.  —  Zuvor  &  84.  Vgl  Kiok  Gesoh.  4er  k,  UniTorsitit  xix 

Wien  I,  m). 
»  ZnroT  8.  «6. 
«ZonNT  5.  d6. 
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acuieus  in  animis  auditorum  reiinquatur,  arbiträrer  non  abs  re 
futunitn,  quod  spedosii  quibusdam  verbiB  fieret  oontefttetio,  M**"* 
&  hfloo  non  eo  animo  proponere,  quod  sacnun  hoc  eonoilitim 
docere  »ut  üiBtraere,  multo  miniu  quod  eidem  legem  pnesoii' 
bere  velit»  scire  enim  M***  S.  id  miinem  sui  neqnaqtiam  esse, 
flftt  habere  8.  quod  fideliter  de  bis,  quae  summa  borum 
temponun  necessitas  expostulare  videatnr,  commonefeceri%  quod 
reUquum  sit  M*^  8.  rem  totam  ipsius  ooneiln  cogiütioni  et  ai> 
bitrio  permittere. 

In  §.  4.  vorweist  also  Seid,  aui'  .soiii  früheres  Gutachten 
(S.  53)  und  belehrt  uns  zugleich,  daös  8taphjlus  zunächst  auch 
die  weitere  Redaction  oblag.  Indem  in  §.  9.  und  11.  das  con- 
ceptum  deputatorum  oder  da»  prius  conceptum  erwähnt  wird, 
erhalten  wir,  da  die  angeführten  Worte  in  dem  Singkhmoser- 
sehen,  von  Staphylus  noch  nicht  umgearbeiteten  Entwürfe  vor- 
kommen, die  Bestätigung  dafür  dass  dort  die  ursprüngliche 
Fassung  der  Reformartikel  vorliegt;  foiglich  sind  auch  Oienger 
(auf  den  desgleichen  in  §.  18  verwiesen  wird)  und  der  Bischof 
von  Qurk  als  Verfasser  der  Artikel  hier  unter  den  deputati 
gemeint.  Zur  Erläuterung  von  §.19  diene  folgendes.  Schon 
in  einer  Congregation  des  Concik  am  6.  Februar  hatten  die 
Legaten  vorgeschlagen :  quicquid  de  libris  ab  iis  fucrit  iudica- 
luni  i^ui  ad  hanc  disquisitionoin  dcligentui',  et  a  concilio  com- 
probatum,  id  nun  ante  quam  sub  concilii  ipsius  tiiioni  proinul- 
gandum.'  Am  13.  ii^abon  sie  dann  den  Oraturen  eine  schrift- 
liche Erklärung  gleichen  Inhalts,  welche  JSeld  in  seinem  Be- 
denkon wörtlich  wiederholt  hat.^  Nachdem  Ferdinand  schon 
am  1.  März  auf  diese  Mittheitung  geantwortet  hatte,  sah  er  sich 
am  10.  Mai  durch  neue  Berichte  dazu  veranlasst,  in  einer  wei- 
teren Instruction  gegen  die  in  Anregung  gebrachte  Au&ahme  der 
Reichstagsbesdiltlsse  in  den  Index  Ubrorum  prohibitorum  Ver- 
wahrung einaulegen.*  Diese  Instruction  ist  es,  auf  welche  Seid 
als  auf  literae  C.  M**  nuper  scriptae  verweist,  so  dass  wir 
danach  das  obige  Gutachten  des  VicehofksAzlers  als  etwa  am 
15.  Mai  erstattet  betrachten  können. 

>  Brief  dar  k.  Ontoren  mh  Triettt  vom  lOi.  Vebauar  in  den  Coneflaoten. 

*  hb  Fht  S»  36  mit  dsm  lUMhen  Dstwa  16.  F«1wiur.  Der  Preger  £n- 
bieohof  aandte  dieie  ErUlbimif  eclum  am  17.  dem  Kaiser  ein  mA  be- 
fldelmete  dabei  den  13.  als  den  Tag  der  Uebei:gabe. 

*  Conciladen.   Vgl  Bacholte  8,  419. 
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Aus  mehreron  einzelnen  BogoD,  wdleha  unswoifoUiaft  an 
dsm  Entwurf  St  gehfiren  und  yoa  mir  demftelbeD  jetst  uriBder 
be^gefilgt  Biaäf  ersehen  wir  den  wettern  Verkmf  der  Bemthnn- 
ffBBu  In  erster  Luüe  kommt  da  ein  Heh  in  Betracht,  weichet 
Slaphyliis  von  seinem 'AnuuraenuB  bat  sehreiben  lassen  und  in 
welche»  er  selbst  hie  und  da  Aenderun^eii  einjyetraj^en  hat. 
Dasselbe  enthält  des  8t.  Acu^ücninL^rii  iiln-r  alle  licmcrkuugiän 
.ScMs.  ZiniR'ist  i^ebt  St.  volIstiiuJig  auf  dieselben  ein  und 
sclilä«i;t  für  (li<;  l)('tit'ttc;n(k'ii  Stellen,  welrlie  in  deui  Llhellont- 
imrf  durch  Kintraguug  der  Zalden  1 — 21  bezeichnet  wurden, 
neae  Fas&ongen  im  Sinne  Suhls  vor.  Ob  nun  die  ursprüng- 
fiebe  Fassung  des  i^twurfs  beibebalten  werden  oder  oh  sie 
durch  die  von  Seid  angeregten  und  von  St  fommiirten  Amen«* 
doDwnts  oder  aueb  durch  andere  Amendements  enetat  weiden 
tollte:  darttber  scheint  in  gemeinsamer  Berathung,  weicher 
vahraeheintioh  der  Kaiaer  selbst  beiwohnte,  entschieden  worden  sn 
•du.  Luofem  jene»  Heft  auch  diee  enüehüiicb  macht,  können 
wfa*  ee  in  seiner  letzten  Gestalt  als  Protokoll  einer  Commissions- 
oder  Rathssitzunt;  betruclitrii.  Nnrli  ilim  sind  faüt  alle  von  Seid 
aügeregten  Anieiidumeiiti»  aM;j:eiioiiimen  worden.  Einige  kür- 
zerer Fa>>Uiii;-  (§.  4 — 9)  sind  einfach  als  Coi  reeturen  von  Sui^kh- 
moser  in  dc-n  ur>»prüngliehen  Kiitwuif  eingetragen  worden.^ 
Ikm  auch  andere  (§.  10 — 14;  16,  17)  genehmigt  wurden,  i&t 
in  der  Weise  ersichtlich  gemacht,  dass  im  Entwurf,  wo  am 
Kand  die  entsprechenden  Zahlen  stehen,  die  Worte  welche 
dnreh  die  neue  Fasenng  ersetit  werden  sollten,  unterstrichen 
Vörden  sind.  Das  Amendement  15  wurde  verworfen  und  wurde 
deshalb  im  P^tokoU  ausgestrichen.  Indem  aber  doch  eine 
Abindemng  des  ursprftnglichen  Wortlauts  f&r  nöthig  erachtet 
wurde,  wurde  eine  neue  Fassung  von  St  gleich  in  den  Entwurf 
eingetragen.'^  Zu  §.  18  war  im  Heft  bemerkt:  relinquatur  ita- 
que  hie  .irtieiüus  iut.ictiis.  Dieser  Vorschlag  des  Staphylus  ist 
ainT  otlV-nbar  verwerfen :  im  Heft  sind  näiulieh  diese  Worte 
nebst  der  Ziffer  dui'chstrichen  wortieu,  und  im  Entwurf  ist  der 
gsaae  Passus  unterJUnürt  und  dadurch  für  ungiitig  erklärt  Warden,^ 

I  Nur  (Ii«-  t'riilM>r  von  ihm  nn<«g'c1n?«!«pneTi  Wurfe  cnm  (luobna  •OpenilllllSia* 

niiä  }i;i.t  St.  Mvlb»t  äu  betn  tVi'iulcr  Stt  llt-  nju'hg'ptra^eii. 
'  U.'iinit  hangt  zti««Tmnpti.  dass  ilit-  '/AiXvr  Ii")  nuiU"j4dirt  wunli. 
'  Lim  Cuutruiu  bieten  ja  Uitjr  wie  au  Ueu  audem  äteUeu  diu  beideu  Beinr 

•ckrifteo  der  HofUbliothek. 
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Auch  die  Amendements  1 — 9  enoheinen  iiaeh  dem  Pro* 
tokoll  angenommen;  weslidb  sie  trotsdem  in  der  Soklnaeilusung 
fehlen,  werde  ieb  gleich  erkUbren.  Zu  §.  19  bemerkte  St  im 
Heft:  ego  aic  ez  literii  G.  M*^  od  me  mtseiB  intellexi;  eed 
potest  reeervari  in  aliud  tempnt  et  requiri  a  R"^  arcHifjpisoopo 
Pra<]^enfli,  quid  ea  de  re  statuenduin  in  concilio  audierit. '  Diese 
Heiiii  j kling  ist  (hmu  aber  durchötrieht'U,  <iH«!Hl)iir  wi'il  d'w  ( \jhi- 
inission  pntHC'hit'd«»n  hat,  dass  der  ganzit  l^as  n  Auditiir  — 
cunsltir  fS.  S())  fallen  ^«^lassen  wcrdo.  was  im  KntwMirf  durch 
Kinklaitimerung  desselben  auges^iigt  worden  ist.  Dasselbe  Seliick- 
Bal  hatte  der  sieh  anschlieaaende  and  im  Entwurf  mit  20  be- 
zpi ebnete  8ata:  Quod  si  vero  —  popopcorit.  Auf  Grund  der 
letaten  Bemerkong  Seide  bietet  das  Heft  auch  einen  nenen  Schliiss. 
Aber  auch  dieser  wurde  von  der  Oommissien  noch  aum  Theil 
beanstandet  und  so  wurde  endUeh  folgende  Fassong  beliebt 
An  die  nespribiglichen  Worte  des  EntwuHe:  Haec  quidem  sunt 
capita  eins  deliberationts  reihte  St.  eigeabftndig  an :  quam  8.  O. 
M*"  —  cognoseeremur  (=  Amoen.  573).  Dann  wurde  vom 
Amendement  des  St.  im  Heft  beibehalten ;  Nihil  enim  —  goneris 
buiiiani  (ib.  i>7.'>  iu4).  Dessen  letzter  Theil  wurde  aber  noch 
einmal  iim^earb<*itet  und  es  wurde  von  St.  selbst  geschrieben: 
Kn  ffuidem  de  causa  —  aatisfeeiHW  videantur  fih.  r)74  —575). 
Dazu  fugte  endlich  Singkhmoser ,  und  zwar  im  Heft  oder 
Protokoll,  welches  augenscheinlich  den  Schreibern  der  Rein- 
sohriii  für  die  noch  abgeänderten  Stellen  de»  Libellent- 
wurfeB  als  Vorlage  dienen  sollte:  ehisdem  S'"'"^^  C.  V.  M***  fide- 
ÜBsimi  et  bumillimi  servitores  N.  deputati  ad  eonsultationem  de 
artieuUs  refonuatienis  in  ooncilio  Tridentino  propositts. 

Diese  Unterschrift  ist  nun  ftlr  die  ScWnssfasaung  im  Ver- 
gleich SU  den  BntwQrfen  von  Si.  und  von  St.  charakteristisch.  Seid 
hatte  ja  schon  in  seinem  ersten  Gutachten  (S.  5())  vorge- 
schlagen, da.ss  für  das  Libell  die  Form  einer  Denksdirift  an 
den  Kaiser  von  seinen  ad  ln.e  berufenen  Hätben  gewühlt  werde. 
Ab(M-  \^  *  <ier  vtMi  Si.  noch  von  St.  war  dieser  Vorschlag  berück- 
sichtigt worden,  nnd  eist  Ixm  der  letzten  Berathung  scheint  er 
durchgedrungen  zu  sein.  Damit  hängt  es  aber  offenbar  au- 
sammen,  dass  nun  auch  die  ganze  li^eitung  nochmals  umge- 


•  H]«r  lud  M  ta  «onn^gwhfnidsu  AxamAmmt  fmt  Staphylos  seinen 
Kamen  bdgesetet  und  «ich  damit  als  den  AalnigifeeUer  bewfelnMt. 


Digitized  by  Google 


95 


arb«let  warde,  wobd  xngleicli  die  drei  efsten  BemerknngeB 
im  SMMhea  Bedenkeni  ihre  Erledignng  iGukleii.  Die  enten 
M  Seitoo  des  EntworfB  St  sind  also  durohgeatrioben  worden. 
Die  neue  FMenng  Ainoen«  601 — 505)  liegt  toh  dee  St 
iiiairaemns  gesehrieben  auf  besenderen  Bogen  bei.  Hier  tbnt 
•ich  die  Hchliesslich  gutbefundene  Form  gleich  in  der  Anrede 
bind:  S"*  imperator,  clementiasime  doiniiR'.  Und  wie  ich  schon 
ui('(i«Mlir>lt  ht-merkte,  if*t  ooiibequentcr  Wf-isc  das  im  Entwurf 
ureprüügliuh  gefectzte  sim  H.  M*"  .'illübcrall  in  Bacra  C.  M*** 
vestra  umgeändert  worden,  und  dem  enlnprecliend  sind  die  un- 
fiMiekfaneten  Deputati  stets  als  redend  eingeführt  worden. 

Wer  sind  nun  die  Untei-zeiclmcr  des  Libells  nflor  die 
Dtpetati?  loh  glaube  dam  mit  Absicht  in  obigem  Heft  und 
■  allen  mir  bisher  TOigekemmenen  Reinsehrifleii  gesetat  ist: 
yi.  depotsti  Avdi  seinen  Oratoren  sefareibt  der  KaiBer  mt, 
diM  ihm  a«f  semen  BefeU  dooti  pii  et  catholiei  qnidam  Tiri 
fiMe  Denkschrift  yedaast  haben.*  Es  moehte  einerseits  ge^ 
W(«n  sein^  die  an  der  Arbeit  betheil  igten  MKnner  ror  Ver- 
dacht und  Ant'«  in<iim^  zu  Kowahieii,  und  es  mochte  in  noch 
hÄhcnMii  Gnuk^  ij<*rathen  tTsclipinen,  das  (|<nvicht  des  Gut- 
VI  Iltens  iiifbt  durch  Nonniiuu  > nv/jAncv  PersoiH'U  abzuochwächen. 
\minn  man  sich  so  uubcötujiuit  auüwirüekte ,  ward  es  auch  er- 
möglicht, dass  die  Untf^rzeicbner  neben  sich  noch  plerosque 
•tios  pios  peritosque  viros,  alios  doctos  hoiiiines  et  rerum  Oer> 
naoicanim  peritissimos  (Amoen.  i)04)  ins  Feld  führten  oder 
ptM  virus  et  doctos  et  catholicoa  (Amoen.  5S8)  als  Antragsteller 
dff  Reformartikel  beaeichneten.  Und  in  der  That  ist  ja,  wie 
4m  Libell  entstanden  ist,  schwer  m  sagen,  wer  als  einer  der 
Depntati  sich  hfttte  nnteraeichnen  sollen  und  wer  nicht,  wer 
Ton  uns  an  den  Autoren  geafthlt  werden  kann  und  wer  nicht 
toter  den  Verfassern  der  älteren  hier  wieder  benutzten  Schrif- 
ten haben  M  ir  z,  Ii.  di  ii  Jiischof  von  Merseburg  km iii  ii  ijelernt, 
'Icr  im  Mai  nicht  mehr  am  T.ebmi  war,  desj^leii  li'  U  tl«'n 

langer  Ersbischof,  der  in  jenen  Monaten  in  Trient  weilte  und 


VjfL  die  nacli folgende  Corr<»si>ondoii35  des  Kaiüerß  mit  den  Crtnoillegaten 
n\  Lp  Plnt  fi.  f^fil  ^tHju.  —  Ich  f-rinnere  mich  nncli  nu  lif  in  drn  znlil- 
r- ii  li.  ji  Mrit'tcn  aus  Rom  ,»U'r  Tr]r\\t  irgend  eine  ^'<■rIlllltllmll^  üImt  jÜc 
\vrimmir  den  LiLH^lU  gctuiidna  /ii  linUen,  und  in-^lx^soiulm-  sclii  iiit  luait, 
nach  dvu  AeuiiBertmgeji  vuu  Rajnald  über  StaphjluH  zu  urtlieileu,  in  Rom 
kcina  Ahnong  Ton  d«ww«  Autbeil  am  libell  gebsbt  m  habaa. 
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SU  deu  Berathung«n  über  düi«  Lil»«  II  nicht  hinzugeeogen  werden 
jLonoto.  Di^enigeii  aber,  welche  Ferdinand  damals  um  Rath 
oder  Hilfe  angegangen,  hatten  wiedenun  aehr  TerBchiedeneD 
Antheil.  Indem  Seid  vom  conoeptnm  depntatonun  redet  und 
damit  die  Schrift  von  Qienger  und  Biechof  Uiban  meint,  könnte 
man  de  als  unter  den  Subsoribenten  mitb^griffen  betrachten« 
Aber  in  Amoen.  538  werden  sie  dann  als  von  den  Depatnti 
gesonderte  Personen  aufgeführt.  Ich  finde  auch  nirgends  be- 
richtigt, (In.ss  licidc  au  den  8chluB8benitliiiii«^eii  ;ui  das  k.  Hof- 
la^(;r  gekonniit'ii  s«Men.'  Schon  dji<lin-eh  erscheinen  sio  in  andenn 
Vt'rhältniHs  als  Si'Id,  Cithard  u.  a.  Von  der  letztern  ^ritwirkung 
unti  rsi'heidet  sich  endlich  noch  die  von  Siugkhnioscr  und  Sta- 
phylus.  N.  deputati  besagt  nho  nichts  anderes  und  hat  nichts 
anderes  besagen  sollen,  ah  des  Kaisers  Rathgeber  in  solchen 
Angelegenheiten.  Unter  diesen  stehen  nach  den  von  mir  beige- 
brachten Zeugnissen  Gienger  und  der  Gorker  Bischof  als  Theo- 
logen nnd  Canonisten  obenan,  Seid  dagegen  als  Politiker.  Wie 
aje  sonst  als  die  eigentlichen  Vertreter  der  vom  Kaiser  in  diesen 
Jahren  verfolgten  Bichtiing  erscheinen,  so  sind  sie  anch  ids  die 
geistigen  Uriieber  des  Libelk  zu  betrachten.  Neben  ihnen  bat 
StaphyloB  nor  die  untergeordnete  Aufgabe  angewiesen  erhalten 
das  libell  zn  redigiren,  wobei  ihm  auch  wieder  des  Kaisera 
ordentlicher  Secretär  Singklauober  vorgearbeitet  und  hie  und 
da  uachgeholfeu  hat. 


*  In  einpm  Hru  f,-  de«  Kaisers  an  seinen  Sohn  Maxlniillan  vom  87.  Mal 
1562  (OrijriiiHl  in  di  ti  Roninnnl  find.n  sich:  Scripta  depntatomm  consilia* 
rionim  in  inatoriu  (  (nirilii  et  ret'ortuationis  qnae  huc  ex  Lifit/i"..  trnns- 
nussa  fueruut,  nunc  Dil"»  V.,  ut  i>etiit^  remittiimis.  Dfi«  klin^^t  nicht  *ls 
wenn  die  hier  gemeinten  depnteti  consUlarii  beim  Kaister  gewef»en,  und 
1)e6tfitigt  üVerdiee  was  8.  M  und  77  Yon  der  Entstehung  und  Autor- 
Mbsll  dee  allerenlen  EntwniCi  geaftgt  iiL  —  Staphylua  betraflhnd  will 
leb  Uar  ni  Sclda  Aeusserung  anf  8.  46  nMfatngen,  dnaa  Phanttir  (Tuulm 
renun  Amtr.  H.  19,  147)  ttber  Um  JOudleli  «rllwilte. 
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GESCHICHTE  DES  HEIIZOGTHUMS  TKOPPAÜ 
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FRANZ  KOPETZKY. 
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In  dem  «chriftlichcn  Nachlasse  moinc's  Frcuiulrs  Kopetzky, 
den  im  Frühling  dieses  Jahres  cid  früher  Tod  ureihe^  fan- 
den sich  —  bereits  zum  Drucke  vorhoroitet  —  die  nac^hstc- 
henden  Regesten,  welche  ich  im  Sinne  des  Verfassers  hiemit 
der  OefTenUichkeit  tibergebe.  Als  Ei*gebni8S  jahrelangen,  em- 
sigen Fleisses  werden  sie  den  Freunden  der  schlesischen  Ge- 
schichte sicherlich  willkommen  sein. 

Schon  im  Jahre  i  sr»"),  als  ich  mit  Kopetzky  im  Tro}tp:iuer 
Landesarehivc  arbcitt  te,  t'usstrn  wir  den  Eiitj-ciLluös,  eine  Re- 
Kestensammhiug  zur  (H'schiihtc  des  ehemaligen  Hcrzogtiiuias 
Tiojipau  anzulegen.  Kaum  waren  w  ir  aber  ilhov  die  ersten  An- 
fange hinaus,  als  ich  zu  einer  amiern  Arbeit  nach  Eger  abbenifen 
wurde.  Da  sich  mein  Aufentlialt  daselbst  über  Erwartung  in 
diu  Länge  zog,  und  ich  somit  keine  Aussicht  hatte  meinen 
Theil  an  der  gemeinsamen  Arbeit  ohne  nnru;bsame  Verzöge- 
ntog  zu  liefern,  so  unterzog  sich  Kopetzky  derselben  allein  und 
brachte  kurz  vor  seinem  Tode  die  vorliegende  Sammlung  zu 
Stande,  die  bis  xvm  Erlöschen  der  TrL>p[)auer  Linie  des  Pfe- 
niysKden-Hauses  reicht. 

Aus  der  ganzen  Anlage  de»  Werkes  wird  der  Kundige 
leicht  erst  lii  n,  dass  der  Verfaf^ser  bei  seiner  Arbeit  es  an  Flcüss 
und  Umsicht  in  kt  iiici-  Weise  tcldeii  licss.  indem  er  ai»gesehen 
von  der  genauesten  licniit/ung  einx  Idägiger  Druckwerke  umfas- 
sende archivalische  Ftn>cliungen  anstellte.  In  den»  Nachlasse 
Tillers,  eiüer  reichhaltigen  Materialiensammlung  zur  schlesi- 
schen Geschichte^  fand  Kopetzky  eine  brauchbare  Vorarbeit 
Tor,  die  sich  insofern  von  grosser  Bedeutung  erwies,  als  Tiller, 
der  noch  in  den  vierziger  Jahi^n  arbeitete,  so  manches  Docu- 

ment  in  und  um  TVoppau  benützen  konnte,  das  heutzutage  nicht 

7» 
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mehr  aufzufinden  ist  Der  schlesische  LandeBausBchuss  hat  den 
Kachlass  Tillers  von  dessen  Witwe  für  das  Landesarchiv  er- 
worben und  dadurch  der  wissenschaftlichen  Benützung  zugäng- 
lich gemacht« 

Kopetzky's  Arbeit  bedurfte  von  meiner  Seite  nur  noch 
v'mur  letzten  Durclisiehi  und  liie  und  da  einer  Kr^^^änzuiig.  In 
dieser  Hinsicht  fülde  ich  niieh  dem  Herrn  Regienin^^snitb  Sw«> 
boda  in  'l'ioppau  zu  besonderein  J)ankc  verpfliclitt^l,  der  iiiii- 
hei  seiner  genauen  Kenntniss  der  iiistorischen  Topographie 
Sehlesiens  so  manchen  nunmehr  vorschoUenen  Namen  deuten 
half.  — 

W  ien^  im  November  1869. 

Dr.  Franz  Kürsolmer. 
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1061.  —  Boleslaus  von  Polen  geht  im  Kriege  mit  Böh- 
men über  die  Oppa  und  belagert  Qrätz  (bei  Troppaa)  ver- 
gebUeh.  1 

Cotmm  U.  18.  SC.  —  Tgl.  BoepoU,  Qmch,  r.  Polvn  I.  UIIl  Fahd^  I. 
IM.  Dndifc»  llihr.  QMoliidtte  H,  291. 

1062.  21.  December.  Olmütz.  —  Otto  Herzn^  von  Olmütz 
c:ii»t  ihnn  Urat'cn  Drisizlau,  dem  Sohne  des  Bcnc^cli,  tan^ch- 
weise  das  Dorf  Luk  im  Ti  oppauischen  (villam  Luehe  in  cir- 
cuitu  Gradechensi)  mit  G  Manzen,  einer  Schenke,  Mühle  und 
einer  Oede  an  der  Oppa  g«3gen  die  ütitcr  des  Graten  am  Flusso 
Oica.  Actum  in  Olomue  aoDO  do.  ine.  MLXU,  XII  kai.  Jannani. 

s 

Aua  dem  (verdKchtigon)  Fnigmento  Mouse's  und  einer  Absclirift  IViebekAi 
C.  d.  Mor.  1.  138.  —  Erben  l  Nr.  130.  —  C.  d.  Sil.   VII.  Nr.  11.  — 
Oa£k,  Xroppan.  Beilage  VIL  und  UJUir.  Oeooh.  U.  S02,  Anm.  3. 

1078.  3.  Februar.'  —  Otto  Herzog  von  Olmütz  schenkt 

dem  von  ihm  g(';i;riiii(l"t(;ii  Kloster  Hradiscli  bei  Olmütz  unter 

anderem  den  6.  I  )<!nai-  vfju  der  Strasse,  die  uach  Polen  führt, ' 

bei  (lor  „Stadt*"  (iriitz  iiiul  den  10.  Denar  von  dor  ]\Iüii/c.  (de 

via  vero,  que  ducit  ad  Poloniam  juxta  civitatem  (Jradech  sex- 

tm  denarins  et  de  moneta  decimus  denarius.)    Data  sunt  hec 

a.  inc.  cU  MLXXVIUi  epaeterum  HU^  oonoorrente  VII|  indic* 

tioiie  L  3 

Nadi  einer  Abidirift  IViebekg  an»  einem  Hiradisdier  Codex  isee.  XHL 
Cd.  Mor.  L  16S.  —  Erben  Nr.  160.  ~  C.  4.  8.  VIL  14. 


An  dieeem  Tugt  waide  Sim  Udraade  dem  ernten  Able  Jobana  bei  der 
thmtSkaag  dea  Kktatem  ^beigeben. 
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1107.  —  Otto  Henog  Ton  OlmQti  iehenkt  mit  Znetinimniig 

»eine«  Bruders  Zvatophik,  Hersopf«  von  Bilhmen,  «nm  B«i  der 

Wenzclskirclie  in  Olinütz  8  Maasen  aui  Flusse  Hotzouplotz  im 
Gebiete  von  Leobschütz.  4 

Am  Fkfobeks  Anilelcten.  ~  Im  Aiiniig  C.  d.  Mor.  L  193.  —  Erb«n  194^ 
—  C.  d.  80.  YIL  1 8.  —  vgl  Kleiber,  CMiSclite  der  Stadt  Leobudillti.  Oyrnn*- 
«udprognunm  t.  1864  IL 

1146.   —   Heinrich    Bisicliof  von    Olmütz   gibt  seinea 

(betreuen  Sobin  und  dessen  Sohne  Bolebad  dtuA  Dorf  Labine. 

Unter  den  Zeugen:  Drslan  de  Oradec.  & 

Am  der  BeetUtgnng  de»  Bbdioft  Bmno  voo  1S77  in  KremBr.  —  Cd. 
ICor.  L  968.  —  Erben  S66. 

1160.  16.  Juni.  Prag.  —  Wladiaiaw  K<"»tn2r  von  Böhmen 
bestätigt  und  vermehrt  die  Beeitsongen  des  Kiofitei-s  Ilnuiischy 
anter  anderem  den  6.  Denar  von  der  StraMe,  die  bei  Grftts 
nach  Polen  fuhrt,  und  den  10.  Denar  von  der  Mfinie.  Anno 
da.  ine.  HCLX,  epactarom  XI,  concnrrentinm  V,  indic- 
tionis  Vm.  6 

Orig.  im  hSkm.  Man.  «n  Prag.  —  Erben  304  (nach  dem  OrigJ  —  Cd 
Mor.  1.  271  (nach  einer  Abschrift  Friebeks).  —  C.  d.  SiL  VII.  4:i.  vgL  Nr.  3. 

1183.'  —  Friedrich  Hersog  von  B<ihmen  hestntigt  die 

Be^iitzuii'iuu  des  J»>b;uiiuter-Ordons  in    l>«>luiicii  und  M;ilH<Mi, 

dui  unter  einen  PHiig  Landes  vor  (Jriit/.,  den  OzrI.   Sülm  de» 

ITirdata,  geschenkt  hat,  und  Gröhnik  l)oi  T.«  ohst  huiz.  Anno 

dn.  iuc.  MCLXXXllT.  ]>rincipatus  mci  Vll,  pontiücatus  vero 

Brecislai  fratris  nun  mnut  II.  9 

r..pi.'ii  im  Johannitor- Archive  in  Prag,  im  rrzbischöflichon  in  OittlSts. 
C.  d.  Älor.  I.  307.  —  Erbon  376.  —  C.  d.  Sil.  VII.  61.  TjfL  Dadik,  TroppaiL. 
Beilage  IX.  Kleiber,  Otntch.  v.  Leobwrh.  p.  9. 


*  Palacky  bemi*rkt  7.n  di^'st  r  I  rkunde  (ErWn  j».  0*24) :  ntibiiim,  noc  nntp  11  sä 
«rripttmi.  —  All.  rdin^s  stimnHMi  lUr  beiden  Anjr«'»<'n  nicht.  H- iirrii:h 
liretislaw  wimit-  1 182,  25.  Miirz  Hijtchi>f  \on  Prag  (^l\>tth«Ht,  Siippi«'ui«^nt 
p.  38s).  demnach  fii'l  daa  iweite  PimtifieatiQahr  in  d.  J.  1 18ä ;  das  erste 
Jahr  Friedriebl  wQtde  dann  1 176  m  Betaen  «ein,  und  dtteh  wmde  er  erst 
1178  Henof.  (Mieky  L  471.)  Kimmt  man  dagegen  die  Ib'gienmgajnlu« 
FViedrM»  «nr  Gnmdlage.  ao  M  die  Uibnade  an»  dea»  J.  I18&,  de«  7. 
Begierangsjafare  Friedrieha. 
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11f)5.  —  Bfetislaw  Heraog  von  Mähren  schenkt,  mit  Ein- 
willignng  eeine«  Bruder«  Wladimir  Herzogs  von  OlmQtz,  dem 

Kloster  Ilradisch  einen  Wald  im  Gebiete  von  Odersch  (OldH- 
kaw)  bei  Tropjiau.  Ä 
Am  der  Lrkuudii  Wlndimirn  vom  J.  11Ö8.  —  Im  Ausxug  im  C.  d.  Mor. 

LS15. 

1195.  26.  Dee*  Troppan.  —  Wladimir  Füret  von  Olmtitz 
•ehenkt  ctein  Kloster  Hradisch  das  Dorf  Boyanoals,  mit  Za- 
itmning  seine«  Bruders  Bracislans.  Zeugen;  Bracislans  prin- 
csps  Morauie,  domina  Enffeniia  sofor  prinoipnm,  Engelbertus 
episcopos  Olomnoeniii  ele.  Anno  d.  ine.  MCXCVI,  epaeta 
adia  ...  Ind.  XIV.  Dat  in  Opavia  VII  kal.  Janttarii.  • 

Am  den  Hriulincher  Autmlon,  —  C.  d.  Mor.  L  341. 

1 198.  -  Wladimir  Farst  tmi  Ohnüta  sehenkt  dem  Kloster 
Hrsdisch  ein  halbes  Landgut  in  Odersch,  das  er  von  dem  edlen 
Kanne  Hermann ,  dem  Sohne  des  Batibor,  gekauft,  mit  der  6. 
Woche  vom  Zolle  an  der  Oppa  und  einen  Wald  im  Troppaner 
Gebiet  (in  elrcuitn  Gplasiz,  que  eodem  fluvio  terminatnr).  10 

Atu  Frieliek«  Aualekten  und  einem  Hradischcr  Nekrolog  im  C.  d. 
Mar.  L  860.  —  Eiimi  441  —  C.  d.  SiL  m  «8.  —  vgL  I>adik,  Tro|.]...ii  |>  247. 

120i.  Juli.  —  Preinysl  König  von  Böhmen  befiehlt  mit 
Zostimmong  der  bTJhmischen  und  mfthrischen  Grossen,  dass 
kfinftig  dem  Bischöfe  von  OlmQtz  in  der  Tioppaner  Provinz  (in 
provincia  Oolaaisch)  6  Denare  vom  Pfluge  als  2^ent  gegeben 
werden  sollen.  Anno  dn.  inc.  MCGI,  indictione  V,.  epaeta 
Xnn,  concurrente  VII,  mense  Julio.*  II 

Orig.  in  Areblve  det  Cnpitels  in  Ohnflte.  —  Cd,  Mor.  IL  6.  Erben 
4M.  —  C.  d,  80.  Vn.  78. 

1201.^  —  Promväil  König  von  Böhmen  gibt  dem  Kloster 
ilradisch  das  Dort  iStephanau  und  bestätigt  die  Besitaongen 
doeselben,  daninter  ein  Kretscham  in  Troppau.  Anno  dn.  inc. 
MCCI,  epaeta  XUU,  concurrente  VII,  ind.  IV.  19 

Orig.  im  StMtMurehiv  m  Vkn.  —  C.  d.  Ifor.  IL  8.  —  Erben  4<0.  — 
C.  d.  Sil.  ¥0.  78. 


«  Die  Dstni  stlBunen  flbereia  bis  airf  die  iadietlOt  dae  iad.  V  ist  Jnli  1801 


*  Di  BMmB,  der  hStt  ali  Zeuge  emebeint»  bl»  i.  October  18^1  Biadiof 
von  Ofanütn  wsr,  ao  ftlH  alra  die  Urlniiide  In  die  Zeit  vor  1.  October. 
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(1204.)  —  Wlailislaus  Alarkgraf  v.  Mäliren  gesfeittet  dem 
(>r(l<'n  der  .I*»hauniter,  auf  dessen  Besitzunt^en  in  i\Iälireii  Orte 
riacli  d(.'ut8chnm  Rechte  auszusetzen,  und  befreit  sie  von  aüeii 
AI)L^aben  (fticut  liabent  theutonici  habeaut  secuTMU  libertateui). 
Bestätig  von  Bi.^cbof  Robert  v.  Olnöts.  tZ 

Orig.  im  Joliaimiter^ArohiT  in  FMg.  ~  C.  d.  Mor.  IL  tt, 

1213.  30.  Dec.  Ofanfits.  —  PTerny«!  König  von  Böhmen 
bestätijrt  den  Bürgern  von  Freudenthal  die  Ausj^etzunj?  ihrer 
SUidt  naeh  deutschem  Hechte,  das.  bisilier  in  Höhiiitu  und 
Mäl»r«!!i  ungewöhnlich  un<l  uucrebraueht  (hactenus  in  terris  I5o- 
heniie  et  Moravie  inconJ^uetuni  et  inusitatnni),  ihnen  von  fsr  inem 
Bruder  Markgraf  Wladislau«  verliehen  worden.  Er  veiordnet, 
daSB  diese  ,neue  und  gute  Einrichtung'  in  allen  ihren  Tbeilen 
tmverletzt  fortbestehe,  und  verleiht  den  Bürgern  den  Zehnten 
vom  Zolle  and  den  Metallen  im  Umkreise  von  4  Meilen,  so 
lange  er  und  sein  Bruder  leben.  Unter  den  Zeugen :  Vitco  ca- 
stellanns  de  GradecL  Actum  apud  Olomue,  IH  kal.  Januarii 
anno  yerhi  inc.  MOCXIHI.  14 

Aus  der  Bettltigon^  des  Mkg.  Phmjil  C.  d.  Mor.  IL  68.  — 

firbm  644.  ^  C  d.  80.  VIL  IM. 

1213.  31.  Dec.  Prosteyow,  —  Prcrny^l  König  von  Biüuueu 
bestätigt  auf  Bitten  seines  Bruders  Wladislaw  die  Exemtion 
der  Besitzungen  der  Johanniter  in  JMähren,  nämlich  in  Olomu- 
cenBif  in  Znoemen^i.  in  Brenensi,  in  Golcssicensi  provinciis 
(Troppaner  Ph>v.).  A<  t-i  sunt  hec  anno  M(X)XIIII  dn.  inc, 
anno  vero  regni  noatri  XV,  data  Ytro  Prosteyow  pridie  kal. 
Janoaiü.  'gf^ 

Orig.  iTvi  J<  hatiniter-ArefalT  in  Ptag.  ^  C.  d.  Hör.  IL  71.  Erbeii 
647.  -  a  d.  aaVIL  169. 

1218.  27.  April.   —  Wladislaw  Homrich  Markgraf  von 
Mähren  schenkt  dem  Bar<>n  (baruni  uivo)  Stefan  das         Bojr.  . 
danowe  (Bohdanow)  in  Ilohisehiz  mit  Zustinnnung  des  K<Miigs' 
Otokar  v.  Böhmen.    Aeta  —  anuu  d.  inc  MUCXVIII,  V  kal. 
Mail,  anno  ixjgni  (Otukari)  sui  XV.'  f|( 

Orig.  im  BriiJUKi  ST.ultnrrbiT.  —  Cd.  Mor.  II,  t<W.  ~  £rbea  Nr. 
694.  —  C.  d.  Sa  VII.  Nr.  2W. 


>  Hier  ist  die  KrSaniig  im  J.  I  SOS  ab  Epwlie  «ngeBumaieu,  ubj^leidi  Oto* 
kar  Meinp  R^ernngniahiv        1198  aShlt«;  v||L  Palael^  IL  1.  |».  66. 
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1220.  Augost.  Olmüti.  —  Robert  Biecthof  yon  Olmüts 
venichtet  mit  Emwilligung  aeines  CapHels  auf  den  Zelmteii 
von  den  Dörfern  des  Klosters  Welehmd  «a  dessen  Gunsten, 
dsninter  luicfa  Styboricz  (Stibrowits,  1  M.  w.  v.  Troppau)  in 
der  Troppaucr  Provinz  (iu  Ojjuviensi  provincia).  A.  domini 
MCCXX,  meuse  Au<i;usti,  iinl.  VII.'  19 

Orig.  in  tlar  GulH^rutHlrei^iHlratur  iii  KrUuu.  —  Cd.  Hbr.  11.  Mi'k  — 
Brbtn  627.  —  C.  d.  Sil  VH.  227. 

122^.  25.  Jftnner.  Gaya.  —  Wladislaus  Markgraf  Ton 
MÄhren  fiberläflst  Hera  Abte  Sigbert  von  Weleßrad  2  Maasen 

bei  Troppau,  die  l^kkard  von  Ti*oppau  von  Otto  von  Ratihor 
uimI  Kkkard  fjekauft  und  dem  Markgrafen  übergeben  hatte. 
D^r  Abt  <]^i})t  nun  (licscllM'ii  dem  Kkk-ird,  dessen  Sohn  und 
Nachkommen  zu  Lehen  gegen  die  jährlii  hr  Zaiilung  eine»  hal- 
ben VierdungH  Goldes  und  unter  der  Bedingting,  dass  die  2 
Hansen  an  das  Kloster  zurückfallen,  wenn  das  Gesclileclit  aus* 
'tirht  Acta  sunt  ista  in  Kihowe  a.  inc.  MCCXXIl,  VIII  kal 
Februarii.  Ig 

Am  einem  Welehiwler  Codox.  C.  d.  Hör.  II.  Ii».  Erben  648.  — 
C,  4.  SIL  m 

1222.  bei  Troppau.  —  Wladislaus  Markgrat"  von  ^Lihren 
schenkt  mit  Einwilligung  seines  Bruders  Otokar  dem  Proeura* 
tor  seiner  Gemahlin  Wernhard  <his  Dorf  Wernhartieze  (Wer- 
nersdorf bei  Leobschütz).  Unter  don  Zeugen  :  Vitgo  burgravitts 
de  Qradec,  Liutcho,  Szudok,  Rochza  castellani  de  Gradcc.  tO 

Orig.  im  NikoUlmrKer  Archive.  C.  d.  Mnr.  IT.  129.  —  Erhen  6&3.  —  C. 
•L  8iL  m  S4lt.  vfrl.  Dndik,  Iloitiitfr  XH. 

1222-.  —  Radozlaus  Aixihidiaoon  in  Obnütz  gibt  dem 
Kloster  Welehrad  10  Mark  von  seinem  Gute  Hoschitz,^  das 
18  Mark  jährlich  trügt;  8  Mark,  den  Gai-ten^  Wiese  etc.  behält 
er  sich  für  seine  Bcdtirfiusse  vor,  doch  sollen  sie  nach  seinem 
Tode  dem  Kloster  anheimfallen.  Femer  schenkt  er  demselben 


*  Die  Indiction  ijit  uiirichii>,  dan  J.  12*20  hat  die  Ind.  VIII. 

*  Die  Urkunde  liat  «roder  Tu^ii-  noch  Jahreadatttnif  nur  am  Bttekcn  der- 
«elben  findet  flieh  diu  J.  I22i,  Radodatu  emcheint  alu  Archidjacou  inner- 
lialb  der  Jahre  1206  (C.  d.  Mar.  n.  S7)  nnd  l:!40  (ibid.  IL  .H70). 

'  0«U.      Trt>i>tian  (in  Pr.  8cfale»ien). 
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8  HfÜilen,  oinen  Garten,  ein  nnmi  etc.  la  Tmpiiaii,  woOr  man 
«in  Palmsonntag  sein  Anniveraariom  feiern  aotto.  WO 
Orig;  in  Kk«t«r  WffloM. Cd.  Nor.  IL  1181— Bta6MwC. 
d.  ML  m  m. 

122.*^.  Brünn.  —  ^)f'»kai'  K^iu-  V(»n  Hriliincn  b«  stätli:t  (hm 
]M\vi:^i^m  vttn  I  nisow  (M.-ihr.-Neiibta'lt  i  dr-n  ^^u-hrauch  Hos  Ma^- 
fi{.[)tir^ei-  Kechte«  imeli  den  Gewohnheiten  der  Ötadt  Freuden- 
thal.   Anno  dn.  inc.  MCCXXlll,  indictione  XI.  21 

Orig.  in  NeiiJ.Udt.  —  C.  d.  Mor.  TT.  147.  ^  Erbten  670.  -  C.  ä.  SO. 
VII.  261.  vgl  Eugli  GeiKTbicbte  drr  k.  Sudt  Mälur.-Neastedt.  OlmüU  1832. 

1224»  Hnlein.  —  Otokar  Kdnig  von  Böhmen  yerieiht  der 
Stadt  TroppiMi  einige  GHIter,  eigene  und  omgetaiiBclite  nnd  tarn 
Sclüosse  Gffttz  gcliörende,  nnd  setzt  fest^  dass  innerlialb  einer 

Meile  keine  Taberne  sciu  »oll,  nüi  Aufnahme  derjenigen,  die 
iivii  l\iri'ln-n  gehören  (que  mnt  in  dotDius^  ccelrsiarum),  duLss 
die  'Iroppauer  in  LtM.hsilnitz  kleinen  Z<>11  zalilt  ii  sollen,  selhf«t 
wenn  »ie  Wein  nach  Poieti  fuhren.  Kr  gibt  ferner  der  6tadt 
und  den  JUirgern  (bis  Recht,  ihre  rMtr-r  ohne  Hindernis»  ver- 
kaufen zu  dürfen,  femer  die  Dörfer  AndreowitB,  sein  Eigen- 
tbuni,  Lubomiriei,*  das  er  von  Lutco  g<^n  Crawarn  nnigetauscht, 
Zlawicowawesy*  das  dem  Sohne  de«  Peter  gehörte,  nnd  dieaeeita 
des  Wassers  Itosnits  die  anm  Schlosse  Grftts  gehörigen  Orte 
Napwlioari  nnd  Drahnl,  nnd  endlich  die  Gflter  des  Jägers  Pro- 
Hinitr»  die  er  gogon  die  Hftlfte  des  Dorfes  Lecfasdorf  eingetanscht. 
Wenn  einer  der  Adeligen  ^^^gen  diese  königlichen  Beatiramnngen 
h»t»flrU,  »oll  er  ICK)  Mark  (vtildes  zahlen.  Unter  den  Zeugen : 
Wilv»   rusi(  Hanns   de  Gradec    Datum  in  Jluiiu  a.  inc.  dn. 

Mccxxiv,  indict.  xin\  tz 

Tschoppe  u.  St<  uzol,  l  rk.  p.  —  C  4.  M«t.  IL  löS.  —  ErU-n 
Nr.  ftHO.  —  C:.  d.  ä>il.  VIU  Nr. 

1228.  27.  Kot.  —  Otokar  König  van  Böhmen  bestätigt 
die  Bositinngcti  des  Klosters  Welehrad,  danmter  Sdeborits  in 
der  Troppauer  Provinx  mit  dem  dabeüiegenden  Walde  nnd 
allem   Zubehör  im  W.  bis  znr  Morawitsa  (Möhra)  nnd  swei 

ÜMistätten  (^curie)  in  Tix>ppÄU.    U.  d.  Z. :  Diwis  casteUanuä 


hiJL  XIII  im«!  mm  l^il«:.  Jahr»  Itih. 
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de  Qraeese.  Anno  ab  inearnatione  domini  MCCXXVIU 
nense  Novembrl,  ind.  in  CCniMenttioiie  ipsiiis  ('rclesio,  qiir 
MBt  V  kal.  Decembris^  ragiti  noBtii  anno  XXXill.  M 

Orig.  im  BtaAtoorchivp  in  Wien  und  im  Klo.^terardlive  in  Btfian«  C* 
iL  lior.  IL  198.  —  Erben  736.  ^  C.  d.  8ü.  VU.  a4a 

1229.  7.  Juni.  Perugia.  —  Gregor  IX.  trägt  dem  Bischöfe 
vnn  Krakau  und  den  Pröbsten  von  Prafr  und  8t.  Michael  in 
Krakau  auf,  den  Streit  zwischou  deu  BisclKircii  v.m  ( )linüfz 
und  Breslau  we;i;en  der  Btreiti^cn  (Jrnnzru  ilnn-r  Diöeesen  im 
Troppauischen  (de  Golesisco),  der  schon  vor  mehreren  geist- 
lichen Hichiem  verhatideh  wurde,  zu  entscheiden  und  keine 
AppeUation  snsnlasaen.  Datum  Peruaii  VII  idas  Junii,  pontif. 
auo  m.  24 

Ans  den  piepst  Refatton.  —  Cofie  im  böhm.  MnAoum.  —  C  d.  Mor. 
n.        —  Erhon  747.  —  Thriner,  mos.  Polonie  I.  17.  —  Cod.  d.  BiU  VII.  360. 
vgl  «ich  ibid.  Nr.  312  nnd  313. 
# 

12.30.  —  Heinrich  Markgraf  von  Mühren  übergibt  dem 
Joluuujiter-Orden  sein  Erijgut  (hereditatem  suaiu^  (uübnig.  25 

Gärtli,  HautbcUriftl.  Gcscluehtc  der  Comthiiroi  Gröbnik  im  k.  Staat«- 
udan  in  Breslan  p.  S07. 

1233*  Jinner.  Obnülz.  —  Constaatia  Kftnigm  Yon 
BShmen  und  ibr  Sohn  Markgraf  Promysl  von  Mähren  bostit- 
tigea  den  Bürgern  von  Frettdenthal  aaf  deren  Bitten  das  Pri* 
vilogium  des  Königs  Pfernysl  von  1213  (Kr.  14).  Acta  sunt  bec 
b  Olomne,  menae  Januario,  a.  dn.  inc.  MCCXXXIII;  ind.  VI. 

An«  eimm  TifduMMfilMr  Cod«  mmc  XIV.  «  (>mL  d.  Mor.  IL 
1  796.  —  C  d.  Sa  TIL  402. 


1233.  15.  Juni.  Pramaen.'  —  Johannes  Sohn  des  Sybotha 
verfügt  testamentarisch  über  seine  Güter  und  gibt  seinen  Grund- 
besitB  jenseits  der  Pramsen  gegen  den  Fluss  Hotzenplots 
dorn  Breslaner  Bischofoy  dem  ancli  alles  zufallen  soll  aaf  pol- 
lÜNhem  Gebiete,  wenn  die  Grttnae  swischen  Polen  und 
Mihren  festgesetzt  sein  wird.  Anno  dn.  inc.  MOCXXXIII 
itt  die  sanctorum  Viti  et  sociorum.  25 

Orig.  im  DomarcUiv  in  Hrt«Ua  nnd  darnach  theQweiie  avbgcdmckt  C. 
A  9SL  YIL  400  —  nmth  «n«r  Abnehrift  im  lib«r  niger.  C.  d.  M.  IL  261. 

'  Iki  Ziiiz.  ^ 
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1234.    r>.  April.    WcKiliiad.  —  Proniysl  Markgraf  von 

Miiliioii  befreit  clmn  Kloster  11  radisch  dessen  ,Hau?!*  in  <  )(it;rst"h 

uiiil  andere  Besitzungen  in  der  Troppauer  Provinz  (diofesis 

Oppaviensis)  von  allen  Lasten  und  Abgaben.  U,  d.  Z.:  Pribi». 

bius  tilius  Pyrkose.'   Acta  —  in  Welegrad  annO  v^Hbi  mcftruati 

MCCXXXIV,  ind.  VI,  nonas  Aprilia.^  28 

Ans  den  HradisclMr  Anniilwii.  C.  d.  Mor.  TL  263.  —  Erben  —  G. 
d.  Bil.  Vn.  443.  Von  deuiKclbcu  Datum  findet  meh  die  Beatiti^iifr  Biflcbof 
Robert«  von  Olmüts  C.  d*  M.  II.  264. 

1234.    15.  August.    Olmütz.  —  Pi-emysl   Markgi*af  von 

Mäliren  bestätigt  der  8tadt  Neustadt  in  Mähren  (Unichow)  die 

ihr  von  f^einen  Vorfahren  verliehenen  Privilegien  und  Rechte. 

ü.    d.    Z. :    Wokc(»    burgrabiu»  de    Gradec.    Ann  »  s^acic 

MCCXXXIIII,  ind.  VIII,  datom  in  Olomuc  —  XVUl  kal. 

Septembris.'  %9 

Oiig.  in  NenstRAt  —  Cd.  Mar.  IL  26ü.  —  Erben  ,845.  —  C.  d.  SSL 
'  VII.  44«. 

1234.  September.  Iglau.  —  Pfcmysl  ^rark^raf  von  Mähren 
verleiht  dem  liatibor  von  Doblin  einen  Theil  der  Öübergruben 
in  Doblin.  U.  d.  Z.:  Pribizlaus  bur^uius  de  Gradec^  filiuB 
Pyrcoac*  Acta  —  in  Igla,  a.  dn.  inc.  MCOXXXim  —  datum 
menso  Septembri,  ind.  VIL  30 

Oriff.  in  Tischnrtwita.  —  C.  d.  Mw.  II.  268.  —  Krben  852.  —  Cd.  SU. 
m  460. 

1234.  2.  Octob.  bei  Prag.  —  PfemyBl  Markgraf  von 
i^Iäbren  übergibt  dem  Hospital  des  h»  Franciscua  in  Prag  das 
Dorf  Rakschitz  in  Mähren.  U.  d.  Z.:  Fribizlaua  filius  PirooB, 
burgrauiuB  Gradocensis.  Anno  dn.  inc.  MCGXXXIV|  ind. 
VII,  datnm  apud  Pragatn  VI  nonas  Octobris.  31 

C.  d.  Mor.  II.  -HW).  —  ErlKii  4UJ.  —  C.  <L  8iL  Vli.  45H. 

12H4.  22.  October.  Znaim.  —  Denelbe  befreit  das  Kloster 
Lnk  von  aller  weltlichen  Gerichtsbarkeit.  T7.  d.  Z.:  Pribislans, 


•  Hufltrr  J^urgirr.it  /ii  (»rütz. 

^  Die  Iiul.  ist  uiirulitig.  soll  VII  s«in. 

^  Di»   \w\.  sollte  vn  iK'i.ss«'!!, 

*  auch  C.  d.  Mur.  IL  360:  Pyrkui»  üliun  Pribizbu. 
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Dyrsislaus  filü  Fyrkos.  Anno  gracie  MCXyXXXIIH,  Ind.  VI^ 

datum  Znoym  XI  kal.  Novembris.*  $9 
Orig.  im  Klostenyrehlv.  —  Cd.  Mor.  IL  S71.      PtluA,  Carl  IV.  L 
119.  —  ca.  80.  m  464. 

1234.  —  Pfeiuyal  Markgraf  vou  Mährun  verloilit  dem 
Nonnenkloster  C)8lowan  das  Patronatsreeht  von  Neukirchen 
im  Troppaulsehen  (in  tenniotB  Oppavie).  D.  anno  gracie 
MCOXXXlIli.  33 

Orig.  im  Klostorarthiv<..  —  C.  tl.  Mor.  II.  288.  —  Erben  d66.  —  C. 
d.  SiL  Vn.  438.  vgL  Dadik,  Troppan.  Beilage  XUL 

(1 1^.54 ).  Troppau.  —  Pfemysl  Markf^raf  von  Mühren  be- 
freit das  Dorf  LowiU'^,  dem  Kh>rtter  Ohrewitz  gehcirifi:  und  in 
der  Troppauer  Provinz  fsitam  in  llolachiz)  gelegen,  vuu  aller 
Dienstharkeit.  U.  d.  Z. :  Mileta  de  Qi'adue.  Datum  in  ()j)avia, 
ind.  VII.  34 

Ong.  im  Hta;iteiirchivc-  in  Wien.  —  C.  d.  Mur.  U.  —  KrUcii  i^^  H.  — 
C.  d,  SiL  VII.  437. 

1236.  30.  Juni.  Kamik.  ~  Wenzel  König  von  Böhmen 
"bestätigt  dem  Kloster  Oslowan  das  demselben  von  seinem 

Bruder  Pfernysl  verliehene  Patmuatsreclit  in  Nenkireh<rn  im 
Troppauischen  (in  terminis  Oppaviae).  Datum  apiul  Laiuik  — 
MCCXXXVI  —  pridie  kal.  Julii.  35 

Oriir.  im  Kl'tstt  nirchiv.  —  C.  iL  Mur.  11.  —  Erben  —  Cd. 
Sil.  VII.  4.tö.    v-1.  Nr.  33. 

123G.  Olmütz.  —  Ph  inysi  Markgraf  von  Mähren  bestätigt 
dem  Johanniter-()i den  den  BoHitz  im  Dorfe  Koberice.  V.  d.  Z.: 
Voko  tiliiu  Boruth ,  burgrauius  de  Gradeeh.  Acta  —  in  Olomuo 
anno  dn.  ine.  MCCXXXVI.  36 

Orig.  im  Johanniter-Arehiv  in  Pmg.  —  C  d.  Mor.  II.  .Hl  7.  —  Erben 
fm.  —  C  d.  8tL  m  489. 

1237.  31.  M»ra.  Vitorbo.  —  Papst  On-or  IX.  befiehlt  den 

l'rif»ren  und  Provineialen  de»  Predip-r-Ordens.  den  Ihiulcr  liur- 
(  liard,  der  in  einer  Predigt  zu  Troppau  (Mmaviu  eivitate)  di(^ 
\\'nn<b;nmale  des  h.  Franciseus  ocläu^tu  t  haben  soll,  V(>m  Pnj- 
digeraiatc  zu  äUäpendireu  und  im  Fallc^  al»  sich  diet«  bewahr- 

*  Ind.  BoUtt-  VII  stHu.  —  Die  8chwiuiktuigen  in  der  Iiidictio  finden  Mich  in 
jenen  Urkmideu,  die  von  dem  NoUir  ITylaritis  ausgingen,  so  die  vom 

15.  AM^n««t  mit  d<r  nnriflittp-cn  ind.  VILL  8.  Nr. 
-  UeätL  V.  Jagerndorl  in  l*r.  hchlcijien. 
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holten  8ollk>.,  nach  Koni  bu  schicken.   Dat.  Viterbii  II  kal. 

Aprilb^  pontilicatos  nostri  anno  XI.  99 

C.  <L  Mor.  n.  824.  —  Erben  90S.  C.  d.  AiL  VII.  5(18.  Ein  Ennah- 
nungBüchraiben  Stmlicheo  Inhalt»  erhielt  aneh  der  OlnUtier  Biaehof  Robert. 
C.  d.  Mor.  IL  822. 

12H7.  Obrowitz.  —  Robert  Bischof  von  Olmütz  be«tiltii»'i 
dem  Klubler  Uslowan  das  Patronatsrccht  üIm  t  dm  iii  «einer 
Diücesc  ^t^le^ene  Neukirchün.  Dat.  in  Zabardawitz,  anno  dn. 
inc.  MCCXXXVII.  3§ 

Orig,  im  KloBtemrchive.  ~  C.  d.  Mor.  II.  832.  ~  Erben  927.  —  Cd. 
StL  VIL  499. 

1238.  27.  Jännor.  bei  Huloin.  —  Pfeinysl  Markg^raf  von 

Mähren  liestiitiuft  dem  Kh)8t<'r  Dubrawnik  die  Schenknnir  dos 

ne}>iote8  Szeiuiijhiw  (l  ireintus  Szemislaw  in  Holaeensi  ill^l^it•tu  ) 

durch  Woitecb  v.  Dubniwiiik,  den  »Schwie«i;^ersolni  des  iViihcien 

Besitzers  Szcmizlaub.  —  Acta  —  anno  f^racio  MCCXXXVIII. 

indictiono  IX,  dat.  apud  Hiüin  —  VI  kal.  Fobruarit.'  30 

Orig.  im  Briinner  Stadtarchiv.  —  Cd.  Mor.  n.  —  Erben  iSi,  ^ 
C  d.  »iL  VIL  61«. 

12.^^\   30.  März.   Pra<r.  —  Pfcmysl  .Ahu  k<craf  von  Mähren 

scliciikt  "l'-ni  Abte  Oerlaeli  von  Hradisch  das  Dorf  Polom  (bei 

Weisskirclieü).    V.  d.  Z.:  dominus  Hiirchardus  notariti«  OjM>a- 

uicnsii»,  cives  Opp.  Winadiis,  Steuen,  Heroldiis,  Marohlus,  All>er- 

tus  de  Vrcudenthal.     Anno  ab  inc.  domini  MCCXXXV'III; 

tertio  kal.  ApriHs,  ind.  411 

Xw  den  Ifradi!ichi>ir  Annalen.  —  C  d.  M<ir.  II.  834.  —  Erben  937.  — 
C.  tl.  Sil  VIL  f»16. 

12.*)S.  —  Heinrich  und  Thi>iiias  von  I.obenstein  schenken 
drill  Czysenke  für  seine  treuen  Di«  nsK  ein  8tü<  k  W  ahk^s  mit 
d(!r  VoUmacht,  denselben  auszunxh'n  und  ein  Dorf  unter  i\vin 
Namen  Pickau  iBykow  *)  zu  erbauen.  Es  wenh  n  die  Gerecht- 
same an<j;eführt,  dir  s\c\\  d'ui  lieri'OU  von  Lübenstein  vorbe- 
halten und  die  sie  dem  Beschenkten  übertragen.  Der  Letztere 
fpht  jährlich  einen  Zins  an  Weizen,  Gerste  und  iSilber ;  ilio 
Oerichtsharkeit  über  TodtBchhi^,  Unzucht  und  Eliobrnch  wird 


*  Die  Ind.  des  J.  1238  iat  XL 

)  lud,  nulltp  XI  Jiein. 

^  Pickau  «lidlich  von  JKgemdorf. 
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vorbehalten.    Zeugen :  Zacharias  von  Wai^tuaw,  awei  U6ri*eii 

voü  Lobcnstein,  8procz  und  Koczicka.  41 

Das  Original  waf  iin  Archive  ku  Bmutiiidorf  1920  noch  TorhaadeO}  ist 
aber  jetd  nicht  melur  ni  finden.  —  TiUan  Kaekfan. 

1239.  Prag.  —  Pfoinysl  Markgraf  vun  Mähre«  verleiht 
dem  edlen  Manne  Victor,  Sohu  Bludo,  vvrp^on  s<!lner  Ver- 
dienste einigt'  Besitzungen,  daruntt  i-  drei  Lau  l-f  icke,  welche 
zum  hciilodse  (irätz  (Gradech)  gehören.  Unter  denen,  welche  die 
Oninzen  festsetzen:  Ziiiil  villictta  do  Gradech*  U.  d.  Z. :  Vocco 
filiua  Borath  (vgl.  Kr.  36).  Acta  a.  dominice  ine.  MCCXXXIX 
tB  caatio  Frag^Dfli.  42 

Aiw  tat  Orig.  im  KlMtenureliive  in  Hradwch.  C.  d.  Hör*  IL  860.  — 
C  d.  Sfl.  Vn.  Vfv  680. 

1239.  —  Mesko,  Kasimirs  Sohn,  Herzog  von  Oppeln  er- 
klärt, daaa  der  Graf  Goczlaus  von  dem  Gute  Yodlownich  den 
Vorstehern  der  Johanniter,  Bognsa  in  Gröbnik  und  Potrco  in 
Makan,  die  zur  Burg  Kosel  §^ärenden  AckerBtöcke^  welche 
Cliischi  (Oaiasek)  heisBen,  geaolienkt  habe  nnd  befreit  dieselben 
von  allen  bensogUohen  Lasten.  Actum  ab  incaniaitione  domini 
Bosiri  Jbesn  Cbiiaü  MCCXXXIX,  priucipatos  noatri  anno»  I. 

43 

Orig.  im  Johauniter- Archive  in  Prag.  —  Cd.  Mor.  IL  3(>3.  —  Krbeu  J. 
Sr.  M2.  —  a  d.  BiL  m  528. 

1^.  27.  April.  Brünn.  —  Wenzel  TL^ia%  von  Böhmen 
sehenkt  auf  Bitten  seiner  Mntter  Constanze  und  zum  Seelen- 
heile seines  verßtorbencn  Bruders  Pfemysl,  Markgmfen  von 

Mähren,  dein  Kloster  TisehiK- w  iiz,  .\  0  letzterer  ruhe,  einen  Ik;- 
zirk  im  Holascliitzer  Kieiöe,  Kyrnuw  ( Jäürerndorf)  jB^enarmt  (cir- 
c'iltiun  (juendam  in  distriotii  TTolaseliicensi,  Kyrnow  vulgariter 
nuncupatum).  U.  d.  Z. :  KatiboriiUi  de  l)eblin  et  tilii  ipsiiis  llai  t- 
licbus  com  Jance.  Acta  —  anno  gracio  MCCXL^  ind.  XiiI, 
ilat  Bmnne^  V  kal.  >Iaü.  44 

Orig.  im  k.  k.  fitoatiiarolilve  In  Wien.  —  C.  d.  Mor.  IL  367.  —  £rben  L 
—  r.  <\.  Sil.  vn.  Nr.  650.  —  Ueber  Ho1«Mbis  vgl  Dndik  p.  49  mid 
Jigcgni  Kkit>er  (I)  ^ 

1240.  16.  Mai.  Brünn.  —  \V«>nxel  Köni?  von  Böhmen 
icheaki  dem  Stifte  Obrowitz  eine  in  der  ^ähc  des  ixlodturii  ge- 
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leg^ne  Mühle.  U.  d.  Z.:  Ratibnr  castcllauus  de  Gradecz.  Anno 
giscie  MCCXL,  indictioiie  Xlil,  daL  Brune  XVII  kai.  Jonn. 

45 

Ans  den  Obrowitaer  A&nMen  im  C,  d.  M«v.  II.  Sdfi. 

1240.  da  JnnL  Kamik.  —  Weniel  König  von  Böhmen 
abertrSgt  dem  Kloster  Oalowan  das  Patronaterecht  über  die  in 
Neukirch  gegründete  Capelle,  Anno  dn.  inc.  MCCXL»  XIII 
indictione  —  pridio  kaL  Julü.  411 

Orig.  Im  Kln«teMrduT.  ~  C.  d.  Mor.  IL  372.  —  Erlicn  Nr.  99S.  —  C.  d* 
8fl.  m  Nr.  566. 

1240.  7.  l)ee.  Brünn.  WCii/i  1  K  iiiij;  vou  Böhmen 
nimmt  das  Kh)8ter  TiBchnowitz  in  seinen  Schutz  und  hestäti«;;t 
dessen  BosiUuDgeu,  darunter  Hohündnrf  hei  Tropi>au  (Hohen- 
dorf eirea  Oppawiani).  Anno  gracio  MCCXL,  ind.  XIU^  VII 
idu8  ApriliB.  49 

Orig.  im  Htn^iLsiirdi.  in  \Vi*  ii.  —  C,  d.  lfm.  II.  —  Eibok  1018.  — 
C.  d.  Sil  VIL  Nr.  661.  vgL  Dudik,  Trup]iftn  p.  16.  Anm.  1. 

1241  (?).  Brünn.  —  Wenzel  König  von  Böhmen  bestätigt 
einem  gewissen  dominus  Fr.  dictos  de  .  .  .  sein  Erbgut  in 

Oppaviensi  ]>rr)vinoiA,  das      von  Margarc^tho;  weUand  der  Qe- 

in.ililin  «eine»  Bruders  de«  Markgrafen  Pfenjyßl,  erhalten,  Ijefreit 
68  von  allen  Al>gaben  gegen  die  Zahlung  einer  Mark  von  jeflfMii 
MansuB  am  St.  Martinsti^g,  verleiht  ihm  die  G(^riclitsl»ai kei 
innerhalb  seines  Gutes  und  erneuert  den  Jiewuhnern  desselben 
das  Recht  (jus  habitum  ab  antiquo);  dass  sie  in  der  Troppauer 
Provinz  keinen  Zoll  zahlen.  4^ 
Aus  (U  ni  CNmIox  (h  r  Wieiu  r  HothiMi.-ÜM  k  Nr.  24*1;;  t-l.  116.  Bn 
Erben  1014  und  danimi  C.  d.  M«r.  VII.  726.  C.  d,  HiL  VIL  Nr.  644. 

1243.  1.  October.  Prag.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
bestätigt  den  Johannitern,  um  sie  wegen  ,der  Gewalt  und  des 
Unrechtes,  das  ihnen  vor  und  .  in  unseren  Zeiten  durch  verboste 
Leute  f^Rchchon',  das  Privilegium  seines  Bruders  des  Mark- 
grafen llcinnch  (Xr.  betreffend  die  Schenkung  des  Gutes 
Gi'>l>nik,  verli'.iht  ilin<  n  die  Gerichtsbarkeit  selbst  bei  Diebstahl 
un  l  TsMit.<ililug,  und  irlunltt  ilun^n  allda  ein  l'rstcs  Hans  zu 
bauen.  Zeugen:  Herr  Conradus  Iils(  )i.>ff  zu  Ulimutz,  Ueyurich 
Burggraw  zuo  Wonitz,  Suiilo  von  Tukloybe*  u.  A.  in.  Gut»che- 

I  Bio  richtige  NameafflSmn  ist,       w»  C.  d.  Hör.  ÜL  83  limpoiKalit,  Tot- 
leybe  und  Rembolo. 
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Jien  ete.  1244'  zue  Frage  den  ],  Octolim  Indictioiu»  I.  anBO  et 
rnmae  pmeriptis  per  mamun  curie  nootre  Aoterii  BemiaetoniB. 

49 

TTnbegL  Uebmwtttcatg  im  THpp.  Landesardiiv  iMdh  Tfllor,  —  C.  d. 
au.  VIL  60& 

1244.  28.  September.  —  .Johann  Pfarrer  in  Neukirchcii 
und  rK'cliant  von  Tn>j)j)jui  (n-kliirl,  duas  «'r  das  PatronaUrccht 
des  Klosterf^  Oslowan  ancikcime.  Anno  doimui  MCCXL,  teria 
IV  antt'  ffstuiii  I).  Miclwutlis.  50 

Orig.  im  Üriuuier  StedUrduv.  —  C.  d.Mor.  IIL  42.  ~  Krben  U(K».  — 
a  d.  SiL  VU.  Nr.  C26. 

■ 

1S4&  12.  ApriL  Raübor.  —  Bfeeko  Herzog  tob  Oppeln 
temdit  von  dem  CMterctenierstifb  Leabue  die  IK^rfer  Sonouo 
(SoiiOnaii)  lud  Olysino  (Glttsen)^  an  der  Gribwe  Iffthrens  ge> 
legen  (in  eon&yo  Moraviae  sitas),  gegen  die  Dörfer  Kasimir, 

Loncowitz  und  Komornik  ein,  mit  der  Bestimmung,  dass  nacli 

»einem  Tode  die  erstgenannten  Orte  an  diis  Klostor  zuriick- 

falli^n  sollen.    Actum  in  Katibor  a.  inc.  dorn.  MOCXLV,  pridic 

idus  A])nlis.  51 
Das  gießilMchte  Orip:.  im  k.   Stjviitsarohive  in  Breslau,   daniacb   C.  d. 
Mor.  III.  fil.  —  Erben  lllö.  —  HÜHciiin^,  Urkunden  de»  Klosters  Lcubua  p. 
171.  —  Nftcli  dem  fTlfenten  Loubuser  Coplalbneh  C.  d.  SU.  VII.  N.  ß:J5. 

1247.  S.  Mai.  BrCUm.  —  Premysl  Markgraf  Ton  Mähren 
gpbt  den  Bflrgem  von  Troppan  (qnt  pro  nobiB  et  honore  regai 
Bosfcri  BuUatenne  formidant  exponere  plnries  res  et  corpos),  anf 
deren  ^tton  nnd  snm  Bestaa  des  von  den  Tartaren  verwü> 
Meten  Landes  (qne  in  magna  parte  per  destraetionem  Tarta- 
raram  est  destrcicta),  einen  Jahrmarkt  zu  Maria  Geburt  durch 
3  Wochen  (septem  dies  venit^iidi.  septcm  —  pcrtraetjindi,  septcin 
alx  undi)  und  verleiht  allen  Zollfreiheit  in  seinem  Lande^  die 
zu  tit  nisolben  ziclinn.  Der  Dawiderhandelnde  soll  mit  dem 
Tode  bestraft  und  dopjx  lUü-  Schadenersatz  geleistet  werden. 
Aaao  inc.  MCCXLVII,  V  nonas  Maii.  52 

Oripr.  im  Tr(ijij)aui'r  Stn<h;in  htv.  Dn«  niiidr  Wachssiej^el  hrCnjrt  an  einer 
mth^n  Si  idoiuiclaiiir  und  J5t;igt  den  Mark^'ralV-n  zu  l'fcnle,  nach  links  spr^n- 
gtüd.  Legende  grÜAHteutlieils  ttbg«br<»cii«n.  —  C.  d.  Mor.  IL  71.  —  Erben 
IIW.  —  C.  d.  Sil.  VU.  Nr.  665. 


>  Das  JMcm  1944  kt  uaridittir*  Die  ind.  I  wdtl  «mf  1S48»  nocb,  mkr 
aber  die  Anwuseahsit  des  BiMbofii  Ooniad,  dar  aehoii  in  dapteaibv  baim 
DMga  «aehaiiit  (L  o.  HL  »8). 

Ankb.  Bd.  XLT.  L  HAUl«^  8 
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1247.  3.  HaL  Brünn.  —  Derbdlii-  gibt  den  Bür^^ern  WD 
Frendenthal,  deren  Stadt  durch  die  Tartaren  ebeniidb  sum 
grÖMten  Theile  seratört  wurde,  den  Zoll,  der  von  des  Kauf- 
teilten  ans  Polen,  die  Uber  JUgemdorf  nnd  Frendenthal  nach 
Ohnflta  liehen,  gesahlt  wird,  auf  2ö  Jahre)  mit  Ananahme  det 
ZoUee,  der  anf  der  Straase  nach  TropfMUi  erhoben  Wird.  Ferner 
iichenkt  er  ihnen  von  seinen  Silhor^uben  in  Bennisch  (Benesoue), 
wrnii  sie  auf  den  früheren  Si.in  l  ir<*l)raclit  wtn'den,  den  Genug» 

de»  iunticn  Stollen  ausser  dem  Z-ehiuen  für  immer.  53  , 

Dasselbe  Datum.  —  Ans  einer  Copie  muc  XV.  C  d.  Mor.  HL  7"i.  — 
Erben  1170.  —  C.  d.  Sil.  VU.  666. 

1247«  11.  Mai.  Lyon.  —  Papst  Innooeoi  IV.  b^eUt  dem 
Canünaliegaten  Peter,  dem  von  dem  Obnfitaer  Biaehoteahle 
entfernten  Conrad  einige  Besitenngen  bia  sum  Werihe  Ton 
300-  Mark  Silber  jährlich  su  laaaen,  darunter  auch  dß  OpATia. 
I)at  Lugduni,  V  idua  Maii,  pont  noetri  a.  IV.  M 

Aas  d9B  ^pst.  KegesfepD  C.  Mar.  OL  7«.  ~  Eriwn  1174.  —  Cd. 
AiL  TII.  Nr.  657. 

1247.  25.  Mai.  Lyon.  Papst  Innocenz  IV.  betiehli 
dem  Bruno  yÜJ'wählten  von  OlinützS  die  Vergabung  einiger 
KircluMr  1 -ren  Besetzung  dem  Oimützer  Bischöfe  zusteht,  von 
Seite  des  abgesetaten  Conrad  an  genehmigen,  da  dieselbe  vor 
aeiner  Aba^ttung  erfolgt  sei;  darunter  die  Kirche  St  Peter  in 
Jaktar.   Dat.  Lugdnni  VIII  kal.  Junii,  pont  nostri  anno  IV. 

55 

Ans  dMi  pliMtl  Rf^,  C.  d.  Mor.  m.  74.  —  C.  d.  SO.  TIL  «M. 

1247.  Wisciiau.  —  Pfemjal  Biarkgraf  von  Mälir«  n  gibt 
dem  Kloater  llradiBch  lum  Eraatae  ftr  den  durch  die  Tartaren 
erlittenen  Schaden  die  Einkünfte  von  der  Hftlfte  dea  Dorfen 
Hatachein  bei  Ohnflta  und  Lobenatein  (Üualno)  (in  diatrictu  . 
Opavienri  aita)  im  Troppauiachen.  Actum  in  Wiachow  anno 
d.  MCCXLVU.  5« 

Copfo  Im  XkalMRhIv«.  »ad.  Mor.  IL  aOL  — Sita  1171.^  C.  d. 
SU.  m  Nr.  64«. 

1241^.  22.  Februar.  Oauela.  —  Bnmo  Bischof  von  Olmütas 
belehnt  tlon  liallus  von  Löwenl»«  rir  mit  den  D«»rfem  Chotun 
und  Ph»toka  in  B<ihmen.  T.  d.  Z.:  Symoa  de  Opavia>  müea 
epitcopi.  A.  d.  MlH'XLVmU  VIII  kaL  liartiL  59 

Orig;  la  Krawir.      C.  d.  Mw.  OL  tUft. 
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1249.   2.  Juni.  Kademaritz.  —  Dionys  Probst  Yon  Wisse- 

hrfu\,  reo^ni  RooTnio  cancellariuH,  erklärt,  dass  er  in  seinem  und 
dci-  i^robstei  Namen  »It'iii  liiscliotV  (Conrad  vnn  Mi'iBsen  die 
Dörfer  Muscbclwitz  und  Kuhscliütz  in  tt-na  Budetiineusi  con- 
stitutas  verkauft  und  dafür  andere  Güter  in  Oppavia  erworben 
habe.  A.  d.  MOCXLIX,  IV  nonas  Julii.  5^ 
OnVr.  im  k.  Archiv  in  Dresden.  —  £rb«u  1232.  —  Cd.  Sax.  IL  1. 
lao.  —  C.  d.  Sil  VII.  Nr.  699. 

1250«  1.  September.  Prag.  —  Wenzel  König  von  Böhmen 
bestätigt  dem  Kloster  HradUsch  alle  Besitzungen  und  Rechte, 

darunter  den  Zoll  bei  Grätz  (in  Hradecz  secus  Oppauiam),  wo 
es  den  (').  Denai  oder  die  H.  Woehe  besitzt,  dann  eine  Ta- 
beme  bei  Troppau  infra  milliare  et  propiua.'  D.  Präge  anno  d. 
MUCL.  kul.  Septembris.  50 
Orig.  izu  Klostt^rarchive.  —  C.  d.  Mor.  V.  '231.  —  Erhon  j>.  5m»,  anfSnf^- 
lieh  mit  dem  falsehpn  .Tahrpudattim  1'2-tO  ^nadi  den  HrmUsvht'r  Auimlen)  C.  d 
Mor.  n.  375  uud  Erben  UKi2.  —  vgl.  Dudik,  Tropjiau.  Beilage  14.  —  Dieser 
Ürfcimde  Bcheiat  die  fiiliche  Urkunde  von  1249  (C.  d.  Mor.  ni.  109)  nacbge- 
ftlmit  sn  Min. 

12ö().  18.  December.  Lyon.  —  Papst  Innocenz  IV.  be- 
stätigt die  Besitzungen  des  Klosters  Welehrad,  darunter  Stibro- 
witz,  Jeskendorf  (Jäschkowitz?),  Sczadec  (Zottig)|  Jamenicz 
(Jamnitz),£kkardiBdorf(Elckersdorf),HermanBdorf  (Hennersdorf), 
Bratrigsdorf  (BrSttersdorf),  Mladotsdorf  (Mladetechko),  Turkowe 
(Turkau  in  Pr.  Schles.),  Clebiczstowe  (Klepsch),  Hoscicz 
(Hoschitz),  Balaticz  (Lolatitz),  Piscz  (Ptschtz),  Had  (Hatsch), 
beide  nördlich  von  Hultschiu,  IJarkendorf  (I)arkowitz  liei  Bo- 
neschauVj,  Sil^odesdorf  (Seitendorf V).  Datum  Lugduni  XV  kal. 
Januarii,  ind.  Villi,  incaru.  dn.  anno  MC'CL.,  pontitic.  —  anno 

vm.2  CIO 

Orit^.  im  k. .  k.  StAAtsarcliive  in  Wieiu  —  C.  d.  Mor.  III.  l'iS.  —  Erbcu 
1206.  —  C.  d.  SU.  VU.  Nr.  729. 

1251.  1.  August.  Hotzenplotz.  —  Bruno  Bischof  von  Olmtttz 
beettttigt  seinem  Diener  Berlhold  das  Leben  in  Hirsitz.  U.  d.  Z. : 


1  Von  die»cn  hcisst  C8 :  in  ((uibiiM  primituH  a  nontris  beneficiarüs  vel  civibiu 

01<«rnu'iii«ilMH  vi-1  .'iliis  c-ivibn«  iiiijx  ilir'hantiir. 

2  Die  Indictiu  ist  1:1  i  litifr,  tnd.  IX  kiiimt*-  für  l  iöO  nur  }?plt<»n,  wonn  man 
eine  Si  jttt ruber  ! n<li(  tion  uuuelunt  n  konnte,  hulesson  wird  daumis  die  Ind. 
sehr  nachlässig  gebraucht,  die  runtifiettti«jalire  ergeben 

8» 
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Horbordng  dapifer  noster  de  VuIIiiUrtejiiy  JobamiM  filias  ipsins 
—  Albertos  SDypir,  Oonradus  de  fl^ks  dyee  Oppavieiiflee, 
Dat.  in  Hoccmploz  a.  dn.  HCCLI,  kal.  Aagmtt  ^1 

Orig.  in  Kremsir.  —  C.      Mor.  III.  140.  —  Erben  127». 

125B.  25.  Jänner.  —  Brunu  Bischof  vön  Olmüts  ent- 
scheidet in  einem  Streite  zwischen  dem  Kloster  Oslowan  and 
dem  Notar  des  Königs,  Arnold ,  dass  dieser  die  Kirehe  von 
Neukirohen  anf  Lebeosseit  behalten  solle,  dem  Kloster  aber 
das  Patronatsrecht  sitttehe.  A.  d.  MCCLUIi  in  die  oonver- 
sionis  h.  Pftuliy  ordinationis  ncwtre  a.  VI. 

Ann  dem  Orig.  im  Klosterarchivo  C.  d.  Mor.  HI.  102.  —  Erben 

12d8.  ^  Otokar  Heraog  von  Oesterreich  und  Steiennark 
and  Markgraf  von  Mihren  verleiht  dem  Olmfltier  KSnunerer 
Pardos  das  Dorf  Usisko.  U.  d.  Z«:  Bndiilans  jndes  Oppa- 
▼iensis.  OS 

Orig.  im  CHpiU-Iarclnv  in  Olmiitz.  —  C.  »1.  Mur.  III.  172. —  Erben  1. '^41. 

1253.  —  Polen  und  Russen  im  Bunde  mit  Wladislaw  von 
Oppeln  verwüsten  das  Troppauische.  AnnaL  capit  Cracov. 
(Perti  XIX.  €00):  eodem  anno  duz  Boleslaus  Cracovie  et  dux 
Wladislaus  Opolie  cum  Ruthenorum  exercita  terram  Opaviensem 

va^taveruiit  et  nuiltain  familiain  et  predain  aliaiu  Ruthen i  alv 
duxerunt.  Tiuppau  wunle  v<iii  liüin  sch  von  Reneschaii  ver- 
tlu  iili«,'!.  ^^Palacky,  Monj^oleiirintall  p.  401.  v^l.  den  Bericht  der 
lp:il\  rwska'üciiou  Clm>iuk  bei  Weltsel,  Gi^ehichte  v.  Katibor 
p.  34.)  64 

1 2i)i).  fi.  Fcl)r.  —  Otokar  berührt  anf  der  Heimkehr  vom 
Kreuzzuire  üroLren  die  Prensson  die  Stadt  Troppan.  (Princeps 
ergo  liehomiar  v«  iiit  <  >paviam  \  Iii  idus  Februarii^  inde  pi-ope- 
ravit  in  Auätiiam.j  05 

CinonicL  Pkag.  oont  Coema».  P^rts  XL  188. 

1255.  19.  Juli.  Pra;:.  —  Pfemysl  {Otokai)  König  v. 
Rühmen  verträgt  nieli  unter  Vormittlung  des  Bischofs  Pran- 
ih)t!i  V,  Krakau  mit  den  ]>oiniHchen  Ftirst«-!!  und  Daniel  König 
der  Russen,  welche  sein  Lantl,  liesonders  das  Troppauische,  sehr 
verwOstpt  haben.  Dat  Pragae  XIII  kal  Augusti,  ind.  XUI.  06 

GUid^-H-sowicz,  zvwot  IVaudoty  1^9.  —  RfffM  im  kgt  StwtnrchiTr 
in  BmlML 
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J255.  4.  Octob«r.  Prag.  —  PfemyBl  (Otokar)  Herzog  und 
Erbe  des  böhniinohfiii  Reichs,  Uerzog  von  Oesterreich  find 
Markgraf  v.  Mfthreiiy  vonsoiht  um  de«  Beistandea  wiUeiii  den  ihm 
der  heilige  Stanislm^  Ton  dem  er  eine  Beliquie^  nftmlich  den 
Arm  besitoty  anf  dem  prensnschen  Feldxuge  geleiatet  hat,  die 
Beaehftdigung  seiner  Lande,  besondere  dos  Troppauer  Gebietes, 
imd  Terspricht  das  Land  eeinea  Vetters,  Herzogs  BolesUuis  v. 
Krakau  und  Sendomir,  vor  allen  Angreifern,  besonders  Schisma- 
tikern und  Heiden,  zu  schützen,  doch  wünscht  er  tlie  Ausliefe- 
rung der  Gefangenen,  die  noch  in  Polen  fefitgehaltea  werden.  Dat. 
Piitgae  IV  iion.  Octobris,  ind.  XIII.  0'7 

Liber  iVivik>?i(>niin  (>.'ii>ituli  Cmcov.  IL  f.  21  im  Krakauer  DonuurcluT. — 
Kegeat  im  kgL  ötoatoarchiv  in  Breslau. 

1255.  6.  November.  Olmütz.  —  Bruno  Bischof  y<m  Ofanüts 

und  sein  Cupitel  vergleichen  sich  mit  dem  Abte  vuii  Brewnow 
wegen  der  Zuliuten  von  einigen  zu  liaygorn  fj-chörigcn  Dor- 
fern. U.  d.  Z. :  Haiddltus  archidiacouus  Oiuivicn.sib.  Acta  in 
Olomutz,  anno  graciü  MCCLV^  VIII  idus  Nouembris;  pontif. 
nostri  anno  IX. 

Orig.  in  Ba/geru.  —  Cd.  Mor.  HL  196. 

1255.  7.  Nov.  Olmütz.  —  Bruno  Bischof  von  Olmütz  be- 
lehnt den  llcrbord,  suiueu  Tiuchsesa,  der  a'ivli  um  Kampfe  mit 
II.  Wkidiblaw  V.  Oppeln  V(  rdienste  erworben,  mii  d(  ii  Dörfern 
(iläsin  mit  50  Mausen,  Thomas  (Tlioiuuitz)  mit  24  Mausen, 
beide  in  Polen  «gelegen  und  von  IL  Wladislaus  als  Schaden- 
ersatz der  Olinützi  r  Kirche  abgetreten,  —  dann  mit  Rudolues- 
walt  fTvosswald)  mit  40  Älansen,  Godeuridestoi-p  mit  35  M.  nnd 
dem  Dorfe  Slawecowe  (Schlakau?)  mit  35  M.  nach  Magdebnr- 
gisehemBeohte  (inre  ministerialium  Ifagdebnrgensis  ecdesiae), 
dm  verleiht  er  ihm  die  HüUle  des  Schlosses  Wlmensten  (Fttl- 
leostein)  als  ZnbehOr  des  Tmohseesamtes.  Dagegen  ttbergiht 
Herbofrd  seine  Söhne  Johann  Herhord  nnd  Theoderich  der  01- 
niiitzer  Kirche  al«  Miulütcriaku,  nachdem  er  sie  von  dem  Kloster 
Mulebehe  in  der  Mindener  Diöcose .  deren  Ministerialen  sie 
früher  waren,  befreit  hat,  und  vn -pHiehtct  sieli  einem  Tausch 
der  Hüllte  des  Dorfes  Godeuridestorp  (que  ante  Castrum  Wl- 
mensten sita  est)  von  Seite  des  Bischofs  nicht  entgegen  /n 
treten.  Act.  Olomnz  anno  MCOKV,  VIU  idiis  Nouembris. 

Orig.  in  Kruuir.  ~  C.  d.  Mor.  UL  iUü* 
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1255.  17.  Deceinb.  Znaim.  —  Bocek  Graf  von  Bernek 
und  Oastellan  von  Znaim  ^\ht  zu  seinein  S«M'l<MilH'il('  dein  von 
iluri  ^(';^riinil(  t<'n  Klttster  Saar  unter  anderciu  auch  sein  Krbi^ut 
bei  Truppau,  iiiüulich  Milostowitz  und  Plesna,  und  die  Hälfte 
des  Doiies  Putsche.  Acta  in  Znoyin,  XVI  kal.  Jantuurii,  verbi 
incarnati  anno  MCCLV,  ind.  XIII.  90 

Orig.  im  Klostemrdüv.  —  Cd.  Mor.  UL  200. 

125t>.  IG-  Jänner.  Ohnuiz.  —  Otokar  Knnipj  von  Rühmen 
etc.  bestäti|;t  die  I'rivilügit'O  des  Klosters  \\  <  lehrad  von  122H 
(Nr,  23)  und  1232.  U.  d.  Z.:  Jaucht»  burgrauius  de  Gradccb, 
Hartiebus  frater  suus.  A.  ine.  du.  MCCLVI,  XVII  kal. 
Februarii.  91 

Orig.  im  KlofterarchiTS.  ^  C.  d.  Mor.  UL 

1256.  2.  Juni.  Ohüütz.  Bruno  liischof  von  Olniütz  gibt 
dem  Helembert  vom  Thurjii  (de  turri)  für  das  Dorf  Schönau 
(in  Pohjnia  sita)  210  Mansen  im  District  Zlawitsehin  (östl. 
V.  Ung.  Hradisch)  nach  Lehensrecht.  U.  d.  Z. :  HeydolphuR 
archidiacoiius  proviocie  Opauiensis.  Aono  dn.  MCCLVI,  IUI 
nonas  Junü.  2^ 

Orig.  im  efsbisclu  Archiv  in  Ki«mair.  »Cd.  Mor.  UL  SO». 


1256.  16.  Juli.  Troppau.  —  Premysl,  rex  Bohemoiuui 
teicius, '  bestätigt  die  Besitzungen  und  Rechte  der  Olmützer 
Kirche.  U.  d.  Z. :  Jcnchzo  castellanus  Oradicensis.  Rudizlaus 
iudex  Oppauiensis.  Anno  gracie  MCCLVI  et  publicata  i  n 
coUoquio  generali  in  Oppauia  celebrato,  XVII  kaL 
AngtiBti.  93 

Orig.  in  Kremtir.  —  Cd.  Mor.  IIL  814. 

1256.  18.  Juli,  bei  Troppau,  —  Otokar  König  v.  Böhmen 
etc.  bestätigt  den  Tausch  eines  Hofes  (curia)  in  Opawicz  (Tropp^ 
lowitz)  für  einen  Hof  in  Slawkow  (SchlakauV)  zwischen  den 
Büi'gern  von  Troppau  und  dem  deutschen  Orden  daselbst  U. 
d.  Z.:  Hartlibus  et  Jaenxo  fratres.  Dat.  apud  Opaviam,  act. 
anno  d.  MCCLVI,  XV  kal.  Augusti.  94 

Copie  «MC.  XV  im  Stadtsnshiv  in  Troppan.  —  Cd.  Mor.  m.  880. 

1256.  18.  Juli,  bei  Tioppau.  —  Otokar  König  von  Böh- 
men bestätigt,  dass  die  Brüder  des  Johanniter-Ordens  inGröb- 

^  Dieser  Titel  ist  ungewöhnlich. 
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iiik  (hei  Leobschutz)  dum  l'iiniiis,  Kämmerer  von  Olmütz,  die 
Niaznieijf<nnj2^  des  Dorfes  Ugezde  verliehen  haben.    Dies.  Zeu- 
gen und  Dnttmi.  8*^ 
Orig.  im  Johauniter-Archiv  iu  Frag.  —  Cd.  Mor.  III.  22U. 

1256.  18.  Juli,  bei  Troppau.  —  Pardns,  Kümmerer  von 
Olroflt«,  ilbri  i^n)»t  seinen  Antheil  vom  Dorfe  Dirsizlawe  (Dirschel) 
den  Johannitern  in  (Jnilinik.  Dies.   Zeugen  und  Datum.  90 

Orig.  cbendaä.  —  C.  d.  Mor.  III.  221. 

12«o6.  6.  Nov.  ^  Bruno  Bischof  v.  Olmütz  schlieast  einen 

Vei^leioh  mit  dem  Kloster  in  Leitomischl.  U.  d.  Z. :  Heydolfas 

Oppauiensis  diaconus.  ^S* 
C.  d.  Mor.  III.  W8. 

12Ö6.  Grätz.  —  Pi-emislaw  König  zu  Behem,  Fttrst  in 
Schlesien,  Herr  zu  Troppe  (!)  bestätigt  den  Johannitern  den 
Besitz  von  Grdbnik  und  verbietet  speciell  in  diesem  Hause  oder 
in  des  Ordens  Gütern  gewaltsam  Herberge  zu  fordern.  Uffin 
Schloss  zu  Grecz.  9§ 

OXrth.  HundiicUrifÜ.  Ge.'^eb.  v.  Gröbuik  p.  367.  Excerpt  aus  der  General- 
oofifinttAticiii  der  Grobolker  Priv.  toq  lfil9.  —  Cd.  Uor.  VH  760. 

12ÖÜ.  —  Otokar  König  v.  Böhmen  schliesst  mit  Wla- 

dislaw  von  Oppeln  Frieden  und  bestimmt  die  Gi-änzen,  videlicet 

quod  metae  terrae  Moraviae  et  ducatus  Opoliensis  a  terminls 

episcopatns  Wratizlawiensis,  scilicet  in  villa  que  'Lypa  nuneu- 

patur  —  et  abinde  usque  in  viUam  Bogun  nominatam  predicti 

dncis  Opoliae  protendontnr.  A  qua  siquidem  villa  eaedem  metae 

fluvinni,  qui  Odra  dicitur,  transeunt  versus  villam  Grussene  et 

abinde  in  Ostrawam  Huviuni,  qui  usque  ad  terniinois  terrae  Un- 

garie  protenditur,  discurrentes  —  #0 

Fonnelbach  der  K.  Kunigunde.  PaUcky,  Formelbücher  p.  300.  —  Cd. 
Mor.  VIL  »16. 

1257.  30.  JAnner.  Lateran.  —  Papst  Alezander  IV.  be- 
stätigt den  Tauseh,  den  der  deutsche  Orden  mit  dem  Capitel 
der  Laterankirche  eingegangen.  Letzteres  übergab  dem  d. 
Orden  den  jfthrlichen  Zins  eines  Vierdungs  von  der  Kirche  in 

Niplawicz  de  Opawia  (Neplaehowitz)  gegen  einige  Weinberge 
bei  Rom,  da  dem  letzteren  die  Kirche  der  Reform  wegen  vom 
<  >lmuizer  Bischof  übertragen  worden  war.  Dat.  Laterani  III 
kal.  Februarü,  pont  a.  III.  $0 
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FäpstL  Reg.  —  C.  (1.  Mur.  Iii.  2.16.  —  Dioh  wurdt-  luitvr  «Icmsdben 
Datum  dem  Bischof  vou  Olmtits  (a.  a.  O.  HL  330)  und  dem  Küuigi-  Otokar 
(in.  231)  mitgetheih. 

1257.  17.  April.  Lateran.  —  Papst  Alexander  IV.  ernennt 
die  Minoriten  Bartholomäus,  Lector  in  Bränn,  und  Lambert  ge- 
nannt der  DeatBche  zu  Inquisitoren  der  Ketzerei  in  Böhmen 
und  an  der  Grftnze  Polens  (Polonie  confiniis).  Dat  I^aterani 
XV  kal.  Mail,  pontif.  a.  III.  91 

Aus  den  püpstL.  licgeätcu.  —  C.  d.  Mgr.  III.  238. 

1258.  3.  Jänner.  Ohniitz.  —  Bruno  Bischof  v.  OlmÜtz 
creirt  4  Canonicatspräbendon.  U.  d.  Z.:  Heydolfus  Opauien- 
sis  arcbidiaoonus.  Act.   Olomucz  III  nonas  Januarii  a.  d. 

MCCLVin.  82 

C.  d.  Mor.  ÜL  253. 

12ÖD.  5.  Jiiniior.  Brünn. —  Otokar  König  v.  ßöhm«3u  be- 
stall::;! (lein  Kloster  Tischnowitz  tlas  Privilegium  des  Maj  kgrui'ea 
l'ri-niysl  und  die  darin  aufgolulirteu  Besitzungen,  darunter 
Bochuwalewiz,  quod  et  Hohondoif  nuncupatur,  cum  tabernis  ac 
omni  jure  et  utilitate.  *  U.  d.  Z. :  Jaenzo  purchrauius  de  Graecs, 
Hartlibus  frater  ejus.  Dat.  in  Brunna  anno  ab  ine  dni.  MCCLVIIII, 
non.  Januarii.  83 

Orij?.  im  Kloiitenircliiv  in  Brünn.  —  Cd.  Ifor.  HL  201, 

1259.  17.  Nov.  Znaini.  —  Otokar  K.  v.  Böhmen  bestä- 
tigt dem  OapeUan  Elias  und  dessen  Nachfolgern,  dass  der 
Zohent  vom  Zoll  und  Zinse  der  Loobschützer  Kirdie  gehöre, 
wie  es  durch  ehrliches  Zeugniss  (testimonio  honesto)  sei  nach- 
gewiesen worden.  An.  MOCLIX^  XV  kai  Decembris.  94 

Aus  der  Bet<tütiguug  der  Köiugiu  Ktmiguiide  im  J oh Riniitcr- Archiv  iii 
Png.  —  Cd.  Mor.  m.  276.  —  Palacky,  Formelbncher  I.  313.  —  vgl  Kldbcr, 
Qeschicbte  d.  Stadt  Leobschfits  (I)  p.  16. 

1200.  4.  April.  Piezk.  —  Otokar  König  v.  Böhmen  läsat 
den  Bürgern  von  Troppau  den  Zins  von  den  8ohankhäusem 
nach.  —  Anno  dn.  MCCLX,  in  die  sancto  Pasee.  8& 

Copialbttch  dca  17.  Jahrb.  im  Tropp.  Husenm.  —  C.  d.  Mor.  Ul.  277. 

12li0.  Juni,  llulicniurth.  —  Wok  von  Rosenberjj  prneuert 
utkI  lii'Htiiti^t  seiner  Stiftunir.  dein  Kloster  Ilohenfurtli,  tiiv  vi»n 
iluii  Lr«'iiKiclitcn  ^cliciikiingcii ,  darunter  item  in  terra  Oj»aviai5 
villam  uuaiu  Kotzuu  ^Kotzun,  '/^  M.  südi.  v.  Neuötodt  in  Pr,« 
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ScU.)  nomliie  ftmdatmn  noyitor  et  plantetiim  cum  omnibiis  pro^ 
mtibtts  ab  ea  Tenientiliitt,  et  In  ea  in  presenti  52  yin  hospitee 
eummorantiu-.  Acta  sunt  antem  in  Hohenfort  et  eeripta  in 
Boflenberdi,  aano  gracie  d.  MCCLX,  in  mense  Jonii. 

01%.  Im  StiHMfoldv«.  —  Dia  UHumaen  dM  Klostsn  HohenAutii, 
hm.  Pangerl  in  FtotM  nr.  snttr.  IL  AMh.  ZXIQ.  Bd.  p.  7.  —  Nocbrnd« 
hufBdgt  TO  Wok  BoMnbeig  am  29.  Bfai  XS«1  (p.  10)  und  vom  Bisobof 
Jolwiii  r.  Tnfs  1.  Jinü  1869  (p.  4). 

1260.  6.  Octobor.  Auagui.  —  Papst  Alexander  IV.  legi- 
timirt  Nikolaus,  den  Sohn  Otokars,  und  gu«tattet  iluii,  alle 
wdUtchen  JE^ensteUen,  die  er  rcchtinässigcr  Weise  erhalten 
kOnne,  «nnolunen  su  dürfen.  Dat.  Anagnie  II  nonas  Octob. 
poni  anno  VL  89 

Ans  den  piptOicIieii  Begesten.  ^  C.  d.  Mor.  HL  288. 

12(")U.  21.  Oct.  Aiia<riii.  ~  Papst  Alexander  IV.  erklärt 
ik-iii  Könige  Otokar  von  Bühnien,  dass,  wi'uu  er  auch  seinen 
natürlichen  8ohii  Nikglaiis  und  suine  Töeliter  le;j;itiinirl  lial>o, 
ea  uieht  in  seiner  Absieht  gelegen  sei,  sie  zur  Throntolge  lür 
berechtigt  zu  erklären.  Der  Ueberbringer  des  Schreibens  Bei'ai- 
dus  de  Turconio  werde  ihm  das  Nähere  mittheilen.  Dat.  Anagnie, 
XQ  kaL  Novembris,  pontific.  nostri  a.  VI.  ^ 

Am  dea  pKftKl  Bef.  —  Cd.  Mor.  JOL  m 

126|.  27.  Jftnner.  Modfice.  —  Bruno  Biechof  Ohitflti 

bMrtätip^t  die  Schenkung  des  Grafen  Boczek,  OMteDans  Ton 

Znaim,  an  das  Kloster  Saar  (vgl.  Nr.  70).    D.  in  Moderiz  VT 
lud  Februarii  a.  dumiui  MCCLXI.  Äi) 
C.  d.  Mor.  III.  295. 

1261.  25.  Februar.  Lateran.  —  Papst  Alexander  IV, 
nimmt  die  Besitzungen  des  Klosters  Welehrad  in  seineu  Schutz, 
dsronter  possessiones,  prata  et  paseua,  qne  babetis  in  villa, 
i|ee  Stiborica  didtnr  (Stibrowits).  Datum  Lateran!  V  kal. 
Hardi^  ind.  IH,  ine.  dn.  anno  MCGLX,  pontif.  anno  VII.  <  90 

Au  «inem  Wdelirad«r  Codas.  -~  a  d.  Mar.  HL  804.  vgl  Nr.  98^ 

12G1.  23.  Mai.  Piezk.  -  Otokar  Küuig  von  liolmien 
verleiht  dem  Bibciiuf  Bruno  von  Olmütz  den  Bezirk  Uuilein. 

'  Die  Indictio  III  ittmiiit  woU  m  dem  Angegebenen  Jüire  IMO,  —  de« 
7.  FiMtlifieati^Altr  beginnt  «ber  erat  Ende  dei  J.  1200  (12.  Dee.)  —  und 
ff  ht  daher  die  Urkunde  in  dw  J.  liOl  sa  setaten. 
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II.  d.  Z. :  Jacnzo  hiircrauius  de  Oictz,  llaitlibus  frater  Sun».* 
A.  dn,  inc*  MCCLXI,  X  kal.  JunU,  iod.  IV.  91 
Orig.  im  Capitolaweli.  in  Olmfit«.  —  Cd.  Mor.  IlL  81t. 

ll^ii."».  l    Sept.  Beyzka.  —  Otokar  König  von  Böhmen  etc. 

bcstütii^t  (1(11  .lohannitcrn  in  Oröbnig  den  Besitz  des  ihnen  von 

König  Wenzel  geselionkten  Eibgutf^s  (iröbnig,  verleiht  ihnen 

die  Gerichtsbarkeit  nnd  geßtattet  ihnen,  ftieh  daselbst  ein  festes 

Haus  erbauen  zu.  dürfen.  —  Act.  in  Beyzska  a.  d.  MCCLXIII, 

factum  ibidem  per  manus  ma^tri  Arnoldi  tunc  nostri  protho- 

notarii  pridie  idus  Sept  93 

Copie  des  18.  Jahrhimderto  im  Troppaner  Landeurchiv,  —  C.  d.  Mor. 
Vn.  765. 

1265.  3.  Febr.  —  Otokar  König  von  Böhmen  ))e.>tiitigt 
(l(MTi  bisehoflit  hr  n  Trnehsess  Herbord  von  Fullstein  den  Rp?;itz 
der  T)(>ii'er  Chrcnowiczc  (Kranowitz)  und  Stepanowi(.'z,  cxiiiiii  t 
die  Bewohner  von  der  Provineialvogtei  und  gibt  dem  Herbf^Mri 
das  Recht,  Kranowitz  zu  einer  Stadt  zu  erheben.  93 

Re^8t  im  kgl.  StsatBareliiT  in  Brealaa  nach  einer  MittlieUnng  WeltxeU 
SOS  der  BeMtÄtigung^nrkunf^e  König  Jnhanni«  von  1303,  10.  Atignst.  —  Ein 
lihnliches  Regest  mit  dem  Datum  nonis  Februiurii,  Pragse  siehe  in  C.  d. 
Mor.  V.  2Ö1. 

12f)5.  25.  Febr.  Kremsir.  —  Bnino  Biaekof  von  Olmütz 
erklärt,  dass  er  mit  dem  Abt  und  Convent  des  Klosters  Welehrad 
dahin  übereingekommen  sei,  dass  ietstei'es  ihm  ftir  den  Zehnten 
seiner  Besitzungen  jährlich  1  Mark  Goldes  zahlen  solle;  unter 
diesen  werden  genannt:  Pischl,  Bolatitz,  Klepsch,  Hoschitz, 
Stibntwitz,  .JäschkowitJ5,  Zottig,  .hunnitz,  lirattersdoi  f,  Mladeßko, 
Kkk(  rsdorf,  Hermersdorf,  8chönbriinn.  —  Dat.  apud  Cremeser, 
V  kal.  Martii  anno  d.  MCCLXV.  94 

Orig.  im  Klostezarehiv.  —  C.  d.  Hör.  UL  312. 

1266.  7.  April.  Wien.  —  Otokar  König  yon  Böhmen 
sehenkt  der  Stadt  Leobschtttz  20  Lahne  vom  Walde  bei  Tropp- 
lowitZy  woför  ihm  die  Stadt  4  Mark  Gtoldes  ans  Erkenntliehkeit 
überreicht  hat..  —  Act.  Wienne  anno  d.  MCCLXV,  Vll  id. 
Aprilis.  9a 


I  In  einer  Urknnde  OtoUrs  vom  1.  Mai  1263  (ibid.  III.  386)  erscheineii 
als  Zeugen  HartUlms  et  Jtenio  ftwtres  de  Doblin  —  «Iso  war  Jaenso 
nicht  mehr  Boigpat 
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Orlgr.  im  BMwdiiv  ia  IieolNwliatik  —  Kleilwr,  Geidiialte  der  (St. 
L>»bM!hfitz  ri  ;  ih.  —  C.  rl.  Mor.  VII.  767.  —  In  UeberMtnng  bei  Ifinsben^, 
G«*cb.     Iieobi»cbüte  |».  116;  vgL  darüber  Kleiber  «.  a.  O.  fk  lt. 

1866.  3.  Juni.  Krenuir.  —  Bruno  Bischof  von  OlmiltB 
«klärt,  dm  sich  wef^  des  PatrooatBreclites  Uber  die  Kirclie 

st  Nenkirchen  zwischen  dem  Kloster  Oslowan  und  der  Königin 

Kunigunde  Streit  erhoben,  dass  aber  letztere  ilu    Ueeht  dem 
Kloster  abgetreten,  und  inserirt  das  l)ezügliche  Schreiben  der 
Königin  d.  Prag  14.  April  (XVIIl  kal.  Mail).    —    Dat.  in 
CremeHcr  JV  non.  Junii  a.  d.  MCCLXVI. 
Orig.  iio  Kloflterarchive.  —  Cd.  Mor.  III.  ^4. 

1266.  1«  Kot.  FfilbteiiL  —  Bnrno  Bwohof  Ton  Ohttflta 
itbflrtiigfc  semem  Diener  Theoderich  Ton  Broda  die  käuflich 
«irarbeDen  ly^  Lehne  im  Dorfe  Mathisdorf  (llatedorO  ak 
Laben  Air  männliche  und  weibliohe  Nachkommen.  Z.:  Hey* 
dolfoe  deoaniiB,  Conradns  Bcolaations  eccleeie  nostre,  Johannes 
de  Ketscher  capellanus  noster,  Johannes  et  Arnoldus  notarii 
Dontri.  Herbordus  de  Fidlengtein  dapifer  noster,  et  Johanne» 
iiiius  suu.H ,  Henrieus  et  Johanne»  de  Broda,  Otto  de  Livonia, 
Henricus  Struz  luiliteö  noötri  et  qnnin  alii.  Dat,  in  Jb'üllen- 
^ein  a.  d.  ÄfOCLXVT  in  die  onuiuiui  »sanetoruiiu  HS 

Am  einem  Olmütser  Codex.  —  Cd.  Mor.  Ui.  387. 

1267.  22.  Jänner.  Prag-.  —  "Konigtinde  Königin  von 
Btütmen  beitätigt  ans  AnbMs  des  Sireitee  Ober  Nenkirchen  dem 
Kkwter  Oelowan  das  Patronatsrecht  Uber  dasselbe  und  die 
dirsof  b^üglichen  Privilegien  des  Markgrafen  Pfemysl  vom 
J.  12S4  (Nr.  33),  des  Königs  Wensel  von  1236  (Nr.  85),  des 
Olmützer  Bischofs  Robort  von  1237  (Nr,  38)  und  die  letzt- 
getroffene (iuserirte)  Entscheidung  des  Bischof»  Bruno ,  dass 
namheh  Arnold,  Notar  des  Krmijxs,  dem  dir  Königin  die  Kirelie 
v«r!i('ln-n ,  diese  auf  Lrln  iiszc-it  behalten  solle,  dagegeu  die 
Königin  auf  das  l'atronat.srecht  veizichtc.  —  Dat.  Präge  a.  d. 
MCCLXVn,  XI  kal.  F(  br.  9§ 

Oriß.  im  Klofitenirch.  —  C.  d.  Mor.  ULI. 

12H0.  4.  Juli.  Brünn.  —  Otokar  König  von  Böhmen 
▼orleiht  der  Stadt  Iglau  das  Recht  der  Waarennicderlage.  U. 
d.  Z.:  Kicolaus  dominas  Opavie.  Anno  dn«  MCCLXIX, 
IV  nonas  Jnlii  —  coronationis  nostre  anno  VIII|  ind.  XU«  IHI 

Orif .  in  IglM.  '—ad.  Mor.  IV.  «7.  —  TomMeliek,  DentaclMe  Beolit 
'm  Omt.  im  18.  Jaiwb.  Wien  IMS,  SU. 
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1269.  4.  September.  Troppaa.  —  Abt  Lapinus  und  der 
Convent  des  Elostera  Welelu'ad  erklären^  dass  einst  Abt  Hart- 
lieb dem  Troppauer  Bürger  Hermann  Loben  einige  Qüter  in 
Gross-  und  Eleinboschits  ftlr  84  Mark  Silber  ohne  Bewilligung 

dos  Conventes  vcrkaidt  habe.  I)a  sie  nun  denselben  bei  dem 
von  Köni^  ( )tukar  yäuw  Kiehtrr  bestimmten  Untcrkäm murer 
Hartlicb  ^ei  iehtÜdi  l>clangen  wollicii ,  hätten  sich  mehrere 
angesehene  Personen  für  Hermann  Lohen  verwendet,  und  da 
sieb  derselbe  ihrer  Gna^le  ergeben,  hätten  sie  ein  Scbiedsgericbt 
angenommen  und  dazu  Cuno^  Kilmmcrer  von  Olmütz,  und 
Herrn  Zaschit,  ihr  Gegner  aber  die  Kitter  MUota  und  Mrakota 
gewählt.  Dieses  bestimmte,  dass  Hermann  Loben  in  Klein- 
boschits  einen  Mansus,  der  1  Mark  und  ]  Loth  trägt,  eine 
Müble,  die  eine  halbe  Mark,  einen  Garten  und  andere  Be- 
sitzungen, die  1  Lotb  oder  darüber  jährlich  tragen,  dem  Kloster 
übergebe,  dagegen  alle  Besitzungen  in  Orosshoschitz  behalte.  — 
U.  d.  Z. :  ( ruii])crtiLs  aduocatus  de  Luhesehicz  et  Tlicodericug 
frater  ejuöj  SilVidus  de  Jegcrdorf,  Vilhelmus  Strippir  adiiucatus 
Oppauionsi»  et  Albertus  frater  ejus.  ErcntVidus  et  Rn|)()to, 
Ikleinhardus,  Wilhelmus  cognomento  Hovwer,  Hennina:ns  magister 
monete,  Horoldus  et  Cristanus  filii  Volradi,  cives  Oppavienscs. 
—  Acta  —  in  choro  minorimi  fratrum  in  Oppauia  a.  vcrbi 
inc.  MCCLXIX,  pridie  non.  Sept,  ind.  XII.  lOO 
Orig.  im  Archiv  m  Wittisgan.  ~  C.  d.  Mor.  IV.  29. 

12()0.  6.  Doc.  Katscher.  —  Bruno  Bisehot'  von  Olmütz 
gründet  die  Stiult  lirannsberg  und  giht  ihr  Magdehurgisches 
Hecht,  das  sie  von  Troppjiu  erhalten  soll  (prcterea  ut  promisi, 
quod  meis  civibus  jus  Moydburgeiise  doceatui-  apud  Oppau iam 
tennrem  obtinere).  —  Acta  in  Ketcer,  anno  dn.  MCCLXIX, 
in  die  b.  Nicholai.  lOl 

Orig.  im  ensbiach.  Archiv  in  Kremair.  —  Cd.  Mor.  IV.  S3. 

1270.  IH.  Febr.  Brünn.  —  Otukar  König  von  Böhmen 
bestätigt  cleni  Kl<»ster  Welehrad  du-  (Irjuselben  von  soinem 
Grossvator  und  V^ater  (1232)'  veiHeheiien  Privilcixien  und  Be- 
sitzungen, darunter  in  Opaviensi  provineia:  .Styboricz  (Stibro- 
witz),  Jezdkowitz  (Jeschkowitz) ,  Jeinni/  (Janmitz),  Zadecb 
(Zottig),  Hlamnia  (Ulomuitz),  Miadodiz  (Mladetschko),  Bratsieo- 

(  C.  d.  Mor.  n.  236. 


Digitized  by  Google 


wiz  (Brättersdorf),  HeniuiDstorf  (Hormorsdiuf  j,  »Schonnobrunne 
(Schönbrimn),  Driscowiz  (Dirschel),  Ekhartstorf  (Ekkemiorf). 
Bohdanowiz  (Seiteildorf  ?),  Darkowiz,  Seiffridcstorf  (?),  Mo«ma(?)y 
Piesche  (Pietsch),  Bolatiz,  Zaberzi  (Zabireh),  Chlebesohawe 
(Kkpsob)^  lümiB  HoMbis  (KL  HoBehitB)  et 
k  Tnrcho  (Torko)  cnrie  tre».  —  U.  d.  Z.:  Nyookui  domimiB 
OfMoie.  Act  Bmime  anno  du.  MOCLXX,  Xlili  kal.  Hartii, 
timo  conmatMmu  nostre  IX,  umL  XIU,  opacta  XXVI,  coi^ 
euirente  IL  >  fOZ 

Oilg.  im  k.  k.  StwiMraliiTB  in  Wisn.      G.  d.  Ifbr.  IV.  48.  ~  Som- 

1270.  13.  April.  Ohnütz.  —  Bruno  Bischof  von  Ohnüte 
belehnt  die  Brüder  Ootfiid^  Heinrieh  and  Bertold  v.  Kmm  mit 
dem  Dorfe  TluztemoE  (BtolsmtUs).  —  Anao  dn.  MOOLXX,  in 
die  aanoto  Pasohne.  lOS 

Au  CopfaüMielMni  ia  (Nioate  naA  Krenuir  GL  d.  Mbr,  IV,  48. 

1270.  28.  August.  Kenenhicz.  ^  —  Otokar  Könip:  von 
BöhmcTT  bestHtisTt  nnd  vovnwhvt  das  Stadtruclit  von  Loobscliutz. 
Aet.  et  (iat.  Krenenhicz  a«  d.  MCCLXX,  V  kaL  Septembris, 
im  ind.  '  104 

^>rtfr.  im  Stailtarchivp  in  T^eobMchntz.  —  Bei  T^flinjijK«  und  Stonzol, 
l'fkrmdeiib.  p.  H71.  —  V.  d.  ^^..r.  IV.  53,  —  In  Uehernetznng  bei  Minsberg  p.  IIR. 
Ke  alto  Uebersotzung  aus  ih  m  Leobmihiitaser  StaUtbuche  von  1421  bei  Böhme, 
Dipl,  Beiträge  L  1,  mul  Tscboppe  u.  Stengel  u.  a.  O.  Vgl.  dtirübcr  Toum- 
idwk,  Dentaekeii  Recht  in  0(»:«t«miich  pw  7A  £  nnd  Kleiber,  Oencli.  v.  Leob- 
(1)11.  Ift. 


1270.  10.  Sept.  Dobrowitz.  —  Die  Brüder  des  doatsohen 
tlrdens  veraichtcn  zu  Gunsten  des  Smilo  von  Liehtenborg  auf 
ihr  EMkt  auf  die  Kirohe  bei  Brod.  —  U.  d.  Z. :  Frator  Leopol- 
doB  commendator  de  Oppania.  Dat  in  Dobrowica,  IV  idng 
Septembna.  I05 

Ifitlftiicr,  Oeseh.  im  d«iitMih«fi  Ordern  p.  118.  —  C.  d.  Mor.  V.  SftS. 

1271.  17.  August.  —  Giselbert,  einst  Hichter  in  HlusBO- 
witz^  erklärt,  daas  er  einst  ?>  T.ahne  in  Illussowitz,  die  er  von 
dem  Abte  Robert  von  Hradisch  auf  Lebensseit  erhalten ,  vor 

'  Di«  Daten  ntimnieD  {HMrefn. 

S  WahrRclieinlich  Knilinita  nürdt  von  Brünn. 

*  Drk  Jnhr  1270  hat  ind.  XITT,  welche  Kahl  durek  einen  fldnreibfehl«' 
leicht  SU  IUI  werden  konnte. 
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dem  Troppauor  Cronchte  seinem  Sohne  zu  überlassen  ver- 
sprociien  habe.  Er  erklärt  nun  diese  Handlung  für  unrecht- 
mäsHig  und  widerruft  sie  vor  den  Greschworeneo  der  Städte 
Olmütz  und  Troppau,  die  »uch  ihre  Siegel  ajihingen.  —  Z. :  die 
Bürger  und  Geeckworenen  vod  Olmütz,  Snypir  advocatus  Oppa- 
viensiS)  Wilhelmiis,  CfariBtianaBy  Rapoto,  Mninhardua ,  Steeno, 
Geschworene  von  Troppau.  —  Anno  dm.  MCCLXXI,  feria 
III  post  aaaumptionem  h.  Marie  vii^ginis.  106 

Avfl  den  KadbdiMr  Aunalen.  —  Cd.  Ifor.  IV.  84. 

1271.  24.  Nov.  Breslau.  —  Otokar  König  v.  Böhmen 
!:!!:oKt<ittc'f  den  Bürgern  von  Troppau,  danp  ihre  Wagen,  wenn 
sie  Blei  nach  Ung.-Bro<l  führen ,  nur  8  Tage  anhalten .  am 
vierten  mOgen  sie,  ob  das  Blei  verkauft  sei  oder  nicht,  weiter 
ziehen.  Ferner  schenkt  er  ihnen  vom  Walde  hei  Grätz  40 
Lahne,  die  ihnen  Hartlieh,  Kttmmerer  von  Mähren,  anweisen 
soll,  von  den  Silbergruhen  bei  Bennisch  die  Lahne,  die  gewöhn- 
lich Seifenlehen  genannt  werden,  und  gestattet  dabei  den  6e- 
braueh  des  Iglauer  Rechtes.  —  Act.  Vratislauie,  anno  dn. 
M(-CLXXI,  VllI  kai.  Decemb.,  corouationis  nostre  a.  XI, 
ind.  XV.  '  10? 

Aus  (  <-i»ialbuch  safc.  XVTI  im  1  rupp.  Muneuui.  —  C.  d.  Mor.  IV.  Hö. 
—  Tsclioppe  uiid  Stenücl  j».  •l>yö,  Aum.  9. 

1272.  5.  Febr.  Prag.  —  Kunigunde  Königin  v.  Böhmen 
gewährt  den  Armen  zu  Neukirch  die  unentgeltliche  Verab- 
reichung des  nothigen  Brennholzes  aus  der  Lipowicze.  109 

Refeilt  bei  Mliuberir,  Gesch.  der  8t  LeotmebQts  p.  10,  Anm. 

1272.  20-  August.  Leobsehiitz.  —  Theodei'ich  Vogt 
und  die  Gemeinde  der  Stadt  Leobsehiitz  erklären^  dass  Hizen- 
tnadis,  die  Witwe  Conrads,  Richtei's  von  Macheovker  (Mats^ 
kircfa),  nebst  ihren  Kindern  auf  alle  Ansprüche  an  die  Richterei, 
welche  Conrad  dem  Kloster  Räuden  verkauft  hat,  verzichtet 
habe.  —  Dat.  et  Hct.  G-lubchiz  anno  d.  ine.  MCCLXXII^  XIII 
kul.  8epteu)bris.  Nomina  auteui  testium :  Helyas  plebaniLs 
ecclesie  de  Glubchiz,  Hartmundiis,  Hermaunus,  Thilu,  Kudgerus, 

■  Die  Daten  ivtiniiuen  nicht,  d«  IS71  die  Tndiction  XIV  hat^  sndereraeitR  das 
II.  Biegiernng»jalir  (Epocbe  'ih,  Dec  18G1)  emt  mit  dem  25.  Dee.  lS7t 
lK>^-iinit.  Vielleicht  und  dieae  imgen  Daten  dem  Cojneten  anaunchreiben. 
Vgl.  Hr.  104. 
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Bartholdusy  Hemuunraa  ciTes  et  jurati  dicte  civitatis  de  Olab- 
ehify  Lapoldiu  vice  judex  in  Maeheovker,  Gerardus,  Michael, 
Rudgeras,  MartinuB  jurati  ejusdem  vüle,  Zauicius  judex  de 
Dobrofllauicz,  Clemens,  Dobrong,  Ifileogy  Miroslaua  et  Paulus 

homines  et  jurati  cjiuiduia  ville.  lOD 
Orig.  im  k.  Staatsarchiv  ip  Breslau.  ^  C.  d.  Sil  IL  11. 

1273.    Troppau.  —  Zusammenkunft  Otokars  v.  Böhmen 
mit  H.  Boleslaus  von  Krakau.*  110 
AniMiUw  PoloDonun,  Parts  ZIX.  698. 

1273.    (September.)    Knab.   —   Köuif^  <  )tukar  »chlägt  'A) 
Krieg^er.  darunter  seinen  Solm  Nikolaus,  zu  Kitteru. >  III, 
toQt  Vind.  Ports  XL  706. 

1273.  6.  December.  Katscher.  —  Bruno  Bischof  von 
Olniütz  verleiht  dem  Johann  von  Vrolenwets  als  Lehen  10 
Hansen  in  Ratscher,  die  er  nach  dem  Tode  seiner  Schwester, 

der  Witwe  AlberLs  Stango,  die  sie  jetzt  innehält,  in  Besitz 
nehmen  soll.  —  U.  d.  Z. :  Herbordus  de  Fullenstein  dapifer 
noster  et  Johannes  filius  ejus,  —  Tlieodoi  icus  de  Fulh'nHtein 
ecclesie  nostre  canonicus.  —  Herbordus  et  W  altheruö  iVati  es 
de  Fullenstein.  —  Dat.  in  Keitichir  anno  -du.  MCCLXXIII,  in 
die  b.  liicohu.  IIS 
Ana  einem  OlmlitMr  Codex.  ^  C.  d.  Mor.  IV.  108. 

1274.  7.  März.  Obnütz.  —  Bruno  Bischof  v.  Ohnütz 
verkauft  dem  Capitel  tliks  Dorf  Kozelowe  ^  in  Opaviensi  pro- 
vintia  sit&ui  für  1U8  Älark.  —  Auuo  dn.  MCCLXXIV,  nonas 
Marcii.  fl^ 

Orig.  im  ( ";i]iit.  ls.iri  liiv  iu  Olmütz.  —  C.  d.  Mor.  IV.  114. 

12i&.  ao.  AprU.  Oimfttz.  —  Bruno  Bischof  v.  Ohnütz 
erklärt, '  dasB,  als  er  Gotfridisdorf  seinem  Truchsess  Herbord 
verliehen  (1205,  vgl.  Nr.  69) ^  ihn  dieser  gebeten  habe,  darin 
eme  Festung  anlegen  zu  dürfen.   Er  habe  dies  unter  der  Be- 


'  Dox  Boleslaun  Cracovie  convenit  com  dvce  Bohemie  Praiiiuidio  in  Oiiavia 

et  firmnnt  amicitjnm  jterpptuam. 
2  Illic  siiuiüff'r  f>nnn'^  Mim»!ti<iiii<  nUK^hinis  et   puf^na  tnrtiHsinui   ii-tipu»  in 

Hal»!i  r(>x  sim  (ioiiitmu  tiuUjiigavit^  ibique  oU  uiiUten  ctuu  tilio  regiti  Uopiiiic 

gladiü  Huut  accincti. 
>  Käflling  bei  Hotxeuplots.  —  Die  BeBtüti^^img  Otokars  vom      Joli  1274 

addem  IV.  1S8. 
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dingunp:  zugestanden,  dA«8  die  Hälfu;  dcrHelben  ihm  <;(ihr»rü. 
Da  aber  bereits  HolzenplotB  und  Füllsteiti  befestigt  und  die 
Kosten  xu  gross  seien^  übeiirage  er  dem  £kkerichy  dem  Sohne 
des  Herbord,  nnd  dessen  Erben  die  Hälfte  der  Feste  FflUstein 
und  das  Dorf  Paulowits  als  Lehen,  mit  der  Bedingung  Heere»- 
folge  zu  leisten  mid  die  Burg  dem  Bisehole  stets  zn  5ffnen. 
Um  sich  sicher  zu  stellen,  daös  er  nicht  verdriin^'t  werde,  ^ab 
Ekkorich  dum  Bischöfe  250  Mark  biiber  Tropjjauer  (l^  wichtes 
und  entsafte  allen  Kinkiiiifteu  von  Hotzenplotz  im  Wcrthe  von 
fKJ  Mark,  die  sein  Vater  und  seine  I>rüder  zu  Lehen  hatten. 
Das  Capitol  n;^i>>t  dazu  seine  Zustimmung. '  —  Apud  Olomucz, 
anno  d.  MCCLXXV,  U  kal.  Maii.  114 
Aiu  einem  Olmfitser  Co4«x.  —  C.  d.  Mor.  IV.  149. 

1275.  Kremsir.  —  Hnmo  liischot"  von  Oliiiütz  verleiht 
8('in<'ii»  j^etri'ucri  Dieutn  Alexander  den  dritten  Tln-il  von  den 
Einkünften  seiner  Mühle  in  Katschcr.  —  U.  d.  Z.;  Herbord 
V.  Fullstein.  115 

Ans  der  BestStigung  Conrad»  v.  ISSS.  —  Cd.  Mor.  V.  268. 

1277.  HO.  .liinner.  Viterbo.  —  Papst  Joiiann  XXI.  be- 
sUitin^t  dem  Kloster  Saiir  alle  Besitzunjren,  die  ihm  (Iraf  Boeek 
von  Berneck  gegeben,  darunter  im  Troppauer  Uobiut:  MiloBtiz 
(Milostüwitz),  Viü^fi  (PustkowetzV),  Bleesae  (Piesna).  —  T)at. 
Viterbii  III  kal.  Februarii,  pont.  nostri  anno  1.  110 

Ori|p.  im  LundesATcMv  in  Brünn.  ~  C.  d.  Mor.  VL  370.     v^l.  Kr.  70l 

1277.  20.  April.  Brünn.  —  Otokui  Köni<?  v.  Böhmen 
bestätig  der  Stadt  Troppan  dm  Besitz  dea  Wäldes  bei  Krsip- 
paw  (Skripp),  quam  ipsis  oiini  vendiderarnns  ab  aiitt  pio. — 
Actum  Brunne  -  anno  dn.  MOCLXXVU,  XII  kal.  Maii.  119 

Ans  dem  Copialb.  Im  Tk-opp.  Mnmnm.  —  C.  d.  Mor.  IV.  188. 

1278.  7.  Febr.  Pra»^.  —  Ruleo  von  Biber^tt  in  erkauft 
von  König  Otokar  das  Scliloss  Fridland.  —  IJ.  d.  Z. :  Dominus 


'  Histfiti^rt  vnii  Könijj  Otnkar  hiii      .Imii  l'iTä  ibid.  IV.  152. 

2  In  U«*r  l'rkuiulc  von  1271   (Nr.  Iu7^  ist  nicht«  erwiihnt,  das»  die  Tro|>- 

})auer  ilein  Könige  für  die  AuwelHniig  den  Waldes  geaahlt  hätten.  Dies 

ist  indffM  lehr  wahracheinlidif  da  dift  Bürger  Troppan*s  IS88  dem  H. 

NikokQB  in  aaen  «hnUclMii  Falle  4  Unk  aablten  (Nr.  156)  wd  diee 

1SG6  bei  Leobecbat»  ebenso  der  FUl  war  (Nr.  96). 
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Kicolans  filius  dietl  domini  regia.  Datum  Präge  VII  id. 
Febnuurii.  11  § 

Balbin,  epi^  116.  VoL  L  pars  L  pag.  158.  —  Sommeraberg  I.  752  (Eitr.). 

1278.  29.  Sept  im  Lager  bei  RosBite.  —  Rudolf,  römi- 
Bcher  K^nif^f  bestätigt  der  Stadt  Leobecbfitz,  die  sich  seiner 
Herrschaft  freiwillig  unterworfen,  alle  Freiheiten  und  Rechte, 
die  sie  von  Könip^  Otokar  und  seinen  Vorfahren  erhalten  hat. 
Die  Freiheit  von  ausscronlentlichfu  8t(!ucrn  aljcr  bcwilli^^t  (!r 
nur  auf  ein  Jalir,  l)iö  sie  sich  «larüber  hesser  würde  ausweisen 
können.  Dat.  in  c  astris  apud  Kossitz,  III  kal.  OctobriS;  ind. 
VI,  anno      MCCLXXVIil,  regni  yero  nostri  anno  V.  119 

Orig.  Im  StiidUarchiTe  in  Leobflclittts.  —  Kleiber,  Qesehichte  der  Stadt 
Leobeehutx  (I)  p.  35.  ~  Ledeban  Archiv  YÜL  870  — -  in  dentedier  Ueber- 
tetrang  bei  Mineberg  p.  1S8. 

1278  —  (October). '  —  Kudolf  weist  der  Konii^'in  Kuni- 
gunde; die  sich  an  ihn  gewendet,  (;in  Leil)gedinge  von  3000  Mark 
in  der  Troppaner  Provina  und  andern  Gebieten  an.  ISO 

BodDumn,  codex  epistolsrie  Radolli  109.  —  Bocsek,  HShren  pw  66.  — 
Vgl  Pelacky  IL  Bd.  L  Abth.  p.  328.  Lichnoweky  I.  266. 

1279.  12.  Februar.  Prag.  —  Kunigunde  Königin  von 
Böhmen  befreit  den  Johanniter-Orden  und  dessen  Leute  und 
Qflter  sowohl  iil  Gröbnik  als  auch  die  andern  in  der  Trop- 
pauer  Provinz  (quam  et  alibi  per  nniversam  Oppaviensem  pro- 
vinciam  constitula)  von  der  Gerichtsbarkeit,  die  ,zud'  genannt 
wird,  und  von  allen  Abgaben  und  Lasten.  Dat.  Präge  anno 
d.  MCCLXXIX,  sabbato  proximo  ante  doiuiuicam  listo  inichi. 

121 

Ein  Vidinrn»  der  SUmIi  üreslau  von   16  i  2  mi  Johanuiter  -  Archiv  in 
Prag.  —  Cd.  Mor.  IV.  221, 

1279.  (Fi^ühling.)  ^  Ankunft  der  Königin  Kunigunde  in 
Troppau  von  der  Flucht  aus  Frag.  tZZ 


•  Wonn  nirin  flio  Worto  ih-^  Clin>nicoii  Colmar.  (iJöluner,  fontes  U.  63)  da- 
rauf bezieht :  Bepina  Boiiemie  Piim   Rudolfo  rop^o  ita  composnit ,  qti<.i! 

I»  fiUui*  repne  filiRin  rpsfis  Ktidolfi  diitM^ret  nxon'ni.  Qn»»d  factum  est  intra 
octava.«!  «anrti  Francisci.  —  Am  "29.  Sept.  1278  ))efand  sicli  der  Abge- 
sandte ii<'r  hiUini.  Königin,  Jertixlau«  v.  ICrawaf,  im  Lager  ßudolfs  bei  Ro»- 
aitz.  Bucxek,  Mähren  p.  53. 

Mhr.  Bi.  ILV.  I.  HiUto.  9 
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Vgl.  Cont.  Prag.  Cosroae.  Perts  XL  900J  PalMsk^  IL  Bd.  I.  AMhL  p. 
S37..—  Bocsek,  Mähren  p.  26. 

1279.  (Sommer.)  —  Kunigande  Bchliemt  mit  Hersog 
Wkdislaw  von  Oppeln  folgeaden  Vertrag:  AUe  Streitigkeiten 
hören  auf,  vielmehr  soll  der  Hersog  dae  Land  der  Königin  wie 
das  Beinige  ftchfltasen.  Jeden^  der  das  Gebiet  des  Herzogs  an- 
greift^ wird  die  Königin  nach  I^ndesrccht,  d.  i.  nach  dreimaliger 
Vorladung  je  luicli  J  \Vt)clu'n ,  be.straten.  Der  Herzog  aber 
verpflichtet  sich  am  4.  Taj^e  nach  Kni|jlan^  des  gegenwärtigen 
BriefcK  ihi-  hinsichtlich  der  Oränzen  genii^  zu  thun.  Alle 
Streitigkeiten,  die  vor  Ostern  auttauchten,  bevor  durch  Ii.  Hein- 
rich V.  Breslau  zwischen  ihnen  Waffenstillstand  geechlossen  wurde^ 
sollen  durch  dessen  Spruch  entschieden  werden.  Endlioh  yer- 
pflichten  sich  beide,  ihren  Rittern  die  Erbauung  neuer  Burgen 
zu  verbieten,  um  so  dem  Raubwesen  Einhalt  zu  thun  und  keinem 
von  einer  Seite  Gkftchteten  in  dem  Lande  des  Andern  Aufent- 
halt zu  geben.  123 

Formelbuch  der  König.  Kunigunde.  Wiener  HofbibUothek  Cod.  586^ 
fol  182.   Bocsek,  Mfihren  ]>.  64.  PnUicky,  Pormelbudier  p.  314. 

1271'.  31.  August.  Grätz.  —  Kunigunde  Königin  vuu 
Böhmen  und  ,1  lau  dt  »  Landes  Tr(>p})au'  best<ätigt  der  Stadt 
.Iä*;t'rndorf  auf  Bitten  des  Hicliteis  Tilmann  und  der  ganzen 
Uenieiüde  die  Schenkung  der  Durter  Bleischwitz,  Küineiäe, 
Weiskirch  und  Rod  (Raden)  von  Seite  ihres  Gemahles  Otokar. 
IJ.  d.  Z. :  Herbord  v.  FUllstein,  Woko  v.  Krawalr.  Geben  in 
Urätz  im  J.  des  Herrn  1279,  den  31.  Augusti.  124 

Ein«  doutHche  ITebernetzung  aus  eiiit  r  Ot  stHtigfung  Carl  IV.  hei  Bocaek, 
Mähren  p.  61,  vgl.  Wiener  Jahrbücher  der  Literatur  XXXXVII,  p.  69. 

1279.  13.  October.  Grätz.  Kunigunde  Königin  von 
Böhmen  und  Herrin  des  Landes  Troppau  (domina  terre  Opa- 
vie)  bestätigt  dem  Johanniter-Orden  das  ihm  von  König  Otokar 
verliehene  Patronatsrecht  über  die  Pfarrkirche  in  LeobschOtz. 

ü.  d.  Z.:  Herbordus  Vullenstein  et  filius  suus  Henningus,  Kuno 

bui-^rauius  in  Gretz  liud^enis  iudex  de  Lubschitz. 

Dat.  in  Gretz  anno  d.  MOCLXXIX,  III  idus  Octubris.  I25 
Orig.  im  Johuniiiter-Archiv  tu  Prag.  —  C.  d.  Mor.  IV.  229.  —  Bestä- 
tigt vou  BiÄchof  linmu  am  18.  Out.  1279.  ibid.  IV.  230. 


Et  arrepto  itiuere  cum  deberct  venire  iu  Moraviaat  divertit  gressus  num 
in  Opaviem  et  ric  «etate  et  aiq»{enter  anguntiM  et  tw^eetias,  qiuui  paUe- 
iMtur  ex  parte  Tlientoniconini  evasit. 
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1279.  1.  Nov.  Grätz.  ^  KQnigimde  Königin  von  Böhmen 
«nd  Herrin  das  La&des  Tropfpan  bestfttigt  die  Privilegien  der 
8lidt  Fk^ndeadiaL  IM 

G(«je  im  enh.  Af«Uv  in  Olmfite,  --ad.  Mar,  Y.  171  (hn  Abmw)l 

(1279)«  —  Konigiuide  etc.  beignbt  nach  Rath  ihrer  Ge- 
treuen den  Herbord  von  FflUatein  flir  seine  ihrem  OemaUe  und 
ihr  geleisteten  Dienste  mit  einigen  Gütern.  129 

Formelbuch  etc.  fol,  122.  —  Boczek,  M£hren  p.  63.  —  Pülack/, 
IVimciRvUhMr  S18« 

1280.  10.  Mai.  Katscher.  —  Bnmo  Bisohof  von  OlmM 
erklftrty  dass  vor  ihmZudSco^  miles  noster^  sein  Erbgat  Luptin 
den  Brfldem  Heinrich  und  Gottfried  v.  Nemse  und  ihren  Erben 
flbergeben  habe.  Z. :  Herr  Chuno  v.  Chunstat,  Milota,  Bohoss 

Marschall  v.  Mähren,  Herr  Tasso,  Herbord  v.  Füllstein  Truch- 
sess  und  mtiü  Sulin  Joli.Liin.  Herr  Wuko,  Spizlaus,  Woko  Bin- 
der dtus  Beness,  lleir  W  illiam  v.  Petrowitz  und  Jeruzlaus  und 
Bohuss  von  Petrowitz,  Ihrmann  v.  Lobuuölcin,  Marcward  v. 
Nassidel,  Friedlich  v.  Lodnitz,  Diisco  v.  Dir*skowitz  und  Jesko 
sein  Sohn^  Lupus  v.  Nassidel  u.  A.  m.  Datum  in  Keischir  a. 
d.  MCCLXXXy  in  die  beatomm  Gonüani  et  Epimachi  mar- 
tirom.  U8 
Am  OlmfitMT  Oopiftlb.  —  Boaek,  llihrea  |i.  75. 

(1280?)  —  König  Rudolf  etc.  nimmt  den  Hersog  Nikolaus 
auf  Verwendnng  (Bischof  Bruno's)  au  Gnaden  auf  und  ver- 
spriehty  sich  fttr  ihn  beim  Könige  von  Böhmen  oder  wo  es 
sonst  nöfhig  sein  wfirde/au  verwenden.  IM 

Bodnuum,  Cod.  fl|iiti  Bnd«  |k  Itl.      Booiek,  UXhnn  i».  71» 

1281*.  11.  Febr.  LrobBchtltB.  — Kunigunde  Königin  von 
Böhmen  und  Herrin  von  Troppau  bestätigt  dem  Johanniter- 
Oiden  das  Privileg  Otokars  v.  1269  besOglich  des  Patronatsrechtes 
Iber  die  Pfarrkirche.  U.  d.  Z. :  Zauissios  noster  purcrauius  de 
Oredcs.  Actum  et  dat  in  Hlupchizhc  anno  d.  MCCLXXXI, 
m  idus  Febr.  ISO 


I  ÜM  Orlg.  (ohI  dM  darnsdi  snseferkigte  B«gMt  in  BrMi  Slultardilv«) 
and  eine  AUehrift  im  Tropp.  IdKidesarchiye  hat  dM  JHtiua  III  Mub 
FebroMÜ. 
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Orig.  im  Johann itfr- Archiv  in  Prag.  —  C.  d.  Mor.  IV.  264.  —  Palackj, 
Formelbüchor  313  luit  der  Jahresaagabe  1279.' 

12B1*  16-  April.  —  Woko  Krawarz,  Kämmerer  des 
Herzogs  N&olaus  von  Troppau,  orkundet  Aber  den  Wald 


'VtdimirtoB  YeneiehniM  d«r  bei  d«r  Pfiure  in  TroppAu  vorliaiideneti 
Ffeivi]«gien  Tom  J.  1614  im  TVopp.  LudcmehiT.  —  Tillen  Nacbiais.  * 

12^1.  17.  Sept.  Modritz.  ~  Theodench  Bischof  von 
Olinütz  gestattet  den  Miiioriten  in  seiru-i  Diöcese  zu  prediguu 
und  Beichte  zu  hören.  —  Dato  in  Mödlichs  anno  MOCLXXXl, 
XV  kal.  Octob.,  pontif.  nostri  a.  I.  132 

Orig.  im  StedtwchiT  in  Znaim.  ~  C.  d.  Mor.  V.  S7S. 

1281.  19.  September.  —  Nikoluus  Ilcizog  v.  Troppau 
schenkt  dem  deutschen  Orden  das  Patroiuit. siecht  ülu  r  die 
Pfarrkirche  in  Jägerndorf.  Z.:  Wockr»  do  Crawar,  II<'iiiui»;^ni.s 
de  Wliensteiu,  Couradus  de  Wllcnstein  camerariu.s  noster,  Bene- 
sius  de  Lobenstein,  Bhalo  de  Tyzin,  Piothivo  de  Wilouwe, 
Theodericus  de  Wllenstein  pKd>anus  de  Brunna  et  frater  suiis 
Henricus  notarius  noster  et  Uerbordus  Puso  de  Wliensteiu,  Otto 
de  Linauia  et  frater  suus  Vlricus,  Crafto  et  Winandus  iudices 
in  Oppaiua,  Henningus  Albus ,  Borchardus  et  Henricus  frater 
BUttSy  Guutherus  et  Gerbardus  eines  Oppauienses,  Tilemannus 
iudex  de  Jegerdorf  et  Horroannus  de  Noua  ecclesia  ciuis  in 
Jegerdorf  et  a.  rj.  pl.   —  Acta  suut  hec  a.  d,  MCCLXXXl, 


Ori(f.  im  ilriitsclien  Ordeiisarchiv  in  Wii  ii.  —  Nach  uinur  Copie  im 
nJUir.  Mutftiuni  C.  d.  Mur.  IV.  2dU;  Uocjsek,  Mähreu  p.  »7. 

1281.  LeobscbfitK.  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau, 
Sobn  Otokars  Königs  von  Böhmen,  schenkt  der  Stadt  Jiigern- 
dorf  als  Belohnung  für  ihre  treuen  Dienste  bei  seinem  Re- 


*  Di*'  AnfTi^hrn  Kunigiindfus  woiehon  von  den  !<f'MtiniiiinTi|Lrpn  Ot*>knrs  von 
I^.'.'J  (Nr.  Hl,  ttwfis«  nb.  lli.r  wird  der  UK  Th.il  dir  F«  l<lt'n"i.  lit.-.  dir 
17.  «l»>h  Ztdlt  s  und  der  \<K  dvs  Zinses  an^t  luhrt,  vsährcnd  in  dem  iVülieni 
Privilepf  nur  vom  Zehntun  den  ZoIIoh  und  Zinses  gesprochen  wird  — 
vgl.  Kleiber,  Oefdu      LeolHidi.  (I)  p.  16. 

*  IJst  Utinsky  pana  pana  Woka  %  Krawai^  na  lee  Libiuaku,  kteiy  ae  tak 
pocqma:  Omnibiis  praeentilKie  paginam  inspectoriii  Woko  de  Krawars 
cameimriiif  domint  Nicolai  dnds  Oppaidenti«  pronincie  salnteu  etc.  — 
gehos  datom  läSl  dne  16.  AprilUa. 


Libuscba. 


131 


XIII  kal.  ()c-t<)l)ris. 


Digitized  by  Google 


183 

giemngBADtritte  und  ak  Ermts  f&r  die  vor  aemer  Ankunft  eiv 
fittai6&  Sehaden  24  Lahne  Weldee  ▼<»  seiiiem  Erbgate  Tropp* 
lowite  bei  QotMshdorf  (vüla  OodeaiJci).  >  Z.:  Wok  v.  Krawaf, 
Jobami  unser  TmcbsoBs,  Zb^slaiu      Ccl^uth,  Conrad  unser 

Kämmerer,  Benes  v.  Lobeiisteiii,  Rudger  Vo;^t,  Hermann  Rose, 

Walter  v.  SamiritZj   Walter  v.  Lysen ti tz ,   Tylo  v.  Krakau, 

Gerboto,  Hnrlmund,  lUii-;;er  von  Leohscluitz  ii.  A.  m.  —  Actum 

anno  «l.  Mr'CLXXXI,  daL  in  Lubschicz  per  maaus  Henrici 

DMiri  cancellarii.  134 

Ans  der  Bestfitij^tng  der  J^gerod.  Frivil^giai  von  Gari  VI.  Soosel^ 
Mihnn  7«.  —  Cd.  Mor.  IV.  866. 

1279-1281.  —  Wenzel  Köni^  von  Böhmen  gibt  dem 
«Tüiitli»'i-  von  Troppau  zur  Belolinun^j;;  der  einst  der  Könis^in 
Kunigunde  und  ihm  geleisteten  Dienste  ein  in  der  Troppauer 
Provinz  liegendes  Dorf  mit  der  VerpHichtung,  mit  einem  Ötreit- 
ro88  auf  seine  Kosten  in  der  Troppauer  Provinz,  gegen  Polen 
Oller  Mähren  aber  auf  seine  oder  der  Königin  Kosten  Kriegs- 
dienste zu  thun.  Im  Falle  der  Yerhindernng  soll  Günther  swei 
Knechte  statt  seiner  schicken.  13S 

FoniMllmch  de«  H«inricii8  lUüicu,  her.  t.  Voigt.  AMr  f.  Satr.  Gasobu 
XQX.  79. 

1279—1281.2  —  Wenael  König  Ton  Böhmen  verleiht 
dem  Q(ünther)  von  Troppau  mit  Wissen  und  Willen  seiner 


'  Proptpr  mcrit-ii  (J<'Uoti<mi.s  «•<irnin.  (ju;i  j^ratos  nostrc  rcddidemnt  e«!«- 
todiiii  et  accej>tos  iu  eo,  quml  luibis  ad  {♦•rram  iio.strain  Uppauie  venii-ii- 
tibns  D08  doniinum  eorum  rccognusc^uie»  estte  iiatiiraleui  pie  susceperuut 
et  honorifice  seeimdiim  exigeatuim  eoram  fidd  et  hononun  et  etttm  in 
recompemwtitftiem  IsborU  et  ■ervWenua  saonun,  qne  poet  nueepfioiMgHi 
iMitnwi  vMt  ixt  debits  exhflmeniiit  revereiilis  et  bonore,  <|iiiii  fnuno  etisin 
ia  aitliMalionMi  eMtiitlt  eomm  et  in  «Ueivstioaein  dsamemm,  qne  «Ute 
noBtmm  dispendio^nm  advcntiini  sunt  |)cr])rs.^i  {ler  distiirbiam  malignonui. 

3  leb  girabe,  diese  beiden  Urkunden  in  die  Zuit  von  1279—81  setzen  m 
suHen,  in  jene  Zeit,  in  welcher  Kuni^^iinde  alx  H«  rriii  des  F^andcs  Tropp.nn 
ersrhfint.  da  fif»  in  hciden  nucli  als  Hf rrscluriii  zn  Ijrtraclitcii  int:  die 
Verleihung  Avk  Sclirotamtrs  orfolirt  mit  ilinr  (tfiicliini^uiii,',  auf  iiire  K'^>fttpn 
«oll  Oünth»'r  j^tgeu  Mähren  (Nikuhuiü?)  und  Vulmi  (WlHdii*l«w  v.  Oppelu, 
Ygl.  Nr.  12^;  Kriegsdienste  leisten.  Gegen  die  Jahre  1294—1906,  in 
iraldier  Zeit  Tn^ipea  ven  KSiiig  WeMel  eingezogen  wmde,  fpcleht  der 
ITiMiinil,  daie  Knnigtude  •ohon  eteclK 
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Mutter  (Kunigunde)  das  Schrotamt  in  Troppau  zn  erblichem 
Besitse  gegen  die  jährliche  Zahlung  von  10  Mark  Silber. 

Foffmelbadi  des  Hemrieiis  Italicdi,  bv.  v.  YoUgt,  Ardu  t  o«lr.  Oeseh. 
SO.  Bd.  p.  79.  ^ 

1282.  27.  August  Troppau.  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  erklärt,  dass  Benesch  v.  Schytin  im  Minoriton-Klostcr 
in  Troppau  in  seiner  und  der  Kdlen  des  Lande.'*  Gegen wait 
dem  Ol iniitzer  Bischof  Theoderich  und  seiner  Kirche  als  Ersatz 
für  die  (l(;r  letzteren  zugefügten  Schäden  und  zur  Lösung  vom 
Kirchenbanne  das  Dorf  Skorotin  iin  Prerauer  Kreise  übeigeben 
habe.  Ihre  Si^el  haben  angehängt  Woko  v.  Krawarz  u.  sein 
Bruder  Zbyslaw.  Z.;  Magister  Heinrich,  decretorum  doctor, 
Comthur  in  Troppau,  Budis  Abt  von  Hradischf  Bartholomäus 
unser  Notar^  Milco  Capellan  des  Herrn  Albert  y.  Lessan,  die 
Edlen  Albert  Lessan,  Bludo  y.  Gitschin,  Parduz  y.  Horka, 
Syfrid  v.  Baruth,  Theoderich  Stange  Kämmerer  v.  Mähren, 
Wokko  v.  Krawa'r,  Bohus  v.  Pctrowitz,  Nikolaus  v.  Schowen- 
burg,  Herr  Stonarius,  Boruta  v.  Bystritz  u.  A.  m.  —  Aeiuni 
et  dat.  in  Opavia  anuo  d.  MUCLXXXIL,  VI  kal.  Septeuibris. 

U7 

Orig.  im  crzbiKch.  Arcliiv  in  Krumsir.  —  Cd.  Mor.  IV.  ^71.  —  Bocsek, 
Mähreu  p.  12;  vgl.  darüber  p.  42. 

1282.  28.  August.  Troppau.  —  Derselbe  bczc  n;xt,  dass 
Benesch  v.  Branitz,  Sohn  des  Benesch  v.  Zwilin,  Bur-^grafen 
von  Znaiin,  dem  Olmützer  Bisehofe  zun»  Schadenersatz  und  zur 
Lösung  vom  Banne  12  Mark  jährlicher  Einkünfte  von  seinem 
Dorfe  Bykow  iil)er;:ebon  luibe,  gelegen  im  Ti-oppauer  Kreise 
(in  districtu  Opaviensi).  Ihre  Siegel  haben  mit  angehängt 
Wocko  von  Krawar  und  Zbyslaw  dessen  Bruder  von  Kuth. 
Z.:  Heinrich,  decr.  doctor,  Comthur  in  Tro^ipau,  Bartholomäus 
u.  Wenael  unsere  Notare,  Milco  Capellan  des  Albert  v.  Lessan, 
die  Edlen  Albert  y.  X^ssan,  Bludo  y.  Gitschin,  Siflfiid  y.  Baruth, 
Theoderich  Stange  Kämmerer  y.  Mähren,  Wokko  y.  Krawaf, 
Bohus  y.  Potrowitz,  Nikolaus  y.  Schowenbuig,  Stonarius,  Boruta 
V.  Bistritz,  PardiWE  yon  Horka  u.  A.  m.  —  Act  et  dat.  in 
Upauui  a,  d.  MCCLXXXII,  V  kal.  8eptembris.  |.3(^ 

Orig.  in  Kr*-nif»ir.  —  C.  d-  Mor.  IV.  272.    Boczek,  Mäkren  p.  00, 

1282.  —  Nikolaus  Heisog  y.  Troppau  yermittelt  einen 
Vergleich  zwischen  Hermann  y.  Hohenlohe,  Grossmeister  des 
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MiiuHer-OrdeBB  ÜBr  BShmeii,  Mähren  tmd  Schlesien,  nnd  der 
Suidt  LeobschfitX)  deren  Bürgüi*  das  Ordenshaos  za  Gh^bnig 
lentdrt  hatten.  Die  Stadt  zahlt  dem  Orden  20  Mark|  wof&r 
deraeihe  2  neben  dem  Pfarrhofe  gelegene  Häuser  erkauft ,  die 

dem  Orden  fiir  immer  zugeeignet  werden.    Die  Stadt  lässt 

durch  diu  SUt<iiinauor  zwei  Pl'orten  niacheii  und  dee  Urciuns 

Vieh  auf  dem  Stadtfeldo  liütLu.  139 

Oärth,  Oesch.  v.  Oröhni-  juy.  —  ExoerpU  C  d.  Mor.  YIL  776;  vgl. 
Kleiber,  (icsch.  v.  Leobsuhütz  (IL  5). 

1288.  28.  März.  Lobenstein.  —  Nikolaus  Herr  von 
Troppan  (dominos  Opanie)  erklärt,  dass  Albert  Stembecig 
for  Ihm  und  dem  Laadcsgcrichte  (ooram  csuda)  sein  Reeht 

auf  den  Wald  und  die  Güter  Lubuscha  zu  Gunsten  des  deut- 
schen Ordens  aufgegcbcii  habe,  und  Ix'slätigt  dalit  r  demsflhen 
den  Wald  und  dif  Giiter  liUhnscha  mit  dem  Berge  Raiuh uljcrij 
und  flas  d«'m  Ordeu  hcIiuu  von  bidiicm  Vater  flarfihcr  vcidichono 
Privilegium.  —  Z. :  Woko  v.  Krawar  Käuimerer  v.  Troppau, 
Johann  y.  Crenowitz  (Kranowitz),  Sbyslaw  v.  Cuth  (Kauthen?), 
Benesoh  v.  Brnnitz,  Trutwin  v.  Lublitz,  Dirscho  Richter  der 
Brünner  Czude,  Marqoard  v.  Nassidl,  Benesch  JSohn  des  Woko, 
Woko  n.  Jaroslaus  SOhne  des  Dirsehlaus,  Jeroslaus  Petro- 
wHs  u.  A.  m.  —  Actum  Lobstein  a.  d.  MGCLXXXHI,  X 
kaL  Aprilis.  140 

Orig.  im  Ordenauichir  in  lY^ndenfhal  (bmIi  BooMik).  —  Copie  in 
mkr.  MnMQai.  —  Cd.  Hmr.  lY.  276. 

1283«  7*  August  Leobschütz.  —  Unczichus  v.  Bkden 
eiklärt,  dass  er  yier  Lahne  Ackers,  drei  in  Bohaesindorph  (?) 
nnd  einen  in  Dobischindorph  (Dobersdorf)  nnter  Vermittlnng 
des  Richters  Arnold -und  der  Geschworenen  von  Bladen  dem 
Jasco,  Bürger  von  Leobschütz,  gegen  einen  jährlichen  Zins  von 
einer  halben  Mark,  zahlbar  zu  St.  Martin ,  verkauft  habe.  — 
Z. :  Wok  V.  Krawar,  Sbislaus  sein  Bruder,  Benesch  v.  L(d)6n- 
»tein,  Benesch  v.  Schittin,  Trutwin,  Bludu  v.  Titschin,  Henning 
V.  FuJlenstnin,  Marquard  v.  NH2«>iiifd.  Bruno  Kammorer  von 
Troppau,  Bürgor  von  Leo})i<fhütz  :  Sideimann  VO^it,  Waither  v. 
Zabtchitz,  Walther  v.  Li&entitz  (Leisnitz ) ,  Gerboto,  Tilo  v. 
Ostia,  Söhne  des  alt^n  Vogts,  Bertold,  Heinrich,  Wigand,  Her- 
aiann,  Scoppo,  Kiobolf  u.  A.  m.  —  Dat.  et  act  Lnbesohica 
aano  grame  MCCLXXX  tereio,  VU  idua  AugustL  141 


136 

Orig.  im  BtBäUaeba^f  in  Loobtehllti,  —  KMber,  GeMb.  dv  SMiLMb- 

1284.  3.  April.  Trnj)paii.  —  Kikolaus  Ilerzoi^  v.  Trop- 
pau  erklärt,  dass  er,  um  dem  Kriege,  der  sein  Land  fast  aller 
Bewohner  beraubt  habe,  ein  Kiido  zu  madicii ,  mit  th  n  Trop- 
pauern  unter  folgenden  Bedingungen  Friede  ^^a  schlossen  habe : 
1)  Nach  Ablauf  des  ge.schlosscneu  WaffüUdtilktandes  werden 
die  Troppauer  ihn  als  ihren  Herrn  anerkennen  and  Beinen 
Bruder,  den  König  von  JBöhmen',  —  wenn  er  sie  angereist 
haben  sollte,  waa  er  nicht  gUuhe,  —  nicht  mehr  beachten  als 
Beine  anderen  Stttdte  und  Qetreuen  (impnlaationem  domini  ac 
fratriB  noBtri  et  dei  gracia  heredis  r^gni  Bohemie  et  mardbdo- 
natUB  Moravie,  si  quam  erga  noB  habere  cepcrit,  quod  non 
credimuB,  non  niagis  quam  alie  nostre  civitetea  et  quiHbet 
nostri  fideles  aniniadvertentes  vel  curantes).  2)  Uni  den  Scha- 
den, den  er  ilinen  zugefugt,  zu  vergüten,  verspricht  Nikolaus 
alle  Recht(^  und  Freiheiten  ausfierhalb  uud  innerhall)  der  ^fauem, 
die  ihnen  Wcn/cl  verliehen,  zu  bestätigen  und  ebenso  die  alt- 
hergebrachten Keehte  zu  erhallen,  nändieh  die  Münze,  die 
Waareuniederlage ,  die  Hofhaltung,  das  Provinzialgericht  und 
alle  anderes,  mit  denen  die*:itadt  erbaut  wurde.  3)  Niko- 
laus verspricht,  keinen  Biliar  ohne  gerichtliches  Urtheü  zu 
verletzen  oder  zu  beschweren,  wegen  des  biBherigen  Kampfes 
niemand  zu  heschftdigen  und  weder  inner-  noch  ausserhalb  der 
Stadt  eine  Festung  anzulegen.  4)  Die  Bürger  dagegen  ver- 
geben den  Leuten  alle  Schäden»  die  ihnen  letztere  zur  Eriega- 
zeit  zufügten.  —  O.  Z.  —  Datum  in  Opavia  a.  d,  MCCLXXXIIII, 
feria  II  poBt  diem  Pahnarum.  IAH 

Orig.  im  IHnU.  LichnowBky^Mclteu  Archiv  in  Kueholnn  (?).  Copiulhuch 
im  Trapp.  Mnaeiun  foL  8.  —  C.  d.  Mnr.  IV.  285;  vgl  Dntlik,  Troppau, 
B«iUge  XVL 

1284.  (Juli.)  —  Heinrich  IV.  Heizog  von  Breslau  beruft 
In  seinem  Stieite  mit  Bischof  Thomaa  11,  die  Hensoge  von 
Oppeln,  ölogau  und  Herzog  Nikolaus  von  Troppau  zu  sich.  143 

Btensel,  Urknnden  snr  OeBchiehte  des  BirtfanmB  Bv«iiUii  p.  ISO. 

1285.  26.  Jänner.  Eger.  —  Einweihung  der  Miuoritcn- 
Kirche  in  KiJ:er  <lurch  Biöchoi"  Heinrich  von  Kegensburg  in 
Gegenwart  König  Kudolfs,  des  Küiiigs  und  der  Königin  von 
Böhmen^  einer  grosäen  xVnzahl  andei-or  Fürsten;  ad  misaam 

I 

I 
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wm  praÜbatün  presemi  etiam  adstilit  in  vaititii  deavrftto  domi- 

BOB  NicolaUB  dax  OpaTienrä.  144 
AbiehiUI  d«  OnaMlüuii  Ford.  Bein  v,  J.  1642  im  JB^gwcr 


1285.  8.  Febr.  Nürnber«r.  -  Kfinit;  Hiidolf  tü-siiclit  den 
DUchuf  Emicho  von  FieiMiii;;,  einem  Fiedler  11.  Huiziippci  in 
linsten  des  Pfalzgrafen  Ludwig,  aus  Veraniagfiapg  der  Hooh- 
zeit  seiner  Nichte  mit  dem  Herzog  NikolauB  yon  Troppao,  em 
Ooichenk  aa  geben.  —  Dat  in  Nenreobereh  VI  idua  Febraarii, 
ngni  noatri  anno  XII.  144 

Fleker  den  a  lirt.  161M  der  Mindiinr  HofMbUolliek.  -  FMov, 
Ad»  imporii  nleela  gMi.  y.  fiShiner,  IiUMibnioli  1668,  pw  798. 

IH.  April.  Katibor.  ~  Biscliof  Thomas  TT.  von 
Breslau  wendet  ^^ich  an  Mei-Äog  Kasimir  von  Kosel  und  Beuthen, 
der  sich  bei  II.  Nikolaus  circa  castellum  Helmboldi  befand,  er 
mOge  ihm  gegen  Herzog  Heinrich  IV.  beistehen  und  für  ihn 
bei  H.  Nikolaus  von  Troppau  (an  den  ein  ähnliches  Schreiben 
v^ng)  wirken.  14tt 
BtmamA,  BbiUunn-1Jrinnid«&  p.  167. 

1285-  \>^.  Nov.  (iri'tz.  --  Wenzel  Köni'j;  vnn  Uidmien 
bestätigt  der  Olniützer  Kirche  den  ßebilz  des  1 /»trtVs  \'elierho- 
witz  (W'schechowitz)  in  districtu  Opaviensi,  das  Werner,  Cano- 
ßicus  von  Prag  und  Olmütz,  einst  von  der  Königin  Ranigonde 
erlialten  und  der  Oliiiütz«  r  Kii  ehe  überlassen  hatte.  —  Dat.  in 
Greta  a.  d.  MCOLXXXV,  XIV  kah  Decembris,  XIV  ind.  i 

149 

Qrig.  Im  enb.  Archhr  iii  IbeuuSt,  —  Cd.  Mor.  IV.  p.  900. 


128<i.  2H.  Fe!>r.  Brünn.  —  Gerhard  vou  Kunsitadt  und 
Obrzan  gelobt  dem  Könige  Wenzel  nach  seiner  ITnterwert'ung 
Treue.  —  U.  d.  /. :  Nikolaus  (coram  domino  N.  duee  iJpavie 
iUmtre),  Z  t wisch  v.  Falk(;nstein.  —  Acta  in  Castro  Brunnensi 
^  anno  MCCLXXXVI,  U  k^l.  Martü.  14^ 

Orig:  Im  k.  k.  BtnatsiirchlYe  In  Wien.  —  Cd.  Her.  IV.  810.  —  fiod- 
Ood*  ep^  p.  881. 


1280.  8.  Juni.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
bestiltiirt  dem  Kloster  Ilradiseh  die  demselben  von  seinen  Vor- 
tatiroD  verliehenen  Privilegien  -  -  insoferuc  sie  ihn  und  sein 

>  Dm  J.  1^86  hit  Ind.  XUL 
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Land  betreffen,  besonders  die  6.  Woehe  vom  Zoll  bei  GMli. 
Aetam  et  datiim  in  Opavia  per  manns  nuiguiri  Woiioeslai  pto» 
dioiiotarii  Dostri,  a.  d.  MCCLXXXVI,  Bexto  idw  Juui  140 
Avß  dflii  HhKUsdmrAnaal«!!.  ~  C«  d.  lior.  IV.  319. 

1286.  ?  (Endo  Jauiicr.)  llHinu.  —  Friedensvertrag^:  zwischen 
König  Wenzel  v.  Böhmen  und  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau. 
Der  erster«  verspricht  dem  Herzoge  durch  3  Jahre  vom  nj&ch- 
sten  8t.  Goor^tn<re  an  freies  Geleite  in  seinem  Roicho,  inner- 
halb dieser  Zeit  behiilt  Nikolaus  das  Troppauer  Land,  doch 
ohne  Präjudiz  und  tmbesohadet  den  Anspriiehen  beider;  wäh- 
rend der  3  Jalure  wolle  ihn  Wenzel  in  seinem  Besitze  f^egen 
die  Aneprüdie  Anderer  schützen.  Durch  gegenwärtigen  Ver- 
trag solle  die  frühere  Vereinbarung, .  durch  welche  beide  die 
Entscheidung  de«  Streites  dem  Wiraischen  Kiinigo  Rudolf  über- 
trugen, iiit'lit  beseitigt  werden ;  wenn  sich  innerluili)  der  3  .lalirc 
König  WcüÄul  weder  mit  Nikolaus  iiuch  mit  König  Kudolt"  ver- 
stflnditce,  so  solle  letzterer  ohne  TkiUksicht  auf  gegenwärtige 
Ui'lMM'rinknnft  vAim  Kntschcidimg  tnituu.  iSuiitc  König  "Wenzel 
ySeiner  Jbihre  nicht  eingedenk'  in  der  bestimmten  Frist  den  Her- 
zog gefangen  nehmen,  ihm  das  Herzogthum  oder  einen  Theii 
desselben  entziehen,  so  versprieht  or  ihm  vor  den  von  beiden 
gewäblton  Kichtern  H(einrich)  Markgraf  von  Meissen  und  Gstör- 
land  (orientalis)  und  H(einrich}  Herzog  v.  Baiem  Cknugthunng 
zu  leisten,  wenn  die  beiden  Fürsten  bis  zum  Feste  des  beiL 
Johann  des  Täufers  ihre  Einwilligung  zur  Wahl  als  Schieds- 
richter gegeben  haben.  Sollte  der  König  sieb  weigern,  Rede 
zu  stöhn  und  dem  Herzoge  genugzuthan,  so  solle  er  der  Ex- 
comniunication  der  Piager  und  Ohnützcr  Bischöfe  unterliegen 
und  sein  Land  mit  dem  Jatcrdict  bestraft  werden,  so  lange, 
1  is  Herzog  Nikolaus  volle  Freiheit  oder  Genugthuuug  erlangt 

habe.  1 50 

Fornißlboch  dca  Ueinricus  Italictu»,  her.  v.  Voigt,  Archiv  f.  ö«4r.  Qe»ch. 
XXIX,  p.  76. 

1287.  Klingenberg.  —  Wenzel  König  von  Böhmen  etc. 
verleibt  dem  Heinrich  Pfarrer  in  Grätz  das  Münzamt  (notariam 
monetae)  in  Troppau  und  befreit  die  Güter  setner  Kirche:  Mo- 
rawa  und  Sidelpercb  im  Troppauischen  und  Waebinow  in  der 
Olmtttzer  Provinz,  von  allen  Lasten.  151 

Aus  dnn  FomMlbach  (?)  de«  Zd«idio  t.  IVebeei.  —  Cd.  Mor.  Y. 
i»6  (im  Ansmg). 
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(1288).  28.  Ifftn.  TroppM.  —  AdeOieid)  GemaUin  des 

Conrad,  erklärt  mit  ihren  drei  Brüdern  nnd  S(^en  vor  dem 
Landcsgoiit'hte,  dass  sie  ihre  Ansprüche  uuf  ein  Out  in  Smo- 
druwiee  (Smodnnvitz)  zu  Gunsten  der  Johanniter  iu  Gr^ibuik 
aufgebe.  Z.:  Herbord  Trucliscss  und  Heuinj;  sein  Sühn, 
Wolfram  v.  l'etrowitz,  Marquard,  I.iipu»,  Mylota,  iSuiiiiö  des 
weil.  Swirczo  v.  Nassidel,  Slavibor  v.  Wirschowitz,  Strachota 
Burggraf  v.  Grätz,  BochdÄlus  Barggraf  von  Czevelin  (Zwilin  V), 
Heinrich  Notar  des  Königs;  —  von  Breslau  Conrad  Kysc- 
ktwita,  Troppaaer  Lehenaleiale:  Brumo  Verwalter  (vilUcns)  des 
Kdttigs,  Hikukec  Bichter  (•ndarius),  Jakob  Notar ,  Cruaiiw 
Ticetudariu«,  Hodislatu,  dann  Zjghard  sagittarius  regis,  8wa- 
toslans,  Conrad  fimck,  Bfii^ger  Troppau,  Ditxicns  Richter 
T.  Leobflchüta.  Ihre  Siegel  haben  angehängt:  Tmehsess  Her- 
hord,  Bi-umo  Villicus,  Notar  Swatobor  nnd  der  Kichter  Niknlo. 
Acta  tiUJit  hec  m  Opawia  III  feria  pust  dioni  Palmurum. 
Orig.  im  JoliÄanitcr- Archiv  in  Prag.  —  C.  d.  Mur.  IV.  348. 

1288.  15.  April.  Brannsbeig.  —  Theodorich  BiBohof  von 
<Mm&is  beatfttigt  die  inserirle  Urkunde,  vermöge  welcher  Her- 
mann nnd  Bertold,  Besiiser  des  Dorfes,  das  in  mffhriseher 

Sprache  Hoechica  heisst,  der  von  ihnen  daselbst  gegründeten 
Capelle  zu  Khren  des  h.  .Joliann  einen  steuerfreien  Mansus, 
1  Mark  Zins,  den  Zehnten  von  ihren  3  Lahnen,  wie  es  im 
Dürfe  .Jacter  (lewolmhuit  sei,  von  der  Mühle  und  eine  Wiese 
bei  der  Fuith  in  Gegenwart  Wocko's  von  Krawar,  8))yhius,  l^ur- 
chard,  Herold,  Heinrich  und  Strigonerus  (V)  Büi-^er  von  Troppau 
schenken.  Dat  aput  Breinsberg  a.  d.  MCCL.XXXV11I,  XVn 
kal.  May.  IM 
Orig.  in  der  Tropp.  MnaennuJiibUolkek. 

!2>^>^.  15.  Mai.  Tn»j)|)au.  —  Beueseh  v.  Branitz  üherträgt 
mit  Einstimmung  seiner  Gemahlin  Elisabeth,  seine«»  fc5ohnes 
Woko  und  seiner  Tochter  Adelheid  und  Obieska  dem  Abte 
Budif?  und  dem  Convf  ntn  von  Hi'adisch  das  Patronatsrecht  über 
die  Kirche  in  Bennisch  (in  provincia  Oppaviensi)  und  deren 
Filiale  in  Sybotndorf  (Geitendorf),  and  schenkt  demselben  als 
Enati  für  die  dem  Kloster  angefUgten  Schäden  jeden  Ertrag 
an  Qold,  Silber,  Kupfer,  Eisen,  Sali,  Mtthlsteinea  nnd  von  dem 
<l«riehtsgeld6  von  dem  Harkte  Bennisch  nnd  den  Mrfem 
Basow,  Sohwarsendorf,  Seiwetndorf,  Wokendorf,  Milotndorf  und 
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Kabeadorf.  —  Z. :  Herr  äbisiaus  v.  liohiiaiawita  ujid  Johann 
sein  Bmdor,  Sulislaus  v.  Paczluwitz^  Marqnard  v.  Nassidel, 
Wikard  v.  Polom^  Bludo  Sohn  des  Bludo  v.  Gyczio,  Zaohar 
riaa  Nnseringi  Bruder  Arnold  Quardian,  Brndar  Thomas,  Br. 
Dachon^  Mmoriten  in  Troppau.  Datam  In  Opavia  a.  d» 
MCCLXXXVHI,  XV  kal.  JnniL  164 

AiM  den  HnMÜBChtr  Amuüen  C.  d.  Mor.  IV.  3i7. 

128ft.  ^Mai.)  (Grätz?)  —  Nik«»ku8  lIerzo><  v.  Troppau 
erkJürt,  dase  die  Frau  Adleydis  mit  Namen  Zoiherinnai  nach 
ihrem  Gemahl  auch  Holzhinna  genannt,  in  seiner  Gegenwart^ 
ab  er  am  18.  bia  20.  Mai^  in  Oräts  einen  allgemeinen  Hof- 
tag  hielt  (coriam  noetram  teire  noetre  generalis  placiti  genera- 
liter  edictam),  auf  ihr  Recht  und  die  Anspr&ehe  auf  das  Out 
in  SnoderwilE  (Smodrowitz),  wegen  dessen  sie  einige  Jahre  mit 
Theodorich  dem  Comthur  der  Johanniter  in  GhrObntk  gestritten 
habe,  mit  ihren  2  Söhnen  nnd  allen  Miterben  so  Otmeten  Tkeo- 
dorichs  verzichtet  habe.  /. :  Sifrid  de  Barcht,  Ilerbord  v.  Full- 
stein,  die  ihre  Siegel  angcliiiiigt  haben;  Sbislaus  von  (Bohuß- 
lawitz),  Bcaeseh  v.  Lobenstein,  Benesch  v.  Sehitin ,  Tnitwin 
und  sein  Bruder  Wit«^o,  Myroslaus  Kichter  (zuderio),  Aniljcas 
Richter  der  Provinz  (judex  provincialiß),  Herr  Bruno,  Herr  F. 
Cbisliug  und  Tylo,  Bürger  Leobschütz  n«  A.  m.  Ohne  Ort 
und  Zeit.  156 

Orig.  im  Joluuuiiter-Arcluv  in  Fng;  '»Cd.  Mor.  lY.  349. 

1288.  1.  Juni.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
bestätigt  den  Bürgern  v<tn  Troppau  daa»  Privili-;,'  seines  Vaters 
über  40  Lahne  Walde»  ht  i  Skr/ipp  (Nr.  Iu7/.  schenkt  den- 
selben das  erwähnte  Doil'  mit  (Jerieht  und  ullt  n  Klnküntten  und 
verleiht  ihnen  noch  21)  Lahne  sowohl  Feld  als  Wald.  Dafüj- 
haben  die  Troppaucr,  um  nicht  undankbar  zu  ersclieinen,  dem 
Herzog  4  Mark  Uold  verehrt.  Z. :  Sbyslaus  v.  I^ohoslawita, 
Benesch  v.  Lobenstoin,  Ckriko  v.  Fullsteini  Tmtwin  v. 
roBchidorf  Jeroslaus  Morawits,  Marqnard  und  Lupus  v, 
Nassidel,  Budislaus  v.  Locbiitii  Woko  t.  Schidn  u.  A.  Actum 

I  Anno  domiai  MCCLXXXTIITt  XV,  XIIU  H  XIII  liaL  JnnJi«  ferbi  ttl 
festttn  bMti  JobannSit  bruto  preefdt^nit  —  nXm  Di»iwti^  den  18.  Mai.  — 

Avffidltfld  10t  aber  <lie  Hi>stimmnn(t :  vor  .luhnnn;  f  s  kann  hirr  kein 
anderer  gemefait  »eiu  »,U  Pii)>Ht  Johnuu,  dos.x^n  Fe^t  auf  den  ä7.  MaifiUtti 
imd  VBa^^f  das  t  Tage  rorhrripiig  (16.  Mai),  i»g  dooh  nlher. 


* 
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el  dtJL  Opavie  |Mr  maoitt  magortri  Weneeslai  aotarii  noBtri  a. 
4.  MCOtXXXVIII,  kaL  Jtaü.  IM 

CvfSmSb,  im  Xropfi.  IfntMnii.  —  GL  d.  Ifor.  IV,  Mi. 

1289.  10.  Jänner.  Pra*:^.  —  Kasimir  Herzog  v.  Opitelii 
iiiitl  Kosel  nimmt  sein  Herzogtlmm  von  König  Wenzel  von 
Brihmen  zu  Lehen.  U.  d.  Z.:  Nikolaus  Hensog  v.  Troppau.  A. 
d.  MCCLXXXIX,  IV  iMns  .Tanuarii,  ind.  II.  159 

BomiiMntMfg  L  881.  BiObia  YÜL  216. 

1289.  29.  März.  Olmütz.  —  Benesch  v.  Branitz  und  Lo- 
benstein tibergibt  (Utni  Kloster  Uiaiiiscli  die  Kii'chen  in  Braiiit/ 
and  Lohenstein  (Vualcn  qne  dicitur  liohenstoin  in  jirovincia 
Opaviensijl,  damit  in  dicBOD  und  dw  Ilradisclier  Kirclic,  da» 
Andenken  seiner  Vorfahren  und  seiner  Gemahlin  Kiisabeth  täg- 
tich  gefeiert  werde.  Zur  Branitzer  Kirche  gehören  2  Lahne 
und  2  Tahrmen;  wegen  des  Seelenhoilös  »eines  verstorbenen 
fimdeni  Woko  gibt  BeneBch  noch  2  Lahne  in  Branitz  hin^i  mit 
cmem  jflhriiehen  £rtrfigm8Be  toh  2  BCarkt  iemer  das  sur  Bra- 
■itser  Kirche  gehdrige  Dorf  Bobolnski  (Bobiowits),  ^on 
BnuiitB  den  Toflen  Zehent  von  den  Feldern  nnd  dem  lebenden 
Vieh.  Zar  Kirche  in  Lobenstein  gehören  2  Lahne^  dasn  gibt 
Benesch  aus  dem  oben  erwähnten  Grunde  noch  einen  Lahn, 
der  ^2  ^^'^^'^  jährlicl»  trä^'t,  und  von  dem  Hofe  (curia)  seiner 
Gemahlin  daselbst  den  vrdlen  Zehent.  Fernr-r  gehrncn  daxu 
die  Dörfer  !'vk((\v  (^i*ickau),  Uubnicyo(V)  und  das  ancb-ic  I)uh- 
nicie  de  Hiadeoz.  Mithesiegelt  von  Cyrus  Probst  der  Ohiiützer 
Kirche,  und  Werner  und  Thechontius,  canonici.  (Zeugen  nicht 
scUesisch.)   Datum  in  Olomna  a.  d.  MCCLXXXIX,  ilU  kal. 

Aprilis.  U§ 
Otig.  im  Klostanirefaive.  —  Cd.  Mor.  IV.  MT. 

12'SU.  —  Herniauu  genannt  von  Lo,  Biiigcr  in  Troppau, 
erklärt,  dass  er  seine  Wiese  bei  seinem  Dürfe  Grosshoschitz 
»einen  Mitbürgern  Ludwiij;  und  Heinrieli  i'ür  12  Mark  reinen 
Sil  bell*  verkauft  habe,  unter  der  Bedingung,  dass  die  Käufer 
ihm  zn  nichts  verpflichtet  seien  als  zur  Zahlung  eines  Vier- 
dungs »Silber  jährlich  am  St.  Martinsfestc.  Besiegelt  mit  dem 
Stadtsiegel  zur  grössern  Sicherheit.  Z.:  Goblo,  Jakob,  Sifrid, 
Winand,  Hoschitaer  Landleute  (villani),  Ueinrioh  Kolbe  Vogt 
▼on  TruftftM,  Fnedrioh,  Albert^  Oiielbert  und  Rndlo,  BOrger- 
nmster  (oonenles),  Petrus^  Sidelmann,  Heinrich,  Conrad,  Schöffen, 
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NOcoUdb  t.  Vh^f  Heiniicli  t.  fltrigoiiy  BBrgor  Toa  TroppM. 
Aote  EDot  hee  anno  ine  do.  MCCLXXJtVllll. 

Orig.  Hiin  deiu  KlosterarcUive  tu  Urüuii  (?)  C.  d.  Mur.  IV.  3G4. 

1290.  ^  Aog.  Frauenfald.  —  Ktkolans  ISast  Zftwisch  tob 

Falkenstein  hinrichten.  lOO 

Cont  Viiidob.  Peru  XI.  71*>.i  —  vgl  Palucky  Ii.  l.  aü2. 

129^.  —  KikoUuis  Herzog  von  TropjMin  Terleflit  der  Stadt 

Troppau  mehrere  Freiheiten:  1.  Dass  die  Geschworenen^  Bür- 
2"f»rmHister  und  Schöffen  volles  Recht  luihen  sollen  über  Hand- 
\\t:rke,  über  den  Markt,  über  Schätzun:^  der  Erböcluni  'n  uud 
alk*  Civilslrritigkeiten.  die  iu  ihr  iiereieh  p-hören.  j;<'i.'«-n  ihr 
Urtheil  »olle  Niemand  in  Wort  oder  That  sich  erheben.  2.  Die 
Geldstrafen  sollen  borabgesetzt  werden,  so  dass  di**  grössere 
30  Solidi,  die  kleinere  4  Solidi  betrage.  3.  Sollen  die  Gränzen 
des  Dorfes  Skfipp  mit  den  40  Lahnen  Ton  Otokar,  die  sie  mehr* 
mak  mit  Geld  erkanftan,  und  20  Lahnen  too  NücalaiiB  bestimmt 
ond  beseicbnet  werden,  (metsa  et  termini^  que  et  qni  ygrenis' 
a|q[>eUantur  vnlgsriter.)  Z.:  Zbislaos  v.  BoböslawitB,  Woko  t* 
Schytin^  Bohnsch,  Marquard  Kassidel,  Budislans»  Edle  des 
Landes,  Gerbot,  Walter  Bürger  Leobacbats,  BartoM,  Harold, 
Bartold  v.  Schenan,  Bürger  v.  Freuden thal,  Heinrieh  Kusor, 
Kiuhter,  Arnold  Resch  v.  Jägerodorf.    Acta  sunt  hee  aiiuu  d. 

MccLxxxx.  lei 

Copialli.  im  Tn»i>p.  MoMeum.  —  Cd.  Mor.  IT.  S7t. 

1291.  17.  Jäluier.  Olmütz.  —  Mesko  und  Boleslaus  Her- 
zoge von  Oppeln  versprecheu  dt  in  Knüiir,.  Wenzt^l  II,  von 
Böhmen,  dass  sie  ihm  in  der  Erwerbun«;  seiin  r  Höchte,  Län- 
der und  Güt*^r  p'^^i  n  .Te<lerniann  Beistnn<l  leisten  wollen.  U. 
d.  Z.:  Nycohio  Oppavii  duce,  D»t  in  Oloiuncs  a.  d.  MCCXrT, 
XVI  knl  Febnmrii,  ind.  IV. 

Copie  im  k.  k.  StjuttHaritiive  in  Wl.n.  —  Fi«dler,  BSluiiaiM  Hemchaft 
in  JMitn,   Archiv  L  Ö«ti'.  Qmch.  XIV.  i7a. 


Eodem  «mio  ZaUsiiia  M>)>annM  ^uiaMii  uolillia  «t  potem  Bolmiii,  qoi 
nlioten  domfail  Olocari  Rohemonini  re^n»  rt^tutm  duh  In  mnm  et 

poit  nofflein  tijn*  ♦•ojrnafnin  iy-^uk  ivgin  Hunfpirie  üontrfn  de 
dieAtr»ram  rf>cf>]>tain  linxit  ia  CM^HfMD,  m  Nicobo 
mulefieiia  decuUatur. 
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1291.  1.  Septemb,  TroppaiL  —  EmfÜhnuig  der  Domini- 
kaaer  durch  Herzog  NikolsuB,  der  den  Ghnmdatem  mr  Dominik 
kaner-Kirche  legte,  die  unter  Nikolaus  II.  beendet  wurde.  163 

IloiiiinilcaiMr-Cliroilik  (lfm.  niiec.  XVW)  im  Trapp.  HiueQni  M,  9. 

1292.  9. — 13.  October.  im  Lager  bei  Sieradcz.  —  Wla- 
disiaw  Ton  Cujavien  und  Sieradien  tritt  König  Wenzel  II.  von 
Böhmen  Krakau  und  Sendomir  ab.  U.  d.  Z.:  NikoUns  Her^ 
sog  y.  Troppan.)  A.  d.  MCGXd,  VII  idns  Octobna.  164 

Fiedler,  Boluneiis  Hemchelt  in  Polen.  Avdiiv  f.  öttr.  Geeehiehte  XIV. 
174  o.  17a. 

1293.  26.  Febr.  —  Ulrich  v.  Lichtenburg  verkauft  dem 
Richter  Zcedron  das  Kichteramt  in  Gilowecz  fEylowitz)  tür 
10  Mark  mit  dem  fl.  freien  Laim,  einer  Schenke,  Bäckerei, 
Schmiede,  Fleisch-  und  Schuhbank,  dem  3.  Denar  von  den 
Strafgeldern,  der  Fischerei  und  Jagd,  dem  Gebrauch  des  Leub- 
sehÜtser  Rechtes  gegen  Zahlung  von  2  Mark  jährlich.  Z. :  do- 
minus Milicius  de  Cetow,  Bohuz  miles  domini  Ulrici,  Qerlacus 
plebanus  de  villa  Gerlaci  (Gerlsdorf),  Nieolaus  plebanus  de 
Dimavia  (Tyrn),  Clemens  judex  de  Clementis  villay  Hartlibus 
judex  de  Stachinwalde,  Paulus  filias  Heinrici  de  Iglavia,  Hart- 
mundus  civia  in  Fulnek,  Sobek  in  Gylobs.  —  Dat.  a.  d. 
MCCLXXXXIll,  IV  kal.  Maiui.  165 

Copie  »aec.  XVI  im  Brünner  Liiudesan  liiv.  —  €.  d.  Mor.  IV.  397. 

1293.  15.  Mai.  Troppau.  —  Nikolaus  Hersog  von  Troppau 
und  Marschall  des  Königreiches  Böhmen  verkauft  dem  Zby- 
slaw  von  Bobuslawits,  genannt  von  Benessow,  die  Dörfer 
Sucowicz,  Lubeswari*  und  was  er  in  Trnawa  hat,  gelegen  in 
der  Prerauer  Provinz,  die  ihm  we^n  des  Schlosses  Grfttz 
(ratione  castri  nostri  Grecz)  gehören.  Z.:  Miloto  v.  Dvedicz,  Pro- 
tiv\a  V.  Dubriiwitz,  lirnrsch  v.  Branil/,  \V'*ii;o  uml  .Terozlaus 
V.  Schitin,  Jeruzlaus  und  Buhuach  von  Petrowiu,  Budyziaus  v. 


*  Da«  Siegel  de»  Herzogs  wird  folgnndorinasHen  boschrieben  :  jteptiniiitn  «i- 
gillnm  f»rnt  magnnm  de  rem  alba  i-t  rutundum.  in  rnjns  mpdlo  uniis  nr- 
rn.'itiix  rtini  g'ladiu  evHginato  qiia.si  percutere  vnlcns,  g^HlleatUK  cum  ?<igiio 
((üa^i  Lüin  uiedio  cuiundain  rotiinditatis  eqinim  iusidfUr«  fHleratuin  apare* 
bat;  littere  vero  circiimfercocialeii  eraut :  «igilluin  Nycukü  dei  gracia  ducis 
Openie. 

*  Nach  Wnlny.  Mälireii  I.  63.  eine  halbe  Stunde  nördlich  vun  Bbttritz  in 


Lodnitz  u.  A.  m.  Aol.  et  dat.  in  Opavia  a.  d.  MCCXLiiI, 
iduB  Mail,  ind.  VI.  m€k 

OrifT.  in  Grazen  in  Bohmon.  —  C.  d.  Mor.  IV.  4fV2.  -  Abg«4.  von  Hku 
iiu  Mailieft  der  Monatjacbrift  das  böbm.  MnnonaM  IdSSi,  p.  ^töö« 

129S.  —  Ulrich  t.  Liohteiibarg  (Lnhtenbiuig)  mit  MiHscho 
▼on  Cetbaa  verkanlian  dem  Rißhtar  Tyelnuuui  die  Bichfeerai  in 
Thyema  (Tyin),  nSndieh  24  Lahn  zum  Besitz  nach  Leob- 

Schützer  Recht,  eine  Schenke,  Mühle  mit  3  dazu  gehiii  i^j,!  n  Frei- 
huieu,  eine  Bäckerei,  Fleisdibiink,  Sclniiiedo  und  Schuhbaiik, 
Fischerei  und  Jagd  auf  niederes  Wild  uiiJ  VTiorel,  den  3.  Denar 
von  den  »Strafgeldern.  Sie  gestatten  deu  Gebrauch  des?  Leob- 
schützer  Hechtes  und  Masses.  Dagegen  zahlt  ihnen  der  Richter 
jährlich  2  Mark.  Testes :  dominus  Alber  de  Vulneck  miles 
ducis  Nycolai^  Beuiko  miles  domini  ^^rici,  Schelico  famolu» 
dncisi  Chonradtis  plehamu  in  Volneck,  dominus  Nycolaus  ple- 
baniiB  in  Xyerna,  Petras  «dvocatOB  in  Vulneck,  Polomso  famulnB 

Vlriciy  WaltheruB  et  Chnnradue  achabini  in  Vulneck  

advocatus  in  nova  civitate  cum  fratribus  suis,  Svaten  etStani- 
myems  in  Tyema.  Dat  a.  d.  MCCLXXXXIIL  M9 

Ong.  in  der  BocMVwhsn  Suainlmig.  ^  C.  d.  Mor.  17.  SM. 

1294.  14-  .Jujii.  rioj>j);ui.  —  Niktilau.-s  Her^^oGf  von  Troppau 
erklärt,  dass  er  mit  JiewiiligunL'"  <l(!s  Klustt'i's  <  >.sl()\van  und  auf 
iJittt-n  das  Gcrboto  von  Luböciutz,  seines  (Totreucn.  die  von 
ihm  gegründete  Kirche  in  Wojanowicze  (Woinowitz)  mit  der  in 
Nookirch  vereinigt  habe,  so  dass  erstere  eine  Filiale  der  letz- 
teren sein  Bolln.  Z.:  Marquardo  de  Nazil,  ßudizlao  de  Lodenicx, 
Jeroziao  et  Bohussio  de  Potrowicz^  Cholbone  advocato  de  Opa- 
via, Chislingo  et  a.  m.  Act.  et  datum  Opauie  a.  d.  MCCXCIIU^ 

xvm  kai.  Julü.  leg 

Trftaflflumpt  in  dn  Hr  stfitigiiiigBiirkaiide  des  Ksehofi»  Theodorich  v.  1S94, 
17.  Juni.  —  Cd.  Mor.  Y.  0. 

1295.  29.  M&ra  (IV  kal.  April).  Ki  akau.  —  Nikolaus 
Horzojr  v.  Troppau  und  Hauptmann  v.  Krakau'  befreit  in  Au- 
si'huii};  di;r  treuen  Dienste  seines  Gapellaiiö,  des  Cantors  von 
Kiakau  Michael,  die  Einwohner  der  demaelben  gehörenden  villa 

'  Damit  »timint  niugo«s  1.  IX  a.  a.  i:iui  tK-ilkh  iiirbt  ilhon  iri,  Aor  zu  dorn 
genannton  Jaluti  ««agt :  Wcncedau«  Polouie  et  Uoheuüe  i«x  destituto  Hin- 
cone  de  Duba  Nioolao«  Opavifl  dttom  e«pitaneam  Polonie  in  lerrM  Otä- 
coviensilwiB  «tc  creavw»*. 


Digitized  by  Google 


146 

TlitiflMiw  In  oastellaoato  Oracoviensi  von  aHea  Lasten,  als 
powav  (VorB|iann),  stroaa  (Naehtwaiche),  a  etan  (eine  Steuer  statt 
der  Vetpfllohtangy  den  Fttreten  nnd  sm  Gelbige  ssn  bewirdMo), 
targowe  (Marktgcld)  ete.  IM 
KhdouMr  IVititegieabiMli  II.  f.  800.  ^  BegMt  im  ItgL  8C— tiareliiye 
Ol  BradMi.  —  tgL  Ijflowaki  L  910.  —  üeber  die  Abgabm  vyL  IWlioppe  nnd 
ttetniel,  Urkandm^pacii  p.  9. 

1295.  14.  Decemb.  Rom.  —  Die  Bischöfe  BonaTentam 
Erzbiscbof  y.  Ragosa,  Andreas  v.  Lida  (Fat  Jemsalem),  Lamer- 

tns  V.  Veglia  (Diöc.  Zara),  Ciprian  v.  Bona  (Diöc.  Re^^r^io), 
Jacobu»  V.  Acerno  (Diöc.  Salerno),  Frutcr  Acco  v.  C.iscrta 
(Dlr.c.  Oapiia),  Fr.  Paulus  Melp  — ,  Aymardus  v.  Lueera  (üiöc. 
Px  n«  v«'iit),  Fr.  Michael  v.  Alba  fDiöc.  Mailand)^  Fr.  Romanus 
Croeusis,  Petrus  v.  Stagno  (Diöc.  l\airiK<f\\  Fr.  Daniel  v.  Lace- 
do^a  (Diöc.  Conza),  Pasqualis  v.  Cassano  (Diöc.  Reggio), 
Perronns  v.  Larlna  (Diöc.  Benevent)  und  Fr.  Franciscns  v. 
Seniga^ÜA  Vfilcilicn  allen,  welche  die  Kirchen  zum  h.  Wenzel 
in  Qrätz  und  Frendenthal  am  St  WenzelstagO;  Christi  Geburt, 
AnferBtehiing  und  Himmelfahrt;  au  Pfingsten  nnd  an  Mari» 
Gebtut  y  Verkfindigang,  Belnigang  (Lichtmesse)  und  Himmel- 
fahrt,  an  allen  Aposteltagen ,  St  Martin  nnd  Kikolanstage  nnd 
in  der  Octäve  aller  dieser  Feste  besuchen;  einen  Abläse  von 
40  Tagen ,  den  Bischof  Theoderich  von  Ohnütz  bestätigt  nnd 
uni  ebensoviel  Tage  veinit  lirt.  —  Dat.  Rome,  die  XIIII  De- 
cembris,  poiitilicatiis  duiaini  i)Mi)itaeii  pape  VIII.  anno  I.  170 
Orig.  in  der  MiiHiMunKbiblititiick  in  Troppau.  —  Die  Bestiitiguu|(  TUeo- 
dffidtt  ohne  Ort  luul  Datum.  Auf  der  Falte  die  Unfermsbrillea  irihnmtlidier 
Kudiofe  über  den  Siegeln,  die  an  Henfuchnfiren  hingen.  Alle  Bipgel,  mit 
hnnAm»  wa  4  hellien,  fehloi,  im  Oammi  16  —  daher  «oeh  Biapbof  Theo- 
dHfch  lein  Kegel  angehängt  haben  mm». 

1296.  25.  Jufi.  Lcobschtttz.  —  Hoydinricus  und  Jo- 
bsanes  Vfigte,  Seh5ffen  und  Rathlente  der  Stadt  Leobschüta 

bezeugen,  dass  die  Kinder  C'onrads,  weiland  Richters  von  Ma- 
ceyskireh  (Matzkirch),  irftgen  10  ^lark  Troppauer  Grewichtes 
auf  alle  Aiiäsprik'lic  an  die  Kichtert.i  daselbst  verzichtet  haben. 
—  Z. :  concive»  uostros  Waltherum  de  Zabzue/  Sabschütz), 
Wahhemm  de  Ljsinticz  (Leisuitz),  Gidehn  uniuni,  Waltherum 
Seopppnis,  de  villa  Maceyskirch  Urigcrus  Judex.  Gothardus  et 
Lopoldus.  Datum  Lubschics  et  act  a.  d.  MCCXCVX,  in  die 
beati  Jacobi  apostolL  ^  181 

Bandner  Copialbueh.  —  C.  d.  8iL  II  M. 
AnUv.  Bd.  XI.V.  J.  HUIto.  10 
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1296.  18.  Dec.  Brünn.  —  Wenzel  Krmi^r  y.  Böliiuen  etc. 
verleiht  der  Stadt  Troppau  das  Recht  der  J^iederluge,  dass  alle 
Waaren,  wie  Wein,  Blei,  Tuch,  äalz  u.  s.  w.,  3  Tage  in  der 
Stadt  bleiben,  ehe  sie  weiter  gelehrt  werden.  —  Dat  Bruimey 
a.  d.  MCCXCVI,  XVIII  mensis  Decembri«,  ind.  X.  W9t 

Am  dem  Ooplalbiich         XYn  im  Tropp.  MnMVm,  foL  6.  —  Cd.. 
Mor.  y«  66. 

129ß.   <  )lüiui/.  —  Theoderich  Bischof  v.  Olmütz  schenkt 

seinein  Protli^fiotar  Ani])i  iisiuö  unter  AinhM-cni  den  Zehnten  vom 

Zolle  oder  die  Kinkuni'te  der  7*  Woche  l«  !  (irätz  uml  Freuden- 

thal.  —  Act  et  dat.  in  Olomucz  a.  d.  MCCLXXXXVI,  in  die 

innocentium.  1  «3 

Alis  einem  Codex  des  ersbisdL  Archivs  in  Olmäts  C.  d.  Mor.  V.  67. 

1297.  11.  Febr.  TT  olleschau.  —  Theodorich  Bischof  von 
Olmütz  erklärt,  dass  Ilerbord  genannt  Traberj^er  von  Füllst^in 
ilin  ij^ebeten,  den  Söhnen  seines  Uheims  (patrui)  hkkerich  die 
(rüter,  die  er  von  der  Oimützer  Kirche  hat,  zu  verleihen,  wenn 
er  ohne  Kinder  nterbcn  sollte.  Der  Bischof  genehmigt  dies, 
wenn  der  genannte  Ilerbord  sich  in  seinem  Leben  keines  Ver- 
gehens gegen  die  Kirche  schuldig  mache.  —  Dat.  in  Hoieschow 
a.  d.  MCCLXXXXVn,  lU  idos  Februarii.  m 

Aus  der  BestStigaag  von  1310  im  Olmfitier  eisliiseliSfl.  Archiv  C.  d. 
Mor.  V.  60. 

1298.  12.  Febr.  Wien.  —  Fürstencongiess  zur  Feier 
der 'Verlobung  des  bühnusehen  Krunprinzen  Wenzel  mit  Elina- 
betli  von  Ungarn.  Unterhandlungen  wegen  der  Al)8etzuiig  König 
Adolfs.    Anwesend  war  auch  Herzog  ^Hkolaus  von  Trop])au. 

m 

Cont.  Vind.  Ports  XL  720.  <  —  vgl.  Palacky  IL  L  37«. 

129H.  26.  März.  Troppau.  —  Wenzel  König  v.  Böhmen 
etc.  gibt  dem  Cisterzienser  -  Klostei-  Knmcnz  für  das  Dorf 
Tre})eiiu\vicz ,  gelegen  ,in  luisei  in  Lande  l  i  <»j»()au,  welehes 
früher  von  andern  in  ] besitz  geliMlten  wurde',  uiielulciu  er 
dasselbe  witjdcr  an  sich  gebracht  (nuper  post  revocationem 
dicte  terre  ad  raanus  nostraa),  das  Dorf  Stalsdorf  bei  Freuden- 


Post  octavam  puifiestionis  beste  virgmis  eonvenemnt  sd  dneem  Aostrie 
in  Viennnm  illostris  res  Ungsrie  Andress,  WeneetUns  rex  Bohemie,'  dox 
SaxoniCy  dox  OpoliOf  duz  Oppavie. 
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thal.  —  Dat.  in  Opauia  a.  d.  MCCXCVm,  VH 

kjJ.'  Aprilisy  ind*  Xi,  regni  noitri  anoo  L  196 
Orig.  im  k.  StaatMMliivtt  in  BratUm.  —  C.  d.  Mor.  V.  84. 

1298.  ^.  April.  Oluiiitz.  —  Wenzel  Köni^  von  Böhmen 
lässt  der  Pi'unkirche  io  Neukiich  in  terra  noßtra  Opaviensi  den 
jälirlit'licn  Zins  einer  Mnrk  Silber  mährisch  nach  als  Ersatz 
des  Schadens,  den  die  Kirche  durch  Erbauung  einer  C'apolle 
in  Wojanowitz  erlitten.  —  Dat  in  Olomucs  a.  d.  MCGXCVIII, 
y  idnsAprilis,  ind.  XI,  regni  nostri  anno  I.  199 

Aqs  eineiii  Hm.  in  Bajgem.  C  d.  Mor.  V.  88* 

8.  April.  Olimitz.  —  Wenzel  König  v.  ]>()lunon 
bestätigt  die  Schenkung  eines  L.iliiicB  an  die  neuen'ichtete 
Kirche  in  Wr)jan<»\vitz  von  Sfi'ton  ( M-rbotO  H ,  Bürgers  v.  Lcob- 
sehütz.  —  Dat.  in  Ulomucz  a.  d.  MUCXCVTH,  V  idus  Aprilis, 
ind.  XI,  regni  nostri  anno  I.  1.98 
Orig.  im  StadtmrchiTe  la  Brünn.  —  Cd.  Mor.  V.  87. 

1298.  1.5.  April.  Grätz.  —  Wemsel  König     Böhmen  etc. 

gestattet  der  Stadt  Leobschütz  ,in  unserem  Lande  Troppau^ 
den  Ankauf  adeliger  Güter,  die  keine  Lehen  sind,  die  Errich- 
tung einer  Tucbniederla«]:;e  oder  eines  Kaut  liauses,  u.  die  Erhebung 
eine.s  Quentehen  Silurrs  von  allen,  welche  in  Streitsachen  sich 
an  das  Stiidtgericht  wenden.  Doch  soll  die  Stadt  verpflichtet 
sein,  von  den  neu  erworbenen  Gütern  dieselben  Abgaben  und 
Dienste  zu  leisten,  wie  von  den  andern  der  Stadt  gehörigen, 
und  die  Einkünfte  des  Kaufhauses  und  des  Gerichtes  xum 
Betten  der  Stadtmanem,  Grftben  ete.  zn  verwenden.  —  Datum 
m  Grete  a.  MCCXCVm^  XVn  kal.  Mali,  XI  ind.,  regni  nostri 
anno  L  199 

Oiig.  im  StadtardiiT  In  Leobsehüts.  ~  C.  d.  Mor.  VL  871,  in  Üeber» 
tetsmig  btt  Ifiubeyg  p.  124  (mit  dem  fkiseben  Datum  16.  Mai). 

1298.'  15.  April.  (Irätz.  —  Nikolaus  lU-r/og  v.  Treppan 
bewilligt  den  Büi'gein  der  Stadt  Troppau  iu  den  iiergwerken 
zu  Bensch  Silber  zu  graben.  1§0 

B^esl  bei  Minsberg  p.  14^. 


I  Es  ist  aebr  fraglich,  ob  diese  ITrknnde  dem  Heraog«  llikobnu^  denen 
Anfentbalt  in  dimem  Jahre  nnbebannt  ist,  susoscbreiben  seL  Vietmefar 
sebdnt  sie  tod  König  Wensel  aosgvgangen  sn  sein,  der  an  'demselben 
Tage  und  Orte  nriaindet;  vgL  Nr.  179.  ' 

10» 
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1298.  —  Wenzel  König  von  Böhmen  verleiht  der  durch 

Feaer  yerwüsteten  Stadt  Frendenthal  Immunität  auf  zwei 

Jahre.  1§1 
Extr.  im  C.  d.  lfdr.  V.  88. 

1301.  7.  Mfii.  Pyzdr,  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppau 
und  Tlnuptmann  des  Kriiii^^n  t-ichs  Polen  bestätigt  einrn  Tausch 
des  Krzbischofs  Jakob  von  Gnesen  mit  dem  Grafen  Sbylaus. 

Pomnrrhir  in  OneMQ,  Copiftlb.  IL  24  (?).  —  Rei^t  iiu  kgl.  SUato^ 
arcliive  in  Breslaa. 

1301.  6.  Juni  (Vm  id.  Junii).  Pisdri.  —  Kikolaus  Herzog 
von  Troppau  und  Hauptmann  von  Polen  urkundet  über  die 

Schenkung  von  AVitoslaw  durch  Boguplial ,  Sohn  des  wciiland 
Dissicraus ,  ]">rl)herrn  vun  Kossonow,  ua  lias  BistliUin  i'o^rti. 
Z. :  SvtVidüs  prot^jiiutarius  regui  I'oluniae. 

Dominikaner-Archiv  in  l*i>seM,  üb.  privil.  A.  Kr.  92.  —  Ucgetit  im  kgL 
Staatsarchive  in  lircshui. 

1301.  25.  Nov.  Budiachau.  —  Theoderich  von  Füllen- 
stein, Canonicus  der  Olmfitzer  Kirche^  Übergibt  seinem  Getreuen 
Conrad  den  Wald  Steinbach  zur  Anlage  eines  Dorfes  (jetzt 
Kunzendorf)  y  verleiht  ihm  das  Richterarat  mit 'einem  freien 
Lahn,  dem  siebenten  Zinslahn,  zwei  Mühlen,  einer  Tabeme, 
einer  Bäckerei.  Fleischbank,  St-Iiidibank  und  Schnuede.  und  dem 
dritten  Denar  vun  den  Sirafgeldern.  Die  Kirche  dotiiL  er  mit 
t'incüi  liail)cn  Lahne,  wozu  der  Richter  die  andere  Hälfte  geben 
s()ll.  Das  Dort  soll  Leol>schiit/.t  r  Recht  p-cbrauehen  und  in 
zweifelliaften  Fällen  in  Wvtchenau  Belehrung  suclien.  Nach 
Beendigung  der  20  steuerfreien  Jahre  soll  jeder  Lahn  jährlich 
2  Viordunge  Zinsen,  und  die  Bauern  viermal  im  .Jahre  ihn  atn 
Felde  unterstützen  (nos  juvare  in  aratuia).  Z.  nicht  schlesisch. 
^ '  Datum  in  Budischaw  a.  d.  MCOCI,  Vll  kal.  Decembris. 

Copie  in  Raygem.  —  Cd.  Mor.  V,  131. 

1.302.  8.  März.  Strasdmitz.  —  Milotii  von  B(  nrssow  mit 
seinem  Sohne  Tobias  und  Neffen  Benesch  erklärt,  «lass  er  das 
halbe  DoH'  Spatendorf  (Spachendorf)  vel  Leschowicz,  in  der 
Troppaucr  Provinz,  dem  Kloster  Welehrad  g»  selienkt  habe.  — 
Act  a.  d.  MCCCii  VIU  ydus  Mareü,  ind.  XV.  195 

Aus  einem  Welehroder  Cod.  —  C.  d.  Mor.  Y.  138  u.  134. 
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1902.  9a  Avgiut  OlmÜtB.  —  W«iaei  KMg  y,  Bdbmeii 
6le.  bestätigt  dem  Joliamiiter-Ordeik  das  Patronsineeht  Aber  die 
Endbe  in  LeobseblttZy  in  der  Troppaner  Prorinx.  —  Dat  in 
Ohras  —  a.  d.  MCCGH,  m  kaL  Septombris,  anno  nostr.  reg- 
■mun  Bohemie  VI,  Polonie  T€iro  Iii. 

An  eiMT  Oofrie  C.  d.'  Hör.  Y.  146. 

1303.  28.  Jänner.  Lan<lek.  —  SifFrid  von  ßariith  schenkt 
•einen  Bürgern  von  Huitochin  einen  hinter  der  Stadt  am  FluBse 
Oppa  gelegen^  Acker  zur  Benütsnng  als  Vlebweide  in  der 
Art,  wie  ihnen  denselben  schon  König  Otekar  verliehen.  — 
Z.:  Fratre  Thema  ordinis  sctt  spiritHB  nec  non  preceptore  eins- 
dsm  per  regnum  Bohemie  et  milite  domino  nostro  Henrioo  de 
KieokdQfrff,  castellaao  nostro  dicto  de  Rotinbnrk,  Frisoone  de 
WÄldinrod,  I^derano  judice  de  RaujErersdorff,  Cunrado  Hedicaio 
advücato  dicto  scriptore  et  scabini.-  aiitcdittL'  civitatis  (Jhehliuo 
de  Syfridisdorf,  Hidilmano  pistorc,  Kailxmi'.  Tilono  de  Czepan- 
ki.wicz  et  a.  q.  pl.  Datum  apnd  Lniiflrk  castruiii  iiostruiii  a. 
«i.  MCCCIll,  V  kal.  F<«l»rnarii  ia  uctava  sctc.  Aguetis  per 
manum  capeUani  nosti*!  uiii  religio«  iratria  Cunradi  ordinis  scti. 
ipiritiis.  1^9 

Ori^.  in  Uitltochio.  <~  Mach  einer  Copie  im  Landesarchive  In  Xrop|iau 
a  d.  Mor.  VIL  788. 

1303.  —  Nikolans  wird  der  Stelle  eines  capitanens  ron 
Polen  yerlnstig.  1§§ 

DhigOM  liK  IX.  a.  a.  1808.  i 

1294—1306.  —  Wenzel  König  von  Böhmen  belKsst  den 
H.  Richter  tou  Troppau  wegen  treu  prcK  i^teter  Dienste  in  dem 
Eickteiamte,  das  König  Otokar  dem  Vater  des  H.,  Iwan  von 
Troppauy  erblich  ftberliessy  gegen  die  Hlilfte  der  bisherigen  Ab- 
ph%  12  Hark  Sflber.  199 

FonBelbttdi  dee  Hdnriew  IlaU«ifl,  ber.  Vnigt,  Avddv  IBr  Vetr, 
OaMhidite  ZXIX.  p.  148. 

lijOt).  18.  Dec.  Truppau.  —  Nikolaus  Herzui?,  lUw  iiiul 
wahrer  Erbe  des  Landes  Troppau,  bestätigt  s<uneu  iStädtcu 


1  Hicdso  Opavi»  dnee  a  tenota  et  cspitaaeatii  rega!  Polonie  propter  qne* 
reise  et  oppiaeeioima  qmt  de  iUo  aftrebsBliir  smolo ,  (Weneeehwie)  Vriem-> 
koneia  de  Schsediewfca  Boimniiin  in  vegno  Polonie  eto.  gnbenislorem  et 
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Troppaw,  Leobschtitz,  Jäprerndorf  und  Freudcnthal  alle  ReclUe 
und  Privilegien,  die  aiv  hatten,  che  sie  sich  ihm  neuerdings 
unterwarfeo.  Um  die  Bewohner  anderer  Länder  zu  gleicheiii 
itti  bewegaa  (et  at  pradictonun  (avium  nostrorum  fidelie  devotio 

 aliarum  terrarnm  inoolis  ad  aoatram  ditionem  transcnadi 

patuiom  sit  exempluui),  verspricht  er,  keinen  Bürger  dar  ge* 
nannten  Stttdte  ohne  Recht  und  Urtheil  tü  verhaften  oder  aonsl 
au  achftdigen.  —  Act.  Opavie  XV  kal*  Januarü  sub  a.  d. 
MCOCVIy  datnm  per  -manua  Pauli  protonotharii  curie  noatre. 

t90 

Orig.  im  Tn>pp.  Stedterchiv.  --Cd.  Mor.  V.  909.  ~  Ifiinberg  p.  196^ 

1306.  18.  Dec.  Troppau.  —  Nikolaus  H(  rzoi;  v.  Troppau 
bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt  Jägemdorf.  —  Act.  Oppavie^ 
XV  kal.  Januarü  aub  a.  d.  MCOCVI ,  per  manua  Pauli  protho- 
notärii  curia  noatre.  IM 

Orlg.  im  BtadtMclitv  in  J^gMndmf.  —  Cd.  Mor.  V.  910. 

1906.  18.  Dec  Troppan.  —  Derselbe  beatfttigt  die  Pri- 
vilegien der  Stadt  Leobschütz. 

Dasa.  Dalimu  —  Vidimns  des  Troppauer  Stodtniüies  vom  17.  Febrawr 
1609  im  Stadtarehiv  in  LAobsehfit» 

1307.  29.  Mai.  —  NikoUaa  Hei-zog  v.  Troppau  bestätigt 
die  den  Minoriten  daseibat  von  König  Wenzel  II.  g^;ebene 
Erlaubnias,  ein  Konnenkloster  vom  Orden  der  h.  Clara  au  er- 
richten,  und  die  demselben  verliehenen  Güter.  —  Actum  a.  d. 
MCOCVn,  nn  kal.  JuniL  193 

Oflg;  (vaiktet)  im  k.  k.  Btutmralm  in  Wien.  —  Cd.  Ibr.  VL  6. 

—  Margarethe  Äbtissin  (des  Clarcuklosters  in  Tiop- 
pau?)  kauft  von  der  Fürstin  .Tustina  5  8cln>ek  «iro-^chen  böbni. 
Währung  tui*  öO  Schock,  v.ui  den  Bürgern  Troppaus  jälulich 
an  St.  Georg  und  Martin  zu  zahlen.  liU^A 
Tiller  ans  iiiifin  Regest  im  Trupp.  Laodesaxchive.  ^ 

1308.  —  Nikolaus  Fürst  von  Troppan  erklirt,  er  habe 
allen  durch  unwahre  Berichte  gegen  die  Brader  St  Johannia 
hervorgerufenen  QroU  yergeasen  und  beetitigt  ihnen  alle  von 
aeiaen  Vorfahren  verliehenen  Hechte  und  Gftter,  nlmlich  Leiaa^ 


•  Welt'hna   patitm  MargHfff ha  ssa   <h1    kntfl*ny  .7it!«tiTiT  knpiln  pict 

hrzvwcn  im  iniestHnich  Opiiwsk^tU  {hh'/.iu  t'/.v.«iK<  li"»  /.a  .Mt  lir/v\v»>t)  hoU»« 
\v^-cii  u  tcnnin  odnsu   polowiczy  na  S.  Gini  a  p«il  ua  16.  Martiu. 
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nitz  mit  Wald,  Sclmniriierwitz^  DirBchel,  Babitz,  Schönbrunn, 
JtroMXLf  Leimerwita  (XiodmeritEa)  und  Wernersdorf,  195 

Exeetpt  bei  G^brih  p.  S63  in  der  Privfleginmftbeftitigiing  TOn  — 
WdtMl,  G«ielL     GfSbidk  (Mm.).  ^  a  d.  Ildr.  VIL  798. 

1309-  —  Herzog  Boleakns  v.  BreaUa  in  Troppau,  item 
domino  nostro  duci  in  Troppowe  300  inarc.  promptorum.  item 
donuDO  nostro  dad  eom  reverteretnr  de  Oppavia  30  pannos  de 
Ypir  pro  300  marciB  minua  15  marcis.  106 

ItodwiTOgsMidMr  d«r  8tadt  Brarian.  —  C.  d.  Sil  IIL  S7. 

1310.  8.  Jänner  (VI  id.  Jan.).  BreaUn.  —  Boleakos 
Henog  von  Breslau ,  Liegnita  und  Troppau  Bchenkt  der  Brea- 
laner  Üjurche  den  Platz,  der  an  die  Cnrien  der  Domherren  an- 

stösst.  109 

Ori^.  ün  Domkapitel-Archiv  iu  Breslau.  —  £egest  im  kgL  Staata- 
archiv  dascUwU 

» 

1310.  24.  März.  —  Boleslaus  Tierzog  von  Troppau  und 
Breslau  befreit  dem  Iloyer  von  Preticz  die  4  vou  Fncxo  v(»n 
Waldaw  erkauften  Huben  in  Gross-Mochbern.  —  Dat  feria  III 
pröxima  poöt  Öi  iili.  108 

Regest  im  Ji^önigL  StMtMroluTe.  —  Orig.  im  DomkapÜel'Aichive  in 
Brealau. 

1310.  20.  iMiuz.  I^reslau.  —  liulku  und  Heinrich  »Slezio 
et  Uppaviu  diices  et  domini  Oppavie  bestäti^an  die  durch  ihren 
Protonotar  Günther  von  Bib»  rstein  erfolgte  Unterauohung  und 
Beilegung  der  cwiacihep  den  Liegnitzer  Kammerherm  und  Gc- 
wandscbneidern  ausgebrochenen  Streitigkeiten.  —  Dat.  Wi-atis- 
kwie  a.  d.  MCCCX  in  dominica  Letue.  109 

Ofig.  in  Id^gnite.  Scfaimoadier,  Ufinindeninteh  dar  Stadt  Xiegnfta 
(Eiignili  1866),  p.  81. 

1310.  22.  JunL  Mödrits.  ^  Johann  Biachof  y.  Ohnttta 
beatttligt  die  Urkunde  seinea  Vorgängers  Theoderioh  von  1^7 
(Kr.  174)  und  tthertrilgt  die  Buiti;  Ffillatein,  naqh  dem  kinder- 
loaen  Absterben  des  Herbord  v.  Titiberg,  dem  Herbord  von 
Follatein,  dem  Sohne  des  Ekerich.  —  Act  et  dat.  in  ModrSes 
a,  d.  MCCCX,  X  kal.  JnlH,  pontif.  nostri  anno  VII.  ÜSOO 

Abi  einem  Codex  im  erzb.  AroMv  in  Kremsir  C  d.  Mor.  VL  Sf. 
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1310.  Ni>v.  Liojjnitz.  —  Boleglaus  '  nn«l  Iloinrich, 
Horzojjo  in  ScIiIchIüh  un<l  Troppau ,  licrrcFi  von  r.icslau,  t-r- 
lasscü  dem  Eberhard  Schulzm  zu  Mertschuiz  [\h-i  Juiicr»  die 
herzoglichen  Dienste  dasilhst.  —  Actum  et  d.  Legnicz  VI 
idu8  Novembri»  a.  d.  jSKJCC'X.  201 

TAchoppe  und  Slenael,  Urkundanbnch  p.  488* 

1311.  2<).  Jänner.  Liep^itz.  —  Holeslaus  und  Heinrich, 
Ilerzojj^e  von  .Schlesien  und  Troppau,  llorn^n  vkii  ürcslaii  im<l 
Liefi^nitz,  bestätiü:en  und  erncut  i  ii  den  Hi  iui«  i  n  des  (Iciiisjclieu 
Orden«  das  densclhen  v<ii»  ll(  rzo^;  >>ikolnus  von  Trojijiau  vfr- 

'  lichcne  Patronatsrechl  über  die  i'farrkirclie  in  Jäfi^erndorf  (v<;l. 

•  Nr.  133).  —  Actum  et  dat.  Lignicz  aub  a.  d.  MCCCXI,  in  die 
bcati  Pol)(!ar))i  martiris  atfjuo  pontificis^  presentibtts  nostris  fide- 
libus  domino  Gunthero  de  Byborsteyn  nostro  prothonotarioi 
Jobaime  de  Scbiltperg  et  Johanne  nostro  capellano.  !S08 

Orig.  im  deatBchen  Ordensarchiv  in  Wien.  ~  Mit  dtni  nnricfatigen 
Jahres-  ini.l  Tagfsdatum  1302  in  die  octava  Poliiarpi  C.  <L  Mor,  y,  ItS, 
nnd  ebeufaUs  qnrichtig  ala  Hegest  C.  d.  Hör.  YIL  800, 

1311.  11.  Juni.  Olmiltz.  —  Boleslaus,  Heinrich  und 
Wladifllatts,  Herzoge  in  Schlesien  und  Herren  von  Breslau  und 
Liegnitz,  erklären  im  Vereine  mit  ihren  Vettern  Bernhard  uud 
Heinrich,  Herzo^^cn  von  Fürstenberi;  ,  das  Troppauer  Land,  das 
ihnen  für  80(X>  Mark  von  König  Johann  verpfändet  tiei, 
diesem  oder  sein(;n  rechtinä<siiren  Erben  ziu  Uckzui^^cben ,  wenn 
ihnen  od<5r  ihren  Erbt  n  die  u^" nannte  Siuniiie  vom  Könige,  oder 
wen.  er  dazu  bestimmt,  zurückgezahlt  werde.  Zugleich  ver- 
sprechen sie,  alle  Kastellane  in  <^irätz  vor  ihrem  Amtsantritte 
darauf  schwören  zu  lassen,  nacli  Auszahlung  des  Geldes  Gräts 
sofort  zu  übergeben,  wie  es  bereits  Heinrich  v.  Bilitz,  Casteilan 
in  QrätZy  gethan  hat.  Bernhard  und  Heinrich  v.  Füratenberg 
bestätigen  dies  und  lassen  ihre  Siegel  anhängen.  —  Datum  in 
Olomuntz  a.  d.  MCCCXI,  HI  idus  Junü.  90$ 

Orig.  im  k.  k.  Staataarchiv  in  Wien.  C.  d.  Mor.  VL  39.  —  Som- 
mersberg  L  640.  ~  Dobner  IV.  284.  —  vgl  Chron.  Aule  regio  (Dobnw  V.  270)." 


>  Denelbe  war  auch  in  diesem  Jahre  in  Troppan,  wie  i|ie  Breeianer  Rech- 
nangsbScliw  beweisen :  item  summa,  cum  donunns  dnx  Teninaet  de  Oppavia 
mille  iimrcr  (C.  d.  Sil.  IH.  29). 

5  Vonit  etiaiii  tuuc  Jid  Juhftiinrm  n%'r>iji  lioli  slauh  diix  Wratislavit'iisis.  qui 

>1»niinniim  t»'iiuit  ducat'i'ä  Op|iavi('Ti«i-i.  inti  rrpiuMUtilms  «iii(K|iie  il»id(>iii  pln- 
ribuü  tracUUibu»  rcx  cum  ducc  auucubiüter  cuucurdavit  «t  regi  diu  terraw 
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1311.    16.  Juni.  IVoppau.  —  Albert  der  lüchter,  die 
Sehöffen  und  die  gaaae  Gemeinde  der  Stadt  Troppau  erklären,  • 
dem  Könige  Johann     Böhmen  und  Polen  aU  ihrem  wahren 
Herrn  den  HnldigungBoid  geleistet  m  haben.   Ebenso  hätten 

MC  auf  dessen  Gchoiss  den  llcrzugcn  Boleslaus ,  Heinrich  und 

Wladislaus  v.  Scldosien,  Herren  von  Breslau  und  Liegnitz,  und 

deren  Kaehkommcii ,  denen  König  Johann  sie  und  »las  ^Mnze 

Land  (terrani)  Troppau  um  SOOO  Mark  (Irosehen  verpfändet 

habe,  Gehorgaui  und  Treue  ge»cbwor4äa  und  zwar  auf  so  lange, 

bis  die  Rückzahlung  der  Summe  —  zu  weichein  Zwecke  von 

beiden  Seiten  Abgeordnete  unterliandeln,  —  erfolgt  ist.   O.  Z. 

Datum  Oppanie  a.  d.  MOCCXI,  XVI  kal.  Jolä.  204 
Orig.  mit  dem  aiihängeuden  Stsdtfliegel  im  k.  k.  Staatsarchir.      C.  «L 
Mor.  VI.  36.  —  Sommeralierg  I.  839. 

loU.  10.  Juni.  Troppau.  —  IVtrus  der  Rieliter  und 
die  iSehüffen  der  Stadt  Jägerndorf  erkiäreu  dasselbe.  —  Das- 
selbe Datuin.  20a 

Orig.  ioit  a&bäuj^eadem  Stadtoicgcl  im  k.  k.  ätuataarcluve. 

1311.  16.  Juni.  Troppau.  —  Johann  der  Richter  und 
die  Schöffen  der  Stadt  Leobachttts  erklären  dasselbe.  —  Das- 
selbe Datum.  206 

Orig.  mit  aabSogendem  Btadteiegel  (ein  Schild  mit  dem  gdtrönten  swei« 
geadiwlniten  Löwen)  im  k.  tu  8taal»ftrcliiTe. 

1,311.  —  Johann  Cresnitz.  [»innrer  in  Loobschütz,  verkauft 
den  Johannitern  das  Dorf  Jh[im<  iaii.  209 
^Viigüf.  bei  Gärtb  201.  —  Regest  im  kgL  StaaUarchive  iu  Breslau. 


Oppavif  voluntari»'  r»'.sij^n;ivit,  imm  liiiratiis  Opavir  nb  aiiiinun  ad  roginim 
•  pertinnit  B«»hemie,  insurrexonuit  nutom  quidaui  Dar<>no^  dt'  dnratti  Opnvic 
eontiK  Mieokitm  dneem  T«ntm  ipfloram  dimiinimif  «pii  froter  exMtitit  domioi 
Wenceslai  >-^et  ipsum  dnoem  expnlerant  seqne  BoIenlaA  dnd  Wratifla- 
Tietwd  ttltroneo  com  civitatibtm  imbdideront,  q|ni  dominalmtur  eis  nsqne  ad 
pif  sentiam  istios  JohanniR  regis.  In  premiwia  ver»  coneordia  res  dnci 
proniirtit  «Inre  ot  sotvere  —  in  certtH  termini»  marcnmm  argenti  VIII  milia, 
promisit  antem  hanr  pccninam  rex  non  soluni  ob  hoc  nt  torram  Opavie 
dux  resign^^^t.  sr  rl  ut  do  f-r  tt  r.  >  «b»  rri^iu)  Hohi-mie  domino  Marjjfan'tlu*  iixori 
«ue  dotalitimn  üux  illf^  iinii  i  xi;,'!it  vcl  roqtiirat.  Rpfri''  Tinnupir  .b.li«Tini-4 
et  diU'Ls  WratistbivifUhüs  uxni»!.<  (b'iniui  WencenUi  regis  lilit-  »mit  t  t  inutiut 
«ibi  snrore«.  —  Auch  in  diesem  Jahre  bezop  Herzog  Boleslaufi  bi'<k  ut«*mlo 
Summen  aus  Breslau:  item  30  marce  et  100  marc.  in  Oppuviam.  item  duci 
Boleslao  900  maree  In  Oppaviam  eivilrai«.  (Rechnnngabacher  ron  Breslati, 
C.  d.  Sil  m.  81.) 
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1312.  iO.  Juli.  Brünn.  —  Joh&nn  Kdiiig  von  BOhmea 
*  nimmt  dir  Frirdonsstürcr  Friadnoh  Ton  Liara,  den  jungeii 
Heriog  KikoUus  (II.)  too  Troppan,  Ubridli  von  Boiko- 
witB  etc.  m  Gnadeii  auf  und  empfiüigt  tob  ämeii  den^Eid  der 
Treue.  M§ 
Pkliekj,  G«wsb.  t.  BShnen  IL  9.  i».  108,  danuii  tn  C.  d.  Mor.  TL  Mt. 

4.  August.  Prag.  —  Johann  König  v.  Ijiriliincn  be- 
stätigt t'inc  Urkundp  Otokars  über  die  Anlaj^^"  der  St^dt  Kra- 
nowitz  (ua  z&Ioieni  miesta  Krzenowitz)  und  einige  Begabungen. 

209 

Auf  «1<  r  nestäti'j-nn^'  der  Privile^en  der  Stadt  v«n  K.  Ferdinand  ITl, 
40.  Wien,  SoimUg  vor  St.  Dorotheeatii^,  1639.  ^  C.  <L  Mor.  VL  &8. 

1315.  2.  MftnB.  Brttiiii.  —  Johann  König  v.  Böhmen  be- 
freit das  Cistenuenser- Kloster  Welehiad  nnd  die  anf  dessen 
Gütern  lebenden  Leute  sowohl  in  Mähren  als  in  Tropj»;vu 
(tarn  in  terra  Moravie  quam  Oppavie)  von  der  Gerich ts>barkeit 
seiner  Beamt(  n.  Dat.  Hruniie,  VI  non.  Marcii  a.  d.  MCCCXV, 
regnormu  vcro  nostrorum  V.  31 0 

Orig.  im  Brünner  Ijande.sArchiv.  —  Cd.  Mor.  VX  61.  —  Felxel,  Carl 
iV.  L  16  (mit  dem  Datum  VII  nona«). 

1316.  2.  Joti.  Folni^k.  —  Johann  Kdnig  v.  Böhmen  ver^ 
leiht  der  Stadt  Jigemdorf  das  Bech^  an  Maria  Himmelfahrt 
einen  Jahrmarkt  abhalteD  la  dOrfen.  Ml 

An  dar  Fklvfl«gienlp«titlfiing  Georg  Frifliridit  r.  157i  —  im  AusKuge 
a  d.  Nor.  VL  74. 

1318.  3.  Juli.  Prag.  —  Nikolaus  11.  Herzog  v.  Troppau 
erkllLrt,  dase  König  Johann  in  Anbetracht  »einor  treuen  Dienste 
ihm  nnd  seinen  Nachkommen  sein  Land  oder  Herzogthum 
Troppau  als  Lehen  übertragen  habe.  Datur  eehwöre  er  dnreh 
einen  körperlichen  Kid  Trene,  nnd  wolle  er  und  aeine  Nach- 
kommen dem  höhmiflchea  Könige  als  rechte  Vanllen  stets  Hilfe 
leisten.  Sollte  er  oder  einer  seiner  Kaclikommen  ohne  legitime 
mXnnliehe  Erben  abgehen,  so  fiJle  das  Heraogihmn  an  Böhmen 
snrück.  Z. :  Boleslaos  und  Hinko  Hersoge  Schlesien.  Ulrich 
Graf  V.  Hanau.  Otto  v.  Bolanden.  IN  tor  v.  Rosenberg,  oberster 
Kämmen  1  ilcs  Königreichs  Bühuu  u.  Heinrich  v.  Lipa,  Unter- 
kUmmrr^^r.  ririrh  v.  Mendico,  Burggraf  in  Pm^,  lU  in  :*ch  v. 
Wnrtt  aberg,  Mundschenk,  iit  rinann  v.  Miliizin.  Ti  ue-hscss.  T'l- 
rich  V.  Kytxano^  Hichter  (judex  tenae).  Xymo  v.  Koldita.  Heinrich 


* 
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V.  Lüchtenborg.  Heinmaim  ixnd  sein  Bruder  Hiako,  Söbne  des 
Pöeiio  Fridknd.  Bernhard  Oytmenbitrg,  Sckwerttriger. 
Ffichta  T*.  Adkr.  Hennann  t.  6wiretit2»  Johann  Stunbornis 
genunt  T.  Schütibei^.  Sbinko  Mendioo.  Spatsmann  Bene- 
tehan.  Zeaema  Hirstem  und  Zdenko  Kowan.  Datam  Präge» 
V  QonaB  Julü  a.  d.  MCCCXVIIL  '  212 

Oag.  im  k.  k.  8teatMrelii?e  in  Wkn.  —  C.  4.  Mcr.  VI  108.  Soofe- 
■enberg  t  840.      Baibin  VUL  229. 

1318.  19.  Juli.  Brünn.  --  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
verspricht  den  Baronen  imd  Krllen  seines  Herzojtcthums,  sie  bei 
denselben  Rechten  und  Gewohnheiten,  welche  die  Herren  und 
VAien  des  Königreichs  Böhmen  und  der  Markgrafschaft  Mähren 
besitzen,  zu  erhalten.  Bestätigt  von  König  Johann;  der  auch 
■ein  Siegel  an  die  Urkunde  anhtfngt.  Dat.  Brunne  a.  d. 
HGCCXVm,  Xmi  kal.  Augusti.  913 

Orig.  im  TroppMiv  Luid«aarohiv«. 

131^^.  19.  Juli.  Brünn.  —  Deraelbe  verspricht  den  Baronen 
und  Edlen  seines  Landes,  dass  er  alle  ihre  von  (ieii  K(tnii;cn 
von  Böhmen  erhaltenen  Privilegien  für  echt  und  i  echt  erkenncp 
und  unvorbrächüch  halten  wolle.  Datum  und  alles  übrige 
wie  vorher.  214 

Or'ii:.  pbenda.  ~  Boide  Urkonden  inserirfc  in  der  Besttttignngsarkimde  von 
im,  Q.  d.  Mor.  VIL  176. 


1318.  (Juli).  Brünn.  ^  Herzog  Nikolaus  I.  stirbt. 
Chron.  Anlae  reg;  DoKner  Y.  808.* 

l^^n — KUS.  —  Nikolaus  Herzop:  v.  Troppau  vei  kaiift  dem 
Konige  Johann  die  Bur^^  Plumenau  mit  dem  Markte  Drahns  etc., 
welcher  diese  Burg  1322  dem  Wok  v.  Krawaf  um  2200  i^I  n  k 
▼erkaufte*  210 


'  E'">d*>m  ftnno  tox  BoIkmiuo  flnrnhtni  Opavip  <'f>ntnl?t  Nif^nlnn  clcjrntiti  jnvf  ni 
circiter  trigiiita  ;iiiii<t.s  etatis  lialM-iiti.  rili<>  vidclic«  t  sctiinris  »lucii»  Nicolai. 
I«t*^  dnx  8i*nir>r  Ni»-<»lavi»  fratcr  rcps  ^^'^■Ily,(-l;»i  tuiulaioris  aule  repie, 
gitixiic  tuuitcn  pfr  regem  Ottakttruiii  geiutu.H  vx.stitit  et  dueatmu  Oppa\'ie 
•Bnift  pluribiu  tennit,  sed  advenientUnw  oonliwriis  eventibus  eodem  dncfttn 
uM^ae  ad  mortem  mmm  privaiui  ftait;  Ipae  koe  «nno  atMn  pnuper  rebns, 
■ed  diree  vlrtiitibos  in  Bronn*  nunitur  et  In  ecclesb  frmtnm  mlnomm 
Ihfdan  drea  ÜMrtnm  beftli  JMobi  (96.  Juli)  fepelitnr.  Niookuui  itnqne 
junior  dncatom  eateipit  Opuvie  ducitquo  filijun  dncis  de  Batfkor  (Aunn) 
^tima  pro  nxom;  ^lee  qiioqae  iaetia  est  eMnemrina  regnl  Bohemie 
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Wolny^H  Excerpt  huk  dem  Cod.  Penuteia.  in  Urlüm  (Wolny's  Mihrea 
V.  G4Ö).  —  Cd.  Mor.  VIL  7ÖÖ. 

1319.  6.  Juli.  TiBclinowitz.  —  Conrad  Bischof  v.  Olmüte 
erklärt,  dass  er  den  Zehnten  von  seinen  Dörfern  Schaicz  und 
Lapanitz  gegen  die  Dörfer  BarAiss  bei  BrOnn  und  Hohndorf 
in  partibus  Oppavie,  welche  dem  Nonnenkloster  Tischnowitz 

gehören,  eingetauscht  habe,  mit  dem  Vorbchahe,  dass  da»  C'a- 
jutcl  6a'ma  Zustimmung  gebe.  Act.  et  dat,  in  monasterio  Tiisch- 
nowicz  a.  d.  MCCCXIX,  II  non.  Julii.  .215 
Orig.  im  GuberaiaUrchiv  (Lande^archiv  ?}  in  Brümi.  —  Cd.  Mor.  VI.  1 18. 

1319.  8.  Juli  (Vm  id.  Julii).  vor  Prag.  —  König  Johann 
y.  Böhmen  belagert  Prag,  in  seinem  Heere  Herzog  Nikolaus. 

Cturon.  Ante  reg;iei  bei  Dobner,  Mon,  V.  878. 

1319.  22.  Sept.  bei  Oclanitz.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
verkauft  den  Bürgern  zu  Budissin  zwei  ihm  zuständige  1  Di  nare 
vom  Gericht  für  150  Schock  Prager  ilroschen.  U.  d.  Z. :  ülu- 
stris  Nycolaus  dux  Oppauie,  princeps  noster  diloctus.  Dat.  in 
Castro  apud  Oelsnitz,  X    kal.  Octobris  a.  d.  MCCCXIX. 

210 

KSbler«  Cod.  d.  Lasatiae  snperioria  l.  286.  —  Cd.  Mor.  VII.  809.  (Extr.) 

1320.  —  Przescho  Burggraf  v.  Grätz  erklärt,  dass 
er  vom  Kloster  Welehrad  den  wüsten  Ort  Darkowitz 
auf  Lebenszeit  zur  Anlage  erhalten  habe  unter  folgenden  Be> 
dingungen:  Von  den  2  Mausen,  die  er  zum  Aufbau  des  Hofes 
(curia)  empfangen ,  wolle  er  den  vollen  Zehnten  zahlen ,  auch 
solle  der  Hof  nach  seinem  Tode  an  das  Kloster  /allen,  ebenso 
die  Mtthle^  die  er  bauen  wolle,  wo  frtther  der  Teich  (piscina) 
war,  der  nach  Sifritsdorf  gehörte.  Wollte  aber  das  Kloster 
den  Teich  herstellen,  so  werde  er  auf  dit;  restaurirte  Mühle 
verzichten.  Von  andern  14  Mans<'Ti  wolle  er  jiilulich  uach  Ab- 
biiit'  v<in  H  riteueifVcicn  Jahren  den  Zi«ö  an  den  vSt.  Martin»- 
und  Georgtagen  erlegen;  sollte  nach  8  Jahren  da»  Dorf  noch 
nicht  vfdlig  herge«tellt  sein,  so  soll  der  Zins  doch  nicht  herab- 
gesetzt werden  (in  censu  micbi  depereat  et  non  eis).  Ausser- 


*  Poiro  Ilifiolaiis  dox  Oppavie,  HeinrieuB  de  Lypa  et  fere  omnes  regni 
nobile«  in  ravfr<i  i  rmt  nun  rt  p«-.  qui  onirn's  rrtiiMiilnenint  un«  ore,  qua- 
teniw  rex  se  deberet  de  iliia  rebellibas  civibos  acriter  vindican. 
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den  verpflidite  er  nch  dem  jeweiligeai  Verwahsr  dm  Hofes 
m  Stibröwite  getrenlioh  beisaitehn.  Sollte  er  eine  Bedingong 
•idit  efftdlen,  so  sei  er  geswongen  in  Troppao  Emloger  m 
Uten.  Die  vom  Fürsten  des  Landes  aufgelegte  Steuer  müssen 
auoh  die  Armen  von  Darkowits  zahlen,  doch  wolle  er  naeh 
Kräften  ftir  deren  Befreiung?  sich  bemühen.  •  Mitbesiegelt  von 
llüizog  Nikolaus  V.  Troppau,  W'oko  v.  Clirawani,  Geroslaus 
dessen  Bruder,  Sputzmann  v.  Beneschau,  Fripiiricli  v.  Radyn 
und  Bürgern  von  Troppao.  Acta  sunt  hec  a.  d,  MCCCXX 
ia  kathedra  8.  Petri.  220 
Codfex  aaec  XV  im  Giib«nii«UrcluT  in  Bdiiin.  --Cd.  ifor.  Vi. 

1322.  28.  IMai.  Bt  iioschau.  —  Nikolaus  Herzog  von  Tr<»})- 
pau  l»6stliti^t  dem  Kluöter  Wclehrad  den  Ht-sitz  vnu  4  T.chrii 
im  Dorfe  lioiopla«,  zwischen  Oimütz  und  Brerau  gelegen,  die 
es  vom  Markgrafen  von  Mähren,  seinem  Vorgänger,  erhalten  (V). 
Datum  in  Beneschaw  snper  Oppaviam  a.  d.  M(XCXXIL  V 
kaL  Jnnüy  per  manne  Hermanni  nostre  oorie  snhnotarü.  281 

(Mg.  im  Landewrchiv  in  BrOnn  (V)*  —  C.  d.  Mor.  VL  164, 

1323.  IB.  Septenib«  !'.  Bi-iinn.  —  Johann  König  von  Böh- 
men und  Polen  etc.  erklärt,  dass  er  von  seinen  Unterthanen  alle 
Stenern  nnd  Abgaben,  welche  ihm  zn  seiner  Krönnng  nnd  aar 
Ansstener  seiner  bisher  geborenen  Töchter  an  leisten  sind,  er- 
Uten nnd  kein  Recht  auf  weitere  Abgaben  habe,  solche  auch 
tneht  un  vorhineui  fordern  werde.  Nur  im  Falle,  dass  ihm 
Booh  Töchter  Lc^boron  werden  sollten ,  seien  fttr  jede  ein  Jahr 
nach  ihrer  Verlicbailmn^  1  Vierdung  oder  16  Ghxjschen  vom 
L<  li<  M  zu  entrichten,  la  Anbetracht  dessen  bestimmt  er,  daas 
auch  die  Troppauer  Landherren ,  gleichwie  die  von  Bcihmen 
ond  Mahren,  ihrem  Fürsten  Nikolaus  nur  dann  stcuorpfliclitic: 
sind,  wenn  der  König  von  seinen  Unterthanen  in  Böhmen  und 
Mähren  eine  Steuer  verlangt,  und  zwar  16  Groschen  vom 
Lehen.   Datum  Bmnne  a.  d.  MCCCXXiXI,  idus  Septembris. 

zn 

Oiig.  irof  Pergament  im  Lu]de8«robiv  in  Tmppaib  Das  (angelcfiadigto) 
lipUmn  maius  an  rotbg«Iben  Seidenfilden  bänfrnd  iat  daa  Beitmiogel  mit 
CMtnaiegeL      C.  d.  M<ir.  TL  179.  « 

1523.  lö.  8opt.  Gruling.  —  .lohaiui  König  v.  ii^hmen 
aehlkeat  mit  König  Cari  v,  üngeiu  und  den  ÖBterreidÜBchen 
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Herzogen  Friede.  U.  d.  Z.:  Nyclas  Herczog  ze  Troppaw.  Ze 
Gödittg  an  der  March  des  Sontags  vor  Band  MatheoB  tag. 

Rurs,  OMtreich  «nter  Friedrich  dem  SehSneii  p.  479.  —  ,0.  d.  Mor. 

VI.  WOl 

1323.  28.  Sept.  Pra^.  —  Johann  König  von  Böhmen  gibt 
dein  Iltnuricli  v.  Ijjki  für  dus  Gut  Tachau  die  in  Mähren  gele- 
genen Güter  Frain  und  (lewitsch.  U.  d.  Z. :  Nycolaus  dux 
Oppauie.    Dat.  Trage  IUI  kal.  Octob.  a.  d.  MCCCXXJIT. 

Orig,  im  k.  k.  Staatflarchive  in  Wien.  •Cd.  Mor.  VIL  818.  ■ 

1323.  10.  October.  Katscher.  —  Connul  l^iscliuf  von  Ol- 
mütz  Ix'stati^t  dem  Conrad  von  l>uuro\vicz  (BaiierwitzX  s«dnem 
Müllor  in  Katschor,  das  durch  Alter  und  schlechte  An tli(  Wäh- 
rung verdorbene  Privileg  IJ.  Bnmo's  von  127Ö.  Datum  in  Kot- 
schir  a.  d.  MOCCXXlll,  VI  idim  Octobris.  ZZ5 

Orig.  im  enb.  Arebiv  in  Kremsir.  —  Cd.  Mor,  VII.  190. 

1324.  2.  Juli,  vor  Müntzilles.  —  Johann  König  v.  Btdnncu 
bekennt,  dasn  or  mit  8«inom  lieben  Schwager  Herzog  Heinrich 
V.  Kiirntht'U  ewige  Freundschaft  geachlossen  habe  und  ver- 
spricht unter  anderem,  dass  er  seinem  Sohne,  der  die  Tochter 
des  Herzogs  heirathen  solle,  geben  wolle:  Mähren^  dazu  das 
Land  Troppau  mit  allen  den  Rechten,  als  wir  es  inne  haben, 
das  Land  zu  GktB  etc.  Gegeben  vor  Müntzilles,  do  man  aalt  etc. 
MOCOXXIV  jar,  des  Montags  nach  sand  Peter  und  s.  Paidstag. 

zze 

Steyerer,  Comment  pro  hiet  Alberti  II.  fi98.  —  Cd.  Mor.  YI.  900.  — 
Böhmer,  Begesten  Johanns  Nr.  71, 

1324.  30.  Dec.  Avignon.  —  Vn\int  Johann  XXII.  provi- 
dirt  den  Wenzel  8ohn  des  Herzogs  Niklas  von  Troppan  mit 
einem  Präger  und  Olmiitzer  Canonicat.  ZZ9 

Dndik,  Iter  Bomanum  Ii  94. 

1325.  16.  Juni.  Truppan.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
gibt  den  Städt<*n  Troppau,  Lcoljx  hütz,  Jägcrn<lürf  uml  Freu- 
denthal i'olgundu  Willkür:  Lcutr,  die  dos  Todtschlages,  der  Un- 
zucht, dos  Diebstalds  und  der  IJrandstiftung  überwiesen  seien, 
sollen  gerichtet  werden  nach  Gewissen;  denen,  die  sich  nicht 
wohl  gehalten,  soll  keine  Einrede  gestattet  sein.  2.  iiiine  Jung- 
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frau,  (Ii«'  wider  ihren  Willen  euüuhrt  wurde,  ist  von  der  Erb- 
berecbtigiiiig  an  ihrer  Eltern  Qtat,  ao  lange  der  Entführer  lebt, 
Mi^jesehlossen ;  dieser  aber  soll  sofort  vor  Gericht  gezogen 
weiden;  Fran  oder  Jnngfraa,  die  sich  mit  Willen  ohne 
Zaitimmnng  der  filtern  entföhren  Iflsati  eoU  fUr  immer  ilire 
£rbberechtigimg  verlieren.  —  Dirre  brif  ist  gegeben  xen  Trop-  ' 
pan  naob  TUBers  heren  gebart  1325  an  dem  neaten  enntage  nach 
mde  Vytia  tage.  228 
Otig.  im  IVopp.  StadtaidiiTe.  —  Cd.  Hör.  VH.  880.  ^  Bs  fdidat, 
iam  jede  fltedt  eine  epedelle  Urkunde  erliielt,  wie  a.  B.  Leobedilita,  denn  in  dem 
iotfSgtn  Beditetboehe  findet  tieih  diese  TMninde  mit  einer  fiteUe,  die  in  der 
vorliegenden  fehlt,  nKmlich  die  Bestütignng  der  Prlvlloo-icji  von  König  Rudolf, 
König  Otokar  etc.  Sie  leitet  die  Lcobschützer  Willküren  ein  (ebgedr.  bei 
Bänne  IL  i>»  Tgl.  lUaiber,  Geach.     Leobeehiits  (IL)  13. 

1327.  18.  Pebr.  Ti  oppau.  —  Kasimir  Herzog  v.  Teachen 

erklärt,  sein  Herzogtbnm  Teschen  dem  Könige  Johann  über- 
^ben  und  es  von  ihm  als  Lehen  des  böhmischen  Reiches 
eüipfangen  zu  haben.  —  Dat.  in  Opauia  a.  d.  MCCCXXVII, 
kal.  Mareii  diiodecimo.  220 
On<:.  im  k.  k.  StaatsarchiTe  in  Wien.  —  Cd.  Mur.  Vll.  $45»  <->  Som- 
aeisberg  I.  b04. 

■ 

1327.   18.  Febr«.  Troppan.  —  fiolko  Hersog  Oppeln 
eiUirt  daaaelbe.  MO 
SeauMMbe^g  I.  S68.  ^  C.  d.  Hoc  m  846. 

1827.  19.  Febr.  Troppau.  —  Wladialaus  Herzog  von 
KomI  erklärt  daaaelbe.  ibidem.  230a. 

1327.    24.  Nov.    Meran.        Tymo  v.  Kolditz  und  Wil- 

hebn  von  Landsteiii  bürden  für  lIei/o<!:  Nikolaus  von  '^rro)ij)au 
und  sechs  ändert)  böhmische  Herren  bczü^j^lieli  dv.r  4(J.<KKJ  Mark 
1<  r  Hnimsteuor  für  Margarethe,  Tochter  Herzog  Heinrichs  von 
huinitlK  ii.  —  Datum  in  Merano  MCCCXXVII,  die  Veneria 
aote  Katherine.  2S1 
C.  d.  Mnr.  VI.  893. 

1327.  —  Nikolani  Hersog  ,iu]  Troppaner  Lande'  gibt 
derTroppaaer  Kaufmannschaft  folgende  Satzungen:  Ks  soll  26 
Kaofkamnicrn  geben,  von  denen  jede  jiilulieh  '5  \'ier<liuig  Pfen- 
ninge Zins  zahlt.  Dafür  (l.u  i  \vc<ler  in  der  Stadt  noch  ausser- 
balb  denielben  innerhalb  einer  Meile  Jemand  'rucli  veikaufcn. 
Jtder  Ucwandscimeidur  bedarf  einer  Kammer  ala  Kigeuüium 
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oder  in  Miethe,  bei  Strafe  von  3  Mark  im  entgegengesetzten 
Falle.  Besitzen  zwei  eine  Kammer,  so  müssen  sie  ihr  Gcscbüft 
gemeinschaftlich  führen.  Keiner  darf  aus  Wollte  verfertigtes 
Tach  yerkaufen.  Wer  gegen  diese  Vonchriflexi  bandelt,  zahlt 
3  Mark  Strafe,  von  denen  eine  dem  Vogl^  die  aweite  der  Stadt, 
die  dritte  dem  Kaofhanse  zafItUlt  FUbrt  ein  Fremder  (gast) 
sein  Tuch  ins  GewandliaaB,  so  aaUt  er  Tom  schönen  Tuche 
2  Pf.,  von^  ,Landtnch'  1  Pf.  va  Gunsten  der  Wiehter,  ausser- 
dem ein  Quart  (?).  —  Der  ist  gegeben  nach  unsers  licrni 
geburt  1327.  232 

Copie  von  1618  in»  lürntl.  LichtensteiniHcbcu  Schlosfiarcliivc  in  Trup- 
pau  (?).    Nach  Ti11<»rs  Abschrift  C.  «L  Mor.  VII,  8ßO. 

1328.  22.  März,  bei  KoseL  —  Wladislans  Herzog  von 
Beuthen  und  Kosel  macht  bekannt,  dass  sein  Vasall  Lapota 
alle  Ansprüche  auf  den  von  seinen  Vorfahren  den  Johannitern 
in  Leobschiltz  verkauften  ÄntheÜ  von  Dittmorow  (Dittinerau) 
aufgegeben  habe  und  dass  er  (der  Herzog)  den  Comthur  Petrus 
durch  seinen  Procurator  Nikolaus  in  den  Besitz  habe  einführen 
lassen.  —  Dat.  apud  Coslam,  XI  kal.  Aprilis.  "  233 

Wattenbachs  Begest  au»  Gärth  p.  342  im  kgL  Staatsarchive  i&  Breslau. 

1328.  30.  Juli.  Brunn.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppan 
verbilrgt  sich  dem  Herzog  Heinrich  von  K&rnthen  für  Konig 
Johann  von  Böhmen  hinsichtlich  der  Zahlung  der  40.000  Mark, 

die  in  ;">  Jahren  ratenweise  erfolgen  »oll.  Geschehe  dies  nicht, 
HO  verpflichte  er  sich  in  Uegcusburf;^  Einlager  zu  halten.  — 
Ze  Brunne  dn  man  zalt  etc.  MCCCXXVIII  des  suncabcints 
naeh  sand  Jacobstag.  334 
Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  C.  «1.  Mor.  VU.  8d2« 

1329.  8.  März  (?).  Brünn.  —  Johann  und  Dirslaw,  Brfider 

V.  Crawar,  sclienken  wegen  <Ies  Sechen  heiles  ihres  Vaters  W'ocko 

V.  Crawar  einen  Zinshihn  in  ,( lerlju  hsdorf'  '  und  den  Zehnten 

von  ihn  iii  Hofe,  jxelc.jjun  hei  ihrer  Stadt  Fuhiek ,  dein  Pfuri  i  i 

d.aselhst.  der  d.itür  dt!n  .Ia}ii  ('sta;j:  ihres  Vutei's  l'estlieh  lo-^n-hrn 

soll, —  Datun»  in  Bruuna  a.  d.  MCOCXXIX,  toreia  Mareii.  235 

M<>ynrrt  in  Hormaym  Archiv  18:^3,  Urkundenblatt  Kr.  >,  p.  1.  —  C. 
d.  Mor.  VL  292. 


*  Oerlsdoif  bei  Fnlaek. 
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1380.  8.  Mai.  TiUtliein.  —  Johauu  v.  Krawar  und  seine 
Brüder  Dirslaus  und  Heinrich  schenken  dem  Nonnenkloster 
St  Clara  in  Tn>})|>an,  in  dem  ihre  SchvveHtc-in  .liitka  und 
Katharina  den  Srlilficr  i;('n<»iiinH'n  haben,  ihr  Dorf  8tepankowitz 
mit  der  Bedingung,  dass  die  Hälfte  des  Zinses  vom  beoannton 
Dorfe  ihren  Schwestern  gehören  solle.  —  Z. :  Fridericus  de 
ßa  .  .  . ,  Tobiaa  de  Stralhen,  Vokko  de  Czytyn,  Borzuta  de 
Heroltouitz  (Herrlitz),  Swoysso  de  Sodica,  BenessiuB  de  CsyfyD, 
(Bene8)8m8  de  pulcro  prato  (Schönwiese).  —  Datoin  in  Tyisyn 
CMtro  in  die  aancti  StaniBlai  epiBCopi  et  martyris,  VUl  idiu 
Mftjt  rab  ine.  dnL  MCGCXXX  anno.  236 

Oilg.  im  LuadesMdiiv  in  Brflim.  —  Cd.  Mor.  TL  SOft. 

ld3L  15.  Juni.  Gräta.  —  Nikolaus  Hensog  y.  Troppaa 
Wititigi  deiQ^Ooeler  der  Dominikaiieriimen  in  Baübor,  dati  seine 
Qviranen  Otto  genannt  Thnrn  und  Jeseho,  Brüder  LinaTi% 

deren  Srhwtmter  in  demselben  Nonne  wurde,  8'/»  Mark  Jähr- 
licher Kiakiu:ltc  iu  dem  Dorfe  Besdcaw  (Bieskau)  ,\u  unsi-rein 
Trojipaucr  Liiude*  verkauft  und  l\  Mark  geschenkt  haben.  — 
0.  Z.  —  Actum  in  Grecz,  sub  a.  d.  MCCOXXXI,  XVH  kal. 
Julii,  per  manus  Petri  de  Mertindorf  ciirie  nostre  notai'lL  939 

Ans  drr  Privile^ienhi  stätlo^iin^r  Kl  niinAiid  II.  v.  I('i23  im  k.  Staatnareldv« 
m  finslra.  —  C.  (L  80.  IL  131.  —  Cd.  Mor.  VIL  868. 

l'MM.  1.  August.  —  Nik«»laus  Herzog  von  Troppau  be- 
stätigt den  Verkauf  den  Dorfes  Rusin  (Kausen)  von  Seiten  der 
Getreuen  Henselin  und  (risclico,  Söhne  des  (risco  von  Hausen, 
an  Heyniko  von  Leoböchütz.  —  Z.:  Dobeschius,  Borsehutha 
de  Herolticz  (Herrlitz),  Thymo  de  Wydmbach,  Vlemannus  de 
Lynania,  Beruliardns  de  Opol,  Stascko  et  Siawata.  —  Datum  a. 
<L  MCCCXXXI^  proxima  feria  V  poet  festum  s.  Jacobi  apostoli. 

Qrig.  im  Gq^ltelMNliiT  in  OtmOta.     Im  Annage  C  d.  Mor.  VL  8S4. 

1^2.  8.  März.  LcobsefifUz.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  erlttsst  der  Stadt  Leobschütz  allen  Zins  von  Bauten, 
dem  Kaufhause,  TuchkrttmeUi  Schuhbänken,  Fragnerkammem 
^  t.  w.,  der  Stadt  aar  Besserung.  —  Z. :  Tyme  von  Widinbach, 
Chnther  nnd  Vlman  von  der  L^maw,  Burdiart  Stosche,  Heinke 
Toe  Lubsdiia,  Borchart  y.  Opal,  Heinrich  Hoberch  a.  A.  — 
Gesdiehen  in  der  etat  sy  Lubschiz  des  suntags  an  aller 

iMUf.  Bi,  ILY.  I.  lÜIfW.  11 
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manne  vasnacht  do  nach  Christus  geburt  ergangin  worn 
MCCCXXXn  jara.  290 

Oiig.  im  StadtairoliiTe  in  Leobsehfits.  —  Cd.  ICor.  Tl.  896.  —  Miii»- 
berg  p.  127. 

1332.  17.  Auguat  Fulnek.  —  Rcynbot  Vogt  v.  Fulnek 
schenkt  mit  Einwilligung  seiner  Söhne  Bartholomäus,  Nikolaus 
und  Rojnczco  dem  Pfarrer  Mladota  eine  von  den  vier  Fleisch- 
bänken, die  zur  Vogtei  gehören.  —  Datum  Fulnek  sub  a.  inc. 
dni.  MCCCXXXU,  feria  II  proxima  post  festum  assumptionis 

Marie.  240 
Orig.  im  LaadeBaiehiT  in  BrOnn.  —  Cd.  Mor.  TL  338. 

1333.  19.  Jänner.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Tnoppau  erklärt,  dass  er  seinem  Capellan  Theoderich,  genannt 
Kasmyr,  die  Capelle  des  Hospitals  vor  den  Thoren  der  Stadt 
Troppan,  das  er  erbaut  habe,  fibergebe  und  ihn  nnd  Johann 

V.  Leobschütz.  Iiür;;('r  von  Troppau ,  zu  IVoenratoren  des 
Hospitals  ernaimt  halx'.  -  Z. :  Tliymo  de  Wydial^.ich,  Hincco 
de  Lubschicz  et  Heinricus  ilolicicli.  nosti'e  teiTe  cainmerarius. 
Dat.  in  Opavia  in  crastino  b.  Priscae.  341 
Orig.  am  Landesarchiv  in  Brünn,  —  Im  Anssng  C  d.  Mor.  VI.  34G. 

1^534.  7.  Mai.  Grätz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Tio])pan 
erklart,  dass  er  den  in  Sifridezdorti"  (Seifersdorf)  gelegenen  imd 
dem  Kloster  Welelirad  gehörigen  Teich  für  das  letztei-e  wieder 
hergestellt  habe.  Für  seine  Lebenszeit  behält  sich  der  Herzog 
die  Nutzniessung  vor,  nach  seinem  Tode  soll  derselbe  dem 
Kloster  zufallen.  —  Datum  in  Grecz  a.  d.  MCC^CXXXIV, 
nonas  Mali,  •  242 

Copie  1402  im  Landeawcbive  in  Brfimi.  —  C  d.  Mor.  VIL  9  (mit 
der  Angabe  IV  nonas  Matt  in  der  Inhaltaangabey  die  im  Texte  fehlt). 

1334.  22.  August.  Olmütz.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  bestätigt  dem  Abte  Stefan  von  Welehrad  nach  Vor- 
weisung emer  Urkunde  König  Otokars  die  Befreiung  zweier 
].<ahne  in  Schukowicz  (Zalkowitz)  von  allen  ihm  zustehenden 
Rechten.  —  Act.  et  dat.  in  Olomucz,  XI  kal.  Septembris  sub 
a.  d.  MCCOXXXIV,  sci  iptura  per  manus  Petn  de  Mestendorf, 

cui  io  nostre  notarii. 

AiM  ciui-in  WiK  brader  Cod.  im  Brfinuer  LuideNarebive.  — >  C  d.  Mw. 

m  I«. 
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133Ö.  10.  Febr.  —  Svrczo  \md  Marquard,  Brüder  von 
Nasite  (Naasidl),  scheDken  das  Patronat  Über  die  Kirche  in 
NasBidi,  gelegen  in  der  Troppauor  ProviiiB,  dem  Abte  Friedrich 

und  dein  Kloster  der  Priimonstratenser  in  Iliadisoh,  so  dass 
der  Abt  nach  dem  AljU-Ucn  des  gej^envväi  tiü^en  IM'anrrs  nim.inu 
üher  die  Kirche  veHugen  soll.  Thn^  Sicir«  !  huheii  aiiircliängt 
Sbon»  prt']H>sitU8  ,  Vitko  arcliüliaconus  Hnit^^laviensis,  Harlholo- 
meiis  archid.  Preroviensis,  caTiniii('i  tH-clesio  Olomuoensis  etc.  — 
Dat.  a.  d.  M(XM'XXXV  in  die  Seholastice  virginis  b.  2-14 
Ans  den  Hiudiwnhor  Amiiileo  im  BrUnner  Laadesarcbive.  —  C.  d.  Mor. 
VIL  30. 

1335.  25.  Mära.  —  Petrus  der  Vogt,  BOrgermeister, 
Sehdffen  und  die  Gemeinde  der  Stadt  Jägemdorf  erkHlren,  dass 
sie  mit  Ditlin,  Comthur  des  deatochen  Ordens  und  Pfarrer  in 

Jäp^emdorf,  einen  gütliehen  Verjijleich  bczügh'eh  des  Dorfes 
Resenitz  (Rosnitzj,  das  sie  von  einem  gewissen  Bartholomäus, 
Hildbrands  Sohn,  in  verwahrlostem  Zustande  c^ckauft  hatten, 
«resehlossen  ha))en.  Ditlin  veileiht  den  Bürgern  zum  Behufc 
der  Aussetzung  des  Dorfes  mit  Einwilligung  seiner  Ordens- 
brüder Johann,  Franz  imd  Peter  auf  5  Jahre  Zinsfreiheit  mit 
Vorbehalt  der  Honoralien,  die  gemäss  einem  alten  Privileg  zu 
Weihnachten,  Ostern  und  FHngsten  EU  entrichten  sind.  Nach 
Ablauf  dieser  Frist  soll  der  Zins,  der  eine  halbe  Troppauer 
Mark  beträgt,  regelmässig  gezahlt  werden  und  zwar  nicht  mehr 
zu  Martini,  sondern  zu  Maria  Verkündigung,  selbst  dann,  wenn 
das  Dorf  noch  nicht  ausgissetzt  sein  sollte,  ausgenommen  den 
FaU  feindlicher  Landesverwüstung.  Z. :  Petrus  advoeatus  .  . 
consules  et  8cal)ini  civitatis  pi  efate.  1a  iiion  I.oso  dictus,  The(>- 
dericus  magister  operis  pistorum,  llcynü.seliiiis  dit  tus  Sternenher, 
TheodericuK  t  irea  wahiam ,  Kudi^erus  de  iM  rieschau,  Petrus 
Oerbodi ,  Fridericus  Vincencii,  Bei  toldus  carnifex,  Petrus  Kc- 
cuschonis,  Jacobus  Wilhelmi,  Philiitpns  carnifex,  Mathias  Hei- 
nonis  etc.      T>at.  a.  dnce.  incar.  MCOCXXXV,  in  die  anmm- 

ciacionis  b.  virginis  gloriose.  245 
Orig.  mit  dmn  «nhliigendeii  Stadtsiegel  im  detitacheii  OrdfloHUPeluY 
in  Wien. 

1335.  16.  Sept.  Regensburg.  —  Johann  Konig  von 
Böhmen  schliesst  mit  Kaiser  Ludwig  einen  Waffenstillstand. 

II.  Nikolaus  als  Stellvertreter  der  Bürgen  König  Johanns,  246 
C.  d.  Mor.  Vn.  64.  ^  Bdhmer,  R«  gelten  K.  Johuiiu  Nr.  908. 

11» 
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J335.  12.  Novemb.  A\'y8ftehnid.  —  Kasimir  Könifj;  von 
PoIüD  erklärt  dem  Könige  Johann  von  Böhmen  fUr  die  Ver- 
sichtleiatung  auf  Polen  20^000  Schock  Ptag.  Gr.  acholdig  zn 
sein,  von  denen  14,000  ihm  theils  befahlt,  theils  sichergestellt 
seien.  Die  übrigen  6000  Schock  verspricht  er  am  nächsten 
Himmelfahrtsfeste  auf  seine  Gefahr  und  Kosten  in  Ratibor  zu 
zahlen ,  oder  wenn  inzwischen  diese  Stadt  dem  Könige  und 
ihrem  Iltrni  Lesko  entzogen  würde,  in  Troppan  in  Mähren 
(vel  81  ipsuni  oppiflimi  intci-nKMljo  tciiijxux'  (L-  ij>r.iua  doinini 
rcgis  Bocniie  et  bin  pnucipLs  doinini  (luskoiüs  isict  clucis  il)ideni 
mauibus  extrahi  eontingeret,  ex  tunc  in  eivitatt-  Üppaiiia  in  Mo- 
rauia).  Datum  in  Wysegrado  in  Uungaria  a.  d.  MCCOXXXV 
die  Xn  mensis  Novembris.  349 

Ludmrig,  reliqiiiM  Y.  699.  —  C.  d.  Hör.  TJL  69. 

1380.  1.  Nov.  Troppaii.  —  Johann  Bipohof  v.  Olniütz 
und  päpstl.  Legat  a  lafcrc  erklart,  dass  er  auf  Bitten  Herzogs 
Nikolaus,  des  Oründers  (!)  des  Dominikaner-Klosters,  dasselbe 
zu  Ehren  des  h.  Wenzel  eingeweiht  und  demselben  einen  ihm 
eigenthürolichen  Acker  in  der  Nähe  des  Teiehes,  der  dem 
Comthur  der  Troppauer  Pfarre  gehört,  geschenkt  habe.  Um 
die  Gläubigen  zu  Gleichem  aufzufordern,  verleiht  er  allen,  die 
ein  Vaterunser  und  Ave  Maria  in  derselben  Kirche  beten,  100 
Tage  Ablass.  ^  Dat  in  Oppavia  a.  d.  MCCGXXXVI,  in  die 
omnium  sanctorum.  ^49 

Dominikaner-Chronik,  Mss.  sa« c  XVIIi.  in  d.  Troppauer  Miueunubiblio- 
thek.  —  C.  d.  Mor.  VII.  9'.».  (rtiecht?) 

1337.  14.  Jänner.  Breslau.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
erklärt,  dass  die  Herzoge  Wladislans  v.  Beuthen,  Kasimir  v. 
Teschen,  Bolko  v.  Falkenberg,  Bolko  v.  Oppeln,  Albert  v. 
Strelitz  und  Johann  v.  Auschwitz  gegen  Nikolaus  Herxog  ton 

Tröppau  und  Ratibor  wegen  des  Herzogthums  Ratibor,  mit 
dem  letzterer  nac  h  dem  Tode  des  Herzogs  Lesko  belehnt  wor- 
den s»  ! ,  Klage  erlioben  hätten.  An  dem  auf  Ansuehen  des 
Herzogs  Nikolaus  bestimmten  Taire  verlangten  die  Herzoge,  dass 
über  die  Frage,  wem  das  Herzogthum  rechtlieh  zukomme,  nach 
polnischem  Recht  entsehieden  werde,  da  sie  Polen  st'^ien  und 
der  König  ihnen  dasselbe  in  ihren  Ländern  zugegüinden  habe. 
Herzog  Nikolaus  aber  habe  auf  das  Lehenrecht  hingewiesen, 
da  alle  Herzoge  Vasallen  des  Königs  seien.  Als  er  (der  König) 
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Bich  darauf  för  die  Ansicht  auBgcsprochun;  dass  hier  nach  polni- 
schem Rechte  za  entscheiden  sei,  habe  Herzog  Nikokuis  sich  ent- 
fernt. Da  sieh  aber  seine  Freunde  für  ihn  vorwendet,  so  ent- 
scheide er,  da  >  II «Tzog  Nikolaus  und  seine  Erben  männlichen  iind 
weiblic'hon  Ot  sr  lilet  htos  Itatibor,  Sorau,  Pless,  Loslau  und 
Kibnik  uebst  dvin  ilurzogthunie  Tropp.au  behulti;n,  Kosel  und 
Gleiwitz  aber  bis  zum  3.  Februar  dem  Wolfram  v.  Panowica 
oder  dem  Bischöfe  Joliann  v.  Olmtttz  oder  dem  Herzoge  Boles- 
latis  V.  Liegnitz  ausliefern  solle.  U.  d.  Z.:  üluBtri  domino 
Heinrico  duce  Bavarie,  Johanne  episcopo  Olomucensi,  Boleslao 
duce  Slesie  et  domino  Legnicensi.  —  Acta  Wratislawie  a.  d. 
MCCCXXXVII,  feria  IH  proxtma  post  octavam  epiphanie. 

249 

Copie  im  Registnun  S.  Weuceabu.  —  Cd,  8U.  VI.  180.    vgL  Pelzel^ 
CM  IV.  L  7S. 

1337.  14.  JSnner.  Breslau.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
Terspricht  dem  Herzoge  Nikolaus  ihn  im  Besitze  des  Herzog- 

thums  Ratibor  zu  schützen  und  gestattet,  dnss  er  und  seine 
Nachkommen  beiderlei  (leschlechtcs  nur  nac  h  dem  Rechte  und 
Brauch  der  Fürsten  Deutschlands,  nie  nach  polniselu  in  Keclite 
Rede  stehen  sollen,  und  kassirt  alle  von  ihm  über  das  Ilerzog- 
thum  Batibor  ergangenen  gegentbeiligen  Anordnungen.  —  Die- 
selben Zeugen.  Acta  Wratislawle  a.  d.  MCCCXXXVU  feria 
m  etc. 

Registnun  8.  Woicealai.  —  C.  d.  Sil.  VI.  p.  182. 

1337.  17.  Fehr.  Batihor.  —  Nikolaus  Herzog  y.  Troppau 
und  Ratihor  erklärt,  dass  er  das  Dorf  Suchapsina  (Zauchwitz), 

im  Troppauer  Lande,  aber  im  Leobschützer  Rechte  gelegen,  dem 
Kloster  der  Dominikanerinnen  in  Ratibor  um  'MK>  Mark  Pr. 
Or.  verkauft  habe,  mit  allem  Zubehör  (dem  Dienst-  «xier  Jagd- 
haber, in  <1(  uts<'l)er  Sprache  ,Lovczhaber*  «genannt)  und  ohne 
Vorbeliait  mit  Ausnahme  des  beim  Dorfe  gelef^tinen  Gebüsches  (?) 
behufs  der  Jagd.  Actum  et  datuin  apud  Katibor  in  Castro, 
XIII  kal.  Mnrfi;  a.  d.  MCCCXXXVU,  presentibusjaostriß  fide- 
Uhus  domino  Wokoone  de  Sczidna  (Stettin)^  Borsuta  camerariOi 
Vlmanno  de  Llnavia,  Hyncone  de  Luhshioz,  Pribislao  czudario 
nostro,  Frederico  de  Lodnica,  Alberto  longo  ac  aliis  multb  fide 


m 


digDiB  et  douiino  Petro  Wladizlauiensi,  nostro  capellano^  cuiuB 
numibttB  loco^  die  et  anno  predictis  preaencia  oonscribimtnr. 

Or!^.  im  k.  StMtsKcIiive  in  BradM.  ~  C.  d.  Sil  IL  186.  —  ad. 
Ifor.  VU.  87& 

1337.  23.  Juli.  (Troppaii).       Theoderich  ComAur  dea 

deutschen  (Jrdeiis?  in  Troppaii  und  deö.icii  Convent  erklären, 
da,s.s  die  grösöcre  Glocke  im  Thuriiie  ihrer  Kirche  zur  heil. 
Maria ,  welche  die  Troppancr  Bürger  auf  ihre  Kosten  aiige- 
Bchatft  haben,  diesen  geiiurcu  st)lle.  Zngkueh  wurde  durch 
kluge  Männer  festgoöetzt ,  da88  dieselbe  nur  an  den  j^rössten 
Feiertagen ,  Weihnachten ,  Ost(^rn  ^  Pfingsten  ,  deu  Marien- 
festen  und  der  Kirchwoihe  geläutet  werdf n  -olle  un<l  /w-w  mir 
in  Fnedenweiten.'  Actum  et  datum  a.  d.  MOCCXXXVU,  X 
kal.  Angosti,  seconda  die  post  feetoiD  sancte  Marie  Kagdaleno. 

252 

TQler  ans  einer  Copie  im  fSnÜ,  LiehtensteinlBchen  BchloBMirchive  In 
Tiroppa». 

1337.  4.  August.  —  Elisabeth  Witwe  de»  Tobias  von 
Ötralek  erklärt,  dass  sie  br  i  der  Rcsipuition  ihrer  Güter  in 
Gegenwart  ihrei  Schwagers  Sbinko  v.  Stralek  und  dea  Hersogs 
Nikolaus  sich  einiges  zur  Belohnung  treuer  Dienate  vorbe- 
halten habe.  Sie  sclienkt  nun  dem  JaroBch  von  Drabotusa  eine 
Mübia  in  Mlinan  bei  Neu-BeneBcban  (in  Mlinaw  penes  nowam 
Benesflow)  mit  Zubebdr.  Act  et  datnm  a.  d.  MCCCXXXVH, 
pridie  nonas  Angosti.  253 

Orig.  im  Brflimer  Ludeunliiv«.  —  Cd.  Hör.  VIT.  118. 

1338.  21.  September.  Ratibor.  —  NikolauH  llensog  v«  Trop^ 
pau  und  Ratibor  (Oppauiensis  et  Ratiboriensis  teiraram  dux) 
bestätigt,  das»  Frau  Isaldis,  Witwe  de»  Feter  genannt  8trala, 
ihre  Söhne  Friedrioh  und  Peter  und  ihre  Tdohter  KoBtk% 
Anna  und  Kadiarina  ihr  Erbgut  Lgota  (Ellgoth  in  diatricta 
Radboriensi  super  Golam  sitoatam)  dem  Kloster  der  Domini- 
kanerinnen In  Ratibor  für  lÜO  Mark  Prager  Gr.  verkauft  haben. 

1  it«  tarnen,  si  medio  t*^ini>Arp,  nfljtivnrif .■  f!..iuinn.  pacis  tranqnillit»»  doiiii. 
nwtiir,  5t  voTo  iit  r  nial"Miiii  coulumaciani  mn  discordiam  pux  non  cssot 
tiinc  8onu  interdioto  stabit  sonu«  ipvius  campaae,  nisi  neceeaitatiB  aiii> 
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Aeteiki  apiul  RaÜboy  a.  d.  MCCCXXX  VIII,  in  die  beati  Mathaei 

a()08toii  ot  r\v;m;j;elizte ,  pre.scntibus  iiostiis  tidelibuii  Jacobo 
dh-tn  8kelbi4  iiiilit«',  Deczcon»!  imstrc  curie  Hatiljoricnsis  jiulicc, 
Msiicune  de  Cuniicz,  HeDi  ico  »llcto  lluljeik,  VVeriiero  de  Odcr- 
ImrVy  Peahcone  d«*  Czulcz  clve  lilatiborionsi.  2d4 
Orig.  im  k.  Staatsarchiv  in  Breslau.  —  C.  d.        II.  137.  • 

1339.  9.  Febr.  Krabn.  ^  K«amir  König  y.  Polen  er- 
kbürt  getniM  dem  ron  Ihm  mit  Ki^nig  Joliann  t.  Böhmen  nnd 
Markgraf  OaH  geächlossenen  Frieden,  dass  er  auf  Schlesien 

kein  Reclit  habe.'    Datiiiii  Cracnvic*  in  octava  puiiücatioiiiis  b. 
Mariae  v'iv^uüs  a.  d.  MCCCXXXIX.  255 
C.;.  iL  Alur.  Vll.  160.  —  Sommersberp  I.  776.  ~  Jialbin,  Mise.  VIII.  M. 

1330.  8.  Jnli.  Olmtttas.  —  Nikolaus  Heraog  v.  Troppan 
bestätigt  die  beiden  (inserirten)  Privilegien  von  1318  (Nr. 
314)  and  gewährt  den  Baronen  nnd  Edlen  des  Herzogthums 
Troppan  im  Falle  der  Rechtsverweigerung  die  Beftigniss  an  den 
Köni^  Böhmen  m  appeUiren.  Würde  er  auf  Ermahnung 
(It's  K«>ni;rs  Recht  zu  sprechen  sich  doch  noch  weigern,  so  solle 
dit»  d^T  KönifT  nach  den  ( rcwohnhcitcu  des"  Landes  thun.^ 
Dat  iu  Uioiiiucz  die  VIU  mensis  Julü  a.  d.  MCCCXXXIX. 

2m 

Orig.  im  Troppauer  Laudesarchiv,  an  rothgriinen  Scidenfkdi'a  tlat«  Kei- 
tentiegel  des  Herzogs.  —  C.  d.  Mor.  VIL  176.  —  Sommersbcrg  L  841.  R^^lhir^^ 
mijceU.  VIII.  230. 

1339.  8.  JuH.  Ohnttta.  ~  Nikolaos  Herzog  v.  Troppau 
fiheigibt  dem  Könige  Johann  in  Anbetracht  seines  Ungehorsams 
gegen  denselben  die  8tftdte  (oppida)  Zackmantel,  Hermann - 


I  Unter  den  namentlich  a]tifgf«Shlten  icfalesUchen  Fürsten  findM  sich  Niko- 
Im»  II.  nlelit,  woU  aber  noch  Henog  Ladt«  Birtibor,  der  ISM  bemtts 
fettorben  war.  Dieoer  IirlhiUD,  auf  te  GrüBhagan  (a  d.  SU.  IIL  9(» 
Aniii.  4)  anfiaeriuwm  geinachit  hat  *  eridlrt  rieh  vMUeiGlit  dadoreh ,  daas 
man  dttn  Friedousvortrage  tVu  ähnliclien  von  1335  (Sommersberg  I.  774). 
in  welehem  Jahre  I/csko  noch  lebte,  an  Gruixle  legte  uud  die  inzwi^clieu 
emgetret4«Qe  Verttnäemng  hinfliehtHdi  des  Heraogthiuns  Katibor  nicht 
beachtete. 

^  Auf  die«  Z<  r\viirfni?w  zwischen  K.  .Trihann  und  H.  Niknlaug  besieht  sich 
die  Stellf  dvr  vifa  Knnili  fHöhnuT,  font«  "*  T.  '2!rhr-  deinde  pater  meus  pm- 
cessit  V»  r?<us  Muniviaiu  voleu»*  dtii^trufr»"  I^icolHUui  duccm  0|>avie  et  iiai- 
aiarie  (Katiborie).  Quem  patri  meo  vix  reconcUiari,  dedit  tarnen  patri 
mao  eaalia  et  pecnnlam  nraltam. 
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Stadt,  das  Dorf  Arnoldsdftrf  (Arnsdorf)  tind  die  Bnrg  Edelstein 

iiiii  iliicn  Goldgruben  und  allem  Zubehör  (darunter  die  .Judeu) 
zu  rechtem  P^igenthum.  Dat  in  Olomuucz  VIII  die  inensis 
JuUi  a.  d.  MCCCXXXIX.  255 

C.  fl.  Mor,  VFI.  177,  —  Sommorsborg  L  842.  —  Ludewig,  reliqiiiae 
V.  664.  vgl  Nr.  256,  Anin. 

1339.  9.  Juli.  Olmütz.  —  Johann  König  y.  Bölmien  be- 
lelmt  den  Hensog  Nikolaus  t.  Troppau^  neuerdings  mit  dem 
Herzogthume  Ratibor,  wesu  Ratibor,  Sorau,  Pless,  Loslau  und 
Babnik  gehören,  wiederholt  die  Versicherung)  dass  er  und  seine 
Nachkommen  beiderlei  Geschlechtes  nie  nacli  iiolnischem  Rechte 
bcurthüilt  werden  sollen,  wozu  sich  auch  Markgraf  Carl  ver- 
pflichtet. Act.  Oloniucz,  feria  VI  uuIaj  testum  b.  Margarethe 
vii'ginis  piüxiuia  a.  d.  MCCCXXXIX. 

Eegistnun  S.  \Vence«laL  —  C.  d.  Sil.  VI.  184. 

1340.  19.  August.  Troppau.  —  Heinrich  Plumenau  und 
Jesko  sein'  Bruder  vom  deutschen  Orden  erklären,  dass  sie  der 
£ufemia,  Schwester  des  Herzogs  Lesko      Ratibor,  und  den 

Töchtern  H.  Nikolaus,  Elisabeth,  A^nes  imd  Anna,  Nonnen  im 
Kloster  der  Doiuiiiikinierinnen  In  Katibor,  ihr  Erbgut  Bauer- 
witz (Baworob)  und  dio  Dörfer  8ulcau  (Zülkowitz),  Czirbenkau 
(Tschirinkau)  und  Dgchilhau  (Eiglau).  <i;('l('<j:;('n  im  'rr<»|»})auer 
District,  für  (350  Mark  Mährisch  (zu  (>4  Gr.)  Ncrkautt  liaben. 
Die  Verkäufer  und  ihre  Freunde,  Bcncscli  ihr  Bruder,  Dirs- 
hius  V,  Crawam  ihr  Oheim  (patiuus),  Bocke  v,  Czythyn  ihr 
Oheim  versprechen,  die  Güter  nach  Troppauer  Landesrecht 
frei  2U  machen  und  alles  unverbrüchlich  zu  halten;  im  Falle 
sie  dies  nicht  könnten,  würden  sie  in  Troppau  EinUger  halten. 
Ihre  Siegel  haben  angehängt  Dirsislaus  v.  Crawam  und  Bocko 
von  Stettin.  Datum  Oppavie  a.  d.  MCCCXL  —  sabbato  infra 
octavas  assumpcionis  b.  Marie  virginis.  2*^0 

Ori^.  im  k'^l.  Staat»nrchive  in  Hreslnii  —  mit  4  Siegeln,  da»  den  Dirs- 
Uw  hat  die  Legende :  S.  Dirsizlai  de  Wlnek.  C.  d.  SU.  11.  140.  —  Cd. 
Mor.  VII.  87S. 

1340.  22.  August.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  bestätigt  den  I>ominikanerinnon  in  Ratibor  den 
Kauf  des  Gutes  Bauerwitz  mit  den  Dörfern  Zttikowits,  Tschinn- 


t  Ao&llender  WeiM  nennt  rieh  hier  Nikobuu  am  Hersog  t.  Troppau. 
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kau  und  Eiglau  von  Heinrich  v.  Plunicnau  und  Beinern  Bruder 

JeschkOy  befreit  die  Qüter  von  allen  Lasten  bis  auf  dir  jr»  w(ibn- 

lichen  und  15  schwere  Mark  für  einen  Rossdionst   Actum  in 

Bathowor  Castro  nostro  dncali;  in  presencia  nobilium  

Di^iecxconis  cnrie  nostre  Rathoworiensis  jndicis,  Miscsiconis 

dieti  Kömite,  Wemheri  longi  de  Waratawerde,  Petri  RasBics, 

Waltheri  de  FoUen,  Heynkonis  de  Lubsicz,  Borsntlie  de  Her- 

roliics  (Herrlits)  camerarü  ande  terre  nostre  Oppauiensisi  et 

Ohnnslonis  dioti  SlOsser  de  N^rsa  —  et  datom  per  manns 

prothonotarii  et  fidelis  nostri  Frenczlini  quondam  Cristani  de 

Pia<j:a  siil)  n.  ab  inc.  d.  MCCCXL,  iu  octava  asßmiipcionis 

virgiuiö  glorioso.  260 

Orfnr.  im  k.  Staatuurchir  in  BresUo.  ~  C.  d.  Sil  IL  141.  —  Cd. 
Mor.  VIL  876.  ✓ 

1341.  13.  Juli.  Prag.  —  Kasimir  König  von  Polen  er- 
neuert (las  Bündiii.s«  mit  Konig  Johann  von  Böhmen  und  Mai  k- 
m'iü'  Varl  gegen  jeden  mit  Ausnalniie  des  Königs  Carl  von 
Ungarn.  V.  d.  Z.:  dnniino  Nieolao  Katilxiris  duca.  Act. Präge 
s.  d.  MCOCXLl,  in  die  Margarethe  Virginia.  201 

C.  d.  Mor.  VU.  240.  —  Ladewig,  reliq.  V.  608.  —  Dogiel,  C.  d. 

1341.  22.  Juli.  (Jiätz.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppan 
üüd  Katibor  bestätigt  der  Frau  Liort'/.e,  Witwe  des  Albrecht 
genannt  Mascula,  Hichters  in  Sj)acln'n(loi  f,  alle  Heehte  und  Frei- 
heiten der  Krbrieliterei ,  da  das  darüber  auBgestellte  Privileg 
durch  Feuer  ,auB  unvorsichtiger  Verwahrung  umkommen  sei^ 
Damach  stehen  deui  Richter  zu  eine  Melilniühle  mit  2  Gängen^ 
von  der  er  jähi-lich  16  Scheffel  Korn  Zins  gibt,  eine  freie 
Brettmfihle,  eine  Oelmtthle,  nebst  einem  freien  Sehenkhaos. 
Ougeben  in  Grftta  im  J,  1341,  am  Tage  der  heil.  Maria 
Magdalena.  1M% 

UnlMgL  dentoebe  Oopto  tau  einem  üite  bei  TOIer. 

1841.  24.  Aiignat  Prag.  —  Ukieh  Bischof  von  Ohur,  Bo- 
Uaw  Henog  Liegnita,  Nikolaus  Herzog  von  Troppan  imd 
BiHbor  und  andere  Herren  bezeugen,  dass  Carl  Markgraf  von 
Mähren  dem  Kloster  in  Pustomef  einige  Güter  geschenkt  habe. 
Dat.  Präge  iu  die  b.  Bartholomei  apostoli  a.  d.  MCCCXLI. 
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Orig.  im  enbiMh.  Archiv  in  Knmmir.  C.  d.  Hör.  TU.  UK  ^ 
Dadik,  it«r  Bonuumm  II.  I6n. 

1341.  1.  September.  Troppau.  —  Nikolaus  Heraog  v. 
Troppau  und  Ratibor  schenkt  dem  von  ihm  gegründeten  Spital 
zu  St.  Nikolaus  vor  den  Thoren  der  Stadt  Troppau  ein  Allod 
im  Dorfe  Kylezowics  (Gilschwitz)^  das  nach  dem  Tode  des  Ma- 
^ster  Walther,  seines  Arztes ,  dem  er  es  auf  Lebenszeit  Über- 
lassen, dem  k*>j)itaK'  zuf"nll<  n  soll.  Dat.  Oppaw  ie  a.  d.  MCCCXLI, 
in  die  1».  Kiridii  eonfcssoi  i>,  in  preseneia  Hinconis  de  Lul>.Hc]iitz. 
Alsianus  ilt*  Fiiliistfin.  Gei-"*  <le  Iloherj^  et  Francisci  rectoris 
eccle»ie  in  Urocz  (i>tutt  Bretz),  protonotarii  uostri.  2tt4 

Copte  in  der  Bocsek'achen  Aammlimg.  —  Cd.  Mor.  VII.  251. 

K^4'J.  Iii.  Jänner.  l*ra<;.  ~  ('arl  Markgraf  v.  Mähren  be- 
freit das  Nounenklu.-jter  I*ust<»m(?f,  rlessen  Güter  und  Leute  von 
der  weltliclien  Jurisdiction.  U.  d.  Z.:  Nicoiao  duce  Opauie 
et  Ratiborie.  Acta  sunt  hec  Präge  —  datom  a.  d.  MOCCXLII, 
in  octaua  epiphanie  domini. 

Orig.  im  eRbuteh.  ArehiY  in  Kromsir.  —  Cd.  Mm.  VII.  tli. 

1342.  11.  Mai.  Krakau.  —  Kasimii-  Konig  v.  Polen  ver- 
spricht dem  Markgrafen  Carl  v.  Mähren,  Boleslaw  v.  Schlesien 

und  dessen  Söhnen  Wenzel  und  Ludwig,  und  dem  Herzoge 
XikülauH  vun  Troppau  iinii  Katihor,  die  ihiu  verptaiuleten 
JSUidte  Nanislau,  Ki cii/i  iiberg ,  Pitsi  lien  etc.  zuniekzustellen, 
sobald  er  bezüglieh  der  Pfandsuinine  siehergestellt  sei.  Act. 
et  dat.  Oracovie  sal)))ato  pnsi  featuin  a»ceii»ionis  duniiui  pr  >xitno, 
anno  nativitatis  ejuüdüiu  MCCUXLil.  260 
Oriff.  im  k.  k*  Stantaarehive  in  Wien.  —  C  d.  Mor.  VII.  S97. 

1342.  If  Juli.  Breslau.  —  Preezlaus  Bischof  v.  Breslau 
erklärt  in  Gegenwart  des  Markgrafen  (*arl,  (h;r  ihn  hiezu  auf- 
gefordert,  dass  die  Herzoge  BoK;slaus  v,  Krieg,  B<dko  v.  Fal- 
kenberg, Bolko  V.  Oppeln,  Wladislaus  v.  Rosel,  Kasimir  v. 
Teschen,  Nikolaus  v.  Troppau  und  Katibor  und  Semowit 
von  Oleiwits,  und  ebenso  die  Edlen  des  Landes  und  der  Rath 
der  Stadt  Breslau  dem  Könige  Johann  v.  Böhmen  ihre  Länder 
Ubergeben,  dieselben  wie<ler  zu  Leben  jäfenommen  und  dem 
Könige  den  Lehenseid  geleistet  haben.  Act.  et  dat.  in  domo 
habitationis  crucileroruni  urdiuis  sancti  Johanuis  Jero»oliauLani 
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prupe  Wrati&kuifun  ia  octaua  b.  Jobaimis  baptiäte  a.  d. 
MCCCXUL  2%7 

Orig.  im  k.  k.  Stjuitsarchiv  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VII.  300.  —  Stenzel, 
BwIfaiiaMlickiiiideii  84».  —  Sommfinberg  L  788.  —  fiftlbin,  miac  VUl.  185. 

1B42.  8.  Nov.  — *  Heinko  v.  Leobschütz  gibt  dem  Hospital 

vor  der  Stadt  Troppaii  6  Mark  weniger  einen  Viordung,  Trop- 

paacr  Währung,  jälurliohon  Zins  von  seinem  Garten  in  Leob- 

srliütz.     Z.:  Johann   Vogt  in  Leobschütz,  Heinrich  Poppo^ 

Weither  von  Bogdanowite  (BMl6wite)|  Nikolaus  Werkooso, 

Peter  BichliikB  Sobn,  BaäuaaniieD,  und  Joluuin  Reetor  der 

Schule  in  LeobedifltB  und  Stadtechreiber.  - 

N«imer  Ivii^orbadh  Nr.  1.  im  k.  BtMlMrolthre  in  BrMiwL  —  vi^L  Kltti- 
W,  Gfwdu     LeobwhfitB  (U.)  p.  1«. 

Nach  1342.  —  Bei'icht  dee  GaUmrd  de  Careeribu»  über 
die  Sammlung  des  Peterepfennigs  in  den  Jahren  IB3^^1M2, 
(Tbeiner,  Mun.  L  448.)  Item  poetmodum  Hemm  veni  in  Wra- 
tislayiam  com  ambaxiatoribns  nuutshiombus  ad  requirendum 
itenun  ipsos  duees'  et  cives  Wmlislawje,  ut  solvorent  denarium 
b.  Petri  secuodum  ordinationem  factani  inter  prefatum  dominum 
regem  et  rae  et  autoritate  apostolica  conHrmatfini,  ( t  (hnli  cur-  ' 
s»iril)us.  (jiii  ivciunt  ad  citanduni  et  nMaunduin  jjrcl'ato«  tluccs, 
pro  (••»ruiii  lulxuihu >  vi  «'Xpi  iisis  fcrton*\s.  Nomina  autem 
ipsorum  ducum,  qui  in  rebellione  pcrseverant  et  quo»  cgo  ex- 
communicavi  et  eornm  terras  subposui  ecclosiastico 
intordicto,  sunt  hoc:  primo  ßolko  Walkinbcrgensis,  Conradus 
Olsnicensis^  Wenceslaus  et  Liidvicus  T^ignicenses ,  Heinricus 
JaTOTenBiB,  Jobannes  Stinavienais,  Nieolaus  Rathiboriensis^ 
Kioolans  Mnnsterbergensis,  Kazimirtis  EoBlensis,  Heinricus  Za- 
gsnensiSy  Bolco  Swidnieensis,  insiipor  civiiatem  Wratislaviensem 
et  Glogoviensem.  M9 

1343.  2.  Febr.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  r.  Troppan 
und  Ratibor  (dei  gracia  Oppaviensis  et  Rathiboriensis  terrarnm 
dnx)  erkiftrt,  dasB  er  den  Dominikanerinnen  in  Ratibor  sein 
liem)g]i€lies  Recht  und  20'/^  Zinshuben  in  Benkowics  (Binko- 
witi),  im  Ratiborer  District  gelegen,  fiir  220  Mark  verkauft 
habe.  Actum  et  datuiii  in  caatro  ilathiboriensi  a.  d.  MOCCXLIII 
ii)  |tiu  iliciitione  virginis  glorioso,  prcKeutibus  hiis  testibus :  Heyn- 
küoe  de  Lubölcz,  Cuoadu  ^tobchowicz;  Wolframo  de  Franken- 
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her^y  Henrico  Iloberg,  Potro  Kasycza  ( v.  Raschütz)  judice  castri 
Rathiboritjnsis,  Wornhero  de  Barutzt'erd^  T.cxa  Wlodario  ca-^tii 
RathiborieDsis,'  domioo  Henrico  plebano  de  Warswicz.  290 
Orig.  im  k.  StaatMurchiTe  in  BresUti.  —  C.  d.  SIL  II.  147. 

1 343.  3.  Fi'hr.  Troppan,  —  Nikolaus  Herzog  von  Troppatt 
und  Ratibor  befreit  den  Troppauer  Bürger  Johannes  von  Leob* 
schtttK  von  der  Zahlung  des  Zinses  von  einem  Lahn  im  Dorfe 
Hosnits,  den  er  von  Conrad  Schwab  käuflich  an  sich  gebracht. 
Von  dem  Lahne  waren  jährlich  18  Gr.  der  heraoglichen  Kam- 
mer,  8  Gr.  dem  Landes v.ogt  (advocato  provinciali  terre  Oppa- 
viensis)  zu  zahlen.'  Datmti  Oppnuie  in  orastino  purificationis 
bcate  vir-ini»  a.  d.  MCCCX I.III.  Z7l 

Orig.  im  Landeaarchive  in  Brünn.  —  Cd.  Mor.  VII.  332. 

1343.  30.  Juli.  Prag.  —  Die  Herzoge  Wenzel  und  Ludwig 

V.  Liegnitz  erklären,  dass  sie  Vasallen  der  Krone  Böhmens 

seien  und  ihre  Länder  unter  derselbin  BcdiiiL^un^,  wie  es  einst 
ihr  Vater  Boleslaw  gethan,  vom  Könii?  .Tnhniin  zu  Lehen  ge- 
nonniK'ii  haben.  U.  d.  Z. :  Nieolaus  Opavic  ut  Hatiburie  dux. 
Act.  et  dat.  in  Castro  rrageosi  III  kal.  Augusti  a.  d.  MCCCXLITI. 

SoiDDieniberg  I.  902.      Extr.  C.  d.  Hör.  VII.  362. 

134^>.  1.  Nov.  —  .joiiami  König  v.  liolimeu  befreit  auf 
Bitten  den  Galhis  von  Lenibcrcli,  Prior  generalis  fvir  Böhmen, 
die  Leute  der  Jolianniter  von  der  Gerichtsbarkeit  der  Ouden 
und  bestinmit,  dass  sie  nur  nach  deutschem  Rechte  und  dem 
Rechte  der  nächsten  ötadt  gerichtet  werden  sollen.  Dat.  et  act. 
in  arce  in  feste  omninm  sanctorum  a.  d.  MCCCXLill.  293 

Peliel,  Carl  IV.  L  191.  —  Cd.  Mor.  VU.  379. 

1345.  (Sommer.)  —  Krieg  zwischen  Böhmen  und  Polen. 
König  Kasimir  fällt  in  das  Uerzogthum  Troppau  ein  und  be> 
lagert  Sohrau.  294 

VitA  Caroli  bei  Böhmer,  fontes  I.  '267.  —  Franciscus  canon.  Prag,  bfla 
Dobner,  Mon.  VL  294  (a.  a.  1314).      vgl.  Caro,  OMch.  Polens  p.  269. 

1;M5.  11.  .August.  Breslau.  —  Johann  König  v.  Böhmen 
bestätigt  in  Gegenwart  der  Herzoge  Conrad  v.  Oels  und  Niko- 


1  Wlodarins  Verwalter,  Pfleger. 
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l&us  V.  Tropp*u  die  PrivUegiea  des  Hospitals  zum  h.  Geist 

Bretktt  uiid  empfiehU     seineiii  Sahne  OuL 

An  ima  Hbtr  perpetoM  t  4  im  Bmd.  SteatMrehlv;  —  Jaoofal,  eote 
UMiplwfa  Jolwimi»  nißB  Bölwnito.  Berlin  1841,  Nr.  Sti; 

1345.  12.  August.  Hii'siau.  —  Connid  Ur.r/j)^  v.  Ods 
verkauft  dem  Könige  Jolmnn  v.  Rnhinfn  diM  Ilait'te  des  LHudes 
Guhimu»  Steinau  und  Röbeu  für  5000  Mark.  U.  d.  Z. :  Nioo- 
laus  Oppavie  et  Batiboris  dux.  Dat.  a.  d.  MCGCXLY,  feria 
VI  ante  leatnm  aasmnpcioniB  b.  viigiAiif.  * 

01%.  im  k.  k.  In  Wien.  —  ad.  Mor.  m  448.  — 

'  Soeuicnbei»  I.  887. 

7.  Octob.  (non.  Octob.)  TiH^r.  —  Carl  IV.  beatätigt 
dem  Herrn  ( 'rdhatz   in   der  Neumark  «eine   Bt^sitzun^jen.    Z. : 
^nsiinko  TesciiiauuaiSy  Johanne»  Upavioasifli  Bolko  i^'alken- 
bogensis  duces.  899 
Sedel,  Cod.  d.  Braadenb.  L  18.  688. 

l'U(j.  I.").  F(d)r.  Troppau.  —  Nikolaus  Meizog  v.  Troppjui 
und  liatibor  verleiht  aciu  V^ui  werk  mit  dem  Dorfe  Odra  (( >(lrHu) 
am  Fln«!se  Oder  seinem  Getreuen  Sbitikn  v.  Turkaw  zum  erb- 
lichen Eigenthum.  Z. :  Heyko  de  Lubschicz,  Heinrich  HulxM-^^k, 
Jeczku  de  Snellenwald,  Ulimann  de  Linavia,  He  .  .  .  scriptor 
und  sein  Sohn  Senczlin  (sie)  Bürger  zu  TroppaUy  FrencaKn  Notar. 
Dit  Oppavie^  in  craatino  b.  Valentini. 

Begftrtmm  8.  WenoeeUd.  —  Extr.  C.  d.  SIL  VL  Nr.  15. 

J34t).  15.  Febr.  Beutheu.  —  Kasimir  Kiini^  v.  Pulen 
schliesst  einen  Vertrag  mit  Wladialaus  Hersog  v.  Beuthen,  nach 
welchem  dieser  keinen  Feind  des  Königs,  namentlich  nicht  den 
K  >ni^  V,  Böhmen  und  dessen  Söhne  und  den  Ueracig  Nikolaus 
V.  Troppatty  begünstigen  oder  gar  in  die  Festungen  auftiehmen 
lolL  Dal.  in  Bi Aom,  in  craatino  s.  Valentini  a.  d.  HCCCXLVI. 

M9 

Doglel  L  688.  —  Extr.  In  InTenterinm  areh.  Cneov.  68.  —  8om- 
Mnbeif,  Mantiwa  87.  Cann  Geacb.  Polene  |i.  874. 

1346.  15.  Febr.  Prag.  —  Carl  Mjirk«;rjif  v.  Mähren  er- 
klärt dem  Gi  nfen  Purkhnrd  v.  Maidburg  und  Hadek  900  Schock 
Prager  Pfennige  schuldig  zu  sein,  die  er  von  seinem  (des 
Grafen)  Schwager  Hersog  Nikolaus  v.  Troppau  empfangen  hat 
lad  vor  Jabren  scbon  sorückaablen  soUte.  £r  weist  ihn  nnn 
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hinaichtlich  d<M  Hückorstattung  auf  Kutteiib^^  an^  tod  wo  er 
wdchentlicli  3  Mark  Silber  crluütmi  soll.  —  Der  geben  ist  zu 
Prag,  do  man  esalt  von  OriBtns  geburd  ld46>  dei  neehateii  mit* 
Wochen  nach  aand  Valteins  tag.  '  MO 

Otig,  im  Brifamer  Lvademdiiv.  —  Cd.  Mor*  VIL  471. 

(^Juii.)        Erzbischof  Ernst  v.  Prap;  iiikI  Nikolaus 
H<»r7o<^  V.  Troppau  uud  Ilatibor  wemlon  von  deu  Kurtiirsieu 
Bach  Aviguon  eatseadet,  am  dem  Papste  die  Wahl  Carl  IV. 
'  ananseigen.  8§1 

BflOMch  T.  WnyufiliL  >  Dolmar,  Ma.  IV.  p.  SO. 

1346.  26.  Nov.  Tropfiaii.  —  Nikolaus  Hersog  v.  Trop- 
pau MTid  Ratibor  befreit  den  Hof  in  Killizowicz  (Qilschwitz ). 
den  lifi  i  i«)ppnner  Bürfirer  Hanko  genannt  RobcMims  init  aüoiri 
Zubehör  käutlirli  an  sirh  i^clu-acht.  in  Ansrhiinir  s'Miv?-  tr-Ticn 
Dienste?  von  alh  n  AKpilicn.  mit  Ausnahme  von  drittiiail)  Mark, 
weiche  Hanko  deu  Minoriten  zum  h.  Qeiat  in  Troppau  jiihrlich 
aar  Kinkh  idunir  zweier  Brüder  bestimmen  soll.  —  Datum  Op- 
pavie  a.  d.  M(  ('(^XLVI.  in  crastino  beate  Catherine  virginis, 
per  manns  Frenalini  proihonotarii  noatrL 

Cofde  in  ISmÜ.  liohteiisteinfoGliea  Arehir  in  Tvoppan.  —  Cd.  M or. 
VIL  606. 

1847.  1.  Jänner.  Aviimon.  —  Papst  Clemens  VI.  be- 
wilHirt  dem  Kiübischofe  \on  Gnesen  die  nachgesuchte  Dispens 
lur  (loa  Hoi-zog  Semnwit  vdii  MasowliMi  uud  dessen  Gemahlin 
Euphemia,  Torhtor  »Irs  Htrz»»gs  Nikolaus  fll.)  von  Troppau^ 
welche,  ohne  zu  wissen  dass  sie  im  und  4.  Verwandtschafts- 
gi-ade  stünden,  geheirathet  und  bereits  Kinder  erzeugt  hahm. 
Datum  Avinione,  II  nonas  .TanTinni  pont.  nostri  anno  V.  ^^'^ 

Ans  den  püp^tl.  Ro^r«^»  M  Tlieiner.  vet  «Km.  PoL  et  Litliimnie  I. 
lOt.  —  Cd.  Mor.  ViL  öia 

1847.  1.  Scptemb.  Prag.  —  Carl  TV.  gestattet  auf  Bitten 

vieler  geistlicher  und  weltlicher  Fürsten ,  darunter  Nicolaus 
Opavie  et  llatiburic  dux,  dtni  Träger  Eriibischui'e  das  Kocht, 

<  Ifox  princ^M  eleekffc«  mittaiit  «ao«  mImbiim  imWiirtiirf  viddSeot  v»- 
»«rttbilm  in  C1iii»ti»  pntmn  diMninnm  Arnesttun  saucUs  Pragonti»  ««deiiit 

an-ln4<i>l»co]Mliii  primnni  et  innpufii-uin  principoiu  iluminom  Nicoliuiii)  fliiccin 
OpiMviv  et  1{nti)H>rio  mm  dmvio  el«etianiB  «d  anmmnni  pontificein  in 
cintniem  ATinieMem. 
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den  König  ron  Bölunen  krönen  zu  dfirfen.  —  Dat  Pra^e  a. 
d.  MCX:;OXLVII,  md.  XV,  kai.  Septembris,  regnor.  noetr.  a.  II. 

Orig.  im  k.  k.  Btaatoarchiv  in  Wien.  —  C.  d.  Mor,  VII.  630  (mit  dem 
frlwdMa  Datum  XV  kaL  Sept.).  —  Goldast,  eomment  de  regno  Bohemiu,  »uppL 
actor.  public  Nr.  83.  —  Sommenberg  h  755  Extr. 

1347.  21.  Nov.  Nttrnberg.  —  Carl  IV.  stiftet  das  Slaven- 

kloster  in  Prag.  U.  d.  Z.:  Nikolaus  Hensog  v.  Ti  j  pau.  Dat. 

Nnrembeig  XI  kal.  Decembris.  !S§5 

Orig.  im  eni».  AreUv  in  FMg,  abgedr.  Fabel,  Carl  IT.  I.  61.  ~ 
GL  d.  Hör.  TIL  544  Eztr. 

1348.  7.  April.  Prag.  —  Carl  IV.  erklärt  mit  BückBioht 
auf  die  Privilegien  Baiser  Friedriche  I.  von  1157  über  das 
Tragen  eines  goldenen  Reifen,  das  Otokar  I.  verliehene  Recht, 
Bischöfe  einssnsetzen ,  das  Friednchs  IT.  von  1212  fiber  die 

Köni^swalil ,  die  Belehnungsnrkundo  Ricliards  von  12(52  und 
die  8ch(rükuüg  Otokars  an  H.  Nikolaus  v.  Troj){);ui  und  die 
Errichtung  des  Ilerzop^luuns  Troppau,  dir»  IST n r k r a f s c h a f t 
Mähren,  das  HiHtlium  Olmütz  und  das  H erz o t  Ii  u  m 
Troppau  zu  Lehen  des  Könip:r*  iclis  Böhmen,  nachdem  die 
Originale  dieser  Urkunden  durch  (ien  Bischof  Johann  v.  Olmüiz, 
Herzog  Nikolaus  v.  Troppau  und  Markgraf  Jobann  geprüft 
worden  seien.  Jeden  Mangel  daran,  bes.  an  der  Schenkung 
Otokars,  da  er  vielleicht  das  Herzogthum  Troppau  ohne  Kin- 
wUligung  des  Kaisers  nicht  schaffen  konnte,  ergänzt  er  aus 
kaiserlicher  Macht.  Dat  Präge;  a.  d.  MCCCXLVIII,  Ind.  I, 
Vn  Mus  Aprilis,  r(;gn.  nostr.  a.  Tl.  2§6 
Orig.  im  k.  k.  Stajitsarclilve  in  Wien.  —  C.  d.  Mor.  VII.  504.  — 
Balbio,  miac  YHI.  165.  —  Pebnl,  Carl  IV.  I.  159.  vgl.  Dndilt.  —  AnffUlend 
Ist  «s,  da»,  wlhrend  bei  ErwIOimmg  der  PriTilegien  immer  yoiL  emer  litkera 
faepffocbeii  wird,  die«  bei  der  donacio  Ottokari  über  die  Eirichtong  des  Her- 
logtbiims  Troppaa  nicht  der  Fall  ist,  —  weil  eben  keine  Urkunde  vorlag. 

1:548.  7.  April.  Piiig.  —  Carl  IV.  bestätigt  die  Urkunde 
Friedrichs  II.  von  1212  bezüglich  der  Rechte  und  Freiheiton 
Böhmens  auf  Ansuchen  mehrerer  geistlicher  und  weltlicher 
Fürsten.  Unter  letzteren  Nicoiaus  Oppauxe  et  Ratyborie  dux. 
Dat.  Präge  a.  d.  MCCCXLVIII,  ind.  I,  VII  id.  Aprilis,  regn. 
nostr.  a.  II.  2d9 

Orig.  im  fc.  k.  StaatmrchiTB  in  Wien.  —  Cd.  Mor.  VII.  556. 
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ia48.  8.  April.  Prag.  —  Carl  IV.  bestätigt  auf  Bitten 
vieler  geistlicher  and  weltlicher  Herren ,  darunter  des  Hersogs 
Nikolaus  von  Troppau  und  Ratibor,  die  Urkunde  König  Rudolfs 
vom  26.  Juli  1290,  womit  derselbe  allen  Reichslehen  entsagt, 
welche  flim  in  den  Ländern  des  Breslaner  Herzogs  zufallen 
könnten,  und  dieselben  dem  Könige  von  Böhmen  verleiht.  — 
Diit.  Präge  VI  idus  Aprili.s  ii.  d.  MCCCXLMIl.  2§S 

Goiaiii«t,  suppl.  nctor.  jmbli( .  p.  287.  —  C.  d.  Mor.  VII,  568  Extr. 

1349-  3.  Febr.  Leobschütz.  —  Kikolaus  Herzog  von 
Troppau  und  Ralibor  gibt  den  Johannitern  ein  Privilegium  (In- 
halt unbekannt). 

Angeführt  von  Wstlenback  im  Reiter  ita  Gärths  Qesdiidile  v.  Grob- 
nik  nach  dem  RegetA  ans  dem  DipL  magni  prioratiM  Bohemie  ans  einem 
Transimmpt  von  1508.  ~  vgl.  Kleiber  (II.)  15. 

\']VJ.  iiacli  24.  Juni.  Troppau.  —  ßorsutha  v.  Horolticz 
(Herrlitz)  KäniTiu  r<'r  der  (^zude  in  Troppau  erklärt,  daas  Swa- 
tomir  de  pidero  pi  ato  (8e!ir>nwies(!)  mit  freiem  Willen  der  Jung- 
frau Elisabeth  Aebtissin  und  dem  Kloster  zu  St.  Clara  in 
Troppau  2  Lahne  im  Dorfe  Jerkowicz  (Jarkowitz)  verkauft  habe 
unter  der  Bedingung,  dass  er  (der  Aussteller)  das  Kloster  im 
Besitze  derselben  beschütze ,  damit  niemand  dasselbe  darin 
störe  et  quod  majus  est  quod  wlgariter  nuncupatur  ^abeschuten'. 
Act.  et  dat.  in  Oppauia  a.  d.  MCCCXIilX,  post  festum  s.  Jo- 
hannis baptiste*  %90 

Orig.  im  Landesarebive  in  BrSnn.  —  Böhm.  Copie  in  der  Troppnaer 
Mnaennubibliotbek.  —  Cd.  Mor.  Yll.  661. 

1349.  25.  8ept.  Troppau.  —  Nikolaus  bestätigt  die 
Schenkung  von  12  Mark  Einkünfte  von  der  Troppauei-  .Vogtei 
an  das  Spital  St  Nikolaus  vor  den  Thoren  der  Stadt  Troppau 
von  Seiten  des  Petrus ,  einst  Vogt  von  Teschen,  Rector  und 
Herr  der  Burg  Landek.  Zwei  Priester  sollen  6  Mark,  die  an- 
dere Hälfte  der  Vorstand  des  Spitals  erhalten.  Dat  Opaviae 
fer.  VI  proxima  ante  b.  Wencedai.  201 

Orig.  im  Arebive  der  Conunende  S.  Jobann  in  Troppao.  Extr.  Im  C 
d.  Mor.  VfL  670. 

1S49.  2C).  Dec.  Prag.  —  Johann  Markgraf  von  MälireU 
erklärt,  von  Csürl  IV.  seinem  Bruder  die  Markgrafschaft  Mähren 
als  Lehen  erhalten  zu  haben  und  verspricht,  dass  seine  Herr- 
schaft dem  Bischöfe  von  Ohnttts  und  dem  Herzoge  v.  Troppau 
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onnachtheilig  sein  solle.  —  Dat.  Pnge  a.  d.  MCOOL  jubileo 
io  die  b.  Stephan!  protomarti  ris.  1S02 
Ong.  im  \uk.  ütMkuanMr  in  Wien.  —  ad.  Mor.  VIL  6B4.  ^  flo»- 
menberg  L  976. 

1350.  14.  Feb].  RiKlissin.  ~  Carl  TV.  bestüti^t  den 
rtflK'ilssju  ucli  den  lYalzL^iat'en  Kupert,  (hiii'li  w<»lchen  du*  Mnrk 
Branden  bm-^  dein  falschen  Waldemar  ab-  und  dem  Markgiaten 
Ludwig  zii£rosprochen  wird.  Unter  denen,  die  der  Pfakgraf  su 
Hathe  zieht,  i»t  Nikulaus  Herzog  v.  Ti-oppan.  Gegeben  zu  Bu- 
dusin  am  Sonnlag  Invocavit* 

Siedelt  G.  d.  Bnmd.  IL  S.  S70.  —  Sommmbctg  L  981. 

1350.  16.  Febr.  Hudiasin.  —  Carl  IV.  belehnt  die  Markg. 
Lu(iwi<r.  Ludwig  den  Kömer  nnd  Otto  mit  Brandenburg.  V.  d. 
Z.:  NikoUns  H.  v.  Troppan. 

Biedel  IL  %  879. 

laöO.  10.  April  (IV  id.  April).  Ratibor.  —  Nikolaus 
Herzog  von  Troppau  und*  Ratibor  erklärt,  das»  4  Hufen  in 
Scherzina  (Sehardzin)  nebat  dem  Vorwerk  in  l^vwlan  Bammt 
Zabehör  als  Schenkung  des  ehemaligen  Canonicus  und  Hof- 
oapbas  GerUush  som  Altar  der  heil.  Bfatgaretha  der  Thomas^ 
lardie  in  Battbor  sngeiil^t  worden  seien.  906 

Wg,  im  sehleei  FsmiuoaXnäM^in.  Anmef.  twi  BtsiMel,  Jabveeberiolit 
der  •HjUe«.  CkMeUMhsft  1840,  f,  131.  —  Hejne  L  R38.  —  Welted,  Oeaeli.  t. 
StaHbor  p,  418. 

135(K  14.  April.  Troppau.  —  Paulus  Herr  v.  Bressein 
mit  seinem  Sohne  un<l  allen  Erben  erklärt,  dass  er  das  Dorf 
H  ( hkrätechaiii  «I*  r  J  ;  i  -  fVau  Elisabeth,  Aebtissin  an  St.  Clara 
ia  Troppau,  mit  allen  Rechten,  wie  er  es  besessen,  verkauft 
Im^w.  Geschehen  Troppan,  am  Mittwoch  nach  dem  Sonntag 
Xiierioordsa«  200 

Am  der  deaUchen  notariell  begkabigteik  tJeberietmng  nm  10A9  in 
dv  H uealUbliothek  in  TropiMiii. 

1350.    2.  Mai.    Pustmyr.  —  Johann  Hisehot'  von  UimUtz 

Wstäti^^t  die  Schenkung  dos  Petrus,  V^op^  von  Teschen,  an  das 

St.  NikoUuis  vor  Troppaa  von  12  Mark  am  den  Ein- 

kinftea  der  Troppaner  Vogtei.  S09 
Diplofnatiur  fan  Joteaniter-Arelihr  In  Fknf.  —  Bejreel  in  ItgL  BtMts 

«rhive  in  Breslau. 

AichtT.  B4.         I.  lUlftfc  19 
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1350.  19.  August.  Aviguon.  —  Clemens  ermächtigt 
den  Bischof  von  Ohuütz  zur  Dispf^nsertheilung  für  den  Maik- 
grafen  Johann  v.  Mähren  und  Margarethe,  Tochtor  des  Herzogs 
>i'ikolaus  von  Troppau,  wegen  ihrer  Ehe.  29^ 

]>iidlkf  iter  Bomannm  U.  164. 

1350.  29.  August.  (Jrätz.  r.ul  IV.  gibt  den  Schulzen 
von  Sehwedeldorf  und  Rertoldisdiu  ph,  die  nur  dem  mündlichen 
Befehl  des  Königs  gehorchen  wollen  und  die  er  deshalb  nach 
Orecz  super  Albea  rufen  Hess,  Instructionen.  —  Z. :  Johanno 
Olomucensi  episcopo  aule  nostre  camerario,  Kioolao  duce 
Oppavie  tunc  Glacensi  capitaneo^  Czenkone  et  Hein- 
rico  de  Lypa,  Wankone  et  Jescone  de  Wartenberg.  Dat.  in 
oppido  nostro  Orecz,  jubileo  anno,  regni  anno  ind.  HI,  IV, 
kal.  Septembris. 

Klose'sche  Abschriften  f.  29.  —  Regest  im  kgL  StaatMrcbive  im  firenUia. 

I.Snl.  7.  Octoh.  Breslau.  —  rnrl  IV.  crlässt  mit  dem 
Beirath  der  Herzoge  Boleslau.«»  v.  Bricg.  Nikolaus  v.  Tri>j>- 
pau,  '  des  Capitäns  (.^onrad  v.  Falkenhaiii  und  des  Breslauer 
Käthes  eine  neue  Ordnung  imd  Statuten  zur  Beilegung  der 
Streitigkeiten  zwischen  den  Kaufleuten  oder  Gewandschreibero 
einerseits  und  den  Webern  und  Sclmeidern  andererseits  zu 
Neumarkt.  Actum  in  civitate  nostra  Wratislavia  anno  domini 
MCCCLIy  ind.  IV,  nonis  mensis  Octob.  regnor.  nostr.  a.  VI. 

300 

Aus  dem  Registrum  privilcgioruni  ducatiis  WratisUv.   mi  C.  tl. 
Vm.  84. 

« 

1351.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppnu  u.  Ratibor 
bestätigt  den  Verkauf  des  Gutes  Binkowitz  von  Seiten  der 
Brüder  Bofiko,  Turczo  und  Kobern  an  da«  Stift  der  Domini- 
kanerinnen in  llatibor.  —  Actum  et  datiim  Hathewor,  a.  d. 
MCCOl.l.  in  presfiici.i  rtdeliuia  nojstruiuui  Michahelis  curie 
nosti'c  Rath,  judicis,  Slabathe,  Milote  de  Turgau,  Czepani 


'  Das»  H.  Nikolaus  in  dipsom  J.  in  Bre.««lati  war.  erfahr<  ti  wir  aiich  am 
den  Rofhnmipsbücliom  der  Stadt  Itreslau  (('.  d.  Sil.  III.  IX):  prinio  ad 
hoiinrrs  (IcuiihiiK  ppisci)i»iM  Vratislavleusi,  Liiluuoii-!i.  nloinueonsi,  ducibiui 
^'icoluu  de  Up|)avia,  .Svidniecuüi,  Olttuiceusi  etc.  IGü  marcf,  4  acut. 
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Rficziiz.  ^^^'I•lK•onis  de  Uogaii,  Thome  de  Brösa.  Ppcz(tnis  (  VÄilcz 
ciTiä  Kath.  et  Friuiczisci  protbonuUrii  noetri,  picbani  in  GreeF.. 

Qtig,  im  k*  SUatarotiiY  iu  Brealau.  —  Cd,  SU.  11*  151. 

1352.  9.  Anglist.  Rjtlihor.  —  Otto  und  Jeskn,  Brilder 
von  Linau,  mit  ihrer  Schwester  riara  erklären,  das.s  ^ie  4 
Huben  in  dem  Dorfe  Bieskau  bei  Deutsch-Neiikirch  den  Domi- 
oikanerinncn  in  Katibor  verkauft  hnlicn,  und  versprechen  die- 
•ell»on  bei  dem  Troppaucr  Landrechte  (coram  provinciali  judicio) 
anfzulassen.  Datum  Kachibor  (sie)  a.  d.  Mr^l  CLII,  in  vigüia 
b.  Laurencü,  presentibos  hiis  militibus  d.  Walthero  de  Kaczer, 
d.  Heniico  dicto  Iloborg,  d.  Kicbaele  judice  castri  Rathihor^ 
d.  Hynkone  de  Lubsichcz,  Sboncono  de  Turcav,  Wlmaimo  de 
I^ynavia.  802 

Orig.  im  k.  Staatsarchive  iu  Breslau.  —  C.  d.  SU.  II.  Id3. 

1352.  23.  November.  (I.^bscliütK.)  —  Heinko  genaoni 
Ton  lieobschütz  errichtet  und  dotirt  in  f^obschütz  ein  Stift  filr 

!^  Nonnen ,  genannt  der  Ileinkoeoiivriit.  Z. :  Conrad  Pfarrer 
in  Leobschütz,  .Juhaiin  Stadtvogt ,  Ilciinii:  Sehopo's  Sohn, 
Matliiaa  Birchner,  Peter  Uiehlins  Sohn  und  Pniidiii  Hathmannc, 
Johann  Schoppo'fi  Sohn,  Peter  f^Hiatiimpcr  Schoppen  u.  A.  — 
Dat.  a.  d.  MCCCLU  die  s.  Clcmüütia. 

Orig;  im  Stadtarchiv  in  Lcobwhttti  —  in  Uebenetnmg  bei  Ifinsbefg 
p,  Sl.  —  vgL  KMtter  (D.)  p.  17. 

1353.  9.  Febr.  Troppau.  —  Kikolaiis  Herzog  v.  Troppau 

und  Hatibor  bestätigt  den  Tausch^  dm  Franz,  Pfarrer  in  Gräta 

und  herzoglicher  Notar,  bezüglich  Beines  Dorfes  Warzinowits 

bei  Obnütz  mit  Biiso  v.  Radim  gegen  11  Mark  und  20  GroBchen 

Miliriseb  von  dem  Dorfe  Milostowitz  eingegangen.   Damit  aber 

Niemand  den  Pfarrer  der  ErBcblcichnng  der  Urkunde,  weil  er 

dit  herEOgliche  Siegel  führe  (eo  qood  nostra  regit  sigilla) ,  be- 

tchuldigcn  oder  verdMchtigen  könne,  haben  auch  Albertus  de 

Ej-envicz  (Crenwicz,  Kranowitz)  und  Heynko  de  Lnbsclücz  ihre 

Siegel  angehiliigt.   Dat.  Oppavif  a.  d.  MCCCLlll,  sabhato  ante 

doiiiinicam  Inv(i<n\ it  per  muuus  Andi'cc   plebatii  in  Tuikow 

Qotarii  et  fideiib  diieeti  nostru  304 

Matrica  circa  <  ( ( Icniam  OraecaeiUHHll.  Mm.  dm  16,  J,  ba  Gritaer 
ilanaidÜT.  —  Afawcluift  bei  Tilier. 

12* 
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13fSB.  2.  Octob.  Künigj^feld.  —  Carl  IV.  maclu  dem 
BiscLutc  von  Breslau,  den  Uerzojjen  von  Schlesien  und  alKn 
Edlen  und  Vasallen  der  Krone  Bühinens  bekannt,  dass  er  den 
Bischof  V.  Olmütz  und  Herzog  Nikolaus  v.  Troppau  u.  Katibor 
zu  ihnen  als  seine  Bevollmächtigten  schicke.  —  Dat.  II  die 
mensis  OctobriSi  regnorum  nostrorum  anno  VIII.  3115 

Atu  einem  Wittiiigaiier  Formelbach  bei  Palackj,  Fonnelbttcher  p.  306» 

Uifili.  ().  Nov.  LLij))schü(z.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  und  llatibor  bcsuitigt  die  Stittung  des  Heinko  vuu 
Leobschütz  (Nr.  803)  und  die  daiüber  von  den  Bürgern  aus- 
gefertigten Zeugnisse.  300 

Orig.  im  ätadtarcluT  in  Leobechüts.  —  Minsberg  p.  234. 

1354.  20.  Mai.  Katibor.  —  Nikolaus  Herzo«:  v.  Troppau 
nnd  Hatibor  verkauft  dem  Edlen  Stefan,  geuaiint  von  liu/.sicz, 
für  HO  Mark  sein  herzogliches  Kecht  in  Kassitz  und  in  Boriua 
vulgo  Woytresdorfy  indem  er  ihn  und  s.  Erben  befreit  von 
allen  Steuern  und  Lasten,  worunter  poradlne  genannt  ist^  auch 
dürfen  die  Bauern  ftir  ihren  Bedarf  Holz  aus  den  herzoglichen 
Waldungen  nehmen.  Herzog  Johann  gibt  dazu  seine  Zu- 
stimmung. Dat  in  ducali  Castro  nostro  Hathibor,  feria  HI  in 
diebus  rogationum.  Z.:  Heinricus  Hobork,  Michael  Deczko 
ciirie  nostre  Rathibonensis- Judex  ^  Zebiss  de  Potmstrat  railites 
Jjudi  .  .  Yaseo  ....  Sseliga  ^  Henselinus  de  Czerwenicz 
et  Frenczliiius  plcljumis  in  Grecz  prothonotarius.  »lO« 

Abschrift  iu  Oppelu.  —  Regctit  im  kgl.  Stfiatsarchive  in  üreslHii. 

1354.  30.  Sept.  Katibor.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  befreit  das  Nonnenstift  der  Dominikanerinnen  in 
Katibor  auf  Kitten  seiner  Trichter  Elisabi  tli  und  Ai^nos  wie 
«einer  Enkelin  Elisabeth,  der  Tnclilrr  des  (Jraliui  ijiukhard  v. 
Maidburg  und  Hardek  und  seiner  lothtcr  Anna,  Nonnen  da- 
selbst^ von  der  Zahlung  von  If)  ^\i\ik  für  den  Rossdienst  von 
ilirem  Oute  Bauerwitz  (vgl.  Nr.  2<H>).  Datum  in  Rat-huor  a» 
d.  MCCOLIV,  in  erastino  b.  Michaelis  archangeli,  in  presencia 
fratris  Jacobi  Parisionsis  ordinis  predicatorum  et  Franczisci 
plebani  in  Grccz  prothonotarii  nostri.  30§ 

Orig.  im  k.  StutBardÜT  in  Breelnn.  —  C.  d.  Sil.  II.  155, 

1.300.  Mai.    Pisa.  —  Carl  IV.  w  iderruft  alle  gegen 

die  Markgrafen  von  Monte  Santa  Maria  und  deren  Voreltern 
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ergangoDen  Verurthelhingeii  und  Bannsprttclie  und  setzt  sie  in 
alle  Rechte  uod  Ehren  wieder  ein.  U.  d.  Z. :  Nicolaus  Oppavie 

(lux.  Dat.  Pisis  a.  d.  iMCrCLV,  ind.  VI,  XVII  kal.  Jiinii 
regD.  uostr.  a.  XIV,  iiiip<»rii  vc;ro  I.  300 

Ficker,  actii  sclt'ct.'i  iinixrii  I.  ä7ö. 

1355.  8.  Joni  (VI  idus  Jonii).  Nttinberg.  —  Carl  IV. 
bestätigt  dem  ICrzbischofe  Wilhelm  v.  Köln  auf  ewige  Zeit  die 
Zölle  zu  Andernach,  Bonn,  Neuss  und  Bheinberg.  U.  d.  Z.: 
Nicolaus  Oppavie  dux.  310 

Lacomblet,  ITrkiiadentmch  de»  Ntedcrrh«ljis  IIL  453. 

1355.  28.  Juli.  Kegcnsbui'g.  —  Nikolaus  Herzog  von 
Troppau  und  Katibor,  Zeuge  in  einer  Urkunde  Carl  IV.  Hir 
Eger  (im  Eg.  Stadtarchiv).  311 

Mittheilong  des  llrn.  Dr.  Kiimcfaner. 

I3.n.'5.    27.  8c?i)t.    Prag.  —  Carl  TV.  gibt  seinem  Bruder 

Joliann  die  Markgrafschaft  ^Mähren  zu  Lehen  und  bestimmt  die 
Krbfol^r«-  U.  d.  Z. :  .iMluuuH'.rt  Oppavie  dux.  Dat.  Präge  V 
kal.  ()ct(.l>n8  a.  d.  MCCCLV.  -  313 

Copjalhiich  im  Tropp.  Landesimliiv.  —  Dobuer  IV.  324.  —  Schril'tfu 
der  hist-sUit,  Scction  in  Hniiiu  1.  p.  6ü. 

1355.   9*  Octob.   Prag.  —  Carl  IV.  vereinigi  Schlesien 

und  die  Mark'  Bautzen  und  Görlitz  yelut  utile  et  immediatum 

dominium  nostrum  mit  der  Krone  Böhmens.  U.  d.  Z. :  Johannes 

Opavie  dux.   Dat.  Präge  a.  d.  MCCCLV,  ind.  VIII,  VII  idus 

Octobriä.  3l;l 
8oramersberg  I.  776.  —  BAlbiOf  misc.  VIIT.  65. 

1355.   8.  Dec.  (VT  id.  Dec.)  Nürnberg.  —  Carl  IV.  be- 

Btät^  die  Privilegien  der  Stadt  Köln.    U.  d.  Z.:  Johannes 

Oppaviensis  dux.  314 
liMsomblet,  Vrknnd.  d.  Niederrbeins  m.  457. 

1355.    17.  DecemV).  Xiirnlx  rg.  —  Carl  IV.  bcHtiitigt  dem 

«leutsehen  Orden   ein  Privil(';,^iuiii   Fiicdrichs  II.  von  1221.  — 

U.  d.  Z. :  Joannes  Upavie  dux.  Uat.  Nui  (  lulit  rg  a.  d.  MCCCLV, 

VIII  ind.y  XVI  kal.  Januarii  regnoruui  nostrurum  a.  X,  imperii 

yero  T.  315 
Lönig,  BeichMurcbiv  pars  sp««.  confc.  I.  (app.  vom  deutacb.  Orden)  p.  10. 

135n.  12.  Febr.  Ratibor.  —  Nikolaus  Herz  -  v.  Troppau 
und  Katibor  bestätigt,  dass  Nikolaus  Krbvogt  von  liiitibor  dem 
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dortigen  Dominikanermnefi-Stifto  4  Mark  Zins  von  der  Stadt 
Saar  (Sohrau)  giiHchenkt  habe,  nebst  allem  übrigen  Oelde,  wel- 
ches seiner  Schwester  Margarethe,  Könne  im  Kloster^  geschenkt 
ist,  Act.  üt  dat.  Rath.  a.  d.  MCOOLVl,  proxiina  furia  VI  post 
octavas  pmiticaeionis  h.  Marie  virginis  gloriose.  SlO 

Orig.  iiu  k.  SUiat^archiv  in  Breslau.  —  (\  <l.  Sil.  II.  löU. 

1356.  20.  Juli  (XIU  kal.  Aug.).  Prag.  —  Carl  IV.  Ge- 
lehnt auf  Ansuchen  des  Erzbischofs  Wilhelm  von  Köln  den 
edlen  Johann  von  Oennep  mit  der  gleichnamigen  Hertschaft. 
U.  d.  Z.:  Johannes  Opavie  dux.  319 

Lacomblet,  Urkand.  d.  Niederrheins  IIL  468. 

1356.  12.  Aiigubt  (II  id.  Aug.).  Prag.  —  Carl  IV.  be- 
stätigt diu  Freiheiten  und  Kochte  Breslau's.  U.  d.  Z. :  Johannes 

Opavie  dux.  3m 
Sommenb^  L  910. 

1357.  23.  Febr.  Rrfinn.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Ti  oppau 
und  Hatibor  erklärt,  dass  er  dir  Pfarre  iii  .läi^erndoi  t'  scitjeiii  Ca- 
peliau  Pclriia  übergtiben  ha})e,  dass  ei"  al)er  jetzt  das  Patronats- 
reelit  über  diene  Kirche  dem  <b;ut8chen  Orden,  besonders  dem 
Bruder  Rudolf  von  Hauwerk,  ( )i  den8provinzial  für  Ji(»hmen  und 
Mähren,  übertrage,  sowohl  auf  Bitten  Kaiser  Carls  IV.,  seines 
lieben  Schwiegersohnes  des  Markgrafen  Johann  v.  Mähren  and 
des  Bisohofs  Johann  von  Olmütz,  als  auch  in  Anbetracht,  dass 
bcroits  sein  Vater  und  er  selbst  dem  Orden  das  Fatronatsrecht 
verliehen  (vgl.  Nr.  1.33),  wie  dies  aus  den  (inserirten)  Privi- 
legien zu  ersehen  sei.  Datum  Brune  a.  d.  MCCCL\^T,  V  fcria 
poöt  di<'iii  riiicniiii,  in  preseneia  vcnerabilia  in  Christo  patris  au 
domiui  duuiiiii  .Inlumins  «»pincopi  (Honiuceusis .  doiaini  Nicijlai 
magistri  camcrai  ii  ijjsius  dnmini  epi8eo[)i,  prp]K)siti  Cremsiriensis, 
llerbordi  de  Vulsteiu  canonici  ecelesic  <  )l()nnicen8is ,  domini 
Stcphani  de  Sternberk,  Jezkonis  et  Dirzlai  fratrum  de  Crawam, 
Bocconis  de  Holnsteyn,  Franczisrl  plebani  de  Grecz  Olomucensis 
dyocesis  prothonotarii  nostri  et  aliorum  etc.  319 

Orig.  anf  Perg.  mit  «nhAngendem  Beitemiegel  im  Archive  des  deatachen 
Ordens  in  "V^^ 

1357.  10.  April  (IV  id.  Aprü.).  Prag.  —  Carl  IV.  be- 
stätigt die  Privilegien  und  Freiheiten  des  Klosters  Mauerbach. 
U.  d,  Z. :  Johannes  Opavie  dux.  320 

Pes,  Rcripi  rer.  «nstr.  II.  ühS. 
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1Sd7.  10.  Avguat  Troppan.  —  Nikolaus  Heraog  Trop- 
paa  imd  Rsübor  bestätigt  das  Vermächtniss  des  Hinko  von 
LeobsckÜtZy  welcher  seiner  Tochter,  Nonne  au  St  Clara  in 
Troppaii;  gewisse  Eänkünfte^  Zinsen  und  Zehnten  yernuMsht  hat. 
Gegeben  in  Troppan  am  St  Laurentius tai?.  3^1 

R<  ^'^oKt  aiu  ätrcdowsky's  apog,  in  EaA'  Nacblaas  iji  der  Tropp.  Museal- 
bibliothek. 

1357.  Gh^tz.  —  Nikolaus  Hersog  von  Troppan  und  Raii^ 
bor  erklärt,  dass  vor  langer  Zeit  einige  Aeeker  unter  dem 
Schlosse  Grätz  unter  andern  schon  bebanten  Feldern  von  eini- 
jfeo  Bauern  zum  Hcstcr»  ilvrcs  Seelcnheili^s  der  Urätzcr  Kirche 
jjeschenkt  wonlen  seien.  Da  diese  Sclu  iikiin"^  gegen  seinen 
UM'l  seiner  V«)rfa'ireii  Willen  und  (»Inif  deieu  Bewilligung  ge- 
macht worden  sei,  er  aber  der  Kirelie  lieber  nützen  als  schaden 
woUe^  so  bestimmt  er,  dass  letztere  von  diesen  wie  von  anderen 
Art'kern,  beim  Flusse  !Mora,  beim  Dorfe  Zembrovics  bis  zum 
Graben,  der  gewöhnlich  ^Landgravcn^  lieisst,  bis  zur  kleinen 
Mfihle  an  der  Mora  und  dem  Dorfe  Branka  den  Zehnten  von 
Wozen^  Korn,  Gerste,  Hafer  und  Erbsen  erhalte.  Dat.  in  Gk'ocz 
esBtro  nostro  ducali  a.  d.  MCCCLVII  in  vigilia  b.  Marie  vir- 
^  ^is  (?),  in  presentia  illustris  Venceslai  fratris  nostri  et  nobi- 
Bora  virorum  Wencaussy  de  Boraw,  Henrici  de  Gebert  militnm, . 
I  Woyslay  de  Zbislawicz  quondam  burggrauii  nostri  in  Grecz, 
'  Slawate  de  Pirz  tunc  burggi*;i\  ii  nostri  et  Marzkuuis  de  Damra- 
vicz  prius  etiam  nosti'i  burm'gravii  in  Grecz. 

Matrioft  eoeL  OraMS.  —  TiUer. 

1357.  —  Nikolaus  llcrzo};  v.  Truppau  und  Ratihor  si-henkt 
d'rii  Nonnenkloster  8t.  (Jlara  in  Tropptui  eiuigos  von  den 
Aeckem  bei  der  Stadt  Leobschütz.  S93 

BabmiMhe  Notis  bei  Tiller  tatB  einer  Botis  im  LimdeMfcliiT». 

1358.  12.  Jänner  (II  id.  Jan.).  Prag.  —  Carl  IV.  bestätigt 
die  Gründtmg  des  Klosters  Schalitz  in  Böhmen  durch  den  Bi- 
tthof Theodor  von  Meissen.   U.  d.  Z.:  Johannes  Opavie  dux. 

SoininMBbesg  I.  967. 

1358.  5.  Mai.  Prag.  —  Carl  IV.  bestätigt  dem  Kloster 
Kifideraltaich  ein  päpstliches  Privileg.   U.  d.  Z.:  Johannes 


Opaviac  flnx.     Dat  Frage  III   nuija»  Alaü,  ind.  XI,  a,  d. 
AIUUCLVllI.  386 
Mon.  Boioi  XI.  fli3. 

1.358.  8.  Dec.  Ratibor.  —  Eufemia  Priorin  der  Domini- 
kanerinnen in  Ivatil'or,  Sehuester  des  Herzogs  Lesko  von  Rat., 
macht  ilir  Testament,  in  wpleheni  sie  die  Töchter  des  Herzogs 
Nikolaus,  Elisabeth  und  Ai^ih  s.  zu  Hfinpt«  rlu  ti  einsetzt.  V.  «i. 
Z. :  Nikolaus  und  sein  Solm  .iolianu,  Franz  Pfarrer  in  Gmtx 
und  Proiouotar.  Dat.  in  autedicto  claustro  —  —  a.  d. 
j^CCCLVni,  prozuQO  Babbato  poat  featnm  b.  Kicoiai  episcopi 
et  confessoria. 

Orig.  im  k.  Staatiarehire  in  BimIm.  —  C.  d.  8iL  IL  168. 

l.*?59.  5.  Mai.  Praoj.  —  Carl  IV.  bestätigt  derii  Kl<»ster 
des  heil.  Grabes  in  l>enkendoi*f  ein  Privileg  Heinrichs  VIT. 
Unt,  d.  Z. :  Joliannes  Opavie  dnx.  333 

AnK  (Im  Documenta  rcdiviva  mrinnsteriorom  in  dacAtn  Würtembei^eaw 
Tfibingen  1630,  bei  Sommenbeiv  1.  766. 

1.359.  27.  Mai.  Pra<;.  —  CarllV.  bestätigt  der  Stadt  Iglau 

das  ihr  von  Koni;^  Wenzel  verliehene  Bergrecht.    U.  d.  Z. : 

Joliaiuies  Opavie  dux.  328 

Toiua<rli.  k.  rlrut-^clK-A  Hecht  etc.  p.  d3ö.  —  HonDAjTt  Tjisdienbach  für 
vtttorUiudiiiche  jLie.Hchidite  1630  p.  190. 

« 

1359.  13.  Juli.  Karlatein.  —  Carl  IV.  enichtet  eine  Ca- 
peQo  der  MaasioDare  in  yilla  Terencii  in  der  DiOoese  Parma. 

U.  d.  Z. :  Johannes  Opavie  dnx.  390 

Dobner,  Mon.  III.  378  (diplomuta  Mansionarium). 

1360*  ö.  Juni.  Avignon.  —  Papst  Innocen«  VI.  bewilligt 
dem  Olmütser  Biachufe  die  nachgesuchte  Dispens  fUr  Henog 
Kikolaus  t.  Troppau  und  Jutta,  die  Tochter  Herzog  Bolko's  v. 
Falkenbeigy'  dessen  Gemahlin,  welche  eine  Ehe  eingegangen; 


•  Ucbcr  die  Uranchc  lUescr  ElieschliesAung  i?rt"»lirteti  wir  aujs  tief  l'rkuude: 
Exhibita  nobis  pru  ymrte  nobUis  riri  Nicolai  duds  Oppuvtonns  tue  di&> 
eeiis  et  nobilii  oralieiiB  Jucte  {»\v)  nate  dilecti  fiUi  noblHs  vM  Bolconia 
dttds  Sletie  et  FUDtenbiurgenBiB  petieio  contmelMt,  quod  olim  sedtndnni 
grsTia  gverruiini  dbcrimma,  qne  iater  dneei  predielos  et  eonun  seipiaee^ 
dudnm  per  mnltA  toni)K>rA  viguerant  et  vi^obant,  cx  qniboa  enmt  homintim 
BtimgoK,  d(>]x>pQlAcio&eS}  inc^ndia  rt  alia  mala  plurima  ^tibeeeote  et  qiie 
per  multoii  prindpee  enpcr  hon  Ubonntea  sederi  bacteiids  neqnivenat, 
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obgleich  Jutta  mid  Nikolaus*  erste  Gemahlin  Anna  im  dritten 
Yenrand  tschaftsyade  standen.  Er  dispensirt  sie  anf  Bitten 
Ksiser  Carls  IV.  nnd  Kdnig  Ludwigs  von  Ungarn,  dafttr  soll 

iber  H.  Nikolaus  dem  Egj^dius  Bischof  v.  Sabina,  Legaten  in 
Italic  partibus,  in  4  Monaten  20  ausgerüstete  l^citer  für  ß  Mo- 
nate stellen.  Datum  apud  villani  tiovam  Avinicmensis  di'»cesis, 
ua&iH  Juuii,  pont.  uostri  anno  VIII. 

Ana  df»  pipatUchen  B^gniea  Thaiiier  1.  69&. 

5.  Sept.  (nnn.  Sept.).  Ksslinj^en.  —  Carl  IV.  nnd 
sein  Briulcr  .lohann  v.  Mahren  öchlirsx  n  mit  Herzog  Rudolf 
V.  Oesterreich  Frieden.     U.  d.  Z.;  Johannes  Opavie  dux. 

Stejerer,  eonsMatsitt  pro  hiBi,  Alberti  IL  pig,  SOS.  —  Sommeraberg- 

I.HCjU.  1.  Deceraber.  Xiinilpfrjj.  —  Carl  IV.  verleibt  die 
Besitzungen  Karlsvvald.  Paikstcin  und  We}<la  iin  K^eror  ( !(  ))iet 
dem  böhmischen  Reiche  ein.  U.  d.  Z. :  Johanues  Opavie  dux. 

Baibin,  Mi»ceU.  VIIL  230. 

loöO.  12.  DecembGr.  Nürijln  ig.  —  Carl  IV.  erklärt,  dass 
er  mit  seinen  Rathen  entschieden  liabe,  dass  kein  Lebonsmann 
ohne  Wissen  des  T.oliensherrn   ein  Lehen  vernussern  dürlo. 

Tnter  drn  Käthen  :  Johann  TTer?:Ag  v.  Ti*oppau.  X>at  

am  iSunnabent  vor  sant  Lucicntag.  333 

Ana  dmn  Otig,  bei  P«lsel,  Carl  IT.,  n.  MO. 

1361.  20.  Jänner.  Leubus.  —  Hanns  der  erstgeborene 
Sühn  des  erlauchten  Fürsten  Herzof^s  i^iklas  Henrn  zu  Troppau 
bekennt,  dass  er  mit  Rath  des  Kaisers  und  anderer  Freunde 
.  out  Herzog  Heinrioh  von  Glogau  ewige  Freundschaft  geschlossen 
Qod  ihm  geloht  habe,  seine  Tocbtar  Anna  aar  Fra«  su  nahmen, 
wtm  ndtiiig  die  päpstlidie  Dispens  einauholen  und  ihr 
s!00O  Maxk  zu  geben.  Mit  diesen  und  den  2000  Mark,  die  ihr 

iutcr  dnrfH  predictos  traeUUu  proluibitu,  prcdictUH  Nie<tlaus  et  Juct&,  non 
i^ionuiU«»  quod  ipwi  Jiicta  et  ([iioinlHm  Anna  nxor  dicti  Nicoini  tcrcio 
consju^piimtiiti«!  gradil  »e  invit;«*ui  coatiu^tjUint.  laatrinionium  prr  vi-rliu 
iit  praarati  inter  m  coatraxerimt^  illudqtie  per  camalem  copulam  con- 
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Herzog  Heinrich  als  Aussteuer  gibt,  will  Heimzog  Juliaun  ihr 
ein  rechtes  Leibgedinge  schaffen.  Dafür  bürgen  für  Herzog 
Johann  Herr  Hager  und  Herr  l^utold  und  Herr  Wytche  von 

l^andstein  und  Jesko  KossohfH'  den  VonnUn<lcrn  der  Herzogin 
Aniui:  Ilciz.  Ilcijiricli  von  Glogau  und  seinem  Sohne  Heinridi, 
II.  Conrad  v.  Ods  und  dcssnn  Solmc  Conrad,  und  H.  I^udwig 
V.  Hrieg.    Gehen  zu  ivuljen?;  in  (l(-n)  dojster  an  Beute  Fabians 

vnd  Sebastians  tag  der  heiligiu  luorterer  noch  gotis  gepurte  1861. 

Mit 

SommerBberir  I.  843. 

13f>l.  2().  Juni.  Griitz.  —  Nikolaus  Hcr/og  v.  Tro}>pau 
luid  Hatibor  gestattet  seiner  Hut'nu  istci  in  l\un«'l  v.  Masowien 
das  Dorf  Nekazauitz  (Osterwitz)  im  Ti  oppauischen  uud  2  Mark 
jährlichen  Zinses  von  dem  Dorfe  Czybancz  (Krug)  zu  kaufen. 
Nach  ihrem  Tode  fallen  3  Mark  den  siechen  Schwestern  im 
RatiborerDominikanerinnen-Stit'te;  das  übrige  der  Herzogin  Anna, 
Nonne  daselbst  zu,  nach  deren  Tode  dem  Kloster.  Das  Dorf 
und  der  Zins  ist  mit  Ausnahme  der  allgemeinen  ^lantbem^ 
(l^ndessteuer)  befreit  von  allen  Laston,  nur  8  Eapauner  sollen 
jährlieh  zu  Weihnachten  dem  Herzoge  abgeliefert  werden.  Ge- 
gebin  cze  Grecz  of  vnsenn  huze,  noch  gotis  gehurt  thusunt  jar 
dryhundirt  jar,  in  dem  eynen  vnde  sechczigi^ten  jare,  an  des 
lychten  sente  Johannis  vnde  sente  Panli  der  merterer  tak,  in 
keginwortikeyt  vnser  getrnwen  hern  liowoi-s  von  Sdynknw, 
gesessin  cze  dem  Nassidil,  hern  Alschykes  von  Fullensteyn,  heru 
Heynrichs  von  Fuüenstcin,  Jarusches  von  Drahathuzz,  Peczen 
von  Slywicz,  Cunadis  von  Pawilwicz  vnde  herm  Frenczils  Tnsers 
obirsten  schribers,  phfarrers  cze  Grecz.  335 

Orig.  im  k.  Stnatsarebiy  in  fireslAO.  —  C.  d.  6iL  IL  162. 

1361.  26.  Juni.  Grätz.  —  Hanns  Krbsohn  des  Herzogs 
Nikolaus  gibt  dazu  seine  Einwilligung.  3SO 
Orig,  ebend  —  Cd.  8iL  II.  168. 

1361.  21.  August.  Prag.  —  Carl  IV.  gibt  dem  Herzoge 
Nikolaus  von  Troppau  und  Katihor  das  Städtchen  Zuckmantel 
und  Schloss  Edelstein  mit  Zubehör,  welche  König  Johann  ihm 
einst  in  Folge  böswilliger  Einflüsterung  der  Nebenbuhler  des 
Herz(^  weggenommen,  wieder  zurück,  da  Zuckmantei  unzwei- 
felhaft zum  Herzogthume  Troppau  gehöre.   Dat.  Präge,  a.  d. 
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MCC'Cr.XT,  ma.  XTV,  Xrr  kal.  Soptembris,  i  of^norum  noetr. 

KoDirtiioruiu  a.  XVI,  Boeinic  XV,  im})erii  vero  VII.  «139 
Kegistrum  Ö.  WenceukL  —  Cd.  8iL  VL  187. 

1362.  23.  Jänner.  Tropjiau.  —  Nikolaus  Pfarrer  in  Jaktar 

und  Michael  rfarrer  in  K.itscher  erklären  von  Nikolaus  Herzog 
von  Troppau  und  liatihor  KKl  Mark  Mährisch  orhaltuii  zu  haben 
bei  Gelegenheit  der  Kiiielitiiii^^  des  UoHpiLals  und  der  Kirche 
in  area  St.  Nicolai  vor  dt  ii  Thoren  der  Stadt  Troppau,  geweiht 
dem  h.  Jolumn  dem  Täufer  und  .Tnli  imi  d<  in  Evangelisten,  da- 
mit nach  dem  Befehle  des  Olmützer  Bischofs  sichere  Zinsen 
Angekauft  werden  für  die  Pfarrkirche  zu  St.  Maria  in  Troppau 
pro  toUendo  omni  prejndicio  et  damno.  Datum  Oppavie  proxima 
dominica  ante  oonverBionem  S.  Pauli  apostoli.  338 

Oflg.  im  Johaaniter-Arcbiv  in  Fkag.  TheflweiM  «bgedrackt  in  HeUy» 
Beilrlge  mar  Bieg«lkundd  des  MitteUltets  L  148. 

1362.  30.  Jänner.  Troppau.  —  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
md  Batibor  gestattet  dem  Franz,  Sohn  des  Christinus  von  Prag, 
tetnem  Capellan  und  Pfarrer  in  Grttts,  seinem  langjährigen 
fVrande  (familiaris)  und  Protonotar^  ein'Allod  oder  Hof  in  dem 
Dorfe  Branka  Uber  dem  Flusse  Moraricaa  (Mora),  welchen 
anst  Bncslaus  Sohn  des  Slavibor  von  Wiersowicx  beaass,  mit 
eigenem  Oelde  ankaufen  su  dttrfen.  Die  dasu  gehörigen  Aeeker 
liegen  theils  vom  Berge  Ilamherg  nach  Norden  zu  bis  zum  Dorfe 
.Stebelsdorff,  theil«  jenseits  der  Mora.  Dafür  sollen  die  Nach- 
folger des  Pfarrers  Franz  zu  dessen  Seelenheil  eine  ewige 
I^ampe  zu  erlialtcn  verlnmden  sein.  Ihre  Siegel  liahen  an«::^- 
kängt  Venceslaus  fratcr  uoster  et  Joannes  filius  no8t43r  illustres 
prineipesy  Petrus  dictus  Kokita  burggravius  pi*o  nunc  castri 
Dtfstri  OraecB  et  Czenko  de  Dytiychsdorflf  vice  burggravius 
ibidem.  Act.  et  dat  Oppayie  a»  d*  MCCCLXII,  proxima  do- 
noaica  die  ante  purificationem  sancte  Marie  viiginis  gl.  U9 

Hatrioft  ecoL  Gfaets.  —  TiUer. 

1362.  2.  Nov.  Troppau.  ^  Nikolaus  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor  gestattet  dem  Hanraanuus  genannt  Sartiner,  Bär- 
(gsr  T.  Troppau,  6  Mark  jährlichen  Zinses  sur  £rriofatung  eines 
Altsres  erwerben  zu  dürfen,  non  obstante  oonstitocione  nostra, 
qua  cauetur  bona  sive  redditus  quoscumque  in  terris 
Aostris  vendi  vel  emi  non  posse  sine  licenoia  et  peimissione 


m 


nostm  speciaii.  —  Dnt.  Oppavic  a.  d.  MCCC'l^XIT,  in  crastino 
o Hin  i uro  sanctorum  per  Francisoam  plebanum  in  Greos  protho- 
notarium  nostrum.  340 
(Mg,  mit  dem  groaien  B«{teniegel  des  Henogi  im  BtedtarehiT  in 
TnipiMn. 

13(i2.    17.  Decemb.    Tio})pmi.  —   Conrad  Comthur  des 

deutschen  Ordens  un<l  Pfarrer  in    ri*n<i>;iii  i  rkläi  t  in  seinem 

und  di's   T^audes-C^omtliurH    Kudult*  Naincn.   <l;iss   ein   Hof  in 

Kreuzciidurf  bei  der  Kirclie,  «l'  ii  weiland  M.u  tin  Qnntember 

und  andere  Bürger  von  Leobschütz  besessen  halien,  von  allen 

Lasten  frei  sei  bis  auf  die  Zahlun<^  von  5  Vierdung  für  die 

Ord' risbrüder  und  eines  halben  Guldens  für  Wachs,  jährlich 

am  Martinstag  za  zahlen.   Ausgenommen  eine  halbe  Hube, 

welche  Gemeinweide  ist  und  von  der  Zinsen  und  Steuern  wie 

▼on  anderen  Gb'ünden  zu  zahlen  sind.   Dies  erklärt  Conrad, 

nachdem  er  sowohl  ,a]]e  alte  Bficher  und  Raster,  darinnen 

der  Orund  und  Güter,  so  obgeroeltem  Orden  aus  gn&diger 

Verleihun«?  und  Freiheit  niitfü;etheilet,  zu«?eeignet  und  zuständig 

sein,  aller  IJ»  iit  und  Kinkonnneu  Summa   verfasst  ist,'  durch- 

guclil,  als  auch  vun  den  Aeltesten  des  Dorfes  und  dein  ILitht' 

zu  T.eoliscliütx  , wahren  Bericht*  enipfanixen  habe.    Z. :  Hainke 

imd  Hamann,  liathmanne  und  Geschworene  von  Troppau.  — 

Gegeben  zu  Ti^oppau,  8ambstag  vor  Thomae  apostoli  im  jar 

dies  bcrrn  1362.  341 
Viclinm»  «le«  Georg  Fink  Comtlmw  vtm  1537  Troppau,  Freitag  naoh 
CoiiTeFBioiiM  Pauli«  —  Abschrift  de«  17.  Jahrh.  im  Tropp.  XnndesArchiv. 

1968.  1.  Jänner.  Grfttz.  —  Nikokus  Herzog  t.  Ti  oppau 
und  Hatibor  kauft  mit  Einstimmung  seines  Sohnes  .Tohann 

von  dem  Vogte  Nikolaus  zu  Katibor  4  Mark  jährlichen  Zinses 
vom  SchlachtholV-,  Kuttelzins  genannt,  und  schenkt  denBelben 
dem  Kloster  Kaudcn.  —  Actum  et  datnin  in  castro  Urecz  sub 
auno  MCCCLXIII  in  die  circumcisionis  domini. 
Orig.  im  Archiv  in  Hauden.  —  C.  d.  SiL  11.  S^. 

30.  April.  Troppau.  —  Nikolaus  Hensog  v.  Trop- 
pau und  Ratibor  schenkt  dem  Stifte  St.  (Jlara  in  Troppau  l 
Mark  sichere  Zinsen  und  dats  Aliud  Konislow,  damit  sie  für  das 
8ef*lenheil  .soinei-  Vuilahren  und  Nachfolger  beten.  —  Troppau, 
Mittwoch  vor  der  octava  s.  Marei. 

Behalt  aas  Stfedowsky  in  Ens*  Nacklaa«, 
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1365.  Grätz.  —  Nikolaus  Herzog  von  Tioppau  und  Ra- 
tibor  bestätigt  den  Kauf  dea  Outes  Kleinho8cliiti&y  welches  die 
Aebtissiu  zu  8t.  Clara  in  Troppau  von  W  ito  an  sieb  gebracht 
htXf  frei  von  allen  Abgaben  mit  Ausnahme  der  Zinsen,  welche 
Ml  das  Stift  Welehrad  zu  zahlen  sind.  344 

BagMt  aofl  BtMowskj*«  apogr.  in  Ens*  NachkOT  im  Trapf».  Hümiiiil 

30.  Jänner.  Prag.  —  Carl  IV.  bekennt,  da^s  vor 
ilun  Herzog  Wenzel  von  Troppau ,  dos  verstorbenen  Herzogs 
Nikolaus  Bruder,  zn  Gunsten  seinrs  N(  tf« n  Johann  alle  Antulle, 
Rechte  and  Fordeinmgen,  die  or  als  rechter  Erbe  und  ehelicher 
«Dgesonderter  Bruder  an  das  Herzogthom  Troppau  hat,  aufge- 
geben und  in  seine  (des  Kaisers)  Hftnde  überreicht  habe,  welcher 
ne  nun  als  König  Böhmen  dem  Herzpg  Johann  verleiht  — 
Dasselbe  Datum  wie  Nr.  346.  345 

Begistmm  8.  WenoeslaL  —  C.  d.  SIL  YI.  Nr.  97.  ^  Pekel,  W«iim1  L 
II.     BestKttfft  roa  Weacel  unter  deoMelben  Dfttnm  C.  d.  SU.  VL  Nr.  88. 

13iß6.  30.  JÄnner.  Prag.  —  Carl  IV.  belehnt  Johann 
Herzog  v.  Troppau  und  Katibor  mit  dem  Ilerzogthume  Ratibor, 
mit  den  Burgen,  Btüdten  und  M&rkten,  Ratibor,  Laslaw  (l^s- 
Itu),  Zar  (Sohrau),  Plessen,  Ribnik,  Niklaw  (Nikolai),  Kozel 
lud  OHbicz  (Gleiwitz)  u.  s.  w.^  wie  es  sein  Oheim  Lesko  be- 
wssen  und  von  ihm  und  seiner  Schwester  Anna,  Herzog  Jq. 
hanns  Mutter,  erblich  an  ihn  gefallen  ist.  Zu  Frage,  am  Frei- 
tage vor  Lichtmesse  unserer  reiche  im  20,  des  kaiserth.  im 
11  jähre.  340 

Rf^.  8.  —  C.  (L  Sil.  VI.  Nr.  .H5.  —  I'pIzcI,  W.  j./..  1  I.  lo 

(rrkutidf  iibiich^.  —  ÜeNtiitigt  vou  K.  Wcuzel  uutcr  deiiiftclbcn  Datum  C.  d. 
80.  VI.  Nr.  m. 

1367.  28.  Febr.  Prajr.  Carl  IV.  erklärt,  das«,  nach- 
dem Herzog  Johann  und  H.  Nikolaus  von  Troppau  ihren  Streit 
auf  ihn ,  die  Herzoge  Lndwig  von  Brieg  und  H.  Pfemko  von 
Teeehen  (Ibertragen  haben,  er  mit  Rath  und  Wissen  der  beiden 
Herzoge  folgenden  Entscheid  spreche:  Herzog  Nikolaus  er- 
hilt  vom  Troppauer  Lande  den  vierten  Theil,  Her- 
zog Johann  behält  mit  den  zwei  andern  Brüdern  drei 
Theile,  stirbt  einer  ohne  männliche  Militin,  so  tüllt  sein  Theil 
an  die  andern  Brüder.  R  a  t  i  b  o  r  behält  Herzog  J  o  h  a  n  n 
aHein,  «las  ilmi  von  seiner  Mutter  (Herzop-in  Aniial  ,nn<;e- 
•tortien^  istf  ilorzog  Nikolaus  hat  keiu  Hecht  daiaut,  wenn  die 
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jBwei  andern  Brüder  mündig  werden,  ist  es  ihnen  nicht  vw- 
wehrt,  darauf  AiLsprüciio  zu  erheben,  llcizug  Joliaiin  zahlt 
dem  H.  Kikulmis  (ias  Klu-^'i;!«!  seiner  Mutter  (Hedwig 
V.  Geis)  zurück  und  zwar  vom  iiacii-sten  St.  ( n-oi <:;.stajxe  in 
vier  jährlichen  Raten,  f>der  wird  ihm  da:*8eibe  mit  ver- 
zinsen. Stürbe  llerzug  Nikolaus  früher^  so  zahlt  Herzog 
Johann  dem  H.  Conrad  Ton  Oels  dasselbe.  Die  Schul- 
den ihres  Vaters  zahltMi  sie  tx^'ineinsuhaftlich.  Von  allen  Zinsen 
und  Einkünften,  die  H.  Johann  nach  des  Vaters  Tode  von 
Troppan  erhoben  hat,  zahlt  er  dem  H,  Nikolaus  den  vierten  Theü 
aus,  von  Ratibor  aber  nichts.  Herzog  Ludwig  von  Brieg  und 
n.  Ptemko  von  Teschen  bestätigen  dies  und  b&ngen  ihre  Siegel 
an  den  Brief.  —  Der  gehen  ist  zu  Präge  nach  Oristos  gepurd 
13()7  an  dem  nehcsten"  suntjig  vor  Vastnacht.  341# 
ÖummcrsbtTg  L  t^ili.  —  C  »L  SiL  VI.  ^r.  (ilxtr.). 

1367.  2.  MSn.  Prag.  —  Carl  IV.  erUlit,  dass  er  nwi^ 
sehen  Henog  Pfemko  von  Teschen  und  H.  Johann  v.  Tn^ppau 
einerseits  und  Bolko  Herzog  v.  Falkenbeig^  andererseits  einen 

Frieden  bis  J^t.  Georg  übers  Jahr  errichtet,  und  den  Herzog 
Ludwii^  V.  lirie^  und  die  Bürger  von  lireslau  lu' tufti  airt  liabe, 
die  l>ehMin>tL'ten  Fi icJoiushrüche  und  streitigen  Grenzen  r.n  unter- 
sucheu  uuil  daniber  zu  eutscheiden.  Geben  zu  Pmu'  naeli  ( 'h. 
geburt  13(>7  jar,  an  »lern  tasnachtlage,  vuser  reiche  in  dem  21, 
vnd  des  kaysertiuimli.<  in  dorn  \'2  j^*^.  34^ 
R.nri^tr.  S.  W«iio««UL  —  C.  d.  SO.  Vi.  16%  —  Bomnenbetg  I.  842. 
vgL  KloM  IL  UU 

1367.  ö.  Min.  Frag.  Carl  IV.  macht  bekannt  d«M 
auf  sein  besonderes  Uebeiss  zwischen  den  HerMgen  Johann  u. 
Nikolaus  von  Troppau  und  den  beiden  andern  Brüdern,  deren 
Vormund  Herzog  Johann  ist  einerseits  ond  ihrem  Oheim 
Herzog  Wenzel  anden^rseiti«  dahin  übereingekommen  wurde, 
dass  die  Hi  i -e  Joluuui  und  Nikolaus  ilu  rm  <  >ln  im  2*X>  Mark 
mäin  i-^eher  Zahl  ja lu  lichvii  Ziwv-»os  an  >u  li''t  n  <  h  tt*n  ai>\v<  i-.  ii, 
\m*\   mit  Mark   -^eitie  SelmKb'u  UeaLaiileii.    IXavou  kommt 

aiü"  Nikolaus  '/4'  »b»hauu  und  seine  Brüder  **  4.  Geben  zu 
Pragy  des  ersten  tVeitags  in  der  vasteu  etc. 

Be«i0tr.  &  Wnmiai  ^  C.  d.  KU.  VJU  Kr.  41. 

13(i7.  16.  Jnli.  Troppau*  —  Sbinko  von  Tnrkaa  und 
Cnnot  von  Piralowits  erklären  >  dass  die  l^tadt  Tn^ipaii  nach 
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ilmen  gesandt  und  ihnen  eröffnet  habe,  diiss  die  lütter  des 
St.  Johannis-Ordens  zu  Grätz  einen  Brief  wegi-n  (K  .s  Spitals 
•m  Tr<t{)j)au  ddo.  Tropjcm  an  dem  ,n(!!Stin  Tar^e  nach  sliitc  Bar- 
thoiouiäusta^'e'  (  li.j.  Aug.;  in  einer  Abschnit,  »daran  gedrucket 
der  Stat  yngesigil  von  Bresslau^  vor  Herzog  Johann  und  anderen 
vorgewiesen  haben,  in  welchem  Briefe  sie  aU  Zeugen  sollen 
unterschrieben  sein.  Dies  erklären  sie  für  unwahr,  da  sie  da- 
mals Yon  niemand  zu  einem  Zeugnisse  aufgefordert  worden 
seien.  Gegeben  zu  Troppaw,  an  dem  nestin  Tage  noch  der 
tey lange  der  heyligin  czwelf  botin.  350 
Orig.  im  Tropp.  Sttiatercliiv. 

\  2.  Febr.    Troppau.   —    Baidbldus  niiles  de  Lüb- 

schütz verkauft  dem  Troppauer  Büruror  ITanmanus  Gartiner  4 
Mark  jährlichen  Zins  von  seinem  Dorfe  Bohdanowit/  { r>adowItz) 
zur  Errichtung  ein(^s  Altares  zu  Ehren  der  h.  Maria  Magdalena 
in  der  Pfarrkirche  zu  Troppau.  Dat.  Oppavie,  in  die  purifica- 
tionis  Marie.  351 

Regiert  atu  Stfectowjik/ii  Afiog.  in  En«*  Nachlsim  in  der  Trappaner 
MnseoinsbibUotiick. 

13r»s.    ]{).  Febr.   Kelmitz,  —  Joliann  Herzog  v.  Tropj)au 

und  Hatibor  schenkt  den  Brüdern  CMoniens  und  Andreas,  den 

Söhnen  des  Jonathan,  einen  freien  l^hn  im  Dorfe  Gross-Cholm. 

In  die  s.  Scholastice.  352 
OH;;,  im  Ca)*It*  larchire  in  Krakau.   —   Extr.  bei  Dudik,  AiehlT 
für  ditr.  QmgIi.  XXXIX.  42. 

1368.  19.  März.  Breslau.  —  Die  Rathmannc  der  Stadt 
Breslau  erklären,  dass  Haiico  (rarthener  und  Henselin  Selu'eiber 
(scriptor).  Bürger  von  Troppau,  im  Namen  ihrer  Gemeinde  mit 
Meister  Swelbelin  von  Breslau  folgendcui  Vertrji«^  abgeschlossen; 
Letzterer  soll  die  Uhi-  (fortis  atque  valens)  in  Troi)pau  reno- 
▼iren  über  einer  Glocke  von  40  Otr.  (pro  horologio  apud  eos 
in  civitate  instaurando  et  preparando  super  nna  cornm  campana 
XIj  eentenarum  obtinenda)^  dafür  erhalte  er  24  Mark,  8  so- 
gleich, 16  nach  Beendigung  der  Arbeit ,  d.  h.  am  Feste  des 
heil.  Jakob  (25.  JuU).  353 

Aus  dem  Nudua  Laiurentitu  Cod.  saec.  XIV.  foL  119,  im  k.  Staatearehir 
ia  Bmlao. 

1368.  ~  .loliaiin  Herzog  von  Troppau  und  Hatibor  und 
seine  Gemaiilia  Anna  erklären,  dass  »ie,  um  ilirer  Eitern  «Seuien- 
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heil  sa  fördern  und  um  den  Gottesdienst  m  erhöhen,  bei  der 

Schloj*»capelle  in  Ratibor  ein  neues  Canonicat  gestiftet  and  dotfft 
babüii.    8t.  Stephan sta^.  *  354 

Orig.  im  SUi4tt^i4rchi\  iu  Üre^tan.  Extr.  bei  Weitzel,  Gesch.  v.  Ra- 
tibor 411*.  —  Bestätigt  von  Bischof  Pfecislaos  v.  Breslau,  ddo.  Ott—chwi 
1969»  4.  JoU,  H«7iw  II.  849. 

1370.  7.  Mai.    Troppau.   —   Herr  Slavata,  Altarist  der 

Präger  und  Breslauer  Kirche,  erklärt  in  Gep^enwart  eines  Notars 

auf  Bitten  des  Johann  Pfarrer  in  Grätz,  dass  er  die  von  seinem 

Vater  iSlav.it.i  f  r.  ilit. .  diesseits  der  Mora  beim  Dorfe  Braolu 

gelegene  Mühle  der  Kirche  und  dem  thrrer  in  Grftte  nnter  der 

Bedingung  schenke,  dass  Johann  f&r  seine  Vor&hren  und 

Freunde  an  jedem  Montage  eine  gesnngene  Messe  lese.  Anno 

nativitatis  MCCCLXX,  ind.  VID;  die  VII  menais  Maji,  ponti- 

ficatns  Urbani  pape  V  anno  VIÜ,  35& 

Copie  in  der  ILitriM  aeelHiao  Gnee.  Hsadadiift  dw  -rodgftt  Jahili. 
im  GiitMr  Plkimdiiv. 

1B70.  1.  Anirnst.  l*r;ii:.  Tarl  TV.  i'-erbindet  die  Mark- 
gralscluii't  l^iiusitE,  die  er  käutiich  an  sich  gebraciit,  mit  Böhmen. 
U.  d.  Z.:  Joannes  Opaviensis  dux*  Dat.  PragOy  kal.  Au^sti, 
ind.  VIII.  356 

BAlbiniiiH  müoeU.  VIO.  267.  —  Sonunenbet|r  L  "^7  (Extr.). 

l  >7l.  M.iiz.  Jü<rerndoi-f.  -  Johann  Hor/.(vu'  v.  Tiöp- 
pau  mi(l  Ivatiltor  i:('lol>t  tVir  sich  und  ä<'ine  z\v.>i  r»rüd('r  Wenzel 
und  rh  iiiko,  deieii  Vormund  w  ist,  dem  Herzog  Nikolaus  und 
seineil  Krl>cn,  und  wenn  dieser  stürbe,  dem  H.  Conrad  v.  Oelsy 
seinem  Uheim,  dass  er  von  seinem  Theile,  und  die  Jüngern 
Brüder  von  Jägerndorf ,  Freudenthal  und  halb  Lobenstein  200 
Sohuck  Geld(^4  ^ahkn  wollen.  Oeben  an  Jcgiidorf  an  dem  Son- 
tage  Ocoli  naeh  gotes  gepnrt  1371. 

Bommmhetif  L  B44.  ^  I>ukM«v         IT.  661^ 

1371.  .lüli.  Ja^erndorf.  —  Poter  der  Vo*^i,  Büj-ger- 
nieistt'r.  KHthiDnnno  und  Si  huppeu  zu  Jäj^orndorf  setzen  und 
bewillig  n  aut  lit  inul  drs  Bofihles  dos  H.  Nikolaus  T.  zur  Ord- 
nung der  Züntte  luid  Bruderschutlen,  weil  etliolir  Fr.>v!pr  und 
widerspenstige  Leute  ihnni  Muthwillen  üben  wollen,  die  Zunft, 
artikel  der  Bäcker  in  Jägt^rndort',  Gegeben  nai^  g,  g.  I37t, 
am  1^  Marie  Heimsui^haug. 

Nach  TlUw.  -  Kiat  AlmvtiHft  In  Uw  J«ir«nML  BitelMMe^ 
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1S71.  4  JolL  Wohlau.  —  Herbert,  HeuDrich  ti.  Ekrioh, 
BHIder  yon  Crenowics  (Kranowiti),  erklfiren^  dasB  eie  aDe 
Sebnld,  die  H.  Nlkoleim  ihrem  Vater  Olbrooh  sdmidig  gewesen 

und  die  ihnen  angestorben  ist,  dem  Herzoge  Nikolaus  (HI.) 
nachhisst'n ,  da  er  sich  von  seinem  vierten  Theile  mit  ihnen 
veigliehen  liat.  Sie  versprechen ,  ihn  nicht  mehr  zn  mahnen, 
auch  Still  jeder  Schnldhrief  kraftlos  und  ,hin;:;eieit'  sein.  — 
Z. :  Herr  Johanns  Schreibchcu,  Herr  Henczko  von  Bebirstein, 
Ritter  Friedrich  von  Hein  eh  in  und  Peter  v,  Oliwin.  Geben  ze 
Wolaw  am  Frytage  nach  der  h.  merfyrer  tag  Processi  und 
Mirtiniani  nach  Ohristis  gebturth  1371.  369 
SoBiiianberg  IL  ISS  (aecMiion€»)> 

l.JTl.  10.  August.  Fulnek.  —  Dirslaua  v.  Crawaf,  Erbe 
uud  Herr  v.  Fulnek,  erklärt,  dass  er  seinen  getreuen  Bürgern 
ioWoekenstat  ( W'a^^st^ult)  den  Hof  (curiam)  Iluft'leins  bei  dem 
Dorfe  iSiaiina  (Si  hlatten)  füi-  lü  Mark  Mähr,  (a  Hl  Gr.)  ver- 
kauft habe.  Zu  grösAei^r  Sicherheit  haben  auch  seine  Brüder 
Be&esch  und  Laczko  v.  Crawar  ihre  Sie;^'el  an<jeliän;i;t.  Datum 
Castro  meo  Fulneck  in  octaya  sancti  Stephaui  a.  MCCCLXXI. 

B«gl.  AtMchrilt  im  Troppb  Landeflarehir.  —  TiU«r. 

1371.  21.  October.  —  Carl  IV.  erklärt,  dass  alle  Lehens- 
vaaaDen  in  Mahren,  mit  Ausnahme  des  Olmfitaer  Bisthums  und 

des  Herzogs  y.  Troppau,  dem  Markgrafen  7.  MShren  den  Lehens- 
eid zu  K  isten  schuldig  sind.  Dat.  ririiis  super  Alba,  XH  kal. 
Noveiubris.  '  301 

Schrifben  dar  List.-»tiiL  Sectiuu  in  Brünn,  iuxtr.  IV.  174. 

1371.  13.  Decomb.  Troppau.  —  Johann  Herzog  von 
Tieppan  und  Batiber  erklärt  fUr  sich  und  seine  BrUder  Wense! 
imd  Ftiemko,  |der  vonnünde  wir  sein/  dass,  wenn  letztere  au 
Jahren  gekommen  und  ihren  Laadestheil  erhalten  haben  i  sie 
den  Troppauem  den  Gebrauch  des  Hagdeburgischen  Rechtes 
ebenso  bestätigen  sollen,  wie  er,  widrigenfalls  gelobt  er,  ,die 
vorgesprochen  vonnundtseliatft  unser  Brueder  der  egenanten  ' 
nicht  abzutreten.'  Geben  zue  Ti-oppaw  an  St.  Lucientag  noch 
Gottes  gt^bnrth  1371.  362 

Copklbudi  im  Tropy.  MuMum  foi.  21'. 

1371.  13.  Dec  Troppau.  —  Johann  Hersog  t.  Troppau 
und  Ratibor  erklärt  den  Borgern  von  Breslau,  dass  er  die  alte 
iifkff .  M.  XL?.  I.  nuiis.  IS 
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Gewohnheit  bei  Grfttz,  ubi  mercatorum  currus  subvcrtebantiir, 
abge8cha£Ft  habe,  bo  dass  niemand  dort  fortan  Schaden  an  Leib 
nsd  Gut  erleiden  solle.  —  Dat  Oppavie  die  S.  Lucie  a.  d. 
MCCCLXXI.  36S 

Copte  in  dem  naditt  LanreiitinB  im  Ic  BtMttswchiT  in  Bresliin  f.  161. 

1372.  10.  Febr.  Breslau.  —  Jost,  der  erstgebome  Sohn 
des  Markgrafen  Johann  |  erklärt,  dass  sein  bisher  gebranchter 
Titel,  Herr  des  Landes  Mähren,  den  Königen  von  Böhmen,  den 
Bischöfen  von  Olmüts  und  den  Herzogen  von  Troppau  unschäd» 
lieh  sein  solle.  304 

Schriften  Stx  bJat-atnt  8«etiim  in  Mnn  IL  79.  KSnig  Wenxel  be- 
AtStigt  unter  demselben  Datnm  (an  wint  BooliMtiea  tag)  diese  Uricnnde.  Pelscl, 
Wenael  I.  Uricd.  15. 

1372.  3.  März.  Batibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
and  Batibor  erklärt,  dass  die  geschworenen  Bürgermeister  der 
Stadt  Troppau  einen  Altar  zu  Ehren  der  Verklärung  (trans- 
Hguratio)  Christi  in  der  Pfarrkirche  daselbst  gestiftet  und  mit 

10  Mark  F^.  Gr.  Mährisch  jährl.  Zinses  dotirt  haben  und  zwar 
von  folgenden  Orundstückcn :  Vor  dem  Jak tarcr  Thor  von  dem 
Garten  Onrlachs  1  Vierdung,  von  seinem  Nachbar  Pctur  Faber 

8  Gr.,  von  (I(!m  Garten  des  Pescho  8  Gr.,  von  dem  des  Simon 

11  Gr.,  von  dem  Garten  M.artins  2'/j  Gr.  (tertium  rnodiuni 
grossum),  von  dem  des  Paul  5  Gr.,  von  dem  dcB  TTeinlio 
5  Or.y  von  dem  des  Henslin  des  Ocilhändlers  (oleator)  4V2  Or., 
von  dem  des  Joklin  5  Gr.,  von  dem  des  Hnvno  .  .  .  (salsatoris) 

9  Gr.,  Ton^  dem  des  Peter  9  Chr.,  dem  des  Nikolaus  .  .  .  (auri- 
ficis)  4  Chr.,  von  dem  des  Peter  .  .  .  (carpentarü)  4  Gr.,  von 
dem  des  Nikolaus  4  Gr.,  von  dem  des  Hermann  7V2  Gr.,  von 
dem  des  Barthold  10  Gr.,  von  dem  des  Hermann  5  Gr.,  von 
dem  des  Henslin  22 V2  Garten  am  Ende,  dem 
Henslin  gehörig,  20  Gr.,  —  g^  riüber  vom  Garten  des  Hayno 
1  Vierd.,  von  dem  des  Marlin  1  Vierd.,  von  der  lirauerei  hinter 
der  Barlcstulx!  V',  M.,  von  dum  Ilause  hinter  der  Brauerei  4  Gr.. 
von  dem  AUod  de»  Petrus  2  Gr.,  von  dem  Gurten  des  Juhanu 
bei  der  Mühle  mit  G  liÄdern   12  Gr.,  von  dem  des  Nikolaus 

12  Gr.,  von  dem  des  Henslin  12  Gr.,  von  dem  des  Peter  Men- 
tini  (?)  12  Gr.,  —  gegenüber  vom  Garten  des  Müllers  8  Gr., 
von  dem  verlassenen  Hause  in  der  Ketzeiigasse  {ia  platea  here- 
ticorum)  12  Gr.,  von  der  Brauerei  des  Rudger  10  Gr.,  von  der 
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Badfltulie  gegenüber  der  St  Joluwoskirche  Vi  Mark,  Tom  Gar- 
ten der  Witwe  des  Bertold  V2  M.,  von  dem  des  Menslin  IV2 
H.  (alteram  mediam  marcam);  vor  dem  Orfttzer  Thore  vom 
Hanse  des  Jlaynmann  12  Gr.,  vom  Garten  daselbst  8  Gr.,  vor 

dem  Hoschitzer  (Ilosnict  iiscün)  Thor  vom  Garten  des  l'etrus 
1  V.,  vom  Acker  des  Hensliii  den  Schreibers  8  C^r..  vom  (i.irten 
in  civiUite  retro  Jnd;u!os  iacens,  in  quo  moratiu-  (Jlaia  judaea, 
>  (ir.,  von  der  Badstuln'  aut dem  Violunarktu  1  Mk.,  vom  Hause 
des  Johann  bei  dor  liad8tu})e  8  Gr.,  von  der  Badstube  binter 
der  Schule  (retro  soolas)  18  Gr. '  —  TTerzop:  Johann  bestätigt 
diese  Stiftung  und  verspricht  die  bischöfliche  Bestätigung  er- 
wirken zu  wollen.  Z,:  Henning!  de  FuUinstein^  Puschonis  de 
Boracawerde  militnm,  Hascbonis  magistri  nostre  curie,  Nicolai 
Gocakonis  advocati  de  Bathiboria  et  Procopil  nostre  curie  protho- 
notarii.  Dat*  in  Bathiboria  feria  IV  infira  domiaicam  Laetare 
a.  inc.  d.  MCCOI.XXn.  305 

Copie  von  161«  im  Tropp.  Lichtcusteiii.  SchloufMirchiv.  —  Tillor. 

1372.  23.  Mai.  Wissehrad.  —  Ludwig  Könii?  von  Polcm 
und  Unf^am  versprielit  K.  Carl  IV.  und  dessen  Erhi^n  Ix  i  einem 
kürperiiclien  Eidr  auf  Schlesien  keine  Ansprüche  zu  crljeljon, 
j^elljftt  Wenn  es  sieh  freimlli«;  anbieten  würde.  llnti-r  diin 
namentlich  aufgezählten  (nibieten  befindtju  sich  auch  liatiho- 
riensis  et  Oppavia  (ducatus).  Datum  in  Wissegrad  in  fest«» 
scte.  trinitatis. 

Sommenborg  L  778.  ^  Balbbi,  mise.  TIIL  194.  —  Tgl.  Nr.  247 
T.  J.  IS86. 

1372.  9.  Juli.  Ürätz.  —  Johimn  Hcraog  v.  Troppau  und 
Ratibor  schreibt  den  Bürgern  v.  Breslau,  dass  er  ihnen  und 
ihrer  Stadt  immer  gern  gedienet  habe ;  dass  sie  aber  jetzt 
wieder  aus  ihrer  Stadt  die  gi^ordert  haben^  die  wider  ihn  seien 
tmd  seine  Ehre,  ond  sie  mit  demselben  ,vnsir  len  impfrenndin 
weOif  ,  sei  ihm  leid  imd  solle  ihm  immer  mehr  leid  werden. 
Gegeben  zu  Grecs  am  Fritag.^  369 

Au  dem  Dndas  LMtrentins  f.  163  Im  k.  StaataaretiiT  in  Brenhu. 


'  Aas  der  Snmmc  der  Oroschon  ergibt  sich,  dass  die  mJihrische  Mark  da- 

RUÜ8  nicht  wie  gowöhnllcb  (U,  nondem  nnr  6fl  Or.  aithlte. 
'  Dio  Braflkiier  eriilelten  den  Brief  am  Montag  tot  Mtugnrcthe. 
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1372.  13.  Decembi  r.  Ratibor.  —  Johann  Herzog  von 
Troppau  und  Katibor  und  Nikolaus  Uensog  v,  Troppan,  Brüder, 
bestätigen  der  Stadt  Troppau  mit  Rath  ihrer  Edlen  und  der 
Aelteren  des  l^andes  alle  Rechte  und  Freiheiten,  die  sie  von 
Köüig  Otokar,  Nikolaus  ihrem  Ahnherrn  und  Hers.  Nikolaus 
ihrem  Vater  erhalten  hat^  besonders  aber  den  Gebrauch  des 
Ma«?deburgi!*chen  Rechtes,  das  sie  von  Alters  her  j^ehabt  hh 
auf  diese  Zeit,  in  allen  l'uiiktcn,  ril^  es  i^«is('lii  iebeii  stehet  in 
ihi'eiu  Buch;  und  «^<'st<itt«'ii  dcisclhen  in  l^reslau  sich  Reehts- 
belehrunj^en  holen  zu  dürfen.  KiuUich  gelobt  lierzo«^  Johann 
ab  Vormund  seiner  Brüder  Wenzel  und  Pfemko,  dass  auch 
diese  wie  ihre  Erben  diese  Bestätigung  unversehrt  halten  sollen. 
Geben  czu  Ratibor  an  St.  Lucientag  nach  Ch.  g.  1B72.  36§ 

Copialbach  in  der  Hnaeomsbibliotliek  in  Tkoppau  Ibt  82. 

1373.  0.  Jänner.  Ratibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Katibor  ertheiit  dem  Kitter  Paseo  de  Borutswerde^  weil 
ihm  seine  Privilegien  von  Herzo«^  Lesko  v.  Katibor  verbrannt 
sind,  einen  neuen  Brief  über  die  Burg  Borntswerde  mit  dem 
Städtlein  (opido)  Oderberg  und  den  Dörfern:  halb  Sabnlkow 
(Zabelkau)  in  polonico  et  in  vulgo  Neuschuigerdorf,  ganz  Kri- 
schow  und  Grunow  sive  Slaczin^  dem  oberen  und  niederen  her- 
zoglichen Recht,  «l^ig^l«  Vogelfang  etc.  als  lehenrechtlichen  Besitz. 
Dafür  hat  er  und  seine  Erben  nach  T^andrecht  mit  einer  galea 
und  2  balistariis  (Schützen)  zu  dieuen.  Z. :  Meloth  von  Turkow, 
Nicolaus  Goczkonis  FIauj>tiii;inn  zu  IJatiltor.  Jekelin  Silberkow, 
Sbineo  de  Petii  w  icz,  (  V.ciiku  de  I  urkoAV,  L>iik<>  Vogt  zu  Los- 
lau und  Nikolaus  de  l'incz  Pfarrer  in  Katibor,  Hof-Protonotar. 
Dat.  Katlubor  in  die  epiphanie  —  — 

Begifltr.  8.  WcnceJiUi,  —  C.  d.  SiL  VI.  Nr.  51. 

1373.  2^.  Juli.  Troppau.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Katibor  erklärt,  dass  er  seinen  Städten  volle  Gewalt  ge- 
geben habe,  alle  ,ungcrechten*  Leute,  wo  sie  die  aufgreifen,  auf 
dem  Lande  oder  iu  den  Städten,  zu  richten,  ohne  Hindemiss 
seines  Hauptmannes.  Geben  czu  Troppow  an  nestin  tage  noch 
sant  Jacobstage  noch  gotis  geb.  1373.  390 

Orig.  im  StadtRrchir  in  TroppAiL 

1373.  in.  August.  Grätz.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Katibor  erklärt,  dass  der  Troppauer  Buiger  Reinczko  in 
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der  Pfarrkirche  einen  Altar  zu  Ehren  der  h.  Agnes  gegründet 
md  mit  10 Vs  Mark  Zinsen  dotirt  hahe,  nämlich  6  Mark  yon 

8  Kaufkamraern  der  Crewandschneider,  von  der  Kammer  des 
Pctor  Bolchen,  der  I  lamiuiiiiiiii,  der  Kinder  des  Albert  ( dogcr, 
des  NoiKMikegil ,  der  Oboglinne,  des  Franezko,  des  'rimiiihor, 
des  Hohaiis  je  3  Vierdung,  feruer  4**^2  Mark  von  Aeekeni  im 
Lmkreiöe  der  St<tdt,  nämlich  5  Vierdung  von  dem  Allode  (Vor- 
werk) Alberts,  das  einst  dem  Niklas  Botenbecher  gehöi-te,  5 
Vierdunge  von  dem  Allodo  des  Johannes  Gemlich,  ebenfalls 
einst  £igentham  des  Rotenbecher^  und  2  Mark  von  2  Lahnen^ 
Ton  denen  einer  dem  Henslin  Hubensoheider  and  der  andere 
dem  Mathias  Lobenstein  gehört^  welche  beide  Lahne  einst  Nike- 
kos  Schwarz  (Niger)  besass.  Herzog  Johann  bestätigt  anf  An- 
rochen Reynczko's  diese  Stiftung  mit  Einwilligung  seiner  BrGder, 
deren  Vormund  er  sei  (quoram  curam  provisionis  gerimus), 
bittet  den  Bischof  Jolutim  von  Olraütz,  diese  10 V-^  j\Iaik  der 
^nannten  Stiftung  einzuverleiben  und  bestimmt,  dass  das  i'a- 
Irouatsrccht  nach  des  8til"tcrj>  Tode  au  den  Troppauer  Stadt- 
rath fallen  solle.  Z. :  Bohuschio  de  Drahotusch,  Nycolao  de 
Malinowicz,  Scwichio  magistro  curie  nostre  et  Petro  capellano 
noetro.  Dat.  Castro  nostro  Grecz  f^nh  n.  inc.  d.  MCOCLXXIII, 
in  crastino  assumptionis  b.  virginis  gloriose.  391 
Orig.  im  Stadtaieliiy  in  TxoppML  ^  Copie  von  146G  in  dar  MiueiiiDS' 

1373.  1.  Dec.  Pra;j;.  —  Oarl  IV.  gibt  dem  Erzbischofe 
von  Prag  die  Stadt  Lüh  im  lici^enshiirgischen  (oppidum  l^uh 
eonsiftteDJü  in  partibus  traasailuanis  liatisp.  diocesis).  U.  d.  Z. : 
Joannes  dux  Opaviensis. 

P«teel,  C«ri  IV.  IL  S06. 

1374.  1.  März.  Tcschenau.  —  Conrad  IT.  Herzog  von 
<>rls  und  K<»>«'1  gelobt  dem  Herzoge  Johauu  v.  Tioppau  und 
liatibor  un<l  duöseu  jiiugbtou  Brüdern  Wenzel  und  Pf-emko, 
im  Falle  dkm  Herzog  Nikolaus  auf  seiner  Reise  (auf  dem  wege, 
nh  er  nu  von  dem  lande  get)  sterben  sollte,  dessen  vierten 
Tbeü  von  Troppan,  den  er  zu  verwesen  hat,  ihnen  abzutreten^ 
doch  onschüdlich  den  2600  Mark,  die  er  ihrem  Vater  (NikoUus  U) 
mit  seiner  Schwester  selig,  Herzog  Nikolaus'  (III.)  Matter  (Hed- 
wig), za  rechtem  Khegeld  gegeben  und  die  nach  des  letztem 
Tode  ihm  anheimfallen.   Sollte  Herzog  Johann  in  der  Zeit  von 
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dem  Ehegelde  etwas  abaBAhlon,  des  soll  er  quitt  sein.  Geben 
zu  Tesclmaw,  Mittwoch  nach  Beminiscere.  39S 

B«gi8tr.  t.  Wenceslal.      C.  d.  80.  VL  Nr.  53. 

1374.  29.  Juni  (?).  Troppan.  —  Johann  Bischof  von 
OlmUtz,  kais.  Kanzler,  bostätigt  die  Altarstiftung  zur  h.  Drei- 

tultii^kcit  iii  der  Tropp.  Pfarrkirche  von  Seiten  Jutta'»,  der 
Witwe  H.  NikulaUi^,  uud  Juliaims  llerzogä  v.  Troppau  u.  Kuli 
bor.    üiit.  Oppavic;  die  s.  Pauli. 

Regent  uu8  Öticdüwsky'ä  apog.  iu  Eiiü'  NacIiLuis  iu  der  Trupp.  Mu- 
äciuuttUibUotliek. 

l.)74.  21.  Sept.  Troppau.  —  Albert  v.  Dulyn,  Proviozja! 
cointhur  ilcs  dciitsclieu  Ordens  für  Böhmen  und  Miilircn,  be- 
ötillijj;t  mit  Eiiiwilligunfj;  seiner  Ordeuöbrüder  die  Errieht  uii<;  der 
Capelle  zur  h.  Agnes  durch  den  Bürger  Reytiezko  iu  der  Tropp. 
Pfarrkirche.  Der  dazu  bestimmte  Priester  dürfe  aber  nur  Messe 
lesen,  zur  Beichte  und  zum  Spenden  der  Sacramente  bedürfe 
er  der  Erlaubniss  des  Pfarrers  (der  damalige  rector  ecclesiae 
hiess  Johann).  Zu  andern  kirchlichen  Diensten  sei  er  nicht 
verpflichtet,  ausgenommen,  dass  er  an  hohen  Festen  und  Sonn- 
tagen sich  den  B^eierliclikeiten  anschliesse.  Femer  solle  er  aus 
seinen  £inkttnften  2  Lampen  vor  dem  grossen  Kreuze  in  der 
Kirche  unterlialtcn  und  die  LicliU'i"  für  die  Messen  und  LIuil'u 
iu  der  (  apelie  zahlen.  Dat.  Opavie  a.  d.  MCCCLXXIV,  die 
saucti  Mathoi.  395 

Abachrift  Im  Tüier. 

l.')74.  27.  Dec.  Rctz,  —  Berthold  Burggraf  von  Maid- 
burg uud  Graf  v.  ITardek  erklärt,  von  dem  seligen  Herzog 
Conrad  von  Gels,  ^cineui  lieben  Schwager,  3000  Mark  Silber 
Polnischer  Wälirung  als  Heirathsgut  seiner  Frau  Beate  erhalten 
zu  liaben,  wofür  er  ihm  einige  Bc^^itzungcn  in  Oesterreich  ver- 
pfändet und  seinen  Bruder  Burkiiart  dai-über  als  Vogt  setzt 
Graf  Burghard  von  Maidburg  gelobt  U.  Conrad  und  seinen 
Erben  darüber  zu  wachen;  sollte  Conrad  ohne  Erben  sterben, 
so  sei  er  dem  Herzog  Nikolaus  v.  Truppau,  seinem  (Conrads) 
Oheim,  verpflichtet.  Qeben  ze  Recz  am  sand  Johannstag  in  den 
Weynacht  feyem  do  man  zeit  nach  Christes  geburth  1374. 

396 

Sommonbcrg  I.  967  (und  «ooemioDM  IL  1^8). 
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1H7Ö.  10.  Jüunei  .  Ivatscher.  —  Johann  Bischof  v.  Ohnüu 
bestätigt  die  Ei-richtuag  einer  ('apcUc  zur  h.  Aguc»  in  der 
Pfarrkirche  zu  Troppau  durch  den  Bür^»r  Reyticzko  (vgl. 
Nr.  375).  Datum  in  oppido  Kecser,  feiia  IV  infra  octavam 
epiphanie.  399 

Orig.  im  Trupp.  StadtaidiiT. 

1375.  14.  April.  Brttnn.  —  Ladislaus  Herzog  v.  Oppehi, 
Welun  und  Russland  leistet  dem  Kaiser  Carl  IV.  als  Be- 
sitzer der  Stadt  Pless  und  Nikolai  sammt  Zubehör^  die  er  von 
soinem  Heben  Schwager  Herzog  Johann  von  Troppau  und  Ba- 
tibor  käuflich  an  sich  gebracht,  den  Lehenseid.  Dat.  Brunne 
a.  d.  MCCCLXXV,  die  XIIII  meniis  Aprilis. 

Orig.  im  k.  k.  ätaaUuurcluv  iu  Wtou. 

1375.  16.  Juni.  Ratibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 
und  Ratibor,  seine  Gemahlin  Anna  und  ihr  Sohn  Johann,  er- 
klären, dass  öiu  in  der  Johaunüskircliu  dv6  Juiif^rauuustiftes  in 
Katibor  einen  Altar  der  h.  Dreifaltigkeit  gestiftet  liabuu  und 
dazu  den  lleerdziiis  der  Stadt  Katibor  widmen.  Act.  et  dat. 
mh  a.  d.  MCCCLXXV,  in  vigüia  saoetc  trinitatis.  399 

Oxig.  im  k.  Btttataareliiv  In  Breslau.  ~  G.  d.  80.  II.  166. 

1375.  25.  Juli.  —  Johann  Herzog  von  Trop])siu  und  lia- 
tibor  vorkauft  das  Gericht  im  Dorfe  Garanau  (bei  Rtitibor)  «lern 
Jakob  Wrchnitz  von  Bawraw  (Bauerwitz)  mit  aller  Zubehör 
gegen  die  Leistung  einer  balista.  Z. :  Nicoiao  Goczkonis  advo- 
cato  in  Ratibor^  Ditkone  advocato  in  Loslavia^  Jeklino  sculteto 
in  Orawar,  Andrea  sculteto  in  Mokau  et  Petro  plebafto  in  Ne- 
phicfaowttz,  capeilano  curie  nostre.  Dat  a.  d.  MCCCLXXV, 
IQ  die  8.  Jacobi  majoris  apostoli. 

Stt'iizcl,  iu  der  Ueber»ieht  dur  ^Vrl»citen  uinl  Vcr/indeningeu  der  scblcs. 
Gcsülldcliaft  f.  vaierL  Cultur.  l»4ü.    Brotduu  1041  p.  Vdi). 

1375.  28.  Oetob.  Ratibor.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau 

und  Uatibor  gestattet  der  Stadt  li.ilibor,  den  Dominikauura  da- 
selbst 3  Mark  Zius  auf  Bitten  des  Ritters  Pasko  de  Barucz- 
werdc  zu  verkaufen.  Act.  et  dat.  a.  d.  1*^75  in  die  beatorum 
8ymouis  et  Jude  apostoloruiu ,  presentibuö  lidelibus  ni'stris 
Nicoiao  Goczouis  advuuato  in  Katibor,  Jaukono  de  Comicz  ca- 
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mcraiio  nnstro,  Dohuszio  de  Torkaw  et  Johanne  Oderberg  no- 
tai'io  civitatis  supradicte.  3^1 
Copialbuch  d.  Dominikaner.  —  Cd.  BiL  Ii.  168. 

137().  9.  Jänner.  Karlsbad.  —  Wenzel  König  v.  Böhmen 
belehnt  den  Markgrafen  Jost  mit  Mähren.  U.  d.  Z.:  .lijhaim 
H.  V.  Troppan.  3§2 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien.  —  Felzcl,  Wenzel  L  46  ^£xtr.). 

1376.  —  WeDzel  v.  Krawat,  Kämmerer  des  Olmützer 

Landrechtes,  löst  die  Rechte  auf  10  Mark  Zins,  welche  die 

Drciiant^i  in  Olniiitz  auf  sein  Gut  Iloschitz  in  Opaviensi  di- 
Btri  tu  habe,  mit  Gütern  in  seinem  Dorfe  Czechowitz  bei 
Proäbiut/.  3^3 

Mälirische  JLaudtat'el,  her.  v.  Dcmutli.    Olmützer  Csudc  Nr.  205. 

1577.  27.  Jänner.  Leohschlits.  —  Jntta  ernst  Herzogin, 

des  orlaiu'hten  hochgeborenen  Fürsten  Herzogs  Nikolaus  von 
Trop[>au  lind  Ratibor  Gemahlin  und  Frau  zu  Leobschiitz  be- 
stätigt den  Verkauf  doi  Stadtvogtei  sammt  Zulxihör,  einer  Mühle 
und  einem  Teiche  vor  der  Stadt  von  Seiten  des  Andreas  von 
Jeskqwitz  an  seinen  Eidam  Andreas  Birkener.  Z.:  dy  ediln 
Cunczc  von  der  Warbt,  Niczc  (>zuchtendorf,  Petir  Czuchtin- 
dorf,  Wilhelm  von  Lupschi cz  vnd  dy  erbem  rotmannc  der  oft- 
genanten Btat  Lupscbiczy  dy  iczunt  syn  Johannes  Schoner,  Hon- 
sil  Pilgrymsdorf,  Kidos  Parde  (?)  vnd  Gilge  Beyer.  Gegeben 
czu  Lupschicz  noch  Chr.  g.  1377,  an  dem  nesten  Dinstage  vor 
vnsir  Heben  frawen  Lichteweyen  tage.  S§4 
Orig.  im  Stadtarchive  in  Leobschttts.  —  Ifiiuberg  p.  381. 

1377.  27.  Kov.  Ratibor.  —  Jobann  Herzog  v.  Troppan 
und  Ratibor  mit  seiner  Gemahlin  Anna  und  seinem  Sohne 
Johann  erklärt,  dass  er  mit  seinen  Schwestern  Elka  und  Agnes 

im  Jimgfrauenstift  in  Katilxn'  folgeudcii  Tausch  al)i::oschloS8en 
habe.  Der  Herzog  tritt  den  letztern  4  Malter  Korn  jährliih 
ah  j-egcn  die  Mühle  am  Stadtgraben,  (rcgebin  czu  llatliibor, 
nach  gotis  geburte  1377  an  dem  nestin  freitag  noch  senthe 
Katherin  tage  der  hciligin  juncfrowin.  3M 
Orig.  im  k.  Staatsarchive  in  Breslau.  —  Cd.  Sil  II.  172. 

1878.  17.  Juli.  Prag.  —  Wenzel  lömiKchcr  König  etc.  er- 
klärt, dass  er  den  Brüdern  Wenczlaw  und  Prziemke  Herzogen 
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?0D  Troppaii,  seinen  lieben  Schwäfijern,  als  böhmischer  König 
das  Fürstenthum  Troppau  auf  deren  Bitten  verliehen  and  diese 
ihm  als  böhmischen  König  nnd  der  Krone  von  Böhmen  gehul- 
digt  h&tten.  Zugleich  bestimmt  er,  öob»,  im  Falle  einer  der 
Br&der  ohne  Manneserben  stürbe,  das  FUrstenthtim  an  den 
asdem  Bruder  nnd  dessen  männliche  Kachkommen  £Ulen  solle. 
Geben  zn  Präge  nach  C.  geb.  1378  jore,  an  dem  nechsten 
stinnabend  vor  sand  Marie  Ma^dalene  tage  vnser  reiche  des 
Behem.  XVT,  vnd  des  llöiu.  in  dem  III.  jare.  396 
Orig.  im  liandesarchiv  zu  Troppau. 

lo78.  U>.  Anglist.  Grätz.  —  Wenzel  und  Pfemko  Brüder, 
Herzoo^c  von  UVoppau,  erklären,  dass  ihre  Getreuen  l'eczko  und 
Kiinczo  von  der  Wartha  Mark  Prag.  Gr.  Mähr.  Zahl  von 
den  Ueichökainnierii  in  Troppau  gekauft  haben,  nämlic-h  von 
den  Kammern  des  Vela  Petinentini  (?),  des  Paul  von  Ozedlicz, 
des  Reniczko,  von  2  Kammern  der  Waisen  des  Nikolans  Wildo, 
von  der  Kammer  des  Peter  Apecz,  des  Franczko  Vector,  des 
Johann  Bokil  je  3  Vierdunge  nnd  sie  dem  Altare  zu  Ehren 
corporis  Christi  in  ihrer  Stadt  Hultschiny  der  von  ihnen  von 
oenem  errichtet  wurde,  zugewandt  hätten.  Die  Herzoge  bestä- 
tigen die  Stiftung  und  versprechen  die  Einwilligung  des  Bischofs 
Johann  von  Olmfitz  zu  erwirken.  Z.:  Nicolaus  de  Malenowicz 
eamerarius  curie  nostre  Oppauiensi«,  Johannes  de  Schonsstuin 
niih'tes«,  Peczko  8leuicz  et  Mihitha  de  Kadun.  Dat.  et  act.  Castro 
nostru  Graecz  sab  a.  ine.  d.  MCCCLXXVili,  in  crastino  assuni}) 
tionis  s.  Marie  virginis  gloriose. 

Orig.  im  ätadtarchive  in  Troppau. 

1378.  23.  Aiv^.  Meraw.  —  .Johann  Bischof  v.  Olmütz  be- 
stätigt d'w  Aluirntiltung  in  Hultschin  durch  die  Hiiidei-  l*eezo 
und  Kuncze  Bürger  in  Troppau.  Dat.  Moraw,  in  vigilia  beuii 
Bartholomci  apostoli.  3§{i^ 

Orig.  im  Troppauer  Stadtarchiv. 

1379.  19.  Juli.  1  {atibor.  —  Johann  Ilorzoc?  v.  Troppau 
nnd  Ratibor  (Oppauie  et  liathiborio  terraruni  (inx)  schenkt  dem 
r^'^minikaner  Johann,  seinem  Beielitvater,  Haus  und  Uai'ten  in 
iiaiibor.  Act.  Katiborie  a.  d.  MCCCi^XXIX,  presentibus  nostris 
fidelibus  doniino  Pascheone  de  Odirberg,  Tschepano  de  Rasschicz, 
Jeschcone  Scheliga^  Gaczone  advocato  Rathib.  et  Nicoiao  de 
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Freietistni  notario  nustro.  Dat.  ibiduiii  iibria  iU  |>roxiiua  [>ot>t 
foBtum  8.  Margarethe  vir^inis  «gloriose. 

Orig.  im  k.  8tMtMi«htve  iu  Braokn.  —  a  d.  Sil.  IL  t36. 

1379.  21.  Decemb.  Urätz.  —  Wenzel  und  Pfcmko  Brüder, 
ErbheiTen  zu  Troppau,  erklären,  dasö  Paul,  Peter»  des  Yog^ 
von  Teschen  Sohiiy  dem  Troppauer  Bürger  Reyoczko  aeinen 
väterlichen  Zins  von  lOV)  Mark  von  den  Kaufkammem  und 
Gnmdstflckoii  in  Troppau  ttbei^eben  habe,  welchon  Zita  er  bot 
Dotimng  des  Ton  ihm  üi  der  Troppanor  Pfiurrkirche  g^pritn- 
deien  Altars  aur  Iu  Agnes  bestinunte.  Die  Herzoge  bestittigen 
die  Toigenannte  Stiftung*  Z.:  Kunuse  von  der  Wartha  unser 
hauptman,  Niesko  von  Widbacfa,  Jesollko  von  DomoradowicB, 
Peter  Czuchtindorff,  Pecze  Wosthube,  Lenhart  von  Widbach, 
Ucyukü  V.  pMulowicz.  (icgeb.  ut'  unserem  hause  ürecz  am  iiestcij 
Mitwoch  vor  WL-ihnac-liteiu 

Orig.  im  ätodtardüv  in  Troppau. 

1380.  10.  Mai.  Orfits.  —  Wenzel  und  Pfomko  Herzoge, 
Cfebrüder  und  Erbherren  zu  Troppau,  bekennen,  dass  die  Stadt 
Ti*oppau  sich  bei  dem  Juden  Sahnan  (Salomun)  zu  Katibur  für 
1 17  Mark  MiUu  isch,  icdo  zu  64  (rr.  i^ercchnct,  dio  sie  (die  Herzo^'e) 
in  Kaniiner  zu  ihrer  ,Nothdurt't*  ixchoiumk  n  luid  die  künttigo 
Miti'asten  zu  zahlen  sind,  verbürgt  liabe.  Nacli  diesem  Tage  will 
die  Stadt  von  jeder  Mark  '/j  ^»  ,Wuoher*  zahlen.  Die  Her- 
zoge versprochen  die  Stadt  deswegen  zu  yertreten  und  sie  bis 
zur  bestimmten  Zeit  ihrer  Verpflichtung  zu  entbinden.  Gebiu 
of  vnserm  hause  Grecz  am  Donnerstage  vor  Pfingsten  noch  Ch. 
geb.  1380jaren.  Ml 

Ofig.  in  der  MwiwwimilriliHirthak  in  Tro|ipMi. 

1380.  10.  MaL  Grfttz.  Wenzel  und  Pfemko,  Gebrüder 
und  Erbheiren  von  Troppau,  ▼erspi'echen  den  Bürgern  und  der 
Stadt  Troppau,  da  diese  ihren  Brief  versi^lt  mit  dem  groeaen 
Stadtsiegel  gegeben  haben  Peschken  Nebowyt  von  der  Ostia 
und  seinen  Erben  f^r  200  Mark  Prager  Gr,  polnisch.  Zahl, 
welche  sie  (die  llerzu^t)  zu  ihrer  Notl»durft  in  ihre  Kamiiicr 
jrcnonjun'ü,  und  die  nächütu  (J&tcra  fallig  sind,  und  für  den  gc- 
vvuliniieiRui  Zms  von  je  10  Mark  eine  Mark,  au  dcuisülh(;n  Ta«^ 
zu  geben,  die  ätadt  mit  gesjumuter  Hand  zu  vertreten  und 
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ihren  Brief  an  demselben  Tag  zu  ledigen.  Geschehen  auf  un- 
serm  hause  Grees  am  Donnerstag  vor  Pfingsten.  309 

Orig.  im  Stedtuehzv  üi  Troppuo. 

1382.  22.  März.  Troppau.  —  Premko  Herzog  von  Troppau 
bestätigt  der  Stadt  Troppan  alle  Rechte  und  Briefe^  die  sie  vun 
König  Otokar,  Ißkolaus  seinem  Ahuberm,  Nikohius  seinem 
Vater  und  von  Johann  und  Nikolaus  seinen  Brüdern  erhalten 
hat,  besonders  den  Gebrauch  des  Magdeburger  Rechtes  mit 
Rechtszug  nach  Breslau.  Geben  zue  Troppuw  an  dem  nechsten 
Sonabeud  vor  der  düiuinica  Judicu  me  uocli  Gli.  geb.  iure. 

Copialbiu  h  in  di  r  Tmjip.un  r  Mus<'nm«bibliüthük  f.  '23.  vgl.  KcUe  in 
der  ZeitschrÜ't  für  deut^clicü  iiuclit  uud  liecht«iwütöomcliafi,  1^2.  Am».  3. 

1382.  11.  Octob.  Prag.  —  König  Wenzel  gestattet  dem 
Bischöfe  Peter  von  Olmütz,  das  Gut  Drzewita  und  Popowits  iu 
Böhmen  von  Heinrich  v.  Merow  bu  kaufen.  U.  d.  Z,,x  Honsog 
Przcmko.  304 

Pelzol,  Köllig  Woimjl  1.  122. 

1382.  19.  Nov.  —  Anna  Herzogin  von  Ratibor  und  ihr 
Sohn  Johanuy  Herzog  von  Troppau  und  Ratibor,  bewilligen  auf 
Bitten  des  Ritters  Pesko  von  Wissla,  dass  die  Stadt  Ratibor  den 

Dominikauern   einen  Zins    von  4  Mark  veräussere.    Act.  et 
dat  a.  d.  MCCCLXXXII,  in  die  s.  Elyzabeth.  395 
Amt  einem  Cupiulbuch.  —  Cd.  SiL  IL  182. 

1383.  16.  MSrz.  Titschein.  —  Wocko  v.  Krawaf,  oberster 
Kämmerer  der  Czude  von  Olmtttz  und  Herr  v.  Titschein,  und 

Laczek  von  Krawai*  Herr  auf  Ilelt'enstein  bekennen,  dass  ihnen 
llcrisug  Piemko  von  Troppau  tiir  eine  gewisse  (ieldüummc  die 
Voste  Grätz  sainmt  Zubehör  eingeräumt  habe,  und  c^cloben  nun 
den  Hathniannen  und  geschworenen  llaiidwerksiiicibtern  der 
Stadt  Troppau,  die  Festung  keinem  anderen  Fürsten  zu  über- 
geben und  sie  von  der  8tadt  nicht  zu  trennen.  Gogebin  czu 
Thiczin  am  nestin  Montage  noch  dem  Palmentage  noch  Oh.  geb. 
im  1388  jare.  390 

Orig.  ^  tiacli  Tillers  Angabe  —  im  fiintL  Liclinowslgr'tichett  Ardiiv 
in  KiMsheliUL 

1383.  9.  April.  Troppau.  —  Jost  Markgraf  und  Herr  von 
lifthren  erklärt  und  gelobt,  dass  er,  wenn  die  Lande  seines 
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lieben  OhetniB  Herzog  Ptoiko's  von  Troppau  an  ihn  {Sülen 
sollten,  nach  Laut  der  Briefe,  die  er  von  ihm  hat,  die  edlen 
Herren  Woko  und  Laczko  von  Krawaf,  andere  Liandleute  und 
auch  die  Stadt  Troppau  von  allen  Verpflichtungen,  die  sie  wegen 
der  Geldschulden  des  H.  Pfemko  eingegan<;en,  lösen  werde. 
Geben  czu  Troppaw  noch  CIk  geb.  1383  jarc.  des  nechsten 
Doncrstages  iiocli  dem  Suutag  als  mau  Misericordia  domini 
singet.  39« 
Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppau. 

1383.  24.  April.  Fulnek.  —  Benesch  von  Krawar,  des 
röm.  Königs  Kämmerer,  verkauft  den  Bürgern  von  Wagstadt 
nnd  den  l..euten  von  Radotyn  (Radnitz)  den  Anfall  und  anderes 
►Sterbgut,  welches  früher  die  Herrschaft  besesden  und  genommen,' 
fnr  1(X)  Mark  Mährisch.  —  Den  ganzen  Betrag  und  3  Jahre 
Goschossfreiheit  erhält  die  Stadt,  damit  die  Stadtmauer  ganz 
vollendet  würde.  Ferner  verleiht  er  ihnen  das  freie  Testirungs- 
recht  und  verbietet  die  Stiftung  von  Seelgerätben  auf  unbe- 
wegliche Habe  ,wen  die  Stadt  davon  abnimmt  und  verdirbt^ 
Letztere  dürfen  nur  mit  baarem  Oelde  oder  fahrender  Habe 
errichtet  werden.  Zu  besserer  Bekniftigung  hat  auch  Woko 
von  l\.r,iw.kr  Käinnieicr  der  Olmützer  ( '/.lulc,  sein  Bruder,  sein 
Insicgel  augelüingt.  Geben  zu  Fuiuck  au  St.  Georgitag  nach 
Ck  geb.  1383  jähre.  398 

Orig.  im  Stadiarcliiv  zu  Wagstadt. 

1383.  10.  November.  Oppeln.  —  Ladislaus  Herzog  v. 

Oppeln  etc.  uuicht  bekannt,  dass  er  seineu  Vettern»  .lohann 
Bischof  V.  Poznaw  und  Bolko,  Heinrich  und  Hernliard  Uerzogcu 
V.  ()pp(.'ln,  das  Land  Sossneschowicz  (Kiefeistädtcl),  welches 
er  vormals  von  Herzog  Pfemko  von  Troppau  um 
11000  Mark  gelöst  habe,  gegen  andere  Zugeständniss«  liber- 
lassen  habe.  Geben  czu  Opul  an  saut  Mertens  abend  des  hei- 
ligen beichtigers  nach  gotes  geb.  1383.  399 

Regiatr.  8.  Wonceslai.  -  C.  d.  SU.  VI.  201* 

1385.  4.  April.  Leobschütz.  -  Conrad  II.  und  Conrad  III. 
Herzoge  von  Gels  und  Kosel  geloben  dem  Herzoge  Pr(?mko 
von  Troppau  alles,  was  Herzog  Nikolaus  (v.  Leobschütz)  ihnen 
vorsetzt  hat,  nämlich  die  Stadt  Leobschätz,  das  Haus  Edelstein 
mit  der  Stadt  Zuckmantcl,  das  Haus  Landek  mit  der  Stadt 
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Hultschin  und  das  Kaub  Lobenstein  herauszogeben ,  wenn  er 
oder  seine  Erben  sie  von  der  Bürgschaft^  die  sie  für  ihren 
Oheim  Nikolaus  gelobt^  lösen.  Auch  versprechen  sie  die  Veste 
Meidburg  und  die  Stadt  Kranowitz  und  andere  Güter,  die  sie 
als  Pfand  innehalten  für  das  Leibgedinge  von  Herzog  Nikolaus. 
Mutter,  abzutreten,  wenn  ihnen  die  2500  Mark  und  dus  ver- 
baute Geld  nach  Herxojp^  Nikohius'  Tudit  zurückerstattet  werden, 
(leben  zu  Lubschitis,  am  dienstag  nacli  Ostern.  400 
Bfgutr.  ».  WencesUi.  —  C.  d.  8Ü.  VI.  Nr.  70. 

1385.  25.  April.  Fulnek.  —  Benesch  v.  Krawall  Herr  zu 

Krunimau  gestattet  der  Stadt  ^^dnek,  den  Stadtgraben  zum 
Ansetzen  von  Fischen  beiiutzeii  zu  dürfen.  Aiu  Tage  des  h.  Markus 
des  Ewang.  401 
Begebt  bei  Tiiler. 

1389.  8.  Jftnner.  Hotzenplotz.  —  Nikolaus  Bischof  v.  DU 
mÜtz  schliesst  mit  Wenzel  Bischof  y.  Breslau  und  den  Herzo- 
gen Ludwig  V.  Brieg,  Ladislaus  v.  Oppeln,  Pfeinko  und  Se- 
mowit  V.  Teschen,  Conrad  v.  <  )('ls,  Heinrich  v.  Brici;,  liuprecht 
V.  Liegnitz,  Nikolaus  v.  Troppau  (Leobschütz),  Heinrich  von 
(llogau,  dem  Jüngern  Conrad  v.  Oels,  Heinrich  v.  Freistadt, 
Prerako  v.  Troppau,  Bolko  v.  Oppeln  ein  Bündniss  zur  Kr- 
haitUDg  des  Landfriedens  und  zur  Bestrafung  von  Käubereien. 
Am  nächsten  Freitage  nach  dem  Obristen  tag.  403 

Orig.  im  enh,  Archiv  in  Kremrir.  —  Begieat  in  Wolay,  Excotnmtiiil- 
CBtibii  des  Uukgniea  Pk«oop  etc.  ArchW  f.  <$itr.  Gemluclite  VUI.  188. 

1389.  15.  .Tännor.  .Taktar. '  —  Nikolaus  Bischof  v.  Olmütz 
verleiht  allen,  welche  den  feierlichen  Messen  in  der  Trepp. 
Pfarrkirche  am  Donnerstag  zu  Eliren  cor])oris  Christi  und  an 
Samstagen  zu  Ehren  der  h.  Jungfrau  beiwohnen,  einen  Ablass 
von  40  Tagen.  Datum  in  Jecter  a.  d.  MCOOi^XXXIX,  feria 
VI  proxima  post  octavas  £piphanie.  403 

Orig,  im  StadtarchiT  in  TroppaQ. 

1889.  28.  Sept.— r%  OcL  Olmütz.  —  Nikolaus  Bischof  v. 
Olmütz  gestattet  Benesch  von  Krawaf,  alias  de  Krumnaw,  könig- 
lichem Kämmerer^  die  Pfarrkirche  in  Fulnek  in  ein  Chorherren- 
Stift  des  Auguatiner-Ordens  umwandeln  zu  dürfen.  Das  Capitel 

t  Bei  IVoppaa  (mllir.  Enelave). 
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gibt  dasu  soine  Zustimmung.  Dat.  Olomuc  a.  d.  MCOCLXXXIX, 
in  octava  sancti  WeDcealai  martyris  nostri  patronL  404 
Honnayn  Archiv  f.  Cknch.  etc.  t88S.   Urkmide&blatt  pb  17. 

1389.  29.  äept.  Krummau.  —  Benesch  v.  Krawaf ,  Herr 
in  KrummaUy  romani  regis  camurc  magistery  stiftet  zu  seinem 
und  seiner  Eltern  Dirslans  und  £lisabeth|  sowie  des  Jeschko 
von  Krawaf  Seelenhei]  und  um  das  Unrech^  das  er  Tielleicht 
durch  den  Besitss  fremden  Gutes  gethan,  wieder  gut  zu  machen, 
in  seiner  Stadt  Fulnek  das  Kloster  der  Chorherren  vom  Orden 
des  h.  Augustin  mit  Einwilligung  seiner  8^hne  Benesch  und 
Johann  v.  KrawaF  und  des  Olmützei  ßischufs  Nikolaus.  Er 
dotirt  die  neue  Stiftung  mit  Tyrn,  auagenonimcn  was  sein  I^e- 
hensmann  dort  besitzt  (vi;l.  Nr.  4()'S.),  mit  (nli)W(^tz  (Eulowitz), 
den  Einkünften  tler  Salzbänke  in  Fulnek,  einem  Garten  am 
Schlossbcrge,  einem  Walde  bei  Tyrn.  Dagegen  behält  er  sich, 
vor  die  ktmiglichen  Steuern  und  24  Groschen  von  jedem  Lahne 
von  den  Richtern,  die  Chorherren  dagegen  verpflichten  sich, 
den  Jahrestag  seines  seligen  Bruders  Dirslans  und  künftig  den 
seinen  zu  feiern.  Sämmtlichc  Familienmitglieder:  Benesch  und 
seine  Söhne  Benesch  und  Johann,  Laschko  v.  Helfenstein,  Bru- 
der des  Benesch ,  Petrus  v.  Krawaf  Herr  auf  Plumau^  der 
Oheim,  geloben  dies  festzuhalten  und  in  die  Troppauer  TiUnd- 
tafol  eintragen  zu  lassen.  Dat.  Chrumpnaw  a.  d.  MCCCLXXXIX, 
in  die  sancti  Michaelis  archangeli.  405 

Etnc  vMiniirt«'  AbMclirift  von  1542  im  Falneker  PfiunrahiT.  —  Hor^ 
mayrs  Archiv  1833,  UrkandoabUtt  p.  6. 

1890.  1.  März.  .Tägerndorf.  —  Jost  Markgraf  v.  Mähren 
gestiittet  der  Stadt  .Tägerndorf,  iiachfi<;m  er  sie  ,ü:nädiL'"lich  wieder 
in  unser  Macht  empfangen^  habe,  ZoUfreiheit  für  ihre  Güter  in 
ganz  Mähren.  Gleben  zu  .Tägerndorf  nach  Cliristi  geburt  1390 
jähr,  an  dem  nechsten  Dienstag  nach  dem  Bontag  Reminisccre. 

406 

Bin&  Oople  bei  Tlller. 

1391.  7.  Juli.  Olmütz.  —  Markgraf  Jost  und  Bisehof  Ni- 
kolaus von  Olmütz  entscheiden  als  Schiedsrichter  zwischen  dem 
Capitcl  und  11.  Nikolaus  v.  Troppau  (JUeobschütz),  dass  alle 
MisshtiUigkeiten  zwischen  beiden  Theilen  aufhören  sollen,  den 
Unterthanen  des  Capitels  gestattet  sei»  die  Märkte  der  Städte  etc. 
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xn  besaehcDy  dass  der  Herzog  anf  den  Gütern  dos  Capitels 
kerne  Stationen  machen  und  ach  ji^der  Beschädigung  der  Per* 
tonen  und  Sachen  enthalten  solle.  Am  Freitag  oaeh  St  Procop. 

Orig.  Uli  Dowcnpilel-Archiv  in  (Jlniiitis.  —  Kc-gest  bei  Wolny,  Excoinmo- 
aioatioii  ele.  Arehir  VEIL  18«. 

1391.  10.  Dec.  Fulnek.  —  Alschiko  v.  Brandets  schenkt 
la  seinem^  seiner  Gemahlin  Agnes  und  seiner  Vorfahren  See- 
lenbeil  dem  Angnstinor-Kloster  in  Fulnek  5  Zinslabne  in  Tim 
mit  allem  Zuhehor ;  Johann  der  Probst  und  der  ganze  Convont 
stdiem  dem  Gehee  den  Anthoil  an  allen  Andachtsübungen, 
Feier  seines  TodesUififes  etc.  zu.  Dat.  et  actum  a.  d.  MCCCXCI 
loco  prcnutato.  decima  die  mensis  Dccembris.  -108 

Hormayr»  ArcLiv  1H33.    UrkundenblaU  p.  2H.  —  vgL  Nr.  389. 

1394.  9.  Juli.  LeobschfitK.  —  Nikolaus  Honsc^  von  Leob- 
gchfitz  stirbt*  —  Leobschüts  föllt  an  H.  Pfemko  von  Troppau. 
vgl.  Nr.  400.  400 


'  Ans  Beiner  Begierangfaxoit  hAbcn  aich  folgende  ürknnden  erhalten: 

188Q,  24.  AagOML  Leobechitte.  —  NikolatM  bestittigt  dem  Androu  Birke- 
ner den  Berits  <lnr  Vo^n'.  Z. :  Zifrid  von  Kronuwitz,  Lenhart  dy  c«t 
marschalk  vnd  ich  ln>iw  .Iciiko  Schreiber,  Wilhelm  houptmnn  vnd  Ilcynko 
Skalitz  vnd  Potir  von  Lolu  nsU  in  \nul  IT.inaschko  v.  ^Icwiti.  —  Qoben 
an  BartholomeL  —  Orig.  im  Stadtarchiv  su  Leobechütx. 

1383.  11.  Nov.  Leobeelititz.  —  Derselbe  verkauft  den  Zehnten  viererlei 
Getreides  von  2  grossen  Huben  vor  dem  Niederthore  an  den  Pfiurer  Niklas 

von  Criici^jfiTsdorf  zu  oTner  Altarstiilung.  —  Z. :  I>enpolt  v.  Nichterwics'. 
Cnmtliur  7M  I.coliscliiitz,  .J;ic«»b  v,  Dreslati  PfarnT  za  Leobschütz,  Jenko 
rfarn  r  zu  Kninuwiu,  Otto  Stosch  unser  Hnujjtiiiuun,  Seifrid  v.  Kmnowitz, 
Il.'ink»»  von  dem  Tniibenstein,  Mathias  Mollhcim,  Leonard  von  Cowin, 
Heinrich  ÖtosS)  Uensil  Stoss  und  Eberhard  Stacba  unser  Hofschreiber.  — 
Am  Tage  des  h.  Martin.  —  Orig.  ebenda.  —  Minsbi  rg  p.  28.5. 

1383.  3,  Dec.  Loobschütz.  —  DciHolbc  orlässt  der  Stjult  Leobschiitz 
allen  Zins  von  Bauten,  Stiften,  dem  KauflMUso  etc.  und  schenkt  derselben 
da»  Dorf  Heinzeudorf.  TL  :  Otto  Stoss,  Seifrid  v.  Kranowitz,  Matlincus 
WaltbaEm,  Soifiid  Bant,  Jiake  Pfarrer  in  Krano^cs,  NieoL  Stoss 
Ootfridfdorf,  Hensel  Stoss  und  Leonard  v.  Kn^ta.  —  Donnerstag  vor 
St  Nioolanslag.      Orig.  ebenda.  —  Minsbeig  p.  181. 

i;i83.  4.  Doc  Leobschiitz.  —  Derselbe  crkllürt,  dass  or  seiner  Stadt 
Leofaoelifit«  Ii  Oowandkammem  für  200  Mark  Prag.  Gr.  verkauft  habe, 
von  den«i  sie  «inen  jihrUclien  Zins  von  12  Qr.  bemehen  solleii,  da  oie- 
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1394.  10.  Juli.  Leobschüta.  —  Ffemko  TTerzog  und  Herr 
von  Troppau  und  Leobschütz  eM&H,  dass  sein  verstorbener 
Bruder  Herzog  Nikolans  in  der  Pfarrkirche  zu  LeobschütK  einen 
Altar  zu  Ehren  des  h.  Johann  des  Täufers  und  des  h.  Sigmund 
gestiftet,  mit  10  Mark  Mährisch  dotirt  und  denselben  dem  AI- 
taristen  Symon^  seinem  Kaplan,  übertragen  habe.  H.  Nikokiis 
habe  aber  die  Stiftung  nicht  ausgefülirt ,  deshalb  bestätigt  er 
da«  Si'elgeräth(; ,  übergibt  den  Altar  dem  Symon  mit  der  Ver- 
pflichtung wöchcullich  4  Messen  7m  It  scü,  und  behält  sich  und 
seinen  Nachkommen  das  Futrouatsrecht  vor.  Geycbin  czu  Lup- 
schicz  noch  C.  geb.  1394  iare  an  dem  neateii  1^'reitag  vor  sant 
Mai:gai*ethenUig  und  an  dem  nestin  Douirstag  do  für  noch 
mittemtage  ist  tot  das  tewer  edil  blut  herczog  Niclas  dem  gut 
gnade.  4tO 

Orig.  in  der  Mnsemiubibliothek  in  Troppau. 

1394.  9.  Sept.  Troppau.  —  Michael  v.  Deutschbrod,  Prie- 
ster des  deutschen  Ordens  und  Pfarrer  zu  8t.  Maria,  erklärt, 


üiand  Tuch  iuiieihuib  der  Uauumeilu  sckueideu  suU,  als  der,  welcher  Zias 
Ton  den  Kammeni  sahlt  Z. :  Bawor  v.  Nasdedl,  Stefan  r,  WBrben,  Otto 
St(NM,  Hanke  v.  Lobeusteio,  Hansel  Stoes,  Nidaa  StoM  von  OotBchalks- 
dorf  (GotscfadorQt  Leonard  v.  Krappita  und  Eberhard  Stacban  Hof- 
schreiber.  —  Am  Tage  der  b.  Barbara.  —  Orig.  ebenda.  —  Mineberg 
p.  129. 

1386.  14.  Mai.  —  Derselbe  vericatift  dem  Hans  Bichil  ein  Haue  in 
Leobccbötx  gegenttber  Avm  C']i>>r<>  der  Kirche  und  stHttct  dasselbe  mit  meh- 

rpren  Freihoiton  ans.  Z.  :  St  iflVid  von  Orenewitz,  .Taiiko  Pfarrer  zn  Cre- 
tH'witz,  Heiuricli  8to8«,  Ott«»  Stnss  der  JimjfP,  Lfiili.ut  v.  Oappitz  und 
Willichii  V.  r,ubschicz.  —  An  doin  neg^Hten  8nntji?<'  v..r  Fdrig-stiMi.  —  In 
eint^iii  Vidiiiiu.-}  von  1450  im  Stadtarchiv  zu  LeobschUtz.  —  Kleiber,  Leob- 
»chütz  (II.)  \).  22. 

i:{8».  20.  Mai.  Ods.  ~  Derselbe  verfipricht  seine  Stndt  Lcobsiliiit/. 
die  er  wegen  seiner  Oeldseliulden  versetzt  hat,  von  allen  Gelübden  zu 
lösen.    -  Andern  Ii.  Piingstnbend.  -   Orig.  ebenda.  —  Minsberg  p. 

l.*J88.  27.  Febr.  Lenlj'irhfitz.  —  Die  Rathntaiiix'  di-r  St.ult  Leobsfliiit/. 
verkaufen  mit  Zu«tiiiitiiiiiij,^  des  Herzogs  Nikobtiis  und  mit  K.ifli  der  Seliöp|M  n 
und  ILmdwurksuieister  die  Mühh^  vor  dt-iu  Nit  diitliurr  ilin'in  Vogte  An- 
dreas Birkener.  —  Dooneratag  vor  Oculi.  —  Orig.  ebenda.  Minslierg 
p.  882. 

Ijl89,  —  Herzog  Nikcdaus  bestätigt  die  Schenkung  einiger  Felder  von 
Seiten  mehrerer  LeobschStaer  Bürger  an  das  SL  Claren-KJoster  in  Trap- 
pftn.  —  Böhm.  Eztr.  im  Tropp.  LandesarebiT  nach  TUler. 


Digilized  by  Google 


4 


209 

diss  Herzog  Ffemko  ea  aeitiem  und  aemer  Vorfiduren  See- 

leiihtilo  mit  seinem  und  seiner  Brüder  Johannis  de  Vitis,  Jo- 
kinnie^  dicti  Ruysunkitcl  de  Nouudomo  (Neuliaus),  lufiiini  de 
N'>vad(uiio  et  Pauli  Muzyk  de  Oppauia  Einvernehmen  eine 
rapi'üc  ziim  h.  Kreuz,  in  dum  Gebiete  der  obg:enannten 
Kirche  gelegen ,  gegründet  habe.  Damit  aber  der  Pfan  i  r  zu 
St.  Maria  dadurch  keinen  Schaden  erleide,  habe  Herzog  Pfemko 
letzterer  Kirche  einen  Wald  bei  Witkenstein  (Wigstein)  zum 
Besüse  übedaMen,  weehaib  er  yenprcchc  den  Capeilftn  der 
Kreoseapelle  in  nichts  hindern  sn  wollen.  Actom  et  dfttom 
Oppayie  a.  d*  MGCCXGIV,  feria  IV  proxima  poBt  featom  na- 
tintatis  Marie  virginis  glorioBe.  411  . 

Oriir*  fan  Trappaiur  Stadtaidiiv. 

1305.  30.  Jnm.  Leobschüts.  —  Pfcmko  Hersog  v.  Troppa» 
bewilligi  den  Bfligem  der  Stadt  Leobechütz  in  der  P&rrkirehe 
«iaaelbet  einen  Altar  an  Ehren  der  h.  Katharina,  Anna  und 
Hedwig  errichten  sn  dttden.  Unter  die  Verpflichtungen  dea 
Ahifherm  ist  auch  dle^  fftr  aeinen  veratorbenen  Bruder  Heraog 
Nik<Jaofl  ein  Annivenarium  su  feiern,  aufgenommen.  Z.:  Lenr 
hard  von  Crapicz,  Bernhard  von  Bibersteyne,  Conrad  Stomche 
V.  Brenicz,  Petir  von  der  Leguaw,  Petir  CzoehtindorfF,  Petir 
Fras  und  her  Syinon  altiirista  czu  Lupachicz,  Notar.  Geben 
czu  Lubttciliz  an  der  Mittwoch  vor  vasir  lieben  frawn  tag  visi- 
tationiB.  412 

Orig.  im  LeoboofalitMr  StadtardOv.  —  Ifintlieqr  jk  239. 

1395.  8.  Juli.  Lcobschütz.  —  Petnr  v.  Wansuu  Comthur 
Uüd  Pfarrer  in  LeohHclintz  berichtet  dem  liittchute  Nik<»luus  v. 
Olniütz,  dass  Herr  Heinrich  Vogl^  Nikolaus  Puschel  und  Petrus 
Vector  Bürger  daselbst  mit  seiner  Einwilligung  einen  Altar  zu 
Ehren  der  h.  Maria,  Katharina  und  Anna  in  der  Pfarrkirche 
errichtet  haben,  sich  für  Lebensaeit  das  Prftsentationsrecht  vor- 
bshalten,  das  nach  ihrem  Tode  an  den  Stadtrath  Qbeigehen  soll, 
aad  den  Priester  Peter  Pranse  ans  Gleiwita  prifcsenturen.  Dat 
feria  V  ante  featun  Margarethe.  —  41S 

Oilg;  im  StadlMPbhhr  m  LoobadiiitB.  —  Mlnibag  p.  S4t. 

1395»  9.  Jttlif  Leobacfattta.  —  Die  Ratfamanne  der  Stadt 
LeofascfatttB  erklfireo,  daaa  sie  den  ehrbaren  Mitbfiigem  Hein- 
tieh  Vogt  8u  Leobschfita,  Gregor  Nikolana  Paschel  und  Peler 

inUv.  Bd.  XLT.  L  BUfl«.  14 
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Vector  5  Mark  Prager  Qr,  jährlichen  Zins  znr  Dotirung  des 
von  ihnen  errichteten  Altars  verkauft  haben.  Geben  am  näch- 
sten Fn'iUig  vor  0.  Margarethen  tag.  »  414 
Orig.  im  Stadtarchiv  zu  Leobschütz.  -    Miiisberg  p.  243. 

1395.  16.  Dec.  Freiburg.  —  Nikolaus  Bischof  v.  Olmüts 
bestätigt  die  Errichtung  eines  Altars  in  der  Leobschutser  Pfarr- 
kirche  von  Seiton  3  Bürger.  Dat.  in  Fribuig  feria  V  proxima 

ante  festura  s.  Thomae  apostolL  41^ 

Orig.  im  HUulUvrehiv  zu  LcubMchütz.  —  Minsberg  242. 

1395.  17.  Deo.  Freiburg.  —  Derselbe  seist  als  Altarherm 
in  Leobschütz  den  Priester  Peter  Prause  ein.  416 

Orig.  ebendaselbst  —  vgl.  Nr.  414. 

1396.  5.  August.  Oppeln.  —  ßolko  und  Bernhard  Her- 
söge  von  Oppeln  schliessen  für  sich  und  ihren  abwesenden 
Bruder  Johann  Bischof  von  Camin  Frieden  mit  dem  Könige  von 
Polen  durch  Vermittlung  des  Bischofs  Wonsel  von  Breslau, 
Conrads  Hersogs  von  Gels  und  Kose!  und  Herzog  Pfemko*s  v. 
Troppau,  die  mit  Herzog  Ludwig  von  Brieg  den  Frieden  gu- 
rantiren.  Datum  ante  Opol  die  dominica  in  crastino  s.  Do- 
minici  cuiii'essoris  auuo  d.  MCCCXCVT.  41$ 

Dogiel,  C.  d.  Pi»L  I.  539.  —  Hommersberg  I.  1009. 

1.S97.  21.  August.  Lukau.  —  Johann  v.  Sternberg  alia» 
de  Luk;m  und  Mai'<|uard  v.  Sturiiberg,  die  Erben  Peters  v. 
Storiil  x  ro-,  veröi>rechen  in  die  Hände  des  Markgrafen  Jost, 
Pfeiiiko's  Herzoijs  von  Tro])pau,  Peters  v.  Krawaf  alias 
V.  Phimlow  und  Heinrichs  v.  Schönwald  die  Schulden  des  Te- 
st4\tnm  bis  künftigen  Georgstag  zu  zahlen.  D.  Lukaw  a.  d. 
MCCOXCVU,  leria  lU  ante  festum  s.  Bartholomei.  41§ 

Dobner»  Mon.  TV.  388. 

1399.  10.  Mai.  Troppau.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  erklärt,  dass  er  nebst  dem  Herzoge  Albrecht  von 
Oesterreich  alle  Sachen,  die  zwischen  den  Herzogen  Wilhelm 
von  Oesterreich  und  Nikolaus  von  Troppau  und  Ratibor  wegen 
des  yGlofeniTnnens'  entstanden  und  verlaufen  sind,  freundlich 
beigelegt  und  das  Glefeniynnen  gfttlich  ganz  und  gar  abgc> 
nommen  hat.  Gebin  zu  Troppaw  am  nesten  Sonnobind  noch 
der  auffart  unseres  herron  noch  gotis  geb.  1399  jare.  410 
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Orig.  int  k.  k.  HtaHtsarchiv  in  Wien-  —  Liclmowsky,  Regest 
Hr.  1899. 

1402.  16.  Juli.  Breslau.  —  Wenzel  Dischof  Breaiau^  die 
Heraoge  Ffemko  v.  Teschen,  Conrad  v.  Geb,  Kuprecht  Liegnits, 
PFemko     Troppau,  Bolko  und  Bernhard  y.  Oppeln,  Offka 

Oppeln,  Heinrich  v.  Lfiben,  Hanns  v.  Atischwits,  Ladwig 
Brieg,  Hanns  Glogau  und  die  SU&dte  BresUu,  Neumarkt  und 
Hamslan  schliessen  einen  Bund,  bei  ihrem  Könige  Wenzel 
getreulich  und  fest  zu  stehen,  Ruhe  im  Lande  zu 
schaffen  iiiul  diu  iüiuber  und  lIi;ljclthätor  zu  viitiigcu.  Dazu 
bestimiiu-n  sie;  den  Beitrag  cinus  jeden  (H.  PFemko  (i  Olefun 
und  0  SchutzcD)  und  wählen  Ruprecht  v.  Lioii;-nitz  und  Bern- 
hard V.  Falkenberg  zu  Voi-öteherii.  (Jclx  ii  in  Bresslaw  am 
Montage  vor  S.  Maria  Magdaienen  tag  nach  Christi  gebui'th  1 402. 

4ZO 

Bommcrsberg  1.  lOOö. 

1403.  29.  Juli.  Troppau.  —  P^mko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  schenkt  dem  von  seinem  Caphui  Peter  v.  Zator 
in  der  Capelle  zu  unserer  lieben  Frau  zu  Gifttz  gegründeten 

Altare  zu  Ehren  der  h.  BarthuloraäuB,  ( ^hristoforus  und  Valcnlan 
7  Mark  jährlichen  Zins  von  seinem  Dorfe  Kylezowicz  ((Ülsch- 
witz),  wovon  die  Hüllte  an  St.  Michael  und  die-!  andere  an 
St,  Georg  zu  erheix-n  ist,  jedoch  unter  dem  Vorhuhalt  des 
Patronatrechtes.  Qebiu  czu  Troppaw  am  nesten  Sontag  noch 
sant  Jacobstage  noch  g.  geb.  1403  jare. 

Orig.  —  nach  einer  hc/]  in  der  Tropp.  MtueomiibibL  —  im 

fiwBÜ.  lieimowtfky'sdien  Archiv  in  Kuchelim. 

140^  16.  August.  Breslau.  —  Wenzel  König  Böhmen 
verleibt  den  Herzogen  Przymke  (PiFemko),  Johann  und  Niklas 

Herzogen  zu  Troppau  um  treuer  Dienste  willen  imd  mit  Rath 
-'•'iner  (Jetieucn  unil  Fürsten  die  Gnade,  dass  sie  ihre  iJinder 
als  ( TChiunniilt  lien  lialtcn  mögen,  als  ob  sie  ungetheilt  vväinii, 
!<•  d;iss  .)<diMnn  und  Niklas  zuvomn  uiiji^c  sondert  sein  sollm, 
sterben  sie  aber  unbeerbt,  so  solle  II.  Phimko  mit  seinen  Krben 
eintreten.  Geben  zu  Breslaw  nach  Christi  geburt  1404,  des 
«aohatcn  sontags  nach  unser  frawen  tage  assumptionts. 
Bomaienbeiv  L  SM.  ->  C.  d.  »iL  VL  Mr.  106.  (£str.) 

1407.  30.  Nov.  Troppau.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
Von  Troppau  und  seine  Sühne  Wenzel  und  Nikolaus  schliesseu 

14* 
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mit  Jobaim  von  Batibor  emen  Erbyertra^  nach  dfsm,  im  Falle 
seine  Sdhne  olme  mftnnliche  Erben  sterben  sollten^  ihre  I^äiider 
an  Ibren  Vetter  fallen  tollen  ^  wie  ibnen  K5nig  Wenzel  das 

vormals  vergönnt  hat  (vgl.  Nr.  3f^6).  Bei  Kriegen  wollen  sie 
nach  ihrem  Verm(»<;on  Hülfe  senden,  doeh  auf  seine  Kosten. 
Dörfer  dürfe  jeder  Theil  verpfönden,  nicht  al)er  Festungen  und 
Städte  ausser  in  .ehhafter  Not'  mit  Wissen  und  Willen  des  an- 
dern Theila,  zur  Austragung  von  Streitigkeiten  ernennt  jeder 
Tbeil  4  Mannen.  Dieser  Vertrag  ist  3  Monate  vorher  kündbar. 
Z. :  Henczil  Stosch  v.  Postenticz,  Sbinco  HrsywnacB  v.  Schrei- 
berdorf)  Kristko  v.  Morawicz,  Cunrad  Stosch  von  Brcnicz,  Han- 
noooh  Ciesohow  von  der  Neonkireheni  Jescbko  Oibramdori^ 
Caenko  von  Beneschaw  vu  Hanoachko  Blad6%  Landleuto  n. 
die  Stfdte  Troppau,  Leobachflis  und  Zuekmantel.  Geb.  ein 
IVf^paw  an  a.  Endreatag.  4tt 

Rag,  WonoedaL  —  a  a.  Sa  TL  Nr.  IIS.  Bio  gtejchhwrteiide 
UrkmiAB  H.  JoliaBW  ibid.  VL  118. 

1408.  15.  Jänner.  Giftts.  —  Pfemko  Henog  und  Herr 
von  Troppaa  gibt  aeine  Einwill^ong,  daae  Matlita  Pfarrer  an 
Woinowitä  and  die  Bürger  von  LeobechQta  wa  dem  Alter  au 
Ehren  der  U.  Katharina ,  Anna  and  Hedwig  einen  awetten 

Altaristen  anstellen  und  dotiren.   Geben  esa  Orees  Sonntag  vor 

Aguetentiig  naeh  Ch.  geb.  1408.  42# 
Orig.  im  Leobechütser  Stedtiu^liiv.  — •  Miiuberg  p.  248. 

1408.  20.  April.   Leobachftte.  —  Nikolana  Birkener 

Pfarrer  in  Leobschütz  berichtet  an  den  Bischof  Laczko  von 
Olmütz,  dass  Mathis  Pfarrer  zu  Woinowitz,  Kikolaus  Lange 
Vot^-t.  Gregur  Nikohnis  l^uschcl  und  Peter  Vector,  Bürger  von 
Leubnchütz,  einen  iJihrl leben  Zins  von  i\  Mark  zur  Unterhaltung 
eines  zweiten  Altaristen  in  der  Ffarrkirehe  angekauft,  er  dazu 
seine  EinwiliigODg  gegeben  und  die  Btlrgermoister  von  Leob- 
schütz, denen  das  Präsentntionsrocht  zukomme ,  den  Pfarrer 
Mathiaa  v.  Woinowite  berufen  hätten.  436 
Orig.  im  Stadtwdav  in  Leotediflta.  —  lllnab«ig  p.  «46. 

1409.  (Troppau.)  —  Mathias  Johannes  von  Petrowitz, 
Cleriker  der  Olmüteer  Diöoese  und  öffentlicher  Notar,  erklArt^ 
dafls  in  seiner  and  der  unterschriebenen  Zeugen  Gegenwart 
Pfemko  Heraog  und  Herr  v.  Troppau  den  abwesenden  Jakob 
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V.  Dobi*oc2k<)wicz.  Procur.itor  des  Olmützer  Oonsistoriums,  und 
Johann  Schoekl,  Altaristen  (iee  St.  Martin saltars  in  Troppau, 
bevollmächtigt  habe.  (Wozu  ?)  Z. : ,  Heinrico  Glawbis  burgrawio 
castri  Edilstein,  Nicoiao  Schwab  burgrawio  castri  Grecz  et 
fiuiiiBciikane  de  Wladynyn  (Bladen)  aliisque  xnnltiB.  4M 
Die  UrlmaAe  Ulil«!  den  EinliMid  de»  LadtmgibMlMa  von  1410—1461 

1411.  4.  Jänner.  Grätz.  —  Premko  Herzog  und  Herr 
von  Trnppau  nuicht  bekannt,  dnss  voi-  ihm  die  Brtlder  Otto 
und  Purkhard  Stosch  dem  ehrbaren  Heinrich  Clodbug  ihr  Dorf 
Pomirswicz  (PommerBwitz)  sammt  Zubehör  verkauft  haben  mit 
■einer  Zustuniniuig,  doch  unter  dem  Vorbehalt^  dass  der  Kftofer 
nach  Vermögen  des  Gutes  diene,  ,al8  ander  vnser  Manne  vnder 
VHS  gesessen  pflegen  su  thun.'  Z. :  Sbinko  Hnnwnacs  v.  Schrei- 
bersdorf, Fllgrain  Rympicz,  Kidas  Laris  Zawischics,  Hein- 
rich Siraach  und  herr  Thoma  Pfarrer  su  Grfttz.  Geben  esu 
Green,  Sontags  nach  des  jares  tag.  429 

Begistr.     Wenceslai.  —  C.  d.  Sfl.  VI  Nr.  118. 

1411.  8.  Märe.  —  Fl^emko  Herzog  und  Herr  Troppau 

gestattet  dem  Heinrich  Clodbug  sein  Dorf  Pommerswite  seiner 
f'rau  xVuiia.  als  Leibgedinge  zu  verschreiben  nach  liecht  des 
Troppauer  Landcö,  flnch  unsehiiillich  den  ftirstlichen  Rechten. 
Vormünder  der  Frau  sinrl  Ilinezig  von  Dewicz  (Maidelberg)  und 
Heinrich  Fulstein  von  Gotfre(iis(l<»rf.  Z. :  Pilgram  v.  Rympnitz, 
Eiijer  Streit,  Härtel  (so,  nicht  Fartel)  Tunkel  und  Th^miis 
Pfiurer  zu  Grätz.  Geben  am  Sonntag  Reminisoere. 
B«ifutr.  «.  WeaoMlaL  *  &  d.  SU.  VI.  Nr.  124. 

1412.  24.  IfaL  Troppau.  —  Notarielles  Instrument,  dass 
Herbord  von  Füllstein  und  sein  Sohn  Nikolaus  v.  Slawkow 
(Schlakau)  der  Anna  Voglyn,  Nonne  im  St  Clara -Kloster  in 
Troppau,  und  dem  Johann  Schokl,  Altaristen  des  h.  Martin  in 
der  PCurkirche  daselbst  |  mit  Zustimmung  dee  H.  Ffemko  2 
llaik  MShrisch  (jede  au  64  Gr.)  jährlichen  Zins  von  ihrem 
Dorfe  JarkowitB  im  Herzogthum  Troppau  ftlr  20  Mark  unter 
Vorbehalt  des  Wiederkaufs  verkauft  haben.  Johann  der  Richter 
de«  Doi  t'es  uu<l  Wenzel  und  Martin  Sla/uch,  welche  die  2  Mark 
zu  zalilen  haben,  erklärten  ihre  Einwilligung.  Z. :  Coniiulo 
StOAcb  de  Branics,  Burchardo  Stosch  de  Schon wicz,  Hanusch- 
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kone  et  Mikulaschone  de  Wladinin  (liladcn).  —  Sub  a.  (L 
MCCCOXII,  ind.      die  yoro  XXIV  mensi»  Maü,  in  Oppavia» 

4M 

Orig.  in  der  Mtueonuibibliothek  in  Troppaq. 

1413.  1 1 .  November.  Grät/.  —  Pfemko  Herzoa:  und 
fTorr  von  Tr«>i)paii  erklärt,  dass  Fiuii  Elisabutli,  »Ks  llanos 
Wubiiiibcn  WiLwe,  mit  Willen  ihiei-  Söliiie,  Johann  Ptaners 
zu  Casrair,  Pcczo  und  Ilcinricli,  dem  Heinrich  <  ii»dbu<^  v<m 
Aidonpeczkaw  (Patsclikau)  ihr  V^orwerk  in  Pommers witz ,  das 
sie  zum  Leibgi'dingc  hatte,  verkauft  habe,  und  belehnt  damit 
den  Heinrich  Clodbug  nach  Recht  und  Gewohnheit  des  Landes 
Troppan.  Z. :  fiyBerstroet,  Gunther  v.  Drschkowits,  Haniischko 
Nasaen  von  Ologoczendorf  (Glockeradorf)  Mannen,  Joat  von 
Paczkaw,  Haitman  (Hauptmann)  Twardaw,  Jaroslaw  von  der 
Biela,  Diener  und  Ho^eainde,  Herr  Thomas  Pfarrer  m  Grils, 
dem  der  Brief  befoblen  ward.  —  Geben  csu  Qrecs  an  s. 
Mertenstag.  430 

Begistr.  8.  Weneodai.  —  C.  d.  Sil.  YL  Nr.  13Ü. 

1414*  12.  Mlirz.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr  v.  Troppau 
erklärt,  dasa,  da  Nikolaus  Gawl,  Altarist  au  LeobschÜts,  einen 
Altar  zu  errichten  gedenkt  und  deshalb  von  dem  Rathe  der 
Stadt  10  Mark  Gr.  jährlichen  Zins  fllr  100  Mark  m&hr.  Zahl 
gekauft  hat,  mit  Bewilligung  der  Aeltesten  n.  Hand- 
worksmeister, vor  ihm  ei*wähnter  Nikolaus  Gawl  und  Peter 
Kyötrot,  Aiurnstin  Schöner,  Aegydius  Wytt  und  Matliias  Scluioi- 
der,  geschworene  Bürsrermoistor  dor  Stadt  LeobaehiUz,  erschieneu 
sind  und  ihn  gebeten  haben,  die  Altarstit'tun^  und  den  Zinsen- 
kauf  zu  bestätigen ,  da  sie  wohl  wussten ,  dass  letzterer  ohne 
seine  Genchmi^mp:  nicht  bestehen  kann.  Er  bestätigt  nun 
beides,  darunter  die  Bestimmung^  dasB  das  Patr^nnt  und  Prä- 
sentationsrecht den  jeweiligen  Bttrgcnneistem  und  Vorstehern 
der  Brüderschaft  zustehen  solle.   Gegeben  an  St.  Gbegorstag. 

431 

Orig.  im  BtAdtarchiv  m  Leobsehfits.  —  Ifinsberg  860. 

1414.  Olmütz.  —  Wenzel  Patriarch  vuu  Antiochia,  Ver- 
weser der  Olmützer  Kirche,  erklärt,  dass  .Tohannes  Lawner, 
Bürger  in  Troppau,  10  Mark  Prag.  Gr.  niäbriächer  Zahl,  ()4  auf 
die  Mark  gerechnet,  jährlichen  Zinsos  von  seinem  I.ehen  .  der 
OlmCUzer  Kirche  gehörig,  in  Jaktar,  genannt  der  Wyleuhof,  dem 
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Johaiijii  5  \\'i>lt',  Jjür^or  in  Troppau,  für  KKJ  Mark  nntvr  Vor- 
beLia.lt  des  \\  iedcrkauis  veräiisscrt  liat.  Dicssen  Zins  hcstiiiiint 
Jollann  Wolf  zur  Dotiruiiö:  des  von  ihui  in  der  l'fnrrkirche  zu 
8t.  Maria  in  Troppau  gtigi  üiidetcn  Altars  zu  Ehren  der  h.  Peter 
and  Paul.  Das  Patronat  steht  dem  Stifte  r,  soiuen  Nacbkommoii 
und  BlutovorwandtoiD  und  nach  deren  Ablubüii  den  geschworenen 
Bürgermeisiom  der  Stadt  Troppau  zu.  Actum  et  dat.  Olomucii 
a.  d.  MCCCCXIV.  433 

Orig.  im  StAdtarcliiv  sn  Tnippan. 

1415.  25.  Mai.  Troppau.  —  Pfemk(»  Herzog  und  Herr 
VOD  Troppau  vorleibt  seinem  Getreuen  Nicl.is  Mermel,  Bürger 
zu  LeobschütZy  seine  Mühle  zu  SabBchüta,  im  liorzogthume 
Troppau  gelegen.  433 

141i>«  -0.  Sept.  (Tn^ppau.)  —  Pfcmko  Herzog  u.  Herr 
zu  Troppau  bewilligt,  duBS  Nik(»lau8  Lange,  Krhvogt  von  Leob- 
schütz,  seine  Vogtei  saromt  Zubehör,  einem  Hause  bei  der  Pfarr- 
kirche, dem  Schrottamto,  4  Mark  Kuttekins,  einem  Teiche,  einer 
H&ble  und  Hofstätte  vor  der  Stadt,  einem  Garten  und  Wiese 
vor  dem  Oröbniker  Thor,  den  Stadtgräben  vor  dem  Niedorthorc 
und  allen  Bussen  und  Zinsen  etc.,  den  Rathmannen  der  Stadt 
Leobschütz  verkaufe  und  bost&tigt  alle^  Privilegien  über  die 
V^ogtei,  die  einst  Herzog  Nikolaus  und  seine  Vorfahren  ihnen 
Verliehen,  iiiöbcijundere  gestattet  er,  dass  sie  in  Zeiten  der  Noth- 
durft  etwas  von  der  Vogtoi  versetzeu  oder  verkaufen  dürfen, 
duch  stets  mit  seiner  Zustimmung.  434 

1416.  28.  Sept.    Leobschütz.   —  Wenzel  Herzog  und 

Erl)liiij4  zu  Troppau  bekennt  der  Süult  Leobschütz  öOf)  Mark  (ir. 
mährischer  Zahl,  für  jede  Mark  (■)4  (iv.  goreelmet,  schuldig  zu 
sein  und  weist  ihr,  da  er  ,begriffen  sei,  ein«'  wr'ite  iieise  in 
fernes  Land  zu  unternehmen',  den  Zins  auf  seinen  llof  vor  der 
Stadt  und  auf  seine  Kenten,  die  er  in  Leobschütz  hat,  an.  — 
Geben  czu  Lubschicz  an  s.  Wenczeslaua  tage.  435 
Orig.  im  Stadtarchiv  in  LeobBchätB.  —  Miiuborg  p.  136. 

1416.  18.  Novemb.  (Troppau.)  —  Mathias  Richter,  Petir 

Wolf,  Petir  Kudil,  Jorge  Haber,  Niklas  Kretsebuier,  Hannos 
Steyrer  und  Krusnuih  llonsinger,  Schoppen  zu  Troppau,  crkl/ireii, 
duss  au  gehegtur  Hunk ,  als  Niklns  Zalczschreiber  Vogt  war, 
Martiu  Oruslicht  und  seine  Frau  (Jlara  dem  Martin  Uruuz- 
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krenczil  und  semer  Frmi  Margaretb  yerkatift  h«beD  1  Solioek 

Pra^.  Or.  jährlichen  Zinses  von  ihrem  Kram  , unter  den  Kroraen 
an  der  Ecken,  als  nuui  vif  d\e  rechte  Hand  in  die  (rewandt- 
Isaiiinieni  pfleCTt  ZU  gcen',  um  10  8ch<»ek  Vv.i^.  Gr.,  liO  lÜJ"  jedes 
•Schock  g:ereeiinet.  Der  Zinn  ist  au  St.  Martinstag  zu  zaldeii, 
Wiederkaut  de»  Zinses  gc»tatttit.  Zu  besserer  Sicherheit  wr- 
pfkndet  Martin  Cruslicht  seinoi)  Rrain,  wenn  er  den  Zins  nicht 
lahlen  könnte.  Geben  an  der  Mittwochen  vor  Elisabeth  noch 
Ch.  geb.  anno  ete.  XVL  430 

Oiig.  im  Stadtarchir  tu  Troppan. 

1417.  24.  April.  Troppan.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  erklärt,  dass  die  ohi-samen  Johannes  Czauditz 
magiBter,  Mathias  rectnr  scolarum  in  Oppania,  Johannes  Lub- 
schütz  Notar  der  Stadt  Troppau,  Erasmus  Hoenhänser,  Aug^stin 
Schreiber,  Petrus  Gaudil,  Jacobus  Merkil,  Nikolaus  Salcz- 
schreiber,  Andreas  Beckmaister  und  die  gesammte  Bruderschaft 
der  h.  Maria  einen  Ahar  2u  Ehren  des  h.  Kreuses  errichtet 
und  folgendennassen  dotirt  haben,  von  Bohdanowics  bei  Leob- 
scbttta  und  swar  jenem  TheOe  des  Dorfes,  den  sein  Getreuer 
Wlosfko  ha^  mit  2  Mark  Gr.,  mit  7  Vierdnng  von  einem  €kurten 
ausserhalb  Troppau's  in  Ganzaw  (Gäiisau)^  mit  '  ,  Mark  vou 
2  Gärten  gGgenül)er  der  St.  Katharinen-Kirche  ausöcrhalb  Trop- 
pau's, mit  1  Vierd.  von  einem  (iartou  in  platea  lutifigu- 
lonim,  sicut  trausitur  ad  bleycliam  Oppaviensem,  mit  einem  bald 
grossem  bald  kleineren  Zinse  von  3  Schlachtbänken,  mit  1  Mark 
vom  Hause  dcB  Rudiin  Bürgers  in  Troppau ,  welcher  Zins  in 
der  Landtafel  (tabulis  terre)  und  im  Stadtbuche  veneiehnet 
und  eingetragen  ist  Der  Herzog  bestätigt  die  Stiftung  und 
ttbertrflgt  das  Patronat  de.i-  Bruderschaft  und  nach  deren  Ende 
dem  Stadtrathe.  Act.  et  dat.  in  Oppauia  in  die  s.  Georgü  mar- 
tjm  a.  d.  MOCGCXm  439 

Cofris  von  1616  Im  Uehteniteiii.  SeUoMaroUv  in  Troppan  nsoh  IlUar. 

1417.  12.  Juli.  Grätz.  —  Pi'emko  Herzog  und  Herr  v. 
Troppau  erkl&rt,  dass  er  unlängst  (dudum)  2  Altftre  in  der 
Mariencapelle  in  Grätz  (oppido)  gepiindet,  den  einen  an  Ehr^n 
der  h.  Bartholomäus,  Christoforus  und  Valentin,  den  andern  au 
Ehren  der  h.  Georg,  Mauritius  und  ihrer  Genossen  Fabian  und 
Sebastian,  dieselben  mit  je  7  Mark  von  seinem  Dorfe  Gylesso- 
wies  und  den  letateren  mit  noch  2  Mark  von  der  Vogtei  in 
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Troppao  dotirt  und  cu  Allariston  die  Priester  Peter  v.  Zator 
und  JobAnn  Oleymann  eingesetst  habe.  Da  aber  die  beiden 
AH&re  in  Oräfs  nicbt  gut  dtairt  eeien,  so  ttbertrngt  er  beide  in 
die  Troppauer  Pfarrkirohe  und  bittet  den  ffischof  Johann  von 

Leftomischl ,  Verweser  des  OlmtttBer  Bisthams,  diese  üeber- 

tia^ung  zii  g(;iiehini<2:en.    Dat.  in  Castro  nostro  Grecz,  dii'  s. 
Marparcthc  vir^'inis  ac  martiris  a.  d.  MCCCCXVIl. 
Oiig.  im  Stodtarcbiv  iu  Troppau. 

1417.  15.  Juli.  Troppau.  —  Uathias  deutscher  Ordens- 
prieeter  und  Pfarrer  in  Troppau  berichtet  dem  Johannes  Bischof 

vua  Leitomischl,  Verweser  des  Ohnützer  Bisthums  in  spiritua- 
libiis  et  temporalihus,  über  die  Altarstiftuug  (Nr.  437).  —  Dat. 
Op|iavie  die  divisionis  apostolonim.  430 
Orig.  im  Sta4tiirchiv  in  Troppau. 

1417.    17.  Juli.    Hotzenplotz.  —  Andreas  Swoyslai  de 

Gewicz,  (\inonicua,  Vicar  iu  spintualihus  und  Official  der  01- 
mützei   Kirclu»,  bestätijG^  die  Altarstittun^  zu  Ehren  corporis 
Christi.    Dat.  die  XVU  Julü.  440 
Orig.  ebenda. 

1417.   23.  Septomb.   Neisse.  —  Conrad  Kantener 
nannt  Herzog  v.  Oels  erklärt,  dass  Herzug  PlFemko  Herr  au 

Troppau,  sein  lieber  Schwager,  für  500  Mark  Prag.  Gr.  Pol- 
nischer Zalü  wiedergekauft  hat  den  Zins  von  ;>U  Mark,  den 
einst  Herzog-  Nikolaus  v.  Troppau  Herr  v.  Leobschütz  selig-er 
(Tcdaeiitniss  dem  Herzoge  Conrad  dem  Andern,  weiland  seine  in 
lieben  Eldervater,  unter  Büigschaft  der  Städte  Troppau  und 
Leobschütz  verkauft  hat.  Er  und  die  Bürgermeister  und  Rath- 
manne der  Stadt  Ools  sprechen  nun  Herzog  Pi'emko  and  die 
Städte  Troppau  und  Leobschütz  von  aller  Verpfliehtung  los. 
Gesehen  caur  Neise  am  nesten  Donerstage  vor  Michaelis  noch 
C.  geborte  1417  jare.  MI 
Orig.  im  Stadtarchiv  ra  LeobschttU.  —  ICnabctg  mit  dem  fehlerhsAen 
Datom  1617,  p.  167. 

1420.  24.  März.  Grätz.  —  Pfemko  Herzog  und  Hen* 
von  Troppau  erklärt,  dass  Härtel  Tunkel,  Burggraf  zu  Lolien- 
stein  u.  Erbrichter  im  Dorfe  daselbst,  sein  Erbgcn  icht  dem  Adam 
von  Cyhanca  (Krug)  gegen  ein  Vorwerk  in  Dobeschaw  tausch» 
Heise  Uberiassea  hat.   Zum  Erbgerichte  gehören  2  Freihnben, 
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BVoikrotöcham ,  eine  Schmiede ,  Brot-,  Fleisch-,  Schuh-  iiad 

Sc'luieidorbniik  ,  der  8.  Pfeunig  der  Busse  ydio  in  dem  Dinge 

^t't'alk  u',  und  eine  freie  Schaftrift.    Der  Hersog  bestütigt  dem 

Tausch,  muusbJIdlicli  seinen  Rechten  und  DienBten,  nftmlioh  mit 

einem  Pferde^  Panaer  und  Armbrust  yon  3  Sehoek  (3r.  Gegeb. 

CEU  (Srecs  des  Sontags  als  man  singet  Judica  me,  nach  Oh. 

geb.  1420  jare.  44t 
BegL  Copie  In  der  IVopp.  MnteoBnliibliotheli. 

1421.  Apiil.  (Huuitz.  —  König  Sigmund  macht  be- 
kannt, daöö  ei"  dum  Herzog  Pfemko  von  Troppau  tii  ein  Jahr- 
jxekl  imd  seine  Dit-nstc!  ir),4(H)  uiii^.  Oulden  und  iui  .Schuck  Gr. 
seinen  Dienern  für  ihre  Scliäden ,  die  sie  vor  l'rag  erlittea 
haben,  schulde,  und  versjn  icht  ihm  dieses  Gehl  in  3  Jahn-ii  zu 
zahlen,  nämlich  je  zu  Weihnaciitea  6150  Gulden  und  150  Schock.  . 
und  das  drittemal  öl 00  Gulden  und  100  Schock.  Czu  OlomncZy 
an  s.  Georgentag,  unserer  reiche  des  Hung«  im  35-,  des  Rd- 
mischen  im  Ih,  des  Behemiscben  im  1.  jare.  44S 

Begtetr.  t.  HVenoMkL  —  C.  d.  SIL  VI.  Nr.  161. 

1421.  2H.  October.  Hradisch.  —  Pfemko  Herzog  und 
Herr  von  Tro]>pau  uiui  Jk-iicbch  v.  Ivi;i\v;ir  alias  v.  Krummau 
erkliircii ,  dass  sie  /wisclicn  Sigmund,  rumiscliem  König  etc., 
ciiifisrits  1111(1  Ihrrn  i\;ti'r  v.  Krawaf  alias  v.  Straznitz  anderer- 
seits einen  Vergleich  gesciilossen ,  Herr  Peter  soll  innerhalb 
4  Wochen  sich  mit  den  Herreu  Jan  von  Lomnitz,  Haschek  und 
Milota  V.  Trawnik  und  Shynek  Dubrawka  besprechen,  ob  sie 
dem  Vergleiche  beitreten;  tritt  Herr  Peter  nach  Abiauf  dieser 
Zeit  zurück,  tfo  wird  Herzog  Pfemko  die  ihm  ttbergebeoe  Burg 
Helfenstein  dem  KGnige  ausliefern,  sonst  erhält  sie  Herr  Peter 
zorUck.  König  Sigmund  wird  seinen  Zorn  und  Unwillen  über 
Herrn  Peter  aufgeben  und  sollen  überhaupt  alle  Feindseligkeiten 
zwischen  beiden  aufhören.  Dan  w  Hradyssczi  ieta  po  bozim 
uaruzenyin  MCCCCXXI  letyen,  den  swatisch  aposstolow  Sy- 
monygsc  a  Jiidy. 

Orig.  auf  Pcrg.  im  k.  k.  gcli,  St^uiUMUclüve  iu  VVieu. 

1421.  17.  Novemb.  Brünn.  —  König  Sijxmund  sehliosat 
mit  Hei-zog  Pfemko  von  Troppau  und  den  Ständen  Mährens 
einen  Landfrieden  und  Bund  gegen  die  Hussiten. '   Zu  diesem 

1  Schon  14-J3  Hohon  wir  Herz.  Promko  im  Kniupfe  mit  dc-nsvlboii :  codem 
imw  pr^diotu«  Divissiiu  (do  MUetoik)  com  domino  Victurino  ot  M/nkotie 
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Zwecke  wird  das  Ijaod  in  4  KreUe  gotbeilt  mit  don  Vcrsamoi' 
lungsorten :  Olrnttts,  BrilDS,  Znaim  und  Troppau.  Dan  v  Brate 
ten  pondiell  przed  s.  Alzbetii,  leta  kralowstwi  nasBieh  Uhorakoho 
XXi^V,  Rzimskeho  w  XII  a  Cseskeho  w  II.  445  ' 

Copie  im  Archiv  m  Wittingau.  —  Aiddv  l^eAf  UL  HU, 

1432.  23.  April.  —  Katharina,  erste  Gemahlin  Pfemko  s, 
stirlt  440 

Nckrolo{?  V.  Heiiirichau,  *  Zeitifclirift  de»  Vereins  für  Oeschicble  and 
AJterthiun  Bdiledens  iV.  HxiH, 

1423.  5.  Jänner.  Pressbuig.  —  Conrad  Bischof  v.  Bres« 

lau,  Pfemkü  Herzog  und  Herr  v<ju  Troppau  beUeonen ,  das» 
sie  nach  Macht,  die  wie  von  den  Herzogt;»  Ludwig  vtiii  liricg 
und  Liegnitz,  Conrad  Kaiitiii  tu  r  v.  Gels,  Johann  v.  Miuinter- 
herg,  .I*>hann  v.  8agan ,  liupreeht  v.  L<>ben  (Lobin) ,  IK  iin  ich 
dein  Aelteren  von  Glogau,  Conrad  d.  Weissen  v.  Kosel  in  eigener 
Person  erhalten,  und  für  den  II.  Conrad  v.  Steinau,  dessen  Be- 
vollmächtigter Bischof  Conrad,  für  H.  Jofumn  v.  Katibor,  dessen 
Bevollmächtigtor  Herzog  Pfemko,  für  die  Ii.  Wenzel  und  Lud- 
wig Gebrüder  v.  Ohlau,  deren  Bovollmftchtigtor  H.  Ludwig 
Brieg,  för  H.  Heinrich  Konipold,  dessen  Bevollmächtigter  H, 
Heinrich  d.  Aeltere  sein  Bruder  ist,  in  Gogenwärtigkeit  des 
Herzogs  Ludwig  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und  des  Herrn  Ludwig 
Mai*schalk  des  deutschen  Ordens  in  Preusseii  »(M  iiit  inliehcn'  zu 
HreslaTi,  nach  L;iut  eines  ihnen  aus  Nürnberir  vom  KTmigo  Sig- 
mund zugckouuiicMen  Schreibens,  einen  Iii  ml  .-vi  hlt.ssen,  sieh 
vereinigt  imd  vcrwilligt  haben  von  des  Iluciunciölers  und  Ordens 
wegen  in  Prcussen.  0<  bi;n  ezu  Prespiu-g  des  Dinstiigs  an  der 
heyigen  drej  Könige  ubent  noch  Chriats  geburte  1423  yaro. 

449 

Orig.  aul  l'crg.  im  k.  k.  geii.  ÖUuitmu'cluve  Lu  Wien. 


de  Podebrad  et  cuid  domioo  tSuMkone  de  WaUtao  et  domino  Hynlione 

de  0<>lH8tiui  et  cum  ceterb  Moraviam  eqnitauU  ^  nliipiot  prupugimcula  et 
cavitates  ibidem  Incravenmt  et  conflictum  circa  Kroinicrziz  (Kr«>in8ir)  com 
opi«<"ojK>  Oloniucensi  domino  Jolmnue  et  cum  fltico  PrzemknTic  f!p  Opji.ivia 
ac  cnm  aliis  bantnihn«  hnhnonjnt  t*t  multi  ex  utraque  parte  iiitcrfccti  sunt, 
»ed  H<K'tni  cMiiiiiiim  obtinuerunt  et  crastino  (Vw  civitatom  Kroiiiii-rziz  «»bti- 
micruiiL.  —  C'luoiiicoii  veteri«  colK-g'iati  l'rageu.si«.  llöflcr,  Guscliichts- 
Schreiber  der  HoMiti^chen  üow<  <^iui<^.  Fontes  rer.  Atistr.  II.  HC 
*  Obiit  domina  Catharina  de  Monsterberg  ductasa  Opavio.  —  Sie  war  die 
Tochter  Bolko*«  Iii.  Mttnstorberg. 


1423.  15.  Septemb.  (Ttoppaii.)  —  Pfemko  Herzog  und 
Herr  v.  Troppau  erkilirt  vor  dem  Landredite,  Conrad  Stosch 
V.  Branite  Kimmerefi  Djretoeh  OBander  (Richter) ,  Samuel 
'  Ciudgchreiber,  das«  er  der  FVaa  Ekka  Naasidl,  des  «alten 
Herrn  Baworx  Tochter,  an  all  dem  Recht  verhelfen  woUe,  wel- 
ches ihr  nach  des  Landrechtee  Aussprache  und  Urtheil  zu- 
kommt.   Actuju  4^uatuor  toinpora  crucib  (üxaltatiu)  auno  d.  etc. 

xxin.  44» 

lAdungitbucb  vou  U10->1461  im  TropjMUier  LftiideMrclüv. 

1423.  3.  Octol).  Ofeu.  —  Albrccht  Herzog  v.  Ocster- 
reicli  luklärt ,  ilas«  neinc  Herrschaft  in  der  ilim  vom  Könige 
Sigmund  üliergebenen  Markgnif'schaft  Mähren  dem  Bischöfe  v. 
Olmütz  und  dem  Herzoge  Prciiiko  von.Troppaa  unschädlich 
sein  solle,  welche  beide  nicht  zu  Mähren  gehören,  sondern  ihre 
Stinmie  zu  geben  haben  zu  dem  Königreich  Böhmen.  Geben 
zu  Ofen,  am  Sonntag  nach  S.  Michelstag.  449 

Lünig,  BddisanUv  apM.  coni  L  862. 

1424.  12.  Sept  Troppau.  —  Jan  von  Krawaf  u.  Gyczyn 
verschreibt  vor  Conrad  Stosch  v.  Branitz  Kämmerer,  Dyetoch 

V.  SchöDwald  Richter  und  Landdchrcibcr  und  dem  Landieohte 
seinei  (Jemahlin  Agnes,  der  Tochter  deg  Herzü^s  Pfumko,  -lUO 
Schock  guter  Silbergi  n  t  luai  (jede»  Schock  -m  (U  Gr.)  jähr- 
lichen Zins  von  seinen  Uiitern  im  Herzogthume  Troppau,  von 
Bielowecz  (Wagstadt)  40  Sch.,  von  Clymkowicz  (Königsberg) 
3  Sch.,  von  Langnow  (Langnau  bei  Königsberg)  257-2  "^^h.  und 
8  Chr.,  vom  Dorfe  Radotyn  (Radnita)  24  Sch.  und  52  Gr.,  von 
Buotowica  (Bothenwald)  25  Sch.  und  1  Gr.,  von  Polanka  13 
Sch.  und  34  Gr.,  von  Stach  bei  Polanka  53  Gr.,  von  Mar^rnow 
(Martinau)  4V2  Vierd.,  von  Elgot  6  Sch.  und  von  der  Mühle 
daselbst  3  Sch.  weniger  8  Gr.  und  von  dem  Richtamt  daselbst 
6  Gr.,  von  Swynow  (Schönbrunn)  10 '/j  Sch.  und  20  Gr.,  von 
dem  Richter  daselbst  V2  Sch.,  von  Gistebnik  (Stiebnik)  25  Sch. 
und  25  Gr.,  vom  Richter  daselbst  1  Seh.,  von  Krasne  Pole 
(Schönwiese)  17  Sch.  24  Gr.,  von  Ku«<iawach  (Klautendorf) 
487.2  Seh.  und  6V2  Gr.,  vom  Richter  daselbst  4  Sch.,  von  Mar- 
tinau IOV2  Sch.  17  Gr.  und  4  Pf.  (halerze),  vom  Richter  in 
Pustkowecz  3V2  Sch.  15  Gr.  und  6  Pf.,  von  Stachowicz  (Stachen- 
wald)  22ys  Sch.  28  Gr.  und  2  Pü,  vom  Richter  daselbst  4  Sek, 


Digitized  by  Google 


von  Waltitt^owicz  (Walthci-sdorf)  10  Sch.  und  10  Gr. '  Dfuni 

▼erpflbidet  ihr  Herr  Jan  daa  Out  Trsebowics  auf  so  iajuge^  bis 

der  Zu»  tob  400  Sehock  mit  4000  Sch.  abgelM  ist.   Zu  Vor- 

mfindeni  wiUte  fVaii  Agnes  fliren  Vater  H.  Ffemko,  ilire  Brtl- 

der  die  H.  Wense!,  KikolaiUy  Wilhelm  imd  Emst,  ihren  Oheim 

Biediof  Conrad  v.  Breslau,  und  ihre  Vettern  die  H.  Nikolaus 

und  Wenztil  v.  Katibor.    Diu  Eintia^ung  in  die  LundUifel  haben 

besor*^  Herr  Andruat»  v.  Tworkau  luul  NikolitUh  v.  iiladcn.  — 

Od  narozonye  syna  bozieho  1424  ieta,  ten  vtery  prwy  przed 

fi  wate  ho  krzyzze  powissienye.  ,  450 

Troppaoer  Ldtalel  L  £  2.  —  Sembeca  in  Caao|iis  ietkiho  Mtueum  t 
184«,  p.  718. 

14S6.   31.  Wkn.   Wagstadt.  —  Jngpiter  Bfligermeister, 

Kieolaus  Freier,  Jacob  Hegar,  Gerge  Rimiter,  Rathleute  der 
Stadt  Wockengtadt  (Wa^stadt),  erklären,  (1;ls>  Rie  mit  Ein- 
willigung ihies  Herrn  .l;in  v.  Ticzin  (Krawai )  und  ö^^iner  Amt- 
leute Silvester  Buiu^:r.tf  v.  Fulnok  und  Helmeö  ilauptnuinn 
V.  Alttitschein  mit  dem  ehrwürdigen  Michael  Probst  und  dem 
Convent  der  Domherren  in  Fulu^k  folgenden  Verirleifh  ge- 
schlo^^scn  hahc;n :  Die  St:idt  Wagstadt  tritt  dem  Richter  Michael 
T.  Aldenstadt  (bei  Wagstadt),  das  dem  Kloster  gehört,  einen 
^Flecken'  das  Höflein  genannt  ab,  dagegen  erhält  sie  Yom 
Probate  swei  Qirten  bei  Aldenstadt  snr  Anlage  eines  freien 
Weges,  doch  soll  sich  die  Stadt  genügen  lassen  isn  einem 
scUochten  und  gemeinen  Weg',  auch  soll  nicht  jedermann  neoe 
Wege  madien.  Gegeben  noch  Cristi  geb.  142^  jare  an  dem 
Ostertage.  451 

BegL  Copüi  im  Laudetuu-chive  lu  Troppau. 

14S6.  7.  Octob,  Leobschfits,  —  Pfemko  Hersog  n.  Herr 
▼on  Troppau  und  Wennl  und  Niklas  Brfider,  Henoge  und 
Erblinge  Ton  Troppau,  erklären,  dass  sie  wegen  des  genannton 
Herzogs  Niklas  Nothdnrft  5  Mark  jährlichen  Zinses  von  den 

Städten  Tro})pau  und  Leobschütz:  für  öO  Mark  Prag.  Gr.  dem 
Johannes  Maczner  von  Leobschütz  verkauft  haben.  Sollten  die 
Städie  den  Zms  nicht  zahlen,  so  solleif  2  aus  dem  Troppaucr 
ond  2  aus  dem  Leobschützer  Käthe,  jeder  mit  einem  Kneclitt; 
und  2  Pierden,  in  Keisse  Einlager  halten;  geschehe  auch  das 


*  Si|ibt  aie  Swans  ?9&  302  Bok  11  Qr.  und  12  Pf. 
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nicht^  dann  solle  Johann  Maczner  das  Recht  haben,  jeden  Bor- 
ger Ton  Troppan  und  Leobflohfita  als  Billigen  ananbaltea  and 
die  Herzoge  soUen  das  nicht  wehren.  Die  Rathmanne,  Aelteeten 
and  geschworene  Handwerkameiater  der  beiden  StSdie  geben 
daan  ihre  Zuatimmung.  Qeben  osii  LubacfaicE  am  achten  tag 
naoh  sante  Michel.  452 

Ex  autogmpho  Arclüvt  regü  (?)  Dobner,  Moii.  IV.  415. 

1427.  10.  August.  Grätz.  —  Pfcinkn  Herzog  und  Herr 
y.  Troppau  willigt  ein,  daas  Mathis  T.tiihardt^  sein  HintersaBse 
und  Bürger  in  Troppan,  seine  Verpflichtung,  fOr  20  Mark  (jede 
stt  64  Gr.)|  die  er  den  Herren  Thomaa  Pfarrer  an  Grftta  und 
Kiklas  Gelcser  Bfirger  in  TroppaU|  den  ^heffUeuten  des  einat 
yon  Frau  Agnes  Opitz  gestifteten  Seelgwftihes'  schulde,  jfthrlieli 
2  Tücher  für  die  Armen  aü  liefern ,  auf  seinen  Hof  yor  dem 
Gritaer  Thore  schreiben  und  eintrugen  dürfe ,  doch  mi- 
scliädlich  (IcB  llorzogs  Gcschosstin  und  andern  Renten ,  die  er 
von  (leni  Flofe  hat.  Geben  zue  Grätz  am  »Suntage  St.  Liiiu  onci- 
tage  nocii  Ch.  geb.  1427  jähren. 

Co^albuch  in  dor  Miuieumsbibliotliek  in  Truppau  foL  24. 

1427.  14.  Septemb.  Troppau.  —  £Iska  v.  Bkden  Aeb- 
tisain  und  der  gaaae  Convont  des  Nonnenklosters  St  Clara  in 
Troppau  übergibt  dem  Sebaldus  Hartfaust  de  HoUandla»  Altar 
risten  in  Leobschttta  und  Altarherm  dos  Altars  zum  h.  Kreua 
und  h.  Nikolaus,  das  Haus,  das  einst  sein  Vorgänger  Herr 
Michael  erbaut,  frei  von  aller  Abgabe  und  Steuer  und  mit  einem 
Grunde  (lundo  et  area)  vor  dem  Kloster  zum  Besten  dus  Altars 
zum  h.  Kreuz.  —  In  die  exaltacionis  s.  crucis.  4i&4k 

Oiig.  im  ätaclUiTcliiv  %u  Troppau. 

1428*   1.  Mai.   Troppau.  —  Plemko  Heradg  und  Herr 
Troppau  erklärt,  dass  er  47)  Mark  jährlichen  Zinses  der 
Brnderaohaft  sur  h.  Jungfrau  Maria  in  Troppau  und  dem  Tho- 
mas    Weidenau,  Altaristen  des  Altars  anm  L  Kreua  und  h. 

Nikolaus  in  der  Troppauer  Pfarrkirche,  von  seinem  Dorfe  Lud- 

mierziz  '  verkauft  habe,  zum  Zwoeke  der  Vertlieidigung  seines 
Herzogthums  gegen  die  Wiklütit<'n  »»der  Hussiten.  ^  Dat.  npj»a- 
vie  die  s.  apostoli  Philipp!  et  Jacobi.  455 

1  Lsg  fm  Fttrttoiitliiim  Jlgonidorf. 

*  Wu  die  Hualtoiikimpfe  Jener  Zeit  anbelsiigt,  eo  tvagrai  wir  Iiier  Iblgen- 
dee  nadi:  Schon  14M  sielion  die  Polen  dem  K.  Sigmund  sn  Wth  fiber 
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An»  Stfedawskj*«  *pog.  in  Ent*  NaehlaM  in  der  Tropp«  Hmenrni- 
iKbliothek. 

1428.  tB.  Novemb.  Strambei^.  —  £lka  hlnterlassene  Tochter 

Herrn  IVotiwows  stellt  mit  ihren  Kindern  ungozwiinf]^en  dem 
Herrn  H(  inrich  von  Dielau  (z  Diehylowa)  die  endgültige  Er- 
klärung aus,  das?*  ßie  von  ihm  aus  duuf  Nachlasso  den  ihr  tje- 
bührenden  Tlunl  vollständig  erhalten  und  nun  nichts  nu;hr  /u 
fordern  habe.  Ihro  Siegel  liabeu  angehängt  Herr  Jan  v.  Krawaf^ 
auf  Titachcin,  Jan  v.  Tworkau  auf  Katibor,  Wenzel  Rus  v. 
Doloplas  u.  Trschitz  und  Nikolaus  Strus  v.  Ratscheio  (z  Raczyna) 
und  Wagstadt  (k  BÜowcse).  Dan  na  Strallembercse  w  sobotn 
po  8w.  Martina.  M6 
Orig.  mit  4  anliing.  Siegeln  im  LMBdenireMT  in  'IVoppiiii. 

1429.  13.  Mai.  Strainli(»rg.  —  Johann  v.  Krawaf  auf 
Titsehein  und  Fulnek  bcsfätigt  der  Stadt  Fulnek  ihn;  Privilegien 
uud  trägt  ihnen  auf,  die  Stadtmauern  in  gutem  Stand  zu  er- 
halten und  die  durch  Feuer  vc^rheerto  Stadt  aufaubauon.  Z. : 
Janak  v.  Turkau,  Smil  v.  Daubrowitz,  Johann  v.  Ratirimic, 
Waczlaw  der  Schreiber.  —  Freitag  vor  Püngsten.  459 

^fitt1ir;iung  Rocks  «n  THler  ohne  Qoellenangabe.  —  Tillers  Nachlüiw 
im  Tropp.  LandeiarcbiT.  ' 

1429.  17.  Mai.  Fulnek.  —  Johann  v.  Krawaf  befreit  die 
Stadt  Ftttnek  anf  6  Jahre  von  allen  GKebigkeiten  und  Abgaben 
und  gibt  jenen,  die  keinen  Wald  besitzen,  Holz  zum  Bau  ihrer 
Hiiuöer.  —  Dienstag  nach  PHngöten.  459 

Becks  Exceri>t  in  Tillers  Nachhis». 

  » 

TkoppRU.  Dlugns«  lib.  XI.  n.  a.  112 1.  —  Im  .1.  1428  .suchen  die  Ilussiten 
das  erstomal  unser  Ilerzoptlinm  heim:  Post  apud  Possoniura  ^^ivf  Pre*»«- 
hnrp'k  cnstrn  niotati  nntr-  siibiirlda,  qnc  postea  exusscnint  et  multtt  damna 
iiituloniiit  i  t  ilenmin  versus  L< •.Haitz  <  f  Scnicz  ef  8intawain  et  eircuni  Tyr- 
nawiam,  Ct»8tflany,  Czehticze  et  circa  novam  civitatcni  contra  liiczkinv 
omnia  devastautes  et  concremantes  Brodam  revcrtuntur  et  ibi  dimisaifl  suis 
per  Moraviam  verana  Oppaviam  t^ndunt  Tnnc  timore  tcrriti 
fngiant  de  civitate  Polska  Ostrawa«  Ketrsie  (Katucher),  Oaeo- 
bloba  (Hotsenplots)  civitatibns  et  dux  Wencefllann  OppaVienni« 
cum  civitate  Hlnbsohicx  etHradecE  subdidit  sc  benivole  eis. 
(Chmnicon  veteris  (•(•llofri'iH  Prag.  —  llöfler,  GcHchichtssclircibcr  etc.,  füll- 
te» II.  90.)  Zu  vergleichen  ist  auch  Martin  v.  B(»lkcnh  ini:  do  schickten 
ny  sich  (fite  ITtiHsiten)  vnde  cxopin  wedir  nnn  vrxdr  qtioiiit  ii  durch  Merhem 
vnde  neichiiiti  n  siih  il(  in  lande  kcif^in  Troppe,  wenne  das  her  mit 
en  frcdc  hatte,  do  czogin  vorba«  kcgin  Schurgast  (Script  rcr. 
Lusaticarum  I.  362). 
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142D.  1.  Juni.  Troppuu.  —  Pfcniko  Herzog  und  Herr  v. 
Troppan  verkauft  das  Anfalkrecht  auf  die  Güter  Fustkowets 
und  Plesna  an  Peter  Prznczek  v.  Kuckelna  um  40  Mark  Gr. 
mähr.  Zahl  mit  dem  Beding,  dass,  sofern  Conrad  Stoech  oder 
-  die  £rhen  des  Paul  Stosch  diese  Summe  erlegen  sollten,  Peter 
Ptaecsek  ^und  jeder  Inhaber  diese  Güter  an  die  genannten 
Erben  abzutreten  habe.  Gegeben  zu  Troppau,  Mittwoch  nach 
dem  h.  Leichnametag.  450 

Aua  Stfüduw.sky  ti  apog.  in  Ens'  Nachliuis. 

1429.  8.  September.  Tro])}<.iu.  -  (Ihristian  Comthur  und 
Pfarrer  in  Troppau,  Jolmnii  g'eiiannt  nii>l<nidiiiat(>ri!>  Pfarrer 
und  Comlluir  der  Benediktiner-K irciie  m  l^rag,  Frid^'rich  Pfarrer 
und  Comthur  in  Neiiliaus,  Johann  de  Liniis  präsentirter  Pfarrer 
in  Deutschbrod,  Gallus  Pfarrer  in  En)yei8,  Rector  der  Alberts- 
kirche  in  Troppau,  Paulus  i^^enannt  Muzyk  von  Troppau,  Niko» 
laus  genannt  Proslin  Troppau,  Otho  magister  curie  in  Trop> 
pau,  Brüder  des  deutschen  Ordensconventes  in  Troppau,  erklären, 
dass  sie  nach  reifer  Ueberlegung  und  mit  Einwilligung  ihrer 
Ordensbrüder  Nikolaus  genannt  Myka  Pfarrers  in  JSgemdorf, 
Nikolaus  genannt  Weinknecht  Pfarrers  und  Comthurs  in  Krum^ 
luau  (Chriimpuaw),  und  Jakobs  gcnunut  Ort  (locus)  einst  Pfar- 
rers und  Comthurs  in  Troppau,  jetzt  Conventualen  in  Jägem- 
dorfj  mit  dem  Troppuuer  Bürger  ISikolaua  Leonardi  folj^enden 
Tauaeh  eingegangen.  Nikolaus  tritt  seine  zwischen  den  Feldern 
des  Ordens  gelegenen  Aecker,  einen  halben  Lahn,  dem  Orden 
für  immer  ab,  dieser  gibt  ihm  ebensoviel  von  seinen  Feldern 
in  der  Gegend  ,auf  der  Schaywe*  genannt,  unter  der  Bedingung, 
dass  Nikolaus  wie  seine  Vorfahren  und  er  bisher  dem  Comthur 
Christian  und  dessen*  Nachfolgern  '/j  Schock  Präger  Gr.  jfthr- 
tich  an  St  Martinstag  gebe.  Wollte  femer  Nikolaus  seine 
Felder  verkaufen,  so  solle  er  dieselben  erst  dem  Orden  an- 
bieten. Dat.  Oppavie  in  domo  nostre  habitationis  die  nativi- 
tatis  Virginia  Mari<'  a.  dn.  incurnacionis  MCCCCXXIX.  400 

Copie  von  1618  im  Lichtenatoin.  Schlosaarcliive  in  Troppau,  nach  Tiller. 

1429.  f>.  Nov.  Troppau.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr  v. 
Troppau  erklärt,  dass  er  zur  Zeit,  als  es  seine  und  des  Heraog- 
thuniH  Kothdurft  erforderte,  H'/^  Mark  Gr.  Zins  (jede  zu  G4  Gr.) 
von  dem  Dorfe  Steborzica  (ätibrowitz)  im  Hersogthume  Troppau^ 
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den  ihm  die  Zinsbaueni  als  obeniten  Hoim  (ratione  dominii 
BOT  manntuicionis  et  alias  »uponoris  juris)  zahlt(?n,  doni  AndrtiaH 
Galli  voD  Zlin,  Cajxjllaii  der  heim  Friedhofci  der  Ptarrkirehe  in 
Troppau  neu  erricliteten  ra]>elle  zu  St.  Peter  und  Paul  und 
Alraristcn  der?  Altars  dci-  Ii.  Bartholomaus,  rhrisloforus  und 
Valentin,  für  65  Mk.  verkauft  habe,  rUc  er  zur  Vertheidigung 
seinem  HcjrzogthuiTis  f?egen  die  Wikluüten  oder  Ihissiten  ver- 
wendet habe.  Gieichzeitij^  schenkt  er  seines  Seelenheiles  wegen 
der  yorerwfthnten  Capelle  das  Haus  des  Johannes  Conradi, 
hinter  dem  Spitale.in  Troppan  gelegen ,  das  ihm  durch  den 
Tod  des  Peter  Wolf  Bürgers  daselbst,  der  ab  intestato  und 
ohne  Erben  gestorben,  rechtlich  sugefallen  ist.  Z.:  presentibus 
nobilibtis  ac  famosis  famiHaribtis  ac  consiliarüs  nostris  fidelibus 
dileetis  d.  Henrieo  de  Fulstein,  domino  (,'zeynkone  de  Hrjulezan 
(liatschein),  Nieolao  de  Wladienyn  (lUadm),  Hartlino  Tunktlint» 
de  »Sczytyna  (Stettin)  et  .lobaiinc  Helm  de  (Jhoticsrad  —  a.  d. 
MCCCCXXIX;  dominica  die  ante  tcstum  s.  Martini  episeopi. 

401 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppan. 

1430.  21.  .iHnner.  Leobschütz.  —  Pfemkn  Herzog-  und 
Uf^rr  V.  Troppau  bo.stiiti«;t  die  Ueherwtü.sunL'"  dt:s  so^-enannten 
Brud»'rs(  liat'tshau8es  in  Lecd)sehütz  von  Seilen  der  Bür^^ermeister, 
Kathmanne  und  Zunftmeister  der  Stadt  an  die  beideit  Altäre, 
nnd  zwar  den  einen  zu  Ehren  der  h.  Maria,  Anna,  Katharina 
und  Hedwige  im  Chore,  den  andern  zu  Ehren  der  h.  Maria, 
Katharina  und  Dorothea  in  der  Pfarrkirche,  zu  welchen  die 
Stadtgemeinde  das  Patronatsrecht  hat  Geben  czu  Lubschicz 
an  S.  Agnestag.  4M 

Orig,  mit  äem  kleinen  (angekfiuiligti>n)  Siegel  im  StndtarchiT  in  Leob- 

1430.  21.  Jänner.  Leobschiitz.  Der  Ötadtrath  von  Leob- 
gehütz  bittet  den  Cardinal priester  dohannes,  Generalvikar  in 
spiritualibos  der  Kirchen  Prag  und  Olmütz,  das  den  beiden 
Altären  schon  frUher  leg^rte  Bniderschaftshaus  einverleiben  zu 
wollen,  damit  sowohl  den  gegenwärtigen  Altarherren  Sebald 
Hartfaust  von  Holland,  Jakobus  Brede,  Jodokus  Schönborn 
und  Nikolaus  Sartorins  v.  Leobschütz  wie  den  ssuklinftigen  kein 
Naehtheil  erwachse.    Aetum  Luhsebiz  in  die  8.  Agneti«.  403 

Orig.  el>enrlft,  —  Minsberg  p.  2öG. 
ArchiT.  Bd.  XLT.  L  H&lft«.  16 

/ 
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1430*  4:  Febr.  Olmatz.  —  Paulus  de  Pniga,  Canonicus 
V.  Prag  and  Olmütz,  Vicar  in  spiritualibns  und  Official  der 
biBchöflicben  Curie  in  Olmütz,  erklärt,  dass  er  auf  Bitten  dee 
Sebald  Hartfaust  von  Holland,  Altarberm  in  LeobacbUtz,  die 

SchenkuHj^  des  BniderschaftftliatiseB  an  di(*  Altarherren  in  Leob> 

scliüt/,  luich  Vorweisunf^  zweier  (laiuul   bizu-^iicher  BrictV-  be- 
stätigt habe.     Dat.  Olnüitz.  404 
Orig.  im  Stadtarchiv  in  LeoLtächUtz.  —  Miiuiberg  p.  253. 

14IK).  8.  März.  Olmütz.  —  Jacobus  von  Dobroczkowicz, 
Generalproctirator  des  Consistorittms  der  OlmUtzer  Kirche  und 

i'rocurutor  des  Mathias  Pfan-ei*s  in  Uusnycz'^  präsentirt  für  die 
Pfarre  von  Hh'vsehwicz  vom  llrrzoijf  Pfemk»)  v.  Troppaii,  er- 
klärt vor  »lein  ( Mniützer  Con.sistorimu  j;eer<  n  Juk<»b  «genannt 
SehobirUn  v.  ,l;ii:;('rM(l(>rr,  von  anderer  Seite  fiir  die  I^lei«e!nvitz<'r 
Pfarre  vor|^eschIa«:;üU,  dass  «las  Patronatsreeht  von  jelier  dem 
8ehh)s.sc  Lobeusteyn  alias  Ozwilin  zukomme;  so  habe  sehon 
einst  Herzog  Nikolaus  von  Troppan^  dvr  leibliche  l^rmler 
.des  Herzogs  Pfeniko,  als  Besitzer  von  Lobenstein  den  bereits 
verstorbenen  Benedikt  zum  Pfarrer  in  Bleischwitz  prftsentirt. 
Nach  dem  Tode  des  Herzogs  Nikolaus,  der  ohne  Erben  starb, 
sei  das  Sebloss  sammt  den  dazugehörigen  Gütern  in  Bleischwitz, 
also  auch  das  Patronatsrecht  an  H.  Pi^emko  gefallen,  wie  alles 
was  einst  Herzog  Nikolaus  besass.  H.  PFemko  habe  nun  den 
Mathias  tiir  die  Pfarre  von  Blei.sehwitz  präsentirt,  dagegen 
aber  .lakoVms  Schobirlin  geltend  gemacht,  dass  das  Patronats- 
recht dem  Stadtrathe  von  Jägenidnif  /iistclie  und  dieser  ihn 
zum  Pfarrer  eingesetzt  halx'.  Jacobus  hindere  nun  den  er- 
wähnten Mathias  in  der  Ausübung  seines  Amtes.  —  Das  (^on- 
sistorium  erklärt  sich  füi*  letzteren  und  beschliesst,  dass  Jaco- 
bus von  der  Bleischwitzer  Pfarre  zu  entfernen  sei.  Actum 
Olomuc  a.  d.  MCCXJCXXX,  Vm  die  Marcii.  465 

Orig.  im  Stadtiircbiv  in  Trr»ppi»n. 

14H(>.  2.  Septemlier.  Fulnek.  —  Laczko  v.  Krawaf  Hen* 
auf  Helfenstein  erklärt,  dass  um  ,den  gebrechen  und  grossen 
armut'  der  Stadt  Fulnek  aufzuh<dfen ,  weder  in  den  Dtirfem 
Clemenzdorf  (Klantendorf),  Seibotindorf  (8eitendorf),  Oaauehen- 
thal  (Zauchtl),  die  ihm  nach  dem  Tode  seines  Bruders  DrsUw 


■  Er  hoIsKt  in  dAnielb«m  tTrIntndo  ein  sweilMinal  von  Bnsamics. 
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xo6fil6n,  noeh  in  andern  Dörfern  ^  selbslr  nicht  in  denen  dee 
ChorkenemtifteB  (Tym^  £ibweti*  and  Petrowtte)  Handwerke 
gelrieben  oder  fiier  gebanmi  werden  dürfen,  nnr  ßuMter,  die  do 
Kenler  heiasen  vnd  aide  Such  machen'  ansgenommen.  Geben 
sn  BHiilnek  an  mmnobend  uaeh  Kgydy.  4ll(ft 

Hormajrs'  Archiv  1833.   UrkonUeublaU  p.  Si. 

1430.  30.  Noverab.  Troppau.  —  Martinus  Nicolai  v.  Troppau, 
ölfentlieher  Notar,  bezeugt,  dasa  in  seiner  und  der  erbetenen 
Zeugen  Gegenwart  Nyeolaus  genannt  Niklas  Middemal,  Büi^ger 
in  Troppan,  ungezwungen  dem  Troppauer  Dorainikaner-Iüotter 
an  seinem  nnd  eeiner  £ltem  Seelenheil  eine  Wiese  von  2'/] 
Joehy  swisehen  Troppen  und  dem  Dorfe  Hoechiis  gelegen,  ge- 
aohenkt  nnd  jedem  Rechte  darauf  f&r  alle  Zeiten  entsagt  habe. 
Z,:  Fratre  Bernharde  professo  ordinis  CieterciensiB  monaeterii 
Welegradenna  magistro  curie  in  SteborEicz,  Ottone  Gnrvi<» 
armi^ero,  Nicoiao  dicto  Faulherino  consule  jurato  in  Oppavia 
aliistiuc  pliiribuö  fide  dignis.  —  8ub  anno  d.  MCCCCXXX, 
ind.  VIII,  (Iii'  vevo  ultima  mensis  Novenihi  is,  poiitifioatns  Mar- 
tini |mpo  V  anno  XIV,  in  cenobio  ordinia  fiati-uni  j)rc(lit';it»)riiin 
monasterü  St  Wenceslai  iu  aestuario  hyomali  in  Oppavia. 

469 

Copie  in  der  Miiaeam»bibUotbek  in  Troppau. 

1431.  21  Nov.  Troppau.  —  Pfemko  Herzoj]^  und  Herr 
Y.  Troppau  befiehlt,  dasB  nach  dem  groseen  Brande  der  Stadt 
Troppau  am  31.  Juli  (uter^-  po  swatem  Jacubie  apostolu),  in 
welchem  sibnmtliche  Landtafelbücher,  die  alten  und  die  neuen, 
▼erbrannten,  auf  Bitten  folgender  Herren,  Edlen  und  Mannen 
«eines  Landee  neue  Landesbttcher  gemäss  der  Landesordnung 
anzulegen  seien:  Johann  v,  Krawaf  nnd  GKtschin,  Johann 
Strassky  v.  Czech,  Janak  Tworkau,  Strtis  von  Racsyna, 
Filgrim  v.  Czfczow,  J(»hanu  Giskra  v.  W.>^s(H'.}ii()\vit/, ,  livnok 
Taufalt,  iMstycli  v.  Altdurf  (stare  wsy)  und  Nikolaus  v.  ()ll)<  is- 
doi  r  (xUbiochti(  z\  TTofleute  und  Diener  des  Herrn  Johann  von 
Kiawaf;  Herr  licimicii  v.  Füllstein,  Czenyek  von  Tworkau, 
lianusch  v.  Bladen,  Nikolaus  v.  Bladen.  Nikolaus  v.  Lewitz 
nnd  Krawaf,  Heiorich  Kossferz  von  LeiteiWorf  (Lituollowioa), 
Djrotoch  V.  Scliünwald,  Otto,  Nikrdaus  und  Johann  Brüder  von 
Radun,  Ulrich  v,  Batsohein  (Tlradczan),  Johann  v.  Klantendorf 
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(Kygiowecz)  und  Luk  (Litkawecs),  Johann  tind  Nikolaus  Brü- 
der V.  Beneschau,  Zibnd .  von  Boblowitz  (Bobolosk),  Wanek 
genannt  Tfidwitnik  v.  Olbramite,  Hanns  Czrt  von  Mosscxvn 

Tasclic'k  V.  Klient,  Wciizol  Kokor  v.  Köbcrwitz  (Koberzicz), 
Jarutsch  v.  llranitz,  Heinrich  v.  Dobroshiw  itz,  Nikolaus  Stosch 
V.  Posiitycz  (?).  Ottik  v.  Hohow,  Nikolaus  Sohn  des  Kizy/.- 
kowsky  und  Wunck  von  liolidanow,  r^lcllouto  uiul  Mannen  des 
Herzojj;»  Pfomko.  Gegnnwärtij»  waron  noch  Meister  Johann 
von  Biela,  Andreas  v.  Zlyn  Schreiber  des  Herzogs  und  Niko- 
laus Zubrzic/sky  Schreibor  des  Herzogs  und  der  Stadt  — 
Actum  feria  IV  ante  festum  s.  Olementis  pape  in  novo  Castro 
et  ibidem  fuit  electus  a  domino  duce  ad  consensum  omnium, 
qui  interfuerunt,  in  terre  camerariuro  Johannes  de  Benessow. 

46§ 

Troppaner  l4iadtefel  I.  fot  1.  —  vgl.  ßembera  im  Cuopis  fesk^ho 
Mnaeuro  1846,  719. 

1431.  12.  Decemb.  Troppan.  —  PlFemko  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  lässt  vor  Johann  v.  Drahotusch  auf  Beneschau 
Kämmerer,  Dietoch  v.  Schönwald  Richter,  Nikolaus  Landes- 
schreiber und  dem  ganzen  Gerichte  sein  Anfallsrecht  auf  Ol- 

bramicz  (Wolmemdorf),  dfvs  ihm  nach  dem  Tode  des  Pawel 

(Paulj  zufiel,  den  W'aniek  und  Jnliajiii   Hiiideni  v.  Wogietvn 
(z  Wogietyna)  in  di(^  Landtafel  legen.  Actum  in  quatuur  tein- 
poribus  Lueie  a.  d.  MOrf^rXXXL  409 
Cechi»che  Einkgc  in  der  Tro|>|i.  Laudtofel  I.  f.  3'. 

14.''>1.  12.  Decend).  Troppau.  —  Derselbe  fil)erträgt  vor 
dem  Landrechte  sein  AniallHrtM-ht  auf  das  Dorf  Wr7.<'s>jin 
(Wr/ecliin  nö.  v.  Bcue^chau)  dem  Johann  v.  Pelluzyiiiow 
(Pilgcrsdoif).  490 

Daas.  Datum.  —  Tropp.  Landtafel  I.  f.  3. 

1431.  12.  Dec.  Troppau.  —  Dyetoch  v.  Schönwald  Land- 
richter tlcs  llerzogthums  Tropjmu  gibt  in  Gegenwart  de*  .Inn 
V.  Drahotubch  auf  Beneachau  Kämmerers  und  Nikolaus  Land- 
schreibers und  vor  dem  geflammten  Amte  2  Schock  jährl. 
Zinses  von  seinen  Dörfern  Jakubowics  und  Hradczan  dem  Klo- 
ster zum  heil.  Geist  (in  Troppau),  damit  sie  am  Tage  nach  dem 
Georg-  und  Weozelstag  sein  Andenken  feiern,  durch  9  Jahre 
am  Montag,  Mittwoch  und  Sonnabend  Vigiiieu  singen  und  Mes- 
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seu  lesen.  Von  den  2  Schock  sollen  1  '/.^  für  das  Beste  des 
(yOQV'outs  verweadety  '/^  i^i^tor  die  Brüder  vertheilt  werden. 
xVctum  in  quatuo?-  tf^mporibus  Lucie,  leta  od  narozenye  syna 
bozieho  MCCCCXXXI.  491 

Tiroppaiier  Landtafel  I.  foL  4. 

1431.  19.  Dec.  (Troppau.)  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  schenkt  vor  dem  Landrechte  seinen  Anfall  auf 

das  Dorf  Wressin  dem  Johann  von  Peihrzymow  (Plittersdorf) 
und  lässt  dies  in  die  Laudtafel  cintni^cn.  Actum  in  quatuor 
temporibuö  Lucie.  493 

Tropp.  Lüodtafel  I.  I.  8. 

1 432.  3.  Sopt  (Troppau.)  —  Jan  von  Krawaf  und  Git- 
Bchin  ändert  das  seiner  Gemahlin  Agnes  verschriebene  WittJium 
(Nr.  450)y  indem  er  ihr  statt  Trsebowitz  Schloss  und  Stadt  Fulnek 
verpfändet,  dazu  einen  Hof,  Mühle  und  Wald  in  Gerlochowicz 
(Qerlsdorf  )*  Z. :  Mikolass  z  Tworkowa  (Tworkau),  Jan  Mars- 
sialek,  Jessiek  z  Glymkowicz  (Königsberg),  Jan  Donat  z  Po- 
lomye  a  Gindrzyssiek  z  Dyehylowa  (Heinrich  v.  Diehlau), 
Dicnatleute  Herrn  Jans  v.  Krawaf.  Od  narozeuye  syua  bozieho 
1432  leta,  wtu  strzedu  przrd  matky  bozie  narozenym.  493 

Gleichiautend  mit  der  fiiuLage  von  1424.  Tropp.  Landtafel  I.  f.  8. 

1432.  17.  December.  Trojjjiau.  —  Mai'tlie  Schonwiez  wählt 
sich  vor  dem  Landrechte  mit  Bcwilllp^inp^  des  Herzogs  Pfemko 
hinsichtlich  der  Schulden,  die  ihr  Wlostek  auf  Buohdanowicz 
(Boydensdorf?)  verschrieb,  zum  Vormund  Zibrzid  v.  Bobolusk 
(Boblowitz).  Actum  in  IV  temporibus  Lucie  in  novo  Castro 
in  stuba  famiÜe  ubi  pro  tunc  fuit  czawda  post  czustionem  civi- 
tatis et  anteqiiam  über  terre  renovatus  et  confeetus  erat.  494 

Laduagitbuch  v.  1410—1401  im  Tropp.  Landeaarchiv. 

1433.  26-  August.  Grätz.  —  Pfemko  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  ertlioilt  seincra  Getreuen  Härtel  Tunkel  v.  Sezytyn 
(Stettin)'  die  Bewiiiigungi  das  Dorf  Chiebiczow  (Kiepiich  in  l'r. 


<  Stettin  mit  Zubehör  (Mokrolasets  etc.)  hatte  Härtel  Tunkel  1433  von 
Csenek  von  Tworkan  erworben  (TVopp.  Laudtafel  I.  f.  9).  - 
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Sc'hlosion),  ilas  er  leheu weise  besitzt,  an  einen  andern  ver- 
kaufen zu  dürteu.  Geben  zu  Grätz,  Mitwoch  nach  Baitholouiei. 

Aus  Stredowsky'H  apog.  in  Ens'  NaclUaw. 

1433.  18.  Scpteiiib.  Grätz.  —  Pfomko  Herzofi^  un<l  Herr 
V.  Troppaii  macht,  um  Streitigkeitr«!!  nach  sciiiein  Tode*  zu  ver- 
meiden, mit  Wissen  seiner  Söhne  Wenzel,  Wilhelm  und  Ernst 
sein  Testament.  Er  ernmhnt  sie,  da»  Land  nicht  zu  tlieilen, 
sondern  ihren  ältesten  Bruder  Wenzel  zum  Vorsteher  anza- 
nehmen,  solange  die  (hussitischen)  Unruhen  in  den  Nachbar- 
ländern dauern.  Ihren  Bruder  Nikolaus  sollen  sie  zu  keinem 
Landestheil  zulassen,  sondern  ihm  nach  dem  Rathe  der  Land- 
loate  und  Städte  seinen  ihm  gebührenden  Theil  jährlich  in  Geld 
al)lietcrn,  im  Falle  der  Noth  niiiöse  aber  Nikolaus  auch  bei- 
steuern. Zum  Leibgediuj^e  seiner  Gemahlin  Helena  ,(lit  dii  zky 
Bosenskey'  (Krbin  von  ?)  bestimmt  er  die  Bur^-  W  ic  kciistci?! 
(W^ie;;stein)  nm\  den  Zins  vom  Hof  der  AugustimT  in  Troppau-, 
die  {Schulden,  die  er  bei  seiner  Gemahlin  i^oinucht,  sollen  sie 
zahlen.  Ihrcj  Sehwostern,  sowohl  die  welche  den  geistlichen 
Stand  erwählt,  als  die  welche  spätei-  licirathen  sollten,  mög^n 
sie  redlich  halten,  die  Schulden,  die  er  in  diesen  unruhigen 
Jahren  zur  Vertheidigung  des  Landes  und  zur  Vermeidung 
grösseren  Verderbens  habe  machen  müssen,  abzuzahlen  trachten 
imd  endlich  seines  Seelonheiles  nicht  vergcissen.  —  Mitbesiegelt 
V.  Czenek  v.  Tworkan,  Hanns  Kossyrz  v.  Zyboticz  (Seiten- 
dorf), Heinrich  Kossyrz  v.  Lituolt<>wicz  (Lcitcrsdort' ),  Harte! 
Tunkel  V.  Stettin  und  den  Stildten  Troppau  und  Leobsehütz. 
I  )an  na  Hradczy  w  patck  przcd  üw.  Mathussuw  aposätob  ni  a 
evaugelista.  44O 

Bcgiatr.  s.  WencesUi.  C.  d.  Sil.  VL  Nr.  187. 

4.  Octob.  Tr(tpj)an.  —   Wenzel,  Niklas,  ^^'ilh••hn 
und  Ernst  Gebrüder,  Herzoge  und  Herren  von  Troppau,  or- 


'  Pfemko  starb  nAch  einer  gleicbxeitigeii  Notiz  auf  dem  Einbände  des 
ersten  Landtafelbuches  1433  am  28.  September,  feria  II  dio  s.  Wenoeslai. 
vgl.  äembera  a.  a.  O.  JFasopis  etc  1846  p.  715. 

'  Hier  Hndct  ein  Irrtliuin  sUitt,  in  Troppau  gab  es  kein  Au^stiuer-Kloüter, 
wahrscheinlich  sind  die  Dominik  iiu t  oder  Nfii)r>ritea  gemeitttt  da  Francis- 
kaner  erst  später  in  Troppan  ein  Kloster  gründeten. 
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kJiiren,  diisa  sie  in  Betnicht  des  <^i  oääün  iScliiulcU8 ,  den  ihm 
iJiuder,  Städte  und  Einwuhncr  in  Folge  der  schleelite«  Miiiize 
'  tlitten,  ,dfiss  uiih  faHt  in  W^elictnntte  seliwerlich  zu  Herzen 
i»t  tJi^e^ang-en/  mit  iUiÜi  der  ältesten  Landleute,  Mannen  und 
8tÄ<ito  mit  <len  Städteo  Troppau,  Leobsehütz  und  Zuckniantel 
f(df];cndes  IJobereinkonimen  j»:etn>flroii  haben:  die  drei  Städte 
erhalten  das  Recht  der  Münze,  Troppauer  Heller  zu  schlagen, 
daffir  zahlen  dieselben  den  Fürsten  jährlich  100  Mark  Münz- 
geld, halb  in  Prager  Groschen,  halb  in  Troppauer  Hellem, 
und  zwar  die  Hälfte  an  St  GeorgHtag,  die  andere  Hälfte  an 
St.  Michael.  Geschehe  es  aber,  dass  der  nimische  Kaiser  diese 
Münze  verschlagen  und  seine  kaiserlielie  Münze  aufwerfen 
wollte,  80  sind  die  Städte  von  der  Zahlung  des  Münzgeldcs 
befreit.  Gej^-cii  alle  Fälselier  der  i\lünze,  sie  seien  edel  oder 
uuedel,  cinheiiuiäch  oder  Ausl.'iii«lt;r,  Mann  oder  Weib,  die  sie 
auf  fri.«eher  Tliat  ergreiien  und  überführen,  sollen  sie  nach 
ihrer  Erkenntnlss  vorgehen  und  die  Fürsten  wollen  sie  darin 
unterstützen.  Ct(;ben  zu  Troppau  nach  Christi  geb.  143t>  jalir 
am  Sonntage  8t.  Fi-ancisci  ta^i^o  des  heil.  Mcrtererss.  499 
Copialbuch  in  der  Trupp.  MiiifcuuiftbiblioUick  fol.  üü. 

1433.  16.  Dec.  (Troppau).  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  befiehlt  dem  Laodi*echto ,  Johann  v.  Drahotnsch 

Küiiinierer,  Dietoeh  v.  Seliönwald  Kiehter  und  Nikolaus  Land- 
»ehreiber,  wegen  der  V(;rniehtuii^  der  Landtafcl  im  Stadtbrande 
in  die  neuen  JJin  lu  r  i  inzulragen,  was  dem  Klost<  i-  in  Fuluek 
gehöre.  Die  Herren  patres  legen  nun  in  die  Landt^ifel  Tyrn 
und  Eilowetz  ((Hlowcez),  das  ilmen  der  Gründer  des  Klosters, 
Benesch  v.  Krawaf ,  gegeben,  ferner  Bielow  und  Altduf 
(stara  wcs  Aldenstadt?),  welche  sie  von  dessen  Bruder  Laczek 
von  Krawaf  erhalten,  und  endlich  Petrowitz,  das  sie  von 
dem  verstorbenen  Bischöfe  Laczek  von  Oliniltz  gekauft.  Od 
narozenyo  sina  buozieho  leta  1433,  tu  strzedu  po  swatey  Lucy. 

Trnpp.  LftDdtafoI  I.  foL  0'. 

1433.  16.  Dec.  (Troppau).  ^  Dietoeh  v.  Sch5nwald 
LAndriehter  verschreibt  vor  dem  Landrechte  seinei;  Frau  Mar* 
garcthe  all  sein  Habe,  um  es  nach  seinem  Tode  zu  geuiessen, 

8ü  lauge  sie  Witwe  bleibe.  Zu  Vormündern  bestellt  er:  llein- 
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rieh  Kofifiions  v.  Litoltowicz  (Leitersdorf),  FüllBtein  v.  Schlackau 

UüdJohuuii  Wlaschek  v.  Kiichelua;  sollte  Margarethe  heirathen, 

80  sollen  die  VornnuHl^r  die  Güter  vci^Vcikcu^  besonders  aber 
Bernhard  z  Zzerzetyua  aut  liiubok,'  sein  V^ctter.  Tu  btrzedii 
po  swatey  liUey. 

Troppauer  Landtafel  I.  fol.  10'. 

1433.  (Troppau.)  —  Joliann  v.  Eniwai-  und  Gidin  ver- 
pfändet vor  Johann  von  Drahotusch  Kämmerer ,  Dietoch  vou 
Schönwald  Richter,  und  Nikolaus  I^ndschreiber  und  dem  ^e- 

sanimtcn  Laiiflrcchtc  dorn  Wenzcd  Kus  v.  Doloplaz  das  Dorf 
()lbers«lorf  ( AII)if'clitieze)  hei  Wairstadt  für  ;)U>  Schoek  Gr. 
inäliiisrlur  ^\'ällI•Illl«:^.  Wnizrl  Kiis  kann  diese  »Summe  ver- 
kaufen mit  Herrn  .hdianns  W'illri).  Letzterer  hat  auf  Lebens- 
zeit das  iiecht  des  ^\'iederkaufö ,  doch  muss  er  dies  ein  Jahr 
vorher  dem  Wcnizcl  Rus  anzeigen. 
Troppftuer  Landtafel  L  fol.  9\ 

1434.  21.  Jänner.  Troppau.  —  Wenzel,  Nikolaus,  Wil- 
helm und  Kriist  iicizoge  und  Herren  von  Troppau  erklären, 
<lass  einst  ihr  Vater  H(;rzog  Prenik«)  seligen  Andenkens  stjin 
AufulUreeht  auf  einen  Hof  iiiid  das  lüehteramt  in  Kylessowicz 
(Gilschowitz)  sninint  Zubehör  seinem  Diener  Conrad  Begiar 
gegeben  habe*  Da  aber  diesem  im  Brande  der  8tadt  Troppau 
die  darüber  vom  U.  Premko  ausgestellte  Urkunde  zu  Grundo 
gegangen  sei,  so  bestätigen  sie  demselben  den  Besitz  des  Hofes 
mit  2  Lahnen  y  8  Gärten,  2  Mtlhien,  von  denen  die  eine  im 
Dorfe  MorawecZy  die  andere  unter  dem  Berge  bei  der  Stadt 
Troppau  liegt,  mit  6  Teichen  und  3  Vierdung  jährliehen  Zins 
von  Kylessowicz  und  anderem  Zubehör,  mit  dem  3.  Heller  von 
den  Strafgeldern  und  allen»  Zubehör  des  RicJiteramtes ,  wie  es 

i  andeiii  liichtri-cim  üblicli  sei.  Ferner  erhält  Beiiiar  da^ 
Kecht,  seinen  Besitz  vci  kaideu  oder  V(;rplainUn  zu  dürfen,  doch 
unsehädlieh  den  herzn^lirli<n  Hechten,  d< n  Dienst  mit  einem 
Pferde  in  Grätz  fordern  zu  können.  S(dlte  Begiar  früher  sterben, 
so  folgt  seine  Frau  Kadiariua  im  Besitze  nach,  zu  Vormündern 
setzen  die  Herzoge  für  diesen  Fall  ein:  den  Henii  Johann 
V.  Krawaf  und  seine  ISöhne,  und  im  Falle  diese  sterben  sollten, 
den  Onesch  Kyowecs  v.  Heiewoschiez  und  seine  Söhne.  Dan 


1  In  einer  spaUrt-u  Abocluiü  lieLiät  er  vua  Zerotiu. 
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w  Oppawie  syna  od  narozenie  bozieho  1434  teo  cztwrtek  den  , 
üwatey  NietisBe  (sie?)  panni  slawnoyj  491 
Aus  dem  Vidimiw  des  Wenxel  v,  fiUden  KJbnmeran  toh  TropfMnt  für 
JolMUm  Kjowecs  von  Lnkftwecs,  ddo.  Troppftu  w  uteri  praed  boajm  tiefpm 
{i9.  liai)  1464,  im  Landesardiiv  su  Troppan. 

1434.  2.  Febr.  iSroppaa.  —  Hanns  v.  Bladen,  Haida  v. 
Nettkirch,  Hanns  Kosierz  Seitendorf  (Ziboticz),  Wlostek  v. 
Bobdanow,  Jechnik  v.  ZubHcz,  Diotocb  v.  Scbönwald,  Heinrieb 
Kosierz  von  Loitersdorf,  Hartl  Tunkol  v.  Chlebitscbow,  Johann 
Scbucbar  von  Benescbau,  Johann  Erawaf  z  Brezyny,  Sbinek 
Hriwnacz  v.  Stettin  und  Janacz  Stoscli  v.  Branitz,  Landicute 
uü<l  MaiiMOD  des  Fürstenthums  Tr(>ppaii,  erklären,  dass  sie  von 
df  ii  Hor/i)^eu  Wenzel,  Niklas,  Willu  lni  und  Kv\mt  erwählt  sind 
da?*  Lan<l  zu  thr-ilcn.  Zuerst  Ijittcii  sie  die  Ht-r/oge  allen  Stroit 
zu  vergessen  und  weisen  dem  Herzoge  Nikolaus  Zucknianlel 
und  Leob^chütz  mit  dem  Hauptsitze  Edelstein  zu.  T>azn  ge- 
liören  Hanns  v.  Arnoltowitz  (Arnsdorf),  Krawaf*  (welcher?)  v. 
Peibfimow  bei  Rosswald  (Pilgersdorf),  Heinrieb  Stosch  v.  Olbers- 
dorf  (unw.  v.  Jägerndorf)  nnd  Löwitz,  Heinrich  Fulstein  v. 
Hinczycz  (Heinzendorf)  und  Steboczicz,  der  Sohn  des  Buskuow 
mit  Rowny  (Roben  bei  Rosswald),  die  Klodbuger  mit  Pommer- 
schwitz,  Hanns  Giesen  nnd  Libnawsky  mit  Wenigsdorf, 
Clirastelowsky  mit  ^I.il^oja  (EU^ot?)  und  Kytlicze  (Kittelwitz), 
l^erihcli  V.  Zawisbcze  (Sabschütz),  Bohdaauvvie/.  (Dittersdorf  bei 
Neustadt?),  Söppau,  Kakau  un«l  Ivausen.  Ferner  erlu'ilt  Herzog 
Nikolaus  25  Mark  ^^iinzgeld  von  Leoliseliütz.  Das  Bergwerks- 
urbar  bleibt  <j:(uneiiisehaftlieh.  Was  ihnen  von  der  Fulneker 
Herrschaft,  die  auch  zum  Lande  Troppau  gehört,  zukiimrat,  soll 
vert luilt  werden.  Wenn  der  jüngste  Bruder  zu  Jahren  kommt 
(H.  Pfemko?),  muss  jeder  ihm  von  seinem  Theil  etwas  abtreten. 
Der  Fürstin,  ihrer  Stiefmutter,  sollen  sie  gemeinschaftlich  die 
Renten,  die  ihr  auf  der  Stadt  Troppau  verschrieben  sind,  aus- 
zahlen. Das  Landrecht  bleibt  wie  vor  alter  Zeit  ein  einiges. 
Dan  w  Oppawie,  ten  ytery  den  o  hodu  matky  bozii  genz  slowe 
Hroniuicznc.  482 

Regbtr.  s.  Weuceslai.  C.  d.  Jsii.  VI.  Nr.  188. 


'  Wahrscheinlich  AgulutiäJie,  Agnes,  deren  Feier  in  diesem  Jahre  mit"  einen 
Donnerstag  fallt. 
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1434.  März.  Brilun.  —  Landfriede  zwiaicheu  Albrecia 
Herzog  V.  Oesterreich  und  Markgrafen  v.  Mähren  eineraeitb 
\md  dem  BiBcliof  von  Olmüts,  Wenzel  Herzog  v,  Troppau  und 
andern  Herren  andererseits.  (Mit  55  Siegeb.)  483 

SchriAen  der  bist.,  »tat.  Section  in  Brfinn  IV.  f76. 

1434.  lö.  Öept.  (Troppau.)  —  Wenzel,  Wilhelm  und 
jCrnst  Herzoge  und  Herren  von  Troppau  lassen  in  die  Land* 
tafel  eintragen  ihr  angeborenes  Gut  Tfebowitz  samnit  Zabehör, 
nichts , ausgenommen ,  ausser  den  Landesdiensten  dem  Johann 
Sobek  und  Mathias  Brüdern  von  Kornitz.  Od  narozenie  syna 
bozicho  14o4  Icta,  ty  suche  duy  przcd  swatyni  \Vaczla\v«'ni. 

Tropp.  Laadtafel  I.  fol.  It'. 

1434.  15.  Septemb.  Troppau.  —  Die  Rathmanne  der 
Stadt  LoobschUtz  erklären,  dass  sie  mit  den  Troppauern  wegen  des 
Münzgeldes  in  Zwist  gerathcn  und  von  diesen  vor  die  Troppauer 

Czaudc  (Gericht)  j^ehiden  worden  seien,  aber  auf  Gcheiss  des 
Hcrzoj^s  Wenzel,  ihres  giiiidigun  Herrn,  sieh  mit  den 
'rroppaucrn  folgenderiiiasHon  verglichen  lialtcu  :  Da  Leul)scliiilz 
mit  Zuekniaiitel  bei  der  Theihtn«i;  des  Laiul«  s  ein  Viertel  bilden, 
so  soll  Lcobschütz  nur  den  4.  Theil  der  »Sunnne  entricliten,  aber 
auch  nur  ein  Vierteljahr  in  der  Troppatier  Münze  Heller  sehla- 
gen ,  ab(?r  nicht  geringere  als  die  Troppauer.  Von  8cite 
der  Leobschützor  (v;  Lioschwicz)  haben  den  Vergleich  gemacht 
Niklas  Magrianich,  Lorenz  Balbiercr  und  Peter  Reisswitz ,  von 
Seite  der  Troppauer  Niklas  Kretschmery  Stefan  Richter,  Hund- 
lusch  von  Ncukirchcn,  Paul  Ficcke,  Hans  Steirer,  Hans  Vre- 
munger,  Niklas  Faulhoring  und  Hans  Mcrckel  Bürger  daselbst. 
Geschehen  zu  Troppaw  in  dem  closter  zum  h.  Geist  vor  der 
Baude  in  Marc.sch's  Hause  vor  dei'  jjrossen  Stuben,  in  d(5ii 
«[uatiiui  teuipoiibus  nach  bcatc  virginis  iu  dem  Jahr  nach  Christi 
gübui't  1434  jähr. 

Copiftlbnch  in  der  MtuealbibUothok  zu  Troppaa  fol.  20'. 

1434.  21.  Septemb.  Troppau.  - —  Die  Kathnianne  der 
St4idt  Troppau  erklären,  dass  sie  in  15t!trael>t  der  ,ehhaften  Not- 
durt'tigkeit*  den  Krämern  eine  Willkür  und  neue  Ordnung  fest- 
gesetzt habt  n :  Alle  Krämer  sollen  ihren  Zechnu^istern  gehorchen 
und  sie  in  Ehren  halten.  Wer  in  die  Zeche  Aulhalime  begehrt. 
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mU  gute  Briefe  seiner  Lehrkmide  bringen  mtA  24  Gr.  sahlen 
mr  Bemrung  der  HanuBoh.  Ekcloso  soHea  nicht  anfgetiommen 
and  ^^elitfeen  werden.   Kein  Sokwabe  (sie),  Zieefaner  (sie),  noch 

Leinweber  soll  gebleichte  Leinwaiid,  Zwillich,  noch  Barchent 
.'chuL'ideii  untfM-  einer  Maik,  ebenso  soll  kein  Krauiur  Seiden- 
tücher und  Horten  unter  einer  Mark  schneiden.  Mandeln,  Keis, 
F**ii:«^n ,  iiosinen  soll  Uein  Krämer  unter  elneiii  liall)en  Stein 
i>ei  iStrat'c  einer  Mark  verkaufen,  ebenso  Messing,  lilei,  Zinn, 
Alwm,  KupfcrwasBOTi  Wimstein  (sie),  Seife,  Wachs  unter  einem 
Stein,  Pf effoTi  Ingwer,  Nelken^  Kümmel,  Muskaten,  Muskaten- 
Muui,  Zinnemey  (sie)  unter  einem  Pfund  und  Safran  unter  einem 
halben  Pfund,  und  sonnt  keinerlei  Knadich  (sie)  bei  ätrsfe 
einer  Mark.  —  Die  Kramer  aollen  nicht  einer  dem  andern  die 
Kauf  kmte  ontfiramden.  Wenn  die  Meister  einen  Schaden  wissen 
sbor  nicht  abstellen  und  dessen  ,überwebet'  wefden^  soll  ein 
jeder  ein  Vierdong  Strafe  auf  dem  Rathhauee  sahlen.  —  Jeder 
J^irger,  der  ein  Haas  und  andere  Nahrunji^  treibt  und  einen 
Kram  liitlt,  .soll  idle  Rechte  vviü  die  andern  Kranuir  lienitzi-n. 

—  Entsteht  unter  ihnen  Zwietmcht,  so  mö^en  sie  diesell»e  erst 
i    IB  der  Zeche  heih»^cn,  ehe  a'ic  dieselbe  vor  den  V^ogt  bi  in^»  n. 

—  Wer  absieiitiieh  in  die  Zeche  zu  kommen  vei*säunit,  zahlt 
einen  VierdttOg  Busse  in  die  Zeche.  Ungehorsamen  Kramom, 
die  die  Busse  nicht  zahlen,  soll  man  den  Laden  sperren.  — 
Alle  Jalir  sollen  die  Zechmeister  mit  2  Schoppen  die  Gewichte 
ond  Ellen  untersuchen,  zu  geringes  Gewicht  und  Mass  auf  das 
Bathhaus  bringen,  worauf  der  Rath  die  Strafe  bestimmen  soll. 
Jeder  Knmer  oder  Kramerin,  welche  zu  geringes  Gewicht  und 
Xsss  wiederholt  gebraucht,  soll  aus  der  Zeche  ausgeschloeseu 
werden.  —  Will  eine  Witwe,  die  keine  Kramerin  ist,  in  die 
Zeche  aufgenommen  werden ,  so  sollen  sie  die  Meinung  der 
RathuKUiiK.  einholen;  diigegcu  soll  jede  Witwe  eines  Kiamers 
üircu  Kram  behalten.  —  An  heiligen  Tagen,  wenn  die  Zecb- 
meiMer  es  verbieten,  darf  kein  Krnmer  seinen  Laden  öffnen 
bei  Strafe  eines  Vierdungs  in  die  Zeche ;  wer  es  versäumt,  dem 
Leichenbegängnisse  eines  Mitbrudei*s  beizuwohnen,  zahlt  ein 
(Pfimd)  Wachs  in  die  Zeche.  —  Wenn  die  Zechmeistor  in  der 
Stadt  etwas  Arges  oder  Unehrenhaftes  hören,  sollen  sie  es  dem 
fiatke  melden.  Datum  Gppavie  in  feste  S.  Mathaei  apostoli 
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Uöcluit  «ngenaae  AbMchrifit  aus  dem  Anfang  des  18.  Jahrb.  —  nach 
Tiller  —  im  La&deoarchiv  asu  Troppau. 

143').  7.  März.  Troppau.  —  Wilhelm  und  Ernst  Ge- 
brüder, H<u*zf>ge  untl  Herren  zu  Troppau  und  Witkenstein  (sie), 
beHtäti<]^en  und  erneuern  dem  Hans  Uiclil  liichtc  r  zu  Tzirmuaw 
(Töcliinn)  die  altheri'-ohraehtcn  Rechte,  da  die  tliui'ther  ausge- 
stelitco  Briefe  und  liandfesten  verbrannt  seien.  Zur  Kicht^'r(M 
gehören  zwei  freie  Huben  mit  einem  Kretscham,  einem  Mivlz- 
haus  mit  einem  Hräuhaus,  d(jm  l].  Pfennig  von  den  BusM^iddem, 
mit  einer  Fleisch-,  8chuh-,  Schneiderbank,  einer  Schmiede,  einer 
freien  Schäferei,  einer  Mühle  mit  einem  oberschlächtigen  Rade, 
mit  freier  Jagd  auf  kleines  Wild  —  das  grosse  soll  er  dem 
Burggrafen  auf  Witkenstein  abliefern  —  und  Fischerei  auf  der 
Moraw  alle  4  Wochen.  Dafür  soll  er  mit  einem  Pferd«;  die 
herzogliehcu  Dienste  leisten,  s<»  oft  es  verlangt  wird,  (ichcn 
czu  Tn>j)paw  am  Montag  nach  aller  mannen  Fas^snacht  im 
1435  jähre. 

Copie  <le»  17.  Jahrb.  im  Laudesarcliiv  in  Tropi>ÄU  —  nach  Tilier. 

r 

1435.  23.  April.  Gitttz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  und  Ijeobschütz  bestätigt  den  Verkauf  einer  Mark 
Prag.  Gr.  Mähr.  Währung  jührlichen  Zins  von  Seiten  des  Pfar> 

rers  Thomas  in  Grätz  an  Peter  Bruner  in  Troppau  und  Peter 
( n  grini;!  rmut  Altaristen  dess  i\.ltai*s  der  h,  Fabian  u.  Sebastian 
in  der  Pfarrkirche  für  20  ung.  (jiddfii  von  dem  Dorfe  seiner 
Kirche  CMiuwic/.  Act.  et  datum  in  castro  iiu.stro  (irucz ,  die 
»t.  Georgii  martiris  a.  d.  MCCOCXXXV.  4(<|»^ 
Orig.  im  Stadtarchiv  za  Troppau. 

21.  Sept.  Breslau.  —  Die  schleaisehen  Fürsten 
und  Städte  scidiessen  auf  Geheiss  Kaiser  Sigmunds  einen  Land- 
frieden) dem  aiK'li  ,\Venezlaw  Herezog  zu  Troppaw  mit  seinen 
Brüdern,  und  Niclas  und  Wenczlaw  Herczoge  zu*  Katibor^  bei- 
treten. Geben  zu  Breslaw  an  der  mittwoch  nach  s.  Mathei  des 
zwölfbothen  und  Ewang.  tag.  490 

Sommenberg  I.  tOI9. 

1  i:>(».  20.  Jänner.  Troppau.  —  Wilhelm  .und  Ernst 
Brüder,  Herzoge  von  Troppau,  erklären,  dass  Seboldus  Hart* 
faust  Capellan  der  Capelle  der  h.  Laurentius  und  Margarethe 
in  der  Troppauer  Pfarrkirche,  Altarist  des  Altars  des  h.  Kiko' 
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Ibos  id  der  CJara-Capelle,  ihr  CapelUm,  einen  Theil  eineB  Gar- 
tens bei  Bemem  TTanso  gelegen  von  dem  Pfarrer  Thomas  in 

Orätz  L^oknuft  uu<l  von  dorn  St.ifltnitho  dar  St<idt  Tiv>ppmi  ein 
Stück  (inind  (portioneni  nrcc)  lu'lien  S('in<'in  Hause  erhalten 
habe,  welche  er  seinen  NaehfolpTii  vei  inaelit  halte.  Die  -Her- 
zoge befreien  sein  liaus  von  allen  I tasten  und  bestätigen  diese 
Schenkung.  Act.  et  dat.  in  Castro  nostro  Oppavi<'nsi.  d'm  bea- 
torum  Fabiani  et  ^ebastiani  martirum,  a.  d.  MCCCCXXXVl. 

490 

Orig.  im  Stadtarchiv  za  Troppan. 

1436.  4,  Febr.  Troppau.  —  Wilhelm  nnd  Emst  Herzoge 
von  Troppau,  ungetheilto  Brüder  (bratrzi  nedielny);  geben  Ihre 
£inwilligiing,  dass  Conrad  Beyar  Starosta  in  Troppau  und 
seine  Frau  Katharina  ihren  Hof,  die  Mühlen  und  das  Richter* 

amt  in  Kylessowiez  sammt  aller  Zubehör  dem  Nikolaus  Land- 
schn  il>er  für  157 '/i  »Schock  nrosehen  verkauft  haben.  Dan  w 
Oppawie  ieta  narozenic  boziebo  143Ü,  w  tu  sobotu  przed  swatn 
Agatu.  Mi 

VKlimus  des  Wenzel  v(»ii  Bl;nleu  für  Joliaiin  KyüwecK  vom  29.  Mai 
14(»4  im  Lau»le>«archjv  zu  Tr<»j»iMiu  (vgl.  Nr.  481). 

1436.  8.  Febr.  Troppau.  —  Wilhelm  und  jAmst*  Ge- 
brüder, Herzoge  und  Herren  von  Troppau,  verkündigen,  dass 
Frau  Kathai  iiia  Mrakotynne  mit  Wissen  und  Willen  ihrer  Söhne 
aufgegeben  und  verreicht  hat  ihr  Leibgeding  in  dem  Dorfe 
Hlawnycz  (Qlomnitz)  bei  Steborzics  (Stiebrowitz)  um  50  Mark 
Gr.  dem  Kiklas  Faulhering  von  Grosshoschitz  ihrem  Eidam, 
dessen  Frau  Helena  und  deren  Erben  auf  5  Jahre  vom  Datum 
des  Briefes  an.  Wenn  dann  Frau  Katharina  ihr  Leibgedinsre 
wieder  liabin  will,  so  Holl  sie  es  mit  ;")()  Mark  einlösen,  kann 
feie  dies  nicht  thun,  si»  sollen  Fanlhering  und  dessen  Kiben  es 
so  lang  behalten,  bis  die  ;")<)  j\Iark  ganz  nnd  gar  Ix  zubit  sind. 
Zu  diesem  Uebereinkoninien  iicben  die  Herzoge  als  Erbherren 
der  Katbarina  ihre  Einwilligung  und  verleihen  demgemäss  dem 
Niklas  Faulhering  und  dessen  Erben  männlichen  Geschlechtes 
das  I^ibgec^inge  in  Hlawnicz  xn  einer  rechten  Mannschaft  nach 
Recht  und  Gewohnheit  anderer  Mannen  im  Lande  su  Troppau, 
indem  sie  sich  von  dem  Dorfe  den  Jagdhaber  und  andere  jähr- 
liche ,Gehülfe<,  die  ihnen  auch  andere  Dörfer  ,of  dem  Seel- 
gerSthe'  thun,  vorbehalten,  unschädlich  den  herzoglichen  Dien- 
sten.   Geben  zu  Troppaw,  Mittwoch  nach  Dorothcc.  492 
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Orij^.  mit  2  nnhKng^.  SJeg^eln  im  Wirthsclmft«»nmt<'  de»  Grafen  Oppers- 
dorf in  Göppersdorf  bei  Tropptowit».  —  Mit^etbeilt  Y*m  U.  Kleiber  in 
Leobschüt2. 

1436.  2o.  A}tril.  Tix)ppuu.  —  Wilhelm  Herzo«^  v.  Troppau 
ühci  lässt  dem  AlUir  der  h,  Laurentiu»  und  Agfne»  für  20  Mark 
Pr.  Gr.  2  Mark  jUhrlichcii  Zins  von  der  Bogcnainiteo  Lolmiuhle. 
Dat.  in  ojistro  iKc^tro  OppavioDsi,  die  ä.  Marci  ewangeliiste  a. 
d.  MCCCOXXXVI.  49^ 

An»  ätredowaky  0  apog.  E^«t  im  NachlasM  Ens*. 

I43r).  13.  Juli.  Orätz.  —  W*'nzel  FlerÄojr  und  TTerr  v. 
Troppau  und  Leobsi-luitz  als  S('iij.stsclnil<lii:;('r,  l^ürt^t'nix'istcr  uii'i 
Kaihmanno  von  dem  Tlieile  des  Herzogs  und  BürgormeistiT  und 
Kathmanne  von  LeobHchütz  als  reciite  Bürgen  erkläreo  mit 
Wissen  der  ältesten  llandwerksmeiBtcr  und  der  ganzen  Ge- 
meinde f  dass  sie  dem  ehrbaren  Nikolaus  Gotiscroraer,  Bürger 
yon  Jftgemdorf,  und  dem  Herrn  Johannes  Seidler,  Domherrn 
EU  Ratibor  und  Altarherm  eu  Jägcmdorf,  lOQ  Mark  Prag.  Gr. 
Mähr.  Wülirung  (jede  zu  64  Gr.)  schuldig  seien.  Dafilr  habeu 
sie  diesen  unter  Vorbehalt  des  Wiederkaufs  10  Mark  jährt. 
Zins  von  den  Kenten  der  Städte  Troppau  und  L(iobsehütz  g»^- 
geben ,  von  denen  ö  Mark  auf  8t.  Miehelstaf?  und  5  auf  St, 
Jör£?ontan^  zahlbar  sind.  Geben  Grecz,  Freitag  au  St  Mai)^- 
rctUenta«*-.  494 

Orig.  im  Stodtarchiv  iu  Troppau. 

143r>.    19.  Decemb.    (Troppau.)  —  .Johann  Trzebiczsky 

V  rl  auft  sein  (lut  Studenka  (StaudiiiLr)  mit  aller  Zuliehör,  so 
wi«  er  OS  von  H<MTn  Czenek  pekaut't,  dea  Ibrnju  ßnczfk  und 
A\  illit  liii  lirüdern  von  Tozorzicz  und  ihren  Erben  als  recht«*» 
Kigeuthuni.  Suche  dny  po  swate  Lucy.  495 
Troppaner  Landtafcl  1.  fuL  13'. 

14^i7.  10.  .läiiru  r.  Troppau.  —  Wilhelm  und  Ernst  Tler- 
zojxo  und  Erben  v.  Troppau  schreiben  dem  Uiwehofe  Paidus  v. 
Uliuütz,  dass  Herr  Johannes,  Priester  seiutn  D'KK  cse,  zu  seinem 
und  seiner  Freunde  Seelenheil  einen  Altar  zu  Ehren  der  h. 
Thomas y  Katharina  und  (Cordula  ge^^ündet  habe,  zu  dessen 
Dotimng  er  10  Mark  Gr.  und  1  Vierdung  jährliclien  Zins  aus- 
zusetzen beschlnss.  Der  Altarherr  sollte  ein  ehrbarer  Priester 
sein  und  wöchentlich  möglichst  viele  Messen  lesen  oder  lesen 


Digilized  by  Google 


239 


lassen.  Das  Patronatsrecht  Ubertrag  er  dem  Hersoge  v.  Trop- 
pau.  Er  starb,  ehe  sein  Vorhaben  ausgeführt  war«  und  ebenso 
Heraog  Pfeniko,  dem  nach  seinem  Tode  die  AusfEllirung  zukam. 
Nun  beenden  sie  die  Altarstiftung ,  präsentiren  als  Altaristen 

den  Priester  Wenzel  Okaez  und  bitten,  das  Gauze  zu  bestätipfcn. 
Nikolaus  IMancr  in  Tiuppaii  j^ibt  zu  allem  sein«;  Zuütijuiuuug. 
Dat  et  actum  Opavie  a.  d.  1437,  deciina  die  meusb  Octobris. 

406 

Am  der  JktAtiiHprtin-rHurkundc  dv»  Buuihufa  Piial  vom  31.  Jäimer  1437 
iui  Stadtarchive  in  Tr(>[>j>au. 

1437.  21.  Mai.  Leobschütss.  —  Wenzel  Hersog  und  Herr 
von  Troppau  und  Leobschttts  bewilligt,  dass  Mathis  Sehneider, 
Bürger  su  Leobschütz,  Mark  jährl.  Zins  von  seinen.  Oerecht- 
samen in  Kdnigsdorf  verkauft  hat  den  Altarherren  der  Brüder- 
schaft zu  Leobschütz  für  10  unp.  Gld.  (einen  Gulden  für  eine 
halbe  Mark  <^erochnüt)  unter  Vorbehalt  des  \\'iiHl(;rkaufÄ.  Sollte 
daher  Mathi«  iSchni!i<ler  den  Zins  mit  10  ung.  (IM.  einlösen, 
8o  soll  die  Brüderschaft  anderswo  einen  Zins  kaufen,  da  das 
Geld  zu  einem  Seelg:(5räthc  gehört  und  dafür  jährlieh  30 
Seelenmessen  mit  Vigilien  gtdesen  werden  aollen.  Gt  lx  n  7a\ 
Lubschüts  am  Dienstage  der  Pfingsten  nach  Christi  geb.  1437. 

499 

Orig.  im  Stadtarddre  in  LeolMcbüts.  —  Miiisberg  p.  268. 

1437.  22.  Mai.  (Troppau.)  —  Wenzel  und  Emst  Her- 
zoge von  Troppau  etc.  klagen  ilire  Schwester  Agnes  von  Ful- 
nek  an  wegen  ihres  Anl'allsrechtes  auf  die  Fulneker  und  Wag- 
stiidter  Herrschaft,  die  sie  oder  Herr  Georg  (pan  Girzik)  un- 
reehtmässigcir  Weise  innehält,  und  verlangt  jeder  10  Schock  Gr. 
für  sieh.  —  Ad  quatuor  tempora  post  Peuthecosten.  40^ 

Ladtmgsbnch  im  Itfuidesarchiv  in  Troppan. 

1437.  2.  Juni.  ''rni|)pan.  —  Paulus  Gundel  Pürgermeister, 
Nikolaus  Scbcrcz,  Nikr)laus  llanuel,  Peter  Otto,  Nikolaus  For- 
njan  Vogt,  und  gr-selnvornf^  IJathleut«'  der  Stadt  Troppau  er- 
klären, dass  sie  mit  Einwilligung  dtir  Herzoge  Wenzel,  Wilhelm 
und  Emst,  Herren  von  Troppau,  au.s  Notli  (propter  paupertatem, 
penunam  snmmamque  necessitatem)  5  Mark  Prag.  Gr.  Mähr. 
Währung  jährlichen  Zinses  verkauft  haben  dem  Wladislaus 
Andreas  Hewpt,  Paul  Ecke  und  Gregor  den  Meistern  der 
Bruderschaft  in  Troppau  für  50  Mark  Pr.  Gr.,  jede  zu  64  Gr. 
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gerechnet,  unter  Vorbehalt  des  Wiederkaofs.  Die  5  Mark  Zins 
sind  zahlbar:  2V2  Mark  von  Ottendorf,  2V2  Mark  von  Troppau, 
nftmlich  von  Nikolaus  Hawcz  '  2  Mark,  von  Nikolaus  Kyzweter, 

Peter  Gruncnmczol ,  Johann  Pistor,  Jodok  Samuel,  Nikolaus 
Brokncr,  Johann  Oft'n<M- ,  Poter  I\l;inienphu8 ,  Maitin  Sohn  des 
Oispus  je  H)  Gr.  jährlicli  an  St.  Maitiustag.  Die  Brudcrsc-haft 
schenkt  mit  KinwillltruniJ-  drs  Stadtrnthes  diese  5  Mark  Zins 
dem  Zeboldus  J  larthiu»t ,  Capellan  der  (-apelle  der  h.  Lauren- 
tius, Marj^arethe  und  Ap;nes  in  der  Troppauer  Pfarrkirche,  da- 
mit er  für  das  Soilcaheil  des  verstorbenen  .foliann  Holab 
strenui  militis  und  aller  in  der  Bruderschaft  Veratorbenen  bete. 
Actum  in  Opavia,  die  dominica  infra  octavam  corporis  Christi, 
a.  d.  MCCCCXXXVn.  499 

(hig,  im  StAdtarchir  xn  Troppan. 

1437.  ö.  Juli,  Troppau.  —  Wenzel,  Wilhelm  und  Einst 
Herzog-e  und  Herren  von  Troppau  bestiitij^eH  den  Verkaut  von 
5  Mark  Zins  von  Seiten  der  Stadt  7'i'(»|>|(au  an  die  r>rutl*r- 
sehaft  und  die  Seheiikunj^  derselben  Seiten   letzterer  an 

den  Capellan  Zebold  Hartfaust.  Dat  Opavie,  feria  VI  infra 
OCtavas  visifaeionis  Marie.  500 

Orig.  im  >Stndtnrr)iiv  in  Trn])pnn.  —  Die  Bestäü^ng  de»  Biflchofs  Paal 
V,  OlinütK  orfolgtc  am  80.  Doc.  1437. 

1437.  28.  Sept  (Troppau.)  —  Wenzel,  Wilhelm  und 
Emst  Hensogc  von  Troppau  etc.  erklären,  das»  sie  dem  Zagiczek 
10  Schock  Gr.  von  dem  Dorfe  AJbrechticz  (Olbersdorf)  bei 
Wagstadt  (Bielowecz)  für  100  Schock  Gr.  unter  Vorbehalt  des 
Wiederkaufes  für  5  Jahre  verkauft,  und  lassen  dies  in  das 
Vorderbueh  eintragen.  Stalo  sc  leta  1437  ten  den  na  sw. 
Waczlaw.  50i 

Ladung^sbuch  im  LandesarcJiiv  in  Truppnu. 

1437.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppau  bestätigt  den  Brief 
über  den  vom  Stift*;  W(;lehrad  an  das  .lungfrauenkloster  zu 
St.  Clara  in  Troi»pan  für  45  Mark  Prag.  Gr.  (jede  zu  64  Gr.) 
verkauften  jährlichen  Zins  von  den  2  Höfen  dos  Klosters  in 
Turkau  und  Kleinhoschitz.  50!8 

Aue  St?«dow«k7*B  apAg.  Regest  im  Naclilasfle  Ens*.  —  Wolnj,  kirehl. 
Top<iprnpliü*  IT.  250  pibt  da.«»  Datum  don  Vcrknnfc«;  nn  in  die  natali  s.  J<k 
hjumis  baptisto  (29.  Augast),  iirtbümlieh  erscheint  Twwkan  «uitatt  Tarluia. 

1438.  29*  Jänner.  Troppau.  —  Bürgermeister  und  Rath 
der  Stadt  Troppau  schreiben  dem  Bischöfe  Paul  von  Olmtits, 
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dMB  ihr  verstorbener  Mitbürger  Johannes  Wolf  mit  Zustimmung 

dee  Patriareben  Wenzel  von  Antiochia,  damaligen  Verwesers 

der  Olmütsor  Kirche,  zur  Errichtiinp:  eines  Altars  zu  Ehren 

der  h.  IVter  und  Paul  10  Mark  i'ia^.  (Ji.  jährlichen  Zins,  jede 

zu  G4  Gr.  gerechnet,  von  dorn  Allodo  des  Johanne«  Lawhnar 

im  Dorfe  Jectar  i»:ekauit  und  .sie  dvm  (  anoidcus  raag^ibter  Andreas 

V.  Zlyna  zugewiesen  habe.    Im  Laufe  iler  Zeit  wurden  aber 

von  den  Erben  des  Allods  ß'/^  Mark  Zins  abgelöst,  so  dass 

nur  27'2  Mark  zurückblieben  (sie);  für  die  Auslösungssunime 

von  04  Mark  kaufte  Andreas  wieder  einen  Zins  von  ß'/^  Mark 

vom  Herzoge  Pfemko  von  dem  Dorfe  Steboi-zicz  (Stiebrowitz). 

Allein  wegen  der  unruhigen  Zeiten  kam  die  Stiftung  nicht  zu 

Stande  und  Andreas  starb  indessen.   Da  auch  Johannes  Wolf 

und  seine  Verwandten  bereits  gestorben  seien,  sei  das  Patronats- 

recht  dem  Rathe  zugefallen.    Dieser  bittet  dahei*.  dannt  die 

Stiftung  nicht  zu  (  ii  umlo  gehe,  um  Bestätigung  und  Einziehung 

der  9  Mark  Zins  für  (h  n  ci  wülinten  Alt^tr  in  der  Capelle  dieta 

caruarium  bei  der  Pfan  kirche  und  priiaentirt  als  AltariKtca  den 

Priester  Nikolaus  genannt  13olko  v.  Wolania  aus  der  Breslauev 

Diöcese.    Dat.  Opauie,  feria  IV  |)?ovi!iia  ante  diem  puri6ca- 

tionis  beate  Marie  virginis  a.  d.  MCCUCXXXVIIL  503 

Orig.  im  Stadtarchiv  zn  Troppan.  —  JlesUCtigt  vom  Btscliofe  Paiü  ddo. 
Olmfitss  17.  Febr.  1488. 

1438.  24.  April.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 
von  Trnj)pjiu  und  Leol)tsehütz  schenkt  dem  Hanns  Czert  v. 
Möschen  fiir  seine  treuen  Dienste ,  die  er  seinem  Vater  und 
ihm  erwiesen,  den  Hof  Hlümsdorf  bei  Leobsehütz  zu  rechtem 
£igenthum,  doch  mit  der  Verpflichtung,  dem  Landcsherm  mit 
einem  Schützen  und  einem  Pferde  zu  dienen.  Gegeben  zu 
Qrätz,  Donnerstag  nach  St.  Goorgii  1438.  M4 

Oiig.  im  StadtarcMv  in  Leobsehfils.  —  Ifinsbeii^  p.  S88. 

14S8.  1.  Mai.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  von 
Troppau  und  Leobschütz  erklärt,  dass  einst  sein  Vater  Herzog 
Pfemko  dem  Johannes  Pauli,  Sohn  des  Johann  Richters  zu 
Sabschütz,  Kikomed  Heyn  und  Nikolaus  Meissner,  Bürgern  zu 
LeobschtttZy  10  Schock  Prag.  Gr.  von  seinem  Antheil  in  Steuben- 
dorf  zur  Stiftung  des  Allerheiligen-Altars  in.  der  Leobschützer 
Pferrkirehe  für  100  Schock  verkauft  habe.  Diese  10  Schock 
liabe  er,  als  es  seine  höchste  Noth  und  der  Nutzen  des  Vater- 
Arehiv.  Sa.  XLV.  I.  HUfto.  16 
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landes  forderte,  mit  Einwilligung  des  damaligen  Aitariaten  Cri- 
stophorus  dem  edlen  Herrn  Heinrich  Snpp  v.  Ffillstein  für  eine 
Oeldfordemng  abgetreten^  tmd  ttberläeat  nun  dem  Cristoplioras 

seinen  ihm  zustehenden  Zehnten  vom  Dorfe  Köntgsdorf  anter 

Vorbehalt  <lr*s  Wiederkaufs  und  des  Patronatsreehtcs.  OL-lan 

in  unsenn  Schlosse  Grätz  am  Festtage  der  Apostel  Fhüippi  und 

Jacobi  1438.  505 
Orig.  im  Stadtarchive  zu  Leobschütz.  —  MluHberg  p.  260. 

1439.  B.,Jannet  (?).  Welehrad.  —  Stefan  Abt  von 
Welehrad  verpfändet  wegen  des  Aufbaues  des  Klosters  die 
Dorfer  Hatsch^  Pischtz  und  Owczitz  bei  Hultscliin  an  Czenek 

V.  Tworkau  und  seine  Gemahlin  Margarethe  um  300  Schoek 
Gr.    Na  Wolduade,  w  ezi\\rt(;k  po  nowe  lote.  500 
Wolny,  kirchl.  Toi)t»CTnplue  ü.  250. 

1439.  30.  März.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  bekennt ,  dass  er  ein  Schock  guter  Prag.  Silber- 
groBchen,  jedes  Schock  zu  CO  Gr.,  jährlichen  Zins  von  seiner 
Vogtei  in  Troppau  für  10  Schock  Gr.  dem  Altaristen  Peter 

Gringennut,  Altarherrn  der  h.  Fabian  und  Sebastian ,  unter 
Vorbehalt  des  \\  icderkaufs  verkaiü't  habe.  Die  Büriii  r  und 
der  \  i»^t  werden  angewiesen ,  den  Zins  jährlich  am  Qua- 
tcmher  nach  dem  Asehcniiittwoch  zu  zahlen^  widrii^cn falls  sit* 
durch  kirchliche  und  wthjic  iie  Straten  dazu  könnten  gezwungen 
werden  und  den  durch  ihr  Säumniss  dem  Gläubiger  entstan» 
denen  Schaden  ersetzen  inüssten.  Rürgernioister,  Kathmanne, 
die  Geschworenen  und  die  ^nze  Gemeinde  der  Stadt  Troppau 
geben  dazu  ihre  Zustimmung.  Dat.  Opavie  a.  d.  MGCOCXXXIX, 
feria  U  post  dominicam  palmarum.  509 
Orig.  in  der  MtiüetunAbibliothek  za  Troppau. 

1439.  29.  Juli.  'J'r«i})i)uu.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Trop- 
pau etc.  verptiindet  das  Gut  liahitz  dem  Nickel  Krlheut  (sie) 
um  lUO  ung.  Gulden.  Geben  zu  Troppau  am  Tage  Petri  uuti 
l'auü. 

Ans  Btfedowsky's  apog.  Begest  im  NachlasM  Em\ 

1439.  13-  Dec.  Grfttz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  v. 
Troppau  und  Leobschtttz  nimmt  Michalken  von  Bietkaw  mit 
drei  Pferden  in  seinen  Dienst.  Geben  zu  Grecz,  am  tage  der 
h.  Lucio.  5419 

Orig.  im  Studfordiivo  tn  LeobMchiite. 
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1409.  16.  Dec.  (Troppau.)  —  Weniel  Hmog  ete.  von 
Tni|»pMi  Uflst  Tor  Zbinko  Hniwiuuss  von  Stettin  KAmmersr^ 
Johum  Ton  Wressin  Bielitor,  und  Nikoiaa»  Lasd8clireib«r  unj 

dem  ^esammten  Landesainte  die  Hälfte  des  Dorfes  Roben  dem 

HiiitL'l  Tuitki  1  in  <1r-  Lan'ltafel  einschreiben,  wozu  ihm  Herr 
Xikolaus  von  liladen  die  andere  Hälfte  überlässt.    Ty  suche 

Troppauer  LHuütHtel  L  foL  14. 

1 439.  Id.  Dec  (Troppao.) — Vor  densdben  erklären  Kikobros 
TMi  Bladen  und  Jaroachek  t.  Benesdian  als  BevoOnülchtigte  des 
Heraogs  Wilhelm,  daaa  er  dem  Kikohuu,  I^aiidachreiber  dea 

Herzo^huins  Troppau,  das  Gut  Wilt^rub,  das  er  als  liehen 
besitzt,  zu  reclitem  EigemliiMue  übei lassen  habe.  A  t  iiminder 
(poruczniky)  sind  Nikolaus  vtui  iilodcn  und  ^ikulaua  u.  Wen- 
zel Briuler  von  Biadou.  Dat.  ut  supra.  ^11 
Troppauer  Landtafel  L  foL  15'. 

1439.  16.  Dec.  (Troppan.)  —  Emst  Herzog  v.  Troppan 
Ilwt  das  ihm  heimgefallene  Dorf  DomoradowioKe  (Damadran) 
mit  allem  Zubehör  den  Brüdeni  Hieronymus,  Beneseh  und  Jo- 
bann  von  LiJcrau  zu  rechtem  Eisfenthnm  in  die  Landtafel  legen. 

A.  d.  .MCCOOXXXVini,  quatuor  tcmpora  Lucio.  51t 
Troppauer  Landtafel  I.  foL  14. 

1439.  16.  Dec  (Troppau.)  Die  Herzoge  Wenzel,  Wilhelm 
aad  £niBt  laasen  in  die  Laadtafel  eintragen,  daaa  aie  10  Sohoek  Gr. 
jihrliehen  Ztna  yon  ihrem  Oute  Albreehtica  (Olberadorf  hei 

a^^studt)  ftir  100  Schock  Gr.  den  Brüdern  Nikolaus,  Marquart 
«md  Wenzel  von  Olbersdorf  verkauft  liaben.    Dat.  ut  »upra. 

1439.  —  Emat  Herzog  von  Troppan  erklärt,  daaa  er  daa 
Sehloea  Hultachin  dem  Herrn  Hyncaik  von  Wirhen  verpfi&ndet 
litbe.  .  514 

1440.  23.  Jänner.    Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 

V.  Troppau  und  Leobaohüts  erklärt,  das»  er  seine  Dienate  von 

dem  Dorfe   Pomerawicz  dem  Bernhard    l'ink.t,  seiner  Frau 

Anna,  aein'em  Bruder  Hanns  und  ihn^n  Erben,  und  zu  getrener 

Hand  dem  Herrn  Hynczik  von  Dewica  (Maideiberg)  nm  50 

im* 


■ 
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Mark  Gr.  polniselier  Wttlinuig  yersetet  liabe.  Qeben  auf  Grecs, 
am  flonabendt  nach  Agnetten.  515 

,       Be^Isfar.  «.  WinoeeilaL      O.  d.  SfL  TL  Nr.  808. 

1440-  3.  Api'il.  NeusUidt.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr 
von  Troppata  und  Leobschütz  bekennt ,  dem  Herzoge  Bolko  v. 
Oppeln  Herrn  zu  Oberglogau  etc,  800  Schock  Gr.  mähr.  Zahl 
(das  Schock  zu  60  Gr.),  die  er  ihm  zu  Beiner  grossen  Kothdurft 
geliehen,  schuldig  zu  sein,  und  verpftudet  ihm  daftir  die  Burg 
Edelstein  mit  dem  Stiidtchen  Zuckmantel  mit  Zubehör,  den 
Bergwerken,  doch  nnschlidlich  den  Urbaren  seiner  Brttder  Wil- 
helm und  Ernst.  Kündicren  soll  Hor?:n2f  Wenzel  '/i  Jahr  zuvor 
und  dann  die  ganze;  Summe  aul  .  iunial  zahl(/n,  worauf  Herzoi? 
Bolko  die  Burg  mit  Zubehör,  bo  wie  er  sie  Ix  koiumen,  abtreten 
soll.  Baugeld  soll  H.  Wenzel  zurückerstiilten,  wenn  die  Zuck- 
mantler  Kathmauiic  es  bezeugen.  Sollte  U.  Bolko  die  Burg 
ohne  seine  Schuld  verlieren,  so  wd  er  mit  aller  Kraft  zur 
Wiedergewinnimg  heltV;ri,  misslingt  es,  so  verliert  Wenzel  seine 
Burg  und  Bolko  das  Geld.  Bire  Siegel  haben  angehftngt :  Jaroh> 
niew  liderau  (Lidenso^a),  Hin'ek  y,  Ruppow,  *  Härtel  Tunkel, 
Hinczik  von  Fridland,  Jurgy  (Georg?)  Logowslq^,  Budywoi 
Morawecz,  Heinrich  Comicz,  Nikolaus  t«  Dobrsenica,  Nikolaus 
Logowsky.   Dan  na  Prudniczy,  w  prowodnu  nedielL  516 

Begirtr.  a.  Weaomlia.  —  C.  d.  80.  TT.  Nr.  SOft^ 

1440.  18.  Mid.  (Troppau.)  —  Ernst  lässt  vor  Hrzywnacs 
Kümmerer,  Jan  Wressin  Richter,  und  Nikolaus  Landschreiber 
der  Frau  des  Hanusch  von  Deczna  (Dorfteschen)  (panie  Hanoa- 
siowie)  aus  fUrstlicher  Gnade  ihr- Lehengut  Hradczancze  male 
(Klein>Ratschein als  erbliches  Gut  in  die  Landtafel  eintragen. 
Leta  od  narozenid  s^na  buozicho  1440  ty  suche  dny  po  letnitiech. 

IVoppMier  Landtafel  L  foi  16'. 

1440.  18.  Mai.  (Troppau.)  —  Nikolaus  v.  Posuticz  und  A  losch 
Hrabin  ab  Bevollmfichtigte  des  Henogs  Wenzel  erklären,  dass 


'  In  <liT  {tlfif'^''''ift'"<l<'»  »»n  dems<ll)<'ii  Tiifrc  aTi?<pTstrnten  Gftgennrknnfle 
II.  lk>lk<>'.s  (iliid.  200)  orscheinon  ilicsolheii  Zciiirfii,  nur  hoipst  «W  i-tTu-  in 
der  Urkuntie  Wenzels  Hiiu'k  %  Kunow h,  in  der  üolku's  Hj^nek  %  KupjK>w;i; 
ich  halte  die  entere  Form  nur  für  eine  Conmption. 

^  Ein  ▼orachoUenier  Ort,  wohl  hi  der  NKhe  von  Tri^paii  sn  miobea. 
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diesor  dorn  Bernhard  Biorka  und  .dem  HaniiBch  Biorka  dan  Gut 
Pomorswite,  das  sie  als  Lohon  bositeon,  su  rechtem  Eigeathimi 
tiberhusen  habe.    Zum  Vormund  wühlten  sie  sich  den  Herrn 

Hinczik  von  Dyewicz  (Maidelbcr^).    Dat.  ut  supra.  518 
Truppauür  Laudtufcl  l.  foL  17.  vgl.  Nr.  516. 

1440.  18.  Mai.  (Troppau.)  —  Johann  v.  Drahotusch 
und  Hannschck  von  Dcczna  (Dorfteschcn)  als  J5evollin{tchti<^to 
des  Ui'r/Aifi;»  Ernnt  erklären,  dass  «licser  Swnthonyowiez  (V)  und 
halb  Kruczberg,  dem  Dyetoch  gehörige  Lehen}^iil<  r,  diesem  und 
seinen  Erben  als  rechtes  Eigcntluim  übergeben  habe.  Zu  Vor- 
mündern wählte  sich  Dyetoch  Nikolaas  von  Bladen  und  FüU- 
stein  von  Schlakau.   Dat.  ut  snpra.  518a 

Troppaiter  Landtafel  I.  foL  17. 

1440.  2r>.  Mai.  —  Nikolaus  Strauss  von  Ratyna  Erbyogt 
von  Wagstadt  (Wockenstadt)  bekennt ,  dass  er  wegen  seines 
Vaters  Nikolaus,  seiner  Muttor  Agnes,  seiner  Ehefrau  Marga- 
rethe, seiner  Kinder  und  Vorfahren  Seelenheil  mit  Erlaubniss 
seines  verstorbenen  Herrn  Junsik  von  Stemberg  und  Lukau 
wie  des  gegenwärtigen  Laezko  von  Stomberg  und  Lukau,  des 
HruderH  Jnrziks  in  der  8t.  Nicolai-Kirche  ein  8ecl;^^(Mäthe  go- 
«tiftet  li.ilx-,  bestehend  aius  G  ^l.n  k  Prag.  Münze,  jede  zu  (54 
vtm  den  Fleischbänken  die  zur  Erbvogtei  gehören,  i>  Sehrili  ] 
aus  der  nächsten  Mülilc  der  Vogtei.  Dies  soll  dt  ni  llcnn 
Hieronymus  Pfarrer  zu  Browensdort"  (Broosdorf)  und  seinen 
Nachfolgern  zukommen,  der  dafür  wöchentlich  4  Messen ,  eine 
Vigilie  mit  9  Lectionen  lesen  soll.  Nach  seinem  Tode  fällt 
das  Patronatsrecht  dem  Käthe  von  Wagstadt  su.  Ihre  Siegel 
haben  mit  angehängt:  Herr  Nikolaus  Zagicasek  von  Olbrechsdorf, 
Herr  Yasske  von  Königsberg,  Herr  Tass  von  Bittaw  und  Jm- 
bias,  Herr  Jan  Skrbensky  von  Doloplaz,  Hon*  Wancke  von 
Wogityn,  Herr  Jan  Studenka.  Gegeben  noch  Christi  geb. 
1440  jorc  an  dem  tage  des  heiligen  bobstes  saucti  Vrbani. 

519 

]  Icglaubi^te  Copio  vou  1732  —  imch  Tillcr  —  im  Laiidcsarchivc  in 
Truj»j)au. 

1440.  21*  Septemb.  (Troppau.)  —  Herr  Kygiowecz  von 
Lukawitz  klagt  die  Herren  Nikolaus  von  Posutitz,  Johann  von 
Branitz  und  die  Troppauer  Bürger  vom  Theile  des  Herzogs 
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Willulm,  als  Besitzer  von  Oticz  (Ottendorf)  und  Skfipp  (von 
jedem  Dorfe  10  8chock),  als  Bürgen  für  Herzog  Wilhelm,  cUe 
am  letzten  St  Geoiigstage  die  40  Schock  ^  für  die  aie  gujge- 
standen,  nicht  gezahlt  hätten.   Quatuor  tempora  crncis.  5SO 

Ladtingsbncb  im  Landeaarchive  in  Troppan. 

1441.  5.  März.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  v. 
Troppaiz  und  Leobschütz  thut  seiner  Stadt  Leobschütz,  die  in 
den  letzten  4  Jahren  seit  dem  Ueberfalle  viel  gelitten  und 
mehr  Geld  als  sie  vermochte  dargereicht,  die  Gnade  —  damit 
sie  ihren  Verpflichtungen  als  Bürge  für  seine  und  der  Herzotge 
PItemko  und  Nikolaus  Schulden  wieder  nachkommen  könne, 
nur  seine  ,unverkttmmerte*  Rente  KK)  Mark  jährlich  zu  fordern. 
Dazu  jxibt  die  Stadt  aus  Dankbarkeit  ,-JO  Mark  uiul  ,")  Fässer 
Bier  jälirlieb.  Dafür  bestätigt  ihr  (hw  Herzog  den  Besitz  des 
Waldes  bei  'Pi'opplowitz,  überlässi  der  Stadt  den  Teich  vor 
dem  (iröbniker  Thore  mit  dem  Stadtgraben,  alle  Zolle  und 
Brückengelder,  alle  Erb»teuem  in  der  Stadt  und  alle  wüsten 
Häuser  daselbst.  Gegeben  auf  Grätz  am  ersten  Sonntage  der 
Fasten  als  man  singet  Invocavit  nach  Christi  geb.  1441.  581 

Oriff.  ün  Stadtarcliive  xn  LeobsehSts.  —  Minsberg  p.  137* 

1441.  30.  März.  —  Outa  Erbliug  zu  Troppau,  dos  Grafen 
Jörgen  zu  St.  Görgen  und  Pösing  Gemahl,  schreibt  an  Nikolaus 
von  Bladen  (wahrscheinlich  Xiandeshauptmann),  Herrn  Zy wnacz 
von  Stettin'  (Landeskämmerer)  und  Herrn  Jan  von  Bressen 
(Wressin)  und  der  ganzen  Landschaft  ,in  der  Slesy',  dass  ihr 
die  Herzoge  Wenzel  und  die  andern  ihr  Erbtheil  noch  nicht 
ausgeliefert  und  bittot  dieselben  deshalb  zu  ermahnen.  Geben 
nach  Krisli  gepucrd   1441  jare  um  i'liinczUig  nach  Letare. 

Orig.  aut'  Papier  im  Laude^aruhiv  iu  Troppau. 

1441.  7.  Juni,  (Troppau).  —  Wenzel  Herzog  v.  Troppau 
etc.  gibt  vor  Zbinko  Hrzywnacz  v.  Stettin  Kämmerer,  Jan  v. 

Wressin  Richter  und  Nikolaus  Landsclirciber  dem  Sbynko 
Hrzywnacz  das  Dorf  Ellgot  (Lhotka)  an  der  Oränzu  von  Neu- 

'  In  der  Urkunde  sind  daraus  swei  Personen  g«niAcht;  es  beisst  nlSmlich: 
Herren  Zy  wnacz  und  Herren  Zstjtyny,  letsteres  mt  Stettin,  eine  Be- 
sitzung ^  wie  aua  anderen  Urkunden  hervorgeht  —  des  Zbinko  Hnywnacs. 
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s<-«llit/.,  La.sctz  uud  \Vü«t[u)li)iii  (Pu8toj)ült»iu)  zu  rechtein  Kij^rn- 
thmn  und  lässt  os  in  die  Lan<!tafel   eintraj^en.    Stalo  sc  od 
narozeuie  syiia  bozicho  1441  ti  suche  dny  ictnycse. 
Tlroppauer  Landtafel  1.  (ol  IV, 

1441.  20*  Decemb.  (Tfoppaa.)  —  Boczek  Pnklicze  vor» 
schreibt  seiD  Gut  Studenka  dem  JohaDO  Skrbensky  und  lässt 

ihm  dies  in  die  Landtafel  eintragen.  534 

Triipj);iU(  r  LaiultalVl  I.  iol.  IH. 

1441.  28.  Dec.  Troppau.  —  ^rnst  Herzog  und  lleir  zu 
Troppau  erkläi-t,  dass  die  Besitzerin  dieses  Briefes  Katherina 
und  ihre  Mutter  auf  Anklage  Panhalems  Bürgers  v.  Wien 
wegen  Diebstahls  einiger  Kleinodien  gefangen,  gefoltert  und 
zum  Tode  Terurtheilt  worden  sei,  später  aber  aus  Oesterreich 
und  Mähren  verwiesen  wurde.  Nun  habe  sie  am  letzten  Jahr- 
markt in  Troppau  an  sand  Syrnonis  und  .lüde  (28.  Oct(d).) 
einen  Knetlit  T^mhalenis  eriiannt,  der  .uit'  der  FoUer  die  Im- 
scliuld  der  binden  Frauen  ^estarid.  Kr  stellt  nnn  denselben 
auf  ihre  Bitten  einen  (ieleitscheiu  aus  und  bestätigt  ihre  Un- 
schuld. Gegeben  zu  Troppau  am  Freitag  vor  dem  neuen  .l;(ro 
nach  Christi  gebort  1442.  52a 

Ex  aut«|rnipho  bei  Poz,  codex  dipL  bi»t  epistolaiis.    Angsburf;  1729, 
IlL  p.  291,  Nr.  117.  (aaecdotonun  thiwaiurnfl  VL) 

1441.    Troppau.    —    Ernst   Herzog    und    Herr  von 

Troppau  erklärt,  daas  er  von  allen  Zinsen  seiner  Walk- 
mühle, vor  der  Stadt  gelegen,  den  Herren  Jost  SehonlxMn 
und  Johann  Malner  von  Le(»l)seh(itZj  Altaristen  dasulljst,  14  ung. 
üuldgulden  jährliehen  Zins  für  140  ungar.  Goldu:uIden  ver- 
kauft habe.  Den  Zins  sollen  die  Tuchmacher  und  Wollen- 
weber, die  der  Walkmühle  verpflichtet  sind,  zu  St.  Georg  und 
5Iicbael  in  beliebiger  Münze,  als  Gulden,  Groschen,  Pfennigen, 
Hellem  etc.  zahlen.  Sollte  die  Waliuuühle  verbrennen  oder 
sonst  zu  Grunde  gehen,  so  verschreibt  er  den  Zins  auf  seinen 
Thetl  von  Troppau.  Die  Bürger  können,  wenn  sie  mit  der 
Zahlung  des  Zinses  säumen,  durch  weltliches  tmd  geistliches 
Kecht  dazu  gezwungen  werden.  Die  Käufer  oder  Gläubiger 
haben  das  Recht  den  Zins  zu  veräussern,  doeh  behält  sicli  der 
Herzog  das  Recht  d«'s  Wiederkautes  vor.  Die  Hathmanne  und 
Aeltesten  Hanns  Strirer,  Stetan  IJiehter,  Lu(lislau>  und  Andris 
llewpt  mit  Wissen  uud  WiJJou  unser  Geschworeneu  und  der 
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Gemoine  des  Tbeilos  (dci>  IT.  Ernat)  zu  Troppau^  und  Kikolau» 
Swol)  und  Hanne  Roger  llandwcrköincister  mit  Wissen  nnd 
Willeo  der  Meister  Paul  Ecke,  Georg  Yöppel,  Cleynbeiuel  der 
Wollcnwcber  und  Tuchmaclier  geben  dazu  ibi*e  Einwilligung. 
Geben  zu  Troppaw  am  Dinstage  vor  vnser  lieben  frawon  tag 
ir  geber  (?)  noch  CristB  gebort  1441  jare.  MM 

Vidiuius  dos  Mnrtiiius  de  Dtjljrzana,  conmiLssarius  in  spiritualibiiH  der 
Olmiitzcr  Kirche,  von  1452  für  David  Prociu'ator  der  Altiiristcn  Jost  Schon- 
bom  und  Johann  Molner,  in  der  Miuennubibliothek  in  Troppao. 

1442.  8.  Jänner.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppau 
erklärt,  von  seinen  Bürgern  und  dem  Gei*ichte  zu  Troppau 
dabin  berichtet  worden  zu  sein ,  dass  Augustin  Pauhalems 
Diener  auf  der  Folter  bekannt  habe  (vor  der  marter,  ee  mau 
en  vffzug,  yn  der  marter  und  noch  der  marter),  (iass  Kutliai  inn 
imd  ihre  Mutter  an  (»inem  gewissen  Diebstahl  iui.-5chuldi^  seien 
und  l>ittet  dieselben,  die  in  Wien  uusehiüdig  gelitten  liabeu, 
iu  ihrer  Ehre  zu  retitituircn.  Geben  zu  Troppau  a.  d.  1442,  feria 
II  post  epiphaniam  dominL 

Pex,  cod.  dipL  bist  epUtoL  UI.  p.  291.  Nr.  116. 

1442.  0.  Jänner.  Grätz,  —  Wenzel  Herzog  und  Herr  v. 
Troppau  und  Leobscbütz  erklärt,  dass  ihm  2  Briefe  seiner 
Brüder  der  Herzoge  Wilhelm  und  Emst  und  ein  Brief  der 
Büi^rmeister  und  Bathmanue  der  Stadt  Troppau  hinsichtlich 
der  Unschuld  der  Katharina  und  ihrer  Mutter  vom  Verdachte 
dos  Diebstahls  vorg<  K  ;;!  worden  seien,  die  er  bestiitigt.  (Jege- 
bcü  zu  Grätz,  am  Mittwucli  der  utmtcn  u(icli  dcv  heil,  ilrcy 
köüig  tag,  anno  ine.  1442. 

Pea,  cod.  dipl.  bist.  epUtoL  IIL  p.  291. 

1442.  April.  Troppau.  -  Wenzel,  Willielin  uml  Knust 
Herzoge  und  Herren  v.  Troppau  besUitigen  den  Hrief  Herzogs 
Nikolaus  von  1327  über  die  Kaui'kammern.  Geben  zu  Trop- 
pau, Sontag  Quasimodogeniti.  5130 

Ans  einem  Vidimot  von  1618  im  BchloMarchive  in  Trof^n  (?)  Begest 
in  Tiller»  Nacblaa«. 

1442.  2.  Mai.  Grätz.  —  Wenzel  Herzog  von  Troppau  und 
Leobscbütz  erklärt,  dass  Martin  Planer  in  Grätz,  st^n  getreuer 
Capellan,  in  grosser  Noth  verkauft  hat  ein  Drittel  seiner  Mühle 
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zu  Bnuika  an  Matzkc  Müller  zu  Kilscholwitz  und  Anna  dessen 
Weib  um  10  Mark  Prag.  Gr.,  jode  zu  G3  Gr.  (sie)  gerechnet^ 
gegen  das  Recht  des  Wiederkaufs.  Wollte  Mstaske  odor  seine 
-  Erben  das  Drittel  einem  Andern  verkaofen,  eo  muss  der  Pfarrer 
seine  Einwilligung  geben,  ^^rwider  er  nieht  sein  kann,  wenn 
der  Käufer  tauglicb  ist.  So  lange  das  Drittel  von  Seite  des 
Pfarrers  nicht  ausgmblt  ist,  muss  Matske  .demselben  5  Malter 
Korn-  oder  Koggenm^l  geben  und  ihm  5  Scbweine  mitsten. 
Müsste  die  Mühle  wegen  Feuers-  oder  Wassergefahr  gebaut 
werden,  so  muss  der  Pfarrer  Holz,  Fuhreu  und  Arbeiter  be- 
zahlen ,  der  Müller  den  3.  Groschen.  Geben  Gräcz ,  an  dem 
Mittwoch  vor  Kreuzerfindung  a.  d.  1442.  S30 

Matiiea  eodeaie  GniecensiA.  —  Mac^  Tillen  Abschrift. 

1442.  24.  SeptcjiiT).  Troppau.  —  Ernst  Herzog  von  Trop- 
[}aa  etc.  schreibt  dem  Laadrechte  zu  Jägerndorf,  dass  er  als 
seinen  Bevollmttchtigten  den  Kyjowecz  zu  ihnen  schicke  und 
intte^  diesem  wie  ihm  selbst  zu  glauben.  Dat.  Oppavie,  feria 
n  ante  Wenceslai^  anno  etc.  XIJI.  ftSl 

Orig.  im  LHudetMirclüv  in  Troppau. 

1443.  8.  Api  il.  Münsterberg.  —  Niklas  v.  Bi  ieg  Abt  von 
Ib'ini  icliuTi,  Jakob  v.  Glatz  Abt  v.  Kamenz,  Haim^  v.  Hiii  scli- 
wiu  /.II  Ntiliiscliit/,  Ib'iiizo  Frioflricli  und  Ohristoff  Stosrh  (Je 
hrüder  von  Schiitberg,  Joliannes  .Schroiii  i'farrer  zu  Miinstiir- 
berg  etc.,  die  Mannen  des  Fürsteutbums  und  die  Gemeinde  der 
titadt  Müusteiber-^'  i  i  klärcn,  dass  sie  wegen  der  unsichcron  und 
stiinn  lachen  Zeiten  das  Herzogthum  Münsterberg  dem  Herzoge 
Wilhelm  Ton  Troppau  übertragen,  der  sein  Recht  darauf  durdh 
ksiserliohe  und  königliche  Briefe  einwiesen  und  dessen  Mutter 
Katharina  eine  ^ungesunderte^  Füratin  von  Münsterberg  war. 
IHe  Auslagen,  die  H.  Wilhelm  ihrer  wegen  gehabt,  950  fr.,  die 
W  Friedrich  Stosch  v.  Schiltbcrg  gegeben,  um  gegen  Herrn 
Cruachen  und  andfi«  Feinde  zu  kämpfen,  ÜUU  fr.  ,vor  die  ge- 
fangene die  da  gefangen  sint  gewest  ufF  der  Strasse  zu  Neisse 
im  lande  uff  dem  Carpenatein  al«  wir  den  ireten  tag  mit  s(»in 
goad  Hilden  zur  Neisse'  und  andere  Summen  erklären  sie  für 
I^andcsgchuldcn.  Neben  Wilhelm  vorschreiben  sie  sich  zugleich 
d«m  H.  Ernst  von  Troppau  und  dem  U.  Nikolaus  von  Batibor. 
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Geben  zu  Münsterberg  am  Donnerstag  nach  Ostern  nach  ClirUti 
Geburt  1443.  MS 
Soounenberg  L  8öA. 

1443.  7.  Juni.  —  Wouzel  Herzog  und  Men  v.  Troppau 
und  Lcobschiitz,  EÜBabcth  Herzogin  v.  Troppau  und  Frau  von 
Leobscliütz  und  ihr  Sohn  Johnnn  bekennen,  dass  sie  verkauft 
haben  ihre  Rente,  Zins  und  Gesehoss,  Roboten  und  Steuer 
mit  allen  obersten  und  niedern  Rechten  von  17]  Huben  und 
einem  Hofe  vor  dem  Jaktarthore,  der  früher  dem  Barthens  ge* 
hörte,  mit  den  Huben  von  der  ,Slokergaase'  bis  zur  Jaktarer 
Grftnze  dem  Troppauer  Bürger  Niklas  Foit  um  50  'Mark  Pl^ig. 
Silbergroschen,  jede  zu  64  (ir.  gerechnet,  die  sie  bereit«  baar 
erhahen  haben.  Wollte  der  Herzog  um  dieselbe  Summe  den 
Hof  und  die  Huben  zurüekkaut'eii,  f?<>  er  C8  ein  Vierteljahr 
vorher  dem  Niklas  Foit  zu  wippen  thun.  Die  Kaihinunne  der 
Stadt  Troppau  dt^s  Theiles  Herzog  Wenzels  vcirbiirgen  sich  für 
letztere;  sollte  dieser  nämlich  die  50  Mark  nicht  zurückzahlen, 
so  sollen  Niklas  Foit  und  seine  Nachkommen  das  Recht  haben 
des  Herzogs  Leute  und  ihre  fahrende  Habe  anzuhalten,  bis  sie 
sich  für  die  50  Mark  -  bezahlt  gemacht  haben.  Geben  nach 
Christi  geb.  1443  jabre,  als  man  pfleget  zu  schreiben  den  nech- 
sten  Fr(;ytag  vor  Pfingsten.  533 

Troj)imucr  Urkundcnsamwlung  njicb  TUlcr  m  der  Miiäciunsbibliothck 
in  Troppau.  (?) 

1443*  vor  10.  August  Münsterberg.  —  Wilhelm  Herzog 
V.  Troppau  und  Münsterberg  bestätigt  den  Verkauf  des  Gutes 

Aldelmansdorff  von  Seiten  d(^8  Kunz  von  Rachnau  an  Herrn 
Friedrich  Stosch  von  Schildbcrg,  doch  unschädlich  den  herzog- 
Hcbon  Diensten.  Z. :  Di]M  Hiit  Reihnic/,  Seifrid  von  der  Lan- 
gcnbrücke^  lleinczc  Keibnicz,  (liizik  Haliinke,  Wenczlaw  von 
Vladen,  Heinze  Runge  vnd  Thomas  vnser  Schreiber.  Gescheen 
vor  ( )ttmochow  vnd  geben  zu  Monstorberg  nach  Christi  geburt 
1443  vor  Laurencü.  534 
Sommoniberg  I.  10  U. 

1443.  29.  August.  (  J  rotkau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Trop- 
pau und  ^lünsterberg,  Nikolaus  von  Ratibor,  Pfeniko  v.  Teselien 
und  Heinrich  v.  Grossglogau  schreiben  an  die  Väter  des  Basier 
Concüs^  dass^  nachdem  auswärtige  ketzerische  Feinde  lange 
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ETcnug  Schlesien  verwüstet,  nun  Nikolaus  Oramis  gewesener 
DoDiprobst  sieb  mit  den  Castellanen  Opitz  und  Hain  Zirna  ver- 
bündet und  mit  ihneo  den  Bischof  und  die  Clerisei  befehde. 
Sie  hätten  Ottmachau  eingenommen^  verloren  und  wollten  es 
jetzt  wieder  erobern.  Sie  bitten  ferner,  sich  durch  die  Vor* 
Spiegelungen  des  GramiB,  der  nach  Basel  gegangen,  nicht 
täuschen  zu  lassen.  Gegeben  auf  dem  mai*8che  nach  Otmuchow 
am  tage  .h<haiins  Enthauptung.  535 

K\n<^o  II  'J,  p.  124.  il.  Wilhelm  rrf>hrrtp  in  die8ein  .Tahrf  nach  Roflsitz 
(Sommersberg  I.  tiO)  Warfcotoch,  Je|^  und  TeppUwude  rWarmbrunn '/). 

1443.  2.  Septemb.  Tioppaii.  —  Nikolaus  Pfarrer  zu  Ht. 
Maria  in  Truppau  schreibt  dem  Bischöfe  Paul  v.  Olmütz,  das« 
Hei'zof^  (\>nrad  v.  »Steinau,  Provinzial  des  il«;ut8clH'n  Ordens 
für  Böhmen  und  Mähren,  in  der  Pfarrkirche  daselbst  einen  Altar 
zu  Ehren  des  heil.  Anton  gegründet  habe  und  bittot  um  Bc- 
stfttigang  dieser  Fundation.   Troppaw,  feria  II  post  Aegydii. 

6M 

Ans  8ti^edow«kyV  ap<^.  Regent  im  NudiUsa«  Ei»*. 

1443.  2r7.  Nov.  Trachenberg.  —  Conrad  der  Weisse  v. 
Oeis  schreibt  an  den  Bischof  Conrad  v.  Breslau,  Herzog  Wil- 
helm Hauptmann  und  Herrn  zu  Troppau,  worin  er  sie  ersucht, 
sie  möchten  die  Brcslauer  - anhalten,  dass  sie  ihm  die  rückstän- 
digen Renten  zahlen,  in  gleichem  dass  sie  seinen  Vorschlag, 
sich  mit  Herz(^  Bernhard  au  vergleichen,  an  ihn  bringen  mögen. 
Am  Dienstag  nach  Katharina.  699 

Qrig.  im  Domcapitel-Archiv  in  Breslau  (9)  —  Regest  im  k,  Btaats- 
aidiiire  dMellwt 

1443.  21.  Dec.  —  Nikolaus  Stock  Dechant,  Domherr 
und  Verweser  der  kiichlichen  Lande  zu  Breslau  überträgt  das 
ächiedsrichteramt  awischen  dem  Bisthum  und  Herrn  Hinko 
Enischina  v,  Leuchtenburg  auf  Glatz  dem  Herzoge  Wilhelm, 
der  den  Streit  entscheidet.   Sonnabend  vor  dem  h.  Ghristtag. 

53§ 

Klose  n.  1.  p.  476. 

1444.  6.  October.  Troppau.  —  Emst  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  weist  seinem  Getreuen  Jan  Bawor  von  Hradczan 
(Ratschein)  10  Schock  Prag.  Stlbergroschen,  jedes  Schock  zu 
60  Gr.  gerechnet,  auf  den  Jagdhaber  von  dem  Dorfe  Trzebon 
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wegen  seiner  treuen  Dienste  au.  Dan  w  Oppawic  w  uteri  po 
flwatem  Micbalo  od  narozoui  syna  boziho  1444  leta. 

Ori^.  im  filrstl.  Idc]mowsky*8clien  Archive  in  Kucheln»  nach  T^ler. 

1444.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  von  Troppau  und 
Hauptmann  des  Landfriedens  in  Schlesien  verspricht  dem 
Hinko  Krnschina  von  Lichtenberg,  ihn  nicht  hindern  zu  woUeoy 
wenn  er  die  Schuld  vom  Bischöfe  Conrad  wogen  Ottmachau 
einmahnen  würde.  540 

Orig.  im  Domcapitel-Archiv  iu  Breslau.  —  Bögest  iui  k.  ätaatüarcluve 
daüelbi^t. 

1445.  7.  März.  Loobachtttz.  —  Wenzel  Herzopj  und  Herr 

V.  Troppau  uiul  Lcobsehütz  bestätigt  dum  von  der  Küuiyiü  ivii- 
nigundo  ,unsers  hohen  Eldervatcrs  Mutter'  in  Lcobschütz  p^e- 
stifteten  Johann iBspit^l  alle  Besitzungen,  KclK-nkt  ileint-t'lben 
4  Mark  Zins  und  ordnet  die  Verwaltung  desselben.  Geben 
czu  Lu})8ehicz  am  Sontag  der  Mitteutaste  Letare  noch  Cridti 
gebullt  1445  jare.  541 

Orlg.  im  Stndt.archlv  in  Leobochttts.  —  Kleiber^  Qeachlcble  v.  Leob- 
sehüts  (IL)  24.  —  Minsberg  143. 

1445.  8.  Juli.  Breslau.  —  Willulm  Ilurzo;:;  v.  Troppau 
und  Münsterberg,  Nikolaus  v.  Bladen,  Opitz  v,  Czirua  bekennen, 
dass  Herzog  Heinrich  v.  Qrossglogau,  Krossen  etc.  und  die 
Kathmanne  der  Stadt  Breslau  zwischen  ihnen  und  den  Prä- 
laten und  Domherren  des  Breslauer  Capitels  eine  Verrichtung 
und'  Entscheidung  beredet  haben,  welche  sie  zu  halten  geloben. 
Breslau  am  Tage  Kiliani.  542 

Orig.  ebendaaelbst.  —  vgl.  KIoro  II.  1,  476.  —  Luswiachen  wnr  Her« 
sog  Wilhelm  nfimllch  auf  die  Seite  neiner  hliiherigen  Gegner  getreten  (Bomito, 
Sommenberg  L  a.  a.  1445).  Er  wurde  doebalb  am  86.  MXn  1446  nrit 
c]i*-<(  ti  in  den  Bann  gethan  (Klose  a.  a.  O.),  bis  am  8.  Juli  der  Fri«>de 
abgeachloBsen  wurde. 

1445.  <S.  Juli.  Bn  nlau.  ITcinrieh  Herzog  v.  Glogau  uud 
der  lltith  der  Stadt  Breslau  machen  einen  Vergleich  zwischen 
dem  Domcapitol  einer-  und  H.  Wilhelm  v.  Troppau  nebst  mch> 
rercn  Rittern  andererseits ,  in  welchem  die  letztem  sich  ver^ 
pflichten  dem  Capitol  Stadt  und  Schloss  Ziegenhals  von  Georg 
Stosch  (nicht  Bosch)  wieder  zui-Uckzuorlangen.  543 

Orig.  ebendaselbst  —  Zeitschrift  dos  Vereins  V.  p.  153. 
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1445.  16.  Sept  Breslaa*  —  Wilhelm  Hercog  v.  Troppaa 
etc.  entscheidet  als  Kttrriehter  «wischen  dem  Domcapitel  nnd 
Hinko  Knuduns  von  Lichtenburg*,  OpitB  Osim  nnd  ihm  Hei- ' 

fern.  Donnerstag  vor  Laraperti.  544 
Kloae  II.  47ti. 

1446.  31.  JnlL  Fukek.  —  Nikolans  Probst  tmd  der 
Conyent  der  Chorherren  in  Fulnek  erkljlren,  dass  sie  sich  mit 
dem  Stadtrathe  dahin  geeinigt  hfttten,  dass  die  Hofstütte  und 
ein  Hof  vor  der  Stadt  steuerfrei  sein  sollen,  daj^^gen  sollen  die 
Chorherren  jede  Leiche  unentgeltlich  zui-  Kircliu  abholen  und 
statt  1  Mark  Zins  jährlich  nur  3'/-2  Vicrdunfi:  erhalten,  28  Or. 
an  St.  Johann  und  28  zu  Weihnachten  ^al^o  die  Mark  zu  G4  Gr.). 
Femer  sollen  sie  das  Recht  haben  ^  ilir  Vieh  nnf  die  Wiese 
ge^en  Tirnaw  (T^rn),  die  sie  der  Stadt  verkauft  haben,  treiben 
SU  dürfen.  Geben  zu  Fulnek,  an  dem  nehstin  Sontage  noch 
«ante  Jacnbstage  des.  hieligea  cswelff  botin,  nach  Oh*  g.  144G. 

Homajn  Andihr  16S8  p.  86  (PHnmaeplihitt). 

1447.  G.  Febr.  Münsterberg.  —  Wilhelm  Herzog  von 
Tro|i});ui  und  Münsterberg  bestätigt  seinem  Getreuen  Heincze 
Kunge  die  iiricic  und  Rechte,  die  er  über  Beinen  Hof  in  Mün- 
sterberg besitzt,  und  befreit  letzteren  von  aller  Besch wening.  . 
Z. :  Heincse  81awnig|  -Heincze  Sencwfcz,  Bernhard  Czanswita 
nnd  Niclaa  Erlheupt  unsir  schreibir.   Gteben  cau  Monstirbcrg 

am  Montage  Doroihee.  540 
Sommenber;  L  769. 

1447.  20.  Sopt.  (Troppau.)  — Hannus  Herzog  v.  Troppnu 
und  Leobscliilt/'  txibt  v(jr  dem  Lnndrechti;,  Zibfid  von  Boboluök 
(Boblowitz)  Kaiiinierer,  Iloinrich  v.  Diehlau  Richter  u.  Thomas 
Landschreiber  das  neue  Dorf  bei  Leobschütz  dem  Johium 
Bajrsky^  seiner  Frau  Veronika  und  ihren  Krben  zum  Pfände^ 
und  wenn  <ler  Hersf^  demselben  oder  seinen  Nachkommen  das 
Qeld,  das  Johann  auf  dem  Dorfe  hat,  in  einem  lialben  Jahre 
nebt  beaaUe^  zum  erblichen  Besitae.  Zu  Bürgen  wühlte  sich 
Herr  Johann  die  Herren  Itfaljr  v.  Witkowits,  Nikolaus  den 
Aetteren  von  Binden  nnd  Stanislaus  Rudsky.  Od  naroaenie 
sjna  boziho  1447  leta  wti  suche  dny  prsed  swatem  Waczlawie. 

549 

TfOppamw  t^aätM  IL  M,  e. 
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1447.        Stplemb.  (Tropp«L)       Wilb^  Ueraog  t. 

Troppan  etc.  Hbortrigt  vor  ZibHd  yqu  fiobolntk  KimnersTy 

HttBiiok     Piohltn  RtphtWi  Tlioms  TiHiHflrlirrilMf  nnd  don 

pmaea  Amte  wein  Dorf  Cramepole  (Schlnwieie?)  Mamt  Zu- 

bdi5r  dem  Herrn  Jobaim  Donat     Pokmi  und  seinen  Erben 

als  rechtes  Eigenthum.    A.  d.  1447  wti  suche  dny  o  swatem 

Waczkvvie.  Ml^ 
Trop|>ciU4.>r  LioidtatVl  II.  tuL  3. 

1447.  20.  8eptemb.  —  Jolmnn     Biskwüs  und  Johann 
WloBtek  T.  Bochdanow  BeVoUmichtigte  des  Henogs  Hannaa 
Troppan  fibeigeben  yor  dem  Landtafelamto  allea  Recht  auf 
Paetkowefciy  dae  dem  Herzo^^e  dort  sakdmnt.  dem  Heinrich  r. 
DieUan,  leinw  Fnm  Katharina  md  ihren  jSrbea.  Dat.  vt  sopra. 

M9a 

Twpynrr  LndtalM  IL  ÜoL  S. 

1447.  Novemb.  Tropp&u.  —  Krnst  Herzog  u.  Herr 
Ton  Troppau  beetätigt  den  Vrrkatif  von  1  MArk  schweren  Ge- 
wit^  btes  jährlichen  Zum  vom.  doin  Dorfe  Kkketadori^  dem  Kloster 
Welehrad  gehörig,  Ton  Seiten  eeines  Valera  an  den  Prieeler 
Zeboldna.  Zugleich  bekennt  er,  daes  er  den  lihrigen  Zina  oder 
Stener  (bomam)  Ton  dem  benannten  Dorfe  mit  Einirilligung 
des  Welehrader  Abtes  dem  Zeboldna  Hsrtfanst  Altaristen  in 
Ofanllts  nnd  Troppau  dkr  SO  Hark  Prag^.  Gr^  jede  an  64  Ch-. 
«rerechnet,  verkauft  habe.  Der  Zins  ist  jährlich  an  St.  Michaels- 
Ll^  zu.  zahlen,  desson  Eiuli»  t\  ruiii:  Herz«-;:  nicht  hindern 
wolW.  er  lö^t  vicinu  hr  <iit'  BrwMhinT  <lr>  l>.'if<  -  v.-n  uHi-n  \'er- 
ptlichtuii::.  n  ^e^rn  ihn.  Dem  KiiutVi-  »teht  üU-r  <!•  ii  Zins  das 
iVeie  \  ertu^m^rechi  «u.  doch  behiilt  sich  der  fJerzug  das 
Recht  des  Wioderkautes  vor.  SSchlieesikh  bittet  er  den  Bi^bof 
von  OlmtttB  dies  sn  bcetätii^en.  Z.:  Famosis  et  discretis  domi- 
nis  Ontsone  Kt^^w^h.'!  do  Lnkaweca  (Lack)«  Johanne  Hroth 
de  JUikawecs,  Johanne  Bawor  de  Hrsdcaan  et  Johanne  VpHa 
notaris  nostro.  qni  presencia  hibnit  in  commiBBO.  Dat.  et  meL 
Ql^Tie  a»  d.  MCHX^XLVll.  dominica  prima  post  festom 
sanete  Kalherine  Tirginis*  M9 

1447.  Tn^ppau.  —  Hanns  ^^ri  v.  Möschen  erklärt,  daas 
er  zwischen  Fi-au  Ajaxes  v««n  S.»p|^u  umi  ihrtni  Kimli-rn  Hinku 
und  Kathaiina  lolgeniWn  V<NrieWich  «niehtet  habe:  stirbt  Agnes. 
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to  floll  HiBok  Soppau  erben,  aemer  SebweBter  aber  00  Sohodc 
Qr.  Bahlen;  ist  er  dies  nicht  im  Stande^  so  eibt  Katharina  und 
gibt  ihrem  Bruder  100  Scboek.  Die  Sobolden  sollen  sie  ge- 
meinschaftlich zahlen.  Mitbesiegolt  von  den  Herren :  Nikolaus 
dir  At'ltcrc  von  lihidcri,  Maly  v.  Witkowitz,  Peter  Przezek  v. 
Kuciit'lua,  Paul  Lichtuowi»ky.  Qenz  gest  d^n  w  Oppawie  a. 
d.  1447.  •  &50 

Troppaner  LaiultafVl  II.  IVil,  1. 

144&  10.  Febr.  Welehrad«  —  Stefan  Abt  Welehrad 
und  magister  Bnrghard  magister  onrie  in  Buborn  (siel  Stiebro- 
witz)  imd  der  Conyent  des  Klosters  erklären^  dasa  sie  auf  die 
Steuer  von  dem  Dorfe  Ekkersdorf,  die  ihnen  zugehörte,  ver- 
lichten,  da  ein  gewisser  Job.  Lntka  ihnen  nnd  ihren  Armen  in 
dem  genannten  Dorfe  durch  die  Steuer  viel  Schaden  u.  Schimpf 
äugethan^  indem  er  die  Armen  «eluiuJlich  plünderte.  Dat. 
Welehrad,  dominica  liivocavit  in  quadrugesinia.  55Il 

Aus  Stfedow8k;y's  apog.  in  Kns'  Naolilass. 

1448.  d.  ApriL  Troppau.  —  Wilhelm  Henog  y.  Troppaa 
and  Hünsterberg  bekenn^  100  Mark  schwerer  böhm.  Gr.  mfthr. 
Zahl  (jede  su  64  Gr.)  dem  Bürger  Dreyraandel  in  Troppan 
and  seinen  Erben,  and  zu  getreuer  Hand  dem  Gürgen  Ziebraehten 

▼OD  Olmütz  und  Nikolaus  Kenner  vun  Uatibor  schuldig  zu  sein. 
Dafiir  tritt  er  dmi  Drevmandcl  seine  Geschosse  von  seinem 
Dorf«-  .Iaina\\  ,  niiinlioh  7  Mark,  al),  welche  der  Richter  und 
die  Hauern  jälirlieli  an  St.  ^firhael  auf  ihre  eir^enen  Kosten, 
Zehrung  und  ,Ebenlhe\ver*  nach  Troppau  bringen  sollen ;  ferner 
Ton  seinen  2  Fleischbänken  3  Mark  und  einen  Vierdun^,  bis 
er  den  Zins  um  100  Mark  abgekauft  hat.  Bürgermeister,  h'atli- 
manne,  Handwerksmeister  and  die  ganze  Gemeinde  vom  Theile 
Hersc^  Wilhelms  geloben ,  daas  dieaer  Kauf  and  Versetzong 
anyerbrflchlich  soll  gehalten  werden.  Geben  Troppaw^  am 
Mittwoch  vor  Ambroeios.  U% 

Orig,  im  StadtarchiT  sn  Tropiwia. 

1448.  9.  Juni.  Füllstein.  —  Heinrich  Supp  v.  Füllstein 
mnässigt  den  jährlichen  Zins  von  2  Malter  Kom,  welche  der 
Kichter  v.  Raosen  dem  Heinko*Conyent  in  Leobeohäta^  den 
«inst  Heinko  sein  Ahnherr  gegrOndet,  za  kisten  hat^  anf  14 
Scheifel  (IjeobschtttMr  Maas)  Korn.  Z.:  Der  ehrsame  Dechant 
Beniach   Pfamr  za  Gotfriedadorf ,  Mathiaa  Hofrichtar  nnd 
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Hanusko  Burggraf.   Qogeben  aaf  dem  Füllenstein  am  Sonntage 

vor  Vitiy  nach  Christi  geb.  1448.  US 
Orig.  im  Siftdtarthhr  in  LeotMchttto  p.  866. 

1448.  14.  .luli.  Fuliick.  —  Augustin  Probst,  Martin 
Senior  und  Sakristiin  und  der  «^anze  Convcnt  des  Augustiner- 
Kioskera  in  Fulnek  erneuern  als  Besitzer  des  Dorfes  Aldenstit. 
das  sie  von  Laczko  v.  Krawaf  auf  Ilelfenstein  gekauft  und  in 
die  Troppauor  Landtafel  haben  eintragen  lassen  (prout  in  libro 
terre  ducatus  Oppaviensis  inscriptum  manifeste  continetur), 
dem  Hanuschko  Riehter  in  Aldenstat  sein  Privileg  über  die 
Richterei;  das  in  dem  Brande  der  Stadt  Troppau  zu  Gründe 
gcigangon  ist.  554 

144^.  2ö.  Sept.  —  Johann  Herzog  v.  Troppau  und  Leol) 
schütz  beruft  einige  Bi'üder  aus  dem  Minoriten>Klost(;r  in  Kos<  l 
in  das  von  ihm  gegründete  Franziskaner^Kloster  (Minortten)  in 
der  Stadt  LcobsehUtz  vor  dem  Gröbniker  Thor.   Dat.  feria  V 
ante  sanct.  Wenoeslaum.  555 

Wrbuuuliyf  Nnclens  minoritieiu  p.  297. 

1449.  S.  ()ctob(!r.  Auscliwitz.  —  Bolko  v.  Tescbeo 
schlichtet  als  SehiedHriclitcr  einen  Streit  zwisclu  n  Kasimir  König 
V.  Polen  und  Kikolaus  de  Wladymno  (Wladyenin?  Bladcn)  und 
dessen  Neffen  den  Herborten  (Herbortos).  Dat.  in  Oswieczim 
fer.  IV  post  festum  s.  Francisci.  '  556 

Sommcrabeig,  mantina  p.  89.  —  Invent.  archiTi  Ctacov.  p.  68. 

14r>().  25.  JHnnf»r.  ~  Jt»li;uin  Herzog  v.  Troppau  und 
Loobschütz  bekennt,  fi^iss  .Johann  Kapota  von  der  Strygo  Coni- 
thur  und  Pfarrer  in  Leobsebütz  gewesen  sei.  559 

Gärth»  Qoscbichte  v.  Qröbnik.  Mm.  im  k.  »taataarchiv  in  BraBlau  p.  214. 

* 

14r)0.  19.  April.  Grfttz.  —  Johann  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  und  T^eobschiitz  bestätigt  dem  Jan  Wloske  v.  Bade- 
witz, seiner  Fiaii  Katbaiina  untl  iliren  Erben  den  IJesitz  des 
FreihaU8es  in  Leobseliütz.  Z. :  Thaddäus  v.  Biton,  Ilanusehk*» 
V.  Adorschau,  Ludwig  v.  Morawetz,  Christof  Harut  v.  Kofen  (V) 
und  Sigmund  unser  Schreiber.  Geben  auf  Grätz  am  Sonnt^ige 
vor  8t.  Georgentag.  551^ 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobachüta,  —  Minsberg  p.  S90. 

1450.  23.  Mai.  Tr(»ppau.  —  Emst  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  erklftrt,  dass  er  dem  Prior  BartholomftuR  IJgnitcei' 
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omI  dem  Oonvant  des  DomuukaiieivKloBtoni  in  Troppau  4  ung. 
Qld.  jtinlicheii  Zuui  yon  seiner  Walkmühle  (bei  der  grösseren 

vor  der  Stadt  Troppau  ^ele^en),  zahlbar  an  St,  Martin  und 
St.  Georg  von  den  Wulhvubciii  mnl  Tuchinacheru  für  40  ung. 
GH.  vorkauft  habe.  Sollto  die  Mühle  untergehen,  so  haftet 
■  <lutui-  fefiu  Anlhcil  au  Tiüp|»au.  Im  Weigeininirsfalle  steht  dem 
Kbster  daa  Recht  zu,  sich  durch  Beschlaguaiime  der  Güter, 
welche  Bürgern  seines  Antheils  gehören,  die  Vergütung  der 
40  Gld.  zu  scliaffen.  Das  Recht  des  Wiedcrkaofii  hflit  der 
Henog  sich  und  seinen  Erben  offen ,  dem  Kloster  steht  nioht 
das  firne  VerfUgnngsrecht  no^  Tiebnehr  soll  das  Geld  snm  Ban 
dnes  Wahnhanses  yenrendet  werden.  Bttigermeisteri  Rath- 
manne  und  Zeehmeister  (ma^tii  tribns)  stimmen  dem  als  Bür* 
gen  an.  Dat.  Oppavic,  sabbata  ante  Fentecostes  anno  post 
astintatem  Christi  HCCGCL.  559 
Am  der  Dominflawier-Chroiillt  In  der  MqwlMMiothefc  ia  Troppau.  ~ 
ÜMlIftl^  Ton  Rudolf  IL,  Fnirt  Montag  asdi  Fotar  und  Pluil  (1.  Juli)  1601. 

1450.  6.  Juli.  Troppau.  —  Gregorius  stellvertretender 
Provinsial  för  Böhmen  und  Mähren  and  Plarrer  in  Neupilsen 
(aova  Pilana)^  Nikolaus  Comtfanr  in  Troppau  and  Nikolans 
P&irer  in  JSgemdorf^  Brilder  des  deutschen  Ofdens ,  weisen 
dem  Priester  Johann  Von  Vpits,  Altaristen  -  des  Altars  au  Ehren 
der  h.  Thomas,  Cordula  und  Katharina  tu  der  Troppaner  Pfarr- 
kirche, ein  Haus  an  ausserhalb  der  Mauer  der  Pfarrei  zwischen 
dem  Hause  des  Altariston  »StruHdcl  und  dem  Hanse,  in  welelu'm 
die  Begynen  a  haeii  (in  qua  He;^ynie  inhabitant),  mit  dem  Vor- 
hchalte,  dass  er  dem  Convente  jährlich  8  Gr.  Zins  und  4  Hühner 
in  2  Terminen,  an  St.  Georg  und  8t  Michael,  liefere.  Weil 
Gregorius  sein  Siegel  noch  entbehre  (quia  tunc  temporis  sigillo^ 
f]no  ad  presens  nti  deberemus,  caruimns),  haben  die  beiden 
Pfarrer  von  Troppau  Tind  Jägemdorf  ihre  Siegel  angehängt. 
Dttam  Oppavie  £ana  II  post  Procopii  a.  d.  MCGCCL|  jubiieo 
anno.  5IIO 

Orig.  Im  ataJtardrfv  fai  Tkoppaii. 

1451.  16.  Juni.  (Troppau.)  —  Zibrid  Landeskfimmorer, 
üsinnch  Lsiidrichter  und  Thomas  Landschreiber  des  FUrsten- 
tbuns  Troppau  eriüftren,  dass  vor  ihnen  die  Frau  Mana  v. 
Psnlowits  bestimmt  hat,  dass  naeh  ihrem  Tode  ihre  ReehtO|  die 
m  auf  das  Dorf  Polanka  hat^  an  die  fieraogin  Salomene  Ton 

MUf.  M  KtT.  t  Bull*.  17 
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Troppau  fallen  sollen.  Letstere  wählte  sich  zu  VormfinderD 
Nikojaas  den  Aeltern  und  Kikolaos  den  Jüngern  von  Bladen, 
Jaroslaw  Ritter  von  PoButicz,  Bierka  von  Nasidl.    Od  narozeme 

syna  boziho  1451  leta,  wty  suche  duy,  strzedu  po  letniczech. 

561 

Troppftoer  Landtafel  II.  fol.  4. 

1451.  16.  Juni.  (Tropp.iu.)  —  Wilhelm  Herzog  von 
Troppau  etc.  lässt  das  Städtchen  Clymkowiczc  (K^inigsbero^) 
und  das  Dorf  Langnow  »iramt  ZubclK'n  in  die  Landtafrl 
legen  dem  Herrn  Thas  v.  Bietau.  und  seinen  Erben.  Zu 
Vormündern  für  seine  Kinder  wählte  er  Herrn  Andreas  von 
TworkaUy  Herrn  Hanns  v.  Wagstadt,  Heinrich  nnd  Alesch  von 
Hrabin  und  för  den  Fall  ihres  Todes  seine  Frau  Eloka,  so 
lange  sie  den  Witwenstand  nicht  verlässt.     Dat.  ut  supra. 

562 

Troppnner  Landtalel  II.  foL  4. 

1451.  16.  .Tuni.  (Troppau.)  Wilhelm  Heraog  von 
Troppau  gibt  sein  Dorf  Drslaw  (Dirschel),  das  er  von  den 
jLeobschfltzer  Ki-euzigem'  (Johannitern)  gekauft  hat,  sammt 
aller  Zubehör  dem  Qeoi^  Kcczersky  (von  Katscher)  zu  rechtem 

Eigenthuro.   Dat.  ut  supra.  562  a 

TVoppaner  Landtaf«!  II.  M  6. 

1451.  16.  Juni.  (Troppau.)  —  Katrusche  Meysska,  Priorin 
des  Klosters  in  Ratibor,  klagt  Herrn  Hrot  wegen  Ihres  Erbes, 
das  er  von  H.  Emst  erhalten,  indem  sie  behauptete,  dass  sie 
nicht,  wie  der  Herzog  &u<;ti'  y  bereits  abgefunden  sei  (ze  nenie 

oddielena);  da  der  Herzog  dies  nicht  in  Folge  der  Aufforderung 
des  (jcriclites  bewies,  verlangte  die  Priorin,  dass  ihr  Recht  in 
die  Vorderbücher  eingetragen  werde,  Herzog  Ernst  aber  verbot 
dies.  —  Dat.  ut  supra.  5612  b 

Troppauer  Ldduiigsbach  im  LandeaardiiT  tu  Troppno. 

1451.  9.  Juli.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  v.  Troppau 
bestätigt,  diusB  Ernst  Herzo<i:  v.  Troppau  und  Mimsterberg  (sie), 
sein  Ii*  ^<  r  Bruder,  einen  jäiu'lichen  Zins  von  14  ung.  Gulden 
von  der  Zeche  der  Wollweber  den  Priestern  Jost  Schönb<im 
und  Johann  Molner,  Altarherren  in  Leobschfltz,  verkauft  hat 
unter  Vorbehalt  des  Wiederkanfs.  Gegebin  su  Troppaw  am 
Freitag  vor  sante  Margarethe  noch  Cristi  geb.  1451  jare.  563 
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Aqb  dem  Tidünns  des  BtaiüDU»  v.  Dobnuma  von  1468  in  der  Mtuettm»- 
biUiothek  In  Troppan. 

14.')l.  21.  S<'})tcinl).  Truppuiu  -  Die  Riithmanne  der 
Stadt  Troppnu  frkliiii-ii,  dass  sie  das  iieuf  von  H<TZf>*^  Wilhelm 
gegründete  Franciskuner-KIoster,  vor  dem  Ratiborer  Thore  ge- 
legen, in  ihren  besondern  Schutz  nehmen  und,  wenn  es  nöthig, 
einen  oder  mehrere  Procuratoren  bestimmen  wollen  >  damit  die 
Brfider  unbekfimmert  um  die  weltlichen  Angelegenheiten  sich 
UDgeatört  dem  Gottesdienste  widmen  können.  Dat.  Oppavie 
ip«o  die  sancti  Mathei  apostoli  et  ewangeliste  a.  d.  MGCCCLI. 

564 

Ans  dem  Vidtmns  des  Henmgs  Valentin  von  Batibor  ddo.  jRatibor, 
feria  II  ante  decollationem  precmsoris  domini  et  baptiste  (88.  Aogust)  a.  d. 
1514,  im  Copialbacli  in  der  Moseamsbibliothek  in  Troppan  fol.  66. 

1451.  21.  Septemb.  Troppan.  —  Wilhelm  Herzog  von 
Trt^ppa^  erklärt,  dass  er  zur  Hebung  ths  ( iotteBdienstes ,  der 
durch  die  iluBsitcn  sehr  herabgekommeii  sei,  beschlossen  habe 
ein  Kloster  su  bauen  zu  Ehren  der  h.  Barbara,  Franciscus  u. 
Bernhardin  vor  dem  iiatiborer  Thore,  wo  einst  die  Kirche  des 
Ii.  Johannes  des  Täufers  stand.  Er  überlftsst  dabctr  dem  ehr- 
samen Bruder  und  Vater  Johannes  de  Capistrano,  Doctor  beider 
Rechte,  und  dem  Bruder  Nikolaus  Viear  des  Franciskaner- 
Klosters  in  Kosel,  von  wo  die  ersten  Brüder  berufen  wurden, 
den  Platz  von  dem  Ratiborer  Thore  bis  zur  langen  Brücke 
über  die  Oppa  und  dem  Garten,  Landrichter  genannt,  zum 
Bau  (It'.s  Klosters  für  luiiulere  l>riuler  vom  ( )r<leii  des  h.  Fr;inz. 
Die  Bürger  Tioppau's  sind  verpHiehtct  die  iiceliti'  <it's  Klosters 
ZU  wahren.  Dat.  (  )pj)avie  a.  d.  MCCf^OU ,  ipso  die  saneti 
Mathei  appostoli  et  evangeliste  presentibus  nobililtus  streiiuis 
ac  famosis  dominis,  domino  Nicoiao  seniore  de  Bladen,  domino 
Jaroslao  de  Posuticz  domino  Nicoiao  juniore  de  Bladen,  Z(jy- 
frido  de  Bobolusk,  Uenrico  de  Hrabina,  Georgio  Sslechta  de 
Wisoka  (Weissak),  Georgio  de  Stablowicz,  Nicoiao  Erlheupt 
Qotario  etBenessio  capellano  nostro,  cui  hec  fuerant  commissa, 

fidelibus  nostris  dilectis  testibus  ad  pi*emissa.  5B5 
Copialbach  in  der  Hnseaibibiiothek  in  Troppan  foL  88.  —  Fol.  Q'Jt' 
tnden  sEdi  mehrere  Yidinms  dieser  Urkunde,  so  vom  LeobsehUtser  Stadtntb 
80.  Aug.  U>\%  gleichlantend  der  Batiboier  Stodtmtli  2t.  Ang,  1619  und  das 
Capitel  der  Ck»llegiatkirdie  in  Batibor  84.  Aug.  1619. 

*  Das  Copialbncb  hat  irrthfimlich  Posenties. 

17» 
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1451.  —  Die  Rathmanne  der  Stadt  Troppaa  bestätigeo 
den  Stiftungsbrief  den  Altars  der  h.  Maria  Magdalena  in  der 
Pfarrkirche  daselbst,  der  unter  Johann  Herzog  von  Troppau 
und  Ratibor  verbrannte  und  von  Pfemko  Herzog  von  Troppau 
meder  hergestellt  wurde.  Der  Gründer,  der  Biii^^^ci*  Hermann, 
hatte  ihn  mit  ö'/i  ^I^uk  Pia>>:.  (Jr.  vun  der  J^>a(lcstii})r  hinter 
dem  Domiiiikaner-Kloster  tin<l  mit  7  Gulden  vou  der  Badentubv 
ausserhalb  der  Manci-  Ix  im  Juktarer  Thor  dotirt.  600 

Aas  Strodowsky's  Apog.  liegest  im  Nachlasse  £us'. 

1452.  27.  März.  Troppau.  —  WUhelm  Herzog  v.  Trop- 
pau verkauft  das  Dorf  Chwalikowicz  mit  aller  Zugehör/  ausser 
dem  Waldhaber,  um  80  Schock  Gr*  der  Frau  Klimkowskin. 

Diese  gab  das  Dorf  mit  allen  Zinsen  und  Nutzungen  ffir  ihr 

und  ihrer  Vorfahren  Seelenheil  dem  Altivr  St.  Johann  dos  T.iu 

fers  und  der  h.  Maria  Mjigdalena  in  der  Albreelitskiichc  in 

Troppau  vor  dem  Hntiboror  Thor  gelejz^en, '  damit  der  Ahniist 

wöehentlich  drei  Messen  lese.  Gteben  zu  Troppaw,  Muutag  vor 

dem  Palmsonntag.  &tt9 
Malrica  ocdesie  Greoemiis.  — •  Regest  bei  Tiller. 

1452.  23.  April.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  von 
Troppau  bestätigt  die  Altarstiftung  des  Nikolaus  Dreyuiandel, 
Bürgers  zu  Troppau,  in  der  Pfarrkirche  daselbst  in  der  iieueu 
Capelle  hei  d<'r  Hl)raria  (?)  zu  Ehren  der  heil.  Dreifaltigkeit, 
der  h.  IVIaria  und  des  h.  Mathäus,  wozu  jf»ner  10  Mark 
jährl.  Zins  von  dem  Herzoge  gekauft  imd  damit  deu  Altar 
dotirt  hat,  nämlich  von  Jaruow^  7  Mark  weniprcr  1  Vierduug 
und  von  2  Fleischbänken  in  Troppau  Mark  und  1  Vierdung, 
Das  Patronatsrecht  steht  dem  Nikolaus  Dreymandel,  seiner 
Frau  Margarethe  und  ihren  Kachkommen  zu,  nach  deren  Aus- 
sterben den  Herzogen  von  Troppau.  Zu  Altaristen  sollen  nur 
jTroppische  Stadtkinder'  gewählt  werden.  Besi^lt  mit  dem 
grossen  (Reiter-)  Siegel.  Gegebin  czu  Troppaw  am  Sonntag 
sante  Georgii  noch  Cristi  geburt  14;")2  jare. 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Troppau. 

1462.  25.  Mai.  Olmütz.  —  Johannes  Molner  Altarist 
des  Altars  corpus  Christi  in  Troppau  und  Jodocus  v.  Leobschüta 


1  Wo  heute  die  8t.  Qeorgs-Kirehe  steht 
*  USaat  Bleli  niclit  mehr  beatinunen. 
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ebendaselbst  flchreiben  dem  Bbchof  Jobann  v.  Obniits,  dasB  sie^ 
bedacbt  auf  die  Vcrmchrang  des  Gottesdienstes,  in  der  St 

Moritz-Kirche  in  Olrnütz  zu  doin  Altar  der  h.  11,(XX)  Jungfrauen 
einen  zweiten  Altaristeii  zu  erhalten  beschlossen  haben;  sie 
dotircn  ihn  mit  ')  Schdck  Jährliclu'Ti  Zins  in  et  BUpcr  jtictoriu 
Olüiiuicensi  und  mit  14  niv^.  Gulduu  von  der  Walkiniddc  bei 
Troppau.  Die  Pflichten  des  Altaristen  sind:  wöchentlich  eine 
Messe  zu  losen  oder  lesen  zu  lassen,  für  jede  versäumte  Messe 
hat  er  einen  Groschen  zu  zahlen,  von  welchem  2  Pf.  (nummi)  dem 
Glöckner  und  ö  den  Armen  gehören,  in  der  Octav  der  Himmel- 
fahrt den  Jahrestag  aller  Torstorbeneu  Wohlthäter  auf  yorge- 
Bchriebene  Weise  au  feieni  und  an  allen  Festtagen  sich  den 
öffentlichen  Processionen  anznschliesson.  Das  jus  patronatus 
behalten  sich  beide  vor  und  wollen,  dass  es  nach  ihrem  Tode 
an  die  Bruderschaft  zum  corpus  (Miristi  in  der  Moritz-Kirche 
fallo.  SiddiesHÜcli  liitton  s'n'  den  Bischof  um  Biistätif^ung  aller 
ihrer  Verfügungen.  Dat.  Olouiucii  a.  d.  MCCCCLll,  XXV  die 
mcQsis  Mail.  569 
An<(  (h'm  VidimiiH  tlctt  Martin  von  Dobnsaiia  von  1462  iu  der  Museum»* 
bibliotlick  in  Troppau.  —  vgL  Nr.  o63. 

145^.  'in.  Mai.  Troppau.  Gregor  v.  Plankow,  stellver- 
tretender rroviüzial  des  deut.srlun  Ordens  für  Höhmou  und 
Mähren  und  Pfarn  r  in  Trojtpan,  Ix'stäti^jft  die  Sclu  nkunfr  von 
10  Mark  jährlichen  Zins,  weiche  Margaretlie  Witwe  des  Niko- 
laus Dreyraandel  <lcm  von  ihrem  Ooiiiahle  errichteten  Altar 
zur  h.  Dreifaltigkeit  gemacht  hat.  In  die  sti.  Urbani.  590 

Aus  Stfedowskj*«  Apog.  BegMt  im  Nachlaase  Ens*. 

14öS.  11.  Juni.  Münsterberg.  —  Emst  Herzog  y.  Troppau 
bestätigt  den  Besitz  des  Dorfes  Kuemirau.  Montag  vor  Vitus. 

591 

Uenel  in  Sommeroberg  L  181. 

1403.  21.  October.  Troppau.  Ernst  Mcvzorr  und  Ilerr 
von  Troppau  und  Münsterberg  und  Vormund  der  Waisen  des 
verstorbenen  Herzogs  Wilhelm,  seines  lieben  Bruders,  erklärt, 
dass  er,  als  es  die  Nothwendigkeit  und  der  Nutzen  des  Herzog* 
thnms  erforderte,  7  Qoldgulden  jährlichen  Zins  von  der  Walk- 
mühle vor  der  Stadt  Troppau  dem  Johann  v.  Upitz^  seinem 
Capcllan  und  Altaristen  des  Altars  zu  Ehren  der  h.  Thomas, 
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Kalherina  und  Cordula,  für  70  Gbldgolden  verkauft  habe, 
welche  dieser  dem  onvälmten  Altare  zugewendet  h'.\])f\  Der 
Herzog  ld«t  die  ZeehmeiBter  der  Wollweber  von  der  Zahiong 
der  7  Gld.,  die  sie  aa  St  Qeoig  und  St  Weiuel  dem  Johatm 
▼on  Üpite  absufähren  haben.  Sollte  die  Hfihle  nicht  so  ykH 
einbringen  oder  wa  Grande  gehen,  so  sollen  Bfirgermektery 
Rathmanne  nhd  Qesehwome  der  Stadt  Troppan  yom  Theile 
der  Waisen  Herzog  Wilhelms  den  Zini*  zahlen.  Sollten  die 
Wollweber  oder  der  Stadtrath  in  der  Zahlmig  des  Ziiii.es  säumig 
sein,  so  kann  der  Bischof  von  Olmütz  sie^  durch  kiicldiehe 
btiat'en  dazu  anhalten,  der  Stadt rath  gibt  dazu  scdne  Einwilli- 
gung. Besiegelt  von  H.  Erntet  und  dem  Stadtsic;^n  l  des  Theiles 
der  Waisen  des  Herzogs  Wilhelm.  Dat.  ( »ppavie  die  aano- 
tarum  XI  milUum  virginum  a.  d.  MCCCCUIIy  presentiboa 
nobiliboa  et  fiunosis  doraino  Nicoiao  seniore  de  Bladen,  Jaroa- 
lawo  Stoss  milite  de  Posnticsy  Oossone  Kyoweca  de  Lakawics, 
Thoma  de  Kowalow,  Joanne  Hroth  de  Lukawica  et  a.  f.  digniSi 
qui  in  testimonium  hnjns  facti  sua  sigilla  huic  nostre  littere 
appooderont 

Tidimiis  dm  StedtnUies  Wagstedt  von  16«,  85.  Hin  in  der  Kv- 
floimubibliotliek  in  Troppan. 

1453.  7.  December.  Troppan.  —  Emst  Herzog  und  H«r 
▼on  Troppau  schenkt  dem  Bttrger  Hanns  Ganze  anf  dessen  Bitten 
einen  Garten,  gelegen  anf  dem  Ufei*  zwischen  dem  Stadtgraben  und 
Mühlgraben  bis  an  das  Ratiborer  Thor,  durch  welc^  GUrten 
der  neue  Mühlgraben  geht  Gegeben  zu  Troppaw  am  Frey  tage 
noch  St  Nidasstag  nach  gottes  geb.  14'i3  jähren.  553 

Copialbuch  in  der  MwseumsbibUothek  in  Troppau  foL  29. 

1464.  21.  Mftrz.  Troppau.  —  Ernst  Herzonj  von  Troppau 

und  Mttnsterberg  bestätigt  dem  Franciskaner-Kluster  iu  Ti  oppau 
den  Stiltiingsbrief  seines  Bniderb  IL  Wilhelm  und  nimmt  das 
Kloster  in  iicinen  Schutz.  Dat.  Oppavie,  fciia  V  ante  doiiii- 
nicani  Oculi  anno  MCCCCLIV. 

Copi.nl1.nch  in  der  ^^us.  timsbJbUothek  in  TropiNjii  fol.  29*.  _  Aach  tob 
dieser  rrkmi.lc  findpn  si.-li  {,,].  60'  drei  Vidimtis :  vom  St.ulfrathe  von  Lcobschüta» 
von  liatibor  und  vom  Capitcl  der  Ilatiborer  Kirche  v.  15  la.  —  vgL  Nr.  566. 

\  \')[.  1.  Mfti.  Pilsen.  —  Wilhelm  von  Schönbur<?  Tiand- 
comthur  selueibt  an  den  Hochmeister  des  deutschon  Ordens 
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Liulwij]^  V.  Erlichshansen  ilHor  (l(;n  Zustan«!  dvv  ( )i  <lenRhe- 
ditzungcn  in  Böhmou  und  Mähren  und  darunter  der  im  Her- » 
aogthum  Troppau :  dy  kanthercye  2cu  Troppe  zou.  Je^rdorf 
dy  hahin  dy  amecdisleytbe  dy  hewfter  eyn  gme  echuldc  brecht 
▼nd  habin  edier  ynd  wesin  dorvon  vorkoft  vnd  och  dy  csinser 
eyn  den  stetem  vnd  hobin  kene  fiirohte  nicht  gehat  vnd  Beyn 
(Cewest  eres  egens  willen.  Uft 

Paladcjt  ürkondUohe  BeiMge  snr  G€0chlohte  BShment  ete.  im  Z«it. 
liter  Oeofgs     PocUftinid,  fontes  rar.  ftutr.  H.  Abth.  XX.  Bd.  p.  S1. 

1454.  2.  Juli.  Leobschütz.  —  .luhann  Herzog  und  Herr 
von  Troppau,  Leobschütz  und  Fulnek  bekennt,  dass  die  Meister 
der  Bruderschaft  in  Leobschütz  ihm  einen  Zins  von  dem  Dorfe 
Hat)itz^  das  einst  sein  Vater  üerzn«;  Wenzel  dem  Nikolaus 
Erienhanpt  um  16  Golden  versetzt  hat,  abgelöst  haben  zor 
Errichtong  eines  Seelgeiftthee  für  seinen  Vater,  Mutter,  Bruder, 
Geschwister  und  alle  Vorehem.  Z. :  der  gestrenge  Ritter  Wanko 
Dreyseiger,  Jan  Wlosko  unser  Hauptmann,  Cristof  Barnth, 
Paulus  Budgiwo,  Vlrich  Tmawko,  Malaa  und  Jacobus  unser 
8chreiber.  Geschehen  zu  Lubschicz  am  Dienstage  der  Feier  u. 
1.  Frauen  Gebirgsfahrt  nach  Cliristi  geb.  1454.  <>90 

Orig.  im  Stadtarchiv  in  Leobschütz.  —  Minäberg  p.  269. 

1455.  21.  Jftnner.  Loobschttta.  —  Johann  Herzog  und  Herr 
V.  Troppau  und  Leobschütz  gestattet  den  Bürgern  y.  Leob- 
schütz dias  von  seinem  Vater  Herzog  Wenzel  versotaste  Dorf 
Königsdorf  einlösen  zu  dürfen.  Z.:  Thas  v.  Bietau  und  KHm- 

kowicz  (Königsbcr;^),  Jan  Wlosko  v.  Bodanowiez  (Batlcwitz)  unser 
Ilanptuuina ,  Ulrich  Trnawko  v.  Kittlitz,  Christof  Biii  iith  v. 
LuÄtiiy  PanluB  Rudziwoy  v.  Mnrawoez,  Sclüniko  Malaez  von 
Cldewoezovv,  Jakob  Ilofsclii  l  ibri .  Geben  zu  Leobschütz  an  »St. 
Agnestag  nach  Christi  geburt  1455.  d89 
Orig.  im  ätMdtarohive  sa  Leobschütx.  —  Mimsberg  y.  148. 

1455.  l.  April.  —  Ernst  Ilei-zog  zu  Troppau  und  Münstor- 
hen;  bestätigt,  dass  Ladislaus  Bürgt  r  zu  Truppau  nach  uiiccutM* 
Aiijs.sa^'-e  dem  Paul  Kotandres  luid  .Johann  Greycz  Bürgern  da- 
selbst 4i>  ung.  Gulden  scluildig  sei  und  von  seinem  Haubc  ihnen 
uud  ihren  Nachkommen  bis  zur  Ablösung  jährlich  4  Gulden 
Zms  zu  zahlen  sich  verpflichtet  habe.  Geg^byn  am  Denestagf^ 
?or  Ostern  a.  d.  1 155. 

Ot%.  in  der  Miiüeiuiul^bUothek  in  IVoppuL 
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1455.  5.  August,  üorrlitz.  —  Manns  v.  Zossen  goseäsen 
auf  ITrrrlitz  orklär^  daa«  er  teinc  zwei  Dörfer  fc)lawkow  f  8chla^ 
kau)  und  Uhlcrzow  (EoHlersdorf)  mit  aller  ihrer  Zubehör  data 
Herrn  Wenzel  Mejeek  von  Brantita,  eeinen  Erben  und  den 
Bttrgen  des  letitem  Johaim  v.  Brantita  aeinem  Brader  nnd 
Hinek  Krawall  an  trener  Hand  um  700  Sehook  Prag.  Silber- 
groechen  verkanft  habe.  ZjbHd  v.  Bobolnsk,  Hanns  Owecaka 

Liptin,  Onesch  Kygioweca  Lnkaweta,  Peter  Donat 
Polom,  Hanns  Ounther  v.  Dirschkowitz  und  Johann  Hroth  v. 
Lukawetz,  liiir^^t  n  des  Herrn  Hanns  von  Zossen,  crkliircu,  dass, 
wenn  flieser  in  hestinjmter  FriHt  dm  beiden  T)*>rt'er  nicht  von 
allen  Lasten  IjelVeit  hätte,  wi«-  rs  »las  I\eeht  des  Landes  Mäliren 
fordert,  zwei  von  ihnen  sol'oi  t  in  Ti  Oppau  (Kier  Jä^erndort  Ein- 
leger h&ltcn  sollen;  wäre  dann  in  14  Tagen  das  Gut  noch  nicht 
'  frei,  sollen  wieder  zwei  von  ihnen  Einlager  halten,  bis  die  Sache 
erledigt  sei.  Za  grösserer  Sicherheit  haben  die  Btti^gen  ihre 
Siegel  angehängt  Dan  a  paan  na  Herallycaich  wten  p<mdiel/ 
pned  matkn  boay  enyeann  po  naroaeny  eyna  boaieho  1455  leta. 

in  IVofipatL 

1455.  9.  August.  Troppau.  —  8alomene  Herzogin  zu 
Troppau  erklärt,  dass  der  verstorbene  Honog  Wilholuiy  ihr 
Herr  und  Gemahl,  dem  Niklas  Foit  Mitbürger  an  Troppau  einen 
QarteQ,  der  früher  Herrn  Stodils  gewesen  ist,  verkauft  habe 
und  die  Summe  ToUetindig  und  haar  beulilt  worden  eeL 
Qeben  ane  Troppaw  am  Sonnabend  vigilia  Lanrentü  nach  Chriati 
geb.  1455  jähre.  MO 

Copialbiuh  in  der  MiMwtroiMblSothak  ia  Th^m  ^  30. 

1456.  12.  Min.  Troppau.  —  Hannos  Vngerman,  Merten 
Hewp^  Nidas  Bjmer,  Nemnits  Lenhard,  Rot  Andris,  Petrae 
Sneider»  Soh9ppen  au  Troppau  ab  Paul  Kinder  au  Gerichte 
eass  (Vogt  warX  erU&ren,  daia  tot  einiger  Zeit,  als  Jorge 
Yopele,  Andris  Snoreysen,  Klem  Cristan,  Bernhard  Butner, 
Peter  Ueynczke  und  Schoupeter,  dem  Gott  irnade,  Schoppen 
und  Merten  Crodler  Vogt  war,  zwiachcu  Joliann  (treysen  und 
Lasel  (sie,  wulil  LiidislausX  der  ei*stereni  40  nn^'.  Uiilden  seliul<li;j; 
war.  folpmde  Hen^dung  8tatt4i<»fnndeii  lialx  .  dass  L;u4el  dem 
Johann  Grossen  jährlioh  6  tSubock  Zins  au  Martini    h^n  solle. 


Digitized  by  Google 


265 


Dazu  hat  auch  Lasels  Frau  ihre  Zustimmung  gegeben ,  wie  es 
aus  des  Vogtes  Merten  Crodler  Register  erhellt.   Qeben  zu 
'  Troppaw  am  Freitage  vor  dem  Sontage  Judica  in  der  Fasten^ 
noch  Christi  gebort  14Ö6  yare.  Mi 

Orig.  in  der  liuseumsbibliothek  in  Troppao. 

1456.  10.  Novemb.   Troppau.   —  Hannus  Ungerman, 

Nickel  Wylnscb,  Niclas  Rymor,  Paul  Kinder,  Paul  Fleischer, 

3I;iti.s  (J/amlich  und  Haiimis  Offener  Schöppm  und  Pliilip 
Slywko  Vogt  erklären,  dass  ihr  Älitbür^'t'r  Stefan  Yag  5  Mark 
jährliehen  Zinn,  3  Mark  von  2  Fh^isehhünken  und  2  Mark  von 
dem  3.  Tlicil  der  Mühle  hei  der  Pforten,  dein  Paul  KuUiudris 
und  Johanu  Oreyson  verkauft  hat,  zahlbar  von  seinem  Hause 
am  Ringe  golden,  das  einst  dem  Niklas  Ncuhürger  gehörte. 
Gebin  zu  Troppaw  an  der  Mitwocb  vor  Martini  a.  d.  14ö(). 

Orig.  üi  der  MutMsanuibibUutliek  iu  i'rujiiMiU. 

1457.  8.  März.  Troppau.  —  Der  Bürgermeister,  die  Rath- 
mannc  uikI  CJeschworenen  der  Stadt  Troppau  schreiben  dem 
Bischöfe  Bohusch  von  Olmütz,  dass  Paulus  Bacealaureus  v. 
Krakau,  AJtaiist  in  Olmütz  und  Troppau,  und  sein  Oheim  Jo- 
hannes GreysOy  Bürger  in  Troppau,  in  Anbetracht  dessen,  dass 
der  Altarpriester  des  Altars  zu  Ehren  der  h.  Peter  und  Paul 
in  dem  camario  unzulänglich  dotirt  sei,  demselben  5  Mark 
geschenkt  und  sie  um  Bestätigung  der  Schenkung  ersucht 
haben.  Da  dadurch  der  Gottesdienst  befördert  wird,  bitten  sie 
den  Bischof,  di<  >  Mark  dem  benaniiteii  Altare  cinzuvei  leiben 
und  die  Scheiikimg  zu  bestätigen.  Dat.  Opavio,  V^iil  die 
monsis  Mareii  a.  rL  MCCCCLVII.  5^3 

Orig.  iu  der  Muaciuiubibliothek  in  Troptmu. 

1457.  20.  März.  Troppau.  —  Quai-diaii  und  Convcnt  den 
Minoriton-Kloöterö  zmn  h.  Geiste  in  Troppau  bekennen,  diUss 
die  wolilp'horene  Frau  Dorothea  v.  Kokor  und  Kohrzicz  ihrem 
armen  Kloster  zu  ihr(Mii,  ilirer  Kinder,  Vorfahren  und  Freunde 
Seelenheil  2  Mark  jährlichen  Zins  verschrieben  habe,  mit  der 
Bestimmung,  dass  eine  Mark  dem  Quardian  in  die  Küche  ge- 
geben werden  soll,  die  andere  aber  den  Brüdern  zur  Verthei- 
lang  untereinander.  Dagegen  verpflichten  sich  die  Brüder  und 
der  ganze  Convent,  mehrmak  im  Jahre  eine  Messe  mit  Um- 
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p^ang  für  die  Stifterln,  deren  Gemahl  Jan  g^enaniit  Trzebiczky, 
die  Kinder  und  Freunde  abzuhalten.  Gens  gest  dan  a  pean 
w  Oppavie  nediely  w  puostie  Ocoli  1457.  S§4 

1457.  27.  Juni.  Oberglopjaii.  —  Bolko  Florzog  v.  Oppeln 
und  Troppau  erklärt,  dass  Nikolaus  von  Lubiessow,  Sohn  des 
Jechinük,  seinen  Theil  und  sein  Reeht  an  ZubHcz  seinem  Bru- 
der  Hannus  verschrieben  hat,  im  Falle  seines  kinderlosen  Ab- 
lebens. Z. :  HanuBs  Tlostomost  (Stalzmütz),  Waniek  v.  Lip- 
tan,  Stanislaus  Bnsezinka,  Tmawka  v.  Kittlitz,  Johann  v. 
Diecbowitz  und  der  Priester  Johann  Leuss,  der  Schreiber  der 
Urkunde.  Dan  a  psan  w  homiera  Hlobowie  w  poudiely  przed 
öwatim  Petrem  a  Pawleui  aposstaiiiu  bozimi  Ict  hozich  1457- 

Copie  saec.  XV,  im  Landesarchiv  in  Troj>pau. 

1457.  27.  Novemb.  Urätz.  —  Johann  Herzog  und"  Herr 
von  Troppau  und  LeobschUtz  bestätigt  der  Frau  Katharina  die 
FVeiheiten  ihres  Hofes  in  Kaltenhausen.  MO 

Transsnmpt  in  einer  Urknnde  von  29.  Not.  Jilgerodorf,  im  Stadt- 
archive  in  Lcobscliiiti. 

1451K  Id.  Juli.  Grätz.  —  Joluinii  Herzog  v.  Troppau  und 
LeobschUtz  erklärt,  dass  Johann  Pastorek  von  Gescrnitz  sein 
Diener  gesagt,  dass  einst  Herzog  Hannus  sein  seliger  Bruder 
von  Troppau  kommend  sieb  geäussert,  er  (Herzog  Johann) 
habe  Hrabin  mehr  Recht  im  Streite  um  den  Berg  und  Teich 
gegeben.'  Damals  und  jetzt  sind  Zeugen:  Benesch  v.  Liderau 
und  OdraUy  Jobann  Czappek  v.  Kromsin  und  Waltierzowicz 
(Waithersdorf)  Starost  auf  Grittz,  Johann  v.  Lichten^  Nikolaus 
Nyt'dwidek  von  Jakubschowitz,  die  ihre  Siegel  neben  dem  her- 
zoglichen aufgedrückt  haben.  Dat.  Grecz  feria  VI  in  die  Mar- 
garethe viri^inis  jmnorum  Pristi  1459. 

Orig.  im  LandcttiU-übive  in  Troppau. 

1460.  29»  Febr.  Troppau.  —  Matiegek  Bürger  von  Chrze- 
nowicz  (Kranowitz)  Diener  des  Herzogs  Pfemko  erklärt^  dass 

er  von  llurzog  Ernst  für  soine  Diunate  4  Schock  jälii'l.  Zias 

I  Im  Tropp.  Lundemrchive  befinden  sieb  mebme  Urkitnden  aus  den  Jahren 
1444— S3  fiber  einen  Streit  swMcbim  den  Dörfora  Stettin  und  Sncbolasetx 
bestt^ieh  ein«»  Beleges  (dubowa  borka)  und  einea  Teiches,  worauf  beide 
OrtBcbaflen  Anqirneb  erhoben. 
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von  der  Walkmühle  bei  Troppan  (Ür  40  Schock  erhalten  habe, 
welchen  Zins  er  für  dieselbe  Stimme  dem  Vincens  y.  Troppau, 
Baccalauread  v.  Krakau,  Altaristen  in  der  Troppancr  Pfarr- 
kirche, verkauft  habt-.  Mitkäiifer  des*  Vinccntius  sind  Niklas 
Tymar  sein  Schwager,  Peter  TasHnar  und  Paul  Ilanlyn  und  die 
;rcsauiuito  Bruderschaft  in  <ler  Troppauer  Pfairkiiche.  /«'nfzcii, 
die  ihre  Siegel  angehängt  haben:  Bernhard  Berka  von  Naösidl, 
Zibfid  von  Grosspolom  zur  Zeit  Ötarost  in  Troppau,  Peter 
Donut  V.  Polom,  Stibor  Czrt  von  Horek,  Johann  Ilrotb  von 
Lokawets  und  der  Bürgermeister  von  Troppau.  Dan  a  psan 
w  Opawie  w  patek  przed  nodieli  Invocavit  od  narozenie  syna 

bozieho  1460  letha  poczitagicz.  589 
Orig,  in  der  Mu»eiimsbiUiothek  in  Trojipaa. 

1460.  IX.  .Tuli.  Prag.  —  Georg  Kfinijj:  von  Böhmen  be- 
stätigt die  Privilegien  des  deutschen  Ordens,  besonders  das 
König  Otokars  IL,  in  welchem  er  auf  Bitten  des  HermanD 
magistcr  des  Hospitals  zu  St.  Maria  (in  Troppau)  die  Schon- 
kuDgen  Herzog  Conrads  v.  Böhmen  nnd  des  Markgrafen  Wla- 
dislaus  V.  Mähren  best&tigt   Dat  Pragae,  18.  Julü.  5§9 

Btfedowsky,  Apog.  Regest  im  Nacliiaara  Ens*.  —  Bestätigt  von  K&iig 
Wlndiilmm  1502,  18.  JXnner,  OlmSte.  Ebendss. 

1460.  15.  August.  Prag.  —  Peter  Przedbor  v.  Schira- 
kowitZy  Conrad  Hnycg  von  Jassen  und  Wenzel  der  Schreiber 
erklären,  dass  ihr  Herr  Herzog  Nikolaus  von  Oppeln  sie  ge- 
sandt habe  zum  Könige  Georg  v.  Böhmen,  der  nach  Herzog 
Bolko's  Tod  auf  Oppeln  Ansprache  erhoben  hatte.  Mit  Herrn 
Sbynek  v.  Hasenburg,  oberstem  Richter,  sind  sie  übereinge- 
kommen; dass  unter  anderem  Herzog  Nikolaus  abtreten  soll 
den  Ansprach,  den  er  nach  Bolko's  Tod  auf  Troppau  hat,  und 
den  Brief  über  die  zwei  Antheile  des  Fttrstenthums  Troppau 
aut'  'j?S,()0O  Gulden,  die  Burg  Kdclstcin  und  Zuckmantel,  und 
die  Briefe,  über  die  Versetzun^j;  des  Städtchens  Biolowecz  (W;ig- 
stüdt)  zum  Fürsteiitlmm  Troppau  zui'ückgeben.  Dat.  Präge  in 
die  assuropcionis  Marie.  MIO 

Kegistr.  8.  Wenceslai.  C.  d.  Sil.  VI.  Nr.  -248.  —  UostXtigt  vom  König 
Genrii:  Iß.  Aug.  1460,  ebendas.  Nr.  249.  —  vgl.  DlogoM  1.  XID.  und 
Escbenloer  1.  171. 

1461.  17.  Jftnner.  Troppau.  —  Qeorg  König  v.  BtfhmeD, 
Markgraf  v.  Mähren  etc.;  bestätigt  der  Stadt  Troppau  alle  Pri- 
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vile^on  und  Rcelitc,  die  sie  einst  von  den  Königen  Otokar  und 
Wenzel  und  den  Heraogen  Nikolaus,  Johann  und  PlN^mko  über 
Bergwerke,  das  Recht  der  Waarenniederlage,  das  Magdebtuger 
Recht;  Wald;  Felder,  Juden  und  andere  Freiheiten  erhalten 
haben.  Dat.  Olomucz,  die  XYU  Januarii  a.  d.  MCCOCLXI, 
regui  nostri  anno  III.  —  Ad  mandatmn  dommi  regis  Procopius 
de  Rubonsteiu  caucuUariub.  o9Ä 
Orig.  im  StadtarelÜT  bu  Trui^pau. 

1461.  18.  Jänner.  Olmütz.  —  Georg  König  v.  Böhmen  etc. 
bestätigt  den  Baronen,  Rittern  und  Einwohnern  (baronibus 
nobilibus,  niiliüuibus  vasallis  et  terri^onis)  des  Ilorzo^^hunis 
Troppau  alle  ihre  Rechte,  FreilK'iten  und  Privileirien,  ln'suiiders 
.  dass  sie  dicBellu'n  Ixcdite  wie  die  lluirm  und  Kitter  Jlöliniens 
und  iMährens  liub«'n  sollten,  auf  ilne  JJitten ,  als  wenn  dic- 
Belben  von  Wort  zu  Wort  anfj^enonimen  wären.  Dat.  Olomiicz, 
die  XVIII  Januarii,  a.  d.  MCOCCLXI,  regni  nostri  anno  III. 
—  Ad  mand.  d.  regis  Procopius  de  Rabenstein  cancellarius. 
Am  Rücken:  R(egi8trayit)  Jacobua  de  Cadano.  &91^ 

Orig.  im  LandesaFchive  zu  Troppau. 

1461.  27.  Mai.  (Troppau.)  —  Zibtid  der  Kämmerer, 
Onesch  Kyowecz  Richter  und  Thomas  Landschreiber  dea 
Fürstenthums  Troppau  erklären,  daas  einst  Johann  Burziwoi 
mit  seiner  Frau  Katharina  vom  Herzoge  Johann  v.  Troppau  etc. 
die  Erlanbnifls  ansuch te^  Boten  zur  Landtafel  schicken  zn  dürfen, 
damit  sie  daa  ihm  geh(»rigo  Dorf  J)iawyu  der  Frau  Mai  irart'tlio 
V.  Barchow  (z  Barchowa)  zusehreibeii.  Mit  Zustimmung  des 
Herzogs  wählte  er  Ulrich  Truawka  v.  Trnawa  imd  Nik<»hiu» 
Medwiedek  von  Jakubschowitz.  Später  kam  Johann  niK-lunals 
vor  den  Fürsten  mit  derselben  Bitt»  und  wählte  zum  Boten 
Johann  v.  Luk.  Alle  diese  Boten  traten  vor  die  oben  erwähnten 
Lanrksbeamten ,  welche  der  Frau  Margarethe  das  Gut  Brawin 
in  der  Landtafel  zuschrieben.  Zum  Vormunde  wählte  sich  letz- 
tere Smil  von  Barchow  und  Altendorf  (stare  wsy).  A.  d. 
MCCCCLXI,  w  strzedu  po  swatom  dussie.  503 

Troppaner  Landtafd  IL  foL  11. 

1461.  27.  Mai.  (Troppau.)  —  Das  Troppauor  Landreclit 
erklärt,  dass  ein  gewisser  Felkl  mit  2  Kdelleuten  beweisen  soll, 
dass  er  wegen  Krankheit  sich  nicht  vor  Gericht  stellen  konnte, 
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vor  dem  Hersoge  Johann ,  dem  königlichen  Hanptmanne 
and  dem  Kfimmerer.  Ad  quatuor  terapora  trinitatis.  504 
Troppaaer  Ijiiidiiiig«1iiieh  im  LandeiarduT  in  IVoppan. 

1461.  27.  Mai.  (Troppau.)  —  Jaroslav  und  Kuiiczik 
von  Branitz  erklären  .ils  Boten  des  ITerzoji^js  Ernst  vor  dem 
Landrechte  ^  dass  Wikstein  dem  Budiwoi  in  die  Landtafol  ge- 
legt werden  solle.   Dat  ut  Bupra.  595 

Ebendaselbst 

1461.  —  Nikolaus  der  Aeltere  uud  Nikolaus  der  Jüngere 
von  Bladen.  Bevollmäcliti^^tc  des  Herzof^g  Ernst  von  Troppau, 
lassen  St»:ttin,  iMokiolasctz,  Ncusedlitz  u.  A.  mit  allem  Zubehör 
dem  Jaroölaw  v.  Posutiz  und  seinen  Erben  in  die  Landtatel 
legen  und  erklären,  dass  Herzog  Ernst  weder  «ich,  noch  den 
Waisen  Herzog  Wilhelms  etwas  vorbehalte.  506 

Troppaner  Landtafel  II.  foL  11. 

1461.  (Tr(>})pau.)  —  Peter  Krayswicz  v.  Leobschütz  und 
.Johann  Kiowccz,  Bevollmächtigte  des  Hei-zogs  Bolko  v.  Oppeln 
und  Troppau^  lassen  in  die  Landtafcl  cinti  agon  das  Dorf  Polnnka 
Nikolaus  dem  Jünp^ern  von  Bladen  und  seinem  Bruder  Wenzel 
mit  demselben  Hechte,  wie  es  die  Herzogin  Salomene  besass. 
A.  d.  MCCCOLXI.  509 

Troppatier  Landtafel  II.  foL  10. 

1461.  (Troppcau.)  —  Johann  Czapek  und  Hinek  v.  Soppau 
(Zoppow),  Bevollmiiclitis^c  des  Herzogs  Johann  von  Tmppau 
und  Leobschütz,  lassen  in  die  Landtiifel  dem  liarat  Cristof, 
seiner  Frau  Nyza  und  ilyren  Erben  das  Dorf  Roben  (Rowcn) 
mit  allem  Zubehör  in  die  Landtafel  legen.  Sollte  das  Gut 
jemand  Anderem  vmchrieben  sein,  vielleicht  dem  Tnnkfdy  so 
soll  ihm  dies  nicht  schaden.  509 

TropfMiiter  Laadtafel  IL  foL  10. 

1462.  17.  Mai.  Troppau.  —  Johannes  Sohn  des  Rupert 
V.  Kremsir,  Cleriker  der  Olmützer  DüVcese  und  öffentlicher 
Notar,  erklärt,  dass  in  seiner  und  der  erbetenen  Zeugen  Gegen- 
wart Johannes  Benner  von  Babitz  nnd  seine  Ehefrau  Margarethe 
freiwillig  für  ihr  und  ihrer  Kinder  Seelenheil  dem  Dominikaner- 
Kloster  in  Troppau  20  Mark  Qrosohen  gegeben  haben.  Mit 
diesen  20  Mk.  tmd  10  Mark  aus  den  Einkünften  des  Klosters 
wurde  ein  Acker  von  der  ehrbaren  Frau  Katrusche,  der  Mutter 
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des  Johannes  Pfarrers  in  Orätz,  gekauft,  gelegen  zwischen  der 
Stadt  Troppau  und  dem  Dorfe  jSchlakaUy  zwischen  den  Aeckern 
des  JacobuB  genannt  Hladsky  und  des  Mike.  In  Folge  dessen 
versprechen  die  ehrwürdigen  Brüder  Nicokus  Parvi  prior, 
Mathias  subprior,  Petrus  sacristanus  und  der  ganze  Convent 
2  Meflsen  zu  lesen,  am  Montage  für  die  Verstorbenen  und  Mitt- 
woch pro  peccatis.  Z. :  Fanioso  Wenccslao  de  Biela  urniigero 
et  i^agacibus  viris  Paulo  llaiilino  consiile  jurato  et  Nicoiao 
Gaucz  seabino,  (.ivibus  Oppaviensibus.  Anno  d.  MOCCOLXII, 
indictinni'  X,  di«'  voro  lunac  XVII  niensis  Maji,  anno  pontifi- 
catus  Pii  11.  ipsius  IV.  in  civitate  Oppavia  in  monasterio  s. 
Wenceslai  ordinis  fratrum  praedicatorum  in  loco  capitolari  ^^  n 
sacristia. 

Copie  in  der  MasetunHbibliothek  in  TropiMa. 

14n2.  24.  Sept.  Olbersdoi-t".  —  Georg  v.  Olberödurf  be- 
kennt, daHö  ihm  Herzog  Johann  v.  Troppau  und  Leobschütz 
zu  Oppeln  im  Franciskaner-Klostcr,  damals  als  Herzog  Conrad 
der  Weisse  und  er  (Georg)  doii.  mit  Pierzog  Nikolaus  v.  Oppeln 
und  Johann  von  Troppau  einen  Tag  angesetzt  hatten,  um  ihreu 
Streit  auszugleichen,  einen  Brief  Bolko's  v.  Oppeln  auf  Perga- 
ment vom  3.  April  1440  (Nr.  516)  über  die  Verpfändung  von 
Edelstein  und  Zuckipantel  gezeigt  habe,  den  er  hier  inserirt. 
Dan  na  Albrechticzech ,  w  patek  prwni  po  swatem  Mauricü. 

ooo 

BogUtr.  fl.  Wencadjii.  C.  ±  SU.  VI.  Nr.  268. 

14r)2.  20.  Sept.  I^ohsfliiitz.  —  Nikolaus  der  Aeltere 
von  Bladen,  Budiwoj  von  Morawitz  und  Wikstetn,  Nikolaus 
Prasslie  v.  Polom,  Benesch  v.  Liderau  und  Odrau,  Kristopfa 
Horach  z  Bownych  (?),  Ulrich  Tmowsky  v.  Kytlitz,  Hynko  v. 
Zoppau  bezeugen,  dass  zu  einer  Zeit  Herr  ffannus  Herzog  zu 
Troppau  und  Ijeobschüta  ,rtthm vollen  Andenkens'  von  ihnen 
verlangtL',  dass  sie  mit  ihm  zum  Herzog  Bolko  nacli  (ilo^au 
ritten  und  auf  seinen  Schaden  (icld  mitnähmen,  um  K(l(l>t('in 
die  Hurg  und  Zuckmaiitd  saiiinii  Zul)t'hur,  sein  Erhtliril,  von 
Herzog  Bolko  auszulosen  samnit  den  Kleinodien,  woKht-  Bolko 
als  Pfand  von  Herzog  Wem&el  hatte.  Als  sie  aber  nach  Glogau 
kamen,  hat  Herzog  Ilannus  sich  viel  Mühe  darum  gegeben,  aber 
Bolko  wollte  ihm  keine  bestimmte  Antwort  geben  ^  noch  die 
Lösung  von  ihm  annehmen,  indem  er  dem  Henoge  Hannus 
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malnr  berodmete  ab  er  niii  minem  Briefoy  in  welehem  Herzog 
WaesIaWi  Henog  Hanua'  Vater^  vendirieben  liatte,  beweisen 
mochte.  Darauf  ritt  Henog  Hanus  von  Henog  Bolko  ebne 
Krfolg  nut  ihnen  davon  nnd  das  beaeogen  sie  bei  ihrer  rittor- 
licihen  Ehre.  Dan  w  HlubcBiooieohf  w  nedieli  prwni  pned 
Bwatym  Waealawem.  60f 

Bef^.  •.  WencetIaL  C.  d.  Bit  VL  Ufr.  S69. 

1462.  2G.  Novcmb.  Prag.  —  Georg  König  v.  Biihmen 
bestätigt  die  Entsclieidiing  des  Königs  Wenzel  siegen  die  Tler- 
Kogc  ßolko  und  Bernhard  von  Oppeln  v.  141G.  U.  d.  Z. : 
£rDst  hcrczog  in  Slesien  vnd  von  Trop{»aw.  Geben  su  Prag, 
mm  Freitag  nach  Katharina. 

B«gtatr.  ■.  WenoesIaL  C  i,  8SLYL  Nr.  961. 

1464.  20.  Febr.  (Troppau.)  —  Vor  dem  Troppauer 
Landroehtc,  als  (Bernhard)  Berka,  der  an  Sti  lk'  meiner  königl. 
(Jna<l»'n  sass ,  Hauptmann,  Wenzel  Kämmerer,  Zilnid  Kirhter 
unil  .lohann  von  Biela  Landschreiber  war,  erkliiitc  l'riMuko 
}l(  v7.o'i  von  Troppau,  dasB  er  Protest  dagegen  einlege,  dam 
<  loHisiu,  wie  er  höre.  Fnlnek  verkaufe  und  bat,  man  möge  es 
Nit  nrandem  in  die  Landtatel  schreiben,  da  es  iluii  zugehüre. 
Ill(  rauf  erklärte  Johann  Herzog  v.  Troppau  und  Leubschütz, 
dass  Ib-rzog  Pfeniko  iiiilit  nui-  auf  Fnlnek,  sondern  auch  auf 
»einen  Antheil  au  Troppau  und  Leubschütz  Anspruch  erhebe 
und  beide  auf  den  König  compromittirt  hätten.  Sina  od  naru- 
aenye  bozicho  1464,  feria  III  post  Invocavit  OO^ 

Liulungsbach  im  Landesarchiv  in  Troppnu. 

1464.  17.  April.  Lenhartowila.  —  Nikokns  der  Aeltere 
▼on  Bladen  bexeogt,  dass  einst,  als  Herzog  WiDiehn  mit  Herzog 
ISrnst  wegen  seines  Anthefles  an  Troppnn  nnterhandelto  nnd 
d^selben  kanite  (kdyz  se  oswiecseAe  knyese  slawne  pamieti 
knyes  Wylem,  s  osvyeezenym  knyezetem  kniesem  Amosteni 
o  gebe  diel  Oppawy  smlnwowal  a  ten  o  nyobo  knpyl)»  er  und 
der  Tentorbene  Onescb  Kygjroweca  anf  Bitten  des  Hrot  von 
Lokawete  bei  Henog  Wilhelm  ansuchten ,  er  möge  den  Hrot 
nnd  seine  Frau  von  der  Vormundschallt  Uber  die  Waisen  des 
Dyetoch  und  der  Verwaltung  ihrer  Habe  entheben,  dass  dies 
Oeonob  »her  von  Henog  Wilhelm  aurllekgewiosen  wurde.  Dan 
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w  Lenhartowaeh  w  utcfj  przed  swBtym  Qyraym  syna  od  oaro- 
senelin  bozyfao  1464  leta.  S04I 
Orig.  im  LandenrchiT  in  TVoppan. 

1464.  23.  Mai.  (Troppau.)  —  PFemko  Herzog  v.  Troppau 
klagt  vor  dem  T^andrechte  den  Johann  Oromsyn  von  Fulnek, 
doch  wurdn  wegen  df^s  Streites  mit  Johann  Herzog  v.  Leob- 
schütz  in  Folge  eines  königlichen  8chr<*ihon8  beiden  ein  nou<»r 
Termin  angesetzt.  Herzog  Prcmk  willigte  ein,  verlangte  aber, 
dass  es  in  die  I^adungs-  und  Urtheilsbücher  (Vorderbücher, 
knihy  przednye)  eingetragen  werde,  dass  er  Fulnek  als  Bruder 
seiner  yerstoriienen  Schwester  Anna  anspreche.  A.  d.  \4*>4f 
in  qnatnor  temporibns  post  festum  spiritos  sancti  in  jodicio 
magno.  605 

Ladongsbach  im  Landfiflarefaiv  In  Trappaiu 

1464.  8.  Juli.  Glatz.  —  Emst  Herzog  von  Troppau  er- 
klärt, dass  der  verstorbene  Dyetoch  Landeskäinnierer  zum 
Vonnunde  seiner  Kinder  den  Bernhard  v.  Zerotin  gegen  8<*in<?n 
und  Pcin(>s  Bruders  Herzog  Wilhi  lnis  Willen  eingesetzt  hal>e. 
Tn  FoIl,«  (Ii  ^if'n  und  weil  Bernhard  früher  mit  Mord  u,  Brand 
ihr  Fürstenthuni  ohne  Ursache  verwüsttit,  hätton  sie  diesen  von 
der  Vormundschaft  entfernt  und  sie  der  Witwe  des  Dyetoch, 
dann  dem  Johann  Hroth  übertragen.  Dan  a  psan  w  Cladstie 
den  swateho  Procoppa  leta  od  narozeny  sjna  bozieho  1464  leta. 

606 

Orig.  im  LandemrchiT  in  Troppau. 

1464.  19.  Decemb.  (Troppau.)  —  Jaroslaua  v.  Posutitz 
und  Andreas  v.  Tworkau  erklären  vor  dem  Landrechte  als 
Boten  des  Herzogs  Emst  ftr  Herrn  Budiwoy,  dass  letzterer 
das  Gut  Morawitz  dem  Waynko  und  seinen  Erben  zu  rechtem 
Eigenthum  in  die  Landtafel  legen  lasse.  Quatuor  tempora  post 
Lucie. 

Troppauer  Landtafol  IL  foL  17. 

1464.  (Troppau.)  —  Augustin  Landrichter  klagt  den 
Gerichtsboten  Onesch  an,  dass  er  ihm  7  Külic  genommen. 
Letzterer  erwiedert,  dass  ihm  Herzog  Johann  von  Troppau  und 
Leobschütz  sein  Vergehen  gegen  ihn  und  seine  Unterthanen 
vorgab,  bevor  er  dem  Könige  seinen  Antheil  an  Troppau  nnd 
GrStz  verkaufte.  60§ 

LadmigBlmcli  im  Landemuchiv  in  Troppnii.  Nach  Dadik,  Troppan 
p.  61,  Anm.  S  toll  aldi  die  Verliaiilinirkiiiide  im  Johannlter-ArebiT  in  Pmg  befinden. 
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Verdächtig. 
I. 

1031.  II.  März.  OlmUts.  —  Bretislaw  Herzof«:  v.  Mähren 
flcbeokt  der  Kirche  St  Peter  in  Olmüts  zum  Dank  für  die 
seinem  Sohne  ertheilte  Taufe  das  Dorf  Dub  und  mehrere  Be* 
Sitzungen  an  der  polnischen  Grenze,  darunter  die  10.  Woche 
vom  Zolle  bei  der  Stadt,  welche  er  bei  der  Vcste  Grätz  an  der 
polnischen  Grenze  erliaut  habe,  ferner  5()  niährifiehe  unbo- 
haute  Lahn*'  beim  Fhissi'  ri»:i;  (Jraf  Si«j;hanl  soll  von  (hm 
Glitte rn ,  w^slche  er  ihm  am  1  Müsse  Mura  t,'-<'y;-eh('n ,  2  Mark 
jährÜeh  (h  r  Kirche  zahlen.  '  Dat.  in  e^isti  o  ( )iomne.  a.  Christi 
(lomini  salvatoris  nostri  MXXXI,  ind.  XIV,  epacta  XXV, 
feria  V  ante  domin ieani  qna  eantatur  Ocnli. 

Moii8e*0chM  Fragment  lit.  IV.  —  C.  d.  Mor.  X.  114.  ~  Erben  L  Hr.  m, 

n. 

lOöo.  20.  April.  Olniütz.  —  Wratislaw  Herzog  v.  Olmiitz 
schenkt  dem  Decan  der  Olmützor  Kirche  zu  St,  Peter  einige 

'  Ot'f^en  difi  Echtheit  <]rr  TVknndc  siiroclirn,  ab^^csflti  ii  v(m  ilin  m  vr-Hficli- 
ti'/fMi  Urnprnnge  (vjrl.  über  die  M«>iiHc'scli«'n  Fnrjrmi  nf«-  Dünnnlrr  iia  .Archiv 
t.  -i>tr.  Gfscl».  XIII.  1  ;'>■"'),  nuch  f<»l;j('ii<lv  ^IIllstäJ^(l^■ ;  Dutirunjr  ist  in 

einer  rrkiinde  des  11.  dnhrh.  uutycwölinlich,  sowohl  der  Ausdnick  auuo 
lalyatorui,  der  ebenso  wie  die  Beaeiehtmng  anno  salnti«  ein  moderner  ist, 
dann  der  Gebraueb  der  Ferien  und  Sonntage ,  der  erst  an  Ende  des  12. 
und  Beginn  dea  IH.  Jahrb.  vorkommt  —  Die  SSrwJIhnnng  Ton  mlbrisehen 
Lahnen  ist  befremdend,  weil  dadurch  ancb  andere  Maiue  vorMtsgesetat 
werden  nnd  1031  s.  B.  nn  einen  nrnnsus  thetitonicti»  etc.  nidit  zu  denken 
wt  —  Ebenso  mn.ss  die  <l<  iitsrlie  Uezeichnnng  der  Flüsse  V\m  (Oppa), 
Miura  (Molira)  auffnllrn.  da  I>cut,>*che  in  diesen  Ciegenden  erst  viel  später 
anzutreffen  sind.  —  üer  Graf  8ighard  soll  von  seinen  Gütern  siijmt  Miini 
2  Mark  zäJiIcii  uikI  I0ö9  wenleu  »einem  Sohne  die  2  Mark  vmh  Güfiim 
»aper  Opau  naebgeja.ssen.  Der  FäLscher  befindet  .sich  hier  in  einem 
Widerspruche.  —  Wozu  fcnier  die  Aulago  einer  festen  Stiidt  cum  iimro 
forti  im  J.  10A1  in  terminis  Pokmorom,  da  Bfetislaw  1029  nicht  nm*  HIhren, 
sondern  aneh  Tfaeile  Schlesiens  eroberte  nnd  letsterea  erst  1064  dem 
PolenkSnige  Kasimir  abtrat  (Dndili,  MiOir.  Oescb.  II.  260).  Jeden&lls 
konnte  1031  Troppan  nicht  in  terminis  Polonorom  liegen.  —  AUe  diese 
Momente,  wie  der  10.31  ungebrftachliche  Ausdruck  dneissa,  habeti  sclion 
Wattenbach  {Schlesische  Kegesten,  Vereinszeitschrift  p.  tin«I  Dudik 

nVfffhrifche  Gef*(hiclit»'  II.  T7S.  Anm.  4)  bewogen,  die  Urkunde  wenn 
nicht  als  faloch.  so  doch  ahi  sehr  verdächtig  eu  beseiobnen. 

AreyT  BA.  ILV.  1.  lime.  18 
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Ortschaften  zur  Gründung  eines  Spitals.   Z.:  Karissima  maier 

mea  Judita   illustris  Boemonim  et  Moravonim  ducissa  — 

Siffiridus  comes  eustos  termini  PolonicLi   Acta  sunt  liec  in 

Castro  Olomucensi,  feria  V  post  pascha  a.  doce.  incara.  MLV. 
Ifonae*»  Fragment  L  X.  —  C.  d.  Hör.  I.  18S. 

m. 

1059-  —  Siffrid  der  Sohn  des  Grafen  Sigehard,  custos 
termini  Polonici  und  Castellan  in  Gradecli  (Gr&tz),  übergibt  der 
Kirche  St.  Peter  in  Olmütz  einen  Wald  bei  Kojetein,  wogegen 
ihm  der  schuldige  jährliche  Zins  von  2  Mark  von  den  Gütern 
super  Opau  nachgelassen  wird.    Z.:  Herzog  Wratislaw. 

MoWs  Fragment  1.  XI.  —  C.  d.  Mor.  I.  135.  —  Erben  L  Nr.  12& 

IV. 

1249.  24.  August.  Prag.  —  Wenzel  König  v.  Bdhraen 
verleiht  dem  Kloster  Hradbch  das  Dorf  Haychin  bei  Olmüts 
und  bestätigt  die  Freiheit  der  Kiosterschenken,  u.  A.  bei  Trop- 

pau  und  Odersch. 

C.  d.  Mor,  m.  10»,  —  Erben  I.  674.  —  Cd.  Sil.  VII.  Nr.  704.  — 
TerdKchtig  diureh  ein  falsches  Siege!.  —  Orig.  im  Wiener  Staataardiiv. 

V. 

1442.  ].  Mai.  Troppau.  —  Wilhelm  Herzog  und  Herr 
von  Troppau  erklärt,  dass  Emst  Herzog  .von  Iroppau  und 
Münsterberg  ^  vom  Prior  des  Dominikaner-Klosters  in  Troppau 


1  Auch  liier  ist  r    <1l'-  D.itimng,  der  Aiudruck  daciasa  etc»  wdehe  dia  Ur> 
kunüt*  vertlfichti;r  hi.mcIk'm. 

2  Copie  des  ]b.  Jnlirh.  in  der  Muspumsbibliotliek  zu  Trujipan.  wt-lclif  ii.uli 
folgende  Bemerkung<'n  enthält:  Extractiim  ex  libro  antiqu«*  runvtntns 
Oppeviensis  ordinis  praedicat4>rum  ad  ».  Wenceslauui,  in  quo  contineutur 
cemnui  ftnidationes,  bona  et  de  juriorfbiia  ejnsdem  eonventoB  ab  anno 
domini  1618.  ^  Femer  ein  Vidimns  dee  Stadtmthee  von  Ratibor  9.  Aug. 
1641,  qnod  istad  exemplar  ex  libro  anliqno  (wohl  dem  vorhin  erwUmten) 
eonventtui  Oppaviensis  etc.  descriptum  est  et  convenit  de  verbo  ad 
bnm  etc.  Di  imoch  scheint  die  Urkunde,  wenn  nicht  geßilscht)  80  doeh 
cominipirt.  H.  Emst  erscheint  bereit»  ul«  H.  von  Münstcrborpr,  was  er 
doch  erst  nach  Wilholins  Tode  wurde,  und  IL  Wilhelm  wird  «'r?»t  1443 
ziun  Herzog  v.  MünstfTberf?  (vj:^!.  Nr.  ö34).  Ein  anderes  autTMllende« 
Moment  ist  der  Ausdruck  a  virgiiuili  partu,  der  '^nuv.  und  gnr  un<ri  \vrihu- 
Uch  ist.  Auch  sonst  ist  die  Urkunde  »»dir  liüssig  abgesehrieben  wi.rdeu, 
s.  B.  pro  lalnte  anhne  nostre  noatrtMrnmque  (jiredecessorum)  ad  hunurcu 
dei  ete.  tradimna. 
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Bartholomiiii  Ligner  20  QoMgalden  erhaften,  woAtr  Ihm  dieser 
Tor  dem  fiatiborer  Thor  bd  den  Bjzchea  bot 
k  Kathariiw  und  snm  h.  Krems  in  Gansow  (Qänaaii}  yerpfibidet 
bähe.  Zur  Vermehrmig  des  Qottesdienatee  und  sa  eeinem 
Seelenheil  fiberträgt  er  dieee  Gärtner  sehenknngeweiee  dem 
S3oster  mit  der  Bedingung,  dase  jährlich  am  Bßttwoch  nach 
Mariä  Himmelfahrt  Skt  sein  ganaee  OeecUedit  ein  Anniyenuur 
gefeiert  werde.  Dat  Oppavie  in  arce  nostra  a  virginali  |iartn 
mofw  MCCOCXLHy  in  die  sanctomm  I^ulippi  et  Jaoobi 
i^toloi 
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Xrntrr  den  Kirchuiitiirsten ,  welche  dem  Olmützer  Bis- 
thiiau-  vorsüiiiden,  nimmt  Cardinal  Franz  von  Dietrichstein  un- 
streitig einen  der  erstf^n  Plätze  ein.  1509  zum  Bischöfe  erhohen 
bekleidete  er  sein  Amt  l'a.st  durch  ein  halbes  Jahrhuiideii, 
(bis  1636).  Seine  Thätigkeit  fiült  somit  in  eine  der  interes- 
santesten und  zugleich  bedeutungsvollsten  Perioden  der  mäliri- 
schcn  und  der  allgemeinen  Geschichte  überhaupt^  ia  eine  Zeit, 
in  der  die  politischen  und  religiösen  Verhältnisse  den  raschesten 
nad  folgenreichsten  Veränderungen  unterworfen  waren. 

Nicht  nur  auf  die  Entwicklung  der  religiösen  Angelogen* 
beiten  In  Mähren  nahm  der  Cardinal  den  directesten  Einfluss,! 
sondern  auch  auf  dem  Gebiete  der  Politik  spielte  er  eine  be- 
deutende Kolle,  wozu  er  als  hajideshauptmann,  Gubernator  und 
General-Coramiissiii  von  Maliren  in  den  beiden  letzten  Decennieu 
seines  Lebens  ([i\2i — 1636)  unmittelbar  VeranlaRsunp^  hatte. 
Doch  würde  man  irren,  wollte  man  seinen  politischen  Einfiuss 
vor  der  Bekleidung  dieser  Aemter  gering  anschlagen ;  ein  flüch- 
tiger Blick  in  seine  Correspondenz  beweist  das  Gegentheil. ''^ 

TrotK  dieser  allseitigen  Bedeutung  hat  er  bisher  noch 
keinen  Biographen  gefunden.  Glücklicher  war  in  dieser  Be- 
siehnng  sein  zweiter  Vorgänger  in  der  mährischen  Landeshaupt- 
mannschaft, der  berühmte  Karl  von  Zierotin,  dessen  Leben  und 
Wirken  Peter  Ritter  von  Ohlumetasky  so  eingehend  beleuchtete 
und  damit  eine  wichtige  Vorstudie  für  das  Leben  des  Cardinais 
selbst  schuf.    Wohl  wurden  veiciü/.elte  Veröuche  gemacht  die 


'  Vgl.  IJUraaiui :  .IMv  Vfrtr*ühuii};  tler  Akafli'ilik»*n  au«  Mähren  in  il<  ii  .lalireii 
1623 — 1626'   in  den  Sclir.  der  hist.   Seetiou  iu  BriiJiii.  IX.  Ii.  p.   221  Ü'. 

*  Vgl.  .BlbHotiiek  und  Ardilv  im  ffintfmHschöfliohen  Scfalome  m  Kreimier* 
V.  Dr.  B.  Dttdik.  Wien  1870. 
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Thätigkoit  dcB  Kirclienftinten  darauiteUeii,  doch  oharakterisiren 
sie  Bicb  als  Prodacte,  welclio  den  Anfordenmgeik  der  histo- 
rischen Wissenschaft  der  Gegenwart  bei  weitem  nicht  genfigen. 
So  verfasste  Adaukt  Voigt  ein  ,Leben  des  Cardinais  von  Dic- 
trichstetn'y  das  nach  seinem  Tode  mit  Anmerkungen  von  Fulgenz 
Schwab  (Leipsig  1192)  edirt  wurde.  Gregor  Korbert  Korbert 
(▼.  Korbor)  hinterliess  eine  yBIographio  des  Fürsten  und  Gar* 
dinals  Frana  von  Dieti-IchBtein ,  Hischofs  zu  Olmütz  iincl  k.  k. 
Gubemators  in  Mähren'  (1795)  al»  Manuscript.  ^  Auch  das 
BrOnner  Wochenblutt  brachte  während  seiner  kümmerlichen 
EJsÜBtonz  V.  1824 — 27  eine  GeBchirhti  des  Cardinals. 

So  karg  aber  auch  die  biograpliinche  Literatur  ist,  um  so 
reichhaltiger  sind  die  Vorarbeiten.  Eine  solche  ist  bereits  oben 
in  (Iria  Werke  Über  Karl  von  Zierotin  angeführt  Avorden;  des- 
gleichen musste  auch  Gindely  in  seinem  ,König  Rudolf  TT.  und 
seine  Zeit'  auf  den  Cardinal  Rücksicht  nehmen.  Als  Vorarbeiten 
aber  vertlienen  jene  Werke  eine  besondere  Aufmerksamkeit, 
in  denen  über  den  T'nifang  des  Matoriales  und  über  die  Orte, 
wo  es  sic'li  tiiidct,  Aiit"schlTi?f5!  j^cIkiKmi  wird.  T-Trrvni-/nh«l»en 
wäre  in  dii  scr  lieziehunt;  (Jhristiau  d  Elvert  s  ,1  listorisrhe 
Literatn!-(  Ji  sch'n  lite  von  Miilncn  und  Oesterreichisch-iSi  hlcsien' 
(Brüuu  LSöU)  über  das  iürstlich  Dietrichstein 'sehe  F.iuiiÜen- 
Arehiv  zu  Nikolsburp;  und  (^erroni's  Sammlung;  Beda  Dudiks 
jMithrens  Oeschichts-(^)iullen'^  flJiiiini  1850),  wo  ausschliesslich 
die  Oerroui'sche  Saiuinluii;;  Ix-huudelt  wird,  uml  Lcanz  vtuT.ugs- 
weise  des  letzteren  J^ildiuthek  und  Archiv  im  iurst(  r/.l>ischöf- 
lichcii  Schlosse  zu  Kieinsier'  fWieu  1870).  So  gross  aber  auch 
die  Masse  des  Materiales  sein  niapr,  so  begegnet  man  auch  hier 
dem  gänzlichen  Mangel  an  riibiicaiionen.  Nur  d'Elvert  hat  in 
seinen  , Beiträgen  zur  Geschichte  der  Rebellion,  Reformation, 
des  dreißsigjährigen  Krieges  und  der  KeugestaltuBg  Mährens 
im  17.  Jahrb.'  einige  SchriftstQcke  von  dem  nnd  an  den  Car> 
dinal  aufgenommen;  XJlbnann  dagegen  hat  in  seiner  bereits 
nnten  dtirten  Abhandlnng  sich  wohl  auf  50  Actenstücke  ge- 
stfitst,  aber  mit  Ausnahme  von  4  nichts  pablicirt  Wenn  nan 
die  folgenden  Briefe  der  Geffondichkeit  übei^ben  werden ,  so 
soll  damit  keineswegs  der  Krebsschaden  radical  geheilt  sein, 
sondern  es  soll  damit  mindestens  oin  schwacher  Anfang  von 


>  D'BlTert:  Lit^mtuig.     Mihrai  etc.  p. 
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PQbüaatkmea  gemacht  werden,  weldie  üfar  die  lOtthriBche  uad 
die  6steireiolu8che  Geschiebte  ttberhaapt  von  gröester  fiedeatong 
•ein  mfissen. 

Wm  die  Quelle  betriffl,  aiuT  der  dieee  Briefe,  deren  es  37 
gibty  genommen  »ind,  so  wurden  sie  ein^  HnBuscripte  entlehnt, 

dss  mir  der  Schulinspector  und  Gyinnasial-Pmfessor  Herr 
Anton  Peter  zur  weitgehendsten  Benützung  zu  überlassen  die 

Güte  hatte.  Es  ist  über8clu*ieben :  ,Copiae  literaruni  Franciaci 
Cardinalis  a  Dictri(  listcin  Kpij*copi  Olomucens»!»,  de  annis  1609 
—  1611*  und  führt,  wie  dif  Nameneffrli^mi:;  zeiget,  vrm  ('incin 
Karl  Wenzühiif.s  hur,  über  dessen  Fersüniichktut  icli  tmtz 
eitrigen  Beiiiühcns  nichts  in  Erfalu'ung  bringen  konute,  '  da 
Petpr.  der  das  Mö.  .seit  Jahren  besitzt,  nicht  einmal  iiitlir  un- 
zu^üben  in  der  Lage  ist,  auf  wulche  Weise  er  in  den  Bcr^itis 
desselben  gekommen.  Ohne  Zweifel  ist  es  eine  Abschi  iit  jenes 
Ms.,  welches  d'Elvert  als  ,Cri])i:iriuiM  literarnni  Francisci  a 
Dictrichstein,  Card,  et  Epsc,  Olom.  1  <;();»  Iiill'  -  nU  im  fürst- 
lich Dietrichsteiu'schen  Fauiilicu-Ai  ühivu  zu  ^«ikolsburg  befind- 
lich anführt. 

Identisch  mit  dem  eben  genannten  scheint  jenes  ,Copiariuia 
antiqiram  litcrarum  ab  anno  1609 — 1611'  zu  sein,  welches  sich 
n  der  Bibliodiek  Cerroni's  (V.  Cat.  p.  74)  befand  und  nach 
dtssos  Tode  öflbntUoh  versteigert  wurde.'  Die  Abschrift  ist^ 
iosofeni  man  daiüberi  ohne  die  Originale  eingesehen  sn  haben, 
dn  Urtfieil  fiülen  kaon^  eine  ftnsserst  gewissenhafte  und  oor* 
recte;  mindeatena  sprechen  daitlr  die  vom  A])ograph!^  mit 
itrangster  QenaoigkeSt  boibehaltmen  Ahhreviaturen. 

Um  Uber  den  Werth  der  Briefe  einige  Worte  sn  sagen, 
10  nnias  derselbe  in  dreiiacher  Hinsicht  hoch  angesoUagen 
Verden.  Zunächst  besehen  sich  die  ersten  27  Briefe  auf  jenen 


*  Laut  einer  dem  w.  M.  Uemi  Kitter  v.  Karnjaii  vou  Herrn  Mathius  KocL 
ngdumiiiieneii  und  von  jenem  in  der  CSaMHHMitmng  t.  15.  Jon!  1B70 
wgdflgton  Zneehiüt  wer  Kail  Wetuselides  AM.  Dietriehsteiii'aober  Ar- 
chivar in  Nikolitbiuy  und  fast  adt  BewilUguaf  de*  FÜnt^n  Fnmx  von 

I>i(  trii  ?isf.  in  lUc  hier  jmjj^tiftihrtftn  Cnrrft«i>om!onz.stiiekf)  aus  den  Originalen 
copirt  uud  die  Copien  d<'r  Stadt  Troppau,  iteitier  VaterslÄdt,  geHuUenkt.  Die 
bier  mitgetbeilten  Briefe  entstammen  wmdt  den  Originalen  und  «ind  anf 
pua  kfcalem  Wege  in  die  HEnde  de*  jeteigen  Betiteeni  gekommen. 

'  V^l.  de.<«R«n  Literatur^.  T.  )Bbr.  etc  p.  493. 
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hk  der  Periode  der  awiBchen  Kaieer  Radelt  nnd  König  Mathww 
getheUtea  Öetorreiolnsolieii  Herreohaft  »uflaerordentlich  widitigen 
Procees,  der  von  den  Troppftuer  und  mälirisclieii  Standen  gegen 
den  Trop])aaer  Deoliant  NikolaoB  Saiiumder  (Bmder  des  i.  J. 
1860  sel%  gesprochenen  Johann  Sarkander)  wegen  polifaaoher 
Umtriebe  eingeleitet  wurde»  wie  dee  nXheren  wird  erörtert 
werden.  Cardinal  DietrichBtdny  der  ale  Vorritsender  im  Biditer- 
coUeginm  den  F^roeeae  leitetei,  spielt  dabei  eine  gans  eigeiiäillin- 
liehe,  wie  damals,  schon  tmd  nodi  heutentage  yiel&oh  behauptet 
wird,  eine  aweidentige  Bolle.  B<merBeits  gab  er  sieh  alle  MOhe 
den  Proceas  niedersnschlagen  und  Nikolaus  Sarkander  aus  der 
Verlegenheit  zu  ziehen ,  andererseits  bot  er,  als  Kikolaos  ans 
der  Wischauer  Burg  entwic-licn  war,  alles  anf,  tun  sich  vom 
Verdachte,  die  Flucht  Sarkandcrs  eingeleitet  zu  haben,  dessen 
ihn  die  m&hrischen  Stände,  besonders  aber  der  damalige  Landes- 
haaptmann  von  Zicrotin  besohiüdigten,  an  reinigen. 

Diese  Doppelstellung ,  welche  Franz  von  Diotridhstein 
nothwf  ii(li<r  in  der  Sarkander'schen  Angelegenheit  einnehmen 
mnsBtc,  kommt  in  den  Briefen  mit  grosser  Klarheit  zum  Aus- 
drack.  Andererseits  sind  sie  wichtig  für  die  Entscheidung 
einer  Controverpfra«ro ,  welche  in  rlrr  letzteren  Zeit  in  der 
Prncos«sanf^olof!ronhcit  anf^cwortVn  wiinlo.  Während  nämlich 
(  iindely,  Chlimictzky  und  l'roeluujka  { in  seinem  Leben  des  selifren 
^arkanders,  Brünn  18l>l)  don  Trojtpauer  Dechant  als  einen 
politischen  A^tator  hinsteilen,  der  die  Anfpibe  übemomnien 
hatte,  für  die  Herrschaft  Rudolfs  zu  wirken  und  gegen  Mathias 
uiclit  nur  in  Schlosion,  sondern  selbst  in  Mähren,  das  dem  letz- 
teren untertlian  war,  zw  agitiren,  somit  den  Nikolaus  Sarkander 
als  ein  politisches  Werkzeug  Kuduli's  hetraehten,  will  Johann 
Ltijtaf  in  seinem  Aufsatze:  ^Nikolaus  Sarkander,  Dechant  von 
Tro]»jiau','  ihiu  jede  politische  Bedeutung  entzogen  und  ihn  um- 
als  einen  k.uh  »lischen  Proselyten  aufgefasst  wissen,  dem  jede 
Einmischung  in  die  puliti.schen  Verhältni.-3se  fern  lag. 

Zwei  Briefe  verdienen  deshalb  Beachtung,  weil  sie  an 
den,  wie  bereits  oben  bemerkt,  selig  gesprochenen  Joluuin  Sar- 
kander geriditet  sind;  die  fibrigen  dagegen  sind  för  die  reli- 
giösen Znstltnde  jener  Zeit,  insbesondere  von  Troppau,  von 
gröBSter  Bedeutung.   In  ihnen  spiegelt  sich  im  Elleinen  die 


1  In  d«a  6«iM^  mr  Oewslu  8eld««ieiis  IL  (Troppmi  1666}  p.  1  ft 
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gegenrefonnatorisehe  ThAtigkeit  des  CardinalB  eh,  welche  er  in 
8|»ftterer  Zeit  in  so  auBgedehnter  Weise  zu  entfalten  im  Stande 
war.  Sie  bieten  in  dieser  Hinsicht  einzelne  Momente  dar,  welche 
zur  Oharaktenstik  der  kirchlichen  nnd  relij^iöson  Verhältnisse  viel 
beitragen.  Zum  besseren  Verständnisse  unil  zur  deutlicheren 
Beleuchtunfi;  dea  Inhaltes  jener  ersten  27  Briefe  erscheint  es 
nothwendig,  in  den  Hjiuj)tzü^n  auf  jenen  Process  einzugeben, 
in  den  Nikolaus  Saikander  verwickelt  wurde. 

Die  neue  Lehre  hatte  sich  sehr  bald  auch  in  Troppau 
Eingang  zu  verschaffen  gewnsst.  Da  der  grösste  'i'heil  der 
Bevölkerung  protestantisch  war,  so  wurden  durch  eine  Beihe 
von  Jahren  nur  protestantische  Pfarrer  eingesetzt  und  die  dor- 
tige Pfarrkirche  ausschliesslich  für  den  Gottesdienst  der  neuen 
Lehre  verwendet,  trotz  häufiger  Proteste  von  Seite  der  Obnfitzer 
Bisehdfe  und  trotz  eines  Majcstfttsbriefes  von  Ferdinand  T. 
(v.  1542),  welcher  festsetzte,  dass  die  Stadt,  wenn  sie  das  Prä- 
sentations recht  nieht  im  Einverständniss(;  mit  den  Olmützer 
Bischöfen  ausübe,  dieses  Recht  an  Ferdinand  I.  und  an  seine 
Naclitoigei  abtrete.  Da  griff  Cardinal  Dietrichstein  die  8achc 
mit  der  ihm  eigenen  Energie  auf  und  wusste  es  bei  Kaiser 
Rudolf  11.  durchzusetzen,  dass  die  Troppauer  binnen  4  Wochen 
einen  katholischen  Pfarrer  vorschlagen  sollten  (ddo.  1 3.  Mai  1 G03). 
Sie  achteten  aber  nicht  auf  den  Befehl  und  wurden  deshalb  in 
die  Acht  erklArty  welche  vom  Hegimente  des  Obersten  Friedrich 
Qeissbcrg  executirt  wurde.  Der  Schrecken,  welchen  die  wilde 
Soldateska  verbreitete,  brachte  die  Troppauer  zur  Nachgiebig- 
keit  und  bereits  am  1.  Febr.  1608  hielt  Nikolaus  Sarkander 
als  katholischer  Pfarrei-  seinen  feierlichen  Kinziig  in  die  Stadt. 
Dass  er  flen  Wünschen  des  Oardinals  entsprach,  ersieht  man 
aus  dem  Empfehhmgsschreihen,  welches  der  Bischof  an  Kaiser 
Rudolf  schickte.  Darin  heisst  es  unter  andenn:  ,Wann  ich 
dann  mit  zimblicher  Sorg  imd  nicht  ohne  difücuitet  mehr  ge- 
meldeten Nioolaum  Sarcandrum  als  eine  Person,  die  zu  dieser 
newen  Pflanzung  und  Kestituirung  der  uralten  Religion  guter- 
massen  mit  exemplarischen  Leben  tmd  Wandel  als  Lehr  und 
Unterweisung  quaÜficirt  ist,  gegen  Versprechen  eines  CSanonicats 
in  Olmütz,  wenn  er  zu  Troppau  drei  Jahre  ausharrt,  ver- 
möget  habe.' 

Nikolaus  Sarkandt-r  hatte  ge^euübei-  der  Uebermacht  pro- 
testantischer Bürger  in  Troppau  einen  sehr  schweren  ^»t^ind 
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und  es  kam  wegen  dw  Revenuen  «oUr  bald  m  argeu  Cuo- 
flicten,  welehe  der  Kaiser  nis  obenter  Kirdieap«tron  aom- 
ti  agcD  hatte.  '  Rudolf  beidbied  deshalb  den  Tioppauer  $)tad(- 
rath  und  den  Dediant  nach  Pmg.  Während  eraterer  anwai-tetey 
ttaA  Sarkander  die  Reise  nach  Prag  an,  wozu  sich  ihm  eine 
sehr  günstige  Gelegenheit  darbot,  da  um  eben  diese  Zeit  die  . 
Troppaner  Seifensiedersunft  den  Stadtvogt  Thobiaa  Slowak  naeb 
Prag  sandte,  om  beim  Kaiser  die  Rüdegabe  der  PriTiIegien 
naobsusiichen,  welche  wie  alle  anderen  wfthrend  der  Aoht  nadi 
Prag  gebracht  worden  waren.  Die  Deputation  des  Stadtrathea 
war  noch  nicht  abgereist  als  Sarkander  in  Slowaks  Beg^eitong 
nach  Troppau  surttckkehrtei  um  sich  bald  darauf  abermals 
nach  Prag  au  begeben. 

Uebur  die  Ursadie  diesei'  aweiten  Reise  geben  uns  drei 
Briefe  Aufsobluss,  *  welche  gegen  Ende  Mai  (1609)  einem  von 
den  Troppauer  Ständen  gefänglich  eingesogenen  Boten  des 
Freiherrn  ßoetios  Kaspar  von  Dohna  abgenommen  wurden. 
Der  eine  Brief,  von  Sarkander  herrührftml  ((Ido,  12.  Mai),  war 
an  den  Prior  des  Dominikaner-Klosters  F.  Felix  de  Vilna,  der 
andere  (ddo.  14.  Mai),  ebenfalls  von  Sarkander ,  war  an  den 
Tesdmei*  Adeligen  Wilhelm  Brabausky  de  G^bre^an  auf  Ha^ 
schein,  der  dritte  endlich,  vom  Troppauer  Laiideshauptmaim 
Felician  Mosch  von  Bittendorf,  der  sich  damals  in  Prag  auf- 
hielt, war  an  den  Freiherrn  von  Dohna  p:('iiehtet. 

Der  Inhalt  der  Briefe  war  so  boseluiircn ,  dfiss  die  Trop- 
pauer Stände  daraus  nicht  mit  lliucclit  auf  eine  Geftihiduni^ 
nicht  nui-  ihrer  eigenen  politischen  und  rt  lio;i<ifjon  Tuti  reisen, 
sondern  auch  der  von  Scldesren  und  I^Iähi  cu  übcrliaupi  seidie««sen 
niussten.  Jhr  iioi>])aucr  l)<cli;!nt  l^ain  duifh  das  von  ihm 
Mitgetheilte  gora«h'ZU  in  den  V^urdacht,  an  einer  Veiselnv(»rnnir 
sich  betheiligt  zu  haben,  welche  sich  insgeheim  an)  Pra^^er  Hofe 
gegen  den  König  Mathias  in  Seene  setzte.^  Kaum  war  «r  daher 
zurückgekelirt,  als  ihn  die  l'ruppauer  Stände  auf  die  Landstube 
beschieden,  wo  er  sich  auch  trotz  seines  Protestes,  als  seieo 
die  Stände  dazu  nicht  berechtigt,  einzustellen  genöthigt  wurde. 
Kach  einem  Vcihöre,  welches  er  und  (^er  Stadtvogt  Slowak  zu 
bestehen  hatten,  wurde  vom  ersteren  das  Veraprechen  abve^hylg^ 
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sieh  bei  der  biBch^flichen  Bebörde  in  OlmütB  sur  weitoren  Ver* 
Inndlmig  sa  steUen,  welcbem  Versprechen  er  anob  IGtte  Juni 
itirbkam.  Der  Cardinal  liesB  ibn  auf  das  AnBoeben  des  mttb- 
rbeben  lAndesbauptmaunes  Karl  von  Zieratin  und  mehrerer 

^  Undesoffidere  (Sa  «Tum  1609)  im  Ofanftteer  Baihbanse  ein- 
qterren.  Aber  scbon  am  fol^ndcn  Ta^e  verUtogte  eine  Dopa- 

{  tatioQ  der  Troppauer  Stiblde,  bestehend  aas  Hinek  von  Wrbna» 
Keigwitz  niu\  Eitowsky^  von  den  mährischen  ätftnden  ein  strenge^ 
gsrichtliches  Verfahren  gegen  Sarkander,  was  auch  zugestanden 
wurde.  Bereits  am  25.  Juli  worde  äarkander  im  Beisein  der 
Commissäre  des  Königs  Mathias  un<l  der  Stände  (  iaor  Unter- 
suchung unterzogen,  welche  aber  zu  kt  int-m  zafiiedenstelleudea 
Resultat  fuhiie.  Deshalb  wurde  der  Cardinal  augegangen,  gegen 

!  den  Dechant  einen  ordentlichen  Proceas  einzuleiten.  Am  17. 
und  19.  November  wurde  dieser  in  Scene  }]^osrtzt,  blieb  aber  wie 
die  erste  Untersuehnnr,^  •  iTolfrlos.  Das  hatte  zur  Folj>-o,  dass 
Sarkander ,  des  Hocli-  mul  LaTidesverrathns  an^ckla^t ,  vun 
»^MHf'm  Amtf  susju-ndii-t  und  zur  strengen  Frage  und  Tortui- 
verurtheilt  wurde,  welche  der  Cardinal  am  1.  Doccmber  auf 
der  WiscIiaiiCT  Bnr;i^.  Wftliin  der  Deehant  Wiir  <;('liracht  wr>rden, 
vorn  Imh  a  lasäsun  wnilte.  Dnrch  dir  Iiit<Mc<'ssion  l\udn)fö  und 
Ufs  Kölligs  Mathias  wurde  jcdocli  der  GericiiLsitag  mn  einen 
Monat  vprsclinlx  n.  Inzwiisclun  gelang  es  Harkander  in  der 
Nacht  vom  lM.  auf  den  25.  Decombor,  trotz  der  Bewachung 
von  f)  llaiduktm,  seiner  Haft  zu  entkommen. 

Eine  ganz  eigenthündiehe  Stclluuic  nahm,  wie  bereits  ge- 
*<agt,  in  diesem  Processe  der  Cardinal  ein.  Obwohl  er  alle 
Hebel  in  Bewegung  setzte,  um  sich  von  dem  Verdachte  zu 
reinigen,  von  der  Flucht  Kcnutniss  gehabt  zu  haben,  obwohl 
er  alle,  welche  bei  der  Flucht  thätig  gewesen,  mit  dem  Banne 
belegte,  mehrere  verdächtige  Personen  sogar  ins  Geföoguiss 
weifen  liess,  wo  einige  starben ,  konnte  er  dranoob  nkbt  don 
Verdachte  entgehen ,  umsomebr  weil  man  wneste;  dass  er  im 
verflossenen  Jabre  nur  sehr  ungern  auf  Seite  des  Königs  Mathias 
Setrelen  war. 

Diwe  Worte  glaubte  ich  nothwendlg  den  Briefen  voraus- 
whidken  zu  sollen. 
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I.  All  den  Troppaner  JOedumt^ 

160».  Hlbs  7.  KmiiaiMr. 

Ex  literis  vestris  duabus  hujus  dccurr«  iitls  Mui  tii  Oppa- 
llüe  datis  difücultates  et  periculaj  quae  illic  ecclesiae  pai*o- 
olüaH  ob  defoctum  sustentationis  neccssariac,  mimstrls  eiusdcm 
ecclesiae  MsigDAiiditö;  imminent,  non  sine  moerore  inteUeiimiie. 
Est  enim  quod  juste  doleamus,  ad  tot  tamque  seria  saciae 
caesarsae  majestatis  mandata  ac  frequ«ntes  literas  et  inatas- 
tias  nostras  Oppanienses,  Teteri  saae  pertiiiaeiae  et  enrori  in* 
haerentes^  de  ledditibiis  et  finctibos  eccIesiasticiB  ibidem  noB- 
dnm  quidqnam  ordinasse. 

Quod  vero  opem  subsidiumque  nostnun  pecimiarium  hac 
in  parte  imploreüs:  equidem  nihil  accideret  nobis  gratius,  quam 
eodesiae  aanctae  ac  teligionis  catholicae  negocinm  Irnjosinodi 
mnnificentia  et  liberalitate  nostra  promoaere;  sed  cum  alia  iam 
(nt  nost»)  via  vitae  vestrae  rationibtiH  }>n>spexerimaay  neque 
dicta  ecclesia  Oppaniensis  de  ooUatione  et  pruaisione  nostra  esse 
dignoscator,  et  inde  non  parom  pracjudicii  episcopatni  noefaro 
subnerendum  sit^  si  ad  alendos  propriia  impensts  nostria  alienae 
ecdesiae  ministros  nos  adatringeremus,  fiusile  Hquebit  postalatis 
vestris  pro  tempore  satisfieri  non  posse. 

Sed  neque  consnltom  est  pacochos  Eacaeriensem  et  Jak- 
tarensem ^  pensionibus  insnetis  granare;  quis  enim  imposito  mns- 
modi  pensionis  gianamine  parocbiale  onas  ibidem  snstinBUt? 
Nihflominns  vobis  ceterisque  commensalibiis  vestris  quam  optime 
provisnm  esse  satsgentee:  adiunctas  oommendatitias  sacrae  cae- 
sareae  majestati  et  domlno  snpremo  regni  Bobemiae  canceDa- 
rio  Inscriptas  vobis  Ptagam  abitnris  transmittunns,  qnaniiD 
tenorem  es  inclnsis  originalium  transomtis  oognoacetb.  Caete» 
mm  idem  negoeimn  ablegato  nostro,  quem  intra  bidnnm  bme 
Fragam  expediemas,  iubebimus  esse  magnopere  commendatim 
Fazit  Dens  nt  rebus  ex  voto  eonfectis  incolumes  quanto  dtins 
domum  renertamini.  Datum  Oremsirii  7.  Mardi  anno  1609. 


*  Knt<«chrr.  preiiüs.  Sehleftieti;  Jaktar,  Dorf  btü  Troppau.  Pfarrer  im  letst»- 
reu  wnr  Joluuin  SorkAudur. 
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U.  An  Wenzel  Ferge Troppauer  Caplaii. 

1609.  Jtini  1&  In  der  Vontadt  Olmttts. 

(^nni  NicohiiiH  Sarkander  certas  ol)  cansas  hic  (llomucii 
arrebtetur:  tibi  tenore  praesentiuia  öerio  })raeeipiimis,  quatt'niis 
illic  pacifice  et  quam  potes  diligentissime  otiicium  sacellanatus  ' 
administreB^  in  causam  dicti  Sarcaiidri  neqae  dictis,  neque  fac' 
tis  uUo  modo  te  immisceas,  sed  uti  vimm  probam  et  sacerdo- 
tem  exemplarem  deeet,  rellctis  proctd  omnibus^  quae  peraonam 
taam  non  coneemimt,  aecularibas  negotiisy  in  hoc  unice  advi^- 
les,  ne  ecclesia  Oppauiensis  aliquem  in  administratione  divi- 
nomm  oflficionun  alüsque  spiritualibuB  defectum  vel  detrimen- 
tum  patiatnr.  Cujus  quidem  ecciesiae  statom  nobia  per  speciar 
lern  hunc  nunciura  scripto  explicabis,  ut  aliquem  idoneum  sacer- 
doteiii,  qui  te  iu  laboribus  subleuet,  eu  citius  illuc  mittere 
posüimui». 

Interim  Joannia  Sarcandri  opcra  (sie)  utnris,  cidernque 
haec  omnia^  de  quibus  te  monituni  volumus,  sancte  uua  tecuni 
obseruanda  nostro  nomine  referto.  Qui  si  in  negotium  fratris 
sui  et  nouitates  quocunque  modo  b6  immiBcnerit,  nouerit  bo 
inde  breui  amouendum  foro.  Non  secua  uterque  factttras.  Datom 
in  praenrbio  Olomucensi,  18.  Junii  1609. 

III.   An  denselben. 

1609.  Juui  20.  In  der  Vorstadt  Olmüts. 

Statnm  ecciesiae  Oppauiensia  ex  literis  tois  hodie  percep- 

tis  intelleximus.  ('upientes  i^itur  »ummam,  quam  cum  aliis 
eiusdem  ecciesiae  luinistris  pateris,  rcriuii  uiüuiuiii  iiiupiaru  be- 
nigne subleuare,  pro  j)ateina  affectioiie  iiostia  precibus  tuis  be- 
nigne incliiiati,  trij^Inta  florenos  Morauicus  in  subsidium  uitae 
tuae  alioruiuquc  tecum  iaborantium  per  pracsentium  latorem 
tnuismittimua  y  serio  te  monitum  uolentes,  ut  eosdem  in  victum 
frugalem,  obBoroata  parsimonia,  expendaa,  neque  inde  quacnn- 
que  de  causa  sine  speciali  oonsensu  nostro  te  dimouere  prae- 
snmasy  neque  patiaris,  ut  alil  officialesy  sine  qnomm  opera  dicta 
ecclesia  consistere  nequit^  inde  discedant»  donec  aJio  modo  ege- 
siati  ipsorimi^  quod  Deo  dante  fiet  breui,  prouideamus.  De  re- 
liquis;  quae  tui  sunt  officii,  diligenter  ut  facis  cnra.  Datum  in 
praeurbiü  Olomucensi  die  XX.  mensis  Junii  anno  MDCIX." 
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IV.   All  den  Brüuiier  Propst. 

16r(9.  Jani  30.  In  der  Vontadt  Olmütjs. 

Cum  Nicolaus  Sarcander  ob  caiuaB  vobis  haud  dabie  oogoi- 
ins  adbao  Olomacü  arrestetnry  neqae  rebus  suis,  qnas  forte 

adbuc  ßrunue  repositas  habet,  prospicero  valeat:  operae  pre- 
tium  iadicauimaS|  ut  totum  id,  quod  in  eiiudem  <WM>iiicali  domo 
BinineDsi  reperire  est,  facta  inuentatioiie  conscribator  et  coato- 

diutur,  no  quid  in  iUb  detrimenti  ee  accepissc  quandoquc  con- 
queratur.  Similiter  cupimns,  ut  prouentus  ox  beueficio  Bnmensi 
eirlt'in  obuenientes  suis  temporibus  coIli|i;'antur  seruenturque  ali- 
cubi  in  ipsius,  qui  se  omni  penitus  8ul)8tjintia  cxliaUBtum  quc- 
ritur,  cnminodum  et  utilitatein.  Prout  corto  nobis  pollicomur 
d.  v<*«!liuiu  pro  sun  prud^ntin  hner  o!nnia  diligentor  fieri  cura- 
turam.  (^hiam  t  x  aiiiiiio  rcctc  vali  ic  |»recamur.  Datum  in  prae- 
urbio  OlumuceiLäi,  die  ultima  Juuii  aimo  MDCIX°. 

V.    Ali  Wenzel  IVrger,  Troppauer  Capian. 
1600<  Juni  aa  In  der  Vorstadt  01mfit& 

Etsi  de  tm  in  officio  tibi  oommiBao  diUgenlia  reete  oon- 
fisi  miniiiie  ambigiiBaB»  te  nihil  eonim,  quae  avper  aerio  tibi 
mandauiinuB ,  praetenniasarom:  tarnen  baaee  inauper  noatras 
acoedere  ▼olnimaay  quibns  te  paterne  itentm  atque  iterum  eom- 
monr  inns,  quatenus  in  eam  curara  auiee  incumbas,  ne  defectus 
aliquia  in  administratione  diuinomm  officiorum  illic  Oppaoiae 
oommittatnr.  Cui  quidem  mandato  nostru  quo  tacilius  obsequi 
valeas^  priorura  utriusque  monaaterii  Oppauiensis,  vidolicet  di- 
yini  Wenceslai  et  sancti  Spiritna,  opem  implorabia.  Hob  enim 
per  adjonctaa  litMM  reqninmus,  qnatenus  tibi  in  cnra  anima* 
mm,  aliisquc  divlnis  officiis  rite  et  deconter  pera^^endis,  quoties 
opus  fuerit,  adsint  auxilio  consilioque  juueut,  Quodsi  prae- 
tcTca  aliquo  alio  laboris  tui  colbiß^a  et  coadiutore  necesse  fuerit, 
nobi«  id  quam  primum  significes,  ut  idnnenm  buinsnvMb*  per- 
sonnm  quf»  citins  m  di'ric^mnus.  (/Um  etiaiii  intcllii^ainus,  dvca- 
natnl  scii  paroeliiae  (.)p|ianif'nsi  nonntillus  ayr^s  assignatos  esse, 
eertinrcs  nb«?  te  fieri  iinl  itniii^.  an  Uli  stuninati  sint  nec  nc? 
Quodsi  cunsiti  fueriut,  dubis  opcnm!.  ut  adhibito  praefHctonini 
patrum  priorum  subsidio  segos  opjiormn«»  tempore  coUigatur 
eunserueturque  in  decani  Oppauiensis  et  alioruia  et  ilosiae  pa- 
rochialia  ibidem  ministroruiu  sustentationem.  Caetcruui  ai  quid 
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tibi  caeterisque  tuis  coadiutoribus  ad  boDestam  uiuendi  ratio- 
nem  necessarii  dofberit,  matnre  de  boc  nos  certiores  rodde; 

nullo  enim  pactu  propter  defcctinu  teinponiliura  opus  Dei  de- 
seri  uolumus,  scd  ipsimct  sul)si(ll;i  vitaa  sponte  propi  ia  benigne 
tantisper  snlHiiiniatrabmuis,  don(;c  iiH.'lius  ccclesiae  Ojipaiiicnsi 
aliis  rcmcdiis  prouidcatur.  Datum  in  praeorbio  Olomuceusi, 
ultima  Jamiy  anno  domini  MDCIX. 

VI.  An  P.  Felix  Prior  des  Weiuels-  nnd  an  den  Prior 

des  Franciskaner-Klosters  in  Troppan. 

1609.  Juni  30.  In  der  Yoratadt  Olmitts. 

Statam  ecclestae  parocHalis  Oppamensis  vobia  perspec- 
tum  6686  liaud  dÜfitemur.  Qoae  cum  rebus  sie  stantibuB,  ab- 
seilte praesertim  decano,  viris  prudentibns  ac  piis  maxime 
indigeat,  qui,  saceUano  ibidem  remanente,  in  pera^jendis  diui- 

nis  ofticiis  et  oeconomia,  »i  (|ua  illic  eyt,  adiiiiiiistiaiida  iuu(;nt. 
eamque  oneris  et  sollicitudiiiis  partein,  eui  is  insufficiens  fuerit, 
tVi  rc  junent:  vos  tenore  pracscntiuin  paterne  requirimus,  ut  in 
hac  bacerdotuni  raritate  dicto  üacellano  consilio  et  ope  ad^itis, 
quo  et  officia  diuina  more  consueto  in  templo  parucliiali  cele- 
.brentiiTy  et  frnmentum  ex  agris  parochialibus  aliiquc  fructos 
et  prouentos  suis  temporibus  colligantOTy  et  in  subsidium  vitae 
miniatrorum  dictae  ecolesiae  reseruentur.  Porro  in  boc  unice 
advigilate,  ne  ex  defectu  aliquo  in  spiritnalibus  commiaso  Op- 
pauienses  occaeionem  arripiant  temporalia  negandi,  vel  ob  tem- 
poralium  penuriam  opus  domini  et  plantandae  aanetae  ortho- 
doxae  religionis  cnra  ucgligatur.  Pitmt  vero  nobis  persuade- 
nius,  V08  nihil  industriae  et  operae  pro  gloria  Dei,  nostrae 
huius  requisitionis  intuitu,  hac  in  parte  intermissuros.  Quibtis 
de  reliqu«)  patcinaL'  lj(^neuolentiac  iiustrac  affectuiii  reseruaraus. 
Datum  in  pracurbio  Ulomucensi,  die  ultima  Junii;  anno  domini 
MDCIX. 

YII.   An  das  Olmützer  Capltel. 

1600.  Juli  16.  Krenuier. 

Fraternitates  vestras  niiiiime  latet,  quaiita  cura  ot  sollici- 
tudine  adnitaniur,  ut  idonoi  et  tarn  eruditionis,  quam  vitiie  pio- 
baüvtj  spcctataLqiH?  sacerdotes  in  ducatum  Oppauiensem  inittan- 
tur  ,   HC  furtc  sauctae  orthodoxae  religionis  vix  summo  cum 
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labore  atque  periculis  eo  quasi  postliminia  rcductae  inchoata 
plantatio  caltoram  et  ministrorum  occlesiasticorum  penuria  defi- 
ciat.  Qooeirca  com  rationabilibQB  de  causis  Joaniieiii  Sarcan- 
dnim  in  poroclua  Jaktarensi  relinqnere  neqaaqaata  contuKom 
videatnr  et  ip«e  ab  onere  slbi  imposito  libenuri  ultro  petierit, 
parochiam  praefiitaiii  Nicolao  CJMSoniadi  cathednüis  ecclemw 
nostrae  vicario  et  ooncioiiatori  eonferimiUy  ipatuuque  per  inve» 
stitaram  oontaetam  desaper  conürnianiiui:  capientea  et  fratar 
nitatea  vestraa  insuper  pateme  reqaireates,  quateniu  eidem 
vieariatas  soi  titolo  reservato  ipanm  quo  dtina  dimittant^  ut  ük^ 
qui  nunc,  dorn  virea  Baperaant,  laborare  non  renuit,  aliquaado 
confectaa  ad  dictum  beneficiun  velat  ad  baculmn  aenecfeutb 
refngieDdi  babeat  facultatom.  Quod  frateniitatea  yeatraa  ad 
poatiüatioiiem  noatram  quonia  aablato  praejtidicio  fectnraf  ape- 
nuitOBy  eisdem  conauetom  benerolentiae  noatrae  paternae  affec- 
tnm  offerimna  ÜMiataqne  omnin  jtiH^eamtir.  Datum  rmnsirii  in 
aedibaa  noatria  epiacopalibua,  die  XV.  menaia  Joiü  IlDOIX. 

Vm.  An  P.  Alexander  Qnnrdian  des  hl.  Ontot-Kloittera  Iii 

Troppan. 

1609.  Juli  15.  Kraiiuier. 

Qrata  nobia  accidit  proratitudo  veatra,  studiumque  inde- 
feaanm^  quod  una  cum  P.  Faelice  *  monaaterii  sancti  Weneeslai 
iatie  priore  in  iuuando  aaceUaso  parochialis  ecdeaiae  impi^ 

V08  impensnros  esse  po1Hc»^raini.  Ut  igitur  vicissim  paternae 
benevnlentiae  nostrae  affectionem  vobis  contestemur,  ceniontum 
pro  monasterii  vostri  restauratinno  snhminiHtrnbinniK,  duininodo 
CH^rtiorcR  roddanmr,  qiint  nocturi»  opus  l'iicrit  et  quo  in  loco 
illud  poHsit  assignari.  Nos  de  cactero  precibus  eonuentus  vestri 
dili^entcr  corainondainns.  Datum  iu  arce  nostra  episcopali 
Cremsirü  XV.  Julü  MDCJIX. 

IX.  An  Weniel  Perger,  CapUn  in  Troppan. 

1<109.  Jnli  IS.  Krenuier. 

Magnus  tuus  rel)us  in  aducrsis  animus,  quem  ex  proxi- 
luis  literis  te  concepissc  intrllrximus,  sanc  n«tbis  pcrplacet: 
duinniodo  pergas  tortiter  iiihilquu  niniatiis  liunwiiMiu  tcnii^alft- 
iuenta  ca,  quae  Doi  sunt,  coustauter  a^as  et  ottieiis  eeclesiasü- 
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eis  rite  peragendk  diligenter^  rxi  facis,  advigilea.  Si  quid  ad 
honestain  vitae  rationem  Decessarü  tibi  seu  alüs  mioisti'is  Op- 
pauieosis  ecclesiao  desit  et  utrum  auxilio  sacellani  Bohe- 
mici  indigeas,  nobis  quam  priraum  sigiiiücato;  nL'((uaquain  nempe 
subministrandis  huiiisinorii  temporalihiis  eisdem  deeniiius.  Pa- 
itiani  in  .l.iktarz,  qua  Joannes  Sarcander  liburai  i  ulti  u  [Ji  tütj 
Xicvilno  Cassniiiafli  rontiiliimis,  qni,  uh'i  opu8  fuorit,  tc  in  non- 
iiullis  liiboribus  pulcnt  Hublciiarc.  et  uiia  t(!cum  ccclosiaf*  <H<'t?i(* 
regiinini  intcndcre.  De  reliqiiu  gratiani  et  bcueuolentiaiii  uostram 
tibi  reseruamus.    Datum  Cromsirii  XV.  Jalü  MDCIX. 

X.  An  Wenzel  Perger,  Caplan  In  Troppan. 

iCm.  Juli  30.  Kromsior. 

Ex  literis  tuia  XXI.  buius  datis  intelleximus,  te  aiiosque 
tuo«  ecclesiae  Oppauiensis  comministroR  reruin  ad  sustenüitio- 
nem  uitae  neceBsanarum  inopia  premi.  Quocirca  ut  buic  dif- 
ficultati  paterne  succurramasy  subditis  nostris  Jaktarensibus  per 
adjunctas  capitanei  nostri  Ci'emsinensis  literas  mandari  iussi- 
11)119,  ut  centam  floreooB  Rbenenses  ex  censibuB  nobis  debitis 
sine  adbuc  debendis  pro  snstcntatione  et  stipendio  tarn  tuo 
quam  eorum,  qui  tecuin  in  praefata  ecclesia  laborant,  nec  nun 
pro  operariis,  quibus  forte  in  colltjctionc  fniu^um  hoc  messis 
tempore  opus  fuerit.  diuisiin  tibi  nssiirnent,  medietatem  unam 
statim,  nlteram  vero  a<l  iestuiu  rlivini  Wenceshii.  Quod  utique 
8ubäidium  prout  ex  paternae  bencuolentiae  nostrae  affectu  pro- 
ficiscitar,  ita  et  grate  illud  orationibus  tuis  compensabis  et  una 
cum  caeteris  collegis  tuis  in  exequendis  eeelesiasticis  muniis 
nihil  in  to  diligentiae  desiderari  patieris.  Datum  Cremflirii^ 
XXX.  Julii  anno  domini  MDCIX. 

XL   An  den  Papst. 

1609.  September  4.  Kremrier. 

Non  ambigO|  quin  sanctitas  yestra  ex  literis  et  diligenti 
relatione  nuncii  sui  apud  aerenissimmn  Hungariae  regem  com- 
morantis  intellexerit  abunde  et  intimo.  paternonnn  visceruro 
dolore  sortem  Buonim  miseratus  filiorum  alta  mente  perponde- 
rrt  ea,  quae  hisce  in  partibus  et  nominatim  in  hoc  marehionatu 
Morauiae  ac  dioeceai  niea  cirea  religionis  negotium  runtur. 

übi  equideni  exulcerato  hoc  tem  orc  vix  obductum  ha«3reticao 
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Ubis  Tukros  recrodescerey  nntare  corda  pnsiUoram  In  fide^ 
hostinm  ocdeaiae  namoram  et  vires  miialeBcere,  multa  pro  reti- 
giunit  libertate  et  redocendis  erroribiiB  oUm  «brogatiB  agi  trao- 
teriqae,  pleraque  InconaenientiA  in  magniim  catholioonim  praein- 
dioium  nitro  eitroqne  ei^ostolari,  nemo  est,  qni  non  Tidet 

Inter  alia  haec  dno  pars  adnerssria,  vi  tantom,  non  aequi- 
tate  eausae  nixa,  soUieitat  qiiain  nuodme:  nt  et  nsna  sacri  call' 
da  ipsum  petentibus  in  templis  catholicis  et  eommums  eom 
aliia  Christi  fidelibnt  eocleeiastioae  sepnhorae  locus  et  campa- 
nanun  pnkos  sibi  eonoedatur. 

Qnorom  utnimque  etsi  olim  antooessores  mei,  apoatoUca 
dispensatione  fulti  (prout  sanctitas  vestra  ex  adiunctia  breuiom 
transunitis  pluribns  intelligere  digmibitur),  maioris  alicaius  inoon- 
ueoientis  causa  durae  coruicis  populo  indnlserint:  ego  tarnen, 
animadnertens  quosdam  caticta  nsn  baeresin  suam  palliare  et 
aiaaniorom  sementem,  quae  magno  cnm  firactu  measis  dami' 
nieao  vix  euutga  et  suppressa  ftierat,  repallolaro,  non  modo 
aboleui  Olomueii  Brunaeqne  et  uliis  multis  in  locis,  qnae  sacrU 
canonibas  »unt  contraria^  sed  otiam  episcopatus  ac  vitae  ipsius 
discrimon  mihi  pritis  fercnduni  iudicaui,  quam  ut  importunis 
eorundem  postulatis  vel  in  ininimn  Hnnuerein. 

Intf^roa  cnm  non  quinis  d«;  \  u!!]:;o,  sod  magis  illi,  penes 
qiios  rcruni  liiiiiis  promMciar  siinmia  est,  pniofatam  oalicis  et 
.sopiiltur.ic  coiiccssioiKMii  <'ni(li'ntioi('s  in  (Ue»  urgeanl,  ad  s.'incti- 
tateju  vrstr.im  sii])i>I<  x  conlugio,  et  Ix  atissiTnis  eiusdem  pedi- 
bus  aduolutiiH  HuncfiTati  vestrue  id  Idtuin  sulmiississinie  eoni- 
niitto,  spe  bnna  fn  tus  t\>rc  ut  saiutitas  vcstra  taiujnam  sapien- 
ti'j^imus  pator  vniuci-sali«  occdcsiac  vidcat,  (|U()iia]ii  pactc  saluti 
aiiiiii  iniin,  quas  Dens  iioster  magno  sanguinis  sui  precio  coni- 
paraint,  consultuni  iri  possit. 

Quodsi  RanctitaB  vostm  in  aliquo  praedictonuu  quidpiam 
de  «acrorum  canr>nuin  rig()re  remittendnm  ceuBuerit,  gratiam  et 
dispensationem  apustoHcam  (licet  eam  nec  petam  nec  cupiam) 
homillime  et  obsequentissirae  eiEpectabo^  caeteroquin  ne  latom 
quidem  nngnem  sine  a  proposito  orthodosuke  religionis,  sine 
apostolicae  sedis  dirootionoy  etiam  cum  sanguine  propugnandae, 
usque  ad  extremum  vitae  spxritnm  disoessnrua.  Quae  aanctiiati 
vestrae  pro  of&oii  mei  debito  reuerantur  perscribere  debni, 
cuins  patemae  protection!  et  gratiae  me,  eoolesiamqne  meara 
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Oloznacensom  debita  cum  aninii  submissione  ot  pedum  osculo 
commendo.   Datum  Cremsirii  Uli.  Septombris  MDOIX. 

XII,  Ab  denselbeii. 

1609.  Septombor  4.  Krenuter. 

Sanctitati  vestrao  noa  sine  graui  animi  dolore^  qua  par 
est  reuercntia  humülime  signilico,  quod,  cum  duobus  abhinc 
aiiiiis  eccleaia  parochialis  in  ciuitMtc  Ojipauionsi  dioccesis  ineae, 
eiectis  haeretieae  pranitatis  praedicantibus ,  laudabili  aagn- 
stisaimi  caesaris  Rudolph]  studio  jurisdictioni  meae  summo  cum 
labore  et  periculo  aliquando  tandem  restituta  esset,  nihil  magis 
mihi  cordi  fuit,  quam  ut  sanctae  orthodoxae  catholicae  reli^in- 
nis  veritas,  quadraginta  propedum  annis  inde  exton-is,  pulsis 
enoribuH  illuc  quasi  postliminio  rcduccietur,  et  tot  aniniac, 
qiias  sat  ampla  et  populosa  ciuitas  Oppauiensis  fouet,  ab  intcr- 
itu  vindirarentur. 

Kam  igitur  parochiatn,  cui  docanatus  ciusdem  districtus 
adiunctus  est,  Nicoiao  Sarcandro  dioiicesis  meae  presbytero,  cano- 
nico  Jirunensi)  cuius  et  uitae  probita»  et  cruditio  passim  com- 
mendabatur,  loco  et  nomine  suae  maiostatis  caesai  eac,  ad  quam 
jus  patronatuB  ibidem  spectare  dignoscitur,  contuli,  ex  ante- 
actae  uitae  rationibus  certam  spem  concipiens,  ipsum  uberem  ex 
messe  tarn  copiosa  fructtim  (prout  primordia  laboris  ipsius 
pollicebantur)  relatnrum. 

Qui  conditionc  susceptji  cum  praeter  varia«,  (piae  circa 
parochianos,  in  vttcri  errorc  suo  pcrtinaces,  occurrebant,  diffi- 
cultiUes  etiani  renun  tcmpuralium  inopiani  iina  ciun  capelhinis 
aliisque  sibi  adiunctis  ecciesiae  niinistris  pateretur  et  Oppa- 
uienses,  postpositi^  mandatis  caesareis,  }>roucntUH  al»  iintiqno 
ad  eam  ecclesiam  et  Scholas  ibidem  pertinentes  restitucrc,  alios- 
que  ecdesiasticos  fructiis  boIiuuc  differrent^  patrocinium  maje- 
statis  caesareae  instanter  implorandum  ratus,  Pragam  iterum 
atque  iterum  se  contulit. 

Ubi  dum  mense  Majo  hujus  labentis  anni  versaretur,  Üte* 
ras  quasdam  minus  considerate  ad  familiäres  suos  in  ducatu 
Oppauiensi  constitutos  scripsit,  quae  in  itinero  cum  aliis  inter- 
ceptae  tsindem  ad  manus  statuuin  dicti  ducatns  douenerunt. 

Quibus  8ane  liti-ris  cum  praefati  status,  ( Jppauiae  tunc 
coDgregati,  nun  med«»  se  grauiter  uftcnsos  putarent,  vei  um  i  üam 
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marcbionatui  Morauiao  nescio  quid  indo  ouenturam  periciüi 
metaerenty  diotom  Nicolaum  Samuadi'um  Praga  ruucrsum  per 
duos  e  medio  soi  ablegatOB  ad  ae  acceraunt,  addito  nunaci  man- 
dato,  Qt  nalla  interposita  mora  nuie  omni  renitentia  illioo  se 
sistat,  Ol  in  loco  jndicioram  oompareat. 

Die  ooclofliasticam  Hbettatem  frastra  praetondonsy  et  ad 
me  tanquam  loci  ordinarimD  proaeeans,  forum  ■ecnlare  deeli- 
nare  conatos,  tandem  cofam  dioti«  statibns  oompatere  eoao- 
tos  eat  Ibidem  igitar  literae  illae  eins»  qaas  ftuBae  dizi  Liter- 
ceptas  (qnamm  paria  in  latiniim  fideliter  tranalata  aanotitati 
veslrae  eab  literis  Ä  et  B  tranemitto)^  publice  lectae^  et  dietna 
NiooUvB  Sarcander,  an  eaa  pro  snis  recognoeoeret,  interrogatUy 
BnaB  eise  aMeruit,  manuqne  stipolata  statibna  prae&tis  promit» 
tere  debni^  quod  Olomucü  coram  me  oompaiere  yellety  prout 
et  oomparait 

Postquatii  vero  atatoB  Oppauienaea  eaentimi  eiua  rei  etiam 
statibiiB  Moraoiae  oommonicasBcut^  conuenorunt  me  supremas 
capitanena  aiiiqne  primarii  marohionattu  Morauiac  nffu  i.Uea  et 
judioiomm  aBsessoreSi  multa  super  illis  Sarcandri  epistoUs  coBr 

questi. 

Cumque  carutn  argumentum  ipsonim  opinione  magni  esse 
momenti  et  totatn  putriam  concemero  viderotur,  statuerunt  con- 
tra dictum  Sarcandrum  scuero  proprio  jure  procedere,  quibus 
mo  ita  oppoöui,  ut  denique  eoiidoscondcrint^  ipsum  in  tuta  cu- 
titodia  it-^qnc  nd  iiltcn'oroni.  quam  eidem  iutendere  ¥ellent|  actio- 
neui  -jnrticieuter  asseciirari. 

\'a  <[uia  pro  teni|><iiv  custudiM  idmica  niilla  se  offcrret  (rex 
cuiiii  dumum  inhabitahat  rpisri'jiali  in ),  in  curia  c-initatis  Olornu- 
consis,  et  loco,  ubi  alioquin  nuhilrs  detiueri  iuris  est,  eundem 
interea  foci  arrcstan;  quo  in  loi  o  luxlioquc  luauct.  Sic  enim 
consuUum  exiBtiinnui.  ut  multas  sus|»i(  ioiit>s  subterfugerem,  et 
»i  casu  carcer  violarctur,  luui  c^fo  i-iiin  lu'riculo  interitus  ac 
exitii  episeopatus  im-i,  se<l  sciialuö  (Jliuaucuuöiü,  cui  ciuBdem 
coätodiae  cura  iucumbit,  lutionom  roddere  tencrctur. 

PoBthaec  i*a«;pedictoruui  staiuum  Oppauientiiuin  dcputati 
commissarii  a  t^tatibus  Morauicis  pro  comitiia  Olomucü  publice' 
auditi  Sarcandri  dicti  attentata  in  medium  produxcrunt,  et  qui« 
iudc  non  »ibi  tantum,  sed  etiam  Morauiae  toti  vicinisque  par- 
tibus  pericnlum  suboriri  posse  metuerent,  lectae  denuo  sunt  memo- 
ratae  literacp  decisumtpic,  ut  Sarcander  per  meos  in  praeaentia 
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OOOlfinssariorum  sercnissiiin  regia  Hungariae  otc.  super  qnibiui- 
dflm  articuHs  ab  iisdem  statibw  propositis  interrc^aretury  et 
sab  conscicntia  sacerdotali  de  veritate  dicenda  oxaminaretur. 

Quod  dum  XXV.  Jonii  ümi,  examinatOB  üle  sah  obli- 
gptione  snpradicta  nil,  quod  oaoiam  eius  quoque  modo  aggi»- 
uNt»  aed  tantoin  genenUa  quaedam  ad  interrogatoria  nbi  pro« 
podta  respondit. 

Cum  autem  parB  aduersaria,  nondum  sibi  satiHfactum  exi- 
stimanB,  ad  ulteriora  progrcderetur.  •jjraiihis  aliquid  in  dictum 
Sarcandrum  statiiisset,  nisi  serenissimub  rcx  una  hmcmiui  statiis 
praedictos,  qui  nescio  quid  pruditionis  «  t  (jccultae  inaeliiiia- 
tiunis  Hubesse  literiH  suspicantur  et  criiueu  laesae  maiestatis 
aiseront,  placare  streune  adlaborasHenius. 

l'dstularuiit  a  tiu-  niliilöniinui*,  ut  saepedictus  Sarcauder 
torturae  Hubiiterttur:  quod  dum  illi»  uiultifariaiii  abiiuo,  vix 
magno  tandeui  bibore  extorquoo,  ut  ia  in  cusuxiia  tiü(|ue  ad 
Nouenibrem  huiub  uuui  et  nominatira  ad  festum  divi  Martini 
pennaiieat,  ac  deincep»  Bnnuu;  iudiduni  impartiale  per  me 
coiiiititnatur,  fciam  (^iio  nie  praescntt;  stalii.s  saepedicti  causam 
»iiain  conttit  piii.  latuni  SarciUKU'iuii  aj_,;int  et  jtroponant.  Nec 
horuni  quicquam  per  cauonicuui  proce66Uiu,  bud  sucuiidum  bta- 
tuta  prouinciae  üeri  volunt  omuia. 

Quauto  iam  in  periculO;  pater  beatissimei  verser,  et  quam 
angiistiae  eint  imbi  nndique,  prodoitia  Banctitatia  vestrae  videL 
Si  enirn  conatibiis  eonim  palam  restitero,  ego  una  cum  deio 
neo  mpidonem  itieiimuii  compliciB  et  partieipatiotiis  mm  cri> 
minii)  cnias  Sarcander  inaimulatar;  nmnlque  et  maximo  me 
petiddo  obliciam,  et  pan  aduenarla  yi  reom  aggredSetor,  et, 
^aod  peius  es^  a  aeeulaiibiiB  indicabitnr.  Sin  autem  ceaiero 
Tohmtati  Ipaoram,  haud  dubio  miser  iUe  saeerdos  tortuiae  snbü- 
Qlar  nec  supplicium  euadet 

Quid  igitor  mibi  in  praesenti  düBcultate  faoiendum,  ora> 
onliDD  et  infonnationem  eanetitattB  vestrae  hunillimis  ardentis- 
nnmqne  votie  eoqpeto  et  expeeto,  eandemque  pro  tuendae  immn« 
aifertifl  eedeeiaatieae  selo  rogo  et  obseero,  ut  dignetur  memo> 
nto  ■ereniwnmo  Hungariae  legi  pencriberoi  ut  maiestaa  eua 
auctoritate  i-egia  interposita  (qnae  uftiiiam  plnrimum  ponderi» 
babevt)  mibi  in  dictrj  negocio  assistat  upec^ue  atque  conatlio 
nemoratam  canaam  ad  exitum  felicem  dedueere  satagat 
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Liten&s  etiara  iipoBtolioas  ad  supremiuii  camerantua  Imim 
prouinciao  Ladislauiu  Popel i um,  fratrom  Hiipremi  fiobemiae  can- 
celiarti,  ntiliMimae  hoc  in  nogocio  forc  aiüstiino,  qnibus  Mnetir 
tas  vestra  ipsum  de  studio  in  rcligtonem  calholicam  oomnuai» 
ddt  et  ad  selum  viro  catholico  dignum  pateme  ezhortetnr. 

Deinde  aanctitati  y««trae  quam  poisum  demliawirae 
snpplico,  si  me  meo«qae  ecdesiaaticos  in  criminalibua  n^om 
eioadein  Sareandri  iinmiBceri  oportuerity  at  id  tuta  conscientia 
sine  alicoias  irre^^nkuitatiB  aut  alteriua  poenae  ecclesiasticae 
nota  facere  valeamiUy  aipOBtolica  aathoritate.  licentiam  gratiMe 
largialur. 

Haec  de  Saicandri  n^jocio.  Occurrit  Teio  et  alia  epiico- 
patnm  meum  apprime  oonoemena  difficultaa  etc. 

Quod  reUqnum  est,  beatiBsinuB  saactitatiB  Testrae  pedi- 
bns  adaolatua  eoedem  reaerenter  exoscnlor,  meqne  totnm  et 
demm  meom  enm  commÜBO  mihi  grege  sanctitati  veBtrae  hit> 
millime  commendo.  Datum  Cremsirii  quarta  Septembris  HDCIX. 

Xiii.    Au  Georg  Scheue,  Capluii  von  Fruskau. 

1609.  September  SS.  Brünn. 

£z  literis  veitriB  XXVI.  JuHi  in  Bsenocs  (BiBena,  Häh- 
ron)  ad  noB  datis  obaeruantiae  BingdariBi  quem  erga  noB  geritiSi 
.  affectum  Bimul  et  deBiderium  administrandi  decanale  munuB  in 
ciuitate  Oppauieuai  pluribuB  intellezimuB. 

Quod  igitnr  ad  praedictum  decanatum  attinet,  Tacat  is 
quidem  pro  tempore,  verum  tarnen  de  illo  ante  divi  Martini 
feriaB  proximo  Kouembri  inBtanteB  certis  et  radonabilibus  da 
cauBia  diaponere  nihil  poBsumuB:  non  erit  ingratam,  a  noB  cirea 
illud  tempuB  commonefeceritia. 

Perpkcet  nobiB  interea  bonus  voBter  In  eocleaiam  Dei  ei 
vineam  domini  ezcolendam  animuB:  pergite  modo  et  enndem 
conBtantem  aervate;  noe  de  reliquo  Uborea,  qnoa  procnraadae 
animamm  aalnti  impendetia,  beneuolentia  noatra  patoma  ooib' 
plectemur,  promonendiB  per  occaaionem  vitae  ▼eatrae  lationi- 
bns  neutiquam  defutori.  Datum  Brunae  m  aedibuB  noatria  epi> 
BCopalibuB,  die  XXTTT.  Septembris  MDOIX. 
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XI Y.    Auszug  AUS  der  Instruction  Hber  die  Walil  des 

Fuliieker  Propstes. 

1609.  October  5.  Kremsier. 

Quam  DOS  FranciscuB  miseratione  diuina  8.  r.  e.  titoli 
sancti  Silueatri  presbyter  cardlnalis  a  DietricbBtein,  episcopus 
Olomucensis,  princepa  etc.  cupiinus  obseruaii. 

1.  Priflie  etc. 

2.  C,)uu  ubi  etc. 

3.  Ante  oujüia  etc. 

4.  Postquiun  igitur  etc.  Insuper  cum  difKciilimia  hisco 
temporibuB  cum  subditis  aliisquc  externis  difiicilior  sit  agendi 
ratio,  ipse  praepositus  Folnecensis  inter  Btatu^;  rlucatus  Uppa- 
uiensis  connumeratus^  locum  et  vocem  in  publiciB  dicti  ducatus 
conuentibas  habere  dignoscitur:  praeterquam  quod  persona  eli- 
genda  ling^iM  litiius  prouinciae  callere  debeat^  neceBse  est,  ut 
in  ea  sit  bumanitati  conjuncta  authoritaa^  nec  non  renim  bene 
gerendarum  osus^  et  rei  oeconoroicae  bene  administrandae  Stu- 
dium et  poritia.  Hortabimtiir  igitiir  eosdem  ad  eligeiidtini  in 
conscieiitiji  talem,  (|ualeia  modernus  deploratorum  temporum 
Status  nnixime  exigit,  et  ipsius  mouasterii^  propemodum  in  struc- 
turis  collapsi,  ratio  expostularc  vidotur. 

5.  Ad  personas  etc.  6.  7.  8.  9.  etc.  Datum  Cremsirii  in 
arce  residentiae  nostrae  episcopalis,  V.  Octobris  MDCIX. 

XT.  An  den  Olmützer  Offtelal. 

1600.  November  2.  Kremsier. 

Quid  a  nobis  Nicolaus  Sarcander  patrocinii  pro  subcnndo 
proxirao  judicio  petat,  ex  eiusdem  prac»(>ntibus  inclusiv  pluri' 
bns  inteliigetis.  Quid  uobis  videtur  ipsi  respondere  curate: 
et  ei  quid  subsidii  praestari  potest,  erit  nobis  acceptum.  Recte 
in  domino  valete.  Datum  Cremsirii  in  arce  residentiae  nostme 
episcopalis  die  2.  Kouembris  MDCIX. 

XVI.    4n  deuselben. 

1609.  Docember  2.  Kremsier. 

In  literis  paucas  ante  horas  ad  tos  directis  optare  nos, 
ut  vos  in  personali  praesentia  Viscouiae  (Wichau,  Mftbren)  pro 
die  Veneria  ob  causas  inibi  expressas  comparere  valeatis.  Nunc 
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vero  ToboB  ita  ferentibiu  noa  tantnm  optamiu,  «ed  ettam  pa- 
toroe  bortamar  et  monemaB,  quateniu  omnem  moaeatiB  lapidem 
et  aomtno  enitammi  atndiu,  quo  oraatino  ^eapere  una  eam  vene> 
rabilibiu  in  Christo  oonfratribiu  nobis  siaoere  dUeetia  (qubuii 
hano  Tolantatem  noatnun  per  tob  oomtare  TolomOB)  magistro 
I>aiiiele  Haylig  et  Thoma  Nagatio,  cathedralis  ecclesiae  noatrae 
OlomneeoBiB  canonioiB,  m  praefata  oivitate  noatm  ViBCotdeon 
certo  adBitiB,  instnictioneiD  eoranny  qnae  ibidem  noBtro  nomine 
coram  ablegatiB  Btatunm  actnri  estiBj  a  capitaneo  noBtro  Crem* 
Birienai  et  aliia  GommiaBariia  TeBtriB,  qui  nna  enm  notario  Zwet- 
lero  certo  certius  illic  aderunt,  accepturi. 

Quod  81  legitiiiio  valetudiniB  tmpediiuento  inteiTenienle 
Vobis  venire  foret  impoBBibile,  cum  Hsncssoribus  nostria  Bttpra* 
dictu  Tenire  cupinms  roverenduju  in  Gbriato  confratrem  nobii 
»ineere  dUectom  Martinum  WenceBlaom  praepOBittuii. 

Povro  ad  ezeoutionein  bitae  seutentiae  propter  inhibitiones 
a  caeBare  et  rego  per  Bpecialia  Bcripta  facta»  aliisque  iubüb  de 
cHusis  in  instrucdone  exprimendis  hoc  tempore  et  die  in  Bm- 
tentia  praefbca  nuUatenus  procedere  possunms. 

Nihiloniintis  (Xfentorem  sententiae,  de  quo  hodie  scripsi- 
111  US,  cum  instrunie Iltis  suis  ibidem  die  Vounris  suniino  mnm 
vei  antelucanum  adcssc  volninns,  ita  ut  couiiiiis.sHriis  stnluuin 
constet,  no8  niliil  iioccssarioruui  ail  »'xecutiononi  .sa»'pe  dietae 
soutentiao  inttrniisi^sc»,  sed  duntaxat  propter  alkpita^  in  in- 
structione  cauäaä  ad  eaui  procedi  nun  pussc  Hac«-  |nn  luior- 
matione  vor  raptim  celare  noluimus.  Datum  Creuiöirii  die 
sccuuda  menöiö  Decembns,  auuo  MDf^IX. 

Note  des  Apo.fl^raphen.  Nun  abhorrft  luultuiii  a  v«^- 
intate  opinio,  litera^  praeccdeiUci  rcui  Xiculai  Sarcaudii 
tetigisse;  vidctur  enim  in  comitiis  slatuuni  Olomucii 
tenuiiiu  Marlini  celcbratis  ;;ravis  quaedam  scutcutla  Uta, 
eins  tarnen  executio  cardinuü  commissa  fuisse,  qui  vero 
omnia  ad  exeeutionem  nocessaria  instruxit  quidem,  ad 
lUam  autem  propter  inhibitionem  caesaream  et  regiam  pro- 
cedere nec  potmt  nee  yolnit 

Xm.  An  den  pipatUchen  Nnntiaa  in  Prag. 

QoaleB  literae  a  capellaniB  OppanienBibufl  de  eceloBta  fiÜBli 
Bancti  Qeoigii  cinibuB  baerelieiB  enudem  loci  tcadenda  bodie 
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ad  roanns  meas  peruenerint^  et  quid  wsn/6  caesaroae  majestati 
in  eodem  negocio  germanice  scripBeriin^  UluatriBsima  et  reveren- 
dissima  d^nitas  vestra  ex  adlunctis  porspiciet.   Qaodsi  igitur 

res  ita  sc  habet,  prout  capcllani  praufati  inform;int,  non  potest 
sane  huiusmodi  ecclüöiac  abalicnatio  non  vcrgeru  in  aportuni 
praeiudicimii  ccc-Iosiae  meac  iurisdictiuiiis  v.t  in  ruinam  funda- 
mentorum  fidei  et  relif^ionis  catholicao,  quae  illic  vix  magno 
cum  laborc  hucusquc  iacta  sunt.  Proinde  digoitatom  vcstrani 
illustrissimam  impense  oratam  cupio^  ut  arrepta  coinnioditate 
i^ad  sacram  oaesaream  maiestatem  agere  velit,  ne  quid  in  prae> 
iodicitun  meiim  et  aperttun  salutis  animarum  peiiculum  statua- 
tor,  et  ut  nottus  decanns  nominotur  suBtentatisque  minlstriB  pa- 
rochialis  ecclesiae  et  Bcbolarum  aesignetury  factara  in  eo  rem 
eccleeiae  fideiqne  catholicae  salntarem,  officio  ano  dignam,  et 
meiB  paratiBsimiB  studiis  grate  recognoBcendam.  Oui  me  mea- 
quo  üiiinia  ofticiose  cuiiuacüdü.  Datum  Creuibiiii  XVIII.  De- 
ceuibris  MDOIX. 

XTIU«   Den  Troppwer  Caplftnen  Wenxel  Perger  und 

Franz  Parrns. 

1600.    Dccember  Kicmsicr. 

EceleBiani  filialem  sancti  Qeorgii  in  dmtate  Oppauiensi  ex 
consenBu  saerae  caeBareae  maieBtatis  ad  haeretieorum  manus 
denenturam  esse,  ex  literis  veBtriB  XVI.  huius  datia  dolentor 
intelleximuB.  £t  cum  in  noatra  minime  consistat  poteBtate  cae- 

-Harei»  obsisterc  niandati»,  idcirco  ferendnni,  quod  anteuerti  et 
caueri  non  potest.  Interea  tunicn  (|iiia  dictar  ceclcsiac  aljulie- 
nati«»  iiuisdictiuui  iiujstiac  ecclcöia.sticac  (si  ita  est,  queniad- 
uitulum  informastis)  apertc  dcrogare  dignoscitur:  idco  snae  uui 
iestati  caesarea«  scribimus,  dignetur  clenientissiine  prospicere, 
ne  quid  in  praeiudiciuin  iurisdictionis  nostrae  praetatae  statua- 
tur.  In  quibus  literis  ctiani  sustentationis  vobis  et  aliis  paro- 
cbiaÜB  ecclesiae  Oppauienais  ministris  asaignandae  iterum  memi< 
nimus.  Addidimus  quoque  aliaa  ad  dominum  nuncium  apoBto* 
ücum  literaBy  quibus  eidem  hoc  idem  negocium  impense  com- 
mendamuB.  Interea  vob,  quae  Testri  sunt  muneris,  diligenter 
curate  ac  roiBsis  omnihus  extraneis  et  officium  yestrum  non 
eoncerucntibns  inutuac-  paci,  pietati  bonisque  inoribwB  »tiK^ete. 
Haue  pro  respuiu»  vu»  eclarc  uoluimus,  quibus  ad  gratiain  pa- 
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ternumqiie  affociiun   (it  clHiaaduiii  de  cai'ten»  benijrn«  dcpende- 
mu8.    Datum  Crcmsirii,  XVIII.  Decenilnis  MUCIX. 

PostscTipui  luHUU  propriu.  Forti  .iiiiino  laborato  ol  u^n 
turbcmiui,  uieiiior  ero  labonmi  vestruiuiu.  Actum  ut  iu  iiterb. 

SklX.    Au  den  Kaiser  Hüdoif  U. 
Id09.   Deoember  1».  Kremaier. 

Quid  afflieti  capeUftoi  et  eeclesiae  Oppadeons  offidal« 
itenun  me  mfbnDudo  8eri|MBermty  saera  caesarea  maiestas  ▼estn 
ex  adianctis  clementer  intelUgere  dignabitur. 

Et  licet  Bon  sine  dolore  perBpexerinii  religioms  n^ocinm 
in  cinitate  Oppanienu  optatos  progreesoe  mirnine  habitafmn 
esse,  addnei  tarnen  nequecj  nt  fidem  adhibeam,  eam  immuto- 
tionem  fitctam  et  eeclesiae  aancti  Oeoigii  abalienationem  (qnie 
haeteoQS  tanqnam  filiaüs  parochialb  ecdesiae  ibidem  per 
lanos  catbolieoe  admtniatnita  et  divinis  officiia  neceasarüs  pro- 
nisa  pro  virifi  ftdl)  cun  benignae  maiestatis  ▼eetrae  caesarese 
assensn,  nisi  forte  per  siniateun  infbimationeDi  me  inaodito  et 
plane  inacio^  aduersariae  partt  traditam  esse. 

Co^^r  proinde  aacrae  caeeareae  maieatati  Testnie  bomil- 
lime  supplicare,  difpaetur  clementisaime  disponere,  ne  prae&ta 
ecdeaia  mihi  tanquam  loci  ordinario  praeter  oinne  ins  et  £» 
snbtrahahir,  siinulque  ?«^no  deiuandarey  Qt  luiseris  saeerdotibi» 
et  scholarum  officialibua  iliio  in  summa  penuria  adhac  haeren- 
tibus  debiti  pronentus  pro  neoeasitate  uitae  tuendae  ac  snsten'* 
tandae  (proxit  maiestas  vestra  caesarea  de  facto  senatni  ibidem 
ininnxit)  triboaiitar. 

Per  banc  enim  praedicantium  introdtictionem  accidend» 
patiperum  catholieorum  capellauonim,  cum  certatim  plf  ad 
illoB  ruat,  penituö  cum  suiumo  ips^orum  detrimento  miiuK.ntui 
et  nisi  sacrae  caesareae  maH^^tatis  vcstrnr,  quod  caput  est.  zcl  > 
ac  protectione  sublem^ntur,  ujiini.i  ad  •  xiremum  interitiuu  ver- 
beut, nf^que  Of^rnm  Deo  prficpotctiti  potcrnnt  cxnis-ari. 

Insuper  nKiirstateni  vcstraiii  liuiiiillime  peto,  di^rnenir  iii.i-  | 
icHtn«  vost?*a  caesarea  sr  beniixuo  resuluerc  de  decaiK»  ii<»u<>  iu 
locum  Niiolai  ^iaivandii  sufticiendo:  hie  eniro.  quemcuiique  res 
eius  hnbiturae  sint  exitum,  ad  eain  digniuittiiu  taultoque  minu»  1 
ad  locum  praedictum  minimu  idoneus  dignoscitur.  j 
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Qneinadmodiuii  non  ambigo,  saoram  eaeMroam  maiesto- 
teiB  yestmn  pro  innato  sno  erga  religionem  caiholicam  feraore 
aUjne  selo,  tanquain  primaria  «iiudem  colmmiay  omnlbiw  supra- 
di^  Mdutariter  prospectnnm  me^tie  ona  cum  toto  dero  meo 
in  caeiaroa  et  regia  ma  grada  olementiBsime  eonsematiiram: 
cm  mo  obaeqiiBntiflflime  oommendo.  Datum  OremBirii  XIX. 
DeovmbriB  MDdX. 

•         XX.  An  te  OlmfttMT  Okpltel. 

Deeember  26.  Krenuier. 

Quam  omnis  fidoi  propriique  honoris  penitus  iinmeinur 
Nicolaus  Sarcander  liac  praecedente  nocte  ex  custodia  arcis 
Viscouiensis  efFugerit,  fratornitates  vestrao  ex  adiunctis  intelli- 
^nt,  Rimulque  quaiita  n<tl)is,  eccle«iae  eleroque  nostro  inde 
diöciiuiiua  et  difüciüiiitci»  (pio  dolor)  impendeaut,  eaedem  pro 
sua  diacretione  perspicient, 

Si  quae  proinde  media,  quibus  vel  profugus  ille  homoque 
leoissimus  intcrcipi  aut  remorari  Tel  subsecuturis  periculia 
occnni  possit,  fratemitates  yestrae  nobis  commimicare  valeant, 
et  ne  intarmittant  pro  commimi  bono^  toto  cordia  affectn  im- 
pensitflime  fogamna.  Datum  laptim  Cremsirii  XXV.  Decem- 
bris,  snao  MDCIX. 

Postacripta.  Offieialia  noater,  ut  atatim  dia  noctu- 
qae  Vmcaoniam  (MMiriach-Neiistadt)  proficiacator,  Tel  ai 
hoc  ei  impoeaibile,  dooa  iHio  deatinety  qnatenua  Ulic  eat, 
cajnant  et  aenatoi  ibidem  noatro  nomine  arreatandum  tra- 
dant  Tel  eum  Olomocinm  ad  carcerea  aecnroa  deferant, 
Tolnmna:  dictoque  ofßciali  anb  poena  diagratiae  noetrae 
praecipimna. 

XXI.  An  dasselbe* 

1909,  Dwimbet  S6.  Knnuier. 

Bedditaa  annt  nobia  fraternttatom  Teaiiarom  litarae,  quaa 
«X  perdiH  lUiiia  Sarcandri  entpttone  pltirimum  doloria  perce- 
pistie  iBteHezimti%  aimulque  gratam  nobia  eztitit  frateniita* 
tun  Toetranmi  atodiun,  quod  et  in  illmn  profugum  inquiri 
6t  alüa  exittde  oritnria  pericnlia  et  difißcoltatibaa  occorrere 
cvrent  Qood  ai  Tero  firatemitatea  Teatrae  biaoe  diebna,  prina- 
qaam  ad  judicia  publica  prouineiae  Olomncenaia  eelebnmda 
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veniamus,  aliquos  ü  mt'<lif>  sui  a<l  nos  destinaverint,  qul  in  prae- 
senti  ii('|(oci()  fraternitatuni  visuaruiii  consilia  iiobi»  coiuum- 
nictjnt,  fiatürailatum  vesiraruin  voluntati  reliuquimus.  Nos  enina 
quo  minus  vel  Olomutiuiii  vul  aliu  huc  aeris  tcmpestate  eonfe- 
ratuus,  uon  tantum  valctudlnig  nostraü  ratio,  verum  etiam  alia 
certa  obstant  impedimenta.  Cogitamus  nihilommoB  propediem 
ülustrem  d<»]moiuii  capitanetmi  promneiae,  qui  Pnerooiais  (Pre- 
raOf  liKliren)  eet^  conu^ire  et  oum  eodem  de  praedicto  casu 
confeiTo.  Heaterno  qnidem  vespere  Saliaam  nostnim  ad  4MHnin 
oapitaneum  cum  origiiialibuB  capitaaei  ViaooaleiisiB  Uteda  diri^ 
gimni»  qui  hodie  renenos  hoc  reaponsi  attulit»  dictam  domtBiDD 
hmiiamodi  cagam  dolenter  ferre,  plurimum  vero  timere,  ae 
quid  amistri  atatns  de  nobis  suBpieentur  et  male  nobiacom  ooa» 
tenti  sint  de  profiigo  tarn  male  ciistodito. 

Nos  smnmaiii  dfligeatiam  adhibniimiBy  at  et  profugos  iDe 
inqniri  et  capi,  tantisqae  inde  emersuris  difficnltattbns  mederi 
possit;  statim  enim  atqne  nnnciiis  literas  Matthaei  Ritduuli^ 
ad  noa  detolit,  capitaneum  nostnnn  Creinsirienaem  Vitooidsm 
ipsa  densiflsuna  nocte  destinauimus,  qui  pracfatum  Rndiiwlqr 
ceterosque,  qnibiis  captini  sufficienter  custodiendi  oora  iacom- 
bebat,  arrestari  cnraret. 

Quia  nero  in  curia  ciuitatis  VtscouiensiB  ob  detrimeiitam 
(aliiiini»  proxime  perpessum  minimo  tutus  rainusque  c<Nnmode 
B«raari  potesty  dictam  Rudinsky  breui  CremBuium  deferri  conk 
bimiis. 

Fratres  quoque  dicti  Sarcandri  seculares,  tarn  is,  qui  Tiss- 
nnuiao  (Tisohnovitz.  Mflhreri),  qnatn  qui  alibi  habitiint,  ut  ca- 
piaotur  ordinauimus.  Scnatui  iiisiqx'r  Viscouionsi  hodie  piv- 
positis  nniiis  citiitati  ridciii  iiumunitatihiis  et  [irhnl<»gii8  per- 
scripsiiims,  per  oinnia  luca  profuguni  diligentissime  perquiri 
faciant  (promisso  200  tall*  rtnnii»  Iiis,  fjui  quacsitnm  invenerint, 
praemio),  aliosque  ut  idem  agant  et  nihil  nitt  ntalmn  r»  linqiiant 
induxiraus:  quod  etiam  per  fratt  initates  vc^itras  al  i  „'niHcari 
et  vulgo  innoteseero  eupiinim.  Insup«  r  nuiu  iis  apusu.ln  is  tajn 
Pragensi  quam  Virimcusi  casum  scripto  at(ju<!  nrc  ti  uus  per 
seruitores  nostios  celeriter  utrohique  inbinuari  curauimus. 

Particularia  de  fuga  Sarcaiulri  ex  relutione  dicti  capitauei 
nostri  Cremsiricnsis  liaec  sunt.  Quod  Sarcaudcr  praeccdentibus 
diebus  cum  quibusdam  campanatoribus  Viscouiensibus  comier* 
»ationeni  habuerit.    Ipüa  veru  natiuitatis  domini  vigilia,  in  qui 
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fnter,  qui  est  Tumoniaey  eum  aecemerat,  viniim  Biiblimatimi  ex 
ciititate  ad  se  2  k.  deferri  curavit.  Summoque  vespere  custo- 
dibua  sine  haydonibus  cereniaiain  (ignoratur  vnde  eam  acce- 
perit);  quam  somniferis  ^  aliquibus  pharmacis  confectam  fuisse 
existimaiit;  bibendam  tradidit:  exhansta  illa  monuit  eoB  iit  a 
lusu  abstinerent  et  ad  quietem  8e  contV  i  i  ent;  ita  factum  nt  dor- 
miente,  qnod  nunquain  alias  accidenit,  ne^'lit^entt'qiie  viLcilia 
ohscnra  natiiiitatis  »Joniini  nocte  ttnuporc  matutinaruiii  perostiuni 
custodiao  egrossus  vigilesqiie  transieas  per  funestram  arcis  in 
fossam  valli  se  dimiait  et  cingulum  atquc  cultrum  taaquain 
indicia,  ex  quibus  baec  eonjiciuntur,  rcliquit:  fossis  vero  ac 
vallo  Buperatis  ona  cum  puero  sibi  Beruiente^  baud  dubie  prac- 
ticae  adbibitae  oonscio,  enipit  Fngam  vero  ejusdem  paululmn 
ante  anroram  fuisBe  animadnersain.  KqueBtres  qnoque  inqulai- 
tores  (de  quibns  Rudlnsky  in  literiB  suis  meminit)  nihil  de  pro- 
fugo  rescire  potuisse.  Porro  ex  baydonibus  UUb  ad  caBto<Üam 
Sarcandri  dcstinatis  ties  in  carceribus  publicis  ciuitatis  Vis- 
couiensis  totidemque  in  turri  arcis  ibidem  asseruaiitiu  .  Demuni 
fraternitatcs  vestras  patiu-no  raqniiiimiH ,  ut  duu»  e  gremio  suo 
ad  P.  rectorein  (^ollef^ii  iiostri  ( )l(»iiuicenHis  destinent,  qni  oun- 
dem  nostro  nomine  eerio  moneant:  si  quis  collegii  ejuBdeiii  vel 
domuB  probationis  Brunenais  (cujus  rectorem  per  P.  Joannem 
Dechkerium  statim  moneri  volumus)  praeviam  aliquam  fugae 
praefiitae  notitiam  habuerit,  vel  aliquid  huiusmodi  sciant  vel 
scire  poseint  (nouimus  enim  multos  e  societate  addictos  Sar- 
candro),  in  tempore  nobis  significent^  nisi  grande  aliqnod  inde 
pericolum  sibi  et  dictb  coUegiis  euentumm  (quod  absit)  ex- 
pectare  malittt  Tandem  ni  quod  latet,  reuelabitur.  Haee  fra- 
temitatibus  vestris  perscribenda  duxiimis:  casdem  rectissimo 
ex  aiiü  vab'rc  eiipic  ntes.  Datum  Cremsirii       Dccembris  Ml )( 'IX. 

Postsciipta.  Ilodie  ad  dominum  capitaneum  piouiiiciae 
prüticiöcemur,  eollaturi  cum  co,  quao:  fuerint  necessai  ia.  Nobis 
propterea  consultam  videtur,  ut  per  patentes  nostras  profugum 
Bub  poena  excommunicationis  et  priuationis  beneficionim  ac 
ordinum  omniumque  priuilegiorum  ecclesiasticorum  soleroniter 
cttemuB :  omnesque  fugäe  et  profugi  aathores,  fautores,  recep- 
tatores  conscios  ac  non  reuelantes  eadem  excommunicationiB 
sententia  plectamus,  dictaqui;  citatio  valuis  ecclesiae  nostrae 
OlomucenBis  aitigatur,  Pragamquc  ac  Viennam  ad  nuncios  apo- 
BtoHcoB  dirigatur.  8i  hoc  medium  fraternitatibus  vestris  dictoque 
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domino  capitanco  expedirc  videbitur,  sccrutariuiii  iiu^striuu  lati- 
num,  qui  de  formula  citationis  cum  offieialc  conferat,  Olomuciura 
dirigemiia ;  (juo  palam  fiat,  nos  nulla  ad  inncstigaiiduiu  profugiim 
poBsibüia  media  mtermUifiso.   Datae  vt  in  literis. 

XXII.  An  don  Erzbischof  von  Pras:,  an  den  Cardinal  und 
Krzblschof  von  Orjui,  an  d^n  Erzbischof  von  Cöln,  an  den 
Bisehof  ?on  lin'slitu,  an  diu  llisehof  von  KrRknii,  an  Khlesei 
und  andere  Fräiateu  versclüedeiier  l'roriiizeiu 

l>»e«fttlMr  St.  Krenuier. 

Grauissima  curarinn  moleSy  quam  vcl  unius  dioecaUB  ineas 
clerici  Nicolai  Sarcaudri,  hactenus  decani  Oppaniensia,  temeri- 
tas  hnmcris  inois  ferendani  iinposuity  ui^^t  me,  nt  tmpendentes 
mihi  ecdeaiaeqne  meae  difficultatos  commnnicem,  et  rebus  in 
aduenia  ciusdem  amica  subskUa  pro  ea»  qvae  eom  mihi  intor- 
cedit  confidentia,  implorom.  Cuius  equidcm  Sarcandri  propter 
obiecta  sibi  criinina  (prout  N.  N.  ex  adiunctis  perspiciet  ntqnc 
ab  nliis  pridem  band  dtd)io  co2:nouit)  deccnti  custodia  saepti 
per  inguetas  via»  turpisMimu  fu^n  cum  mc  et  cpisropatuiii  ineum 
in  ji^nup  discriraen  adduxcrit :  inustu  intsuper  urdini  «»oclcsia.stico 
per  dioect'siiii  monm  iiiaiidiUi  siuiBtrao  anspicionis  tidoicjue  vio- 
latae  mncula  ptTsotias  eomplures  taiii  sontos  rju.ini  insontos  in 
oaj)itis  j»cric\iluui  coiiieccrit:  nocessario  taiiüs  iiuit;  onier^t'ntibu^ 
inalis  niaturc  occurrendum  ratus,  adiunctas  citatiuuiu  lituraa  typo 
{•oniinissas  non  modo  per  dioecesiii  iiu  ain  ia  primariamra  eccle- 
öinrum  vabüs  afti^n  ,  scd  ctiam  in  alia  vicina  loca  ac  finitinia« 
regiones  disporgi  curaui.  l'jus  vero  cxcnij)lar  dil.  vestrao  utc. 
transmittu,  niaioroni  in  moduia  ab  cadciu  pctcub,  quateuus  illud 
seu  per  affixionem  ad  valuam  ecclesiae  suae  siue  alio  congruu 
mcdio  publicari  et  in  alioruni  notitiam  deuenire  faciat. 

Insuper  si  diotum  profugum  in  dioocesin,  dittonea  seu  loea 
iariadictioms  dil.  mtrae  denenire  contingat,  velit  eadem  pn> 
boni  oommnPM  studio  saaetaeque  juatitiae  prehandae  amore  per 
anoa  corarey  ne  illic  cniusquam  fanore  fretna  nlla  ftigae  inooniat 
receptaeola,  aed  potina  (nin  aalutari  poenitentia  dnctoa,  Wbo 
ad  aaniorem  mentem  et  loca  imde  turpiter  digreaana  etiam  re* 
deat)  aireatatioiMiy  captitiationo  alüaque  opportania  remedüa  ad' 
hibitia  reducator. 
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Quo  praestito  di].  vostra  otc.  me  gravi  sollicitudinis  onoro, 
ecdesiam  uero  meam  non  cxi<^uo  discrimine  lenabit,  paratissl- 

maqiie  officia  mea  sibi  pluritnuin  deuinciot,  cui  illa  raeque  totum 

ad  seriiieiKluin  uniiii  occasioiic  oMntu  vii'issim  ott'mo  dedicoqui;: 
et  propedieiii  exurituri  niiiii  pliiiiinoruinqii«'  suhsequentiuin  <\v.- 
cursum  felicisgiinnm  ox  aniiuo  precor  et  opto.  Data«)  Creiusirii 
vltima  Deceiubria  anno  domini  MDCIX. 

XXni.   An  den  Olfletol. 

1009.  Deeraiber  81.  Erenuder. 

HeUüieiKk'  cir.  Ktöi  multorum  r(;lationo  iam  percojK'riinus, 
Sarcandrum  Priigum  iiersus  her  arripuisso  jvc  Mezerieiiim  diucr- 
tii^se :  suaHuni  tarnen  verum  seciiti  specialem  tabcllariuni  in 
Tolcz  et  Zeletau  (Teltscli  und  Seholctau)  cum  patontibus  nostrls 
expediuimus  y  parochis  locorum  in  virtute  sanctae  obedieutiae 
praeeipientes:  si  quid  de  Sarcandro  reeciuorint,  de  hoc  in  vori- 
tate  8ttb  GonBcientia  sacerdotali  noB  plenius  informent  Nihil 
praeteroa  dOigontiae  omittimUB  in  eo  investigando :  Salinam  enim 
Pragam  in  dicto  negotio  dirigimuB:  iamque  propemodum  70 
exemplaria  per  dioecesin  nostram  et  extra  diiniBimu8,  non  dubi- 
tantcs,  licri  30  et  amj»lius  exemplaria  hiac  ad  vos  dclata  OHse. 
Ilisce  illusecntif?  novi  anni  cxordium  etc.  Datae  Creiubirii 
▼Itima  Decembriö  jUliCIX. 

XXIY.   An  Wenzel  Ferger. 

1609.  Deoemiwr  81.  Krante. 

Quam  turpiter  Nicolaus  Sarcander  ex  custodia  arcis  nostrae 

Viacoiiiensis  profujrerity  iniista  sibi  totique  dioeceais  moae  clero 
pcrfuliao  noüi  n<)l)isqiie  et  ecclesiac  nostrae  grauissimis  ilii'tlcnl- 
taiibus  eompnratib,  ex  ndiunctis  pluribiis  intelli^es.  Qiiibus  om- 
nibuß  vel  maturo  nniiediu  prospiciamus  et  jnotu^us  inqiii.sitiLs 
ad  nos  reducatm*,  patent(;s  hasce  edi  curauimus:  eanim  tria 
exemplaria  tibi  transmitt^'nttis,  iit  unum  Btatim  in  ecclosiao  pa- 
rochialis  Oppauicnsis  valuis,  alia  vero  in  monaBteriis  Domini- 
canonim  et  Franciscanorum  affigi  eures.  Praeterea  tibi  in 
Tirtute  sanctae  obedientiae  mandamus^  ut  des  operam,  quatenns 
res  et  bona  mobilia  dicti  Sarcandri,  si  quae  Oppauiae  relicta 
sunt,  diligenter  innentcntnr  et  custodiantur  ad  vlteriorem  no- 
stram dispositionem ,  oxcepto  frumento,  qiiod  in  Tsum  colle- 

Aiebiv.  64.  XLV.  L  TUM».  SO 
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garum  tuorum  eccleaiaeque  dictae  Oppauiensis  conuertere  poteriB, 
ita  tarnen  ut  expensanim  rationem  suo  tempore  reddere  {»ossiB. 
In  quo  noueria  te  voluntati  nostrae  satisfacttiruro.  Datum  Crem- 
sirii  in  arce  residentiae,  ultima  Deoembris  MDGIX. 

XXT,  An  Jobünn  Bencsik,  Dechant  und  Pfarrer  in  Teltseh, 
nnd  an  Gearg  Goelens,  Pfarrer  In  Scheletan. 

ir»09.    December  Kremsicr. 

Mittimiis  tibi  adjunctum  patentium  nostraruin  exemplar  in 
causa  Nicolai  Sarcandri,  quem  ex  custodia  arcis  nostrae  Via- 
couiensis  profugieae  haud  dubio  intellexisti.  Quod  simulatque 
perceperisy  illico  parochiaUs  eccleaiae,  oui  praeesse  dignosceriBy 
val^ia  aÜfigi  curabis.  Quia  vero  eundem  Pragam  verauB  iter 
arripuiBBe  conatat,  tibi  in  virtute  sanctae  obedientiae  praecipi- 
muB :  81  quid  de  dicto  Sarcandro  Telczitira  transeunte  cognoueris, 
d(j  LH>  in  veriUitc  sab  ('(»iiSL-ientia  suceidotali  iios  plcnius  iiitnr- 
incü.  Non  Bpcns  t  u  tiinus.  Datac  CreiiiHirii  in  arce  rusideutiae 
uostrae  cpiscopaUä,  vltiiua  Decembris  MDOIX. 

XXYI.   An  den  Deehant  von  Ostrau. 

16t0.   Mai  9.  Kremaiw. 

Qiianta  inconvenientia  in  sacellanis  Oppauiensibus  in 
diutunia  decanatus  illius  vaeniit'm  coiuniittniitur ,  ix  atliiuiftis 
capollani  Boheinici  literis  pluiihus  intelJig;es.  Vt  igitur  plura 
eiusmodi  absurda  et  mala  iudu  einergentia  maturo  reroedio 
ant(  iK  rtnntur :  tibi  couimitimuB  et  iniungimuB  per  praeaentea, 
ut  viais  bisce  noBtris  ilHeo  Oppuuiam  excurraa,  parodiialem 
domum,  eccleBiam  et  acholas  inapiciaa^  quem  ordinem  ac  viuendi 
rationem  aacellani  aliique  miniatri  ecdeaiaBttci  teneant,  inquiraa^ 
utrum  in  officio  suo  diligentea?  an  concordes  et  pacifice,  an 
oeconoroiae  studlosi  aint,  scruteris;  similiter  utrum  vel  populua 
catboltcuB  contra  illorum  aliqueni ,  vul  ipsi  invicem  qiierelas 
habeaut  et  an  aliquis  correctione^  intonnatiunu  et  iniiuiiatioiu' 
indigeat?  utrum  consultuin  sit,  ut  iiKulorni  sacellani  vel  alUr 
eoniin  inde  aiuoveantur  noviqiu»  suij^iituantur  (quod  tanion  boc 
tempore  durum  nobis  videtur,  donec  rcsolutio  sacrae  caesareae 
maiestatis  de  nouo  decano  instituendo  venerit)^  et  ut  uno  verbo 
comprehendarouB  lianc  commissioiiem .  oninia  et  singula  ibidem 
agaa  et  facias,  quae  alioquin  in  viaitationia  officio  cum  plenia* 
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sima  potestate  nostra  agere  et  facere  posab,  quemadmodum 
de  tua  discretione  recte  confiai  speramt»  te  omnia  aupradicta 
et  reliqua,  qiiae  causa  rei  ttüerit,  pmdenter  ad  satiafactioiieiii 
noatram  gesturum,  actunim  et  conipositorom.  Volumna  aatem, 
at  yinh  cog^itisqiie  omnibus,  quae  tibi  videnda  et  co^noscenda 
sunt,  aiiipliim  iiiiuriiuitionem  de  omnibus  piactlicÜB  ad  nos 
transmittas,  tuamque  siinul  sententiam,  quid  videlicct  in  vna(|Uii- 
qut;  re  tibi  videatur,  nobis  doclares.  Quae  vero  ipsi;  püisona- 
liter  corrigere,  reformare,  emoudare  et  componere  poteris,  pro- 
ut  optime  in  domino  videbitui*,  praestcs  et  perficias^  nostrae  in 
hoc  beni^^na«'  voluntati  obsequenter  satiBfactunia.  Datum  Crem- 
»rii  9.  Maij  1610. 

XXYll.    An  den  Erzherzog  Leopold. 

1610.   Angusl  16.  Kienuur, 

SerenisBime  et  reTerendigaime  princeps,  domine  domine 
observandisflime.  Gonatare  dÜecttoni  Testrae  aeremssimae  non 
ambigimiis,  in  quae  diacrimina  eccleBiam  nostram  Olomucenaem 
totnmqne  eiuadem  dioccesis  derum  conieceiit  quidam  Nicolaus 

Sarcander  decanus  Oppauiensis :  dum  e  Viäcoiiiünsis  areia  nostrae 
custodia  (in  qua  piopter  (ihjtctji  sibi  a  statibus  Morauiae  cri- 
minii ,  a  quihiis  coram  nubis ,  tanquam  ordinario  nins  cunsae 
iudicc;,  sc  legitime  non  purgauorat,  asseruabatur)  erumpens  et 
se  vere  reum  docuit  et  ordiai  sinuil  eccleaiasticoy  bac  in  patria 
ab  omni  eiusdem  raodi  macula  haeteniis  Semper  immuiUy  grauem 
tarpitudinia  notam  inussit  atque  adeo  ingentem  curanim  molem 
hnmeris  noatris  imposuit.  Quare  ut  ab  omni  ainiatrae  machi* 
nationia  auapidone  nos  et  derum  dictae  dioeceaia  nostrae  apud 
eOB,  quorum  interest,  pnros  contestaremur,  non  tantnm  de- 
miaaia  longo  lateque  literia  patentibus  (prout  dilectio  vestra 
serenissima  ex  adiuncto  exemplari  inteIHgere  dignabitur)  pro- 
fugura  studiose  perquiri  et  inuostigari,  licet  iucassum,  feciraus: 
verum  etiara  cautelam  futiuaium  difru  iiltatum,  quae  ex  ftiga 
dicti  Sareandri  nobis  et  eeehisiae  nostrae  impendent,  capitaneum 
dittae  nostrae  arcis,  cuius  ille  eurae  coninii-siis  iiierat,  carceris- 
que  custodes,  insuper  tres  germanos  proi'ugi  fratres,  de  auxilio 
fugienti  praestito  forte  auspectos^  et  quempiam  dioeccsis  nostrae 
parochum,  fugae  promotorem,  diuersis  pro  cuiusque  statu  eusto« 
düs  tradi  et  vinculis  maneipari  iassimus.  Quorum  bic  vitam 
in  captiuitate  finiit:  caeteri  vero  decimum  lam  mensero  in  car- 
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ceribus  agentes  partim  moerol^  et  sqaallore  confecti  valetudiois 
tet  rejrum  siiarum  iacturatn  patiuntur^  partim  uincti  in  mendici- 
täte  et  ferro  tabescunt.  Caeterum  Biqaidem  praefati  atatua 
marchioDatus  Morauiae  canaam  dicti  Sarcandri  nobucum  trae- 
tandam  et  termiDandam  magis  ac  magis,  hoc  est  ad  publica 
prouinciae  comitia,  qnibuB  certiim  tempus  mtnime  praefixnm 
est,  diffenmt:  no  interea  siipradicti  uincti  ad  extremu?n  oxitium 
ima  cum  liberis  et  conjugibus  suis  rc(liju;antur :  lüu  riati  ac  sa- 
luti  eorum,  nee  non  ecclesiae  nostrae  propt«r  f\ii,Mm  S.ircniidri 
siispicionihiiB  lal)()ranti  qiioqiin  modo  consuli  possc  «'xistiniamns, 
si  repertus  illo  profiig:us,  cuius  causa  oa  calamitatum  tempcst^is 
exorta  est,  in  aliqua  suüticienti  custodia  tautisper  asseruarctury 
donec  certiorea  de  eius  arrestatioue  facti  ^  quid  ulterios  de  eo 
Btatuendum  nt^  uideremus. 

Quia  uero  hic  multorum  fide  digna  relatione  diuu]gatur, 
Baepedictum  Sarcandnim  in  dioecesi  dilectioniB  voBtrae  aerenisai- 
mae  et  nominatim  in  ciuitate  PasBauienai  palam  obuersari ,  im- 
pense  pro  amore  iustitlae  a  dilectione  vestra  serenissima  peti- 
nius:  quatenus  toties  dictus  Sarcandcr,  ubicnnf|n«  tandem  loconim 
in  iurisdictionc  diluctiüiiis  vcstiac  scrcnissiiiüLü  »lüpreht'iisus  fuerit 
illico  omni  nece«isario  ancstandi  et  captiuandi  medio  adhibiti. 
aufficienter  asseruarctiir,  donec  s^^^rcnisRijnua  doniinuH  nostcr  taiii 
per  dilectionem  vestram  serenissiniam,  quam  per  nostras  Hieras 
de  eo  consulatar.  Quod  equidem  dilectionem  vestram  sorenissi- 
mam  apud  snos  tanto  libentius  effecturam  aporare  licet,  quanto 
magis  eidcm  cordi  esae  aolet  iustitiae  aequitatisquo  pro- 
uectio  et  utcinitatiB,  mutua  animorum  consensione  connexa  salua. 
Si  enim  utcini,  hi  praesertim  quos  Deua  posuit  regere  eccle- 
Biam  suam,  In  rebus  buiusmodi  grauissimis  omni  iure  conceasa 
sibi  negauerint  auxilia:  quid  reliquum  erit,  quam  ut  ecclesiamm 
imraunitates  multifariam  impugnatae  sensim  labefactentur  et 
intercaiitj  ac  uicissim  dioecesani  dilectionis  vestrae  serenissimac, 
tii  qiii  succesRU  temporis  (quod  absit)  fuf^^a  salutcm  in  hae  pro- 
uincia  quai  sicrint ,  securitatem  miniinc  sperare  possint  V  In 
bonam  igitur  spem  de  dilectionis  vestrae  serenissimae 
iustitiam  sanctam  studio  erecti  certo  pui*Bua8um  habemus,  illam 
pro  ecclesiae  christianae  clenque  et  uinctorum  supradictorutn 
saluto  et  libertate  nihil,  quod  ins  aequuroque  postulaverit,  omis- 
suram  esse. 


Digitized  by  Google 


ao9 

Cui  de  reliquo  paratiBsima  obsequia  deferentes  omnhim 
inerementa  bonorum  a  Deo  praepotente  eueniro  cupimas  et  ex 
auimo  precamur.    Datiic  Cremsirii  16.  Au^^UBti  1610. 

NB.  Scd  priiuuui  misöue  sunt  liac  litonic  die  12.  Octobris 
anno  ut  supra. 

XXVIII.  Au  üeu  Ti'oppauer  Vice-Dechnnt  Wensel  Pcrger. 

tan.   April  27.  Kt«nwier. 

Honorabilis  in  Christo  nobis  dilecto.  NoueriB,  quod  ad 
supplicatloncs  parochianomm  in  Jaktarz  (Jaktar  bei  Troppait^ 

pjiroclilaiii  nostrani  ibitlum  honorabili  Francisco  Pariio  collo^au 
tuo,  iuxta  ac  promiHoramus,  contuliiiius:  hac  Luiu  n  c«'rta  con- 
(litiouc,  ut  iöj  d(»noc  atuhis  parochialos  dicti  loci  «  xtriiaiitin ,  Uh- 
quc  ad  fetttuin  Huncti  Michaelis  Oppauiac  tccuin  et  cum  altero 
capellanu  remaneat  ac  ofücia  diuina  (in  quibus  neque  te  cxcin- 
tum  putes)  per  uiccs  hcbdoniadarie  obire  iunet :  et  ex  fmctibuB 
hoc  anno  coliigendiä  pensioniB  loco,  quae  duntaxat  ad  bcnopla- 
citum  noBtrum  durabit,  pro  hoc  medio  anno  unam  maldratam 
sÜiginiB  et  duas  aucnae  in  couiniunem  ministrorum  ecdesiao 
parochialis  beatae  Mariao  virginis  Oppauiae  auBtentationem  et . 
nsum  tibi  circa  dictum  festum  sancti  Michaelis  det  et  asBignot. 
Quod  se  facturnni  iuxta  benig^nam  dispositioncm  nostram  recepit. 
Cacterum  iiliim  citius  quam  te  pruiiiuvi-ri  grauiter  in;  tuleris, 
volujiius  eniiu,  iit  tua  dili«i;i'ijtia  et  cunst^mtia  ansaiii  nobis  prau- 
beat  tibi  quandoquc  ineliorein  et  houeöliorcin  conditioucaj  ublata 
oecasione  coufercndi.  Prout  de  reliquo  gratiani  tibi  oostrain 
reseruamuB.   Datae  Cremsirii  27.  Aprilis  IGU. 

XXIX.  An  den  Troppauer  Viee-Dechant  und  den  Pfarrer 

1d  Jaktar« 

1611.  Hid  3.  Krenwier. 

Franciscus  etc.  Ilonorabiies  in  ( 'liristo  nobis  dilecti.  Fuit 
apad  nos  venerabilis  et  religioBUS  frater  P.  Felix  monaBterii 
sancti  Wenceslai  ordiniB  praedicatornm  Oppauiae  prior^  et  inter 
alia  nonnulla  nobis  de  statu  ecclesiae  catholicae  Oppauiensis 
satis  depiorando  coram  exposnit  Unde  animaduertentes  nos, 
dicti  prioris  opem  atque  subsidium  praefatae  ecclesiae  nobiaque 
et  nostris  cooperaforibus  non  inutilia^  imo  percommoda  fore^ 
vobis  per  hasce  iniunginius,  ut  eiusdem  patris  prioris  consiliuin 
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et  auxiltttm  in  oceurrentibuB  necessitatibuB  imploretb  et  adhi* 
beatis.  Et  quia  inteliig^ns,  etiam  mter  vos  matiiaa  eese  alter- 
cationes  et  discordianmi  minime  populum  christiaQain  aectifi* 
cantium  semina:  ideo  paterne  ac  serio  vor  eommonendos  änxU 

mutj,  iit  ab  huiusccinodi  aniinonim  diäsciijsiuuibus,  qiuuii  eliara 
est  vobiH  gratia  nobtra,  penitus  abstirieatis,  quin  potius  mutuo 
vob  amore  inviccm  prosequondo,  ]>aciHcc  ac  mudoste  uiuatis,  et 
qnidcm  tu,  FninciBce,  vicedecauuui  per  nos  institutuin  coni^ruo 
honore  ot  dcbita  obodieutia  praeuenias:  quod  ctiam  tertio  illic 
Bacerdoti  et  roliquis  eiusdem  eceleBiae  iniiiiBtriB  dictum  et  man- 
datum  putes,  ne  nobis  anBa  praebcatur  non  tantum  vos  non 
promoaendi,  Bed  etiam  pro  ratione  delicti  castigandL  Benigoam 
Yolmitatem  nostram  paternaque  monita  in  praemiBsia  implettiri, 
ac  non  secuB  facturi.   Datae  CromBirii  3.  MaQ  1611. 

XXX.   Au  den  Troppauer  Vice-Dechant  Wenzel  Perger. 

1611.  Mai  22.  Frag. 

Franciscas  etc.  HonorabiliB  in  Christo  nobis  dilecte.  Äcce- 
pimus  tuas  et  aliorum  intercesBionales  literas,  petentium  tibi  in 
decanata  et  parochia  ciuitatis  nostrae  Müglicensis  (Müglitz, 

Mähren)  per  obitinii  Martini  Maucri  vaeautt'  prouideri.  Caete- 
rum  optinie  iiicniinisti,  (|nid  liactüuuij  tibi  prüniotif>nom  pcii  aii 
rcsponsuni  tuerit:  uiiuirum  cxidccrato  hoc  tempuic  et  tri.sii 
eecleHiao  Oppauicnsis  statu  iiiuouationeni  ecclesiasticorum  iiiiiii- 
stroriun  iltic  iustitui  uoc  poBse  ncc  dcberc:  quemadniodiun  ia 
hisce  rerum  diBturbiis  nequc  nostrae  Müglicensi  ecclesiac  de 
legitime  decano  atque  paroeho  ita  subito  prouisum  in  cxisti. 
mes.  Itaque  delatam  tibi  OppauienBis  vicedecanatus  prouin* 
ciam  ea  qua  hactenua  seduHtate  conBtanter  administrabis:  nos 
enim  deinceps;  prout  tua  postulabunt  merita,  promouenäis  vitae 
tuae  rationibuB  benigne  prospecturi  BumuB,  hoc  interea  te  pro 
responso  colare  nolentes.   Datae  Pragae  22.  Maij  1611. 

XXXL    All  die  Arehidiaeone  der  Olmützer,  Brttnner, 
Zuainier  und  Trop^auer  Provinz. 

1611.  Jmü  30.  KremsiOT. 

Reverende  (vcl)  venerabilis.  ArehidiaconOB  episcoponitn 
oculos  non  inimerito  nuncupari  in  eonfesso  est:  ad  eoruni  enini 
spectat  uftit'ium  ea  diligenti  iußpectione  scrutiiri  ac  perlustrare, 
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qaao  episcopi,  in  subliini  occiesiae  spccula  constitttti  et  hoc  exul- 
cerato  tempore  varÜB  publicae  christiaDae  reipubliae  ncgotüs 
qniboBdam  quaai  nebulis  distenti  ac  circumfusi,  iatuitu  buü  por- 
sonali  assequi  et  comprehendero  nequeunt.  Porro  nOB,  qiu  inter 

alias  pastoralis  sollicitudinis  curas  humcns  nostris  impunitas 
hactcniis  a  dioccosiB  iiüötiiic  archidiacunis  in  rcforraandis  clcri 
iiioribus  ac  vinitatioiiibus  diligenter  laciciulis  iuuaudi  et  ea  cura- 
riim  mole  leuaiidi  eiamu.s,  haec  quidem  magis  hucusque  alj 
ipsis  cxpectauimusy  quam  actu  ipso  uxpertl  sumus.  Uinc  euim 
quod  illi  in  officio  buo  romisBiores  nequo  visitationes  ullas  a 
longo  tempore  habuerint  neque  alias  in  vitam  ac  doctrinam 
sacerdotom  curatorum  inspexerint,  tanta  morum  in  clero  diBBO- 
lutio  atqne  in  divino  cultu  et  Bacromm  administratione  cfaaoB 
et  confnaio  Becuta  ac  magno  nostro  et  bonorum  omnium  dolore 
animadverBa  est,  ut  metucndum  iam  sit,  ne  oues  pretioso  Christi 
sang^ine  redemptae  ab  illis  ipsis  bixjb  pastoribas  et  animarom 
cuiatis  oecasioncm  scandali  atquc  ruinac  capiaut,  a  quihus  salu- 
taris  doetrinac  pabula  vitneque  inculpatae  cxcmpla  suniern  dc- 
bent.  Ciii  iiialo  ut  iiialiiniiu  adiiiboatur  remedium,  vobis  coii- 
iunctim  ac  separatini  uniciiiquc  vestriiin  authoritato  iio»tra  oidi- 
naria  committimus  et  iniunginius  per  prae&entea^  ut  a  inudo 
in  ofEcii  uostii  archidiaconalis  fuoctione  maiorem  adlübeatis 
ogeram  ac  industriam:  nnte  omnia  vero  visitationes  diu  inter- 
missas  sab  poena  priuationis  archidiaconalis  uestri  muneris  quam 
prironm  resnmatiB  easque  temporibus  a  sacris  canonibus  prae- 
fixis  diligenter  peragatis  ac  frequentetis,  inque  vitam  et  mores 
cleri,  cm  aoimaram  cura  commissa  est,  inuigilantes,  quae  re- 
formationc  et  correctione  compereritis  indigere,  reforroetis  et 
cun  ip:ati8,  grauiora  uero  atque  ad  loci  ordinarium  proprie  spec- 
tantia  .ad  nos  ui-l  uflicialem  et  consistoriiim  curiac  nostrat;  epi- 
scopalis  rrtVratis.  Huic  enim  nun  ita  pridoni  iu  rcforniationo 
dicti  consistorii  de  corrigendis  clonconun  curatorum  moribuö 
specialiter  commisifnus.  Quare  etiam  cum  dicto  ofticiaie  et 
consistorio  frequcntius  posthac,  quotiescunquc  nccessitas  postu« 
hkventf  de  clero  in  officio  buo  contincndo  tractabitis:  sie  ut  per 
mutua  auxitia  enellantur  ex  yinea  domini  Sabaoth,  quae  nociua 
sunt  gennina,  plantae  uero  utiles  ac  fructuosae  optata  sumant 
incrementa.  Quemadmodum  de  uestra  pietate  ac  religionis  zelo 
optimnm  persnasi  non  ambigimus^  tos  in  praedictis  omnibiis 
et  singulis  huic  certae  uoluntati  nostrae  yestroque  officio  debite 
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satisfiictiuikä.  iiecte  in  Deo  uukte.  Datac  Cremturii  ultiinD. 
Jimii  1611. 

XXXIL   An  den  Karwather  Pfarrer  Joiiauu  2Sairkauder. 

1611.  Juni  SO.  Kreouier. 

Franciscus  etc.  Hoiiorabilia  in  Chi  iöto  nobis  dilecto,  xVcce- 
pimuB  litoraä  tuaa  2^  huius  datas,  admirati  inagnopere  meperati 
propositi  tui  pracposü^ram  rationeni ,  utpote  qui  cuplaa  ab  ad- 
miaistratione  parochiae  KamatenBis*  ob  redituum  eioB,  ut  prae- 
tendis^  tcouitatem  absolai  et  sacellanatus  officium  spe  hone» 
stions  Btipondii  Buscipere.  Et  quidein  quoad  dictae  parochiae 
prouentas,  cum  ex  illis  dao  canonici  Strigonienses,  paucis  ab- 
hinc  annis  })i  i4)tßr  belli  Hungarici  disturbia  exules,  de  benigni- 
tato  Tiostra  honeste  uixerint  coqiie  nomine  magnas  nobis  gratias 
iiit,  ac  noiiissiinc  otiain  venurabilis  et  iiuhilis  Tiburtius  Bo- 
riiKsky  de  Kost lupitz,  cMuumciis  ucclesiac  nobtiau  C^lomurensis, 
in  taatum  ca  coutcutus  fnerit,  iit  in  illa  pnnt  re^ignationuni  ]*cr 
no8  (iidem  factjim  diutiuH  iiünancTe  nun  nuidice  optarit:  idco 
non  aiiter  persuasuni  habuinius,  quam  to  quoque  in  eadeui  con> 
stitutum  de  teuuitate  fructuum  conquirendi  minimam  habi- 
tnrum  occasionem.  Sed  utut  sit,  aliud  nobis  maiorem  occa- 
sionem  pracbet:  quod  nimirum  yix  carcere  solutus  et  adlgic 
sub  fidciussoribuB  existens  remotiores  partes  affectes  et  hoc 
tempore,  quo  omnia  suspecta  habentur,  nouas  suspicionum  sini- 
Btras  ansas  subministres.  Itaque  si  alium  illic  parochum  loco 
tui  öubötittü  dosideras,  bone  quidtim,  sed  tu  non  alio  (piani 
Creinsiriuni  reuocaberis,  ob  dietas  eniiii  causas  praesertim  sine 
fidoiussoniin  öcitii  c»t  consimsu,  utpote  quibus  dr  loc»),  ubi  ino- 
riTis,  (.'(»Mstaro  drbct.  hinc  to  piucul  abesse  non  c(unui!it.  Iiis 
tarnen  ouinibus  nun  obstantibuB,  si  Kawka  tui  deinissioneni 
apud  nos  rcquisiuerit  et,  quoticscunquc  opus  lucrit,  te  sistere 
uoluerit  et  de  hoc  nos  assccuraucrit,  non  prohibebimits,  quin 
cidem  tua  obsequia  impendas.  Qiuie  pro  response  te  benigne 
celare  noluimus.   Datae  Cremsirii  ultima  Junii  1611. 


I  JoImhu  wur  nicht  vor  Georg^i  liMX  in  die  Pfnrro  von  Kftrvath  ein|r«iiettt 
worden  und  liatk'  ibr  kaum  i  Monate  vorg;4>standen.  Note  des  WmzoUdi'n. 
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XXXIII.  Au  üeu  Karwather  PfariTr  Joliaiiii  SurkamU'r. 

leil.  Juli  12.  Krenuier. 

Francisciis  etc.  Houorabili.s  in  Chridtu  nohis  diluctc.  ('um 
ex  secuucii.s  lituris  tuis  con^non»  riimi^,  to  nihiloininus  uti  ant«';i 
propoßito  priötiiio  et  reuuiiciiitioni  puroeliiae  ( 'liariiatonpis  iii- 
baererei  equideia  te  pro  festu  ciiui  Michaelis  pruxiine  instanti 
i8to^  qaod  moleste  »ustineSy  oneru  abBoluemua:  aed  s\  deincops 
üitae  tuae  rationibuB  minuB  suificienter  pro  uuto  Qt  uft'ectu  tuo 
prouisum  fuerit,  non  alten  quam  tibi  ipai  culpam  adscripseris, 
atpote  cuias  lubricum  et  mutabile  ingenium  fadt,  qaod  cum 
paroduania  minus  quioto  uiuere  poBsis.  Fraeatitisset  auteu» 
hoc  ezolcerato  tempore,  quo  subditos  alienos  ad  exactum  illum 
et  omnibus  nnmerifl  absointum  religionis  catholicae  cnltum  et 
ordinem  cufj-nc  ditlu-ile;  t-^st,  iiidgaiib  liu^uac  cuiiliuiu-ulas  dissi- 
liiulaiidu  tokrar( *,  (juaio  nouitates  aliquas  cum  vuli^i  j>erturba- 
tioiie  xiiK^  Tittstru  scitii  instituere:  ]>roinde  erpja  uuiculas  tidei 
tuae  couereditas  ita  te  iniposterum  j^eres,  queniaduioduni  nnte- 
ccs&ures  taos  cathoUcos  citra  conacientiae  grauameo  aut  oüen- 
diculum  erga  parocbianos  se  j^essisso  cognoueris,  ao  de  reliquo 
in  officio  tuo  seduius  quieti  Btudebia,  ne  uel  tibi  uel  tideiusBori- 
boa  tuia  molestiam  ultoriorom  parias.  Quae  ad  secundas  tuas 
tibi  benigne  doximua  rescribenda.  Datae  Cremsirii  12.  Julij  1611. 

XXXIV.  Au  Fidix  vou  Vilna,  Prior  der  Uomiiiiiaaer  bei 

8.  Wenzel  iu  Troppau. 

1611.  Auguat  4.  Kremsier. 

Franciscus  etc.  Venciabilis  et  rclippiose  in  Christo  nobis 
sincere  dilecte.  Non  desinunt  nos  euiuiauis  ^'lauarc  queniiio- 
niib  vt^nernl)iliH  vieedecanus  <  t  cnoteri  capelhini  par<u  hialis  eccle- 
siae  beatae  Mariae  viiirinis  Oppauiae  dofectuui  sustentationis 
neceaaariae  proponentes  et,  (|uernadiuodmn  ex  adiunctis  literia 
dicti  vicedecani  latius  patet,  subsidiuin  noatrom,  quod  frequen- 
ter  hactenua  experti  aunt^  humiii  cum  instantia  exorantOB.  Quia 
uero  praeter  fructua  af^orum,  quoa  hactenuB  perceperunt,  otiam 
pensionem  trium  maldratorum  frumenti  a  parocHo  noatro  Jak- 
tariensi  eisdem  dandam  nupor  adieciroua,  non  aliter  perBUasum 
babuimuB,  quam  eo  medio  victus  enrum  rationibns  sufKcienter 
fore  prouiaum:  verum  cum  illi  nibiloiuiuu»  iteratis  precibus 
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opem  noBtratn  itnplorare  non  cessent  et  nos  de  pr&etenBiB  ipso- 
rtim  defectibas  ac  renun  penoria  euidentem  dod  habeamus  noti- 
tiam,  {laterne  a  nobis  reqairunus^  at  visis  et  bene  perspectis 
fructibus  et  obucntionibus  nec  non  expensis  quotidiaiiis  ot  üiin 
(lit'tonim  capcllanuruni  quam  aliorutii  pracfatne  ee('l«\siao  inini- 
btroi  uni  salariis  plenam  et  amplani  snpi  i  Iiis  relati<tneni  n<ti)is 
faciatis,  si  quod  opportunuin  nobis  occun  it  medium,  quo  ege- 
stas  eorum  subleuari  queat,  illud  nobis  insinoare  non  omit- 
tatis.  Pro  quo  studio  vcstro  atque  erga  nos  obseruantia  proli- 
xam  pateniae  beaeuolentiae  noBtrae  affectam  uobis  poUicemur. 
Datae  CremBmi  4.  Augastl  1611. 

XXXV.  An  den  Troppaner  Viee-Dechant  Wenzel  Periger« 

1611.  September  10.  Kremsicr. 

llonorabilis  in  Christo  nobis  dilecte.  Acccpimus  Htenis 
tuas  4.  luiiuB  raensiß  datas  uiia  cum  adiunctis  rationilnis  anmii.s 
proueutuum  et  expcnsarum.  Sü<1  cum  non  videamus  aiiquod 
to  tuosque  coUegas  iuvandi  et  uitae  ueatrae  rationes  augcndi 
remedium,  niBi  aua  maieBtaa  regia  tauquatn  dux,  collator  et 
patronua  loci  antoiitatem  Buam  Interponat:  ideo  te  cum  adiunctiB 
hisce  literis  noBtriB  ad  lUustrifisimam  et  reuerendiBBimuin  domi> 
nmn  noncium  apostolicum  ViennouBenii  qut  nunc  cum  sua  maie» 
State  regia  in  Silesiam  profectus  est,  remittimus:  cui  necesai- 
tates  tttas  et  aliornm  comtnensaliom  tnorum^  nec  non  ecclosiae 
Oppauiensiö  causam  apud  suam  n)aic8tatem  promouendam  im- 
pense  comraoudauimus.  Itaque  ad  pracfatura  illu^irissimum  do- 
minum uuncium  tc  conferes  ot  nocossitates  tuas  tuoi  111114110 
coram  opportune,  impcnse  et  fusc  ox])ones.  Speraraiis  illustris- 
simam  et  reuerendissimam  dilectionem  suara  te  benigne  aiidi- 
turam  et  efifecturam  esse,  ut  tandem  aJiquando  rebus  ecciesiae 
Oppauiensis  a  Bua  maiestate  regia  per  institutionem  noui  de- 
cani  et  prouentuam  bactenuB  detentorum  restitutionem  et  solu- 
tionem  melius  prouideatur.  Quod  ubi  factum  fuerit,  non  erinms 
immemorea  tni  inde  ad  meliorem,  uti  obnixe  Hactenus  petüsti, 
conditionem  transferendi  ac  promouendi.  Quae  pro  responso 
te  benigne  celare  noluimus.  Datae  Oemsirii  10.  Septem« 
bris  1611. 
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XXXTI.   Ab  den  pApstliehen  Nontlns. 

1611,   September  10,  KremfliAr. 

lUustriBBtine  ac  reuerendissime  domine^  domine  obseraan- 

dissiiiic.  M'_  iiiiiiiösc  di^iiabitur  dilectio  vestra  illustribsijua  et 
rcuercndi.s.siniji,  ([iiac  siipürioribus  diebus  sub  iinem  mensis  Junii 
in  causa  dccanatu8  Oppauiensis  biennio  et  ultra  iam  uaeantis, 
nec  non  capellanoruiu  alionunqiio  ministrorura  parochialis  oc- 
clesiae  ibidem  ei  perscripsenm  et  quam  iinpensc  dilcctioni  vcstrae 
illoBtrissimae  ac  rcuerendissimae  deplorandum  iamiam  labea- 
oenüs  illic  religionis,  taiito  labore  reductoOf  statum  recomrnen- 
daaerim.  Nunc  vero  quantb  iterum  preciboB  et  lamentis  vice- 
decanuB  loci  praefati  (per  me  Interea  pro  meliori  dictae  ecclesiae 
regimine  mstitutas)  ad  me  recurraty  qoamque  dolenter  suam  et 
collegamm  saorum  in  vitae  necesaarils  penuriam  et  defectiun 
ob  ocnlos  ponat,  dilectio  vestra  illustrisBima  et  reuerendis«ima 
ex  orij^inabbus  eins  Hteris  iicc  nun  üx  adiunctii  ratioiuiiii  iiubis 
transmisBanun  notula  et  ore  tcnus  ab  eo  ipsd  ])lunbus  haud 
CTHuatc  iiitc'iligct.  Quao  quidcm  Jacrymac  cum  iiidc  Boluui 
cinaDcnt,  qiiod  in  tarn  diutuina  decanatus  vacantia  census  et 
alii  prouentuB  a  ciuitate  Oppauieusi  dictae  ecclesiao  minifitris 
ab  antiqno  dcbiti  denegentar^  ac  practorca  quotidiana  pro  sa- 
crorum  adrainistratiane;  ut  uocant,  accidentia  illis  ab  haereticis 
illuc  in  eoelesiam  sancti  G^rgii  reductis  (ad  quoB  plebs  omnii 
aocurrit)  intercipiantur:  miaeratus  ergo  paupernm  iUoram  inopiam 
non  tantom  de  aere  meo  proprio  eleemosinam  suppeditaui,  sed 
etiam  remedü  tempestioi  causa  tarn  antea  plurea  ad  sacram 
caesaream^  quam  a  tempore  snscepti  regiminis  ad  siiam  regiam 
maicstatem  et  alios  retrni  Büheniiae  ofHciales  literas  miöi  et 
pericnia  ecclesiao  Op[)  luiensis  ex  piaedicto  sustcntationis  ne- 
cessariae  defectu  et  loni^rioro  decanatus  vacationc  luHiiinentia 
pluribus  iusinnani.  Sed  cum  ad  eas  nihil  hucitsqne  resprinsi 
vel  effectus  boni  viderim,  proinde  iustisaima  Dei  causa  permotus 
dictum  vicedecanum  ad  dilectionem  vestram  illustrissimam  et 
renerendissimam  remitto  et  eandem  pro  suo  in  reiigionem  aane- 
tam  luculenter  luM^nus  contestato  selo  quam  posBum  maxime 
rogatam  cnpio,  dignetur  haec  omnU  aoae  maiestati  regia^  ob 
ocnloB  ponere  eidemqae  anthor  et  Boasor  eBse,  ut  alfiictam  dictae 
ecclesiae  et  ministrorum  eins  conditionem  benigne  intueatur: 
et  mora  longiore  postposita  ant  decanum  autoritate  ordinaria 
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per  mo  iltic  pleno  institneodum  nommot  et  nominätum  Opp»- 
uioDsibuB  proponaty  aut  certe  eius  nommandi  plenaro  mibi  facal- 
tatem  impertiatar:  ac  praeterea  dictis  Oppauiensibiis  serio  man- 
dot,  nt  detentos  oensns  et  quoeennqae  ad  dictam  ecclesiain 

parochialcra  ot  alias  eidem  incorporatas  ülialcs  spectantes  pro- 
lumtus  quam  jjriinuiii  si  lsaiit  ac  deincciKs  suis  ccrtis  ac  dehitis 
terminis  siim  trri;iiu;rs;iiione  soluere  ac  «icponerü  teucaniur. 
Dico  enini  et  itcrum  rcpeteiulo  dico:  imilmi»  sii|ieresse  ad  nii- 
sero8  et  egentcs  cccbäiaHticos  Oppauiense«  iuimudi  uel  niiiiaii] 
ccclesiae  et  religioui  illic  imiainentem  aiicrtendi  rcmediiun,  nisi 
ut  maiestas  regia  autlioritatem  suam  bic  inteqionat  et,  quod  sni 
tanquam  dacis  Oppauieosis  nec  non  coUatoris  et  patroni  dictae 
eoclesiae  est  officii,  matare  ac  zelose  faciat  Ac  nisi  sua  maie- 
stas regia  opportune  succurrerit,  necesse  est,  ut  dicti  capellani 
uHique  miniBtri  eeclesiastici  rerum  necesBariarum  inopia  pressi 
inde  discedant  et  ecclesiam  catholicam  haereticorum  hanc  prae- 
datu  accidissime  (sie!  auidissimc ?)  expectaiitiuni  periculu.  ipsa 
m'i'o  ruligioniü  illuc  (\uii6i  postliiiüuiu  vix  rcductac  iiiitia  niiiia«? 
cxponaut.  Quod  si  i'urto  (auertat  Deus)  acciderit,  nulht  iiiea 
culpa  id  euenturuin  protestor  et  conscientiaru  meam  ea  iii  parte 
exoueratam  volo;  nihil  euim  iutermisi  aut  auxilii  aut  conaiÜi, 
quibns  eccleeiani  praefatam  iunari  posse  arbitratus  sum.  Nam 
praeterquaro  quod  institutionein  noui  dccani  et  prouentuom  de- 
tentomm  rostitutionem  ac  solutionem  scripto  per  integrum  bien- 
nium  sollicitaui  et  eleemosynas  non  exiguas  suppeditatd,  etiam 
anno  praecedente  parocbiae  meae  Jaktariensis  prouentns,  prae- 
senti  uero  anno  pensionem  quamdam  frumentariam  in  dicta 
parocliia  Jaktar  erectani  magna  meorum  reclamatioue  pro  hone- 
stiore  Biistentatione  saepedictonuu  ecclesiasticorum  contuli  et 
assigiiaui.  Quae  cum  illi  oninia  sibi  non  sufticere  queraiitur, 
una  niecum  8pem  in  suae  re^iae  niaiestatis  [latrocinio  unice 
repositam  habcnt,  sperantes  suaui  maiestati  in  pro  laudatissiino 
domus  Austriacae  in  ecclesiam  Dei  ze\o  effecturam  case^  ut  re- 
ligio catholica,  Oppauiam  sacrae  caesareae  maiestatis  aiispiciis 
non  ita  pridem  reducta,  sab  tutela  sacrae  maiestatis  regiae  con- 
seruetnr  et  m  dies  maiora  percipiat  tncrementa«  Haec  dUec- 
tioDem  vestram  illustrissimam  et  reuerendissimam  ex  officio  loci 
ordinarii  celare  nolui,  cui  de  reliquo  me  meaque  omnia  defero 
et  omnia  in  Oeo  felicia  enenire  exopto.  Datae  Cremsirii  10* 
•Septcmbris  IGll. 


Digitized  by  Google 


317 


XXXTII.  Recess  Ittr  di«  kstholisehen  Gi«f stliebeii  Ti-oppun's« 

1611.    NoveuiUer  22.  Kremsier. 

UIuBtrisfiimuB  ac  reaerendissimiifi  priiiceps  ac  dominus  do- 
minus Francisciis  sacrae  Romanae  ecclesiae  'cardlnalis  a  Die> 
tristain,  sanctae  sedis  apostolicae  a  latero  legatus  apostolicus, 
episcopiu  Olomacensifl  etc.,  princeps  et  dominus  noster,  dementer 
Hieras  ministronim  catholicorom  ecclesiae  beatae  Mariae  viiginis 
Oppauiae  accepit  et  ex  ilHs  afflictain  dictae  ecclesiae  et  mini- 
stroruni  ejus  statum,  eorundem  in  vitiu;  ntcessariis  iDopiani  et 
defectum  iiitelloxit.  Cuinqne  illiistrissiinu  et  reuereiidissima 
celsitudo  projJLuliem  ad  serenissliiuini  v,t  potent issinium  V^nj^ariue 
et  Boheiniae  regem  profectura  sit:  idcirco  apud  Buam  maiesta- 
tem  regiam  (ad  quam  jus  patronatus  dictae  ecclesiae  pertinet), 
ut  saepedictae  ecclesiae  statui  et  eorum,  qoi  in  ea  Deo  deser- 
aiunt;  vitae  rationibus  salubriter  prospiciator,  pro  paterna  sua 
cura  et  sollicitudine  coram  tractare  dignabitor.  Interea  de  spe- 
ciali  illustrissimae  et  reuerendissimae  suae  celsitudünis  mandato 
latori  dictarum  literarum  baec  recognitio  data  est  Datae  Crem- 
strii  22.  Novembris  1611. 

Nachtrag. 

Einen  weBentlicben  Beitrag  zur  Aufbellung  der  in  der 
Correspondens  des  Cardinals  Dietriobstein  berttbrten  Verbält- 
ninse  dfirfte  ein  Brief  bieten^  dessen  Original  icb  im  mäbriscben 
Landesarcbiye  zu  Brünn  (sub  Nr.  5592;  rückwArts:  L.  5)  auf- 
fand. '  £r  stammt  aus  der  Feder  des  Tru})i)auer  Decbants 
Nikolaus  Sarkandcr,  ist  gerichtet  an  den  bereits  erwähnten 
Prior  des  Troppauer  Dominikaner-Klosters,  Felix  de  Vi  Ina,  und 
datirt:  Prag,  13.  Mai  IßOO. 

Er  ist  von  p*össter  Wichtif^kiat  gchon  deshalb,  weil  man 
bisher  nur  zwüi  Briefe  von  der  Hand  Sarkanders,  die  er  von 
Prag  aus  schiieb^  kannte,  einen  vom  12.^  einen  v.  14.  Mai, - 
besonders  aber  dadurch,  weil  sein  Inhalt  es  ausser  aUen  Zweifel 
setzty  dasB  der  Dechant  in  den  politischen  Agitationen  Rudolfs 
eine  bdcbst  wichtige  Uolle  spielte ,  dass  er  also  mit  vollem 


'  Arclüvar  Viiiiuiiz  JinuKll,  ik'in  it-.li  ineim'ii  wärnisten  Dank  zollo,  »'rmög- 

lichto  mir  mit  grös.stcr  Hertut Willigkeit  die  Benützung  desscUioii. 
»  Vgl  Chlumecky  a.  a.  O.  p.  649  ff. 
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Redxte  deeeen  Weriueug  genannt  werden  mnas.  Damit  wftr« 
EQgleicb  die  im  Eingänge  beriUirle  Streitfrage  endgStig  est* 
■cbieden.  Zum  Verständniss  des  im  Briefe  Mitgetheiltcn  vgl 
man  den  Inhalt  der  drol  schon  bekannten  Briefe  bei  Chlnmec^ 
a.  a.  O.  ^  Der  Brief  selbst  lautet«  { 

Fax  Christi!  Mi  reuereodissime  pater,  adhuc  seniel  moneo, 
oxhnrtetur  dominus  prineepB  ille  nostcr^  ad  patientiam  toleno-  i 
dam;  breoi  imponetor  omnibus  finis  ut  bonu»  ita  fnietii<)»;iis. 
Quae  prionbus  Boemioa  inclusi,  qiinfso  laceretis  et  nihil  ulli 
mortalium  dicatis,  nam  hie  multa  iubeutur,  quorum  nos  postea 
poenitet.    Exspectcmus  potitis  fundjimontnin ;  cum  rGnoiiatidno 
senatiis  caute  quacso  procedjitis,  uti  prioribus  inonui.  Exhor- 
tatio  seria  prius  istis  modernis  per  dominum  Pertoldum  fiAt; 
inobedientia ,   contemptus   mandatorum,  coniuentia  uulp  ülis 
exprohrctur,  tum  dcmuiu  renouatio  inchoetur.  Silesij  huc  iterum  ' 
uenium ,  timcnduni ,  im  se   ]>oemis  r('l)t'lH])us  coDiungant  Si 
umquum  ])a(;ri('Htabatur  ecelesia  Clu'iHti,  iani  pat'riclititur.  Vos 
tum  üuu  eurutü,  sed  forti  auimo  estote,  diligenter  doininuiu 
exorantes.    En  raitto  vestrae  reuerentiae  quattuor  Geruianiw«  ' 
praecatorio8  libellos,  ut  oos  dominu  Brabanski  soli  tradat,  illu 
strissimo  juincipi  mitteudüs,  ab  eo  ualde  rogatus  fui,  ut  illi  tale;»  , 
compaiarcui ,  sujäcipiat  bonuH  princeps  a  puupcrc  grato  aaimo. 

Vbi  domum  reuersi  fuerimus,  singula,  quae  hie  uguntur,  : 
fiue  explicabimuB.    Ecclesias  meas  una  cum  ipsartim  ministrii 
renerontiae  vestrae  coramendo.  Valete  ftficitier.  Datae  Pngse 
13.  Haij  amio  IdOÜ,  reuerentiae  Testrae  eemiiB  in  CShrieto  Ißco- 
lana  Saöxsander. 

Adreiae:  Admodom  renerendo  in  Gbristo  P.  fratri  Felid 
de  Wilna  ordinis  praedicatomm  ad  s*  Yenoealaiim  Oppanienuiiin 
priari  dignissimo  prsesidi  oolendieeimo  Oppaniae. 

I  Es  iiind  die  auch  in  der  Plinlflltnng  b«rUhrleQ  Briefe.  | 
>  £■  ist  Adam  Wenael  H«»og  von  Teschea. 


Itnick  TOD  Aduir  UoU)ian»«B  in  Wim 
k.  h.  rii|«M«IUIl«'«wM»Mhwai 
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Als  Ernst  TIennig  im  Aultrage  tler  haitischen  Kitter 
i^elmft  die  Alisclirift  der  für  die  (  Jeseliiehte  der  Ostseeprovinzcu 
wichtigeo  Urkunden  aus  dem  Kr>nig.sberger  goh<!inion  Archiv 
besorgte,  doren  Auszug  später  K.  Napi<'rsky  unter  «lern 
Titel:  Index  corporis  historico^diplomatici  Livoniae,  KsthoniaO| 
etc.  Riga  und  Dorpat  1833/3Ö  in  zwei  Foliobänden  heraus- 
gab, macbte  er  zuerst  in  einer  Anmerkung  zu  einer  Urkunde 
V.  J.  1412  (Nt.  651)  auf  den  Codex  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Königsberg  (Mscrpt.  Nr.  1555)  aufmerksam  und  ftig^te  hinzu, 
derselbe  enthalte  mehrere  wichtige  Materialien  zur  Gesclnchte 
Polens.  Für  seinen  Zweck  enthält  die  Han<lsthrif t  in  der  That 
zu  wenig,  als  dass  Hennig  sich  mit  ihr  einteilender  zu  Ix  - 
schäfti*;:on  srehabt  liiltte.  Mein*  AuÜordenuig  dazn  hatte  Juiian- 
nes  Voigt,  dem  sie  jedoch  bei  der  Abfassung  seiner  ,(T(»schichte 
Preussens*  unbekannt  geblieben  ist.  Erst  in  seinem  18G8  heraus- 
gekoninienen  Werke:  ,Erwerbnng  der  Neuniark,  Ziel  un<l  Er- 
folg der  brandenburgischen  Politik  unter  den  KurfUrsten  Fried- 
rich I.  und  Friedrich  II.'  hat  er  dieser  Quelle  einige  Auf- 
merksamkeit zugewandt,  und  sogar  von  den  auf  die  Erbver- 
schwägerung  des  brandenburgischen  KurfAraten  Friedrich  I. 
mit  dem  Könige  Wladyslaw  Jtigietto  bezüglichen  Stücken  drei 
(Beill.  I,'  V  und  VI)  abgedruckt,  während  er  in  den  .\iinier- 
kungen  zum  Text  hier  und  da  miw  erläutern«le  Stelle  excer- 
pirte.  Wo  dt^r  Hauptwerth  der  Uandscluift  liegt,  da  reichte 
sein  Intere.s.s(;  nii  ht  hin. 

Die  Handschriit  selbst  ist  ein  kleiner  dicker  Quartband 
von  Papier;  nur  der  Titel  steht  auf  einem  Pergamentblatt  und 

*  Die  bei  Voigt  uh  H(  il.  I.  abfrcflnu  ktf  TVkuinle  ist  aus  dem  zweiten  Theil 
unserer  Uttudackrift  cutuommuu,  der  uns  vurUtuBg  hier  lücht  augeht. 
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laniet  fblge&deniiaBBen:   Liber  cuicellaiye  Renerendt  patris' 
domini  Stenialai  Colyek  Epi.  pomaniensis  Tone  canceUarll  exoel- 
lentiasimi  principb  domini  regis  polonie  'WladiBlay,  decrela  Sta- 
nialai  Ctjenatj  plebani  in  Qywanowiese.  El  in  oodem  oonti- 
netnr  formnlare  connitory  pro  omnibiu  fbnnis  et  inatromfutiB. 
Hienmf  folgt  von  einer  anderen  Band:  Hagro.  pnuaie  Hkgiii- 
iieo  ac  ▼eneni(bi)]i  domino  lodwigo  de  Erlichalianaen  ordinia 
sancte  marie  Je(ro)ao]3niitaiie  domna  theatoniconun  de  prnaaia 
amico  nobia  dilecto.  Darin  will  Hennig  in  der  oben  ange- 
fiBbrlen  Stelle  bei  Napieraky      p.  159)  eine  Andeutang  finden, 
daas  das  Buch  ,an  den  Hochmeister  Ludwig  von  Erlicbabanaen 
gekommen  aei.^  Dem  glaube  ich  mich  aber  um  so  weniger  an- 
ScUiesaen  zu  dArfen,  ala  man  dann  au«  den  weiterhin  auf  dem 
Blatte  wieder  von  o'mor  andern  Hand  verzeichneten  Worten:  i 
Erico  dei  gracia  Dacie  Swecie  Nowergie  gottorum  Slavonmi 
regi  ac  domino  pomoranie  priiu-ij)i  nostro  cariaaimo  schlieeaen  , 
mÜ8ste,  dass  es  auch  an  K.  Erich  gekommen  sei.  was  ja  un-  ' 
statthaft  ist.  Vielmehr  •  ikrnne  ich  in  dielen  beiden  letzten  In- 
schriften ledigUch  Federproben ,  wie  deren  zum  Theil  unle- 
s<  rlich  in  Fractiirsehrift  noch  mehr  auf  dem  Pergamentblatte 
zu  ünden  sind.    Auf  der  Kchreeite  des  Titelblattes  steht  eine 
unvollständige  Urkunde  des  Starosten  iMbert  M.nlski  (um  1440 
iocuiiitciiens  des  Kiniigs  in  Grosspolen,  p'stoibeu  1453).  von 
diiii  sich  auch  in  der  Handschrift  selbst  (Pihitt  li)7— •170)  drei  ' 
Urkunden,  eine  mit  dem  Datum  1444.  Huden.    Glt  icli  hinter 
diesen  Urkunden  ereeheinon  vier  ludulgen/b )•!••<"<'  tur  dio  Kirche 
von  Uywauowicao,  von  denen  auf  dem  Titel  Kunde  gege-  . 
ben  wird.  i 

Die  ganze  lluud:»chrift  zerfallt  in  drei  Theile,  vi»n  denen 
der  erste  (Blatt  1 — 102)  den  Liber  cancellariae  dos  Stanislaw 
Ciolek  enthält,  der  zweite  ^Blutt  lOo — 177)  ein«/  Masse  an  die  " 
polnische  Königskanzlei  gekommene  und  von  ihr  ausgegangene 
Briefe  nebst  den  Urkunden  Albert  Malski  s  und  den  erwähnten  ' 
Indnlgensbriefen  lunfasst    Der  dritte  Theil  endlich,  der  nooh 
nnendlich  viel  schlechter,  ungleichmässiger  geschdeben  ist  und  ! 
bei  wettern  yerbrauchter  und  yerwiaehter  anasieht^  ist  in  der 
That  ein  wirkliches  Formulare  oonaistorii  zu  rein  praktischem 
Gebrauch.  Es  hat  mne  eigene  Ton  vornherein  geaetate  alte 
Paginimqg  (1—97)  und  davor  ein  erschöpfendes  Inhaltne^  ' 
leichnisB.  Mitten  unter  den  Consiatorialibnnalarien  aber  finden 
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wir  (von  derselben  Hand  und  in  dem  Inhalteregister  auch  Ter- 

zeichuet)  Diilitungen  in  Distichen  von  höchst  schmutzig  obscö- 
ueni  Inhalt.  Uiiter  einer  derselben  steht  in  Fractur  Ovidius  de 
arte  aiiuimli  irnitutus,  se(|iütur  (de)  j)ulice  Ouidius,  iiml  dann 
wieder  an  einer  undern  htelle  derselben  sequuntiir  iiietr.i  ])ulL'ra. 
Auf  der  letzten  Seite  des  Buches  endlich  ist  ein  E])itaphium 
abgeschrieben,  dessen  Inhalt  ein  so  interessanter  Beitrog  fUr 
die  Geschichte  des  Peter  Wlast  ist^  dass  ich  ee  schon  um  der 
Spilrlichkeit  einaohlttglicher  Nachrichten  willen  hier  ganz  her- 
aetze,  insoweit  die  verwischte  Schrift  sich  ermitteln  liess. 
Epitafium  militis  Petri  qui  fuit  septoaginta  tejuplurum 
constructor  et  iac^  in  Strzelno.  ^ 
Petrus  templorum  docies  septemquo  duorum 
Huius  fundator  doniuö,  ac  deuotus  amator 
Cleri,  iam  s^mihs  doniini  tomüdine  pleuus 
Linquens  iiisUmter,  rabiduin  mnndnm  vementer 
Intrauit  luille  post  partum  virgiai»  itlc 
Annis  C  solum  sie  et  L  tribus  III  sociatum 
Optemusiceli  iubilum  sibi  mente  iideli 
Templo  trinitati  deus  alme  resiste  recenti 
£t  yeniam  sceleniin  concede  fonentibus  ipsum. 
Anno  domini  MCCXVI  consecrata  est  ecclesia  Stnsei- 
nensis  a  venerabili  patre  Barthkone  episcopo  Cnischuiciensi  ad 
peticionem  Cristini  filii  magni  Petri  comitis  inclito  duce  Oun- 
rado  regiiante.    In  honore  sancte  Trinitatis  saucleque  Marie 
virginis  et  alionim  »anctoruin. 

AVir  haben  es  jedoch  nur  mit  dem  ersten  Theile  der 
Handschrift  zu  thun  und  stellen  zunächst  die  Persönlichkeit 
des  iStanislaw  Ciolek  ins  Licht.  Kr  stammte  aus  einem  be> 
rühmten  und  hochadeligen  Geschlechte;  sein  Vetter  Andreas 
Cioiek  von  Zelechow  hatte  die  Ehre  das  dritte  polnische  Fähn- 
lein in  der  Schlacht  bei  Tannenberg  zu  fuhren  (Diogosz  XI^ 
240)  und  brachte  es  suletzt  sogar  bis  zum  Starosten  von  Oross- 
polen  (Invent.  arcb.  Crac.  p.  276);  auch  der  Episcopat  von 
Polen  hatte  bereits  mehrere  Oio}ek*B  aufzuweisen,  von  denen 
besonders  der  Bischof  Andreas  Ciolek  von  Flock  um  das  Jahr 

>  VgL  jedoch  Dlugow  H.  P.  V,  465.  Von  der  GrUndmig  der  Kirche  in 
Stnelno  dnrclt  Peter  Wlast  spricht  auch  dieser,  aber  du»  er  ehien  Bohn 

Cristintu  hatte,  ist,  ho  viel  ich  weiss,  nicht  bekannt  gewesen.  Snge  ond 
Geschichte  Peter  Whists  bedürfen  noch  einer  kritischen  Bearbeitung. 
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125o  zu  nennen  ist  (I)lug.  VIF,  73.T).  Er  seihst  «riht  im  Jahre 
1122,  da  er  als  Zeuc^e  in  dein  n^rossen  Proeess  zwisdi»  n  P<»len 
und  (li'iii  (I(Mit«!rh('ii  Orden  auftrat,  sein  Alter  auf  vierzig  .lahre 
an  ( l)zialynski,  Litcs  (  t  res  gcstao  intcr  Polonos  ordineniqne 
Crueiferoriim  II,  p.  287);  er  mUBS  also  um  1382 geboren  sein.» 
Ebendieselbe  Zeugenaussage  gibt  uns  von  dem  Unterricht,  den 
er  genossen,  einen  guten  Begriff;  er  beruft  sich  darin  auf  seine 
yvielföltige  LcctÜre  vieler  Chroniken  und  alter  Historien/  ferner 
auf  sein  Studium  der  Legende  des  heiligen  Adalbert  und 
namcntlieh  alter  Privilegien;  weiterhin  nennt  er  sogar  unter 
den  Chroniken,  die  er  gelesen,  eine  besonders  ,nbi  tract^itur  de 
finilms  rcgni,^  von  der  wir  wohl  sie  noch  zu  besitzen  wünschen 
möchten.  Er  muss  schon*  frühzeitig  in  die  Königskanzlei  ein- 
getreten sein,  denn  er  behauptet  die  Diffidnticmsurkundc  von 
1400  vom  polnischen  Könige  an  «h  u  deutschen  Hochmeister 
gesehen  und  gelesen  zu  haben,  und  141 1  sogar  den  Friedens- 
verhandhingen  bei  Thom  als  ,unus  ex  consiliariis  regis*  beiixr- 
wohnt  zu  haben.  Dass  er  in  der  Kanzlei  sehr  bald  eine  nicht 
geringe  Bedeutung  erlangte,  g6ht  schon  darauf  hervor,  dass 
ihm  die  Abfassung  der  grossen  Urkunde  Uber  die  Union  von 
t'olen  und  Litthauen  zu  Horodlo  übertragen  wurde  (Dzia- 
lynski,  Statut  Litewski  p.  20).  Seitdem  finden  wir  seinen 
Namen  bei  fast  allen  wichtigen^n  I)i|)lomen  der  nächsten 
zwanzig  Jahre.  Aurli  in  der  geisthChcu  Hierarchie  hatte  er 
schon  nicht  unbeträchtliclio  Stellen  erlangt;  er  wurde  eano- 
nicus  Sandonnriensis,  cnntor  Cracoviensis ,  custos  Gncziunsis 
(Wttttke,  Stiidtebueh  des  Landes  Posen  p.  53)  und  aspirirte 
auf  den  nächsten  besten  Bischofssitz.  Um  so  nu'hr  durfte 
er  erwarten  dieses  Ziel  zu  erreichen,  als  d  r  König  ihm  sehr 
gewogen  war  2  und  ihn  bei  sehr  wichtigen  Angelegenheiten  als 
Botschaf^ter  an  auswärtige  Potentaten  verwendete.  (So  in  den 
Verhandlungen  mit  K.  Sigismund  1410>  Dlugosz  XI,  217;  femer 
1420  bei  K.  Sigismund,  um  eine  Milderung  des  Breslauer  Spruchs 
zu  bewirken,  Dzialynski,  Lites  etc.  II,  297 :  taroquam  nnus  de 

'  Dtugos/.,  XI,  507,  nennt  f*t'iiieu  Vater  Stanisktus  de  Oiltrolpicaf  natione 
Stmdomirieiui. 

^  Im  J.  1429  ertheilt  jRg^llo  'der  Stadt  Wiclichowo  Hagdebni^ger  Stadtredil 
(Wuttke,  Stlldtebuck  p.  54),  habito  diligonti  rc»}>octu  ad  praecUim«  et  con> 
stantis  devotionw  mcrita  cjusdcm  d<imiiii  Staninlai  optscopi  et  porae  fidei 
insignia  quibu»  tnajcHtati  noHtrae  complacuit  ot  adhitc  complacere  potniL 
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«mbassiatoribuB  domiDi  reg»;  dann  1423  im  Auftrage  Witolds  in 
Sachen  der  preussiBchen  Gkensberichtigiing  vor  dem  Hochmeister, 
DhigOBz  XL,  471.)  Der  Grund  der  königlichen  Zuneigung  war 
aber  nicht  blos  Ciolek*»  Ge«chäfts«j^owandtheit ,  sondern  mehr 
noch,  scheint  es,  seine  üppige,  lebcDstVohe ,  wollühtioe  Natur 
und  sein  poetisches  Talent  (Dlug.  XI.,  507 :  arte  poeticu  iiatu- 
ralitiT  pollens).    Ist  auch  das  ungünstige  Bild,  das  ein  päpst- 
liches Schreiben  gelegentlich  von  ihm  entwirft  (Theiner,  Monu- 
nienta  Poioniae  II.  p.  33,  No.  47  und  hier  im  Liber  cancell. 
No.  CV),  in  gekränktem  Zorne  aufgefasst,  so  bleiben  uns  noch 
immer  gute  Argumente,  um  die  Schlüpfrigkeit  seiner  Sitten  zu 
erweisen.   Freilich  erzählt  uns  Leutzschovins  in  den  Antiqui* 
tates  Poioniae:  .  .  .  ,Hic  cum  poeticae  rei  imprimis  faveret 
studio,  non  antiquissima  solum,  quibuB  more  institutoque  veterum, 
res  a  Polonis  strenue  fortiter  prudenter,  feliciterque  gestae  con< 
tinebantur  carmina  e  sepnlcris  suis  et  profundissinus  tenebris 
in  dies  luniinis  auras  produxit  sed  et  suopte  ingenio  elaboravit. 
—  Hyiiinos  ob  egrei^iiim  rerum  gravitatcm  et  nativam  sermonis 
eb'gantiani  miritice  extollit/    Weder  wis.st'ii  wir  abor ,  worauf 
dieses  Urtheil  sich  gnindet,  noch  haben  wir  Ktwas  von  seiner 
Fürsorge  für  die  historischen  Lieder  der  Polen  übrig.  Das  was 
wir  als  sein  Poem  mit  Sicherheit  nachweisen  können ,  wirft 
durch  seinen  Geist  einen  hohen  Grad  von  Unwahrscheinlichkeit 
namentlich  auf  den  SchlnsssaAz  des  Leutzschow^schen  Urtheils. 

Die  dritte  Gemahlin  des  Königs  Wladyslaw  Jagiello  näm- 
lich^ die  Königin  Elisabeth,  welche  dieser  trotz  dem  Widerspruch 
der  Prälaten  und  Barone  geheirathet  hatte ,  und  die  deshalb 
immerwährend  ein  Gegenstand  des  Hasses  und  der  Anfeindung 
seitens  der  Mämir  r  der  Köuigskanzlei  war,  endete  ihr  trauriges 
Leben  am  12.  Mai  1420  (s.  unten  Ko.  XXII).  Stanislaw  Ciolck, 
tlamals  notarius  n-gius  in  der  Kanzlei,  seluieb  eine  Satyre  auf 
die  Geschichte  dieser. Ehe  des  Königs  in  Form  einer  Tliierfabel, 
in  welcher  ,ein  Löwe  von  Lügen  über  ihm  zuzuführende  Schätze 
beiückt,  einer  Sau  sich  vermählt,*  Die  Beziehungen  der  witz- 
losen, aber  frechen  Flugschriffc  waren  so  nahe-  und  blosliegend, 
dass  der  gekränkte  König  ihn  auf  eine  Zeit  vom  Hofe  verbannte.^ 


Vpl.  Dlu^fösz  H.  P,  XI.  427.  Die  Sntyre  ist  uns  erhalten  und  von 
Wiszniewjjki,  Historyn  literatury  polskiej  V.  34J  anter  dem  Titel :  Epistola 
taxaiw  YladislU  Jagellonia  rofttrtmonlQin  enm  Otunowsks  nbgpdraekt 
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—  Nach  der  uusäglicheii  GtJiiieinheit  und  dum  schlotterigen 
Latein  des  Pamphlets  zu  urtlieilcn,  können  die  mitten  in  un- 
serem ,formttlare  consistorii^  stehenden  Gedichte  sehr  ^nt  voo 
demselben  Verfasser  herrühren;  denn  ist  es  auch  eine  Blas- 
pheroie  rackaichtlich  ihrer  Form  und  ihres  Werthes  nur  ent- 
fernt an  Properz  2su  denken,  so  sind  sie  doch,  was  cynischen 
Schmutz  und  widerlichen  Ekel  betrifft,  dem  Römer  um  ein  gut 
Theü  voraus. 

Indessen  dauerte  Cioleks  Verbannung^  nicht  lange;  der 
]\Iunu  war  (wie  Dlug.  XT.  427  sagt)  i)ro{)ter  dicUuuli  poritiain 
niclit  zu  entbehren,  und  wurde  daher  zurücklKMufcn  urnl  niclit 
blos  in  »eine  geistluht  n  Würden  wieder  ciugeäctzt,  sondern 
jetzt  zum  ,Vicekanzler  des  Reiches  ernannt.  Es  scheint,  dass 
dies  Ende  1421  oder  Anfang  1422  erfolgte.  Für  uns  ist  dies 
ein  besonders  wichtiger  Zeitpunkt^  denn  die  Schiiftstücke  un- 
seres Formolbuches  sind  fast  slUnmtlich  mit  einigen  wenigen 
Ausnahmen  aus  den  Jahren  1422  bis  1428 ,  d.  i.  aus  der  Zeit, 
da  Ciolek  Vicekanzler  war.  Die  Kanzlei  hatte  bei  der  Schwäche 
vaid  dem  hohen  Alter  des  Königs  einen  ganz  besonderen  Ein- 
fiuss^  besonders  da  das  Talent  des  Krakauer  Bischofs  Zbygniew 
Olesnicki  sie  leitete,  der  in  der  Frage  der  Husitcn  dem  libe- 
ralisiiendeti  und  ambitiösen  Unterhandeln  des  litthauischen 
Gro>sl ii  Ntcn  Witohl  aregenübcr  von  vornherein  fest  den  uhni- 
moutaueu  und  kircheutreuen  Standpunkt  sich  zu  eigen  machte 

wordieii,  ohne  da«s  er  und  Andere  eine  Ahnung  hatten,  w^r  der  VerfiiSM^ 
derselben  ist.  Ich  habe  (Gesch.  Polens  m.  p.  487)  dem  Sfanisiaw  Ciotek 
sein  Werk  revindieirt,  und  will  hier  dorch  Ansang  einer  dem  CStat  Dln- 
goaa*s  aus  der  Satyre  entsprechenden  Stelle  meine  Angabe  begründen: 

DlngosB.  Epistela  taxan»  etc. 

PDivara  illam  (scribebat)  foettts       Rnmor  intonuit  .  .  .  do  miptüs 
mnltipUcitate    cxbanstam  i    propter   leoiiis  cum  (piarlam  porca  foetidissima 

tliosaurris  dolabro  oris  m\  opfostos  ex    nmltiplicita  fnetns  rxlmust,'i  

lium«  tU  cejtto  jtf  r  mriidacium  ieoue«  porwi  fnrfr  Ti«  iiiox  illi  t  leoni)  dicitur 
coniugiuni  «uiun  occupaMte.  occnrris,<e  tu^irin  «  t  ave  premiiijio 

itientitur  »o  cuiiinf  illo  dolabro 
mi  ruätri  iufinitas  thesauri  copias 
evertisse. 

Was  Wiszniewskt  III.  .567  sonst  über  Stanislaw  Ciolek  sagt»  ist  werthlon. 
Eben  so  wenig  hat  die  Vermnthang  Lnka8EewiCB*8  (vgL  Wissniew^ki  L 
436),  Ciolek  könnte  der  Verfasser  der  Ovabecbrift  BoleaUw  Chrobiy's 
sein»  irgend  welchen  gerechten  Anhaltspunkt 
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(vgL  outen  No.  XLVHI  Iv).  Stanislaw  Ciolek  folgte  dieser 
Richtung  um  so  mehr,  ais  er  mit  Gier  auf  einen  Biflchofiwits 

spannte.    Kanm  war  daher  Bischof  Jacob  von  Plock  in  Maso- 
wien  am  Hl.  Mai  1425  gestorben,  so  wandte  sich  CioK;k  an 
den  ürossfürsten  Witold  mit  der  Bitte,  ihn  für  diese  reiche 
Pfründe  zu  empfohlen  und  legt«  gleich  zwei  Concoptc  bei,  dio 
der  Grossftirst  an  die  beiden  regierenden  masow  ischcn  Ib  rziige 
für  ihn  hätte  abgehen  lassen  sollen  (No.  LXXI  A  und  B).  Der 
Grossfurst  jedoch  war  den  KanzJisten  nicht  gewogen  uihI  vcr- 
wendete  sich  vielmehr  för  einen  Mann,  auf  den  damals  die 
schwersten  Vorwürfe  seitens  der  Kanzlei  gehäuft  wurden,  und 
der  in  einer  Synode  offen  das  Lefansverhältniss  Masowiens  zu 
Polen  zu  discutiren  gewagt  hatte  (No.  LXX  vgl.  No.  Xd). 
Nach  dieser  Erfahrung  scheint  Ciolek  Mittel  geiunden  zu  hahen^ 
sich  mit  dem  Grossfürsten  auf  einen  bessern  Fuss  zu  stellen, 
denn  erstlich  hüben   wir  Beweise,  dass  Witold  ihm  Cummis- 
sinnen   zur  Dtirchsetzung  gewisser  Wunsche    Ijeiin  Reichstiig 
erthcilte  (No.  Cll  vgl.  No.  CXVliy,   und  zweitens  verwendete 
sich  der  Grossftirst  für  ihn  mit  lebhafter  Energie,  als  durch 
den  am  24.  August  1426  erfolgten  Tod  des  Bischofs  Andreas 
Lascari  von  Posen  dieser  Stuhl  erledigt  war.    Da  auch  der 
König  seinen  Schützling  auf  diesem  Posten  wünschte  und,  wie 
es  scheint  y  einen  der  tüchtigsten  Diplomaten ,  den  Zawlsza 
Czamy,  zur  Unterstützung  der  Sache  nach  Posen  schickte,  so 
schien  der  Erfolg  kaum  zweifelhaft   Die  Entwürfe  zu  den 
Empfehlungsschreiben  von  Seiten  des  Königs  und  des  Gross- 
luisten  an  den  Papst  und  an  die  Cardiniile,  \on  rioh  k  aüge- 
fertigt  (XCV  A  u.  B,  X(*VI  u.  (H),  waren  auch  ratiticirt  ab- 
gegangen:  CS  schien  gut  zu  gehen.    Voll  Schmerz  aber  über 
die  Täuschung  berichtet  Zawisza  dem  Grossfürsten  am  27.  No- 
vember, das  Posener  Capitel  hätte  weder  die  Trefflichkeit  Ciolek's, 
noch  das  Gewicht  der  ihm  zur  Seite  stehenden  Empfehlungen 
auf  sich  wirken  lassen  (No.  XCVIII),  während  der  Papst  dem 
Könige  schon  unter  dem  15.  October  anzeigt,  dass  er  gemäss 
dem  letzten  Willen  des  verstorbenen,  Bischofs  Andreas  Lascari 
einem  gewissen  Miroi^aw  aus  dem  Geschlecht  Nal^cz  d^  Bls- 
thum  übertragen  hätte  (No.  XCIX).  Ciolek  selbst  aber  schrieb 
dem  G^rossfllrsteT! ,  das  (.^apitel  sei  uneinig  gewesen  und  habe 
div  iLnt.sebeitlun^  und  Wahl  in  die  Hände  des  Kojiigh  und  des 
Grosöfürsten  gelegt  (No.  XCVTI).    Offenbar  spielen  hier  die 
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alltin  Eifersüchteleien  zwischen  Klein-  und  (irus^polen.  Miro«- 
law  gehörte  dem  mächtigen  heimischen  üeschlechtc  an,  und  das 
Capitel  wollte  den  Kleinpolen  nicht. 

Die  Angabe,  das«  das  Oapitel  den  beiden  Regenten  die  Eni- 
0eb«tda»g  ttberUMsen  babe,  schdnt  nicht  der  Wahrheit  ToUkom- 
men  entsprochen  sn  haben,  dmin  «It  dar  König  und  der  OrossfUnt 
in  ihren  Protesten  (No.  CVll  A  n.  B)  beim  Papste  sich  daranf 
beriefen,  da  entlad  sich  ein  furchtbarer  Zorn  des  Kirchenober- 
haiiptes  Über  die  Ffirsten  (s.  d.  Schreiben  bei  Theiner,  HonomeDla 
Poloniae  II.  p.  33  No.  47  n.  34,  p.  48  sowie  noch  ein  änderet 
Tom  8.  April  1427  unten  Ko.  CV)  und  besondera  Uber  den 
Vicekansler,  von  dem  eine  niedensflchtige  Schilderung  entwoiiso 
wird,  der,  heisst  es,  dh  Keckheit  habe,  der  Krone  und  welt- 
lichen Macht  Rechte  Eozuspreehen,  die  die  Antoritftt  der  Curie 
kranken;  man  werde  ihn  seiner  Kirchenwttrden  entsetsen  imd 
mit  ihm  wie  mit  einem  Ketaer  verfinliren.  Das  zweite  geheiine 
Rfigcschreiben  des  Papstes  war  so  heftig^  daas  schim  lange  davon 
eine  Abschrift  cursirte,  ehe  man  es  wagtC^  es  dem  Könige  mil- 
sutheilen  (Ueberschrift  zu  GV).  Jammernd  klagte  der  arme, 
misshandelte  Vicekansler  vor  dem  Grossförsten  und  seinen 
Secretären  fibor  die  fii-p^n  Vcrkennang,  die  ihm  von  dor  Curie 
geworden  (No.  CVIII  u.  CIX);  ersohrocketi  schrieb  der  König 
dcmüthig  an  den  Papst,  er  müsse  verleumdet  worden  sein  — 
die  Curie  nahm  beruhigend  die  Zeichen  der  Unterwerfung  ent- 
gegen (No.  CVI),  warnto  den  König  vor  liobedieuerischeD 
Schmeichlern,  und  MirosJaw  blieb  Bischof. 

Zum  Cirlück  Ciolek's  aber  starb  Miroslaw  zu  Rom  im 
Jnhrn  noch  ehe  r  r  sein  Risthum  angetreten,  und  da  Papst 

Martin  V.  daiiirils.  iiiiiiior  mehr  an  der  Fähigkeit  K.  Sijxismnnds, 
die  lluf^iten  zu  untorwerfen ,  verzweifelnd,  neine  Hoffnungen 
auf  fl<n  Polenköniir  setzte,  so  kam  er  den  wicdcrholton  AVfin- 
schen  des  Kiinlirs  f  nt;j:('|4en  und  i'rnaiinl»;  den  Vicckiinzlor  /.um 
Bischof  von  Posen,  der  denn  :uu  h  ;\m  2W.  August  I42x  (hirch 
den  Krakauer  Bischof  Zby^nicw  ()le4nicki  im  Beisein  de? 
Köni^^s  in  Korczyn  congeerirt  wnivh'  (Dhig.  XI.  'yOl  und  ISc. 
CXXH  A  u.  B).  Mit  dieser  lieiVirderung  Ciolek's  bricht  auch 
das  vüu  ihm  angelegte  Fonuolbiicli  üb. 

Die  weitere  Geschichte  Oiidc  Iv's  verf  olgen,  hiessc  die  Ge- 
schichte Polens  in  den  nächsten  zeliu  Jahren  erzählen,  denn 
der  Posencr  Bischof  blieb  im  Vordcrgi  und  der  Ereignisse,  ver^ 
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trat  Polnn  auf  dem  Ba.^eler  Concil  und  in  mehreren  wichsen 
Legationeu,  verfolgte  vveidlicli  Hnsitenprediger  (Dhig.  XII.  71;">) 
und  starb  am  18.  November  1438,  also  im  Aitcr  von  nur 
56  Jahren. 

Wie  schon  gesagt,  umfasat  das  Formolbuch  Ciolok's  die 
Zeit,  da  er  Vicekanzler  war.  Ob  es  von  ihm  selbst  geschrieben, 
ist  nicht  sicher  zu  sagen,  wohl  aber,  dass  es  entsetzlich  schlecht 
tmd  flüchtig  geschiieb^i  mit  einer  Fülle  systemloser  Abkfir> 
ctmgen  und  Feihler,  ao  dam  maa  aleli  fönnKeh  bindQrelirftdMii 
mttss.  Es  ^Dd  ebenBowoh]  eingelftnfene  als  ausgehende  Schreiben, 
im  Ganzen  137  an  der  Zahl,  die  ich  unter  122  Kammern  brachte, 
indem',  ich  die  ihrem  Inhalt  nach  ansammengehdrigen  StQcke 
unter  einer  Nummer  aufführte,  wofern  sich  dies  ohne  ihre 
Bcihenfolge  im  Codex  zu  verändern  bewerkstelligen  liess.  Davon 
sind  von  E.  Sigismund  thefls  an  den  EOnig  von  Polen,  theik 
an  den  Qrossfllniten  Witold  gerichtet  22 ;  Briefe  WitoMs  sind  23 ; 
des  Papstes  Martin  Y.  10;  Heiniich's  Y.  von  England  2;  des 
Eurfllrsten  Friedrich  von  Brandenbuig  ein  Yertrag  und  eine 
Iiegation;  einer  yon  der  Ednigin  Barbara  toh  Ungarn,  einige 
▼om  Yicekamder  in  eigener  Angelegenheit  und  der  Rest  von 
E.  Wfadyslaw  Jagie&o.   Yon  den  Letztem  gehört  der  kleinere 
Theil  der  AdmlruMliation  an,  der  grössere  bezi<']it  sioli  niif  die 
^vi^■^tigstcn  politisclirn  Fragen  der  Zeit.    Die  vielfältigen  Auf- 
schlässe  und  zum  Theil  selbst  ganz  neuen  Thatsachen,  welche 
uns  durc^  die  BrieÜMmmlung  zugoffthrt  werden,  sind  durch  die 
Anmerkungen,  welche  sioh  hier  und  da  bis  zu  kleinen  Exf-^n-'^f  n 
ausdehnen  mussten,  ins  Licht  gestellt.    Nicht  geringe  Dienste 
leisteten  hierzu  die  in  der  Handschrift  sich  über  den  meisten 
:      Briefen  findenden  Ueberschriften,  die  oft  erst  dem  ganzen  Sinn 
und  Bewandtnis!*  rlfrselhen  Verständniss  liobon,  ztiwoilcn  auch 
!       des  Briefes  Scliieksal   andoutoton.    Dio  NatiU'ii   sind   in  den 
•       Briefen  meist  ^rcnaimt ;    nur  in  srlir  W(»ni;^('n  unwesentlichen 
Fällen  f^ind  unauf'hlsharc  Initialen   dafür  gesetzt.     Untier  den 
wenigen,  wclclio  .schon  von  anderwärts  her  bekannt  waren,  sind 
die  beiden  ^nmseu  rrknnden  No.  I.XV  u.  No.  CXIX  nur  aus- 
zi'igiich^  und  zwar  nur  das  davon  raitgetheilt^  was  unserer  Hand- 
schrift eigenthüralich  ist. 

Die  Mühe  war  gross;  möge  Nachsicht  sie  aufwiegen. 

B.^.t.»  Caro. 
reslau. 
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1. 

I  A)  I  L^atia  domim  r«gU  Romanorwm  per  Barthofldvm)  vtrimagme  tHri» 

dodmrem  duei  magHO  faetiiJ^ 

lUui^triäBiitic  |iriii('<>))s  et  p^loriosi.ssline  (Ihk  et  [»oteutiösime 
domine!  Frater  vcbter  cirlsshmis  screnissiinus  dominus  nostcr 
K'iiujinoruni,  Hungiiric  et  Pi(»li('ini(j  etc.  rox  fratfi  iuis  cordialos- 
que  Salutes  mittit  celsitudiiii  vcstro.  IIUmjiu'  v»  ro  qui  suiniuam 
ymamque  regit,  qui  rancorem  iu^^at ,  irani  cxpctllit,  liuorem  al)s- 
cidit,  disoorditts  vnit,  bfllantcs  jiacificat  dissociatosque  ad  pri- 
stiiic  firniitatis  n<>xum  reponit  nicntcs  hürainum  st;reuando  .  .  iinat 
ut  indiguuc  iuni.s  cuiuj<libet  inter  vos  procul  pulsis  vcra  reuiuiscat 

'  Die  als  Mar^iinl  stehenden  Ziffern  bezeichnen  das  FoUnm  des  Codex. 

3  Per  Iiiliilt  (lioNpr  Oe««andt<^clinff>rt»tlp  erhebt  es  fibpr  jfrlpn  Zweifel,  das« 
wir  die  Buti»chAft  der  in  Krakau  am  5.  März  14*24  zusamnieng^konimeueu 
drai  Könige,  dm  igmiwhan  K9nigs  fltgümumd,  dw  diiifadwn  KSnigB 
Eriob  (des  Pomaiera)  and  des  polidielwm  KSnifB  WlmdgralMr  JagMüik,  vor 
vm  haben.  Die  Gesuidten  standen  vor  Witotd  dem  Groitiif&gten  vuo 
Lithanfn  in  Orodno  am  20.  April  1424,  um  ihn  znr  Anflö'jnng'  der  zwischen 
dem  Könige  von  Polen  und  dem  Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg 
geflohlotwenen  Erbverachwflgemng  xa  bewegen.  Dlngosz,  Hirt.  PoL  XL 
PL  4TB,  bttrtebtat  durSber:  Feria  quito  «sie  fostam  nwdiae,  Legati  81^»- 
mandi  Rom.  et  Hang«  TOgu,  videlicet  Corbavien^is  epiaoopn»,  Thood<>ricii9 
dr  Rr*/.<izr,wic3!o  miles  et  BartholduK  Dott.ir  Icfrmn;  it<"ru  Erici  D»- 
niae  regi»  vnus  Ärchiepiscopns  et  duo  milites :  itera  Wladisiai  Poloniae  regü 
Sbigneus  Cracouioosis  epL»copus,  cancellarius  et  Marsuhalcus  (diese  Lt- 
ootKoäMli  IBit  lieh  durah  die  Angabe  da«.  S.  477,  wo  die  polniMhen 
0 wandten  genannt  werden  BUgnene  Gnacoviensis  episcopa.s,  Joannes 
Hchafraniecz  regni  Puloniae  cancellaritw  et  Slil^rix  iis  <lf  Br/i  zic  r^-jrni 
Pfilmiiac»  Mrtrsphalcus)  in  Omdnn  ad  Al#*x.'milnim  \Vith;iwduiu  Ducftu 
magnuin  i<ttiinaniaQ  pervcniunt:  et  in  die  Hetjuenti,  teria  videlicet  quiuta, 
data  audientia»  primmn  qnideni  nuncii  Sit^amniidi  Bml  regis,  deindeEkici 
Daniae  regia,  Legationem  eb  oontniMam  expQeatnri,  oratione  long» 
et  diserta,  Dncem  Boguslaum  Stolpeusem  de  excellentia  virtatom  et 
j^eneri««,  de  prnf>««tnTitia  formoe,  df  mnltitiidinp  «ipuro,  de  arapHtudine  Prin- 
cipatuum,  muitipUciter  conimeudatum,  petebant,  noptem  .HUam  Heduigiin, 
regia  WkdUai  ffliam,  virgiuem,  nttMuionlo  illi  eonaodaie  dignaretur,  in 
regnl  PoU>i^  et  Dueatoe  Lilhoaniae  ampUtndlneni  et  pniftcbun.  Der 
Gropsfiirst  erwiderte  ausweichend  und  Iwstiinmtf  sj»äter  seinen  kOnig^ 
liclif'ii  A'fiK-r.  hf  i  ilt  tri  brandenburpisclu  ii  Vfrllilmiss  zu  beharren.  — 
Ueber  die  u&bercn  Um^ttände  vgl.  Caro,  Gesch.  Polens  lU.  S.  5S3. 
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Caritas  firmisqne  umor  et  conglutinati  ad  inuiceni  Tincuio  pure 
caritatis  peifeeteque  amicicie  per  longewa  tempora  simiil  habea- 
tis  proaperos  feliceaque  sacceBsna,  quos  dum  de  vobia  audit 
gaudet,  et  condolet  aduersis,  ynde  offert  se,  offert  ana  ad  omnia 
inxta  poBse  oxcellencie  vestre  placita  atque  grata  tamquam  sno 
aiuantibsimo  fratri. 

B)  Haec  Ugucio  taponehtUur  domird  Dtude  rep««.' 

Princeps  ültutrissime !  Andmit  excellencia  ventra ,  c}uid 
pro  parte  Serenissimi  principis  et  doniini  regia  Dacie  etc.  per 
eiurs  solempnes  ainbasiatores  expositum  sit,  pro  qua  qnideiii  re 
Serenissimus  uoster  dominus  Romanorum  rex  misit  uos  ad  ex- 
cellentiam  vcstram  fraterne  rogans  celsitudincm  vcstram,  vt  ea^ 
que  per  nos  uunccioa  et  oratores  suos  celaitudim  vestre  expri- 
tnentary  benigniter  suscipere  et  pleno  intelligere  placatoqae 
animo  audire  ac  effeetualiter  exaudire  dignetur  claritaa  vestnu 
PrincepB  excdllentiasime  1  Si  iuste  et  bone  animaduerto  vna  ex 
aex  cauais  apud  antiquoa  nee  non  apud  modemoa  matrimonia 
contrahi  aolent  directeque  contrahuntur ;  interdum  causa  pulcri- 
tndinis,  mtardum  causa  ditticiaram,  interdum  causa  generis^  in- 
terdum causa  viciuitatis,  interdum  causa  |  bonorum  moruin,  in-  ib 
terduiu  causa  vnionis  et  bone  concordio.  Vcruiu  si  una  ex 
eausis  predictis  sufHciens  fuerit  et  cnt  ad  matrimonia  conti*a- 
heada,  quant*;  iiiuL;iH  nc  ma^is  vbi  (nnues  istc  cause  conveninnt 
simulque  concurrunt^  illud  sit  matrimonium  appetendumi  illud 
contrahendum,  euidens  racio  darc  demonstrat.  Gloriosissime 
princepsl  Audiat  pacienter  sublimitas  vestra  verba  moa,  quo- 
niam  a  veritate  iuxta  posse  non  discedam.  Et  dieo  quod  in 
iato  inelito  iuuene  domtno  duce  Pomeranie^  iUuatriy  qui  natam 

*  Dif  Fr'lx  rsclirift  int  unrichtige,  denn  die  lUtV-  <]f  s  fHini'^clipn  Gesandten 
ist  nicht  vurhandcn.  Das  Folgende  spricht  Rai  thdliius,  wie  die  Kinleitnng 
erweist,  im  Nomen  König  Sigii^uiundti  nnd  bezieht  sicli  auf  eine  vorher» 
gc  gaugcue  Bede  des  dBniflchen  Geaandten« 

s  Dieser  Heraog  Ton  Pommeni  war  Bogislaw  IX.  von  8ioIp,  der  ebutge 
Sohn  des  1417  verstorbetien  Bogisliiw  VIZL  nnd  der  Sophie,  einer  Toehtor 
H«iniiclw  des  Eisernen,  Gfrafen  von  Holstein  {vgl,  Barthold,  Oesch.  v. 
Rügen  n.  Pommern  lY.  1.  p.  33).  Er  heirathete  Ostern  1433  AemOls, 
die  Tochter  des  Herzog«  Ziemowit  IV.  von  Masowien  und  der  AlexandfB, 
einer  Schwester  des  Kr-iu^'s  Jagietio,  deren  älteste  Tochter  Cyn^arka  an 
Hpfzoo-  Emst  VI. II  Stt  icrniark  verheirathet  und  tlie  Mutter  Kaiser  Friedrich 
Iii.  war,  Bogislaw  IX.  starb  iiu  Mär«  1447  uud  liiuterUes«  nur  Töchter. 
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seremssimi  fratris  voetri  domini  regia  PoloDie  legittiinam  pedt 
in  vxorem,  omucs  predictc  cause  istü  siiuul  oonveniont  simalque 
concumint.  E»i  eiiim  ptilcer^  eleganti  forma^  venustns  tantaqae 
corporis  pulcritudine  decoratos,  vt  aspecttiin  säum  aogelicum 
quam  hotnaDum  existisiares;  quod  autem  dines  exiatat,  aatis 
nota  est  Tniuerso  orbi  suarum  diniciarom  opulencia  dominiique 
ampH  et  lati  potencia;  de  genere  autem  si  iiiultiv  loquar,  taiii- 
quani  äulem  facibus  uduiiare  eonabor,  stnl  viiicn  vliUo  eontentus: 
genere  clariBsinius  est,  «am  rugali  ex  jn-dgonic  cxortiis  antitjiui 
rofulget.  De  vieinitato  vero  dominidnuii  vestniniin  iiouit  iimre, 
nouit  terra,  üoiiit  diffususque  populus  qui  cupit  vniri  vnitoque 
dyadeinate  regi.  Omnia  qnidcin  predicta  pulcra  sunt  mortali- 
busque  grata  vniuersis.  8ed  veniam  ad  ea  que  iiiagis  ac  inagis 
animum  mouere  debent,  videlicet  pulcritudo  interior  bonumque 
commune.  Vnde,  excellentissime  domine,  darissimus  inctitusque 
iuuenis  iste  tanta  est  morum  honestate  decoratuS;  tanta  inode- 
stia^  tanta  affabilitate  ac  tanta  in  verborum  suorum  laudandos 
grauedine,  quod  ipsom  non  solnin  inuenem  bone  indoHs,  ymo 
quasi  etate  provectutn  vestrn  claritas  iudicaret  et  euni  uptaret 
in  suum.  Non  ainbigd,  >  mo  iiriiiissinie  tcueo,  quod  adhuc  ent 
ipse  vestre  intjutiö  luaxiina  cunsolaeio ,  si  talem  i'-encriiiii  sere- 
uissimo  iVatrl  vestro  ae  sibi  v\  vobis  tilinni  j^iocnabit  vvvstra 
2a  vii'tus,  letiticabitur  in  eo  seuectua  vestra,  baculu^que  crit  |  vobis 
in  diebus  antiquis^  ynde  fesse  vires  rofocillabuntur  magnoque 
replebuntur  gaudiu;  erit  enini  coniux  sua  vobis  tamquam  vitis 
habundans  in  lateribus  doininii  vestri  et  filü  sui  tamquam  no- 
welle  oHuarum  in  circnitu  potcncie  vestre.  £ya  ergo  exuigat 
animus  vester^  exurgat  gloria  vestra  et  voluntatem  vestram  ap- 
plicetis  ad  tarn  gloriosi  matrimonii  consmnationem  prosperam 
et  feliccni.  In  vestra  nainque  consistit  voinntate;  vestrum  nam- 
que  velle  uliorum  est  veHe,  vestruiiiquc  iiolle  aliormii  '  est  noUe; 
liat  igitur  V(»lunUiö  vcstia  in  bonuiii  et  id  quod  j^cuk  I  incoptuui 
est,  prosperuin  haljeat  exituin.  ( 'nnscnsuni  prebcnit  excellencia 
vi  stra,  vt  inclita  uata  serenissinii  duinini  regis  Pobuiie  et  in- 
clitus  dux  Pomeranie  simul  couvetüaat;  siiniüque  ligentur  sub 
legittimo  federe  Tni]iciaram  et  latus  regium  lateri  regio  appÜ- 
oetnr  et  genus  regium  generi  regio  coniungatur,  ut  ex  utroque 
regali  stipite  regalis  soboles  pululet  et  crescat  in  gremio  potencie 


*  Cod.  alionun  aUomm. 
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▼ettre  in  aiigmentum  |^rie  Hominis  vestri  ac  leticiam  mentiB 
oroniuin  beninolomm  vestroruni.  Multi  quidem  dini  angiutii 
maiü  ezcelu  nges,  malti  recolcndi  *  duces  in  recessu  a  careeri- 
bofl  oaniis  propria  natali  sobole  (auraeront,  sioat  Bväm  placult 
ia|ieri8;  qnod  isti  pacienter  tolerantes  proyideqne  oonspicienteB, 
id  in  quo  natui-a  defecit  supplenerunt  optima  providonday  vnde 
tÜMiftm  8obolem  in  propiiam  adoptavenmft  conaolacionemqne 
maTimam  tarn  in  Tita  quam  in  morte  ex  hoc  susoep^nmt;  quorum 
omnium  nomina  pretermittimus,  vnuni  tantuin  exomplum  ceUi- 
tudini  Tcstre  narmbo.  lUe  douiinator  orbi»  victorque  terraruni 
Gaj'u»  Julius  Cesar,  a  quo  omnes  alii  iinperitini  guberuantes 
Cestiics  (licti  sunt,  carens  masculina  prolc  Octauinnnm  Annfustnm 
sibi  ad<jpt;iuit  in  tlliuin,  (jiii  tuit  iuiieiiis  piilciitiuliiic  corporis 
et  vriuiHtate  moruni  spcciusissiinus  t'uitque  Cesari  obsequcntissi- 
imis,  et  Spiritus  eius  quieuit  in  cu  |  consolatHs  t-t  k'titlcatus  Sb 
supni  laudiun,  et  post  illius  obituiii  OcUiuiaiius  ip^c  orlM-iri  paca- 
tum  vniuorsuiM  summa  cum  pa<*e  niultos  roxit  peraunus;  cuiiis 
8ub  imperio  auctur  sjUuiis  nosUe  ex  virgine  niatre  Christus 
JhesuH  nasci  dignatUH  eat.  Hoc  enim  exempluui  solius  Cesaris 
aiüs  ({uaiiiplurimis  pretermissis  vestre  cfUitijlini  enarrare  eu- 
raui,  vt  eciaiu  cum  in  hoc  qui  eius  in  quam  pluiimi«  gestu 
sequimini ;  fuit  enim  Ccsar  j)redietU8  virtutibuB  replctus,  fcrus 
in  hello,  manswutuö  in  paet-,  aniici.s  gratub,  iuimick  aietueudus, 
in  rebelies  seuerus,  in  victis  niisericors,  in  subditis  paciens  ac 
uuiguÜicas,  ÜberaliB  et  locundus  communitcr  circa  omnes  et 
•ttper  omnea  amator  pubike  vtilitatifiy  vnde  de  te,  gloriosissime 
princeps;  fama  difibsa  per  orbem  publice  teetatnr  qnod  quam- 
plurinia  eins  in  predictis  seqnimini  vestigia.'  Ei^  eciam  ab 
ipio  non  disgreges  in  hoc,  aed  annuat  gloria  vestra  petieioni 
ncatre  ad  utilitatem  rei  publice  tocios  Cbristianitatis,  quam  tos 
M  qniUbet  prindpum  amare,  feuere  et  wagpn  jure  tenetur. 

Et  ei  foraitan  per  aliquos  eelsitudini  vestre  dictum  foret, 
^od  inclita  ista  filia  filio  domini  marcbionis  Btandenbui^nsis 
iam  promiasa  et  desponaata  ftiisset  et  quod  com  bonore  id  quod 
petimus  fieri  non  poBset^  rogo  talia  aaserentes,  qnod  a  veritate 
^n  ayeitant  auditum  Bnum,  audiaot  voeem  meam,  qnoniam 
veritatem  meditabitur  guttnr  meum.  Dioo  non  oooolte  sed  palam 
«t  publice  qnod  seonndum  tenorem  litlerarum  per  sereniasimtun 


*  Cod.  neolaodo.    >  Wltotd  haXbt  keine  86I1M. 
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doniinum  regem  Polonie  prefato  domino  marchiom  iactarum 
nalla  est  proinissio ,  niilla  sponsalia,  nuUiim  matriTnonimn,  et 
super  hoc  in  ciuitate  Cracoviensi  per  omnes  preiatos^  per 
omnes  principes^  per  omnes  barones  et  per  omnes  doctorea 
et  iuris  peritos  et  quamplures  alioB  milites  ac  nobiles  fait 
vnautmiter.  dictom  et  declaratum,  quod  per  seriein  ilUuniin 
3ä  litteranim  |  ibi  pluriea  leetarnm  in  nullo  erat  obligat iis  Sere- 
nissimus cUmTinus  rex  Polouie  et  quod  inclitissima  n  ita  siia  erat 
libera  a  filio  dicti  marchionis,  ac  jxt  oosdem  fuii  ni  prcseiicia 
serenis.simoiuin  principum  Romanoruni  et  P<d<niie  ae  Dacic 
regum  nemine  discrepante  conclusum  et  declaratmn.  *|uod  vigore 
cuiusdani  alterius  littere  de  quibusdam  promissionibns  inter  pre> 
fato8  BereniBsimuni  dominum  regem  Felonie  et  luarchionem  faC' 
tis  predictas  rex  Polonie  in  aliquo  non  est  obligatas  de  con- 
tentiB  in  dictis  Htteris  prefato  domino  marcbieni  ex  eo,  qula 
ipse  marchio  domino  regi  promirit  et  non  obsemat»  ymo  in 
quainplttrimis  contravenit^  prout  probabitnr  suo  loco  et  tempore.* 
Preterea  ilkistriseime  prince[)8,  legus  et  iura  volunt,  quod  de 
duabus  promissionibns  super  eadem  re  equaliter  factis  prima 
promissio  sit  validior:  vndo  si  adhuc  facta  t'uisset  aliqua  j)rn- 
mis«»i  otilio  doniini  marehioniB,  que  tarnen  nuUa  facta  fuit,  ibta 
prouiissi»)  ii<»n  valeret ,  quia  prius  inclitisgiiiio  iuucni  domino 
duci  Pomeranie  promissa  fuerat,  et  ipsa  sibi  in  signiini  de- 
sponsacionis  annulum  direxit ;  vltcrius  dicta  littera  ^  regls  Polouie 
facta  domino  marcbioni  ex  alio  capite  non  valet,  quia  in  eadem 
littera  disponitur  de  Corona  regis  Polonie  traneferenda,  quod 
filium  domini  marcbioni«  poBt  obitum  etc.  —  nuUam  faciendo 

'  An  demselben  Tupe,  an  welchem  der  Verlöbnissvertrag  abjjeschl«'S>i«ii 
wurde,  hatte  der  MiukgrHt*  auch  ein  IJündiiiss  mit  Polen,  welches  iliu  icur 
Kricgshilfe  wider  den  deutschen  Ordcu  vcrpfliehtete,  geschlosseu  (s.  unten 
No.  n  und  Biedel,  Cod.  dipL  Bnnd.  9.  IlaujittheU  IIL  p.  S99).  Nun 
hatten  inswischen  die  Polen  im  J.  142S  einen  Feldsog  gegen  den  Orden 
mitemommen,  und  der  Markgraf  Friedrich  war  »einer  Znsage  nidit  nach» 
gekommen.  Allein  die  Oiltigkril  des  einen  Vertrages  war  mit  der  Ver- 
letznng  des  andern  nieht  aufgrelioben,  denn  l>eide  hängen  so  wenig  von 
einander  ab,  das*«  der  eine  in  dem  andern  gtir  nicht  er>vähnt  wird. 

5  Das  ist  nrkundlieh  nieht  erwiesen,  und  König  Wtadysfaw  *it.  11t  das  in 
dem  unten  folfjenden  Bericht  No.  I>XXX.  geradezu  in  .Vbndc.  \V<ilil  war 
der  Vnrschl:!;,'  rriilit  r  von  Seiten  ciin  r  Partei  fremariit  wurdi  ii  i Dlni^Ofs/., 
H.  P.  XI.  4;i7j,  aber  er  war  mit  der  ik  lut  rkiuijtf,  dAnn  Ii«igislaw  nur  ,wiij»- 
serige*  Uilfe  zu  leisten  'ua  Staude  sei,  xurückgowiesen  worden, 

s  Weiler  anter  No.  Uf. 
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de  doniinio  mencioncm  Lythwarjis.  quod  de  iiirft  fieri  non  potiiit 
propter  pacta  et  federa  inter  Pulimns  vi  Lythwanoa  prius  lactii 
et  inita  et  vobis  oiiinibiis  hic  circuinstantibus  non  ignota.  Con- 
sifleret  cciam  celsitudo  vestra  quod  eüi»  Hlii  donuni  jiiurcliioiiis 
multum   rcpugnat  huic  rei  tanquam  inhabilis  ad  matrimonia 
eontrahenda,  inclitiasiinas  autem  dux  iste  de  quo  loqnimur  iain 
potena  est  ad  nnüiebres  amplexttB  filionquo  gencrandos,  et  simi- 
Hier  de  inclitissiina  nata  domiDi  regia  Polonie  quod  etatia  jam 
perfecte  exiatat '  notum  est  omnibna ,  peccatumque  mazimuni 
exiateret  omnium  communi  iudicio,  qood  iaattun  temporia  per- 
deret  in  tarn  looginqua  expectadone.   Nam  ai  annoruin  dinu- 
meremuB  diaeuraum,  si  infra  annitm  vel  dnos  ipsa  pareret  |  iiliain,  ab 
posset   predicta  lilia  naficitiua  cssu  deccn«   uxor  filio  predicti 
(Jumini  Marclüonis  nec  re})U}>nat  ipsoruin  alicuius  ein».  Atton- 
dat  bplendor  animi  et  claritas  intellectus  vestn ,  quod  magna 
^  ymo  maxima  (iifferentia  existit  inter  istos  duos  in  etate,  in 
gesere  et  in  potencia,  quo  omnia  maxima  sunt  considcranda 
per  illüs  qui  recta  aapiunt;  vnde  exccllencie  vestre  dico,  £x- 
ceUentiaaiine  princepa,  quod  apud  illoa,  qui  me  meliua  iata  no- 
runt,  quoa  aapieucia  et  providencia  apprehendit  nuUaque  paa- 
sione  mouentur  uiai  utilitate  publica^  aaaeritur  et  notarie  affir- 
matur,  quod  ai  iatud  matrimonium  fiat  cum  iato  inclito  duce 
tali  tantoque  berede  futuro  mag^naruin  ymo  maximaruni  poten- 
ciannn,  erit  vnio  vnde  ainicis  et  benivolis  viris  cunctoquo 
Cbririüaiit»  popido  pp;vndi,iiin,  letieia  ot  exidtaeio  incntis,  inimicis 
vero  vestris  fidelibus  siiic  intidclibuö  terror  atque  tinior.  Pro 
tinto  igitur  bono  cxnqiumdo  ab  oninibuB  ^)ptando  ßerenissiinuEi 
doniinuB  rex  Roniaaoruai  frater  vester  carissinms  onines  rogatus 
instantes  (?)  precea  quas  potest  porrigit  fratemitati  vestre  nosquo 
misit,  vt  nomine  auo  cxcellenciam  vestram  totia  cordis  affectiv 
bu8  rogaremua.    Koa  igitur  precea  accumulando  aupplicamua 
bumiUter  celaitudini  veatre,  vt  pro  tanto  bono  tantaque  vtiUtate 
OhriatianitatiB  et  pro  ampliacione  dominiorum  ac  potenciarum 
veatrarum  ad  terrendas  barbaricaa  nacionea  omnemque  gentem 
vobis  infestani  vcstrum  benigne  assensuin  probere  similiter  et 


t  Sie  war  nach  Ausweis  der  Bechanngsbiieher  des  Knüianer  Btadtnithes 
geboren  em  8.  April  1408,  also  mr  Zeit  der  Gesandtseliaft  16  Jalure  alt 
Der  junge  Markgraf  Friedrich  sihlte  damals  10  Jahre,  der  Hervog  Bogis- 
law  aber  tehon  Über  awaorig. 

AkUv.  Bd.  XLV.  U.  Hilfte.  ^ 
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oonsenBttm  ad  predictiun  matrimonium  in  Christi  noinine  feli- 
citer  Gontrahendum  et  prospere  consuinanduin,  quod  01  feceri- 
tis,  freta  diun  fluiiii  cairent,  dum  montibttB  umbro  lustimbiuit 
eonuexa,  pulns  dum  sidera  pascet:  semp«*  bonos  nomenqne 

tuum  laiuicsque  manebunt''  gloriaque  püst  liec  cireuiiidet  vu8 
eterna  illo  largiente  qiü  man  imperat  atque  ventis,  a  quo  onin»^ 
dünuni  Optimum  et  oinne  datum  püifectiuii,  regnaus  iii  secula 
benedictusy  amen. 

n. 

X^iterae)  üontraelwiiM  habüorum  iiUer  d(€mSniim)  regem  p(ol<mieJ  et  fre* 
drieum  mareh(ionm)  Bran4(eiiimrgen9em)\ 

4a  I  N08  Wladislaus  etc.  nostro  et  Incliti  principis  domini 
Allexandri  etc.  nomine  ac  Fredericus  dei  gracia  marchio  Bran*  / 
denbui^nsis  sacri  Romani  etc.  signlficamus  etc.  Quomodo 
attendentes  et  debita  animadaeraione  pensantes  Iniurias,  dampna 
et  molestias,  quibus  Kos  Cntciferi  de  prassia  presmncione 
temeraria  et  infaustis  ausibus  offendere  et  ledere  pertinaci  su- 
perbia  non  formidant  et  qui  in  huiiiilitate  et  deuotione  reli^io- 
nis  cbnstianis  principibuß  deberent  conuersari.  in  arcuni  con- 
ucrsi  ])r;vmim  iniquo  affectn  bona  ipsonun  contra  deiun  et  iu- 
sticiam  diripiunt  et  oceupaut  mala  üde.  Ilinc  et  regno  nostro^ 
polonie  lythwanie  ducatui**  dominiisque  et  marchionatui  Bran- 
denburgenai  magnas  et  notabilea  terrarum  abstnlerunt  porcio- 
nes  nec  pro  Ulis  cnrant  nobis  respondere,  ymo  dum  nos  vr- 
gente  conscientia  et  cogente  fide  inramenti  pro  alienatorum  re- 
cuperatione  prcstiti;  bona  nostra  ab  ipsis  rcpetiuimns,  helÜA 
nobis  comminantur  et  ad  prelia  nos  prouocant,  et  dum  nostras 
disfiimnIamuB  iniurias,  acriores  tunc  ab  ipsis  sustinemus  tumiil- 
tiis.  Hi.s  itaquo  conimoniti  molestiia-"'  vt  miim.s  hostium  nostro- 
rum  terrcaiiiiu  iusidiis  et  insultacionc«  eoruni''  vincainus,  verum, 
purum,  sincerum  et  indissolubile  fedus  amicicie  inter  nos  pepi- 
gimufi,  contraximus,  iniuimus,  asaympaimus,  contrahimua  et  aa- 


«  TergOil  Aen.  I,  607—609. 

'  Schon  gpilnukt  nach  dem  Ori|paial  des  0«h.  Cabinot.<!-Archiv8  in  Berlin 
bei  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  2.  Haupttheil  III  p.  399.  Zur  Beurtheilung 
nn»erer  Handsdtriff  «lif^ne  liier  die  genaue  Verglftichang.  *  Fehlt  bei 
BiedeL   «  E.  ducattbus.    ^  K.  et  vt.    «  Fehlt  b«i  K. 
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attmimiu  proBentibiui  omni  tempore  duratanun.  PoUicemur  ei^ 
et  mutnis  nos  promieaiB  hinoinde  Dobie  obligamiu  eine  dolo  et 
fnutde  cum  omnibue » noetrle  et  nOBtronim  exercituum  poten- 
CÜ8  proprüs  in  <  penonis  et  cum  fratribae,  amicis,  consatigwin«iB, 

Nepotibus  et  fautoribus  ac  sociis  nostris  quos  preualere  potue- 
riiuus,  contra  Crucifero«  de  piunsia,  inimioo»  noBtros  et  terra- 
ruiu  nostrarum  ac  boiionun  inult<aniii  occupatores  friiK^los  et 
pretensoß,   nuitua  nobis  prestai«!  ot  facere  subsidia,  dum  et 
quociens  vuicuique  nostrum  opus  fuerit  et^  nocesse:  vf  alter 
alterum  tribos  uel  quattuor  mensibue  de  intencionc  belli  et 
gwerranim  contra  ipso«  mouendarum  perante  auisabit^  et^  vt 
vniuquiBqtie^  Uberius,  accomodaciuB  et  tucius  geiitee  suas  posei 
connocare,   Si  qne  autem  volonte  domino  |  bona,  terrae  (sicl}|  4b 
castCB,  duitatee  uel  quascunque  poeBeseionee  communi  omnium 
potencia  {nennt  acquisita,  illa  in  parte  huina  remaneant  per- 
petue,  ad  quem  et  ad  cniuB  dominia  spectauerint  ab  aotiquo; 
et  si  aliqua  alia  nulli  partium  propria  ibidem  acquirentur,  iuxta 
et  secimdum  computiicioiiem  et  numerum  exorcituum  cuiuslibet 
iusta  Sorte  diuidcntur,  vtputa"  inaiori  exercitui  maior  et  minor 
minor  porcio  concedetur.    Kt  nuiiqiiam  mibsidia  nol)!«  inuicum^ 
BubtrabemuBy  donec  cum  Cruciferis  predictis  pacem  perpetuam 
ooncordie  uel  oniuecunque  pacti  medium    uel  finem  gwerra- 
mra  debitom  conseqnentnr.  Cetorum  nullus  hominum  nec^  do- 
miniiB  noeter  eanctiBsimuB  dominus  papa  nee  aliquie  princeps 
eocleaiaBtieus  uel  Becularia  aut  quecunque  perBona  euiuBcunque 
BtatUBy  eminendey  dignitatis,  condicioniB  aut  graduB  potuerit  nos 
ab  hniuBmodi  subBidiia  contra  CrudferoB  prediotoB  de  prussia 
altcrnatim  uel  mutuo  nobis  faciendis  prohibere,  quin  ea  qui- 
buscunque  et  qiiorumcuiHjue  InhibicionibuH  noii  obstaiitiljus  talit^r 
ut  pre.fe,rtur  inter  no8  proKequciiiur.    Hoc  eclaiii  nmIuiuus  iater 
nos  obberuare,  quod  nuilus  nogtrum  in  tcriis  suis  hostes  fugi- 
tiuos  et  profugos  alterius  nostrum  in  dampnuui  ucl  periculum 
alicuiuB  partis  obseniabit  uel  fouebit.    Similiter  (fidc)*^  nobis 
redproca  promittimus  et  spondemuF  ßdclitcr,  quod  per  terras 
et  dominia  nostra  transitum  omnibus  bominibus  totis^^  viribus 
volamuB  prohibere  biis  qui  in  dampnum  cuiuilibet  nostrum  (uel) 


«  Fehlt  bei  R.  »  R.  uel.  »  R.  et.  «  Kehlt  bei  R.  R.  nostrum. 
6  R,  utpote,  1  R.  imiicem  hninsmodi.  »  R.  i7i»-.1i...  «  &  oeL  Fehlt 
iu  unserem  Codex.    "  honunibos  totis  fehlt  bei  B. 
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alteritis  in  siiccursum  (jruciferorum  de  pnissia  uel  aliis  qni- 
busciin(|Uo  hoininibiiH ,  qni  illic  '  si*  vcllent  transfen-f.  Itcni  si 
doiiilFi"  (lisponcntc  Castrum  Dreziiu  a  (juactinqnti  parciuni  per 
vini  In  Iii  ijol  alio  (jnocunquc  in^iuiio  aut  arte  fiicrit  ao<iuiöitum 
üel  I Liiciiiptuiii  jx-cuniis  nd  aliu  quoiiiö  pacto  de  dietorum  ('ru- 
cifüiorum  maiiil)iLs  iiberaluiu,  niox  ipsius  possessio  regi  uel 
regne polonic  .lasignetur  et  tradatur.  Super  })ro})rietatt'  aiitem 
ipsius"*  prefatu  doinino  luari  liioni  quo  sibi  racioue  luarchio- 
natns  sui  jus  prctondit  in  ipso  t-ompeterc,  salna  nccio  remane- 
bit,  (piani  c'Diiiiii  .iiiiiciti  aut  Judicibus  famnaLililnis  per  p;u'tti8 
öa  I  t'k'Ctis  et  a8Hiiiiij)tis,  (piando  sibi^  exj)cdire  vidcbitur,  prose- 
quetur.  Siinilitur  et  pro  eastru  Czantcieh''  euram  eisdeni  Jndi- 
cibus  uel  aliis  »imilibus  atnicabiliter  uel  Judicialiter  de  Jnre 
▼olomus  experiri.'  Actum  Cracovie  fl(eria)  tercia  post  IfiMii- 
eordia  domini  anno  domini  ab  incaraacione  einsdem  etc.  XX 
primo  Datum.* 

in. 

Intcr^^eio   Brande^ilmrrj-'nsi»   rpyi    Polonic    quod    fiJiam   9Wim   ducct  in 
talibus  doialicii  pundi«  que  «equuiUur.^ 

No8  Fredricas  dei  gracia  marchio  Braodenbiiige&ris  ete. 
Significanras  etc.  qaomodo  desiderabile  ampleetontes  amicicie 
commercittm,  quo  oinnia  proficiunt  et  in  oonditionem  ▼ertinitur*" 
meliorem,  et  que  diveraitate  horroenint  amicicie  nezn**  in  voi- 
tatem  ydemptttatia  conenmmty  per  quam  respnblica  refichor 
et>>  debito  Tenemtur  aflectu  quotfcidie  profectibitt  TUtivia  feen»- 


m 

i  B.  honünflnis  flline.     >  ümer  Codex  liat:  «t  ngine  poL«  eine  mM» 

aber  gab  es  danuils  ^Mr  iiiclit,  nUo  offenbar  falsch.  '  Fehlt  bei  B. 
<  Folilt  l.oi  K.  ■•  r.-lilt  b.'i  n.  n.  S.mfnk.  ■»  Bei  1?.  fnl-t:  Hamm 
qoibuH  .sigilbi  uostra  iiuiiorn  apjx  nsa  mint  tostiniotnu  litti  i  (rum.  ^  Bei 
B.  folgen  die  Zenfgeu,  und  lewar  dieselb«*!!  wie  in  Nu.  iii.  uutua.  '  Von 
diMom  Erb-  «ad  Hsizmtffertnqpe  flndol  stell  bei  Biedel,  Cod.  dipL 
Bnuidebwi^.  S.  HpItUL  HL  p.  397  nur  die  GegenarkviMle  det  polDlNhai 
Königs  Wladyslaw.  Diese  Urkunde  des  Brandenburgers  aber  hat  Voi^ 
die  Erwerbung  der  Nrnmnrk.  Berlin  1863,  8.  406  al«  Bfilagfe  nach  einer 
Absidmft  im  FoL  C.  de«  gehoimeu  Archivs  su  Königsberg  abdrucken 
latMii.  IMeM  Abiehrift  lefc  nlekt  beeeer  ab  die  im  Fonnelbiidi  Uerj  de 
aber  die  Fehler  nidit  dieselben  lind  und  beide  Oopian  aieh  gegeneriUr 
ergänzen,  füge  ich  die  wesentlichen- 1:  ^  i  iantcn  dee  Vd^*aeiien  Abdndw 
bier  beL   >*  oiiti  oniiuitar,   >>  neue.   »  et  ai. 
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datur,  proinde  cum  sorciiissimo  principe  et  domino,  doniino 
Wladislao'  rej»^e  Polonic  nie.  fedus  pure  amicitie  per  contrac- 
tum  perutile*  (1.  parciitt'.lo)  assuiiünius  et  inirnus  per  presontos 
et  ut  eius  execucionem  fides  euidens  sinceritatis  contcstctur 
inclitam  dominam  Iledwigim  natam  suam  illustrem  preclaro 
principi  domino  Fredrico  iilio  nostro  carisBimo  decreuit  despon^ 
Bare  et  anniB  obatantlbiiB  innubilibus  oopulam  carnalem  inter 
eoB  hinc'  ad  quiaquenniuiii  diBtnlit  consumandain,  Tt  autem  ea 
qae  ex  pnra  proceBseratit  caritate  ordine  non  careant  debito  et 
robore  foleiantur  optato  conditioiieB  et  copula  (sie!)'  infraaeripta 
presentibuB  annectiiiraB  et  sub  tali  ordine  diBpommns. 

Primo  '  si  prefatuni  dominum  rugem  vxüreiu  contiiif^'at*^ 
recipere  et  lilios  ex  ipsa  iioii  habere  extunc  Corona  et  rctrnum 
Polonie  prefat«*  doniiiu'.  Hedwigi  filic  predicti  doniini  rct^is  et 
domino  Fredrico  marito  suo  nato  nostro  canssimo  predicto 
cedent  ia  hereditanam  successionem  et  tarn  predicta  domina 
Hedwigis  quam  prcdictus'^  domintiB  Fredricus  natus  noster  post 
deceBsnm  prefati  domini  regis  Corona  regni  debebunt  isBigDiri. 
Si  autem  ipae  dominus  rex  non  filios  sed  filias  aliqoas  poBt 
se  I  Felinquerif  (sie)  prefata  domina  Hedwigis  filia  sua  et  idem  6b 
dominus  Fredricus  natus  noster  de  consilio  prelatomm  et  baro- 
num*  rcgni  Polonie  ipsas'*^  cum  dote  competenti  maritabnnt. 
Porro  si  ante  conRuniationem  huinsmodi  matrimonii  prefatum 
dominum  WladLslnuni  regem  Polonie  quod  absit  contingerit" 
decedere,  prelati  et  baroncs  rcf^Tii  Pulonie  usque  ad  copiilam 
canuB  lUM'o'-  (,'xpcctato  tenijxire  quinquennii  supradicto  inter 
pre£ataiii  dominam  Hedwigim  et  Fredricum  tüium  nostrum'^  ma- 
trimonium  debent  consumare  et  regnuni  ac  coronam  regni  Po- 
lonie ipsis  tanquam  heredibus  sine  dolo  et  fraude  in  successio- 
nem  legitamam  depufare.  £t  si  idem  dominus  rex  domino  do- 
nante  lUios  procreaverit,  ad  illos  tamquam  beredes  corona  et 
regnom*^  Polonie  iure  bereditario  pertinebunt,''^  prefata  vero  do- 
mina Hedwigia  cum  C  mÜiibus  florenis*'  auri  puri*^  Hungaria^ 
libuB'*"  per'*  dominum  regem  uel  regnum  ipmus  pro  dote  Bibi** 
assignandis  po8t^|uam  heres  regni  et  8ucce»8or  uasceretur  iniVa 


>  dei  gracia»  >  parentele.  '  habere.  *  capitala.  '  Primo  Tidelieei 
*  contingit.  ^  predietns  fehlt.  *  Teliqiierft.  *  boDomm.  ipsis.  *i  con- 
tigerit  non.  "  nostrum  carissinnia.  ^*  Corona  regni  Pol.  perti- 
nebit      florenomm.      fehlt    '*  hnagMicalis.      per  dietnm.   ^  eins 
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biennium  reddi  rlcbcbit^  contcnta.  Nos  uero  nostro  et  fn- 
dicti  doinini  Fredrid  nati  nwtn  nomine  racione  pradictoritm 
inilliuiu  floronomm  nnulium  de  hungaimiti  dotalicium  verum  et 
legitimum  deb*  mhik  assi^  naraet  tnuiere  ac  simiil  dncenta  mUIia, 
qoe  in  dotem  et  dotaliciinn  concumint,  in  et  supejr  terris,  ciui- 
tatibus,  castris,  districtibus,  opidie,  villis  nostri  s  in  marchia  Bran« 
debui^nsi'  infrascripti»  depiitaro  et  realiter  assignare  cum  om- 
nibiis  ip{<nniiii'  oniagiif«,  oinng'abnB  (sie),  feudin,  feodalibns,  vasal- 
Iis,  .seruicÜB;  t(;rriL;fMii<,  nohilihiis,  iuenlis,  ncc  non  iurilnis,  iuris- 
dicciunibus,  propriuiaiibuH,  sulMccfionibus, donuniis'  et  mixtis  cen- 
albus,  tbcoloneis  per  a<iuani  et  tcn  am  boIui  solitis,  nauigii»,  dacüs, 
pronentibus,  molendiui.s,  a([uis,  Huminihiis.  nuTiHs,  piscinis",  siluis 
iiciiinri})us  et  ceteriß  vlililatibus,  obueueionibus,  attinenciis,  pt  r- 
tineiiciis  et  appiiiuUiö"  vniuersis  quomodocunque  ad  ipsa  sp^*- 
taiitil>iis,  pruiit  iu  omnibus  ipsorum  inotis,  granieiiä  et  limitibue 
louge,  late  et  circumferentialiter  suiit  distineta,  nicbil  prorsu» 
nobis  aut  nostri»  hercdibus  iuri8%  dominii,  vtilitiitif«,  proprietjiti» 
et  subieccioris  relinquentes.  Quarum  quidein  tenarum.  tjawtiu- 
rum,  districtuum,  ciuitatum,  opidoruin  et  bonorum  iiuaiina  siiut 
f^  iBta:  videlicet  tota  |  terra  Stembergensis"  cum  ciritatc  DroBsen 
•c  tota  continencia  et  ambita  sno  in  ista  parte  fluuü  0dm  con- 
aiatente,  iVanckenfnrt,  Castrum  Oderberg,  Berlin,  Colon,  Be(r)- 
naw,t<»  NuweBtadt,  Strensberg,  Miiniohbei-g  et  Wriasen"  tnper 
Odra  flunio  ciuitates  et  o^da  et  «lia  qneounque  ad  ipsa  dho* 
■ciRitur  pertinere  et  que  noimet  in  ipu  habemiu  et  possde- 
mus,  ytironr  et  potimur  ez  antiqno  et  hnooique.  Prefaiiiiim 
atttem  terrarani|  cinitatnmt^,  caatrorom,  opidomm  et  yiUamm  noiii- 
lefl»  terrigene^  feodales,  TanUi,  omagialesj  eioeSf  brngeaaet  et 
tttoole  domine  Hedwigi  predicte  etatim  et  extimplo  poat  eopdaa 
camia  cum  filio  noatro  oonaumandam  tarnquam  domiiw  ipaonm 
▼ore  et  legittime  fideUtatia  omagium  prealare  et  fide  innmenti  bo> 
liti*'  tenebnntor  confirmare,  et  omnibna  modis  et  IbnniBy  aient  d« 
iure  et  conswetudine  Hamm  terramm  et  eonindem  prindpnai 
imperaiium  bactenna  tentnm  est,  fiimiter  jSnnare  et  ivnunaalii 
et  aliis  mnnimentia  ad  premiaaa  aeceaaarila  roborare,  aie  qnod 


>  debet.  '  C  uuUbns  floronnrutn  doti«  prefate  domine  hadwigi  «Ii«  c«d- 
tnm  miUa.  *  iaooBtibiim  *  «mn.  *  doMiaib  mIb.  «  pbcioh.  '  iv 
pendloih.  *  ini«.  •  Stanunbngwwii.  ^  Benaw.  »  Katartid,  amw 
hw9,  Mraidilierg  »t  WriaMoa.  n  «tniiiMam  Milt.  »  wlftt  ftUk 
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oma»  oopula  (sie !) '  con(cenieiitiA)  doteUcinm  todiu  roborit  et 
momflnti  in  onmib«»  tiueipuMit  üfiiiiteleim.  Cetemm  ai  prelk- 
tas  domi&Yui  Fndrieus*  nosfeer  et  dicte  dimiiae  HedwigiB  mtsi- 
toe  deoefBerit  ab  hac  Ince  prefata  donmia  Hedwigi  snpentite 
raaiaiiente»  eztano  temuiy  eaetn,  etoitatet,  opida»  yiHm  et  bona 
aapiaieripta  omn  omnibos  ipeomm  pertiaenelis  ipea  domina 
Hedwigis  in  dneentiB  nnlibaB  flereDOrom  aofi  Hnngerieliiun  «Ibi* 
rneiona  dotiB  et  dotdieS  debitomm  DBqne  ad  tempoia  vlte  mit 
posadebit  et  bebeUt.  Post  mortem  nero  ipBtas  omma  predkla 
ad  sQcoeBBoreB  nostroB^  et  dicti  domlni  iVedrioi  nati  noBtri  re- 
▼ertsntnr,  Bolntis  tamoi  prins  prefiitiB^  domino  regi  et  t^o 
per  noB  et  nostros  successorea  centom  miliboB  florenoram  a 
prefata  doniina  Hedwigi  pro  dote  receploram.  8i  uero  pre&ta 
domina  HedwigiBy  qnod  avertat  sltisBimuB;  eanuB  conBnmata 
oopnla  moieretar  et  ipae  dominuB  rex  siae  prole  decederet, 
extunc  Corona  et  reg^num  Polonie  in  successionem  legittimam* 
prefitti  domini  Fredriei  prefiile  domine  Hedwigis  mariti  rema- 
nobunt,  hoo  eclam  ezpreBso  Bpocialiter  et  adiecto,  ii  domintu 
FredricuB  filiue  noster  C  milibus  |  ilorenonim  predictorum  pro  61» 
dote  ßibi'  dcibitis  a  rng^  et  reg^io  non  receptis,  copula  tarnen 
c.irnali  cum  ipsa  domina  Hedwigi  auhsrcnta  de  hoc  sccnlo  mi- 
pranerit,  extunc    racione   nupciannn    f<cu"*  serti    nupcialis  seu 
vii^finalis  terraiu  Sternbeixensem^  ox  intei^ro,  nichil  in  (;a  nobis 
aut  noBtris  lieiedibus  iure  dovmnii,  proprictati^,  Hubyeccionis  et 
vtilitÄtif«  reseruando,  cum  eiuitatc  Franckfurt  et  castid  ( )(lerberg 
ac  ipfinnim  omnibus  et  siniruliB  vtilitati})U8,  fructibus,  censibuB'*, 
tbeloneiH  per  terram  et  aquaui,  ac  uiiüiibus  Jib'is  pruventibuB,  per- 
tinenciis  et  attinenciis,  que  ad  ipsa"  spcctaueruut  et  nunc  spoc^ 
tarn  quuiiisinodo,  et  spocialiter  cuiu  vasallin,  seruicii»,  oraagÜB, 
inribuB,  iiuitsdiccionibuB  et  quibuBcunquc  profeetibu»,  (jui  in  eis 
^eneraHter  et  specialiter  puterint  repeiiii,  prefate  domine  Hed- 
wl^'i  dare  et  aHHignarc  effeetnah'ter  tenebuntur'^  ot  ad  dandiun"' 
obligamus,  per  ipsam  dumiüam  Hodwigim  halx  nda,  tcneuda  et 
ad  vltimum  vite  sue  tcrminum  pacilice  et  quiete  poissidenda  et 
obtioeada;  qua  defuncta  ad  noa,  BUOcesBores  nostros  et  (ilii  do« 

>  «iflMla  iiipnwai^ita.  *  F.  mlM.  *  hm^uiMlh  alv.  *  nettn*  feblt 

*  fveikto.  *  sQcceMione  lefitiin«.  ^  eius.  *  sen  ftUl  *  Stemmb^rgen» 
•«m.  "  nc  iimTii>>iis  «Iii«  pniventibu«,  pertmencii«  et  Httinext- 

ciis  quü  ad  ipM  fehlt.       teuebiiuur.       dandoiQ  nostros  obligarnns  tuc- 
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mini  Fredrici  prcdicti  rctmrtontur.    In  cisv  autem  quo'  pre-  I 
fata  doniina  Hedwif^is  post  consiitiiaeionem  matrinionii  et  copulr- 
oarni!*  «<•  «•(tronacioneiii  in  sc  et  prefatntn  il miinuni  Fredricuii) 
murituni  .suuin  Hlinni  nostnnn  pivdit'tuni  su8i  i  ptiun  ',  quod  absit, 
fieeessit"  et  ?ili(jna  Ulla  uel  iilic  ex  prcfat«»  (iomitio  rt^tre  reman- 
serint,  t:xtum'  prefatiiH  duminu^  Frcdricu«  lilius  iiostur  dicte 
düinine  Hedwig*?  maritus  prefato'  lopio  et  comn©  succedet*  ' 
velut  herea,  ülias  vero  pref'ati"  douiiui  legis  cum  dote  compe- 
tenti  maritabunt"  pront  superius'  est  exprcsaum.    Et  si  iilio» 
ideni  dominus  rex  hahucrit  et  illi  horodibn«?  lefnttiniis*"  decesse- 
rint,  nicKilominus  ad  prciatam  duiiiiiunn  il*tUvi^im  et  dictum  i 
dominum  Frodricura"  liliuni  nustrum  Corona  rt  rcgmim  Polonie  j 
■  iure  hereditariü  purtiücbunt.    Adiung^iuuis   eeiaui  ad   predicta  ^ 

quod  si  profata  domina  Hedwigia  cum  domino  Fredrico  marito 
8UO  noatro  nato  dilecto  domino  prestante  ducentes  longftm  vitam  | 
prol^  ex  86  et  filüs  et  nepotibus  mit  et  aliis  Buocessoribua 
produzertnty  baiuBinodi  BtiocesBons  ntque*  «d  7ltitnttin  ex  ipni 
defoendendo*'  omiua  dominia;  que^'  in  eortem  ieu  porcionem  pre> 
ikti  fiUi  noBtri  pOBt  noetrom  deoeaaum  pronenerinty  iure  heradi- 
7a  tuio  poBBidebuiit  et  babebmit,  defioientibaB  aatem  |  ipaia  pre- 
dietft  dominia  ad  sncoeBBoreB  ipeiiu  iiiarch(ionstUB}  Brand(ebiiP> 
geDBiB)  beradea  et  Baceedentes  leglltimoB  deuoliumtur.i^  PoBtmno  | 
promittimiiB  domino  Fredrico  Mo  noatro  parem  aortem  bono^  j 
mm  noBtmmm  com  filüa  noBtria  deputatia**  bona  fide,  dolo  et  { 
iraude  et  quolibet  ingenio  uel  calampnia^*  prootd  moliB. 
Hamm'^  etc.  Actnm  ut  aupra.  i 


I  qaod.  '  copulam.  '  siMceptam  felilt.  *  decesserit.  ^  pre&tü.  '  snc' 
e«d«re.  ?  imfkli  Mdt.  *  ttMiftabit.  *  tiipim.  ^  l^tlii&ii  non  hMlk. 
»  F.  maiHiun  aaniii.       deflcaidentan.    **  qua  falilt.    **  dMulttMlaL 

I»  depiitare.     "  colorc.        liarrnn  qm'bns  sTpilltirii  nostnun  maiiiH  apptn. 
simi  p.nt  tf»«timoni'>  llttri^rmn     Ai  tmn  ('r;«nvif  iVria  torcin  proTtma  p<i*t 
dominicaiii  Misericordia  (k>iaiiü  eU*.  Anno  ab  iiicurnaciune  dotaiui  Milk» 
dmo  CCCC  Tigeirimo  primo.  RreMntflnw  Revenndis  In  ehiiito  pitixlmi 
doaulnis  Nicolao  umote  Oneinenii«  eoelesle  ArcUepiMopo  et  ptimtev  II* 
bwlo  CüiMOTienidM  regni  Polonie  eanoelkrio,  Andrea  Posnanienflis,  Jacobo  I 
PloppTisi««.  pt  Joliaiiiii'  (^liflmenHin  ecclesianini  Episcopiii.  Mn^iifiels  et  I 
Strennie  CriHtioo  cAstellano  cracovieusi,  Saudiwofiu  Posnaniensi,  McoUo  | 
HMiflftinirkaiaf,  Jaoobo  Smdiaiul,  Nieolao  LaneidMud,  Uathia  BeneilBnai  H  < 
Jamwaio  amwkvvleiiB  Filatuiis,  Hiolia«le  Bimdomiriaari,  MMtido  P«f 
JUUÜenst,  Marliiir.  Syriuliin.-'i.  .Tnlianru«  I.uliIInienHl,  Dobkone  WoyniceiMi- 
Crictino  fiandecienai,  Johanne  Badomien«,  Mardsato  Saadioaataiiai,  Dono 
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IV. 

FonM  MrfitMO»diie<tw  mi-^xi  per  s  yrmi89im»imj  dwnmmm  regem 

Bomanorum. ' 

Siginipniidm  6m  gnnm  eto.  Kotom  fiMsuniw  tenore  pre- 
■emaum  TniiBenk,  quod  AImoi  de  DuIm,  Hfinrioo  de  eto.  uel 


mHi  ffafc^*««,  llattliift  naUflnd,  Jolmne  mniliiinixinnt.  Adtm  dobrinenit 
€i  JoImiuw  lippiimMd  ^mtfllmiiffi  Pstra  SoluiAwions  cneoficiMrit  AÜMifto 
iMMWietisi  et  Jaeob  dradiensi  snbcnmprariu,  Sbignec«  regni  Polonif'  mtm- 
sp«lro,  Paulo  cracovieiiH!,  Petro  Biiiuliniiirirri^i,  Pctro  SiradieoHi,  Pramlo- 
tba  lanciciensi,  Johanne  califlieiiai  Judicibus,  nec  non  illustri  principe 
domino  Job«iili«  fuiiior«  11  »reliloiirf  Brandenburgcnsi,  Bererendo 
in  doriclo  pate«  dondno  Johann«  Brandenbargwuri  ad  labaeattMm  «eela- 
iiuD  tnuulato.  Kfll^o§o*t  toik  viro  doianio  Bussone  maglrtro  oidi- 
nls  sanpti  JohAunii«  j>pr  marchiani  HrnrMicnburgensem,  Aib<"rtf>  mniite  de 
liiidovv  et  domino  Knpinen»i,  Johanne  de  biberstein,  Ottoue  de  yilemburg, 
Guuellino  de  Berstc«lawen ,  Baldasaru  de  Sieben  cummendatore  in  lyes- 
Ma  diett  ««dini«  naell  Jobannfa»  b«infeo  de  Owniicak  MaCM»  de  nebteop 
hüfm  miHtibiw  et  Tbeodeitoo  Bam  bi  uedicinis  doctore,  Johanne  eoM- 
rarii  in  iure  cajnoTijco  licenciato,  Ottonp  de  sIoIkh.  Jolmniie  «If  neustetten 
pt  aliis  mnlti.x  liaronilms  et  militibuH  rrgiii  et  niarchie  predictonim.  Datnm 
per  manus  eiusdem  domini  Alberti  EpiRcopi  cracoviensis  supremi  cancel- 
laffi,  Tenwebdis  Jobamile  deea&i  Cneortonais  vieeeanoeDttU  ngid  Pehmieb 
*  DIeee  Ueberaehiift  bewrist,  daas  hier  aar  der  Entwurf  eines  GeldAtiefei 
wHegL  An  den  Landtag  in  Brünn  vom  Dezomiter  1419  ist  nicht  zu 
deskt  n,  Ai'Tm  dam«!«  war  ein  solches  Geleit  für  die  Böhmrn  wulil  noch 
nicht  Qutliwendig,  femer  war  Alea  von  Ouba,  den  der  Entvrurf  in  erster  Keihe 
nennt,  noch  nicht  von  nerUIeber  Bedeutung.  Ich  glaube,  dieser  Entwurf 
Mt  «nigeateUt  Ende  November  (rielleieht  an  80.)  UM.  Bekauntliob 
war  auf  di  iii  Pra^^  r  St  Gtnlli-L«Bdtag  v.  1423  beschlooaen  worden,  die 
Res'ilnt;  ii  fn  de»  Knlinor  Lnndtnj:«!  zu  }io:«t.*itijjen  und  nm  \pnjnhr«<tnpp 
odir>r  Mitfa.4ten  142i  ku  Brütin  die  in  Auwiicht  genoiiiint'nc  Di»«puUition  zn 
veranstalten  (Archiv  fcday  III,  iV)).  Nach  Schiusa  de»  ijaudtag»  begaben 
^th  Pntn  TOB  CüMtoiowic  und  Jobann  von  Opojfnu,  «wel  imhängcr 
KXSadg  BigkuamiBj  wa  ihm  nach  Ungarn,  nm  Ar  die  Utraqnielen  dae  nStUgv 
Geleit  nach  Brünn  %n  erwirken  (Fahcky,  Gesch.  v.  Böhmen  III.  2,  S44). 
An  der  Ppitzp  der  T'traqni«ten  aber,  dio  auf  df»n  Set.  Galli-Landtag  ge- 
kommen wareOf  stand  neben  dem  JBrzbischof  Konrad  u.  a.  Herr  Alesch 
Ton  Dnbn  anf  AvaelM.  Der  Kftnlg  wiDIgle  «in  nnd  eridirte  fai  «einem 
8efareibaB  von  80.  November  IdtS  (AreUv  IMf  I,  17):  ,Wfr  nadten 
den  Böhmen  UDRem  Geleitschein,  der  uns  »cfaiflkfiefa,  ehrenvoll  und  voll- 
konuncn  dünkt,  und  so  niögfn  sie  uns  bi«  atim  nrncn  dnhrf  nnfwnrtrn, 
ob  sie  ihn  auneliuieu  wollen  ndrr  nicht,  und  dii'  Dir'pntatiim  ni'>^'c,  wenn 
sie  den  Geleit  annehmen,  xur  iJchUness  in  Brünn  guiiiUteu  werden.'  Wie 
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alÜB  baroüibiiö  in  loco  illoruiii  cum  c«>nsnlil)us  ot  commnnitati- 
bu8  Prägen,  aliisquf'  inilitihus,  clkntilju.';  et  de  civitatibus  qui- 
biiscunque,  siue  sint  iiiagif<tri.  saccrdotcts  aul  alie  p«jr«3one  ec<*le- 
siastice  uel  sccularos,  cniusrun<jiu*  süitiiö,  cundicioiiis  aut  preeini- 
ncnfie  luerim,  »jnos  ad  audieuciaia  iu  Bruna  ciuitatc  marcliiü- 
natus  Moravii'  \)ev  dei  gratiam  liboram  et  j)acitioam  habendam 
secum  adduxuriiit  luA  iiDiaiuauorint,  a  C  v.sfjuo  ad  «lille  tarn 
iu  personi»,  equis  et  rebus  alÜB  aucturitatt-  jin  sentis  littore  da- 
nma  nostrum  securum  et  liberum  aaluiuii  eonducluui  et  plen«- 
riam  seeoritatem,  vt  a  rcgibus,  prineipibus  eccleHiasticis  et  secu- 
laribtts,  ducibiiBy  comitibiui|  baronibus,  uiilitibus,  clientibug,  ciuibus 
et  alÜB  bomimbiu  *qtubnBetuiquü;  qui  pro  nubis  uel  nosti*i  cauM 
üftdimt  ael  dimitttmt,  quod^anutt  tuti  ab  omni  violenoi»  et  impe- 
tioione  tarn  nuione  iura  eodeeiaatici  quam  BeanlartB,  Ita  qaod 
610  non  fiat  aliqtia  imprenrio  nec  ooardo.  Et  mandamus  edani 
quod  contumelia  et  detraccio  qaecimque  a  iralla  penona  iptii 
inferatqTi  sed  quod  libere  ad  «Uetain  cioitatem  Bmneiieem  yenire 
poterint  ibiqiM  atare  et  anper  aiticulis  et  pnnctis  eoaoenieiitibiii 
atatuin  eoclesiaaticiim  et  secnkurem  racbne  qiionim  piodi  dolor 
iam  a  diu  in  regno  Bohemie  vigoenint  et  Tsque  hodie  et  du> 
sennoiies  et  adbac  Tigent,  quidqnid  ▼oluerint  pro  ipsis  artwd» 
et  pttnctifl  declarandis  racione  iafonnadoius  loqui,  dicerOi  aiidii«^ 
allegare,  oonferre  et  Tidere  edam  magistratiter  et  ecolaatioe.  In 
qua  andienoaa  pronittunua  bona  noatra  fide  regia  jmUa  nfiione 
uel  eanaa  qnalieiuiqac  oxeogitata  impedimentum  parare  nee 
tnaoumittere  per  ims  ael  aUnm  qnemcnnquo  ccclesiasticnm  sea 
7b  eectdarem  et  quod  qoeconquc  |  persona  in  huinnnodi  aadiah 
oia  Telit  ipsis  quibiiacunque  adinyenctonibos  aut  occaBiome  qo«^ 
cnnqae  naiiun  mütere  ael  impedime&tom  psnure^  qnod  boc 


aber  aus  Nr.  LXXVII.  iint«n  (in  dem  Ab«chnitt  ad  primaiu  partem, 
K.  Blglnmiid  diese  Yv^nälwtgm  wKi^ittnHrt)  la  «tMhen,  genügte  (kr 
6ingfmrfto  BtttwHzf  d6ik  FlR^pmi  niolit  ond  rfe  MUolEtMi  4faMa  (taf* 
mtirarf^  dMH  8l|iBninnd  wieder  ausschlug,  weil  die  Laien  bei  dar  lÜMf^ 

tntion  Pin*»  fltimm*"  hätti^n  hnh«»n  ««oIIpti.  —  Oh  mm  ilpr  Vorliegende  Ent- 
wurf wirklich  der  von  K.  8igii)niand  den  Pmg^ru  i&uge&andt«,  oder  ob  c* 
nidit  Tielwdhr  dir  ym»  dM  Fragfvn  dm  JDfaüge  zngemvibsta  M  ^ 
•QHtt  io  d«r  UeboMkrül  «tall  flnvin«  wfadeaadiNtw  wltti  «h«  t  ■.  ai^ 
tendi  zu  loMB  «fire,  will  ich  dahfai  faitellt  sein  laMen.  BadaAt  mta, 
dass  in  dlPi'pm  Entwurf  porade  vr»rm|PT»Wf .die  L.ii»ni*  m'^  Anpf  gf^*** 
sind,  so  möchte  man  sich  eher  ttir  die  letztere  Meinung  entschetdea» 
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ntdla  racione  admittemns,  ymo  voliimiiB  gw  tueri  et  defendcre 
toto  nostro  poBse  absque  omni  dolo  et  frande.   Qua  andienda 

linita  uel  nou  tinita  possint  dicti  barones  (Büheinie  et')  Moniuic 
Praßren.  et  alie  ciiiitates,  milites,  diente»,  magistri,  sacerdotea  et 
DuiiK  s  alii  Hupiadicti  ad  propria  libere  et  secure  Bine  offensa 
qualicumjue  personamiu,  bononiin  et  rcnim  redire  et  reuerti. 
£t*  omnia  preiniHsa  promittimus  nostra  regia  bona  tide  absquo 
omni  dolo  et  fraude  prcscriptis  baronibua  Bohemie  et  Morauie 
Fragen.  militibttSi  clientibiis,  magistris,  saoerdotibns  et  omntbtis 
eioibus  alüsqne  qui  cum  ipsis  ad  predictaro  audieneiam  vene- 
lint  et  cum  i^sis  fiierint  pro  nobis  et  omnibuB  noBtria  et  eciam 
omnilras  aliia  qui  nostri  causa  faciuBt  et  dimittunt  haue'  nostram 
preisentem  secnritatem  et  conduetum  in  omnibus  bis  punetit  et 
articulis  teuere  et  iinplere  et  integre  obseruaro.  Et  ad  iideni 
omniuDi  prenÜBBoriini  etc. 

V. 

lAUera  reffni  (sie)  PoIomc  dommo  äwei  mUsa.'^ 

Magoifice  et  preclare  princeps^  frater  noster  carissime! 
Preteritb  diebuB  sacratiBBime  Pasche  nobiB  in  Kalis  existenti- 
buB  feria  quarta  eiuBdem  festi  proxime  preterita  yenerunt  ad 
noa  ibidem  veneranduB  in  Chriato  pater  et  preclarua  p.  Conra> 
dos  senior  episcopus  Wrat(islavienaiB)  et  Kanthsky  frater  eius- 
deni  Slesie  duces  cum  consiliariis  8ui8  snb  salvo  conductii,  quem 
ipsis  per  maguiticum  Martinum  8iradieu(seiiij  dediiuus,  prout 

f  Fehlt  im  Codwc 

>  König  YTUäjtltBM  Jagielto  an  den  Groflsfönten  Witold.  Di«  Demüthignng 
der  aeUesiMlieii  HenSge  und  ihr  Bottreben  mit  dem  polnischen  Hofe  wie- 

der  in  Z^vernehmcn  zu  gelangen,  wurden  hervorgerufen  durch  den  Um- 
schwung der  Politik  K.  Sigismund«  gegen  Polen,  der  (nach  einem  Bericht 
de»  OrdcnsmarscTiallf  vom  J».  Januar  1423  an  don  HnrliniotHtfr  ?m  kÖT»5g?»b. 
Archiv;  Grünhiigfn,  Geschirht.«iqnellrn  dor  HuH.iitrnkrif'fr^',  ^frijit.  rer. 
Hih'^. :  VII  p.  28,  wo  auch  noch  andere  sehr  interessante  eiiiHLhllfgUche 
Materialien  geboten  sind)  im  Winter  1422 — 23  an  einer  Ckmlitiuu 
Ungarns,  der  scblesischen  Stfidto  und  FUrsten,  der  Lausitz 
ond  des  Ordens  wider  Polen  sAeitete,  nm  Ostom  14M  Jw^hA  aidi  mit 
Jegielto  V911ig  wieder  anasShnte  (Ceio,  G.  PoL  UJ,  670).  Die  eompromittirtett 
und  Terlusenen  He»4ge  rachcn,  wie  wir  hier  «ehen,  wieder  die  Hand 
des  polnischen  KOnigs.  Da  Jegielio  dae  OsterÜBSt  1498  mit  dem  KSnig 
von  Ungarn  zusammen  in  Leut^chau  beging,  so  musa  die  Mer  ge!*childerte 
Audienz  1424  staftg-rfnndcii  Iiahen,  und  zwar,  da  Ofltem  «imimilM  auf 
Sd.  April  fiel,  am  Donnerstag  den  27.  ApriL 
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eciam  alias,  at  yestre  constat  iVatemitati,  a  nobis  poetaLanmt« 
Qoi  dum  eadem  die  a  nobis  peoierunt  audieroiam,  ex  certis 
causis  et  si^nanter  deuocione  predictomm  dieium  aacratisaiiiio- 
rum  occupati  in  diem  crastinain  hoc  est  in  feriam  qnintam  distu- 
limus  ipsis  dandam,  quam  cum  ipsis  predieto  die  aduenientibiu 
in  eubiculo  nostro  dedissemusi  ante  omnia  et  antequam  qoe  vo- 
]ebant  proponere  proponebant^  volnimus  iniurias  et  dlspicenciss 
(sie),  que  pro  tunc  cordi  at  inpmorie  nostre  occurrebaiit,  ab 
ipsis  nobis  illataö  cxponere  eisdeiii  uostro  conductu  in  oinrnl»us? 
8«  et  jHM  «»iiinia  semper  saluo,  |  qui  contenti  audiuenmt  humiJiter 
Btante»  coram  nobis  üt  nulla  valentcs,  quamuis  per  nos  multipli- 
catis  vicibus  peterentur,  scdere  racioue.  Primo  eigo  redacentes 
ipsis  a<l  memoriam  aui  et  patris  bone  mcmorie  et  in  parte  ami- 
ciciam  ipsorumy  quam  mutuo  nobiscum  in  edendo  et  bibendo 
habueranty  et  eciam  caritatem  et  fauorem  quibus  ipsos  prose- 
quebamur,  honoremque  impensum  euceniando  et  munerando  eos- 
dem  crebris  vicibns^  quibus  ipsos  ad  nos  vel  vestram  fraterni> 
tatem  venire  contingebat^  per  modum  qnerele  exposuimiin,  quo» 
modo  ipsi,  dum  sensissent  displiceneium  ad  gwerraju  teiidentes 
inter  nos  ab  vna  nt  Cruciferos  do  Prussia  siihorin  partibuä  ab 
altera,  cum  predictis  (^rucifi  1 i  rmtra  et  adiicrsiifs  nos  et  regnum 
nostnini  legacioncni  (|uan(laiii  fecenmt  litteris  et  sigillis  ipsonim 
roboratauiy  ex  qua,  si  deus  ipsos  triumpbare  permississet;  per 
softes  seu  per  partes  regnnm  nostnun  prefatimi  ex  contiactu 
et  legacione  prefata  diuidere  debuerunt  in  nostrum  dedecus  et 
contemptum.   Cuius  lige  hucusque  litteras  detinent  apud  se 
Cruciferi  predicti;'  ad  quod  episcopus  predictus  frater  et  oon* 


'  Am  Di<^iistAg  uatili  IMHicrsttn  idvu  U.  Juni)  1410  schlössen  Conrad  Senior 
von  Oeis,  Conrad  »if-r  Kantener  und  Conrad  der  Weisse  ein  Bündnist«  init 
dem  Hocluneifiter  Michael  Küohmeister  in  Marienburg  gegen  den  König 
von  Polen.  Griife  diener  die  Sebleaier  «a,  dann  sollte  ancli  der  Onlen 
mit  Polen  nicht  mehr  in  Frieden  bleiben  und  die  Fehde  bin  so  gemein- 
«•mem  FriedenMchluas  fortIHhren.  Dafür  verpflichten  sich  die  Henoge 
dem  Orden,  sobald  er  ang^riffen  wiirde,  in  Person  mit  100 — 300  Sptessen 
sn  Hilfe  zu  <  ilen.  'Nach  einer  Urk.  iui  geh.  Archiv  zu  Königsberg  bei 
Voigt,  Geuch.  Preussens  VII,  289.)  Zwei  ebendaselbst  angeführte  Schuld« 
scheine  vom  13.  Jtini  tnid  19.  Srptember  erweisen,  dass  Conrad  Senior 
von  Oels  dafür  .*?()()()  .M;irk  untl  \f>ü  Srltock  böhmischr»  flrt>scheii  und 
dann  wieder  7ö<)  Mark  rrlialttn  habe.  Laut  <lom  Sehiildsclioiu  wnr  dirsf 
Zahlung  ein  Darlehen  auf  tünf  Jahre.  Inde)4.sen  Hcheint  en  uieiuHl»  zurüek- 

'  gesahlt  worden  ui  sain. 
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Siliariis  suis  presentibus  repondit:  quomodo  dum  intelhixissent 
DOS  et  vestniiii  tVuternitatera  ad  eus  et  doiuinia  ipsorum  bunuiii 
non  habere  \  >lutitatem,  querentes  sufiVagia  vndecunque  habere 
potuissent,  ii^aiii  cinu  Orueiferis  fecerunt  predictain  sub  certo 
tempore  quod  iam  Üuxit  et  transiait,  propter  quod  et  vis  pre- 
dicte  lige  et  litterarum  super  ipsa  oonfectanim  est  extincta,  ex 
qnibus  inserendo  subianzh  se  de  cetero  vigore  predietamm  lite^ 
ramm  super  huinsmodi  llga  eonfeetarmn  ipsis  ad  aliqua,  que  foreot 
nobis  contraria^  dod  debere  obligari.  Gui  dum  repUcassemus  quo- 
modo interim  quod  predictas  ipsonmi  Htteras  super  Iiga  confectas 
a  Cmciferis  non  rebaberetis,  non  habebamus  spem  de  certa  ipso- 
rum  amicicia  et  perfecta.  Qui  ibidem  nobis  promiserunt,  quod 
predictas  lige  liUcia.s  volunt  omniao  rehabere  et  recipere  a  cru- 
ciferis  predictis.  Secundo  ipsis  exposnimns,  quomodo  |  dum 
frater  eoruni  dux  Albus  pro  fumiliari  et  curtisuno  per  amicos 
saos  serenissime  principi  hone  memorie  Anne'  consorti  nostre 
earissime  fiusset  traditus  et  datus  ipsaque  eundem  suscepisset 
in  suum  familiärem  gratiose,  ad  quod  dum  venire  pro  conti- 
noando  semicio  suo  proposnisset  et  de  facto  semitor  et  fami- 
liaria  suus  existens,  sentiens  ex  dispHcencia  predicta  gwerram 
inter  nos  sequi  et  CrucifercNi  predictos  obmissio  (sie)  medio  hoc 
est  semicio  nostre  consortis  nos  et  regniun  nostrom  non  pre- 
muniens  nec  diffidans,  iit  decebat,  in  subsidium  predictis  Cru- 
ciferis  hustibus  iiostris  aduersus  nos  et  reji»-nuin  nostrum  se  con- 
uertit.  Quem  eciaiu  eum  bellum  et  coiiflietum  campestrem 
baboreiiius  <;t  den  nobis  et  iusticia  suffrai^aiite  obtincntibus  pre- 
dictum  fratrem  vestrum  iuter  alios  detinuimus  captiuatum;^  ad 
quod  taliter  responderunt:  quomodo  dum  ipsorum  pater  vive- 


*  Anna,  die  zweite  GemKhlin  Jagieilo'«,  war  «ine  Tochter  des  Grafen  Wil- 
helm von  Cllly  nnd  der  PrinzeHsin  AnnAi  einer  Tochter  Kasimir  des  Qros- 
»eil,  {?<  storbeu  den  21.  März  1416. 

*  Die  Krdewendnng:  cnui  bollutn  et  conflictum  cum postrein  liaberemii« 
kehrt  in  den  Briefen  Jagiello's  öftere  wieder  und  bezeichnet  dMiin  iiuuier 
die  Schkclit  bei  Tsnnenbeirg  (1410).  Dasselbe  »cbeint  noch  hier  der  Fall 
sn  seiD,  denn  wlbrend  wir  tob  einer  KriegRgefangensehaft  Conrads  des 
Weineii  ron  Oels  gel«g;ent11ch  das  sogenannten  Hnngerkiie^  (1^1^)  ™d 
des  GolitVfeelien  Krieges  (14Si),  welche  allein  btar  noch  in  Betracht  kom*» 
men  können,  nichts  Temehmen,  wissen  wir,  dass  ein  Conrad  von  Oels 
(der  Jfinfere)  am  Tage  von  Tannenberg  den  Polen  in  die  Hände  fieL 
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rati  et  antequam  fuiBaect  aliqaa  signa  et  indicia  displicencia- 
mm  et  gwerraram  inter  nos  et  Cracifero8|  de  qiiibua  eat  pre- 
miBSfiiii,  ad  petidonem  magistri  generalis  Craciferorum  predio- 
torum  pro  exercenda  arte  milicic,  que  tunc  in  terris  sois  \4guit 
propter  gwerram  quam   miiltis  partibus  Oniclferi  faciebant, 
misit  filiuin  suum  predictiun.    Et  cum  scnsissct  pater  noster 
prudictas  displicencias  et  gwcuia«  intcr  vos  et  Cruciferos,  iiicoa- 
tinenti  nilsit  duos  ex  eonsiliariis  mih  ad  filium  suum  ad  pro- 
pria  et  iiitiniando  sibi,  quomodo  non  erat  äue  voluntatis  quod 
cum  Cruciferis  aduerous  S.  v.  et  regniun  Polonie  remansisset. 
Qui  quarnuis  reuocatuB  et  modis  omuibuB  inductus  fuisaet  auf- 
ficienter  respondit :  quomodo  non  videbatur  aibi  honeatam  quod 
ipso  in  Pruaaia  exiatent^  et  huiuamodi  gwerra  aupenreniente  aaiuo 
auo  honore  recedere  potoiaaet^  et  ita  finaliter  nuUa  potuit  vinei 
ut  recederet  ractone.  Tercio  eciam  expoanimna  quomodo,  ut  preeu- 
mebamns,  in  confortadonem  predictornm  protonc  hostium  nostro- 
rum  Crucifcrorum  alium  iiatrum  ipsorum  iuuiortm  ordini  ipso- 
ruin  tradiderunt,  cuhis  ordinis  regulam  di;  facto  est  professus.'' 
Ad  quud  responderunt  et  sigoauter  cpiscupus  predietus:  quoiiiodo 
9a  ipse,  dum  |  sensisset  voluntatem  fratris  sui  predicti  quod  iDteu- 
debat  ordinem  intrarc  et  regiilam  ipsorum  profiteri,  perawasit 
aibi  quod  nullatenuB  hoc  faceret,  adduccns  sibi  quomodo  pro- 
feaaa  regula  oportebat  eum  esse  sub  taU  condicioney  quod  eciam 
81  porci  aut  alie  beatie  aibi  pabulari  mandarentar  recuaare  non 
poterit  omnique  aolacio,  quod  in  mundo  habere  potuiaaet,  renun- 
ciare  pari  modo  ipeum  oporteret,  qui  quamuia  hoc  modo  re« 
ductua  foiaaet  nnllatenua  retrahi  poterat,  et  maxime  eum  iam 
etatein  habuerit,  a  proposito  concepto  quod  omnino  voluit  adim- 
plere.    Quartu  exposuimus  ipsis,  qiujiiiodo  referente  nobis  Ma- 
stieio  Poznanienses  castellanl'  (sie)  quandam  membranam  sub 


(Nach  den  aus  den  IVankiurter  W«bHagsakten  in  Script  rer.  PnuMu  m, 
4iO  und  427  abgedrackteii  Bdaiesu  Jagiallo*«  w  teine  CtomaUiD  oad  an 
den  Bischof  Albert  Jaetn^ee  ron  Fomil) 

*  So  iit  wohl  m  leeeii  für  veoireti  welches  der  Cod.  hat. 

>  Vgl.  Johanne«  von  Poeilfe  In  ScriptoreA  renun  Pnuaioanim  HI  p.  361. 
In  den  pfingutheiligon  tagen  (1416)  lys  horczoge  senior  von  der  Olain 
»ynen  jungistin  bnider  cleydia  acn  dem  ordin  acn  Marienhmy  mit  U  er^ 
hnni  ktu'i'htin  »ynir  dyner. 

3  Auch  ())>i'u  Nr.  III  unter  den  Zeugen  der  braudeubui^cb-polmächea  Ver- 
trüge geuHuut. 
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noetro  sigillo  hubebant  et  ignorarauB  per  quem  modimi  et  in 
quem  finem  ülam  conseruabant,  com  tarnen  oumB  homini  et 
ngnanter  pro  amieo  se  gerenti  huiuamodi  coneeruare  membra- 

nas,  que  nota  suspicionis  non  carcnt,  non  decebat.  Qui  subito 
i'eco^ouerunt  quoinodu  predictani  nostmiu  mein  l>  ran  um  habue- 
runt  et  habcut  in  effectu^  quam  ibidem  in  presencia  nostioruin 
et  suorum  consiliariorum  nobis  per  nianus  domini  episcopi  Poz- 
nanienuB^  qui  pro  nunc  eat  Wrat(i8lavie)',  rostituere  iafra  dies 
octo  promisenint.  De  captiuitate  vero  Siestrecz*^  dum  expoue- 
remiiB  ipsis,  quomodo  in  dedeous  et  contemptum  nostrum  et 
fmtemitatiB  veetre  et  Uttemrom  noBtrarum  salui  canductuSy  quas 
habebaty  in  eiuitate  sna  Niasa  captiuatuB  fuiBaet»  uBque  ad  cami« 
Slam  exutns  et  de  omnibus  rebus  auts  et  armiB  spoliatus,  quas 
buenaque  rehabere  non  potest,  quem  in  tocius  ChriBtianitatiB 
bono  et  communi  negocio  versus  Bohemiam  mittebamus,  respon- 
deruiit,  quod  super  hiis  oiiniilms  cum  predicto  S.  cumposuerunt 
et  ipsnin  contentuin  redditlei  iifit.  Quantum  tarnen  ad  dcliuno 
Ktationeni  litt(!raruni  nuatrarum  ft  saluoruni  cunductuum  per 
noH  eidem  datorum  responderimt,  quomodo  dum  predictus 
Syeatrecz  ad  dominum  epiBCopum  venisset,  ipsum  tractauit  ut 
canun  socium  et  amioiim  prout  oonBweuerat  ab  antiquo*  Kt 
dam  baberet  sibi  dicere  S.  predictUB,  quomodo  in  Bobemiam 
ird  ex  parte  noBtra  volebat^  respondit  Be  non  veUe  scire  de 
traaaitu  buo  in  Bobemiam  propter  inbibieionem  et  decretum 
tranaeontibuB  in  Bobemiam  per  regem  Romanorom  factiB  (sie!), 
perswadendo  eidem  qnod  precaueret  aibi  ne  ciaitates  suas  in 
buiuaniüdi  |  negocio  plus  regi  Uomanoruin  tjuani  niilü  obse-  9b 
quentes  pei'ti'ansiret  propter  pericula  quo  sibi  posseut  evenirey 

'  So  mwi»  wohl  fiesen  werden,  denn  Wratislavionsis  gäbe  keinen  Sinn, 
der  Bischof  von  Brei^lau  ist  eben  der  daa  Versprechen  Leiüitende,  war  aber 
nie  Bischof  Ton  Posen. 

*  Unter  denjenigen  Detinirten,  welche  der  Herxog  Jannss  von  Battbor 
L  J.  148  t  angefangen  hatte,  als  eine  böhniache  GesandtBchaft  dem  K* 
▼cm  Polen  die  Krone  ansabieten  gekommen  war  (vgl.  Palacky,  Geech. 
BShm.  m,  S.  268  and  den  Aufsatz  von  Frans  Kopetsky  in  der  Zeitechr. 
de«  Vereins  fiir  Gesch.  Schlesiens  Bd.  IX,  Hft  IT.),  befand  sich  Mich  ein 
Siestr/ecz  Bandsinsky.  Es  ist  kein  Zweifel  djiss  der  liier  erwähnto  der» 
sel^v  Munn  ist.  lieber  diesen  j;(  waltthntigen  und  abenteueradeu  Ritter 
siijil  Uli-  jf'tzt  (Inrcli  (J<mi  zweiten  Itand  von  IFolcelf«  Starodnwne  prawa  pol- 
skiogo  puHuiiki  SU  vii'lu  Ciazelheiten  augotiilirt  worden,  dass  sich  eine  an- 
sehende Biographie  aus  den  Gerichtsacteu  zusHmnaensteiicu  liesse. 
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qni  perswasiombofl  Don  obtentb  palam  transiuit  et  sie  dum 
veniret  in  N.,  dous  seit  m«  ignorante,  Mt  captiuatos,  poBt  cain 
captiuitatem  dum  die  crastina  intrassem  ad  cioitAtem  neain 
prerlictam  et  predicta  sua  captiuitas  ad  noticiam  meam  deducta 
fiiisBct,  consiilui  omnfs  diicf«  Slesie,  qui  tunc  ibidem  ad  quoddini 
})arl;imentuiii  conuenerant,  quid  cum  huiusmodi  neixoelo 
facturus;  qui  vnuiiimi  vocn  mihi  coii.suliicrniit  ipsum  non  diiuit- 
tere  nisi  ex  ccrtu  scienciii  re^is  Romaiiorum  piodicti ,  ox  quo 
ipsins  prec'i'pto  tuit  captiuatns.  lliis  jgitur  frater  carisBiiiie  y^r 
nos  ''xj)OBitiH  et  per  ip«os,  ut  prcHcriptuni  est,  datis  rcspoo^i» 
Omnibus  suis  prapoöiciüiiibnts  oltniissis  prefatus  episcnpus  H 
frater  suus  Kantsky  cum  ipsoriim  pocioribiif«  consiiiuriis.  quu» 
secum  Imbuoruiit,  huiuilitcr  se  erigentes  Hupplicauorunt,  quatenus 
suBcipereinus  ipsos  ad  g^raciam  et  iudigimcionem  «juain  ad  m 
baberemus  parceremns  excessusque  ipsis  indulgeremus  graci««e, 
mislrasque  coiii^iliarios  pro  tunc  imbiscuiu  existentes  pro  inter- 
cossione  inuocanteH.  ofFerentes  Semper  tidele  seruicium  oonstaii- 
temquc  amiciciaui  et  sinccrum  nobis  atque  regno  nostro  omue»- 
que  iniurias  refundere  subditis,  teirigenis  et  mercatoribus  nostri* 
flUttM  et  de  cetero  ab  inferendis  precauere  promittentes.  Et 
qnamuis  carissime  frater  tarn  per  prodictos  duces  et  ipaoran 
conatliarioa  et  nostros  fiiiBBeiniu  impuhstiy  ut  «nmiifliaiiiu  if»- 
nun  petiflloiiibiui  predictla  indigiiad.oiiemqtte  et  exceMiw  ia^nl' 
Bissenuis  eiadem,  xpeis  respondimos  anb  lük  verbiB:  qnod  dun 
nedniü  in  hua  quo  grauia  aont  importanoie,  aed  nee  in  nmünii 
abaqiie  certa  soieneia,  conailio  pariter  et  aasenaa  dnois  M(agni) 
fratrüi  nostri  oarisaimi  quidpiam  fa«ere  ant  oonehtdere  eomwe' 
nerimni,  absque  prefaü  nostri  fratria  conailio  et  Yolnataie  nalhin 
possomoa  dare  Yobia  reaponaum«  Idee  frater  cariaainie  nobis 
per  seripta  vestra  intimetia,  quid  alt  intencionia  veatre  atqoe 
▼olnntatia  et  an  aliqnid  pro  parte  veatre  fratemitatia  predictis 
dooibna  ait  dicendum  aeu  inedcandum.  Datum  in  KaÜs. 


VL 

Ad  dM«m  Sto^^Mm.  * 

lOa  I  WladislauH  etc.  Salutem  et  fraternam  earitatem  et  vestre 

amaritudini  condolere.  Dlustris  princeps,  frater  noster  carissime ! 


>  BogfaUw       8.  o.  No.  L  Ann.  8.  ])••  htor  feUend«  Datum  i*t  Melit  n 
ergXnaoi  durch  dan  von  denuelbeii  Orte  ansgestellteii  and 
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luopinatnni  et  fere  iuaiiditum  cahos  ])er  Sigi«mundnm  raril)uthi 
contra  sacro«:inctuin  katholicani  ucclesiam  oinnf^i[n»'  Christi 
fideles  et  presertim  in  nüötram  inayestatem  commiääuni  sub 
diasimtilAciono  nun  valentem  pcrtransire,  Testre  fratemitati  omni- 
busque  orthodoxe  fidei  zelatoiibus  coginiiir  in  ainaritudine  cor- 
fÜB  nostri  denudare^  qtUA  cum  per  nos  de  Bohemia,  prottt  y.  f. 
poteiit  oonstare»  fnisaet  reuocatus,  ad  ipsam  nullo  ▼nquam  tem- 
pore 8ub  iuramentiB,  poUioitacioiiibus  et  inscripcionibiu  suis 
Dobia  factb  et  prostitia  redisse  debuerat,  quod  pro  finna  ape  et 
fiducia  tamquam  in  filio  edueato  tenebamusy  cui  vItra  omnea 
sanj^winis  nostri  principes  munificencie  noßtre  dotes  patuerunt. 
Sed  «'('CO  uubis  hie  remotis  circa  expedicioneni  nostrorum  belli- 
geroriim  versus  Buhemiaiii  in  flubsidiinn  serenissinii  fratris  nostri 
carisöimi  doiuiiii  Sigisiiuiudi  icgjs  liuniauoriua  etc.  et  contra 
perfidiam  horeticoruin  inissoruni  occupatio  et  inteotis  dictus 
Si^smundufl  Caributhi  quem  sub  velamine  aimplicitatis  occul- 
taitit  afttom  pcrfidic  detexit.  Nani  receptis  secum  nomuülis 
re^ni  nostri  vasallia  et  eciani  aliquibus  contra  hereticoB  per  noa 
aalariatis  et  deputatis  in  Bobemiam  damdeatine  velut  ingratiiB 
beoeficiorum  nostrorum  ab  infancia  sibi  impensoram  se  conuertit 
in  dispendium  salatis  anime  sue  et  scandalnm  plurimorum;  de 
quo  cor  nostnmi  variis  affiigitur  tristteiis  et  singultibus  lacri- 
misque  cuiuulatis  necijuit  spintus  abstinere.  Si  inimicus  noster 
nostrain  Icsisset  inayu«tatcm,  sustiniiissomus  vtique  virtute  pa- 
ciencie  sustentati;  sed  a  quo  velut  vnigenito  edueato  presto- 


luluilt  behandelnden  Brief  des  Könige  Jagiello  M  die  dmilaehen  KnrfüntsB 
(unten  No.  XU).  Dn  dieaor  l^tstere  dwtirt  kt  Zneyna  (iaün  im  Oross- 
hereogthnin  Pimen)  iufira  oct  Corp.  Ghrati  (d  L  Itf.— S4.  Juni)  und  Korjr* 
bnt  achon  den  39.  Juni  1424  bei  Hoteenplots  in  Bdileeien  stand,  so  iat 

der  vorliegende  Brief  offenbar  in  die  dritte  Juiiiwoehc  1424  zu  s«  t/t  n.  — 
An  den  Papst  wurde,  um  jedem  Gedanken,  dass  der  Köni|^  WIndysJnw 
und  Witotd  drr  (ir>>sf«fiir»t  nn  der  Verwegenheit  Higi.smund  Korvbuts  irgend 
•w  clchrn  Antliril  hätten,  vorzubeupf'H  .  ein  «•niHserordentliclier  Oesandtnr  in 
der  Fer»«»u  iN  s  Nicubin«  Lanoeki  j^'cM-liickt,  inul  Papst  ÄDirtin  V.  erklärte 
sich  niit  «It  n  von  iltni  gegebenen  Aufklärungen  befriedigt.  Bei  Theiner^ 
5It>numeuta  Polouiac  II.  p.  29  Nu.  HÜ  u.  p.  29  No.  39  aber,  wo  diese 
Erwidemngen  des  Papstes  ihrem  ganxen  WorllanC  naeh  mi^F^tbeilt  rind, 
wie  bei  Baynaldi,  Ann.  eccL  XTHL  a.  a.  1424  wird  ihnen  ein  unmög- 
liebes  Datum  brigelegt :  IV  id.  Aprilis  anno  Vü«  das  wibe  einige  Monate 
TOT  Koiybats  Flneht  (vgl.  Palaclqr,  Qeseh.  ▼.  Böhmen  ID.  2.  A.  HbA 
Anm.  826). 

IteUv.  M.  Xtv.  lt.  Hyn».  23 
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lab«annir  '  leticiani,  ab  ipso  recepimus  dolores  et  laogwores,  quoruiu 
T.  f.  quesuinus  participem  foi<i,  qui  leticie  nostre  consweuistig 
tieii  consort«?»,  et  si  aliqui  üiiiuli  iauidi  lingwa  ipsoruni  odibili 
de  contrario  suggererint  et  ad  f.  v.  noticiam  hec  penienerint, 
velitis  ora  obloquencium  obstruere  et  iunocenciam  noBtram  de- 
10b  darare.  Testein  nobis  |  altiasimtiin  recipimiUy  cui  corda  patent 
vniuersa  et  nullum  secretum  absconditur,  quod  non  nostro  con- 
mliOf  swaau  aut  sciencia  talis  abhominabilis  et  ezecrabilb  ipmus 
Sigismundi  pramtas  proeesBit,  ad  cttios  prawitatem  deprimendam 
iam  misimtis  noatros  belligeros  in  virtute  deztere  dei,  qui  tarn 
fideliter  quam  viriliter  ob  reuerenciani  altissinii  sancte  ortho- 
doxe fidei  et  decus  sacri  Roniani  imperii  vnacum  aliis  sancte 
fidci  zelutoribus  intendent  ad  ea(qiie)  pru  fide  sancta  cog^ouerint 
prufutura.  Nosqno  ipsius  Sigismundi  pcrsonam  appr«;h(Midero 
non  vnlentes  tain  ipsius  quam  sequacium  suoruin  ciuitiUes,  upidu. 
(  Mstra,  villas,  loca  et  omnia  bona  camere  nostre  auiditate  vlcis- 
ceudi  iussimus,  infiscari  vt  saltein  per  hoc  in  nobis  et  doloram 
mit'igaretur  grauitas  et  prawitas  tante  perfidie  non  pertranairet 
invlta.   Datum  in  Zneyna. 

m  ■ 

Ä  papa  ad  regem  (»iet)*^ 

MartinuB  episcopus  senios  seniorum  dei  dileoto  filio  AUe- 
xandro  nobi]i  Ljtfawanie  duci  salutem  et  apostolicam  benedio- 
donem.   Quando  primum  aadraimus  cariasimos  in  Christo  fiÜoa 


*  Im  Cod:  prestabainur. 

*  So  im  Codex,  aller  wie  (3er  Inhalt  argtht^  §at  dee  Sdureibea  «a  deo  Ovow- 
Ifiriten  WitoM  gwiclitet  mid  nimint  «tf  ein  anderes  an  den  KÜaig  ans- 
drücklicb  Being.  Der  PaMOS:  ut  omni«  ea  opinio  et  fiima  toUator,  qoe 
prina  contn  ntunen  tnum  propter  dlleett  filil  nobflia  viri  Sigtomnadi  oepo- 

ti»  tui  profeccioiiPtn  in  Holiemlani  ftUt  orta  nnd  insbosonderr  dlt  so  aeho* 
nendo  Beseichimti^f  KorybutM  zeigen,  dass  dicnes  pitpstliche  Schreiben  Sa 
di«  Zeit  zwischen  der  erstmi  Abberufung  K<  rvbnts  von  Böhmen  (Ortem 
1423)  Tjnd  «»einer  zweiten  Flucht  dahin  (JohauuiH  1424  )  fallen  mnss.  T'nd 
in  der  Tliat  fl;irf  man  den  Inhalt  desselben  nur  mit  di-in  (bei  Itiiyn-'^ltU, 
Ann.  eccl.  XVIII.  u.  a.  1421  uiitgetheilten)  an  Küaig  Sigismuiid  gerich- 
teten Schreilien  vergleichen,  uiu  Michcr  zu  sein,  dm»  das  hier  vorliegende 
daaaelbe  tat,  welches  dort  mit  folgenden  Worten  angekündigt  wird:  nos 
et  venerabiles  fratres  nostri  8.  R.  E.  Cardinales  simnl  ei  aacmm  Senenae 
eoncilinm  scribimns  exhortanlea  et  reqtdreoles  praefatos  regem  Poloiiiae 
et  dveem  Litnanine  .  .  .  .  nt  fotnra  aeatate  (vgl.  die  oben  gesperrt 
gedruckten  Worte)  enm  tota  eomm  potentia  pro  canaa  fidei  teenm  ainl 
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nostroH  Sigiamundum  Ronianonun,  lluno^ane  et  Bohemie  et  Wla- 
dislaiim  Polonie  reges  illustres  et  te  coiivenisse  et  pacem  tcn  isKe 
ex  mtigna  BoHcitudine  et  anxietate  cordis  nostri  de  vestra  dis- 
sensioue  ante  fiuscepta  fuimua  prope  incredibili  leticia  recreati. 
Nam  cnm  illa  reconcUiacio  vcstra  esset  ad  multas  et  magnas 
oportunitateB  Christiane  reipubllee  accomodata,  erat  precipue  ad 
exterminandos  uel  redncendos  Bohemicos  hereticos  neceesaria; 
videbatur  itaqne  nobis  illam  sanctatn  et  destderatam  vietoriam 
roantthabere,  presertim  cnm  ipsum  Polonie  regem  uel  te  vel 
Ttrumqne  afinturam  cum  magna  militari  potencia  in  expedttione 
tune  constituta  pro  causa  fidei  diceretnr,  sed  cum  pro  ostra  (sie) 
nihil  factum  sit,  de  exeieitu  in  Büheiniain  traducendo  cuius 
culpa  deus  nouit  nos  nojiiinatini  accusainutj  neminem,  sed  de 
omni  tempore  u' 1  ignauia  conc^utn-cntes  nmiori  aftiigimur  |  dolore  IIa 
quam  antea.  Verum  si  nobilitas  tua  cum  prefato  rege  Polonie 
germano  tuo,  cui  eciam  scribimusy  desideriis  nostris  in  Imc  causa 
anbTenire  volacnt  cum  illa  animorum  raagnitudiue  et  constancia, 
qnibuB  vti  in  rebus  propriis  consueuistis,  quod  sperabamus  videre 
in  estate  preterita  saltim  in  proximo  secutura  videbimus, 
extremam  videlicet  confusionem  uel  reduocionem.heretteorum, 
ad  quod  sanctum  et  gloriosum  opus  te  rogamus  per  Christi 
miserieordiam,  vt  toto  animo  te  disponas  et  cogites  hune  labo- 
rem  feruenti  corde  suscipiendum  esse,  non  solum  pro  anime 
tue  Salute  quam  desiderare  (dicerisV)  ante  omnia,  sed  eciam 
ut  onuiis  ea  opiuio  et  fama  tollatur  que  prius  contra  nomen 
tuum  propter  dilecti  filii  nobilis  viri  Sigismundi  nejxttis  tui  pro- 
feccionem  in  Bohemiam  fuit  orta.  Nam  si  facies  id  quod  potes 
in  bac  causa,  que  fidelibus  omnibus  est  communis,  licet  finitimos 
qvadam  magis  specialitate  contingat,  celebrabitur  tuum  nomen 
com  singulari  laude  in  ore  popuÜ  Christiani;  potes  autem  cum 
preiatOy  rege  Polonie  eciam  si  aliorum  fidelium  auxilia  non 
adessent,  bellum  hoc  satis  mature  et  faciliter  conficere^  sed 
adessent  edam  ut  speramus  principes  alii  Qermanie  et  in  pri- 


Da  TtHTi  flas  Schreiben  an  König  8ig^i«nimul  (ijuirt  ist:  RAma»  .Mjind  S. 
Petrunj  XVI  kiiL  Marcii  nnno  VII  (1424),  so  geht  ninn  uicht  fehl,  wenn 
nun  dem  vuriHegen^  Selu'dbeii  ^biMdbe  Datum  (U.  Febnuir  1424) 
nnleiiegt. 

«  Der  Friede  m  KKamark  vom  SO.  Hin  1423  (Do^el,  Cod.  dipl.  Pol.  I 
p.  52  No.  XHI,  Gflgenmi^.  RacBjdBk!,  Cod.  dipl.  Lithttudae  p.  300  und 
unten  Ho.  CXX). 
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mis  tpse  Romanorom  rex,  quos  omnes  dilectoe-  fiÜiiB  noster 

Branda  etc.  sancti  Oleinentis  presbyter  Cardinalis  noster  et 
apostoliec  scdis  Icfr-jitiis  contiiiuo  solicitare  non  deöiuit  et  iios 
abhinc  litteriä  ut  uiiaciis  qiujttidie  hortaiuur  attjue  eciam  inere- 
pamus,  requirentes  eos  ut  faciant  hac  estate  ([uod  in  preterita 
omissum  fuit^  cum  quibus  velis  potenciam  tuam  sine  alicuiuB 
tue  proprio  difficultatis  ezousacioiie  coniungere*  Pacem  enim 
per  dei  graciam  habe»  cum  ordiue  Prussorum,  *  quam  cum  olim 
mandares  pacem  tibi  cum  omnibus  aliis  comparasti,  ymo  eos 
qut  nunc  ease  tibi  dicuntur  aduersi  ad  tuum  inuincibile(m) 
ezercitom  conduxisti.  £x  quo  non  defuerunt  in  sacro  Con> 
stantiensi  concilio,  qui  insectarcntur  nobilitatem  tuam^  ita  quod 
tittllam  excusacionem  alicuius  occupacionis  alterius  tue  in  bac 
IIb  causa  U-  ojxjitut  uffcire,  ufe  dicant  j  i'uite  inalinuli  quud  ad 
pugnauduiii  contra  relicrioso»  ChristianoH  prcjniptior  sis  atquc 
paratior  quam  contra  hos  {x'riiiciosos  liercticus,  qui  detestabi- 
liorcs  sunt  Turcis  et  Barbaris  et  louge  uiaiorc  odio  atque  sup- 
plicio  digni  propterea,  quod  uati  et  educati  in  recta  racione 
diuini  cultus  et  sanctis  institutis  ecclesie  pecuduin  et  ferainm 
more  camali.  laaciuia  et  cupiditate  predandi  ad  falsos  articuloa 
et  pemiciosas  Bupersticiones  adducti  sunt  et  contra  denm  et 
homines  beatiali  immanitate  gnuwantur.   Datum  etc. 

vm. 

Äd  Wid.  (Witoldtm)  a  rege,^ 

Prcclare  princeps  illustris  frator  noster  carissime!  In  par- 
tibus  Pulonie  ^  existentes  indixerainus  in  hoc  loco  douiiais  et 

*  Seit  dem  Frieden  am  Melno-Seo  Tom  27.  September  1428  (Dogielf  Cod. 

ilipl.  PoL  lY.  p.  110,  Geg.  nnrk.  RaczyiSBki,  Cod,  dipL  Litb.  p.  285). 

2  Vgl.  Caro,  Gesch.  Polens  III.  450  ff. 

*  Die  hier  von  JagieMo  :\]<  riotliwptulip;'  q^psehilderteu  Massregeln  widor  *\fn 
Hus-itisniii}«  Kind  pnblicirt  im  April  (Vnlunuua  Legum  I.  p.  tilt); 
tltinuiacii  tiiiifl  die  Ver«nnniilnnpf  der  (tross-  und  Kleinpoleu,  deren  Re- 
sultat dieselljeii  waren,  M;utüii  l-k'Z'.i  statt.  Nach  Dlugosz,  Hist.  P<d.  XI. 
471  war  Jagielto  am  Feate  A«8tunptio  Blariae  (16.  Aug.)  1423  in  fiLrakaiif 
reiste  dann  Uber  ,Nova  oivitas*  (Neiistadt>Korczyn)  nach  Saadomlr,  wo 
er  Nativitae  Mariae  (8^  Septemb^)  feierte.  Die  vorbereitoide  YerBanu»" 
limg  der  Kleinpolen  nnd  Baasen,  von  welcher  dieser  Bericht  Knnde  gibt» 
mtue  also  awischen  dem  16.  Aogaitt  tind  7.  September  14271  etattg»» 
ftmden  haben. 

«  Das  ist:  Majori«  Polontae. 
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commtinitatibas  torranim  Cracovio,  Saadomirie,  RuMie  et  aliis 
ipsiB  vicinis  conuenclonem  signanter  super  dandis  modo  et  or- 
dme^  quibua  raleamus  huic  morbo  postifero  hereriSy  qui  proch- 
dolor  serpH  in  rcgno  nostro,  obviare;  vbi  dum  prefatanim  terra- 
mm  domini  et  commnnitas  conuenissent ,  Tidebatnr  eis  inter 
cetera  remedia  vtile  forc  et  ncccssarium ,  ut  nos  cum  ipsis  i|>- 
siqntj  iiobiHcuiii  vic'issini  et  reciproce  contra  oiimes  prtjdiutam 
licr  e^im  Hectantes  rof  n?n(|ni'  fnntonjH  et  recuptatorcs  ot  nouitates 
in  reguo  iiostro  cxt^uireiitcs  iiiöcrihcreinus  et  obligaremus  secim- 
dum  teDorem  eapitulormn  et  articuiorum  in  littera  predicte  in- 
Bcripcionis  seu  obligacionis,  cnius  copiam  vestre  fraterpitati  pro- 
aentibas  dirigimns  interclnsam,  conscriptorum,  ex  qua  plenissime 
de  effectu  buiuamodi  inseripeioois  poteritis  mformari.  Verum 
quia  prefate  inscripeioois  conclusio  et  difißnicio  propter  abeen- 
ciam  doroinonim  et  eommunitatis  teiramm  Maioris  polonie  est 
dilata,  ad  quomm  Bciendam  et  inquirendam  yoluntatem  vadunt 
duo  de  baronibus  Harum  partium,  quorum  vohintate  scita  et 
obteuta  prefati  domini  et  duo  de  qualllx  t  domo  seu  cleno- 
dio  '  in  Vislicis  super  festum  sancti  Martini  |  iterum  debent  con-  12a 
venire  predictam  inscriptioncm  «eu  mutuam  obligacioneni  diffi- 
nitori  nobiseum.  Placeat  igitur  vestre  fraternitati  in  hoc  ncgoeio 
tenore  predicte  obligacioms  exaudito  et  intellccto  nobis  ve ström 
eonsilium  remitiere  antequam  de  ipso  concludatur.  Mittimus 
eciam  vobis  copias  per  electores  imperii  nobis  regi  scriptarum. 
Datum  in  Nouaciuitate. 

• 

IX. 

ÜkUctum  factum  per  Czolkonem  ex  parte  regvs  P(olonie)  contra  iUo*  qui 
ad  Bohemiam  tu  subnäium  hereticorum  se  Irant/erant,  ^ 

Wladislans  etc.  Significamus  etc.  quod  cum  sub  dissimu- 
laciono  preterire  non  debenius,  ynio  arccmur  diuino  legis  per- 
petuis  institutis  pcstiieros  bcreticoruui  orrores,  quos  in  dei  con- 

*  Das  ist,  glaube  ich,  diu  einsige  Beispiel  einer  ZttBammensetzQng  der  pol* 

nischon  Volksvrrtretniig  «uf  Gmnd  dps  OontiliHinus. 
'  Oedmckt  ist  flicMt'S  Edict  borf^its  in  Volumina  lopuni  I.  p.  85,  aber  sicht- 
lirh  Tincli  i  m^r  splitern  Abschrift;  ich  gebe  die  wesentlichen  Varianten, 
von  denen  besonders  die  Vef^chifdpnbrit  des  Datums  Aufmerksamkeit 
verdient.  Dans  aber  ätanisiaw  Cioiick  der  Concipicnt  dcsselbeu  war,  iat 
nur  aas  ojiserm  Codex  zu  ersehoD. 
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temptnm  et  ohmtiaiie  fidoi  detrimontom  ao  eoArwactoiiein  poBtu 
et  reipublioe '  uctaram  miqna  peraenorom  cord»  oonfhneraot, 
etuunn  qtteeQD4|iie  hob  oporteret  subioere^  pwicoli^  »  finibas 
nostris  propuUare  et  in  ^adio  deücere^  vt  qoi  ceBsoriB  *  eedene 
noa  terrentnr  kamaiw  seneritate  nmlctoatnr,  matnro  ooiibIw 
noBtronun  preUtonuny  principuin  et  barontim  babito  et  eonaeiiia 
et  de  certa  noatra  et  ipsonun  scientia  proeeatibos  deerenimai 
et  pro  firmo^  constanti  alqae  hraiolabili^  edioto  tenere  pradpi- 
moB.  Vt  qnicumqiie  .  In  regno  noetro  Polonie  et  terria  nobii 
aobiectu  beretiens  iiel  bereai  infeetus  ael  tnspectoa  de  eadem, 
fautor  eomm  nel  direotor  repertiu  fberity  per  nostroa  o^itaneoik 
conndea  eiuitatum  et  alioa  Offidalea  et  quodibet  anbditot  im- 
troa  vue  in  officib  sine  eoctra  TiaeDtea  ^elat  regie  maieatitif 
18b  offuuorea  (aic)  capiantnr  et  iuxta  exigenciam  |  excessus  im 
paniantur."  ISA  quicumque  ▼enerint  de  Bohemia  et  iniiaBt 
regniini  nottmni,  ordinanorum  snomm  esamini  aat  magUtrenui 
beretice  pranitatis  ad  hoc  a  sede  apostolica  deputatoruro  nel 
deputandonim  sabdantor  comprehensi.  Si  quis  autem  inoolamin 
regai  nostri;  euiuBcunique  status^  digaitatU,  gi*adu8  aut  condi* 
ci<miB  fuerint)  hinc  et  VBqae^  ad  festum  ascensionis  domini  pro* 
zimi  redire  de  Bohemia  neglexerit,  noluerit  uel  contempsenty 
pro  conuicto  heretico  censeatur  et  penis  subiaceat,  que  hei-etici$< 
infligi  conBuennrunt,  nec  ainpIiiiB  ad  regnurn  nogtrnm  reuertatur 
morntmuH.  El  nicliilominus  omoia  bona  ipsorutii  mobilia  ft 
iimnoliiliii  et  ex  ([uibuscumque  rebus  consiöteucia  publiccntiir 
no8tr<»  thozauro  inHstanda'  prolesque  eoriim  tani  niHsculiiia 
quam  feiiiinea  omni  laroat  «uccessione  perpetuo  et  honore  oec 
vnquam  ad  aliquas  ai^suiiiatur  diprriltateH  uel  houoivs .  sed  cum 
patnbug  8eu  propi-enitiuibus  suis  sciupor  maneant  infames,''  nec 
gaudcant  de  cetcru  aliqno  priuilc^io  imhilitatis  uel  decore.  In- 
bibenuis  «-tiam  snh  cisdcin  penis  «unniVtus  nicreatnribu?  et  alüs 
hominil)us  cuinsfuiiK^ue  condicionis  fuerlnt,  vt  auuxio  et  in 
posteniin  nullas  res  venales  et  presertim  plumlmni,  anna  et  es- 
cnlentu  et  poculcntu  ad  Bohemiam  ducere  ])r('sumant  uel  por- 
tare.  Quocirca  vobis  omnibus  et  singulis  capitiincis,  burgrauiis, 
procuratoribus,  magistris  ciiüum^  cuusuJibus,  et  alüs  rcgni  nostri 

•  V.  L.  dt  ygt.    '  y.  L.  siiliirc.    '  V.  L.  cenwira.    *  V.  L.  irrpfrapfihili. 

*  y.  L.  offeiisor  capuitur  et  puniatar.  ^  V.  L.  docsL  *  V.  L.  eunfiacuidju 
'  V.  tb  nwneat  inJknib  nee  gwidtat 
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officialibus  et  Bubditis  nostris  ^  qaibuslibet,  |  ad  quos  presentes  isa 
peruenerint;  roandamas  qiiatcnus  presens  edictuin  nostrum  cus- 
todire'  debeatis  et  ybilibet  in  oiuitatibuB,  opidis^^  villis  et  aliis 
quibuslibet  locis  publicis  uel  priuatifl,  et  specialiter  ubi  tracta- 
buntnr  indicia,  et  vbiciunque  contigerit  aliquam  honunnin  mul- 
titadinem  conflaere,  palam  et  vocibiu  preconain  faciatis  procla> 
mare,  vt  nullns  valeat  pretendere  ignoranciam  premisBoruni. 
Datum  iji  Welun  leria  11'*  (sie!)  proxiuia  post  Judica  aimo  etc. 
XXIV.* 

X. 

LitUra  data  Derslao  Vfostowsky  per  Sfn'^nt'sfnvn})  Czoll:onem  rx  parte, 
regiä   Felonie    tvptr   conuocacione    ad    stipendia    contra   hereticos  de 

Bohemi(i,  ^ 

WladisfauB  etc.  Significamns  etc.  Quomodo  nobili  Deralao^ 

gentes  araiorum,  quibus  »erünissimu  priucipi  Roiuanorum  regi 
Semper  august(j  ot  Hiingaric,  Bohemie  etc.  regi  fratri  iiostro 
cariböiniü  dccnniimub  contra  hereticos  de  Bohemia  subuenirc, 
iniuiiximus  ad  soruicia  nostra  coniiocacione ,  ad  qiie  quicunque 
veBiimt  de  quolibet  eqiio  cuilibet  eoriun  XX  groBSOS  latos  pro 
BtipendÜB  singuliB  septiina&isi  quaiiidiu  in  huiiiamodi  nostris  ser- 
mcna  durauerinty  pollicemur  elargire  et  dampna  iusta  et  racio- 
nabillay  81  que  tone  nobis  seruiendo  percepermt,  a  fise  grani* 
cieniin  usque  ad  finem  resartire.   Horum  quibus  etc. 


»  V.  L.  deest.     '  V.  L.  fideliter  rt  firmitrr.     ^  V.  L.  deeit     *  V.  L.  Yielnn 
die  dominica  Judica  me  Den»  jumo  Domini  1424. 

*  In  den  verschiedenen  Briefen,  in  wek  licn  .Japello  die  Kückkehr  KorybutB 
nach  Böhmen  perhorrescirt  (No.  VI,  Xll  d'.),  beklagt  er  insbesondere,  dass 
der  Prin»  einige  ,von  ihm  salarirte  und  ausgerüstete  Maniuchafien/  die  der 
König  gegen  die  B91mi«n  führen  wollte,  mit  «ich  fortgefiOirt  hat.  ErvrSgt 
man  noch,  dus  der  König  angibt,  er  sei  eben,  ab  Korybat  aussog,  mit 
der  AunÜBtang  eines  Heeres  gegen  Böhmen  beschXft^  gewesen  (Juni 
1424),  so  ergibt  sich,  dass  dieser  Werbebrief  nicht  lange  vorher  au^iesteUt 
sein  wird. 

•  Im  Geh.  Staatsarchiv  in  Berlin  befindet  sich  eine  lirk.  v.  1.  Sept.  1429, 
in  der  K.  WIndysfaw  dem  Derslaw  von  Wfostnwire  100  Mark  auf  Przf- 
borowice  im  Krak.  Land«  vrrsrhn  ibt,  und  eine  andere  Urk.  v.  80.  März 
1430,  in  welchf-r  dieser  Derslaw  verspricht,  die  Stadt  Sandecz  nur  für 
den  König,  cvent.  tUr  dessen  Gemahlin  Sophia,  zu  deren  dotaliciom  sie 
gehört,  und  ihre  Kinder  Wla^staw  o.  Kasimir  su  haltea  n.  an  bewahre 
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XL 

LUUra   di/fidatoria  wmier»itat%   Bohemorum  ex  ^arU  Wla€Ud9i  nfw 

PolotiU  missa. ' 

Wladielaus  ete.  Vniuersis  et  »ingiiliB  cititueiinquo  naim, 
coDdicaoiiiB  uel  emincncic  lioniiaibiu  et  presertiin  nobiUbiu  m 
ciuibus  et  incolis  mMone.  minoris  et  uoue  ciuitatiH  PragenaiDm  et 
alÜB  onmibnä  in  Bohemia  vbiliix  t  cxistentibns  in  üde  catholki 
errantibuB  et  hereseB  seotantibuii  Htuwitaram  spiritum  meliorem 
ainplecti  et  ▼eram  atque  vnicam  fidcm  OhziBti  profiteri.  Qtuuitis 
studÜB  qimntisrc  laboribus  iani  miUto  tempore  circa  redomonem 
vcstram  conatus  nostros  posuimng,  nunc  litteris,  nunc  nuncciii 
noetris  vos  ad  fidpy  vnitatciii  et  obedienciain  sancte  matris  Ro- 
13b  mane  ac  vniiiersali«  |  ecclesie  inuitantt*^  ipsi  fatf^ro  potesti?  ?i 
ffctc   voiitutt'in   attcnditi'i,    Sepe   otcniin   iioetram  inaiestatein 
muitiplicc's  nuiK'cii  ve.stn   :  t  ccsscrunt   i)flV'rcntf!S  vos  a<l  irvo- 
candoB  oinncs  errores  et  Kii.scipiomlaiii  •!»'  i-omnilssis  pr-niteuciam 
sa]nt,"\v<'i)),  si  pro  vitLis  f>put  sereniMsiiiinm   priucipein  dominum 
KumaiKii  luii  etc.  if^t-iii  «lominum  voptriun  naturalem  pnrten  no?- 
traa  interpoliere    »lifrnür^'innr.     Nob   autcm   ol)lacioiiO!^  vesfras 
humilos  eredentes  omni  'lnjiticitatc  caroi-i^  inaj^aiü  suniplilms  et 
impeuäifi  procurauimus ,    (piod   pn  tatui«  dominus  Sii,^isuiundu8 
Romanorum  rcx  etc.  ad  (»mne«  vias  redm  cioui  vtstro  possibil«« 
vos  admisit  et  nobig  pluuam  litteris  aut«'ntiei»  dedil  laciiltatem 
cum  saluis  conductibus  et  aliis  aecui  iuiiihus  circa  hoc  vobiß 
oportunis  noc  aliquid  quod  iusto  iudicio  concedere  potuit  in 
virtute  illius  facultatis  nobis  traditi  (sie)  recusauit.    Et  dum 
hüs  Omnibus  iuxta  dosidcria  vestra  comportatis  (compactatis?) 
terminiam  vobiB  eligendi  locoin  partibna  ydonenm  prefigere 
CQFftuemiU)  >  en  qvod  Mscedit  mmqnani  sp^ramim»^  querere 
dilacionem  et  subterfiigia  yariis  tergiTenuKdonibns  inceptis  nee 
a]iciii  loconim  vobis  nominatonim  ant  teimmo  prefizo  Tolnntis 


t  Täluky,  CtoMh.  ▼.  BShiiMn  IIL  9.  pw  WS  «nvilmt  «teM  Alümiliihrft  4m 
KUoig»  MsluMi  warn  M.  April  IMi  «u  dem  Codex  Fn«ai7ala«u  (MMipt 

der  Pmg^er  l'niversitStebibliothck).  In  üem  hier  luiten  folgenden  Schreiben 
Jagieito's  an  Air  Ki.rfnrst.  n  CS.*.  XU)  vnm  Jnni  1424  Aagto  er:  BoiMOlit 
quos  dodum  pur  litU'.r;Ls  uoHtrns  patente»  diffifUuimus. 
3  Wo  und  wenn  das  geachelien,  ist  nieht  bebuint;  vgl.  jedoch  vMi 
ITo.  LZXVn  dao  AbMhnttt  ,«d  priMMn  poien*. 


« 

coDBentire,  propterque  non  indigno  iudicaulmiiB  TOi^  qui  perti- 
nacHer  erroribus  Semper  wltis  ocupari,  sicut  ab  omnibiis  prin- 

cipibus  seculi  Chrifltianifl  et  fidey  catholice  cnnctis  profesnori- 
1)UK ,  iui  et  a  iiobis  ob  ßecundacionciu  iiostrnni  intendentibus 
(k'scrondoß,  yiiio  et  abhominandos  ac  animadvfMHlonc  digna  p(»r- 
scqueiidos.  Quocircu  miincH  Lr(in<'rallt<'r  vt  singularitcr,  ({iios  hvc 
pcstis  heressis  et  vipera  maculauit  et  sedis  apostolice  fecit  con- 
teniptores;  preBentibiiB  diüdamuB  et  esse  yolnmus  vobis  tamdiu 
innimici  quaindiu  in  hüs  erroribus  pertinaces  fueritiB  et  rebelles. 
Ad  boc  enim  ti'oiiiun  regie  maiestatis  |  accepimus  nt  fidem 
kaiboHcam,  quam  omnes  principes  Cbristiaiii  in  ynitate  solida 
venerantur,  et  sedis  aposiolioe  iura^  que  non  sine  contomelia 
domini  nostri  Jesa  Cbristi  vestra  contamax  yniTersitas  conten- 
dat  (!)  impugnare  'et  inipu^at,  veint  princeps  catholicas  et 
ztlator  fidei  ortodoxe  diiiino  niunitus  presidio  pi-oteji^ere,  defendere 
et  tTicri  (posBiimus).  Valobitis  »i  abyr^ctis  funcste  prauitatiö  crroribuK 
ad  Synum  sancte  niatris  ccclesie,  que  non  dcdio-natur  pt'iiitentes 
suscipere,  cum  deuociunc  et  humilitate  debita,  anterjnam  dininc 
vlcionis  gladius  vus  consuraet^  recurretis.  Datum  in  Juniwla- 
(dialayia)  sabbato  post  Pentb.  anno  etc.  XXmi. 


m 

LUera  ^trimotnalia  in  faeto  recfBtionis  äucis  Sigiarmmdi  ad  Boitmaim 
ad  omne«  «am  Bonumi  vmptrii  eUetore«, 

WlarlislaiiH  etc.  Vniiicrsis  et  Bin^iliB  principibus  tani  spi- 
ritualibus  rjuain  secularibiis  et  |>r<>s<'rri!n  sacri  impcrii  Koniani 
electoribus,  nee  non  ducibus,  langrauiib,  coniitibus,  baronibus,  mili- 
tibus;  clientibus  et  cuiusiibet  Status  aut  conditionis  bominibos 
cioitatiim  populis  et  communitatibus.  ad  quo»  presentes  peruene- 
rint,  fratribas^  amicis  et  beniuolis  nostri  scarissimis  salutem,  fra- 
ternam  caritatem  et  fidem  dicendorum  indubiam  adbibere.  Reoe- 
rendissimi  in  Christo  patres^  venerandi  et  venerabiles  ac  illustres, 
speetabiles;  magnifici,  strenui,  nobiles  et  famosi  fratres,  amici  et 
beniuoH  nostri  carissinii!  Dolores  nostros  qnos  nobis  insperata 
attnlit  t'atonini  invidiu  cum  sin^ulti})us  et  planctibuw  v()])is  beu 
cofjimur  depiTMncre  et  vocibus  rpuTularum  cordis  nostri  vvlnns 
appcrirc.  En  cccc  dib^ctissimi  ad  Hu})8idia  Bcronissimi  domini 
bigismundi  Homanorum  regia  |  fratris  nostri  carissimi  gentcs  14b 


Digitized  by  Google 


seo 


nottrwi  oonfer»  Bohenu»  ■acrcwnote  fidn  et  tedi«  rnfttlUXt» 
mnimicos  nobis  prepanntibiui  et  m  um  ad  iter  Bostoift  «ttn^aote 
dnx  SigUBumdiM  Coribnty  quem  per  miilta  et  varia  iafsinarta, 
polUdtaoioiiety  oUigaeionee,  vota  et  promtsn  MtrisziiDiui,  «pod 
poat  illain  de  Bobemia  «d  x^Dimi  oeetmni  reuocedonciii  «ab 
fide  et  lieaorB  ec  turamenti  onere  in  numibne  Doetm  eepe  pmr 
titonim  nunquam  debnit  de  regno  noatro  et  presertim  ad  Bohe- 
010«  heretiooB  et  aUos  eorum  fautorcs  sc  mouere,  sed  nobiscum 
Semper  in  regno  noatro  fideliter  et  eonstanter  rnnanere,  nuper 
oiun  nonnulHs  honiinibiis  no^tri  ri'gni,  quos  sccuin  scdnxit.  et 
quibusdaiii,  (lui  a  iiubi.«  stipi-ndiu  contra  dictoä  hercticos  recept- 
rant,  prefatin  Bohomis,  (|iu>»  dudtim  per  littcras  iiüstraa  pattsiitcÄ 
diffidaniinui? ,  {»restiturus  auxilia,  tunc  n<d»i8  long«  in  regno 
nostro  a  loco  habitaciuuiä  buc  aguutibuä,  ud  BoLemiaiü  clam 
disceMit  et  in  dedecns  eutim  et  anime  propiie  detrimentom 
Ghristi  fiddiom  peiMontoribiu  ae  c<Muiiiixit|  cum  quibna  perch 
piat  Calicem  Babilooi»  et  vnm  dinine  ▼leionia  aempitenniB. 
Dom  enim  adhiie  isfiMitnloa  et  etate  teneQua  eaaet,  qnomodo 
fecimiia  elmi  aub  noatria  manibna  edncari,  poat  boe  quaatS» 
graouB,  quantis  fauoribus  et  praropitivis  Tltra  ceteroe  aangvini« 
noHlri  principea  in  aula  nostra  confouimus,  tota  noatr»  teatator 
milicia  et  ex.  ceteria  beneficia  sibi  collata  a  nohis  patent  mtiltii 
inabscoDsa.  Quig  igitur  meditari  potuit,  ut  alumpnus  noeter, 
quem  volut  filiuni  Jntimo  caritatis  amplexu  dileximns.  ab  (1.  ad) 
j{ä  abifiguin  taute  caribdis  defluxisset.  Qin's  rrfdoret  |  ut  i«  quem 
ab  onntt-  otat«'  in  omni  lenorpucia  et  ifi  f  li-  d l-  nria  scmper  noM« 
deuotuui  lialii, i Ullis  et  votib  nostris  (ibwoquc-iitt-m,  ad  tatite  dei- 
peracionis  pidrunduai  verteretiir.  O  dolor  et  plus  dolore  dolor, 
ut  quüia  debuimus  baborc  in  subsidium  et  visceruiu  iiüdUoiiun 
amplecti  cantatOi  hoat^  oportet  experiri,  et  qui  post  tot  bene- 
fioiorom  impendia  cnlmma  mayeatatia  regio  Imnuliter  venarari 
dabuity  qaomodo  in  arcom  Gonuenna  prawaiy  Tertieem  troai 
regii  macokre  oontendit  et  glorioanm  nomen  noatnim  «nspioe 
domino  nnlla  carie  auboiaum  malignanter  depranare.  Fan« 
ipsiua  deprebendentea  receesom  olamdeatinum  subito  cinitates, 
villas,  cenaus,  salaria  et  alia  bona,  que  a  nobis  obtineba^  omoi* 
ab  ipso  et  ipsina  capitanda  reoqpere  mandauimus  et  oraniuiQ 
sibi  adherentiuni,  quos  secum  de  regno  nostro  eduxit,  bona  bere- 
ditaria  et  alia  ab  ipsis  poRsrssa  iuBBimus  pnblicari  et  thezauro 
noatro  inliscari,  vi  acelua  eorum  et  prawitaa  subita  vindict»  noa 
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careat.  Quapropter  vniversitatom  Testram  rogamus  et  in  desi- 
deriis  optamiiSi  vt  bÜB  DOttris  compacienteB  doloribus  prefatum 
dacem  Sigismundiuiiy  quem  tantonim  excesBaoin  demeritifi  poa- 
oentibtiB  hostem  nostrum  nobiB  cum  ceteris  Buis  qtiibiis  adliesU 
cojnpUcibiu  YolumuB  roputare,  veBtrum  eeiam  babere  velitü  iii- 
nimicuni.  Et  si  quis  vobis  de  nobis  suggereret  detraotiua  bus- 
picione  nomini  nostro  exceeBi'bus  dicti  Sigisinundi  ducis  compa- 
randu,  nulitc  (j[ucöuiiius>  tidcm  .sugillacionibus  euiiun  adhibere, 
ged  quotiens  hec  fiercnt  opuribus  noetris  pocius,  que  nobi?  vere 
fidei  prcstant  testinionia,  et  non  zuziirrys  emulorum  nostronmi 
menie»  veBtraB  accomodate  et  respectus.  Datum  Zne^ua  iuira 
oetavaB  corporb  ChriBti  (1424). 

XUl. 

j  Ad  regem  H.(ungarU)  super  eodtm.  15 1» 

SerenUsimo  principi  domino  Sigismundo  dei  f::iaria  Ronm- 
Qorum  regi  scinper  augusto  et  Hun^arie  etc.  Wiadislaus  eadem 
gracia  rex  Poloiiie  sabitem,  fraternam  caritatoni  ,iit  supra.'  Sere- 
nissinie  princeps  frater  noster  eari'^«iinc !  Meniiniinus  nuper  v.  f.  ' 
per  ^icolaum  de  G(ara?)  murmura  quonmdam  de  regreasu 
Sigismimdi  nunciaBae  in  Bohemiamy  quibus  antmns  noster  blan- 
diri  non  curabat,  cum  ipse  SigiBmnndoB  per  noB  ab  infancia 
edacatoB  largiB  benefieioram  et  premiorum  munificentÜB  vltra 
omneB  Bangwinis  noBtrf  prineipeB  dotatua  et  iuramentia,  poUioi- 
tacionibuB  et  inacripcionibuB  Buia  fortiBBimiB  nobiB  de  non  re- 
greBBn  in  Bohemiam  preBtitis  ligatUB  et  astrictuB  fuerit.  Et  eece 
nobis  bic  in  remotis  agentibus  et  alia  circa  expedicioneni  nos- 
troruin  fidelium  belligerorum  iuxta  voüi  tratn  nitatis  vestre  et 
bonefttateni  reipubliee  procurantibiis  et  disfH'sicionom  per  certos 
nostros  fideles  Humus  informati ,  quoiiHKlo  ipse  Sif^iHmundus 
salutis  sue,  beneiiciorum  nostroruiii  sibi  impensorum  et  iuscrip- 
cionom,  iuramentoruni  imniemür  vnacum  aliquibns  regni  noetri 
yasalUs  sibi  adberenübus ,  de  quibus  nonniüli  a  nobis  pro  Bti> 
pendÜB  contra  hereticos  de  Bobemia  iam  multaa  pecunias  reco- 
peranty  quod  dolentiBsime  scribimnB;  ad  Bobemiam  so  conTertity 
de  quo  qnantia  cor  'noatrum  torquetur  affliecionibus  lingwa  car- 
niB  non  safBcit  enarrare«  Sed  quid  luctum  luctui  addidit  et 
lacrimas  lacriniiB  cumulauit;  quod  tante  obliuionis  ipsum  occu- 
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pauit  intoU^tiu,  at  rogna  yostre  ft»teniHati8  patenui  et  aanca, 
qoorum  nnlli  potait  aocedere  pretor  vos  soeeetBio^  iste  ScHt  (!) 
et  barbaniB  propria  exeeoalaB  demenci»  nititur  yttadicare,  qiiMB 
in  tarn  mtlMta  avtuoia  non  valentei  aliter  malctare  pro  fteuB^, 
com  a  conspectibiiB  et  potestate  noetris  Bit  rcmotus^  oronee  tSm- 
tate%  opida,  castra,  villas  et  predia,  cenBUB^  Ballariaf  que  a  hoIm 
obtmeba^  tun  dicti  Sigismundi  qiiam  Buoram  seqimcitun,  qauß- 

16k  primum  8UUS  nobis  clanidestinus  |  reccssns  intomiit,  mox  ipsa 
pro  Camera  nostra  inssimn««  infiscari,  nt  doloniiii  iiostri  (sie!) 
per  hoc  moderaretnr  grauitas  et  ixct  ssus  tPTnpritnsqiu-  tauta  io 
aliqua  saltiin  parte  pro  hac  viic  punin  tur,  et  nicliilomiiius  ad 
oraneR  et  singulos  principe^»,  cumitcs,  barunes  »  t  proceres,  omnes- 
quc  fidei  ortodoxc  zelatores  nostros  misiimiij  uiatorcB  denudante» 
ipsius  Sigismundi  perniciosara,  detestandam  et  abhoininabilem 
in  noB  maiestat^que  noBtram  commiBBam  pivfidiara  et  feqoi- 
rentea  eOB,  ut  ipei  mtoitu  piotatb  diaine  et  ob  reaerendam 
Bacri  Romani  imperii  velint  parare  Btadium  et  operam,  per  que 
hnioBmodi  perfidie  in  tempore  oeeorator.  Coi  noa  ocenrrare 
tanto  perpenaina  intendentee,  qnanto  Btriotiori  fnteniitatiB  nein 
▼obiB  obfigunnr,  homiiics  noetroB  armigeros  in  fortitodine  dex- 
'  tere  dinine  veraoB  Horauiam  et  Bohemiam  ad  persequendBin 
eon'dem  et  snos  quibus  adbesit  coniplices  transmisimiiSi  qni 
angelo  pacis  cnmitc  inceptum  iam  cnntinuant  iter,  et  ad  ea 
tani  fideliter  quam  virilitcr  fplieibut;  in  «loinino  auspiciis  inten- 
dent,  qui  sacrosancte  ortcxloxc  tidci  et  gloriam  omnipotentis  dei, 
CUJUS  res  agitur,  prospex«  riiit  profutura.  Verum  ut  eisiicm  IteUi- 
geris  nostris  tutiis,  saluuu  at(|ite  securus  ad  ciuitates,  dommia. 
castra  et  alia  loca  in  Bobcniia,  Morauia,  Slesie  et  alibi  vestre 
fratcrnitati  aubyccta  pateat  aoc^sus,  adituB  et  reecsBus,  frate^ 
nitaa  veatra  Boribere  et  mandare  dignetur  eiBdem,  qnatewu 
omni  ijm(a»  poBtposito  aaBpieioneqae  eeBBante  predidoe  nostm 
belligeroB  ad  koiaBmodi  einitates,  dominia  et  caatra  abaqne  omni 
impedimrato  et  leaione  rerum  et  pencmannn  tociena  qQo(»eBS 

16b  ftierit  oportunum  et  proaeencio  hinnamodi  redd«r«iitnr  |  certiorBBr 
raeionabüe  arbitramar,  ut  aliquem  aut  ^quoa  f.  fidelea  pW' 
Bonaliter  pi'emittat,  qui  viam,  aditum,  ingi-esBum  et  regressum 
n(»tri8  bcUigcris  ad  prefatos  ciuitates,  opida.  villa,  caatra  et  ioca 
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htaat,    Quemadmodum  ut  nobis  huiusmodi  pcrtarbftcionem  ex- 

perünar  non  leai  rcstitucione  in  pristini  sallarii  ameaitatem 
reduceudam.    Datum  Zncyna. 

XIV. 

quendam  priMipem  «Mpar  eodem,  * 

Preclare  princeps,  illustris  frater  noster  carisaime!  Non 
sine  graui  cordis  amaritudine  ot  niesticia  Buigulari  caBiim  qui 
nobis  accidit  vestre  cogimui*  fratcrnitati  enarrare,  quomodo  dux 
ille  SigismunduSy  quem  a  teneris  iuuentutb  Bue  annis  in  aula 
noatr»  velut  carnalem  filium  nostrum^  acsi  de  lumbis  nostris 
descendissety  tenuimus  et  sincera  caritate  dileximua  mnltaque 
Bibt  beneficia  et  fauores  ostendimuB  et  mcsditabamur  continue, 
qnaliter  bonorem  et  statom  snmn  potiiiflsemus  extollere^  quorum 
oinniiim  oblitus  cuntra  noa  in  B<»lit'ini;uii  ad  hereticos  se  cuii- 
uertit,  licet  ali([UOciens  nobis  iureim  amlo  proinisciat  et  inscrip- 
cionibus  tirinaiicrat  qutul  siiii'  voluiiratc  nostra  nnnquaiii  da 
regno  noBtro  recedere  deliuiäset,  propter  ciüus  reccssuni  iiiultia 
torquimur  inolestiis  noctes  sepius  insompnes  deducentes.  Qua- 
propter  veatram  iraternitateui  petimus  |  ex  affectu,  quatenus 
fratemitas  vestra  nobis  de  tali  insperato  fatorum  euentu  frateme 
condoleat  et  pro  firmo  credere  velit,  quod  hec  sine  scita  nostro 
et  Yoluntaie  euenerunt.  Si  qui  autem  emulorum  nostromm 
coram  fratemitate  yestra  vellent  Buggerere  et  nobis  aliquam 
snspicionem  ascribere^  illis  fidem  denegare  veUtis  tamquam  falsa^ 
de  nobis  famautibus  creditiuam.  ISed  qualitercunque  hec  ge- 
nintiir,  nichiloniinu.s  <;fnt(  s  iiostras  scrcnisaimo  domino  Sigis- 
muudo  itomanorum  rc^i  etc.  in  suljsidium  contra  piodietos  here- 
ticos dirigimus,  quo  dum  iiatcrnitatiä  vestro  dominia  attiugerint, 
ipsas  intiiitu  no^tri  et  prcfati  serenissimi  fratcis  nostri  KonianO' 
rum  regia  fraternitas  vestra  benigne  et  üttteme  suBcipiat  et  in 
ipBomm  agendiB  velit  promonere^  fratomam  caritatem  nobis  in 
eo  OBtensuri. 

I  Am  dem  Lüialt  ist  ntdit  su  erkennen,  «n  wen  der  Brief  gerichtet  sein 
anoelrte.  D»  jedoch  gegon  SchloM  deaselb«B  um  freien  Darohmg  der  fBr 
K.  Sigistnand  beHtimmten  Uülf«tnipiiett  gebeten  wird,  eo  darf  man  nnr  nn 
einen  Mhleaieehen  Bionog  denken. 
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XV. 

Aä  Oimbarham  eoMoHm  AmeäH  duei»  Auihie  mtptr  eodem  fa«Ut,^ 

Preclara  princeps  soror  nostra  carisaima,  dolorem  quo 
ftSigisiuuudua  Caiibuti  frater  vester  nostram  lesit  maiestatem, 
Dulla  racione  diasimnlare  valentes  scribimiui  fratri  nostro  mclito, 
principi  donuno  Ai-nesto  consoiti  vestro  malieiamy  fraudem  et 
dolum  quem  ipse  Sigismundiui  pro  gratis  velttt  ingrattui  nimi- 
Btramty  prout  ex  copia  presentibuB  pro  informacione  plenaria  in- 
dttsa  poteritis  cxperiri,  de  quo  eciam  vestre  quemlamur  cari- 
tati  cum  dolore,  quuni  petimus  ex  affectn.  quatenus  in  casu  quo 
dictus  Amestus  eloii^^Mretur  a  vobis  mox  ipsas  litteras  frater- 
nihiti  sne  per  alu|iicia  truiiHiuittiitis  i;t  dolorihus  notris  quibus 
aflieinmr  caritatt'  intiina  coinpnti  velut  vestriy  velitis  vt  part<'ni 
17  b  ipsius  (loloi'is  coi  di  J  vestro  iiupriinorc  pari  passu  tuleraudam. 
Et  81  uecessitas  exigerit,  presentibu»  nostris  nunciia  ad  hoc  spe- 
cialiter  missis  de  securitads  conductu  providere  non  obmittatis 
eontemplacione  noBtra  viciasitudine  compeuBanda.   Datum  etc. 

XVI. 

üi  nulhu  ad  Bohtmiam       regno  Polonie  et  eeontra  d^eal  perueiwre 
domkm»  rm  wAH  ewdodiam  htfbtrt.* 

Wladislau.s  etc.  Vniiicröia  et  ßingulis  regni  nostri  priuci- 
pibus  tarn  spirifcualibiu  quam  gecularibus^  nec  uou  prelati»,  baro- 


*  VgL  oben  Nr.  L  Aom.  8. 

*  Wann  dieser  Eriaea  aiuging,  konnte  idi  nicht  ermittebL  Ob  er  mit  dem 
Wielnner  in  Zusammenhang  steht  (ob.  Nr.  IX}  oder,  was  viel  wahncheio- 

liclier,  im  Anfan;^  i4'2F>  prnclamirt  wnrdo,  mtis»  dnhiiiHtoIion.  Im  Krakauer 
Capitolarchiv  (Fase  In)  findet  müIi  tiKmlich  eine  l'rk.,  deren  Inhalt  die 
Rfpftratur  »o  anwirbt:  Annn  H-T)  ipso  die  Cnnner^ioni«  8.  Pauli  Apo- 
fltüli,  in  convontioüf  c'^nfrali  äirmlenfli  (vgl.  Ding'«»*/.  H.  IX.  p.  4H4) 
Littcrae  Procuruni  totiu  (ommunitatis  nobiliuiu  regtü  roluuüic  ad  trac- 
tnUiH  »uj>er  trnnquillo  statu  «  jusdem  rvgiu  et  pracsertim  «nper  dando  unliiu', 
quo  viruÄ  pestiferae  haerosi«  HiLSKitanim,  quod  regnum  Bohemiae  proxime 
contiganm  maenlavit,  ab  ipmoa  regni  Poloniaa  llnibas  propellattor,  in  par» 
hunento  generali  eongregatoram,  per  qnas  Ifortino  Pbpao  .  .  .  sapplieanl, 
nt  dismemlirationem  palatinatos  Lnblinenais  pro  episcopatn  Ciielmenvi 
per  ftmtrera  Joannem  ordUnis  Pmedioatomm  «pisoopnra  Chalmensem  a  sede 
apostoUca  Impetratam  revoeet  et  episcopatni  CmoDvieiiai  restttoat 
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nibus,  militibus;  clientihiiB,  magistris  ciuiuni,  consulibus,  aduoca,tis, 
ceterisque  regni  noBtri  nubditis  piüinittere  requirentes  (1.  pan- 
ier reqnirendis)  fraterne  caritatis  incrementuin  ^raciaiiHpu*  m- 
giam  et  uiiino  boniim !  Preclari  principes  fratres  nostri  carissimi, 
maipiiüciquc,  strenui;  nobiles  et  famosi  sincurc  nobis  dilecti!  Ex 
quo  liorrendum  Boisma  et  execrabilis  hereais  Wioletitanuii  seu 
HiiBsitaram  adeo  virus  iniquitade  sae  pestifemm  heu  dolor  di- 

latauit^  quod  proat  in  nobis  datur  i  yBque  ad  oras  rogni 

nostri  Tonennm  suum  tninsfbndens  qnosdam  regni  incolas  infe- 
ceril^  Tolentes  igitur,  prout  tenemor  ex  concesso  nobis  ab  alto 
regie  dignitatis  fastigio,  tot  mala  occurrere  et  in  tempore  de 
remedio  providere  optimo,  ne  dicta  Wiclefitarum  secta  in  regno 
noHtro  auccL'88iu(!  [)ululaus  juleo  inualesceret,  qiuxl  pustea  non 
sine  mugnis  subditüruin  nostronim  et  re^ni  dispendiis  vix  pote- 
nt abuleri.  Qtiocirca  uniuersitati  vestru  aeriose  piücipinnir.  et 
mandamus  omuino  habere  volentes,  quatenus  diligentem  habere 
debeatis  custodiam  quod  nullus  subditorum  nostrorum,  cuius- 
cunque  Status  sen  condlcionis  existat,  de  Polonia  iu  Bobemiam 
ael  de  Bohemta  in  Poloniam  |  per  passna,  dominia,  capitancfatas  18  a 
eeu  tenutaa  ▼estraa  aliqnaltter  pertranaeat  Si  uero  aliqui  dei 
et  noatro  timore  postposito  sie  yt  prefertnr  ad  Bobemiam  uel 
econaerso  tranaire  volnerint,  illos  tamquam  hereticos  sen  fanto- 
res  bercsum  detineretis  et  captiuare  debeatis,  secas  nou  facturi 
8ub  pena  priuationis  colli  et  bonorum  uoätru  thezauro  irremis- 
äibiiiter  inüscandorum. 

Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  etc.  serenissimo  prin- 
cipi  domino  Wladislao  etc.  salutem  et  perseuerantis  fratemi 
amoris  incrementnm.   Qnamquam  princepa  serenissime  frater 

noster  carissime  absque  stimulo  cordi  nobis  insit  et  cura  vigi- 


1  l^ileserlich. 

*  Sigi.-^iiiiind  nimmt  Be/.ujjr  .-nif  die  Vprhnndliinp'?!  ins  Zips<?r  L.iiul  (März 
1423)  und  fordert  die  Greiiz«j><;rre  und  da.««  Au?*fuliisvcrbot;  diese  erfolgten 
10,  April  1424;  er  sendet  femer  Copien  der  ,litterA.H  invectirns  et  exci- 
tantes*  di»  Papstes  und  der  CardinJUe;  solche  waren  an  ihn  ei  j^^augen  am 
14.  Februar  (RajmUdl  Ann*  eeel.  a.  «.  HU^  §.  H).  Folglieh  lanaa  dieser 
Brief  etwa  im  Febroar  oder  allenlans  llftn  1484  gesehrieben  sein,  in 
welcher  Zdt  Blgmond  naehweistieh  aneh  in  Uiigara  weilte  und  mit  dem 
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lanti  atqud  indefeiisa  circ*  Dfigooiiini  CNmtn  dei  et  nostro«  ior 
fidelM  Bohemofl  heradooB  bao  etAata  toHm  nribus  ecrnm  vaitro 
eam  aidiiitorio  proseqaandttai  mteadamiUy  vttnunptamdii  nactia- 
mam  domim»  lunifflaji  pontifez  ac  reaereodonun  domiaonn 
ewfiliniJhim  ooUegiam  Uttönui  admodoin  inneolMia»  et  noa  tomme 
exeitantes  nobls  direxeninty  qiuuuai  copiaa  s.  £  nuttifliiiia  lau 
interelluis,  quibus  leotia  et  mtelleetia  dare  fratornitas  vestrt 
|N)teit  oonsideraado  porpendere,  quantum  feruenciori  studio  atqae 
cnra  praefatmu  negocium  ccmtra  iainfatoa  Bohemos  hereticos 
prosoqiiüiidvim  est  per  no8,  accelerandiim  et  offectnaliterexeqiicn- 
duiii.  (.^uajirDpti'r  placeat  et  eidein  f.  v.  secunduni  intor  iios 
et  vestraiu  tVatornitHteni  tempore  cuiicordie  et  pacis  alia»  in 
tena  Scnpusiensi'  facte  inite  et  renouate  cuitdicta  et  concluBa 
dare  operam  et  opeiu,  vt  in  virtut«*  domiiii  exoreituum  praeva- 
ricatores  et  hostes  tidei  atque  nuhtii  numn  iurti  cuutunuitur  ^ut 
ad  viam  yeritatb  et  gremiiun  sanctc  matria  eccleaic  reducaatur. 
Et  non  dobitamiia  frater  oanaaime,  quin  et  fisatemitati  veibe 
tnb  ezeitathio  verboram  tenore  a  prediotiii  aamino  (pontifioe)' 
18  b  et  renerendonim  oardinalium  eoUegio  |  scriptimiy  apeoialila' 
atttem  ad  hoe  finatenutatein  veatram  requirimtia  afibctuoniia 
quanto  yalemuB,  at  vestra  frateimitaa  yelit  nobb  de  oerto  inti< 
nuune  et  cum  reali  affectu  per  suaa  litteraa  noa  oennonre,  m 
ipaa  fratarnitas  vestra  disposuit  se  noblscum  In  nostnUA  Bubö- 
diom  oontra  predicto»  Boheiuoa  hereticos  volle  occurrere,  aat 
casu  quo  personalitcr  non  vcnirotis,  quod  absit,  ex  tunc  quan- 
taiu  gentium  armatarum  ([nantitatom  et  ad  quoddain  tcinpiw 
eontni  antefatos  Bohemos  heicticus  vidt  ot  dispoäuit  fratemitfts 
vcBtra  uobis  et  in  nostruin  üubiiiiliuiii  dostinare,  velit  eadem 
vestra  tVatcrtiitas  siiniliti-r  per  liit<M-as  siias  nohis  ccrtificare. 
luäupui'  Yüätraiii  tViitcniiUlem  cordiali&äiuie  rogaums,  ut  secim- 
duiu  (quo) '  nuper  inter  uog  et  frutornitatem  vesüiuu  erant  ooo- 


Feldzug  ffPgt'U  die  Böhnn  ii  sk-h  \u  «'}iäCt\'^UK  —  Von  Dicis-Gyßr,  wi^ 
diener  Brief,  duürt  auch  mit  der  Ängnb«  '.mk  Mnrx  14*24  d«r  darch  Ver- 
müthuig  tmd  imtar  Bflrgsohaft  de«  K.  WhidyArw  den  BiHuoaeo  «tiuilte 
0«lpit8brief.  8.  (inten  Mr.  LXXVL 

'  Der  Friede  su  Kasinark  vorn  30.  MSn:  1  l-'.'i    Vi'hrr  die  V.  isjindinnp'ii 
Jagiello'ii  vgl.  Schreiben  K.  Sigmundo  an  Cord,  lirand»  boi  Marteoc  «4 
Durand,  Thecaunu  aneodoL  IL  1718,  BaynaUi  Ava.  ecd.  a.  «.  I4tt 
Bboriiari  WiBdwk  M  lIcgakMi,  Bor.  rar.  Ckmi.  L  «tp,  IISL 
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disla  omntbiis  et  n^gnÜi  TMtri»  ntbdil»  tem  Pofonb  qnaiii 
•Iiis  «pnbqflciuiqiie,  caiuqw  ttetUy  oonitidoiri»  et  preeminencie 
cnitnnt,  inierÄsere  et  inbibere  vdilis  qaoä  Dnlhu  regnum  Bo- 
kern« in  auxÜiiia  Beheoionun  Im  retioonun  intrare'  nel  plun- 
hm  uel  «liaa  qnaMunque  res  «el  merces  illae  eiadem  ißtm 
mm  cum  ipsis  aliqnam  ooamiiiliOBeal  sine  comercium  habere 
et  facere  presumat,  nec  qnisquam  ex  pretactis  libere  aut  cura 
plumho  ad  Tosselien  et  a  TesBera  incrdtmdo  vsqno  nd  flliic« 
aut  illas  ciuitateö  que  ia^ent  pene»  inrtn^  >!üiaiiie  transituin 
taccie  audeat.  Intiinurc  (n-ium  nobis  pitiinuä  u  frataruitate 
vestra,  per  que  loca  tales  huiiiines  transitum  fpcerint,  ut  et  dos 
areiitacione  et  detencione  oarum  valeaiuua  abquaiiter  prouidere. 
Datum  Dyoögur.'^ 


xvin.a 

Beatissitne  pater  duoiine  benigniaaiiaoi  Aadito  qnomodo 

vestra  sanetitas  in  me  frntretnque  meum  dominum  W(ladislaiim) 
regem  Polonie  solltis  intenta  fauoribus  contrilintionem  in  clero 
regBi  Polonie  pro  ipso  faciendaai  conciissiaBtit,^  spiiitua  meiu 


t  TgL  ob.  Nr.  n. 

*  Di6i«-Gy5r  um  Bache  Szinyra  lA  der  BoiMder  Gegwatehaft  Im  dritten 

Di)rtrict  die!«!««*!t^  (Irr  Thci«». 
'  Dm  Datum  dieses  mteressaot«n  Jiriefos  Witotd»  nn  den  Pajwt  iHmt  sich 
mr  wngwflftr  beftinmeD.  Er  ijvielit  tod  der  sweltoii  FIneKt  ayt»tiii| 
KflnylNlIft  (Juni  14S4)  als  einer  vorgi  kr^iiiiiou  ii,  nnd  von  d<<r  oHIcielleil  Auf- 
klrtmnf»  flifwr»««  Erelffninses  diircli  ih'u  K'Wii;,'  von  F'^lfii  Jil-i  i'im^r  wnhr- 
Kheinlichen  Thatsaohe.  Non  hatte  der  Secrctair  Nicokus  Ln^ocki,  wel- 
Atr  mil  Amm  AofKUmiigMi  bslinil  Wf  vom  Pltpilo  ein  Zetigtiiss 
darifbar,  diM  der  Papst  mit  dm  g^beoen  AaftehHbwBB  mfriaden  sei, 
sowohl  für  den  König  als  auch  für  den  GroHHfümten  anngcwirkt,  deren 
Absrlirifff'n  in  (!r«r  Tfibnlatnr  de«  "Vatifair»  Ifidrr  ein  falsche«  und  unmöj^r- 
lirfaes  Dntnm  tragen.  Vgl.  oben  Nn.  VI  Anm.  1.  —  Inxwiscben  deutet 
dodi  dn>  ümstand,  dan  WHoH  in  dfenm  Briefe  tob  de»  aafkllranden 
Mittheilnngen  iieinefi  k;'ini|,'lii>lien  Vetter»  als  einer  2U\'er»ielitliclien  Wnhr- 
«f}i<-lnlirhk<'it  spnolit.  darnnf  hin,  da»»  der  T<n*>f  i^Mxdi  nAeh  der  flacbt 
Korybuts,  :\U(i  im  Sommer  1424  go8chriek)en  ist. 

*  DIeae  Benilligiiugeo  aind  mebrfludi  «war  erfolgt,  aber  lebeinen  keine 
WlriHmgeii  frittbl  «t  balMB.  Mion  vmn  J.  14tt  enlUt  Dtugots,  H. 
P.  XI,  p.  4S0  f.,  (liisü  der  Klerus  erklirt  habe,  er  werde  die  Anwelnmg 
^c-  Pitpnte«  anf  6000  Gulden  nicht  bonoriren,  ertteu  um  kda  Prioedent 

ArckiT.  Bd.  XLV.  II  lUitt«.  t4 


368 


19  a  bellorum  atieaauatus  grauedine  non  modkom  |  reepirauit  Nun» 
quid  nm  «tttufaiiMi  «d  defeanoaiftn  TArtuomm  inteiidere,  qui 
de  dio  in  diem  foroeitateiii  mam  u  waigniiw  popnli  Cbriilttm 
Bftciare  ndeates  doaunia  et  tenw  nostraa,  aobk  Cmub  «n  la 
virtnte  potencie  diiiine  reaistentibtuiy  damoUiri  et  in  eiB«m 
ledigi  aatagnnL  8ed  belU  beliia  onmolaas  ipM  Ivater  mm 
Bohemos  beietiooa  eortuuque  complices  pro  fide  CSuriitiaaa  ou^ 
Btia  M  exponana  diapendüa  diffidaiut  et  beUSgeros  aooa  ia  nu- 
gn&  copia  annatoram  iun  acta  angelo  paoia  comite  expediait 
pt  transrnisit  suia  proprii»  p^uissimiH  irapeosis  atfjuo  euris  viri- 
liter  et  aniinose  pro  sancti  Hfl»«  <  aiholiwv  eiusquf  zelaroribu« 
pugnaturoB  tarn  contra  dictos  Büiiciuu«$  kereticos  in  exi  nniniuin 
heretice  pruwitati.s  quam  contra  SigisimiiMluni  Coi  vbuti,  qui  de 
Boheuiia  tiudum  levocatus  licet  iurauemt  et  öü  inscripserat, 
quod  nunqaaiu  iu  Buhcmiaiu  rcdirc  nee  hereticam  prawitatem 
eiiisque  sequelas  fouere,  quin  ymo  nobiseiim  et  eins  aelatoribnt 
Chiwtiaoe  relig^odia  ad  eztremum  prosequi  debniaaeti  tWMD 
aalutia  ane  immemor  et  iaramentomm  oblitua  reoeplia  aeeun 
nonnuUia  regnt  Felonie  vaaalUa  et  eciam  aUia  per  dictuia  fia- 
txma  meom  oontrti  dictoa  beretieoa  aallaiialia  et  deputatia  novi' 
ter  in  ipsam  Bohemiam  cbundeatme  rediit  Qpi  qnaates  doim 
munificencie  a  nobia  auacepity  vestrain  saactitaieni  dictoa  firater 
meoa  de  hiia  et  alüs  nt  non  dttbito  olarius  ioforinabit,  et  qae 
quotque  ad  huiusmodi  bellorum  continuanda  et  extingweoda 
incendia  requirantur  sana^winis  profluuia  et  impense,  quilibet 
discnrrci-i»  et  libraro  potorit  rficion»!.  Ut  igitur  frater  muiis  aii 
ea  tsiuf  luierinissionc  ft'licius  iiiteiulijro  ipsaquc  extingwero  valeJl^ 
V.  8.  digju'tur  huiusmodi  coatributionis  oxocutioncnii  debitc  ce- 

19 b  lerius  doinaixian!  pro  houüre  altissimi,  (  cuius  res  agitur,  et  eccle- 
sia  sua  sancta  atque  incolumitate  statua  sanctitatia  vestro.  Quod 


xo  schaffen .  üwpitens  weil  die  B<  <!inpfiinjr  f tnrs  Felf^/upH  um-h  Böhmen 
niobX  iu  EifüUuDg  giqgo.  Nodt  schroffer  stellte  sich  der  Klerus  in  der 
1414  wfblgtaa  Aaminag  von  90.000  ChMan,  a.  Ol  p.  480.  W»  u 
•ohiaint,  Ut  der  YenBioh  gemacht  wordan,  da  der  Kleroa  dea  EialiiiltauM 

Qiiesen  die  ent«chiodoiu«te  Weigeniug  aussprach,  die  Summe  in  dem  En- 
bisthum  Lcrnbfrfr  ;\Tifznbriri^pn.  Wir  haben  weuij^stons  bei  Theiner,  Moii. 
PuL  n.  p.  30  Nr.  4o  «ine  püpHtliclio  Aufforderung  an  den  Knebischuf  roa 
Lamlmv,  dem  KSajg«  10,000  GnUm  «k  BeistMier  mm  HtutteofBUnf 
In  sw«i  JEUten  xa  taUn. 
*  Ood.  «moiittoiiL 
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digfiietiir  altiMuntta  cooMniare  in  longitadine  dienim  aaaanii 
■ainam  et  inoolttmem  pro  consolacione  me»  Bpeoiaü  et  eodoBie 
eue  eancte. 


DommuM  apo§totieuM  aggrauat  $ententiam  per  Drandam  cardinaleni  con- 
tra Sigimmiuium  latäm  et  per  domimim  orfMepUeopum  et  suoe  Carpi' 

teopoB  eoBeqmitndam»^ 

Meiüniis  epiflCopuB  tennu  servomm  de!  Tenerabili  fratn 
Alberto'  archiopiscopo  Gneznenzi  salntem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Fraternitjiti  tue  non  ;in\bi«^n\UH  notuui  esse  qnanta 
cum  dili£j;encia  et  atudio  luhoraiiiniuH  post  n^suinpcionpin  n08tram 
afl  a})ieeni  sumnii  apostolatus  pro  extir[)an(iiH  liuroaibus  Wiclo- 
tiBtarum  et  Hussitaruin  de  regiio  Bobemie  et  partibuB  oonvi* 
einig  ad»  qne  regnum,  partes  et  loca  primtun  bone  mcmprie 
Johaonem  titali  macti  Sixti'  et  deinde  sioat  deo  plaeuit  vita 


'  Ein  kleiner  Theil  dieticr  Bulle,  welche  iii  Tugiim,  Höhnien,  Pnlcn,  Deutsch- 
land veröfTt'iitlicht  wurde,  ist  gedrnokt  bei  Iliiynalili,  mm.  eccl.  XVIII, 
a.  a.  1424  Nr.  9.  Er  setzt  hinzu:  ixtHut  t?i»dtin  .irg^umento  litterae  ad 
Gnezncnscm  et  LeopolienBem  arcUiepi«copo«  datae.  Der  orRtere  He^  hier 
vor.  Wir  dttrfen  «l«o  gtttrovt  dM  dort  gegubeno  Datum  unserer  Bulle 
«BtMMlMii:  BonM  npiid  8&  ApoflolM  X  kaL  Jaanarii  «nno  VIL  (Dm 
wire  frailieh  der  SS.  Deoember  14SS,  was  oninSglidi,  denn  damala  war 
Kofybnt  nieht  in  Böhmen;  aber  sicbw  lat  au  lesen  a.  Vin,  alao  den 
SS.  Deeember  1424.  8.  Fdaeky  HL  9.  880.)  ' 

^  A!1>ert  Jaatneblee,  geb.  um  136S  (vgl.  Dziatynsld,  litea  et  re«  gestae  inter 
PolonoR  ordinemque  Crucifororum  II,  p.  266,  wo  er  ob  selbst  angibt)» 
wnrde  1898  Binchof  von  Posen,  1412  Bischer  Krakau  (indem  er  den 
bislierigen  I{i*«chof  Petfr  Visch  verdrängle,  wa.s  zu  dt  ii  lirftig^Mten  Reibun- 
g»'n  und  Partfiiingen  Veranla.'».sun^  galj)  und  zujjrli'icli  k'".iiigli<-li«'r  Kanzler. 
In  dieser  Eige  nschaft  leitete  er  1419  und  1420  die  Verhandlungen  mit 
König  Sigismund  über  den  Streit  mit  dem  Orden,  deren  ungünstiger  Ans- 
fidl  ihra  aof  dem  Beichatag  an  Lecsye  1420  aiiljg;eiegte  Seenen  anaog. 
Im  Jahre  1428  wnide  er  Biabieehof  von  Qqeaen  nnd  Reiehaprimaa  und 
atarb  aai  2.  September  1486. 

'  J<Aaiui  Domenici,  dn  Dominikaner^  war  BnEbischof  von  Ragusa  nnd  ala 
solcher  vom  Konstanaer  CothmI  1416  mit  awei  Bischöfen  und  drei  Doeto- 
ren  nach  Samogitien  geschickt,  um  <»phpn,  r>b  es  dort  noch  Heiden 
gt^ho  (Hardt,  Acta  eonc  Ckmst  IV,  606).  Pa|Mt  Martin  V.  erhob  ihn  nun 
Cardinal. 
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functo  dilcctiim  tilium  noHtrum  I^rundiuii  tltuli  sancti  Olementis 
prosbyteros  oardinales  !ij)()Mtolice  »edis  legtvtos  et  ulios  nunci  io^ 
nuatro8  cum   plcnariii  potcstiitf  dtistinauinius,  nec  pepercimiw 
Isboribus  vel  iiupense  vt  taudem  Bohemui  um  hereticoruiii  ruduc- 
donem  ad  catholicam  fidem  Christi  vel  si  obstiiuili  in  eorom 
perdnaoia  pemuunereiit  eimfoBioiioiii  et  tnbTennoneiii 
snffingaiitibiis  cslludioonmi  prindpnm  prendüs  et  fiMioribiif 
noetris  temporibiu  TiderenuiBy  poetmodtim  vero  dolenter  referi- 
mos  emn  pre&ti  Boheoii  hbretici  eisent  omnium  kadioliottnim 
prineqnim  preddüs  et  firaoribiii  dettitat!,  Sigiimimdiit  Miertai 
du  Lithwaoie  dai  timoce  pottpofito  oom  annatamm  g/n&m 
exareita  ad  regnum  ip^um     transtulit  et  id  tyrannice  ooci^at 
et  vsurpat  prebendo  Bohemifl  hereticiB  presidia  et  fanorai  eQa> 
90«  que  in  huiusmodi  dampnatis  erroribus  |  sustentando  et  prote- 
gendo  cum   dedecore  sui  nominis  et  infamia  sempiterna.  Et 
propterea  cum  jtridein  prefatus  Urauda  caidioalis  tarn  sue  lepa- 
ciouis  (juam  <H-ium  nostre  specialis  comra^issionis   vi<ron;  iuler 
cetera  que  contra  liereticos  ptirtinaceB  sibi  exequenda  c<»mnii- 
öimuö  et  ad  eius  legacioniö  «»fiicium  pertinebat,  contra  ipsiun 
Sigismuudum  notorie  de  predictorum  heresom  labe  nedum  in- 
fiunatani,  ▼emm  edam  notorium  baretieani  auosque  in  eiideii 
hereaibas  oompUoeS|  participes  ae  opem  et  anziUam  dantea  eidon 
in  forma  inqniaidonia  tamquam  super  notcnÜB  legittime  proe»> 
dflaa  de  ooüilio  ponnalionun  im  aaera  pagiaa  magialronim  ae 
deotoram  inria  eaaonioi  et  einifiB  alianunqoe  netalnlim  peno- 
nanim  dictum  Sigisinundum  noterinm  hereticum  ipsumqoe 
pre&t()8  complioeB,  participes  ae  opem  et  auxilium  dantes  exe- 
cntOB,  infiuneii  »0111^08  ac  fidci  catholioe  hoaies  declanwerit, 
neo  non  omnibus  ^onoribus,  dignitatibus,  preeminencüs,  iorii- 
diceionibu«,  ofticiis  ecclesiasticis  et  secularibus,  dorainiis,  ciuita- 
tibus,  opidis,  castris,  villis,  })oni8  et  rebus  quibuscunque  per  eo« 
quulitncuiKpie  habitis  et  possessis  priuauerit  seu  priuatos  esse 
declarauerit,  ac  ciuitates,  upida,  castra,  villas  ao  loca  quecunque. 
in  (piibus   reeeptati  foreiit  et  quorum  domini  uel  habitatores 
ipsis  adlierereut  aut  obüdirent,  ecclesiastico  suppusuit  iuterdicU) 
eosque  tamquam  exeoratoe  et  a  sancta  dei  ecdesia  preoint  i> 
omnibaa  aotibua  publuua  et  prinatb  a  conuniinione  fideBmn  le* 
pelU  et  enitari  mamdande,  demomque  omnea  et  aingulaa  peaas 
oQBtra  ketetiooa  aen  heretSoonm  fiuttorea  a  lue  aal  ab  homine 
promnlgatas  ineorriaae  prananodaneri^  pioat  in  aentemna  dieli 
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Brandme  canUnalis  auper  hoc  lata  pleniiu  mtinetar*  Not  to* 
Imtes  per  ipriu  esecwionem  senteneie  predietonim  neqnidam, 
qoe  diuuuii  Tlcioncsn  non  metaent  quottidie  magit  erMwatur 
in  deom  ao  «emper  deteriora  confim  fidem  catholicatn  roaclii- 
Mlitr^  Inmanlt  qaoijiie  peiiis  afficero  et  nt  afii  |  huinimodi  metn  Mb 
penarum  a  tanto  soelere  coTnpescantiir,  predictam  execrationis 
sententiam  aggrauantes  fraternitati  tue  in  virtute  sancte  obe- 
diVnf')"  H  per  tc  x)ohh  of  ccclc^ie  prcstiti  iiiramcTiti  ac  mh  px- 
(  ommunicacionifi  pona  districte  precipiondo  innnflnnuiK.  qnatrnus 
ad  diftf  sontonoic!  cflcrciii  et  debitnni  i-xecucionem  pro'^odons 
prffatuni  Sigismunduni  notorium  h(M"(^tioum  et  hostem  kuthoiice 
veritatis  ipsumque  et  complicos  suos  prodictos.  adherentes  et  ad 
dictam  heresim  sustentaudaiu  dautes  consilium,  auxilium  et  fano- 
mn  in  tna  Qneznensi  ac  afiis  tibi  snAraganeis  ecelesib  singu- 
lii  maxime  donmiiciB  et  alfia  fWiiia  dielnu  Infira  muaarum 
Bolcmpnia,  dum  ibi  maior  aderit  et  conrenerit  popvU  midtitQdOy 
fiampania  pnlaatHB,  candeUa  aceenaiB  et  demnm  extinetu  et  in 
terram  proyedla  execratoa,  sacrilegoa  et  fidei  katbolioe  hoste«» 
nee  non  omnibtui  honoribua,  dignitatibiu,  preeminencüs,  iurisdic» 
cionibaB)  beneficiis,  ofHcÜB  eoclesiaaticis  et  seculariV  >.  domiiiiisy 
doitatibufi,  opidis,  terrisi  caatris;  bonis  et  reboa  quibuscunque 
publice  priuatos  dennnccies  auctoritate  nostra  cunctis  fidelibus 
et  a  pnffrafi^ancis!  tiiis  ppiscopif  ptililice  facia>i  dcnttncciari  et 
ab  omniliiiK  arciiis  cuitari  ai'  suh  penis  h.ntnrjo  hrrr-siR  distric- 
tins  eiadom  inhibcns,  iio  vlliini  onni  dictc»  Sifrisniundo  jint  Buis 
participibuö  et  sibi  adlif-rciitibus  ac  sequacibu»  cuiuscunque  rei 
commercium  aut  Cdiiininnioneiu  habeant  vel  cum  eisdem  exer- 
ceaut  ticu  parlicipeut  quouisniodo,  inuocato  ad  hoc  quutienB 
opus  fuerit  auxüio  bracbli  secularis.  Ceteram  volamus  quod 
tia  fratwnltaa  huimmodi  litterarum  tranflanmptom  pnblica  mann 
confectiini  fnoque  sigiUo  mnnitom  in  loeia  de  qnibua  tibi  Tide* 
bilnr  pro  pleniori  notieia  premiasomm  tranemittere  ad  anffrar 
gBiieoa  tnoa  et  alios  prelatoa  sicnt  tibi  viaum  faerit  ac  eeiam 
iniinnare  procura^  coi  quidem  tranaBumpto  velut  originaliboa 
litteria  ab  omnibiia  dari  Tidomne  atqne  decernimna  dari  plenam 
fidem.   Patnm  etc. 
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I  Uartmus  ^iieopiu  ■enma  MnuNnun  dei  dOeeto  fiUo 
nobtli  TITO  WltoU«  duci  lythwanie  Balntem  et  apostoHcam  be- 
nediocioncm.    Vt  nouit  ExceUencia  tu»  Mpiiu  devtinuiiaiii 

nuncios  et  lo^tm  nostros  pro  extirpacHMMl  errorom  et  hwimi, 

qnihns  Boheiui  openiute  hoste  Immnni  fyeneris  detiöeutur,  venim 
seil  vicio  ti'iii))uniin  Hi'.n  poocnti.s  n()stris  exigentibus  m-cque  ro 
duccionein  corimi  iid  sanaiii  doctiinaui  necqnc  ex|iu;j;i,acioQeai' 
adliuc  consequi  potuimu»,  licet  liuc  procurautJiimus  Htiuiiis  inde- 
fessis,  quam  pocius  i!H  in  »ua  nialioia  «  xultAtito«  doteriuri^s  offi- 
ciuutur  iu  dieä  ei  vclud  hobteä  cathulicc  lidci  ita  sauctuiu  dcuiu^ 
eoneolcant  vt  nuUo  modo  differendum  sit  quod  tante  sacf liege 
pertL  quAintociuB  remedia  opponantur.  Itaqne  noe  quos  dies  et 
Bootet  vrgeiu  hujua  rei  eaia  aoUidtal,  vt  eBriatuml  principe» 
ad  expagnadonem  iaumoomm  Oiiriati  nommis  ardenciiis  oon- 
oiumat  et  tento  morbo  debitia  remediia  ee  opponanty  nüttiant 
ad  Geimanie  et  atiaa  partes  vcnerabilem  fratrem  Joidaamn 
epäscopom  Alban  ensem  dominam  CardimUem  de  Vninis  nostrmD 
et  sediB  apostolice  legatnm,  vt  vna  com  too  inolitommqne  chri- 
stianoruni  regum  et  principum  fauore  et  auxilio  hcc  perfidia 
hei  f'sis  toUatnr  fimditus  de  vinea  domini,  quam  niinis  diu  porci* 
Bupradiüti  ([(yocti.s  Ijonis  agricolis  oonculcant.  Nobilitateni  ergo 
tuam,  qui  seniper  tidei  eatholice  egregius  propugnator  et  augmen- 
tator  fuisti,  rogamus  atque  exbortamur  in  domino,  vt  sicut  de 

>  DiflMlbe  Boll«  find«!  tkUt  bei  Theüier,  Honnnwinte  Poloiü««  II,  p.  3S  Mr.  4t, 

jeducli  mit  einem  Andorn  Datum,  nKmlieh  vom  17.  JaB,  an  wddMBiTage 
aiu  li  tVv  Cr«  rit  nabullo  für  den  Jacohiniis  de  Rn1)ois  nt\  drn  K?^n!;r  WU- 
dyH^Hw  Jagielio  aUAgedtellt  ixt.  a.  O.  p.  32  Mr.  46.  Obwohl  nun  HieiuM» 
Quelle  die  Tabul&tur  dog  Vatieui  ist,  achelnt  unser  Codex  das  OilSK 
lidittger  lu  (febeu.  Es  tot  sn  bemerken,  data  gdegmtlich  der  Emlb' 
VlOBff  des  Legaten  Giurdanu  Orsini  das  Pr&tens  gebraucht  ist:  .mittiuiiu:' 
demnach  war  Giordano  noch  nicht  in  seiner  Legation,  d»'nn  er  trat  «nch 
wirklich  erst  im  Beichstog  xu  Nürnberg  (19.  Mai— 1.  Juni  14^6)  anü 
Dagegen  bsbcfii  wir  efai  Bnm  für  dep  mtrit  tu  Bom  tMftidUdicn  OluiiWw 
dat.  XVII  kal.  Febniarii  p.  a.  nono  (bei  TheiBsr,  Mennm.  Hanf.  TL  f.m 
Nr.  .'JtVl  ;.  T'nuere  Jlnlln  aljcr  hat  ein  nntTim,  wc  lchf"?  das  PrSwns  niitti- 
mn»  rechtfertigt;  wäre  da«  TheinerVsche  Datuui  richtig,  hätte  «o  nicht  ge- 
sagt werden  könnea.  Auch  die  paar  Varianten  erheben  nnsern  Text  ober 
den  Tbelii«r^ieb<a. 
*  Tb.  ezpwgwloiieiii.  '  Tb.  donimim.  '  deest  ap,  Tb. 
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deuodone  tva  pIoDe  oo&fidiiiiiu  et  de  te  epem  gerimiui  sisgu^ 
Urem,  ad  delendam  tantam  perfidiam  ^  perniciem  tun  detostan- 
dam  heresim  tota  mente  et  pro  yiribi»  incambaB  |  BuccurraBque  sib 
^ei  ortodoxe  Bcnio  defeiuiioiuB  tae»  Midta  smit  opera  que  prin- 

cipes  decorant,  nnllum  est  tarnen  ex  omnibus  maioris  ploric, 
inaioris  j)r('niii  ;v|)U(l  (loiniiiuiM'  ijuaiii  reprimere  hercticos,  dcfen- 
Biivv  (•utliolicani  H(l(iin  et  uppressos  crigero  üdeles.  Quod  licet 
Bt'iiiper  .^tu(ii(*3e  fc'cisti  et  ex  eu  fueris  siinimas  laiidcB  consecutuö, 
tanien  in  hac  re  tuarum  virtutum  laus  niaxime  eluccbity  que 
tamquam  supra  cnndelebruni'^  posita  nullo  extingwetur  tempore 
aed  luoehit  in  etcrnuni.  Super  hiis  autem  et  nonnullis  aliiB 
quedam  refereada  nobilitati  tue  commisimuB  düecto  filio  Jaco- 
bino  de  Rubeis^  nunlio  nOBtro,  eui  vetis  in  dicendis  adbibere 
orede&ciam  plenam  fideL  Datum  Roma  apud  sanctos  apoatoloB^ 
,  V  kalendas  Febmarii  pontifieatus  noBtrt  anno  nono. 

XXI. 

Compattio  dommi  Johanai»  9uper  morit  dtteif  üfasowt«.* 

P^e^]a^o  princops  ilhiRtris  frater  noster  carissime!  Audicn- 
tibus  uobis  quoinodo  preclarus  princepö  dominus  Johannis  (!) 


*  dee«t  ap.  Th*  *  Th.  deam.  *  Tfc.  candelebranun. 

*  8pVtw  emp€üil  Witold  «b«ii  denselben  der  Carl«  eis  oollector  fhictanm 
eememe  apostoliefte.  S.  unten  Nr.  CZIL 

B  Th.  «mb  atanlo  (7)  die  XYH  .Tnlü. 

*  Der  AiUBt^llcr  dieses»  Condnlenzhriefes,  der  efalige  Dnnkelheiten  Aufliellt 
nnd  manche  wiedor  <clirifff,  i«t  /,w?ir  mVht  {rennnnt.  nWr  «-s  ist  kfine  Ur- 
?sachf>  vi>rhandfni,  iiidit  den  Könijf  Wlndyataw  .Iii«ri»'Hu  dafür  zn  halt«.>u. 
lüde!«»  tut  das  «dme  Gewicht.  E»  wird  hier  ciiifin  Tlcrxo«;  Johann  von 
Manowien  im  .7.  1422  wegen  des  Todes  seines  Stduifs  Juh.-uiii  <i»ndolirt. 
Der  überlebende  Vater  ist  —  da«  ist  klar  —  Jannsz,  der  Sohn  Ziemuwit  III. 
▼on  IfaeowieDf  der  in  Urininden  und  Cleseluohtswerken  mit  dem  BeimtK 
,8enlor*  gewohnlieh  beieiebnet  wird.  Ein  anderer  Henog  Johann  von  Ma^ 
■Qwiea  war  aus  dieser  Zeit  niebt  bekannt  Dlugoss  pflegt  bei  der  Mlt- 
tiieilmig'  vom  Tode  der  maMmfiwhen  FOrsten  ilm  Kinder  «nftnslttilen, 
aber  dem  Hersog  Januss  gegenüber  befand  er  sich  offenbar  in  ünkennt- 
niss,  denn  erstlich  er  ihn  (IX,  609)  schon  im  J.  1428  sterben,  wäh- 
rend wir  noch  vom  27.  Octohcr  1420  »  iiK'  rrkimHo  von  ihm  hahiMi  (Ko- 
dok«  Mazowi«»ckI  [Lnhnniirwkii'piij  p.  173.  Nr.  H»4;;  /-wriU'ns  p"iht  er  pegpn 
i»eine  Gew(ihnli«'it    keine  Nachricht    von   einer  1  )f<H<'(Huioiiz,    obgleich  wir 

ans  Urkunden  wissen,  dass  ein  Enkel  J&uusz's  mit  isameu  Bolesiaw  gleich 
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dme  memorie  iOiiiB  f.  et  fimtar  aost«  cMBwimi  oKm  dn 
Hasode  dtBina  vokito  ekmenek  nvper  mortui  Midei«,  q«e 


aaeh  Hub  di»  R«sianiiig  antrat.  Im  Koddu  IfMowieeki  p.  IT^^  Ih.  Uf 

nlttnlich  haben  wir  cino  Urkunde  v.  1431,  in  welcher  Henop  Boleslaw 
von  Mttsowiea  «eiiu-r  Mutter  Anna,  fiir  den  Fall  daj»8  er  eher  ab*  cie 
•türbe,  den  BmUs  des  Warschauer  Landes  zusagt,  und  zwar  speciali  c»n- 
fanmi  predarc  prindpia  doidiie  Ettphemle  dndaae  Maaowie  soreria 
nostre  earisxiine;  nnd  weiterhin  In  der  ITrktrade  heiaat  ee:  praeterea  to- 
lontes  ean<len>  doniinain  Annnm  penitricem  nostrnni  enrissimani  ampliori- 
bus  aä'ectiunibus  proscc^ui  atuuptua  et  expanaaa  olini  per  precbuiun  jviii- 
olpcai  dondunm  Joh«iinem  Soniorea  MiMirie  dneem  dhw  aiMria 
anam  noatmin  oarinaiiimBi  In  Wandofia  «to.  Wir  kcanoi  demnadi  tte 
Srhwirportoclitcr  (Anna)  iiml  die  luMden  Enkel  (Euphemia  und  Bole^law) 
des  Herzogs  Jann^z,  nur  noch  nicht  seinen  Sohn.  Eine  Stifttin^rwiirkunde 
▼om  J.  1489  {cL  Koxiowski,  Dxieje  Masowsza  p.  238)  kommt  uns  zu  Hilfe. 
Baiin  belaat  aat  Qnomodo  dnn  Bawlaafail  paind^  el  ioniini,  Anna 
nliota  oUm  domini  Boleslai  duci»  et  Bolealana  nattu  ejuH,  duci-i«  Ma- 
soviae  u.  s.  w.  Somit  hätti'  der  Sohn  .lanUfzV  wie  «ein  Enkel  Boleslaw 
geheissen.  Aber  vou  einem  Juhauu  oder  auch  Janusz,  von  dem  aaser 
Oondoleoabrief  iprieht,  fat  nidita  an  bSren  und  an  seilen,  wUtread  wir  dem 
Bolfldaw  in  den  ersten  drei  Jaliraelinten  des  16.  JalulL  aelv  oft»  lidd  ab 
Zeugen  in  Urkunden  (z.  B.  vom  J.  1400  Kodeks  Maznwiecki  p.  182  Nr.  187. 
wo  er  als  Bolen  jnvcni»  dox  Maaovie  b(>zeichiiet  wird),  bald  in' den  Beiben 
der  polnischen  KKmpfer  wider  den  deutschen  Orden,  bald  ala  gern  gesB- 
hemm  Gast  am  polniadian  Kta^sbofe  befsgnen  (TgL  PwwAdaiacM,  Zjele 
donowe  Jadwipi  i  JaglaOy  an  vielen  Orten  in  den  BechnongsbSchem). 
Von  seinem  Vater  mnss  er  überlebt  w<irdeu  aeia,  wia  wir  aabanj  abw 
wann  er  gestorben  ist,  das  wissen  wir  nicht. 

Nim  nflaaen  wir  aber  dia  IVaga  «afmifaii:  Wem  gegeniher  nnaie 
aioh  denn  Jaann  «igaatiidi  ,aeoior  dn  Xaaorla^f  Wer  war  im  Qagsa 
patz  dazu  der  junior  dux  M.?  Da  er  in  der  Zasammcn-^trllunp^  mit  seinem 
Bnidi  r  Zit-imiwit  immer  vorange.setzt  wird,  so  dürfen  wir  annehmen,  dus 
er  der  altere  war;  wenn  aber  das  Attribat  ^senior*  in  dem  Verhältniss  sa 
seinem  Bmdsr  begründet  sein  sollte,  dann  kitte  er  dasselbe  an  aUsnZsi- 
toa  aabMT  Bagianing,  d.  L  von  1881  an,  führen  müssen  imd  dann  wire 
as  flim  ganz  besonder«  dort  beigelept,  wo  die  Alterssti]ioriorifiit  über  seioea 
Bruder  Tonmgsweise  ins  Gewicht  tiel,  nämlich  als  sein  Vater  da«  gaass 
aaaowische  Laad  «mar  adn«  88haa  vartheilta  (im  J.  ttn  tat  Kolato 
MMMmiedd  p.  91  Mr.  M)  «ad  ala  dia  baidaa  Blrfidcr  daaa  Tiidln«i' 
vertrag  mit  einander  nehlossaa  (b  demselben  Jahre  a.  «.  O.  p.  9S 
Nr.  99).  Aber  pentde  dort  winl  er  einfach  als  dux  Masowiae  ohne  <lie 
BeifUgimg  ,senior-  bezeichnet.  Gehen  wir  den  öfters  dtirten  Kudeks  Ma- 
aowiedd  (da  Ja  aar  die  Urlnmdan  entscheiden  kSaaen)  dardb,  ao  fadta 
wir  eine  Urk.  von  1390,  worin  er  sich  ebattch  dux  Masovie  ohne  8eiui>r 
nennt;  in  der  Schenknngsnrknnde  mn  1391  bezeichnet  ihn  der  König 
gleichfalls  nicht  als  seniorj  ebensowenig  sohraihi  er  sich  so  in  der  Ur* 
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liQi  pMcendo  indalget  qnieiiiiqiie  aouun  4%mtate  tut  gmero* 
■ftülB  mt  «Bnaam  et  iailgBiSy  led  omiio  «{ood  Iibiiiim  prodnoil 


I  kniide  von  1S98  und  Iii  iloni  Oolf^it^bnVf  vom  J.  1400.   Aiicli  in  den  Ur- 

:  künden  von  1402  und  14ü4  beiceichnet  er  sich  ebensowenig  als  Mnior, 

I         als  es  Papüt  Bouifaz  IX  in  der  linUo  von  1103  Uiut.   Wenn  wir  jedoch 
in  dem  SehMbnpinieh  Btadiof  Alberli  T«n  Fo6<m  rom  J>  1400  (da«, 
p.    132  Nr.  137)   heretti  dMI  Avidniek   ,iBter  Johannem  seniorem 
dncpm*  finflrn.       mtisi»f»n  wfr  Ptitweder  annolimen,  t^n«-;  dt  rM'llM'  in  das 
I         apSter  abgeiichriebene  fcichic<l»artheil  hioeiu  iuterpoUrt  wnrde,  oder  dass 

dnag  als  >eiuor  su  dianikteriidren.  Folgen  irir  dan  Urkuadaii  Im  Kodeka 

'  Mafnwfpfki  writrr.  sr)  finfli^n  wir  «»rilrhf' von  1-111.  1418.  11??,  142??,  1429, 

in  denen  ^ich  Jannsz  »elbst  ,dei  gratia  »enior  dux  Maaoviae'  »clireibt. 
So  Tiol  gebt  jedeBfUla  daraus  hervor,  daM  mit  dieBem  AttrÜNit  iiieht  da« 
Swihmit  gtffin  diB  Bndw  SBsmowH  Mugcdiflakt  waidM  miUIb^  wall  «■ 
MMUC  schon  frOher  erforderlich  gewoiien  wMrc. 

Wir  mfliwn  nn^  a1»pr  printipni.  ilass  .Ifirmsz'«*  Vator  —  Zioniowit  III. 
—  gleichfalls  als  senior  dux  Masoviae  in  den  Urkunden  auttritt,  und  zwar 
aaaMditittdi  von  dar  Zeit  an«  da  «v  ente«  Sohn  Namens  Eiemowit  hatte. 
CM  dieaar  Zienowit,  dar  Brador  J$mxu%\  wurde  seinerseits  auch  wieder 
.srninr*  g^nnTint,  nh  er  urlbot  einen  Sohn  halt«-,  ilcr  ;.'lcii4if!tll<>  Zlrninwit 
hiess.  (Vgl.  s.  B.  Inventarinm  arcbivi  CracovionsiN  p.  ä44 :  Heinovitus  jnitior 
e(Ca«iiiura«daee8  MaaoTiae  recognoseontSeaDOTitom  seniorem  patrem 
«mim  . . .  hoDMgfam  ....  pntallttMW  Aua»  UM;  1^y1maw«mkf«  Aam. 
a.  d.  O.  ist  ohne  Sinn.)  Also:  Unter  den  masowischen  Herzögen  nennt 
«ich  d^Tjt  iH^'f  .sf-nior*.  welcher  einen  Sohn  desselben  X.'imrns  l)at.  f  i^-^rt 
nicht  da  der  t»chiu4s  auf  der  Hand,  dass  aach  Jannsx  sich  nur  darum 
jSaalor'  sehrfeb,  weil  er  efnen  Sohn  gtetehea  Hamen«  hatte,  oud  daaa  er 
«leb  Ton  d^  Zeit  «a  «»  abrieb,  da  danelba  in  das  AHer  gebeteii  war; 
am  aln^'  T'^iifi  rschfirlnnp  v<tn  seinem  Vater  nöthip  7,n  mnrhrn? 

Aber,  wird  man  einwerfen,  warum  hört  man  von  diesem  Janusz 
oder  Johannes  jnuior  in  seinem  ganseo  Leben  nichts?  Warum  erführt 
man  von  seinem  Dasein  ttberitanpt  erst  ans  dem  Cosdolenahitef  Iber  «afaiaii 
Tod?  Von  dem  andern  Sohne,  von  Boleslaw,  der  auch  gerade  keine' bar« 
vortreten (!«'  Rolle  spielte,  wissen  wir  doch  wenigsten»  anzugeben,  dass  er 
2eage  bei  Urkunden.  Kämpfer  gegen  den  Orden,  Gast  am  Königshofe 
«ari?  ^  Je  ntm,  ich  glaube,  die  Bohnld  liegt  nnr  an  ms:  denn  jedesmal, 
man  tod  Johannes  oder  Jann.<98ins  dux  Masoviaa  adt  dam  oder  ohna  daa 
Beisatz  ,senior'  die  R^Ap  %var,  liahcTi  wir  immer  nur  an  Johannes  den 
Vatfr  ppdncht.  K»  soll  mir  gar  nicht  schwer  werften  einige  V'orkommnisse 
aufzutüiireu,  Lrei  deueu  sehr  gut  der  Sohn  gemeint  wenden  kann,  wo  man 
biaber  nur  an  den  Vater  dachte.  leb  will  nicht  babaaptan,  das«  QbeimU 
dort,  wo  einflush  Johannes  dux  Maz.  ohne  senior  von  dem  Zeitpunkt  an 
steht,  wo  Janusü  der  Vater  sich  «r'nior  tm  sehn  ihr  n  nnpf  fanpfii  hat,  tla- 
aiit  nur  Janusz  der  Sohn  gemeint  ist,  aber  zweitelsohne  oft  genuf. 
Statt  jedoch  Zeit  nnd  IHOm  auf  einen  Bawita  an  TerwendaB,  der  nkfat 
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Batura  soe  legis  impeno  facit  subyacoro,  vitani  transitoriain  pro 
etema  oommatanit  debitmn  carnis  exoluens  yninerse,  non  sine 


(liirclmns  überzonp^^'l  niisfallen  würde,  weil  er  die  andere  Deutung  nicht 
aOMchlieMt,  will  ich  lieber  die  Auihierksamkeit  auf  zwei  Stellen  lenken, 
wo  mar  aUeia  von  Jaiiuss  dem  Jüngern  ohne  Coacurreiu  aeinat  Yattn 
die  Bade  bt  Nadi  den  BtattoMwgiatw,  welobai  Ghrsf  FnaMaiaeU  atht 
Sechntugsbüchem  und  anderen  Notaten  imti>r  dem  Titel  2ycie  doatowe 
Jadwipi  I  JapioUy  lier«H«(?egf beii  hat,  befindet  sich  am  II.  und  12.  N<v 
vemlicr  1-4U3  ^da«.  p.  ü^)  am  königlichen  Hofe  ein  —  wenn  in  der  gräs- 
Ucb  MU«c]itMk  HradMhrift  rlebtig  galeeen  Irt  -  daz  Jamadn»  Ca«- 
•niaski,  waa  Graf  Pwafcdriaalrf  mUk  CiaM^Tdski  d.  L  von  Taaehea,  Ite- 
nen5<i<«  iilx  rsi  fvif ;  nlloin  er  8elb«t  gesteht  in  der  Anmerkunp  ein.  da««  e« 
unter  den  Hcnögen  vun  Teschen  damals  gi\r  keinen  JnnusE  gab  imd  er 
hiUt  äah,  indam  er  ihn  für  einen  Hurzog  von  Auschwits  aaalegt  Aber 
die  Saeba  tot  einfiMli«r;  aa  tot  Oaaraieaki  an  haea,  nnd  diaear  Jmm 
der  Hentog  vun  (Mawwien-)  •Czerak,  totrinixth  Caemic,  und  zuverllmg 
kein  Anderer  als  der  jttngere  Janns«.  von  dem  wir  handeln.  —  Und  noch 
schlagender  ist  die  andere  Stelle.  Mach  ebenderselben  unangreifbaren  Quelle 
(da*,  p.  61)  aaUt  dir  kSniglfalM  flnhafitotw  am  ST.  Jod  UM  «tf 
adirifUiche  Anwetonng  das  Königs  10  Idaik  «Jaaaaaio  filio  daeia  Ma- 
zKviensis'.  In  der  Anmerkiinp  ist  erkÜtrt.  es  sei  ,Tannj«z,  der  Bruder  Zie- 
muwit«,  aLsu  der  Aeltere;  aber  wie  sollt«;  der  Schatzmeister  einen  danuüf 
etwa  schon  70  Jahre  alten,  lan  awansig  Jahre  soaverSnen  Henog, 
▼alar  Mbaa  18  Jabra  tai  Qmba  laf,  ab  fflhn  daeb 
nen?  Kann  man  noch  nach  diesem  directen  Zeugnis ^  ui  der  Existens 
JanuRK  des  .Tiinpern  von  Masowien  zweifeln?  —  Dank  doni  vorliependen 
Conduleuzaclireibeu  i«t  dieser  lleraug  wenigstens  den  Genealogien  wieder- 
gagebaa  «ad  wto  mimm  -um.  ihm  iaMten  aMhr  ab  tob  aaiawa  Bmkr 
Bohdaw,  ab  arir  «in«  Uiinnde  äber  die  Zeit  seines  Todea  (US8)  be- 
attaan.  Wenn  femer  Dhiposz,  H.  P.  XI,  T)«!'.»  den  .Tanufsz  von  Mfl«>- 
wien  in  der  CoUegiatkirche  zu  Warschau  beerdigt  werden  lässt,  und  Ko- 
alowski,  Dii^  llaaowiaa  p.  U7  (aaf  den  fraOieh  niebt  viel  zu  geben 
bl)  diWCfaB  aalBhi^  data  «Baak  dn  WUtmu  dar  Ifabjka  dar  BmOft 
Ton  llaaowko*  Jmhhb  aaf  dem  Schlosse  zu  Czcrsk  verstarb,  so  wissen 
wir  den  Widerxpnieli  zu  lösen:  der  in  Warschau  ruhende  ist  Janoss 
senior  der  Vater,  und  der  iu  L'zersk  Gestorbene  Janu^z  der  .Suhu. 

leh  slill«  nonmehr  (aar  FortMtainig  der  in  meiner  Gkecfaielite 
iJt,  W9  g>f rtiaaa  gwatogbehi  TAaBa) 
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jMraaajaB.t  I4H   Bobabwr  f  irar  6  SBhna  «ad  6  TBckter,  tob  dcata 

Bobdawfim       Eapkonla  <;:>  ">^^*'-J*«  'l*-"  H.  rzr,f:  Ernrt 

■  ^  den  i^isernen  v..»  >«teiermArk  nei- 

ratete  und  die  Mutter  Kaiav  FMs* 
drieka  UL 


^  .d  by  Google 


877 

graui  cordiP  accepimus  amaritudinc  et  meetitia  sinpruWi,  propter 
cuins  qui(k^in  obitum  vestram  frnternitatciri  m  n  iinmerito  tri- 
standu  tiuibetieri  cognoscimus,  cui  ex  cordis  nostri  intimis  com- 
patiendo  |  condoleirma.  Qnare  vestrani  fratcniitatem  petinms  22» 
BiBcero  cordin  ex  afieota,  quateniis  de  morto  ipaiiM  excellenter 
et  Titramodum  dolore  non  Telitis;  sed  doloribua  mesticie  et  sin- 
galtman  coDiolacionem,  ymo  Taeionis  autidotnm  «pponatiB,  ne 
isnmodmtft  tristioia  atqne  dolorontaa  TMtre  peraone  quod  abait 
pftriat  datrimeatum.  Spiritom  igititr  coDBolaeionis  reaaanmentea 
gratea  oonditori  nostro  referatia,  cmiu  nntu  et  volnntate  omnia 
diiigontar  prospera  et  adueraa,  cniua  pereonam  veatra  dil«»t 
fVatemitas  in  huinanis  largicione  eloemosyiiaruin  et  alioruiu 
piuniiii  npcnini  aniiiiain  eius  oljliuioni  nou  tradutis,  pro  quilms 
crpduilUh  vostnun  fraternitatein  ainpiiiis  ammonere  non  opor- 
tet, nain  per  eaiidem  viam  onines  »unius  procul  dubio  progros* 
snri.   Datum  in  Byeci  anno  XXIP. 


xxu. 

Stüter  morte  ^Ukabttk  reffine  quondam  uPaZonie^ 

Wladislaus  etc.  SSereniasinie  principi  domine  Barbarei  det 
gracia  Romanoram  regine  aorori  noatre  carissime.  Serenissima 


*  Diese  KSnigin  £ll«ibeth  (von  Pilcia),  weicht*  vnn  der  klerikalen  Umge- 
hang  Jagiello*«  tief  gehaiut  wurde,  war  «eine  dritte  Gemahlin,  die  er  trots 
den  Widerstand  seiner  Magnaten  heiratete.  Die  Abeuteaar,  welche  Dhu- 
gon  XI,  378,  380  atu  ihren  Mheren  Lebennepoehen  ersXhIt,  habe  ich 

(Geechiclite  T'<>li ns  III.  p.  477  ff)  aii<;ef(>chten.  Inawischon  haben  Zeiss- 
berg  (in  der  Zeitschrift  für  östi  rr.  OyniimMinlwoscu)  iiiul  GrünhAgen  (in 
der  Zritsclirifl  für  pron««««.  rrf-<  lii(lif.- ;  AMiaiiillutifTPit  fUtrr  fljf^i'n  G<'};pri- 
»tAnd  veröfff»ntl!rhf,  n))ry  welch«-  ich  an  einem  iTHlcni  Orte  iiiicli  äiisst  m 
wertle.  —  Di»-  SclimiihHchrift ,  wclrln-  nuch  Klisnl>etliH  Tode  übi  r  sie  in 
Umlfttif  gebracht  wurde,  HihrL  »Infi  von  dem  Stanislaw  Ciolek  her,  der 
das  vorliegende  FurmelUuch  angeh  et  hat  (vgl.  die  Eiiüeitttng  oben). 
3  Barbara,  die  Oenuihlin  K.  Siginmimds,  war  eine  Baue  Annans  der  «weiten 
Gemahlin  Jagielto'e,  denn  ile  war  eine  Toehter  des  Grafen  Hermann  von 
CUty.  Sie  scheint  mit  Jagietto  in  den  freondUohsten  Beaiehungen  gmrtan- 
den  zu  haben  (vgl.  unten  Nr.  XXXII),  besonders  seitdem  er  ihre  Wieder- 
aassiUinnng  mit  ihrem  ihr  gr»lleaden  Gemahl  vermitteU  hatte. 
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priaoeps!  Non  iine  graui  ooitlis  amariiadüie  et  mwtidA  nngi^ 
lari  casum  qui  nobis  accicUt  hk  didbiu  vestre  oogunur  caritatt 
intunare.  Ecoe  etenim  incBta  domina  Eliaabetli  coneon  nostra 

re^na  Polonie  die  XII  mensis  Maii  humnniB  ex  Uta  et  vita  tem- 
puiiili  (.'uiiiiiiutatn  pro  otcrna  transiit  ex  hoc  mundo,  qnod  oari- 
tati  vestre  idcirc(j  signiHt'ari;  istiiduinms,  vt  sicut  caritateiu  vestram 
nulla  notttra  latuit  |)ro8peritas  sie  siniiliter  nnlla  adtiorsitas 
vestram  prctereat  noticiam  aut  dolor,  de  quo  si  placebit  latius 
pencrtttari  üdeÜB  familiarie  noster  dominus  de  S.  ostensor  pie- 
S8b  Bentis  yestram  informarc  poterit  de  |  singulis  caritatem,  cui 
placeat  petimus  fidem  adhibere  creditiuam  in  dicendis.  Datum 
in  Mogilna  anno  XX.  *^ 

xxm. 

InduUui  mmuulerii  ti  frairibtu,  ^ 

Wladislaua  dei  gracia  etc.  significamus  etc.  quomodo  zelo 
deuocioniB  accensi  cupientes  diem  extremi  indicii  pjetatis  ope- 
ribuB  prevenire,  consideratis  et  pia  compasBione  reuolutia  multi- 
plicibilB  (jppreBBionibuB  et  nimie  egeetatiB  defectibuB,  quibus 
religioBUB  H.  et  fratres  Bui  monasterii  et  conuentus  in  L.  oppri- 
muntur  et  grauantur,  quonim  inopie  et  paupertati  huhiBmodi 
miHericorditcr  volentes  succuriüre,  iit  nostris  sufifragati  luiuiiii- 
cenciis  tempore  nostri  fVlicis  regiminis  oracionibus  liberius  va- 
Ciire  poterint  et  creatoi  is  iiustri  rlemenciam  pro  nobis  suppli- 
citer  exorare,  predictis  abbati  et  fratribus  kmethonibusque  et 
incolia  omniom  yiUarum  ad  ipsum  monaaterium  in  L.  peiünen- 
tinm  exacciones  noBtras  tarn  pecunialoB  fertonaiiler  raclone 
poradlne'  per  ipaoB  annuatim  dare  Bolitas  quam  etiam  fromen- 
talea,  yidelicet  trittci,  ailiginiB  et  auene  hoc,  anno  indnlBimns  ei 
graciose  presentibus  indtügemus  ipsosque  et  eorum  quenüibet 
ab  buiusmodi  exaccionibiis  omnibuB  peeanialibae  et  fnunentali- 
bns  binc  ad  uninB  anni  integri  reuolucionem  abBolnimoB  et 
omnimode  liberamus.  Vobis  Igitur  capilaneis  uel  eis  qui  pro 
tempore  fuerint  exactoribus  quorumcunque  officialibus  et  vice- 


1  Der  Inlialt  iit  zu  formrlhnft  und  die  Initialen  H.  nnd  L.  la^en  so  riele 
Deutungen  zu,  dwn  die  Beziehung  der  Urkmide  nicht  sn  ergrIiiidfD  iat. 
>  Pflagstener;  1  üerto  =  12  OtomImb. 
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gefentiboB  presentibiu  r«qiureiicUs  noitro  fimufl  damns  regaJflNU 
in  mandatiB  omnino  habere  Toleotes;  quatenn»  memoratos  ab- 
batem  et  {ratre»,  kmethones  et  incolas  ▼illamin  onrnram  ad  pre- 

dictum  monasteriam  in  L.  pertinentiuiu  circa  haue  quam  ipsis 
conccbbiiuiis  inviolabiliter  consernare  debeati«  übertat« m,  in  facto 
eariindeni  exacciimnm  non  aliud  atteinptare  preöumatis  nisi 
modo  prout  supra  nusti  o  ^racie  »ab  obteatu  seciM  in  preuiissis 
facere  uon  aueuri.   Datum  etc. 

« 

XXIV. 

Super  balneo  l*iolrkouiauü  '  S3a 

Wladislans  eto.  signiiicanius  etc.  quomodo  discrepantibns 
super  quodam  balneo  cinibus  nustriä  PioirkouiciiHibiis  cum  eorum 
adun*  atis,  taleni  arbitrii  nostri  sententia  intcr  ipso»  oi  dinaciunem 
posuiruus.  qiiod  (  xnunc  et  in  antea  prefati  ciuos  balneuiu  in 
ciuitate  PiotrkuuicD»i  pro  ae  et  suis  usibus  perpetue  cum  omni 
iure,  proprietate  nec  non  censibus,  prouentibua  et  obaeatibue 
ipeiitB  Tniaereis  quomodolibet  ad  dictum  balnenm  ab  aiitiqno 
peitinentibits  obtinebimt  et  ipeios  onmes  defectoB  et  rninaiB  re- 
formabant  deauo  qaotieiiflcnnqiie  ipsnm  oadere,  demoUiri  uel 
incinerari  contiiigerit,  edificabunty  erigent  et  parabunt  ipBonun 
sumpttbofi  pariter  et  expensis.  AduocatiB  autem  preeentibus  et 
qui  fuerint  pro  tempore  singulis  annis  ad  festum  sancti  Martini 
conft'ssoris  racione  eiusdem  balnoi  tres  niai  cas  raonote  in  rey;nü 
cumuiiitor  currentis  quadratrinta  octo  jjjossos  in  maicaiu  quam- 
libet  coinputandu  prefati  eiues  nustii  Piutrküuiensus  perptstuis 
tempuribu»  soiuere  astringantui*.   Horum  quibus  etc. 

XXV. 

lU  <U  viüa  fiat  opidum. 

In  nomine  domini  amen.   Ad  perpetuam  rei  meraoriam. 

Quia  tunc  multis  etc.  proinde  nos  Wladislaus  etc.  quomodo 
peticionibus  strcnui  A.  de  C.  militis  nostri  fidelis  benijj:niter 
aclioati  et  dignis  premiis  seruiciorum  suorum  merita,  quibus 

>  Fiotrkow  im  Ooa¥emement  WArocbau,  berühmt  darcb  mehrere  Heichatage. 
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Mitoe  miiiMtiti  complacoit  «t  wafkmn  polarift  In  fbtnwB, 
▼deatat  oompenire  ex  TiO»  ipdm  G.  in  ttt»  «t  diikiili  U 
■U»  cmititwB  loMndi  pkoam '  libi  eoBeadimiM  iMwlhitf  <t 
aod«»  ml  aUo  voeabvlo  nnminnid^  danlet  ek  oaBOtdaiitH  oi* 
nibua  et  aqgafia  dicte  cintatis  incolis  ipauuqua  inhabttantibm 
et  uüudbitare  volentibuB  onmibus  iuribiMy  |iiiiiU<lgiiij  libertotibtti 
et  imnmiiitetibM,  quibua  alle  ciuitetes  regni  nostri  poeinatw^ 
vti,  frui  et  gaudere,  de  iure  Polonico,  si  quod  ibi  hacteniu  n- 
8Sb  nianserat,  i'n  ins  |  Theutonicum  Maydeburgensc  dictam  ciuitatem 
et  ipsius  inoolas  |)i'rpt'tui)  transforentes.  Exiiniimis  autem  omnes 
ineolus,  c'mv.n  v.i  inhal>itutores  ('ins  perpetuis  temporibus  nh  oiiuii 
iurisdicciune  regni  nostri  etc.  ,8eribatur  ins  Theutonicum  vsque 
ad  tiuein/  IJt  auleui  prefatu  ciuitaa  condicioneiu  valcat  recipere 
melioram,  iu  ipsa  forum  speciale  singuliB  feriis  quintia  ab  Olli* 
aibw  üNiealoribiu  eto  oimcimque  stafcos,  bwlob,  coadioioBM  «I 
gradas  hoinuubiia  in  omnibaa  rebot»  eainaoanqiie  loarinft  geiurii 
oel  gpeciei,  atakninuM  «zeroandiim  perpetno  et  in  ewoai  (1) 
deoarnentBa  ut  qnieiuMiiie  hominee  äd  eandem  winitafffln  eom 
rebna  Mni  vendAndi  «el  enumdl  gmoin  aooeeaerint,  Beeoritate 
noetra  accedendo  et  reoedendo  pooiantur,  niai  lalea  eint  qooi 
iura  non  toentnr  et  qnibne  merito  fidedignorom  oonaortia  dü»* 
gantnr.  Hamm  eto. 

XXVI. 

Super  fiurtm4i»  mbteri»  aul/unis  tl  aliorum  mettUlonm, 

Wladislaus  ete.  Significamns  etc.  qnomodo  inter  oceopir 
cionia  nostre  alias  cnras  ad  hoc  Btndiom  mentia  noetre  exten- 
ditur,  vt  in  regno  nostro  thczauros  quos  ant  montiam  aut  aliomni 
Situs  loeorum  in  visocM-ibuH  suis  dopoauit,  in  profectum  nostrura 
et  regni  nostri  ])ro(lufuiuu8,  ut  inde  virtus  prouideneic  noi^trc 
laudetur  et  status  rL';^ni  nostri  prcdicti  sub  regimine  nostro 
felici  eondicion«'  incliori  suhleuctur,  li(leIii)U8  nostris  M.  pellitici 
et  N.  scolteto  de  Cracovia  ot  aliis  quos  in  suau»  receperint 
Bocietateni,  quoruiu  iides  et  industria  apud  nos  multiplieiler 
Gommendantar,  de^mnt  poteetatem  et  integram  fikenltitea  ia 
▼iDa  Zwotonice    in  qua  aidfbr  eat  imtentani,  et  in  aläa  qniboi- 

'  \Vi'!t<  r  iiiiti  ii  ist  (1i*r  Niime  des  Ortes  nur  mit  8.  «ngvdeatet  Alv 
WAhnoheinlidüMlt  naoli  M  dunik  «oU  anw—owto»  kk  TTartpHilin  fr 
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eunqtie  regni  nostri  loois  et  montibiiB,  in  quibns  minenumm  oopk 
absoondit»  indiofttor,  ibdendi,  querendi,  indagandi,  dueendl,  por- 

tandi  et  in  tbnuas  bancorum  et  porcionuin  et  alias,  ex  quibus 
l;i,l>uii  ipborum  profectus  eueniat,  c(ui(iiendi  (sie!)  eo  iure»  more 
et  cousuetudinc  prout  in  aliia  re^uiö  liobia  vicinis  Iluiiirarie  |  24n 
et  Bohemie  ni(uitiun)  magiatri  tit  fossoreB  ^audent  et  fniuiitur, 
nostro  tarnen  et  aiiorum  iure  Semper  saluo,  cui  in  nullo  voiumuB 
derogare.  Quocirea  vobis  ommboa  et  Bingulis  capitenois,  bur- 
grayüs,  tenutariis  eto.  et  incolis  ac  aliis  quibuscanque  statna  et 
eondicioiiia  hominibuB  et  sabditia  noatria  preaentibna  reqnirandiB 
aerioae  mandamnB  noUa  earere  velentea  radone^  quatemia  pre» 
dictoa  M.  et  N.  et  alio«  qnoi  secum  ad  labores  aiaampseriiii 
in  dicta  villa  S.  Bulfur  biiiuBmodi  et  mineraa  euiiuilibet  metalfi 
in  montibus  seii  aliis  quibuBCunque  locis,  que  ipsis  ad  hoc  ap- 
tiora  videbuntiii  ,  i,  querere,  i'odire,  ducere,  poi  tare  et  con- 

dere  libere,  secm  o,  üiuo  oami  im]>odiiuento,  arestaeione,  dotencione 
molestia  uel  offenaa  permittatis  et  pennitti  faciaUa,  dum  et  qiiu- 
tiens  ipsis  opus  tuerit  et  necosse,  ipsos  de  omuibus  iniurüs, 
violenciis  et  oppressionibus,  si  que  eis  a  quoquam  temerarie 
iUate  fuerint  atque  facta,  noBtro  nomine  dcfendere  debeatia  et 
tueri.  VolumuB  insuper  quod  predicti  M.  et  N.  et  alii  ipBoram 
aocii  et  bommes,  dum  per  quempiam  citati  fuerint  ad  quommvia 
olficiatium  noBtrorum  presenciain  pro  factis  et  negoeÜB  mineraa 
montinm  et  alia  concementibuB,  non  debebunt  cornm  eis  respon- 
dere  sed  coram  nabia  aut  capitaneo  nostru  g«jnoraIi.  Horum 
quibus  etc. 

xxm 

Utx  petü  indiyaacionetn  r&nilU  cuülem  accuatUo.  ^ 

Beatissime  pater  domine  frraciosissime !  Tntelh^xi  quomodo 
sanctitas  vestra  etmtra  lionuraljileni  A.  st'eii;tariinn  meiim  deuo- 
tiira  dilectum  pro  quibusdam  lep;acionil>ns.  (]iins  a  vtistra  saiic- 
titate  mihi  attuHt  et  retutit  iidctiter;  auiumin  imlignacionis  gereret 
et  vvham  pateme  benign itatis,  quo  eum  solito  vestra  Banctitas 
aepe  meiB  reoommendatum  inBtancüa  nouerat  refioere,  ab  ipse 

mAiiit,  wo  noch  heirt»  efaia  bedeotande  SehwefelgiCberd  o.  ein  8divefe1- 

hnd  sich  bcßnden. 

*  Die  Besiehimgen  dieiiea  mterawuileii  Sehfeibeiu  tind  mir  unbekAiiat. 
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auertit  SuBpioator  enim  sanctitas  vestra  quod  legacionea  pre- 
dictas  contra  mtencionem  Banetitatis  vestre  mihi  attaliMet  vel 
Becretä  ipsius  alüs  preter  me  prodidisset.  Rmiera  pater  beatift> 
S4b  sime  testari  possum  pro  ipso  et  in  veritate  roBpondere  |  quod 
legacionem  huiiumodi  nnnqnam  alicni  alteri  qtiam  mihi  reuelauit, 
et  si  aliis  patuerunt,  hoc  per  ipRiini  non  contigit  sed  per  quas- 
dam  alias  persoiüit^^  quc  hc  a  mvn  ai  hitior  non  abscontlcut  iu>- 
tic'iii  et  vindict.'i  mamiiun  mearuiii  imilctubimtiir,  ymo  oum  aliis 
c'dllogis  suis  in  cxposicione  legacioniun,  qujus  alicpiando  a  vestra 
Baactitate  attulit,  in  omnibus  capitulis  conoordauit  neque  in  ali- 
quo  fuit  discon.  Qnocirca  sanctitatem  vostram  humiliter  Bap- 
phooy  qnatenuB  b.  cuiiiB  miseracio  omnibuB  Boit  pia  mansno- 
tndine  exceBBunm  magnitndinem  indttlgere,  prefato  A.  qni  ae  sah 
maniboB  Banctitatb  voBtre  hnmiliat  et  ad  obcoU  pediui  beatomm 
veetre  BanctitatiB  reenrwat,  dignetnr  miBericorditer  parcere  ae 
ipsiim  patema  pietate  f^racÜB  prioribüB  et  fauore  ampleeti.  Ph> 
gracia  mea  speciali  personam  sanctitatis  vestre  dignetur  alüssi- 
luus  couseruare  in  lougewm  pro  regimine  eccle^ie  etc. 

xxvni. 

Mex  dat  moniafihus   ordinis   aancfi  Liene.dicti   extra    mu?   ?  TJioruHtluei 
plenain  libertattm  elemositias  per  regnum  maui$candi. 

Wladinlans  etc.  Signiricainus  .  .  .  quoiiiutio  pia  beniirni- 
tate  pcusantcs  (lanipnoruin  dispendia,  que  abbatisse  et  conucntiii 
eidem  saiicti  Beuedicti  et  monasterii  sancti  »piritus  extra  inuros 
Thorunenses  per  exercitus  nostros  intulimus,  dum  magistro  et 
ordine  Cniciferoram  de  ProsBia  heWsk  licet  inuiti  gesBimuB^'  to- 
lentee  igitur  ipBaB  poBt  tot  gwenrarum  deflenda  exercicia,  oppree- 
BionoB  ^  granamlna  iuxta  ipBarum  peticionoB  regia  benignitate 
ampleeti  et  specialibuB  proBequi  &uoribiiB  graeiamm,  ipsis  hanc 
noBtram  concesBimus  et  tenore  concedimiss  tibertatem,  quod  pos- 
sint  et  valcant  in  oiiinibus  ciuitatibus,  upidis  sine  villiB  et  alüs 
qiiibuscunque  locis  regni  nogtri  per  nunccio8  buos,  (]ui)s  ad  boc 
deputaueriiit,  elemoBiuas  pro  nomine  Oiiriäti  Jesu  petere,  qui- 


'  Damit  ist  wohl  der  «o^naniite  Oolub'schp  Kriep  geniPtnt  1132,  obwohl 
Thorn  in  allen  Invasionen  de«  deatachen  OrdensUndm  kart  nütgenonunen 
wurde. 
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boa  Boffiüie  liberioB  mpirare  |  vaieuit  et  MÜnatoriB  aoBtri  cle-  S5a 
menciam  pro  nostra  nostrorumque  predee6nu>raiii  saluto  Tberius 
ezoraFe*  Quocirca  vobis  capitaneis,  burgrayuB,  procaratoribaBy 
viceprocaratoribttB^  aduocatiSy  coosulibuB,  ciuibusy  sciiltetisy  kme- 
thonibus  cetenaque  regni  nostri  officialibus  et  aubditU  qnibuscan- 
<\\\e  pres(intibu8  requirendis  H(l»!libii.s  utustris  dilectis  seriöse  j)rt'ci- 
^jiiiiiirt  et  iiiandarnus  ouuiinu  luibcre  volentes,  quatcniiB  nunt  cios 
ad  lioc  per  prtidictam  abbatissam  et  coniientum  d<!pututos  in 
pctcudis  huiusmodi  clemosinis  nullo  modo  impediro  presumatis 
ucl  per  quospiam  perturbari  peruiittatis,  quinymo  ipBos  aac- 
toritate  nostra  regia  ab  omnibuB  iniurüs  et  molestüs  defendere 
debeatis  et  tuen  presentibuB  ad  noatre  dumptaxat  beneplacitmn 
voluntatU  valituris.  Datoin  etc. 

XXIX. 

JUberiat  data  Pntcuiao  dt  Cohilani  tuper  querendig  mineria  cuiusUbet 
metalH  in  regno  Pohnu  «t  indigandit  (I).  ^ 

Wladialaua  etc.  Significuinua  .  .  .  qnod  cum  ex  debitu 
ansumptc  ref^-ic  di^uitatia  oftieio  rcgui  uustri  proiectibus  vX  e-om- 
inoiiib  debeamut»  intendere  ciusquc  vtüitatibus  fructibus  et  tbe- 
sanris  aalubriter  conaulere  et  facere  condicionem  vbicunque 
meliorem,  yt  tempore  no&tri  felicia  regiminia  in  thezauria  nouia 
▼aleat  proficere  et  felicia  recipere  incrementa.  Itaque  conai- 
deratia  et  in  mente  reuolutia  nobllia  PrEeczlai  de  Cobilani  fidelia 
noatri  pronide  sagacitatia  indnatriam  et  alti  magiaterü  iogenia^ 
qne  ab  altiaaimo  dono  graeie  speciaUa  recepit,  sibi  et  aocüa  eina, 
quos  ad  se  duxerit  recipiendos,  tarn  coniunctim  quam  diuisim 
Ulli  ij  argciiti,  cupri,  plumbi  et  omnis  ultLnius  iiKHalli  ai  tliczaiiro- 
rum  subterraneorum  genera,  quibuscunquo  poterint  nuücupari 
nominibus,  in  nioiitibiis,  phinis,  siluis,  juiiiis,  villis  tarn  nostris 
quam  spiritualium  religiosoruiii  et  nubilium  uostrorum  in  omni- 
bua  locis  in  regno  nostro  ybilibet  existentibua  |  querendi,  inda-  ^51, 
gandi^  laborandi,  fodiendi,  apperiendi  et  ad  noatram  regni  noatri 

*  Bin  Donmrat  de  Kobylany  war  tun  1428  Casfcllan  von  Biecz  tirif^  ppätcr 
T(»n  Lubiin  (Tnv.  arch.  Crac);  von  diesem  PrMclaw  aber  ist  nicht»  be- 
kannt. Die  Familie  gehörfo  zu  d(  in  hervorrnfifendon  und  b»  rüliintt  n 
Oeschlecbte  der  Tripor.  —  Vaxt  CrfMchichte  dM  Bergwerkwesens  in  Polea 
ist  dieser  Beitrii<>:  se)ir  zu  SChätieiL, 
IxoUr.  B4.  XLV.  II.  U&lft«.  S6 
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et.  ipsoram  vtilitatcm  edneendi  et  ad  debitam  formam  et  prc- 
fatatn  ^irodncendi  damus  plcnaiu  et  oiiinimoduni  tenoro  prosen- 
üiuii  hu  ult;itein  sub  his  mudis  oondicionibuB  et  conuetudiiiibu» 
vuiuersif>,  i|itrdo8  in  Ilkuü  et  in  ulik  piU'tibus  exti'aneis  circa 
talisiiKKli  luujiUiim  et  minoraruiii  operaria  et  labores  solita  sunt 
obscruai'i  ot  tuutiii.    (^uocircii.  vobis  capitaneiö,  procuratoribiiü, 
burgravÜB  et  qoibusvü  ofHcialibus  et  subditis  nostrlB  eorumqae 
▼Mseagerent&iit  neoiiOB  nobilibaiy  terrigcniA  et  inoolie  regni 
noetri  vblltbet  per  regnam  noetmm  ooiMätatui  presentibii»  k* 
quirendi»  noctriB  fitmis  dunoft  regalibiis  in  mutd/OaM,  qvMteam 
prebto  FkmcalM  et  boodb  ipeiiu,  ri  qaoB  mcudi  reoeperil^  vt 
prefertor,  in  qnerendis  hviwsmodi  minerii  et  thenurie  tarn  ia 
moutibus  quaui  in  siluis,  flnuÜB,  villis  et  in  aliis  qmbascnnqie 
locis,  vbilibet  ipeas  inuenire,  reperiri,  indagari  uel  scrutari  pote> 
riol^  impedixe  conturbare  et  moleatwe  et  inquietaro  nulla  pr»- 
Bumatis  racione.    Sed  committiraus  ipsos  in  dictis  montibtu, 
siluis,  fliiuils,  villis  et  locis   quibusciinque  mincras  »>t  uieüilla 
cuiusounquc;  ^eneris,  que  sortis  hone  iiidicin  iuueniri  potuerint. 
fodere  et  labores  t'acere  libere  et  sine  quuuis  inipedimento  }jei- 
rnittatis  et  permitti  tideliter  faciatis.  Et  ubi  necosse  fuerit,  ipjso* 
ab  influltibus  quurumlibct  emuloruia  protegatis,  et  si  prodictus 
rizecülauö  aliquem  roperierit  uel  reperiro  potuurit  »cientem  i 
hniusmodi  loc»  montimn  uel  imiie»iiim  anri,  argenti,  pfaimln  nd 
alterins  eniuscnnquc  generis  metaUi,  liabeant  onumnodam  ftcol- 
tatem  ipaum  arcendi  et  eogendi  ad  dicendam  et  propallandam 
ipais  loca  bmoamodi  qoibiucimqiie  penia  uel  tormentUy  donec  , 
mineraa  loca  et  metaUa  fatebuntor  et  monatralrant.  St  tone  ! 
aibi  partem  iuxta  consnebidinem  montanorom  teneantur  asdg»>  | 
nare  theaanri  repcrti  cum  effectu.    Si  vero  loca  pertinaeitar  l 
mmerarnm  uel  metalla  haiusniodi  ipsis  pandere  conteuipserit, 
J6a  extunc  ipsos  poterint  captiuarc,  detinere,  |  inancipare  et  arestare 
subsidtii^  et  nnxilits  nostris,  nnstroritni  eapitaneonim,  nobilium  et 
barmiuiii,  si  vires  ij»sis  nmi  wubsistJint  ri'in  'eati.s  et  ad  Inn"  ''\)-^h  i 
siib  ju'üis  nostris  re^alibus  volumus  fore   iMifjatuö,  qurttieu.s  ab  ! 
ipsiü  re(juirentnr.  Preterea  volunms.  (piod  imlius  siue  incolaruni  j 
regni  uuätii  rolunie  siue  adiieuarum  aut  extraneorum  aude^it  | 
uel  debeat  absquc  voluatatt-  et  cousensu  predictorum  nostrorum  i 
montanonmi  in  lociB,  in  quibua  ipsi  saos  inceperint,  continvare  | 
iaboreai  ai  aotem  aßqnem  aeenm  ad  hninamodi  opevaria  adnu*  | 
aerit,  ille  nobi»  et  ancceaaoribiia  noatria  ad  param  cum  ipaii 
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sollicioliem  Becandam  consuetadinem  montiiun  oVUgetar«  Ceteniin 
in  vndiB  tonrentibttB  et  flauiiB  nostris,  vbicunqtie  inxta  ipsoniin 
montana  fuerin^  ad  tbüs  buob  dnmptaxat  et  non  ad  Tendendtim 

aliis  pißces  capere  poterint  et  piscari  feras,  venari  et  aues 
aucupari  uec  non  liguii  in  nuiiioribiis  exciclere  et  vsibuö  öiuj*' 
et  lubonim  suoruui  taiitummodo  appHcari,  et  alias  in  omnibus 
consuetudiuibus  romaneant  montuuonim,  in  quibns  onmes  alii 
omiuno  montani  omnium  terranua  talcBinodi  fodientes  uel  que- 
rentes  in  aliis  loeis  minerarunii  tarnen  nostiis  iuribus  in  omni- 
bus  Semper  saluis.  ProhibemuB  ante  in  omnibuB  et  BinguÜB  ia<- 
dicibufly  capitaaeiB  et  quibuscunque  officiaUbna  regni  noatri,  ne 
qnispiam  andeat  piraefatOB  Praecslaum  et  qnes  Becmn  adduzerit 
pro  oausiB  qnibuBcunqne  iadicare,  nifli  ad  hoc  a  nobiB  habeat 
Bpecialiter  conuniBBariam  potestatem.  Sed  b!  qoiB  ipsis  voluerit 
super  quacunque  causa  mouere  questioneni^  ille  coram  nostra 
inaiestate  prosequatur  uul  corani  illo,  cui  specialiter  banc  caubaiii 
duxüriuius  cuiiimittendam.    Uaroiii  quibus  etc. 

XXX. 

JAbtrta*  data  JtukU  pfgr  regem  Polonie  per  tpathm  trium  amiorim, 

WladiBlauB  etc.  SignificamuB  etc.  Quomodo  attendentCB 
oondieioiiem  Judeomm  multiB  eBse  odibilem  et  eonuersacionem 
eomm  cnnetiB  fore  |  deteBtabilem  Ohristiani^,  quorom  licet  et  26b 

uüs  pertidiuni  detestaniur,  huinanitivti  üimen  oorum,  quos  diuiua 
lex  patitur  quudani  benignitate,  couipatiiiiLir,  uu  öi  protccciunis 
noötre  ab  ipsis  dextora  subtrahatur,  Cbristiani  adeo  ipsis  red- 
dautur  iufesti,  quod  aut  vite  ipsoruin  incurrerent  dispendia  aut 
propter  diuersas  oppreseioneB  oSoDua»  contumeliiu  et  opprobria 
regni  nostri  deserendo  confinia  eaure  cegerentur.  Volentes 
igitur  dictos  JudeoB,  quorum  adhuc  conuerBionem  et  cognicionem 
kalholice  fidei  pTeBtolamar,  Bub  noBtri  regalis  brachii  tuicione 
Gonfouere,  yt  quos  error  perfidie  tanto  tempore  exoecat  BpiritUB 
Banoti  gracia  ad  laudem  diuini  sui  nominis  illuatrarent,  Judeia 
nostriB;  qnt  de  Hansburg  vementes  sibi  in  ciuitate  nostra  Crossno 
habitacioneni  elegerunt,  videlicet  Nacheni  et  Lazaro  cum  sociis 
suis,  quüs  ipöi  vocaro  curaverint,  a  die  liatc  presentimn  ad  triam 
annonuii  Kpatium  continue  se  snquoutiuin  plcnain  itt  onuiiniodam 
coocessiiaus  tcnureque  presentium  cuuccdiiuus  iibertatem.  Kxl- 

S6* 
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mimuß  insuper  prcfatos  JudeOB  nostris  ab  omaibus  ezaGcionibiis, 
contribttcioDibuB,  solucionibttB,  dacüs  et  quibusvis  aagarüs^  qttts 
ab  alÜ8  Judoia  nostris  in  ceitis  regni  nostri  ciuitalibaB  ezigere 
consweuimuft  durante  dumpbizat  dictonim  «nnoram  tibcitete. 
£x  speciali  autem  graeia  noatra  ipBiB  conceBBunua  et  tenara 
presentiiim  concedimus,  (luod  iiullus  Judeorum  de  regno  nostro 
Polonic  cum  ipsis  in  dicta  ciiiitate  nostra  manerc  debct  uec 
eain  sine  voluntiitc  ipsuruni  inhabitaro  |tr{ft(;r  Jiuloos  aducnas, 
<|iius  prt'fati  N.  et  L.  vocnuerint  »'t  in  euruiu  sucieUitein  receperint. 
C^uücirca  vobis  capitaueis^  bui^raviis^  procurutoribus,  viceprocu- 
ratoribu»,  tenutariis,  aduocatis,  consuUbuB,  cioibuB,  ezactoribua 
cetorisque  officiaUbuB  noatri^  et  eorum  TicegerentibuB  pro  tem- 
pore exiatentibuB  presentibiiB  requirendia  teuere  preBeatLom 
committimiis  aerioae  et  maadamus  omnino  habere  volenteB^  qua- 
87»  tenuB  ipaoB  circa  haue  quam  ipaia  conceBaimuB  |  libertatem  con* 
aeruare  debeatia  nec  aliquoa  cenaiiBy  exaceiones  ael  quaacunqne 
BoUtciones  dnrante  huitisniodi  Übertäte  nostra  ab  ipsia  exigere 
pitibuiiiatiö  graciü  uuütre  '  öub  obtcntu.    Datum  etc. 

XXXI. 

H^^x  donat  hospUaU  tres  marccu  annualini  üi  perpetuum  rrclpieuxias. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpctuaro  rei  memoriam, 
licet  de  regle  bonignitatis  innata  oelBitudini  nostre  clemencia 
ad  qnonmdam  nostro  eulmini  Bubditonun  agenda  comoda  et 
profectus  dcxtera  libertiitis  no«ti*c  ^raciose  extendatur,  i Horum 
tanien  c^estati  et  inopio  flagrantiori  zelo  succurrere  inardcscii, 
fjui  peccutis  fortassp  «•xiVf'ntibus,  sicut  diuine  placuit  niaie.stati, 
diuersiK  intinuiuttuiii  laiigworilius  afHiguntur  in  corpore,  vt  post 
mortalitatis  soiutum  d(d>itum  anime  eorum  eteme  beatitudinia 
Bentiant  medicinam  et  ob  hoc  a  communi  aliorum  oonnersacione 
excluduntur.  Sane  cum  ex  eiB,  qne  egenia  et  peraonia  miaera- 
bilibuB  ex  rebua  tranaitoriiB  erogamua,  immareeBcibiliiim  diui- 
ciarum  thexauroa  in  eternia  beatorum  gaudiia  congregamua, 
proinde  noa  Wladialaua  rex  Polonie  necnon  terrarom  etc 
si^nificamuB  etc.  quomodo  valentea  hospitale  sancte  cracra  in 
Boclmya "   et  personat»  Uugwidas  in  ipsa  degentes  gracianun 

I  Cod.  nustru.    ^  in  Galizien,  wo  die  grossen  ÖiUzwerko  sich  bdandoo. 
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BOfllnuniiii  oODiolMioiie  modi»  hme  et  aUu  defeotilniB  mlseii- 
corditBr  releuare^  aoKtrui  inflfiüti  tniiniflceQGÜa  pro  nottn  et 
predecesBonun  Dostroruro  Mlnte  et  ngnanter  A.  etc.  >  oHin  con- 
MHigwineoram  et  oonthoralinm  nostramm  aaltiatoris  noctri  de- 
raoncifuu  Uberioa  TiUeant  exorare,  ipsis  tres  marcas  anni  census 
Doatri,  qnp  nobis  de  sex  mansia  prcdicti  hospitalis  sinjc^ulift  annis 
solui  coii.su eueraut,  pro  neccssuriis  victtialiiirii  iuperpetuum 
damuB,  donamus,  aseribimus  tonoreque  prosentis  conforimuR  et 
lar^mtir  nichil  nobis  ant  Huccessni-ibus  nostris  propricUitis  iuris 
aut  doniinii  in  predictü  cenau  triuin  |  iuaxcaruiii  ut  prci'ertur  27 b 
ainpliuB  reseniantes.    Harum  etc.  Datuiu  

xxm 

Super  pecuniarum  donacione  cuidam  pertone  tpiriluaU. 

WladisUxiB  etc.  SignifioamiiB. . .  qnomodo  attento  (attenden- 
lee)  qnod  renerendiiB  in  Clu-isto  pator  donuniis  N(ieolfHiB),  epis- 
eopus  Meduicensis^  ecoleBiam  uam  Hedniceiiaein,  novam  fubda- 
cionis  nostro  ot  precUri  principis  domini  AUexandri  etc.  fratris 

noHtri  carissinii  plantulnin,  vito  exeniplo  et  virtutum  «cionoia  edifi- 
caoK  populuni  8ci»lll^^tMMltll  l  irciunquaque  posituiu  ad  vitaiii  nun 
ceasjit  criidire  vprbo  f*ai  re  doctriue  volut  plantam  priinu  poaitam 
fecaudiütiiuii  fontis  rore  irigare.    Ou^ieateä  itaque,  ne  proseou- 

I  Ahm  vgL  oImh  Inn.  5  m  Ko.  V  «ad  EHnbeOi  oInb  m  ¥0.  XXII ;  n. 
vor  dfaMB  hMm  war  deta  KSnIg  cUe  ante  OemahUn  Hedwig,  die  Toch- 
ter Lndwigs  von  Anjou,  am  17.  Juli  1399  gestorben. 

*  Im  Königsberger  Geh.  Archiv  lufinflot  sich  ein  Schreiben  des  Land- 
meisters von  Livland  au  den  Huchraeister  des  deutschen  Ordens  vom 
17.  DoeemlMr  1417,  worin  «r  Arn  bemehriehtig«,  diM  Witold  in  MlednOd 
da  Bbthnm,  DomcApltel  und  Priester  eingesetzt  hdM«  Nach  Dhigosz, 
H.  P.  XI.  S90  war  der  errte  Bi.schof  ein  in  Wilno  |rf>>x>reTipr  DiMitsclier, 
Kamen«  Mattbioa;  den  jedoch  hoben  die  S&mogiticr  -  nach  Johann  von 
Porilga  fai  Script  icr.  Tttum.  m.  876  —  mtriaben,  nach  aiehhraliieheB 
Nachrichten  bei  Y*)igt  Ocach.  FtwiMena  Tü.  8S6  im  An&lande  emordet, 
was  aber  unrichtig  ist,  denn  wir  treffen  ihn  splitor  als  Bischof  in  Wiluo. 
Vpl.  nnfen  No.  I^X.  Dir  rousecration  diese«  Biwhnfs  war  nnf  An- 
regung des  KonaUuiwr  Concils  erfolgt;  der  Bericht  darüber  hu  das  Conril 
steht  bei  HwUtyiMt  titee  e4  rw  gartaa  iKter  FoioaM  cmKaomqna  Cmd- 
fafOiam  ID.  p.  130.  Dort  wird  der  Bischof  Dominus  M.  genannt.  —  Die 
hier  vorliej^L  tKle  KrhShoBf  dar  Dotation  wnrda  «ciaam  Naehfiolgw  Bischof 
Mifiokiu  verlieheo. 
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cionem  tonti  operis  aliqua  pennria  nel  defeetoB  mteneeeet 
(?  intercessct),  sed  fernor  deuocionem  continuaado  dirigiat  et 
fracturo  nouo  generacionis  ad  horea  domini  Sabbaoth  representet 

et  inducat,  inde  fides  nowa  prole  g^udeat  et  ut  nostra  premia 
noTi  (if'crcscjiiit  et  ut  ea,  que  in  prosenti  manus  nostra  in 
cfTndit  elcmosiniiH,  valeat  cum  vsmis  recipere  in  futuro,  eidem 
doniino  episcopo,  ciiias  occleöia  nondmn  adeptn  est  dehita 
stipendia,  XL  (sie  I) '  laarcaruin  monete  currentis  in  zappis 
nOBtriB  et  WclicienBibus  et  Bochnensibiis  ad  suBtentacionem 
BtatttB  sui  prouidimaB  meliorem  hanim  serie  mediante  ad  nostre 
beneplacitum  ToluntatiB  per  ipsain  uel  saoB  nunocioB  apud  no8> 
troB  predictanun  aappamm  zupparioB  et  officialeB^  qai  fuerint 
pro  tempore^  singiiÜB  anni  qoatuor  temporibixB  per  XV  marcas 
ezi^nda^  tollenda,  percipienda  et  leuanda  et  dictos  KupparioB 
nostros  per  suas  litteras  de  preceptis  et  leuatis  absoluenda  et 
quittanda.  Vobis  igitur  notario  salis  nostri  zupparÜB,  vice- 
zuppariis  ipsius  WeliciensibuH  et  Bochnensibus  et  aliis  ofticia- 
lihnf?,  qiii  pro  tempore  fneritis,  inandamus  seriöse,  qnatenus  pre- 
fato  domino  M.  uel  ipsius  nunccio  de  huiusmodi  XL  (!)  loarciB 
88a  Bmg^is  anni  quatuor  temporibus  |  per  XV  marcaa,  dum  per 
ipsum  uel  ipsius  nunccium  fiieritis  xnoniti  uel  requisiti,  proui- 
deatifl  et  respondeatiB  ad  noBtrarum  aappamm  racionemi  de 
quibuB  voB  idem  epbcopus  M.  buib  quitabit  litfceriB,  quaa  velud 
noBtras  in  noBtris  radonibus  robur  volumus  habere  ad  premiaBa 
firmitatiB.   Harum  etc. 

xxxm. 

iZe^tie  HtmgarU  per  regham  Monk.^ 

Serenissime  principi  domim^  Rarbare  Roinanortini  etc. 
regino.  Zophia  eadem  gracia  etc.  salutem  et  affectum  quotädie 
affiuere  caritatis,  berenisBima  princepB,  illuBtris  Boror  nostra 
cariBBimal  Litterarum  vestrarum  contineiitiay  quae  nuper  ut  decuit 


'  Der  weitere  Inhalt  der  ürkimde  lehrt,  dass  JjX'  wa  leten  ist 
>  IMeMsr  frenn^ch  neoklMhe  Brief  der  Tierteo  GemaUiii  König  Wlady^ttw 
Jagieltof,  der  €kyphia  oder  Sonke,  einer  niMischen  JMsatuSn,  die  143t 
wii  dem  Könige  ▼ermählt  wiirde,  luutn  wohl  nnr  in  der  Zeit  abgefaßt 
worden  sein,  in  der  die  Beeiehungen  zwischen  JagieHo  und  K.  Riginmond 
wieder  frenndUcherer  Netor  geworden,  d.  L  aUo  jedenfiüU  nach  14S3. 
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dnlciter  recepimuB,  ad  plenum  intdlecta  magnam  nobis  attiüit 
leticiam^  quod  y.  S*  floreiiüyiiini  oonsortis  nostri  carisslim  unore 
fatetiir  se  dedicatam^  et  licet  hec  quedaqi  tennis  et  ooculta 
dndiim  nobis  insiBuastet  quonmdam  relacio,  tanta  tamen  que 

modo  proprio  vocis  siuo  scripti  declarariiit  confos.sio  paturc  tide 
neqiüiierunt;  ex  hoc  omni  securior  datur  nobis  fiducia^  qnod 
illius  amoriB  Icnior,  quem  cuii:>urtis  nosü'i  carissimi  predicti 
apud  V.  8.  ardiie  virtutis  meritii  adipisci  meruerunt,  participio 
sao  HOB  in  veatris  visceribiu)  amplectetor  et  proinde  vestri 
amoria  et  mutae  dileccionis  com  noetro  consorte  predicto  com- 
munio  non  siupicio  . . .  liaoris  non  exterrit  (sie!)  sed  reficit  in 
exultacione  singulari.  Quod  antem  S.  de  inuictiMamo  et 
excellentiBauno  domino  SigiBmnndo  inclito  eonjuge  yestro  fratre 
noatro  cariBemio  ykuBUtadinem  concedit  relathiam,  gratoB  inimen- 
saa  referimuB  vestre  caritati,  cnins  rei  vestre  Serenitati  dum 
prestante  altissimo  nos  conducet^  personalis  prcseucia  dabitur 
racionabile  responsum. 

XXXIV. 

Aftmido  TüXWM  alieitiMM  TprwdnL^ 

Siranne,  nobilisl  Aliquotiens  tibi  aeripeiaae  reoolimus,  qna- 
tenuB  tttxta  |  promiaaa  et  sponaionea  militarea,  quibna  dum  apud  ssb 
noa  foiasea  te  nobia  obUgaati,  caatmm  et  civitatem  V.  quam  de 
manibuB  dueia  Sigismundi  nepotia  noatri  cariaaimi  tarn  noatro 

quam  ipsius  iiomioibus  accepisti,  in  inanus  scronissiini  principis 
doinini  Sigismiindi  lioinanoruui  i  ic  regis  fratris  nostri  carissimi 
inxta  Vota  nostru  resignaro.  Nunc  autem  ex  littera  tua,  in  qua 
iioi>is  ad  priores  litteras  riostras  in  eodem  facto  resi^niacionis 
tibi  miasas  reacribere  manifeste  collcfi^imus,  quod  buiusmodi 
promiaaum  non  recordaro  te  feciati  et  petia  nos^  quatenua  lata 
ad  memoriam  melius  deducere  dignaremur.  Scias  igitur^  quod 
dum  apud  noa  in  L.  fuiaaea  conatitutua'  ad  requiaitionem  et 


>  Walmeheiidicb  nwli  der  «nten  Bud^kehr  Sigitmimd  Kosybnt*«  «os  BSh- 
IB6II  fei^iiebflii.  AW  um  welche  Stadt  es  dcb  handelt,  und  wer  hier 
dem  Köllig  Siginniind  trotzt«,  dafür  fehlen  alle  Anhaltepnnikte,  da  die 
Initialen  einen  zu  weiten  Spielramn  lassen. 

»  Cod.  ooeftitataa. 
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dicti  ducig  SigiMnunJi  oiutaAein  predictam  prefato  sereniBsimo 
domino  Ronianorum  rcsignara  bona  Hdo  militari  promisistL  Quo- 
circa  tc  iteratis  vicibuB  presenti(bus)  requiriraus  et  moneodo 
hortfinnir,  quatonii»  inxta  tntim  promissum  militare  huinsmodi 
resignacionciii  ]M-pt'atu  domino  Sipsirmndo  Romanontm  facere 
non  differHü  vclut  inilo«  tidelia,  vni  non  aliter  quam  li(l»>ni  -^f^r- 
uare  convenit,  dum  per  ipsiuu  Si^isnmndnm  ftieris  requjj*iius 
dimisiis  occa«innibiiÄ  et  coloribus  (jUHlitcrtunqu»;  «  xquisitis,  per 
quas  uequaquam  a  tide  sie  nubis  piumissa  puteris  cxcut>ai'i.  Non 
enim  fidelis  mifitia»  OMtra  ael  oiuitatos  »ibi  commissaa  afiom 
alten  resigiuure  quam  dommo  ipMB  aibl  oonfereiili.  Qnantnm 
▼ero  honori  mtUtsri  derogat,  si  fiie  Tiohta  tradh»  sibi  eattn  in 
IDMI11B  elieiias  tradiderit  «at  ipaa  nne  domim  sni,  a  quo 
obtinet^  voliuitato  tenaerit  lolnfl  nostL  Datum  etc. 

XXXV. 

Pronidi  fidolcf?  no.stri  dilecti!  Intfllexinms,  quomodo  snm- 
maui  pecuniarmii,  que  ad  C  inarcas  se  dioitur  oxtendt-re,  in  a<^ris 
per  V08  iniR'nta  sit.  Sed  (piia  omni«  tlic/.aurus  in  visceriltus 
29a  torre  r^^ni  nostri  |  ab»coudituö,  dnin  inucntus  fuerit,  sfscnndani 
iuris  iiuperialis  et  nogtri  exigenciam  ad  nostram  dicitur  pcrti 
nere  maiestatem,  ideo  vobis  mandamus  habere  volentes,  quate- 
nna  predictam  pecniiiaiii  mox  vitis  preientibna  ad  nos  appoi^ 
tan»  debeatia  sine  ncgligencia  aliqnaU.  Seena  non  factori  grade 
ttostre  anb  obtentn  et  pioat  noatre  indignaeionia  iram  veKtia 
eoitare  vafide  graiiem« 

■ 

XXXVI.1 

Sereniaaimo  principi  domino  Wladialao  etc.  aalntem  et 
frateme  caritatia  incrementum  et  ad  e»  amper  more  aolito  in- 


»  Ana  einig««  Umcttodeo,  dh  der  iweit«  Tbeil  im  BrMM  «alttnt,  Irifamea 
ivir  Jim  nit  «iulfOT  BiolMrlirit  In  dto  Salt  iwMMa  dm»  10.  nd  SI.  Mai 

1420  e«txeu.    Er«ten«  nimml  0t  Bexug  auf  den  Breslaaer  Schiedsspnicli 

rnm  »i.  Jannnr  !<20,  von  w»'|ph»"Tn  nnch  dem  Frifd*'n  von  Mplnn  1422 
niciit  mehr  dio  Rede  soin  konnte.  Dann  aber  trat  vom  Aagont  1421,  aeit- 


y  Google 


tender«,  qne  rBÜ^ODM  ObrisHaao  "nrtiaimi  tntamon  et  optatum 
rMpiciunt  incromentuin.  SenniSBUDe  prinoepfll  Susceptis  hodie 
corde  sinccro  fraternitatis  vestre  litteris  super  amulatibus,  qne 
terras  transalpinatas  et  Moldauie  et  vastacionem  earundem  et 
aliis  nepharÜR  perniciosiaqnn  ot  fctiferis  actibus  per  Tnrcoji  in 
eisdeni  factis  et  commiesis  contingentibus  nee  iion  quibiiüduin 
aliis  actibus  mao^stri  ot  ordinis  Cnicifororinn  de  Pni.ssia  doscri- 
bentibus  »cridNc  clurius  intollectis,  »ignaater  collegimus  friiter- 
nitatem  veatratu  zelo  lidei  vcra  caritate  Christi  vnacum  illustris- 
Bimo  Witoldo  magno  duce  L(ithuanie),  fratre  nos^o  cariasimo 
oommmiy  sd  Moonmndoiii  tfiiTB  Moldunfe  pramp^uin  ^mo 
oportme  dispositum,  ad  quod  finsiendom  Imms  eft  pra&ti  fritriB 
nostri  eommiiiiis  f  loriosa  ei  mnhiiin  deo  aieeepte  inteoeiooe  Un- 
ditta  eftod/am  Tettnim  fnteraitetem  adhortamiir  in  vitcerilnu 
earitatit.  Eece  aiqnideiii  et  noe,  ihiter  eeiiMime»  Booilfttiln» 
pretactis  ad  nos  paulo  ante  deduotie  baronnm  regni  noetri  Hua- 
guei»  nobuomn  eoBbteatinm  eonoordi  commnnicato  consilio  iam 
exercitum  BoetniBi  copiostim  oontra  dictos  Tnrcot  disposuimiu 
dpstinandum,  sperantes  in  domino  exercituiun,  cnins  direccione 
cuncta  regnntur.  qnod  ?v»st!i)  pretacto  exercitu  iliac  peruenionte 
vestraque  et  pictacti  h.uris  no.«*tri  communis  succnrsu  contra 
dictos  Thnrcoa  in  terra  Muldauie  deBCondc?nt<!.s  ut  virtute  vuita 
vaiuia  et  conoordi  que  forcior  eft  dispersa  contra  eosdem  Titr- 
C08  viriliter  agento  repulsa  et  cuutritu  prcdicturuiu  |  Turcorma  29  b 
proteruia  vtrirnque  tcn'c  nostre  et  restre  ac  fratria  nostri  commu- 
nii  per  nostnim  ae  vertnun  exereitain  f »nente  domino  et  demen- 
da  eiiie  edianaote  ftUdter  protogentar.  Partem  aatem  Teetzanim 


dem  dem  PolwikHalgfe  die  Ubmbdw  Krone  aagebeten  war,  eine  Boldie 
SpumuBg  twiMhon  8IgiBimmd  und  Jagfelto  eiiu  daM  er  ihm  In  di— mb 

freiuidlichen  Tone  btB  1423  nicht  mehr  schrieb.  Wir  sind  demnach  schon 
nuf  flJj»  i  rstfti  sirfM  n  Monate  de»  Jahres  1420  (■in<r<'sr!ir?tnkt,  und  da  Si- 
gismund in  der  sweittni  Hälfte  des  Mal  sich  in  Kutt4;ubi>rg  betand  ^Aeneiuf 
ByMm  IL  Bob.  o.  4i.  Elk  Wlndeek  bei  Meneken  e.  70  pw  UM.  Henneim 
Corner  p.  1241),  so  dürfen  wir  den  vorliegenden  Brief  tun  so  sicherer  in  diese 
Zeit  verlrtr«  II.  als  wir  ilf<n  Brief  liabcn  (bei  Raczynski  Co<\.  Litli.  p.  2iV2), 
ioD  welchem  dem  K.  Higismund  die  OewAltthat  dos  Ordens  gegen  die  Hcr- 
aogin  SopUn  T«n  Skdp  mÜgetlMilt  «M,  lud  dieaer  Tom  87.  AprU  1420 
dattot  Uslar  dem  10.  Ifai  1490  finden  aidi  im  K5ni«ilM«er  Aiddv  swei 
Briefe  des  röniisuhen  Königs  ans  Königgrfitz  (vgl.  Voigt  VII,  p.  87S  ond 
873).  DazwiPchnn  müssen  nanmehr  auch  die  vcnd  Polenkttnig  gemeldeten 
Neuigkeiten  aus  der  Moldau  eingetroffen  sein. 
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« 

litteranim,  quo  prefatos  magistrum  et  ordinem  Cradferorum  Pnuaie 
oontingit;  sincero  anüno  puraque  corde  fratornitati  Tettre  nodt 

altissimus,  nuncciamus,  quod  non  sensimus  hactenus  nec  eentimiu 
hodie  dictos  niag-iBtrum  et  ordinem  Cruciferonini  ad  offendendura 
vestram  fratcriiitatera  et  meniüratuni  fratreni  noHtrum  comiiniiiem 
aliquiirsiun  intendere  noc  contra  tVaternitatejii  vostram  et  tcrras 
vestras  ad  alicuius  colleccionem  exercituB  aspirare^  yino  si,  quod 
absity  ipsoB  velle  de  contrario  scntirenins  reuera,  nos  primnm  et 
ante  omnes  alios  eapitalem  eis  hoeteni  et  inimicnm  pubÜeum  hß^ 
remns,  et  non  eubest  caasa,  frater  carisBime,  ex  qua  eomndem  Cm- 
ciferomm  voto  maliuolo  seu  nocino  talem  siispicionem  vebemenlem 
trahere  et  oondpere  valeatis,  at  a  enccnrsn  contra  Tnreos  fer- 
nenclns  impediendo  diuertere  debeatis.  Nnper  enim  conunen- 
dator  Brandenbnrgensis  •  ad  nos  personaliter  accedens  et  nobis 
de  differcntii^?  inter  eos  ex  vna  et  nui^isti uiu  et  ordinem  parte 
ab  altera  hinciudc  crassantihu»  mnlta  mntiio  conferens,  nos  tVa- 
tcrnitatiw  vcstre  prioros  litteras  danipna  et  ininrias,  qiiibns  vos 
per  eosdem  vltramoduin  asserebatis^  tuisse  contectum^  per  ordi* 
nem  continentes,  eidem  commendatori  mnltis  principibos  sacri 
Romani  imperii  presentibue  et  astantibus  presentanimus  poscen- 
tee  noble  ad  eas  legittime  responderi.  Ad  qnaa  ipee  veluti  mbi 
incognitae  dixit,  se  reepondere  neBcire  snbiongens,  qnod  nnn- 
qnam  fuerit  nec  est  intencionis  magietri  et  ordinis  prelati  velle 
decretam  Beutende  per  nos  late  quomodolibet  impugnare  Ben 
ip«i  aliqualiter  contraire,  sed  ipsnm  decretiini  nostre  sentende 
per  eflfectuni  invii>laUiliLer  obseniare.  »Sic  igitur,  frater  caris- 
sime,  nolite  adhuc  dedijnnari  nuiiecios  nostros  ad  eoadem  niag'i- 
struni  ordinem  vobis  iuxta  forniam  decreti  nostri  sentoncie 
Rolnendain  iterum  destinare  et  nichilomiuus,  si  que  tempore 
medio  contra  dndssam  Stolpeneem^  aut  eine  sobditoe  seu  con- 


'  Am  Mai  It'io  ^r-hrnibt  dor  Komthnr  von  Brandenburg'  an  d<'n  >f<>ch- 
meiBtt-r  VDji  fJul)«'!!  aus,  fla>s  der  Grossfürst  Witold  n"ch  iinin»T  gcgeu 
den  Bre»ilaiit)r  Schiedsspntch  prot«stiere|  und  daher  die  L&f^  noch  »ehr 
kriegerisch  aassehe  (Voigt  VII,  377). 

3  Cod.  awemlwtla. 

3  Sophia  dw  Witfewe  Bogislaw  VIIIm  die  Mutter  des  oben  m.  Nr.  I,  Amn.  S. 
erwilmteii  jungen  Henoge.  Die  GewaltÜiat  des  Ordens  gegen  sie  eiiblgle 
im  Einrerttindniss  mit  dem  Mniligimfini  ▼un  Bnndenliqig.  8.  Bnitliold 
üench.  V.  Pommem  und  Ettgeo  IV,  1,  8.  81  und  Cmro  Gesch.  FoL 

la,  610. 
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trarioB,  quoscunque  vobi«  aut  fratri  nostro  communi  subycctos 
fore  I  facta  sunt,  ut  co  commodiu«  tutelc  fidoi  Cristiane  contra  3ü» 
hoste»  Christi  eciam  vestrc  consideracionis  hxa  possitis  mente 
coniiertrre,  flectaiiiini  ad  cornj  osicionein  ^ratiiitam  proborura 
virorum  arbitrio  vob  submittcre,  vt  huiusmodi  dissensionis  displi- 
cencia  sopiatur.  Speninias  enini  indubi6|  quod  dicti  magister 
et  ordo  Ciuciferonuii  tarn  in  solucionc  pecunie'  quam  eciam  in 
alÜB  quibaBCQnqne  debitum  eonim  faciunt  per  effectom.  £t  ai 
qne  aenaeiitU  noa  pro  vestro  deaiderio  facienda  semper  n<w 
vltroneoa  habebitb  veluti  cariaBimna  frater  yeater.  Datum  in 
montibna  Enthnia  ad  mandatum  Franc(iflcu8)  prcpositua  Bin- 
goniensiB. 

xxxvn. 

Sex  Fiolcnkut  dcnat  »aOarimn  in  n^pi»  StntngaloJ^ 

Wladislaus  etc.  Signiticamus,  quomodo  intime  caritatis 
affectu,  quem  ad  inditum  dominum  Bolealaum  alias  S(witrigai- 
lonem)  fratrem  nostrum  earisaimum  in  TisceribuE  noetria  geri- 
mua  exhibitione  operia  que  perfectisaime  dileceioma  Bortitor 
argumenta  volentes  demonstrare  et  fauore  fraterni  amoria  con- 
fouere,  yt  munificenciis  nostre  KbertatiB  8e  agnoscat  fraternis 
prosecutum  fauoribus  et  graeiis  communitum,  proinde,  (luod  ad 
nos  iiiaiori  inardescat  caritatf  ot  nnbis  nc  rop:no  nustro  prestan- 
ciori  tidc  astringatnr,  sihi  in  zupjiis  liustiis  HuchnonBibus  et 
WyeliciensibuB  mille  sexingcntas  marca»  nuiiieri  Pulonicalis  con- 
saeti  XLVm  gr.  etc.  de  sallario  annui  census  per  zupparioa 
noatros  pro  tempore  existentes  singnlis  qnatuor  temporibns  anni  - 
per  lin  C  (sie)  mareaa  auper  qnittaeiones  et  recognicionea 
ipaina  aasignandaa  et  aoluendaa  ex  certa  noatra  acientia  pariter 
prelatorum  et  baronum  consensu  speciali  ad  nostra  beneplacita 


>  Nncli  Si|:n<n.nn(l>'  SchiPclsurtlicil  lh>i:'w\  CchI.  dipl.  PoU  IV,  101  —  108) 

hattr  fUr  Urdcn  2/r.(V0f)  iinprl«che  Goldgitlden  zii  zahlen. 

2  Bwidrig-iello,  dfir  Unidrr  dvs  König»,  war  nach  in*'hreren  unmbigeu  Ahen- 
t<»nern  9  Jahr(>  v<»n  «h  ni  <Tn>H^fur8t«n  Witold  iu  Gefangenschaft  gehalten, 
ans  der  er  1418  entsprang  und  nach  Konstanz  zum  K.  Sigismund  entfloh. 
Diwer  söhnte  ihn  im  Hai  1419  mit  K.  Wladyslaw  wieder  ans.  1431  nnter- 
hudelte  der  treulose  Hersog  wieder  mit  dem  Orden;  1422  aber  kimpfte 
er  mit  sdnem  kdmgliclien  Bruder  wider  denselben.  War  die  Verleihung 
der  Apunafe  Ton  1600  Mark  jtthrlieh  der  Lolin  dalllr? 
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▼oluntatiB.  Quocirca  tibi  A.  et  aUis  nostri  vtritisque  Balis  sup- 
pariiB  et  aliis  pro  tempore  existentibaB  sorioBe  maadamus,  qna- 
tenuB  prefato  BoleBlao  de  saUario  hmusmodi  ad  qnittacioneiii 

ipsiuB  de  quadringentis  marcis  singulis  quatuor  temporibus  rc- 
spondore  deboatis  nostre  gracic  sub  obtentu.  Datum  etc. 
Harum  etc. 

xxxvm. 

Dominus   rex  ad  a^fOstoHatm^    ttf    eccle^am  pro  saffragante  reueremd» 
pairi  domino  Alberto^  mcorporare  ptrmitUrtt  tibi  st^j^ragattUbus. 

301»  I  Bcatissime  pater,  domine  benign issiiiie!  lleuereudiis  in 

Christo  pater  floniiims  Albertus  pro  snffraganeis  suis  in  ofticiis 
pontificalibus  pio  ijis  >  iiiiiiiytraiitibus  vellet  ecclesiam  in  Jan. 
dioecesis  sue  Gnezucnsiö,  si  veötre  sanctitatis  patennis  cunsen- 
fius  ace(  d(  rßt,  pcrpetuo  incorporare,  ut  suffraganei  in  ministeriiB 
huiiumodi  qui  fuerunt  pro  tempore  seruientes  sabsidiis  debitis 
Don  carerent.  Qaocirco  b.  v.'  sapplico  humiliter,  qaateniu  sanc- 
titas  Testra  iuBtum  et  commendabile  ipsioB  propositiun  pateme 
dignetur  suscipere  et  iuxta  snpplicationem  ex  parte  sua  porri- 
gimuB  incorporationem  buiusmodi  concedere  et  pateme  eidem 
consentire  pro  gracia  et  faaore  meo  speciali.  Wladislaus  etc. 

XXXIX. 

LUtera  data  &mbH9  Ftmtanwmbui  per  regem  Pdome^  «il  miUM  in  «nit- 
late  prauumat  maner«  ud  m  euhurhiOf  9«»  noUet  eorum  cneri  iuhjfaeere. 

* 

JSigniticamus  etc.  quomodo  atteudentes  ex  hoc  ciuibus 
nOBtris  PoznaniensibuB  non  pauca  immiDere  preiudicia,  dum  qui- 
dam  nobiles  et  cetori  alü  domoB  brasea  et  alia  huiusmodi  habi- 
tacula  et  edificia  inter  ipsoB  et  infra  muroB  ciuitatiB  uel  in  sab- 
urbÜB  eins  comparare  consueuerint  et  omnia  cam  dictiB  ciuibiis 
ciuitati  impoBita  portare  coDtradicont;  cum  itaque  iniuBtum  esse 
censeatur;  ut  quis  bonon^  gauderedebeat,  qui  oneri  BuboBBe  recnsat, 
volnmus  et  praeBentibiw  decreuimns,  ut  quemennque  in  dicta 
ciuitate  nostra  Poznanicnsi  uel  eins  subnrbiis  ad  ciuitatcMn  spec- 
tantibus  duuuun  habere  aut  cmcrc  coutigcrit  et  littcris  patcn- 

i  Vgl  oben  Nr,  XIZ.  Ami.  IL 
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tibus  et  priuilogiis  autenticis,  ab  oneribus  cioitatis  predicte 
exempti  non  fuerint  (sie),  uel  alias  de  hoc  eertis  plenis  et  legit- 
timia  canierint  docamentuy  omnibus  oneribus  sublaceant,  qnibtis 
alii  eines  et  incole  duitatis  predicte  et  suborbioram  eins  sub- 
iacere  consuettemnt.  Harum  etc. 

XL. 

Terrigene  Sutrie  prmUiwU  dommo  regi  de  auena  H  II  gr(oint)  re^ntUreJ 

No8  A.  et  B.y  terngeno  liussie,  significamus,  quomodo  |  sere-  Sia 
niasimum  principem  etc.  volentes  £ac6rc  securiorem  de  redditi- 
bos  et  pronentibus  suis,  quos  et  que  sibi  in  terris  Russie  in  et 
super  omnibns  incoiis  et  inhabitatoribns  et  indigenis  tarn  katho- 
licia  quam  scismaticiB  post  conoessionem,  donadonem  et  attri- 
bucionem  inriom,  inrisdiocionnm  et  iudicionmi  dictia  terris  pre- 
atitomm  resemauit,  que  in  articnlis  infrascriptis  distinguntur, 
promittimas  sine  fraude  et  dolo  bona  fide  et  sub  pena  ammissio- 
nia  omniuin  iuiium  üt  singulorum  prcdict<jruni  ac  recossionis 
ab  ciadem,  fideliter  tenere,  implere,  cuatodirc  (3t  siiic  omni  con- 
tradicciono,  dissiiiiilacione,  dilacionu  et  euasione  obseruare.  Im- 
priinis  proniittiiiiius  et  spondcmus  ad  tempora  vitü  sue  de  auena, 
qoe  post  oontnbucionem  ,podynine^  dictam  siue  fumalem  col- 
leccionem  Tnaeum  duubis  grossis  de  quolibet  manso  possesso 
de  Omnibus  villis  nobilium  dari  solitis  sibi  respondere  ad  omnes 
ezpediciones  tarn  extraneas  quam  domesticas  sine  omni  stipen- 
dio  aut  solucione  uel  subsidüs  quibuscunque  peouniarüs  nel  aliia 


*  In  «lfm  ^ofiwn  Privik-guuii,  da??  (Ur  Heichstag  142G  düui  Könige  WIh- 
dy»law  JupeUo  /.ur  Bestiiti^ng  unterbreitete,  wofern  die  Succosaiun  sei- 
nes eben  geborenen  Sohnes  «nerlnant  werden  sollte,  das  er  jedoeli  erst 
1480  unter  dem  Dmek  seines  Conüicts  mit  Witotd  bestXtigt.  hat  (s.  unten 
Nr.  liXV),  heisst  es  im  §.  86.  Item  pollicemur:  qnod  omnes  terms  nostras 
regni  nostri  Poloniae  etiam  terra m  Bnssiae  inclndendo  salvis  tsmeu  svenae 
eonbibntionibns  (de  qnibus  nobis  ad  tempore  vitse  nostrse  sok  Bassia 
re8|iosid«>]nt)  od  nanm  jns  nnam  legem  communem  omMbus  tenris  reducc- 
mos,  reduciniuiiqnc,  adunamn?,  rt  nnlniUH,  tonore  praosentium  monfliant«'. 
OfTeubar  bezieht  sich  der  riiriigraph  auf  die  hifr  vorlio^cml«-  Abriüiclninp-. 
Die  2  Grosclieu  pr.  Hufu  (Krolewczyzna  oder  kröleatwo  hicHs  die  JSteuer) 
wurde  im  ganzen  Lande  erhoben.  —  Die  avenae  hatten  ausser  Reuj^sen 
noch  die  Provinzen  Kujawieu  und  Dubmyn  («.  §.  30  des  Statute)  auf  zehn 
Jahre  su  entrichten. 
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famulari,  castra  et  eorom  rainas,  quocienacunque  ad  hoc  reqoi- 
aiti  fuerimuB,  reparare  et  nowa  denuo  edificaro  et  engere  et 
yaque  a  fandamentis  ad  finem  oonaimiare.  Ebunun  qttibiia. 
fligüla  etc. 

XU*. 

Wladiölaus  etc.  V(;nenibiHs  amice  üoster!  Kx  seriptis  lit- 
terarum  vestiariiin  siguautcr  coUogunus^  quomodu  qiiidaiii  regui 
uostri  sicut  scribitk  iudigene  in  terris  et  metis  predarurum  da- 
cimi  8leäie  mercatores  vestros  eomm  bonia  et  meteanciia  auis 
latrocimiB  et  rapinia  apoliare  et  depredare  aiiau  temerario  pre- 
Btunpaerun^  de  quo  non  minua  noa  quam  voamet  ipai  daluimua 
et  dolemua.  Sed  antequam  littere  Testre  aaper  hoc  facto  ne- 
phario  advenere,  hoc  ipaum  per  noatros  quoadam  fidelea  diatius 
extitit  intimatuin.  Quorum  quidem  malefactorum  auaua  huiua- 
modi  temerarioö  nolentes  relinquorc  impuuitos  onmibus  nontris 
s iilMlitia,  ad  quüs  praesens  ßpectabat  ofüciuin.  seriöse  coimnisi- 
31  b  niUK  in  mandatiB,  |  quatenus  pretactos  nialetacLorc.N  oiunibus 
inodis  quibuö  posscnt  nielionbus  exqtiirere  debereut  et  scrutari 
inueutosque  dirin  et  condigaU  tradere  suppliciia  ac  tormentia, 
ipsorum  nephandis  iniurioaia  et  enormibus  requirentes  excesai« 
hus,  prout  et  nonnulli  ipaorum  malefactomm^  qui  deprehenai  fuere, 
iam  pro  eo  patibtili  aupplieium  aubierunt;  vniueraaa  quoqae  et 
amgiUaa  rea  et  mercandaa  aic  per  eoa  reoeptaa  et  ablataa^  qne 
niueniri  et  rehaberi  posaint  veatria  fideliter  hominibita  reatitai 
iniuuxinins  gracie  nostre  sub  optentn.  Et  adhuc  poaaetenns 
curani  et  süllicitudiuem  pro  rcstitueione  ipsanun  apponere  vulu- 
mua  diligenter,  nicbilomiuiis  et  preclaroh  ducuri  Zlesit-,  in  «juo- 
rum'^  hee  latrocinia  sunt  commissa,  requiratis,  vi  subdito>  »uos, 
qui  huius  äagiciosi  sceleris  sunt  conscii  et  coniplices,  »icut  nobU 
exponitur,  ad  restitutiooem  rerum  predictarum  velint  compellere 


<  Dieier  vom  16.  April  1421  datirte,  an  to  Hoohnwiator  Ifichaeil  Kncln 
tneiatw  gericlitote  Brief  bat  sich  im  Original  im  KSn^beifer  Ai^tör  er^ 
halten,  wonach  er  von  Baecydshi,  Cod.  dipl.  Lith.  278  mltgeäieih  wurde. 
Wir  konuten  danmch  swei  AuaUusnngen  nmeree  Codex  nnd  den  gainmi 

SchliHH  ergänzen.  Man  sieht  übrigens  ati.s  diei^eni  H«iApioI,  ühss  StauisUw^ 
Cioick  in  den  Liber  canceUerie  auch  Briefe  aufiiabm,  die  er  nicht  conei« 

]'irf  liiitto. 
^  E.  tcrrjj». 
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et  atiain  diHgentiain  quemadmodiun  no9>  adhibere.  [liiBuper^ad 
yenerabilitaiem  vestnun  Magnifienm  JftmiBaiuin  palatinam  Vlar 
diBlaTiensem  6t  Cspitaneum  DobrinenBem  cum  cetariB  nimcÜB 

nostris  pro  levanda,  toUenda  et  exigenda  summa  duodecim  mil» 
litim  ciuii  ([uin^entis  florenoruiu  hiini^ai  ii^  aliuiu  aut  ducutorum 
de  Veneciis  uobis  super  iostiim  Sant  ti  ijcorfz:ii  proxiimiin  per 
nus  solvendoruin  dirigiiuu;^  ailcciantcH,  (juateuua  ipsoa  in  coriim 
negotii»  et  agcndis  velitit»  t'avorabiliter  expedire.  Datum  in 
Myechow  feria  quarta  proxima  post. .  Tibiuncii  anno  domini  mil- 
lesimo  quadringentesiino  vicesiiTio  primo. 

Ad  relatioiieiii  yenerabüiB  domini  Jobaimifl  decani 
CracoyieiifliB  et  Polonie  yiceoaoceUarii  et  religiöse  do- 
mino  Michaeli  Kochmejster  ordinie  aanote  Marie  de  Pnu- 
sia  Magistro  generali  amico  noatro  carissimo.] 

xLn. 

UiUra  ^/fidaUma  a  rcjfe  Manie  magitUi^  et  ordmi  Cruaftrorum  de 

Fnutia  XXn.^ 

VeaerabüibuB  et  religiosis  fratriboa  Paolo  de  Kusdorff, 
magistro  generali,  commendatoribus  et  compreccptoribus  ordi- 
nis^  Cmciferorom  de  Pmssia.  Venerabiles  et  reUgioai  fratres! 
Potuit  toti  mundo  pateecere  (aic!)  et  voa  ipai  non  poteatifl  dif- 
fiteri,  quod  Semper  vobiacum  pacem  quesiaimua  et  in  cnina  pro- 
aecutione  quantoa  yobia  et  ordini  iauores  porreximus,  ipsa  opera 
fateantur.  Nonne  castra,  ciuitates^  terraa,  opida  et  loca,  quo  nobia 
iure  belli  post  habitum  de  vobis  et  ordino  vestro  triumphum 
subycc  iiuufs,  vt  vobi^cuni  paceni  firmaroinufi,  pia  vobis  mansuc- 
tudine  restituiinu»?  Quociens  auteiu  illi  colla  subyecistis,  tociene 
illaui  itcruin  »tuduistiä  violare;  vobis  vero  seinper  modis  Omni- 
bus, ut  populo  Christiane  bona  aeruaretur  tranqniiitas  et  ut  ab 
effnaiene  aangwinia  Christiani  |  manua  innocuas  Beruaremna,  ite>  38« 


1  B.  Mmiu. 

s  Efgimiiaig  «os  dem  OrigiaaL 

3  Im  KoaigibwKer  g^ii*  AreUv  fehlt  dietar  A^bsagebfief ;  dafpegen  befindet 
■ich  dort  oin  anderer  Ton  fieiten  des  das  Kriegaheer  der  Polm  begM:> 
tenden  Bruders  des  polnlscben  Kttnlgs  SwiMri^neMo,  datirt:  in  Bofawo  terra 
Afa/.n\  ic  Mitaato  ferla  II  post  featum  a.  Jaeobi  14S8. 

*  Cod.  eidem* 
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rum  ac  iteriini  vos  ad  illani  ^^•(lux!!^^^^'«,  scmI  nun  profiiit  in  lioc 
noHtra  diligentia,  quin  stMiipei'  sperueutea,  (jue  nnstra  l)i'ni«pnitas 
vohi»  ronitentiliiLs  iiddidit  umnihna  benefiuiis  uostris.  lYn-istis  vo» 
ingratuä  et  iucupisliä  noti  variis  afficere  eontttincdiis  ad  bona 
nostra  et  nostronuu  manus  uo^ttiudüutüb  viulentaü.  Et  bi  t^edes 
apostolieft  m»  inlerpoiioioiiiB  itudia,  treugaa  intor  not  «ft  ordi- 
wm  Tettritm  potoiMet,  nobis  ez  iategio  iUfti  lernaatilnn 
se  in  flli»  «emper  feditb  pertinaoes  et  tanto  durios  w  eontbm 
noB  fit  noBtro«  latenter  et  ncknnunqtuun  patole  erexietu.  Gnm 
entern  super  Iiis  et  alii»  j^nrimSe  diiplioeneiis  non  abeqne  not»» 
bili  noBtroruin  bonorum  diependio  aerenlatunoe  prineepe  domi- 
nus Sigismimdiia  Ronianorom  res  etc.  frater  netter  cariasimiui 
yi  coimdam  oompromiBti  etc.  sentenciam  nobi»  totaliter  contra' 
riam  et  paiii  vestre  propioiam  promulgassot,'  dos  illi,  ut  pax 
inter  nos  potuisset  conscruari  illibata  et  tocius  Christianitatis 
profecttis  procurari,  ox  toto  pariiinms,  vos  autf^'m  dicte  ^«inten- 
cie  a  nobis  omnibus  cxactiä  in  execucione  capitulis  sf)li  parere 
sibi  cüutonipsistis  et  pec-imias,  qa&»  nuhii^  vigorc  dicte  senten- 
cie  dare  debuistiü,  hactenus  rotineti.s.  Et  ad  hec  post  hanc  st  n- 
tenciam  vias  tarn  in  uqiu  i^uaiit  iu  terra,  quas  ex  vi  dicte  äeu- 
teaeie  debnittis  appurire,  prduboistis  et  in  moltiB  aKia  fonnam 
'  eioB  exoewistis.  Et  quod  nobis  plus  aoxit  doloria  inerementa, 
quoedam  nobiiea  noatros  intra  metaa  regni  noBtri  oommiaBa  eii 
negoeia  oirea  viarom  oostodiaB  esequentes  nee  noBtroB  eed  pio> 
prioB  incolas,  qoi  contra  probibioionem  et  edictam  generale  et 
antiquiUD  sal  de  terria  veBtria  in  pruadicinm  nOBtnun  notablle 
dednoebanty  arestantes  clam  captos  cmn  vestiboB  et  annla  eomm 
in  maina  prodiginm  regle  maicstatis  dedecus  et  contomptuni 
nnnqnam  a  nobis  ant  nostris  ofÜcialibus  petita  iusticia  morte 
88b  patibnll  turpissima  condenipnastig  villa!?f[Ue  (>oelesIaniin  |  Onp- 
ziuMisi(ji  et  Poznaiiicnfit«  atque  nostras  in  terra  Nakb-nsi  infra 
trciiiras  intor  uo»  prütunc  durantes  variis  et  inimaniH  displica- 
eionibns  subypcisti» ;  Castrum  notabile  regui  nostri  Drahi(iti)i 
per  quosdam  d<ili  auci(jrcs  rceij)!  astute  pendentos  trous^as  sub- 
ordinastis  et  coutiuuo  ibi  quoädaui  ex  ve^triti  Bubditis  de  opidu 
Dranburg  in  costodiam  posoistia.  Kouissime  voro  sanctissimns 
donünna  noster  papa  Hartinns  modemna  per  saas  littenwi  et 
reaerendnm  in  Christo  patrem  donunnm  Anlhoniiim  Zeno  nnn- 

'  prowIgMMt  In  Cod. 
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dam  sanra  specialem  treugas  inter  noB  et  ordinem  vestrnm 
luini>*ini»di  interponore  deerenit,  ciiius  dei-reto,  vt  nil  in  nuljis 
d<;ticen't,  quod  pax  posset  comoda  perturbari.  obedire  no(|ua- 
quAui  distnlimuB  et  parati  fucriimis  co  modo  aniplecti  treugas 
paeiß,  quo  aliquociens  aliis  vicibus  inter  no«  fon-t  obseruata 
tsuu  per  dictum  dumiiiuiii  austruiu  papuui  quam  per  douiinum 
Sigismtmdum  regem  predictum  Ulustreinque  et  magnificmu  prin- 
cipem  domimim  Frederioom  m^f^j^wimn  BraädenlniigeiiBeni  et 
alkw  aepe  trmctatoret;  tos  vero  per  difitom  dcmmimi  Aatowinm 
ad  eatdeni  requisiti^  ab  eia  m  totalitär  alwtrKnatia.  Qpamqiiaiii 
antam  tantia  acerbati  foerimos  moleatiii  et  iniiiiiia  laeeaaiti,  aon 
atatim  ad  amui  racnirimna,  aed  com  paciencia  propter  pada 
oomoda  anaoi^inBas  tanta  mala.  ^Sed  Ut  cichil  resultaret^  quo 
nostra  poaatt  notari  ioatioia  et  pura  quam  in  hiis  gerebamiia 
intODcio  aoonaun,  nunquam  toc  plories  iani  litteria  iam  nunc- 
cÜB  auisare  omisimua  vel  illoa,  ad  quod  dolectuum  predictonim 
reformacio  pcrtiuen-  videbatuf.  neit^lcxinius  exhortari,  quatenus 
nobis  oxpressa  in  prodicta  sentencia  capiuda  soiuarentiir  pro 
iniuriis  que  nobis  Heret  roconipensa.  Nieliii  tauiou  tarn  frequeua 
Studium  nostrum  et  labor  reportare  potuit  in  effectii.  Ex  (|ui- 
bu»  aportc  iani  liquct,  quod  iiec  facta  uou  biue  horrundu  dü- 
pendio,  quod  mesto  corde  dena  aonit  et  inniti  temptaro  velle- 
muB,  poflennt  terminarii  a  qne  fimeate  aftiaalmo  taato  tempote 
alMrtiaiimnia.  Qiuidqiiid  |  aQtem  mali  in  eo  aceideri^  onm  aitb  8Sa 
eorom  ooeaaio  noa  noate  aed  veatria  animaboa  ornia  hoe  inato 
dei  indlcio  eonfidtDiiia  imponetur.  Ne  itaqiie  maieatatia  aoalre 
inteneio  in  pramisaia  nobia  et  ordinl  veatro  ait  inoognitai  cum 
enmilraa  et  singnlia  principibua,  fratribus  nostris  carissiniis,  baro- 
nibtUf  militibus,  procenbuai  nobilibus,  terrigonis,  indigenis  regni 
noetri  sc  aobdUU  nec  non  ooadiutoiibus  et  adherentibus  nobis 
quibuacunqnc  et  amicis  illisque,  qni  pro  nostra  faccro  voluorint 
ni.-iie State,  licet  iam  post  treu^arum  expiracioneui  illud  miuimc 
cxpodiret,  vos,  ordinom  vestrum  et  coadiutorea  vostnjs  jjro  tot 
et  tantis  opprol)riis,  molestiis,  iniuriis  ot  otfensis,  quaa  a  vubis 
portulimU8|  diftidaiuu8.  Datum  in  Wolbons^  post  Margarete  XXJI. 


'  In  den  vier  Kriegen  dea  Polenkönigs  Wl«dy»law  g^g«n  den  dfutst-lipn 
Orden  (im  ^osfPii  Krifg-«''  1410,  im  ,TTnn<rprkri<'p*  1411,  im  ,Rii<:k/.upn- 
krieg*  1420  Duil  im  fgnlabücheu  Kriage'  war  jedemn«!  Wolburx  (au 
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XTiTTT, 

SequUw  9uptr  furo  carnnim  o^ia«  «oeftoeifcy  Ub^rtM, 

Wliidislans  etc.  Sig-nificamuB  etc.  quomodo  attendentes,  quod 
montanos  iiostn)s  et  alios  homines  commimes,  qiii  ibi  circa  inun- 
tea  nostroy  pro  vtilitate  et  comodo  nostro  quotidiano  iabore  tor- 
quentor,  vt  tbezauris  nostris  copia  inferatur,  carnitun  et  alionun 
ciborum  defecti»  oppreMit  et  multiplex  pcnuria  aggrauat,  pro- 
pterea^  ipBornm  volentes  necesaitati  subuenire  ymo  nostris  oon- 
aalere  profectibuB,  quos  exinde  speramus  nos  reportare,  et  qna- 
tenuB  montani  predicti  nostii  victaalium  babundancia  fulcitt  et 
numero  augeantnr  et  ampliua  et  diligenttna  laboribns  modtittm 
Intendant,  ac  pro  vtilitate  tocius  ciuitatis  nostre  Ilkossiensts' 
foruui  earniiim  liberum,  sochaczsky  wlgariter  appellatiim,  in  ip&a 
ciuitate  Ilkusz  singulis  septimanis  feria  Rcciinda  constitiiimus 
et  depiitamuH  ab  oiunibuH  lunninibiia  carnes  vendere  volentibua 
libere  et  sine  omni  impedimeuto  cuiuslibet  niore  aliaruni  ciui- 
tatum  noBtrarum,  que  pari  Übertäte  fori  camium  giatuiantur,  tarn 
in  bancis  qnam  in  aliis  locis  ciuitatis  nostre  Ilkus  ad  hoc  aptis 
83 b  exerceri.  |  Qnooirca  yobis  omnibus  et  singoUs  capitaneis,  bor- 
grauüsy  procnFatoribus,  magistris  ciuium,  consoHbns,  oiuibus  et 
aliis  officialiboB  nostris  in  terra  nostra  Cracoyia  et  Tbilibet  con- 
stitutis  mandamus,  quatenos  onines  et  singulos  homines  cnins- 
cnnque  condicionis  foerint,  oarnes  in  dicta  cinitate  nostra  ven- 
dentes  et  vendere  volentes  feria  sccunda  singulis  cuiuslibet  anui 
septimanis  nuUatcniis  impedire,  arrostare  uel  alia  qualibet  mo- 
lestia  racione  huiusmodi  fori  carniiim  prcsiiinatig  pcrtnrbare 
gracie  nostre  snb  ohteiiui.  Quinymo  vos  eines  likussienses 
precipue  habita  proclamacione  publica  per  prius  forum  predic* 
tum  liberum  in  ciuitate  nostra  Ilknssiensi  predicta  seroandnm 
intimetb*  Si  qniB  autem  hnins  nostre  libertatis  presiunpserit 
donacionem  quomodolibet  impedire  nostre  regio  Tlcionis  penas 
non  euadet   Harum  etc. 


für  das  allgomeiiie  HeereMn^bot,  von  dem  atu  der  Vormandi  nacb 
Noideii  begann, 

'  Cod.  proptera. 

'  ^  D.'Ls  h(>nHgf<  OlkitsK  ni'>rdli(-li  vrtn  Krakau  im  Gouv.  Radom  mit  enotfeuea 
öilber-  tmd  Biei|;raben  und  reichen  Zinkbcrgworken. 
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xuv. 

IjUiera  ad  magiatrum.  ordinis  sancii  JoJuinniSf  vi  qucndwn  commend<Uo' 

rem  circa  tenutam  c(m$eruar€t, 

Wenerabilis  et  religioae  amice  notier  cariBsune!  Intelle- 
zimuB,  quomodo  vestra  smceritaB  honorabÜem  et  religioeum  N. 
commendatorem  Boacd  Joliannis  extra  muros  Peananieasis  a 
tenuta  iHmommy  que  possidebat,  veUet  remonere  et  alteri  ipaam 
conferre.  Ideo  sinceritatem  vestram  petimus  ex  affectu,  quate- 
nus  prefatum  N.,  quem  moriua  prohitas  et  vite  venusta  religfio 
in  conspectu  maii3statis  nostre  rcddiuit  cariun  habentes  iutiinc 
rec()tniiiir,siim,  ipsiim  velitis  vostris  aiiiplccti  lauoribus  et  circa 
tenutam  lianc,  quam  sibi  ad  tempora  vite  concessinius  et  dedi- 
mus^  conteinplacionc  nostri  relinqucrc.  Cidue  exigentes  meritis 
prefiato  ordini  vcBtro  speciali  aelo  afficimnr  caritatis  et  hospi- 
taKa  Testra  singularibuB  graeiarum  iauoribus  prosequimur.  Poe- 
Beut  enim  alterius  eommendatorie  mores  nobia  et  regni  noetri 
procerilniB  |  displicere;  propter  quos  ferner  dileccioniB,  quem  ad  34« 
ordinem  vestmm  gerimue  in  nobie,  poeset  deerescere  et  extin- 
gwi  pro  grata  et  valdc  accepta  complacentia  nobis  facieniee 
pari  nobis  vicissitudine  couipessamus.    Datum  .  .  . 

XI.V. 

JurmnmUmm  regit  Htm^ark  prestüum  dud  Wüoido  et  pottea  mniUipU- 

eder  tfiolatitm,^ 

*  * 

Sigiemimdua  etc.  Romanomm  rex  eto.  Reoognoscimna  et 

tenoro  presentium  profitemnr  magiiifico  principi  domino  Ale- 
xandru  alias  Witoldu  magno  duci  Lithuanie,  iliustri  consangui- 
neo  nostro  carissimo,  a(i  iidcm  pui*am  et  perfectain  scruandam 
nos  per  votiiiii  jurain cnti  ligno  crucis  vinifice  per  nos  üic^to 
corpore^  prestiti  obligatum  et  adstrictum,  quud  quidem  iura- 
meatam«»  fidei  m>crmu^  «bi  fecimu.  et  pre.tit>mtt.  por 

1  Dieser  Eid  war  schon  1412  in  der  Confcreuz  von  Libio  ain  Popratl  von 
K.  Sigiswuud  geleistet  worden,  damals  freilich  nur  dem  K.  Wlodjstaw 
(DogieL  Cod.  dipL  Pol  I  p.  49),  denn  WitoM  wtr  nkfct  sngegen.  Die 
Wiederhftliuig  deMettwn  in  Constus,  aad  wie  dM  Vorliegende  leigt,  die 
besondere  «of  IVifcrfd  betrefiende  Fovmel  war  Iwmfgeiiilini  dnreh  den 
Wintdi  dee  Condle,  den  polnieehen  Xflnig  and  den  Utthenisoliett  Oroee» 
flbften  fibr  den  Krieg  mit  den  Türken  m  gewinnen.  Vgi  Caio,  Qeeciu 
Polens  m,  p.  460. 

2  Dog.  eocponliter* 

26* 
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formam  verbonim  infnucriptam:  £go  SigismiindiiB^  rex  Roma- 
»  norum,  Jnro,  quod  exnunc  fidem  Bemabo  domino  AUezandro 
alias  Witoldo  magnodiici  Lythwanie^  Conmmg^wineo  noatro  cam- 
%imOy  et  ipsom  semper  proseqtiar  siaceris  &uoribtiB  et  liberoa 

8U08  legitimoö  et  hercdes  bonuiii  status  sui  et  honoii«  procu- 
rando  et  commoda  uc  prufuctus  <;ius  ordinando  vbilibet,  nec 
unqiiam  ad  obtiiiciida  bona,'  terras,  pi  incipalii»  et  duminia.  que 
nunc  habet  et  in  futurum  habitunis  eat,  volo  attendere  vel  ad 
ptirimeudam  seu  perdendam  vitam  eiiu,  uel  mortem  sibi  pro* 
cnrandam  quomodolibet  aspirare  aut  cogitare,  sed  Tbicanqiie 
mall  aliquid  et  sinistri  de  ipso  audiuero,  sciiicro  et  sensero  ipsom 
fideUter  . . .  (premmuam,  et  sibi  contra  insidias  omnium  inimi- 
corum  suomm  firmiter  toto  posse  assistam,  dolo  et  fraude  qni- 
boslibet  procubnotis ;  eumque  ac  liberos)  soos  legitimos  et  here- 
des  nunquam  deserain,  ymo  pro  bonore  et  statn  eins  bona,  pro- 
fectus  et  commoda  ipsius  tanquam  propria  procurabo,  ordiuabo 
34b  et  disponam,  quamdiu  |  vitam  duxero  in  humanis.  Sic  me  doiis 
adiuuet  et  saucta  Crux  sauctaque  Maria  mater  Cluisti  et  oninf^s 
sancti.  Vt  autem  maior  caritis,  securitas  atque  certitudo  iuter 
predictos  dominum  Sigismundum  etc.  Allexaadrum  etc.  augea» 
tur  et  creseat  Kos  Nicolaus  de  Gora,  palatinus  rcgni  Hungarie, 
Andreas  etc.  promittimus  et  spondemosy  quod  ipsam  dominum 
Sigismundum,  regem  dominum  nostrum  graciosum,  ad  boc  tene^ 
bimus  et  nostris  bortationibus  inducemus,  quod  iuramentum 
suum  predicto  domino  AUezandro  «iuratum^  et  bona  fide  factum 
et  prestitttm  in  omnibus  articnliSy  clausulis  et  condieionibus  tene- 
bit  ad  tempora  vite  sue  constanter  et  seruabit  nec  imquam  pre- 
dicto domino  Sigismundo  etc.  domino  nostro  g^racioRö  huius* 
c'oiitrarium  coiiHulemus.  Harum'  quibus  si<;illum  nostre  maie- 
statis  appensum  est  testimonio  litorarum.  Datum  Constantie  XX 
die  mensis  aprilis  anno  domini  miüesimo  CCCG''  XV*  regnorum 
nostrorum  anno  Hungarie  yicesimo  nono  Somanomm  vero  quinto. 


*  Dog.  bonft,  tefgpA, 

s  Die  oben  eingiekUiiiBrarto  BtoUe  iat  dem  Dogierschen  Text  entnomiiMii, 
in  muerem  Codex  lelilt  iie. 

>  Dog.  cnm  niatara.    ^  Dog>  htuofiniodL 

*  Im  Dogiorschen  Text  folgen  hier  noch  BestMtigmig  der  frulieren  Terlrige 
von  Iglau  und  Alt^tAdt,  nowIc  (Lis  Datum  LiUÖ  etc.  etc.  DasDetiimKoii- 
•UuiB  ist  wieder  übetwnHtimmend. 
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XLVL 

Hcnricus,  dci  gracia  rex  Anglie,  heres  ac  regens  regni 
Francie*  illustri  principi  etc.  salutem  et  sincere  dileccionis 
augmeniaiii.  Indubitatam  gereutes  fiduciamy  quod  de  Status  noatri 
esaentia  recognoscere  cupiatiBy  gvata  nowa  illustri  nobilitafci  vestre 
significMiinSy  quod  et  Status  et  persone  votin*  deo  laudes  feU* 
citate  potimur,  id  ipsum  de  vobis  preseiitire  ex  intimo  cordis 
affectu  cupientes.  Tenentes  itaque  pro  certiBsimo^  quod  do 
modo  et  Serie  pacis  perpctue  et  finalin  intcr  öereuisaiinuin 
priDcipeiii  patrem  nostrum  Francie  precarissimum  et  nos  |  ac  36a 
Francie  et  An^lie  reg-na  dinina  uiediante  elenieneia  nup(»,r  com- 
posite  et  deinde  Farisiis^  de  tiiuin  siatuum  regui  Francie  ex* 
presse  vnanimique  conscnsu  comprobate,  libenter  vtpote  prin- 
ecpH  eatliolicuä  certificari  velitis  nobüi  viro  Gilberto  de  Alueto^' 
müiti  predieti  patris  nostri  atque  nostro  latori  preseutis  ad  looa 
varia  devocioius  affeotu  presencialitar  trauseuiitii  qni  predicte 
paeis  composicioni  comprobaciomque  interfuit;  mandauimus  ad 
▼estii  deelinare  conspectom  et  prelibate  paeis  Seriem  vobis, 
amice  carissiine,  vimcum  aliis  viue  vocis  officio  declarare.  Quem 
per  vestra  distrietus  et  dominia  transituriim  vestra  velii  auiieicia 
babere  specialiter  recommiasum  et  oportunis  prosequi  fkuoribus 

'  Heinrich  V.  um  dem  Haiue  Lancnstre,  dinn  (iir  Brief  ist  in  das  Jahr 
1420  zu  setzen.  Der  Friede  mit  Fraukrrith,  von  dem  er  oflficiello  Anzeige 
macht,  ist  der  Friede  von  Troyes  vom  21.  Mai  1420.  Erst  am  1,  Decem- 
h»  hStSa  Heinrleli  «riiieii  Efaunig  in  Ftarli»  am  6.  traten  die  BtHadet  Pfer- 
lament  mid  UnivenMtt  von  Paris  dem  Fricdmi  bet»  nnd  etwa  in  dieioa 
DecemW-Tagea  tmt  Heinrieh  «eine  Thltigkeit  ab  Regent  von  Fnnkreiali 
an.  —  Ln  Frieden  von  Trojea  erhielt  Heinrich  dM  Recht  eich  so  ra  titn- 
liren,  wie  es  in  diesem  Briefe  geschieht  Vgl  Paolii  Gesch.  Englands 
S.  162—166. 

3  Parisins  in  Cod. 

3  Bei  Dlugosz  H.  P.  IX,  438  wird  vom  J.  1421  trzälilt:  Dum  nntoni  (;\Vla- 
diflaiif»  rex)  S.  Joannia  IJaptistae  apud  Ozimiiii  agerct,  Vilhelmus  de 
Lumwoy  liurgundus  miles  aduenit  et  re^  ex  parte  Honrici  Anglurum 
regia  literis  commendatitiis  et  uiuucribus  videlicet,  stamine  aÜautico 
«uro  intexto,  galea  ferrea  crista  anrea  insigni,  et  dnctnu  AngHds  atenbns, 
prammtsHs  petebat,  sibi  per  terras  Dominiontm  snonun  in  tenram  sanctam 
HitfonolTUMimm  tendontif  sahmm  condnetam  prestari.  Vgl  nuten  Nr.  LIV. 
Oienhar  also  unser  Brief;  dar  Name  des  BotaehaAen  ist  ▼erstiinunelt;  es 
ist  Oilbert  de  Lannoy,  Seigneur  d^Eclnse;  ans  dessen  Tagebudi 
eine  kurze  hier  antreffimde  Stelle  anagesogw  ist  in  Bcriptt  ler.  Pmss.  Uh 
pw  460  nnten. 
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h»  nottris  zogatibiiB  «t  amora^  pmt  caris  yeitris,  cum  ad  nortfc 
ditioais  tenninos  dedhumerin^  paria  fauoris  indacia  dcclarabhniu 
unpertiri.  Datum  sab  ligneto  nostro  PariiSos  0  XAilll  di« 
menns  Deoembris* 

XLVn. 

LtttertM  r«^  iln^  lV«Mb  ad  daifa— i  Ifi^toUwnj  m  /mI»  «Mm 

Henriewiy  de!  graeia  res  Aiiglie  Frande  et  dominiia  fiSber* 
nie,  flliiatri  et  potenti  prineipi  Allexandro  dnei  Lyihwaiiie  ele. 
«nueo  nottro  eariasimo  aalutem  et  TOtine  düeecioida  eoittiiiiiimi 
inereoMnliuii.  Illiistri«  pnnoeps  et  amioe  cariMnnel  Ingenü 
desiderio  afieotantes  de  statu  Testro  vtinam  Semper  protqpero  et 
felici  nofwa  rempera  plaoabilia  et  iocunda  amiciciam  vestnun 
affectuose  rogiuntis,  qiuteinia  de  hniiismodi  vestri  statoa  oqhIk 
nentia  salutari  per  litteras  vestras  aut  interuenientiuin  oraculo 
runciortjm  gepius  nos  vclitis  effieorc!  cercioros,  qni  de  presonti 
S6b  grata  pvr  doi  jn'aciam  coi-poris  fruimus  sospitate,  (  quo  v<^i 
contidiiiniB  adinodum  gratulari.  C'eterum,  illustriH  ju  iiu  t  ps  anii- 
ceqnc  carißsime,  pro  quibusdam  negociis  vniuersalih  ecclesie 
sUtuni  et  reformacionein  coocernentibuB  cgrfgiuni  leguni  doc- 
torem  nubis  vtiquam  sincero  dilectum  inagi»lrum  Johannein 
Naraon . .  ad  Teatram  preaenoiam  censmiai  eueetigio  deetmandum 
Eidem,  amidtie  n  plaoeat,  intendonem  veetnun  eaper  matariis 
biiiuBmodi  Tino  voda  offido  relatnrom,  eoiiii  aieetibaa  in  bae 
parte  fidem  velit  adbibero  mdabiam  ▼eatra  amidtia  prellbaliy 
quam  oonieniet  altiiainiia  proapere  et  loogewe.  Datum  anb  privat» 
Bigillo  wMtro  iD  paDado  noetro  Weetmonasterii  XX^  die  JdiL 

XLvm. 

Pqp<i  st'rihil  regi  PoUmit^  iU  imdi^^uuAtmem  Migntelo  OntMnmn  remUterttJ 

Martinus  episcopus  seruus  seruoroin  dei  carissimo  in 
Christo  fiUo  Wladisbu»  Polonie  regi  illnatri  salutem  et  apoatoB' 

*  UWot  d«m  Komb  IbitKUk*»  VL  tob  Lmentn»  «bir  «IkttMnllMdBA 

Ton  dem  Regenten,  dem  Henog  von  Bedfort.  In  dem  onter  No.  LYUl 
mitgetheilten  Schreiben  K.  Bip'.<;nninrl8  an  Witold  berichtet  er  ihm  un 
27,  September  1424  von  einer  äüuhclieu  empfangenea  Botichjü^,  ho  du* 
wir  uroU  nielit  kram  wom  wfr  Umm  Mal  LA  149«  wiigmilfc  «nk» 

*  Weder  bei  Theiiier  iioeh  bei  BajnAld  «nHDnL  Ufa  Angelegenheit,  «nf 
welri  <  (l^s  Sckraibea  Betoff  iMt,  ist  muHMlA  «ilUt  mafom  B.  P. 
XL  460. 


cMxa  benedicdonon.   Querit  Semper  SathaiuM,  iniinicils  paciB 

et  »alutis  humane,  in  rebus  sanctioribus  Seminare  zysaniam, 
vnde  pax  Christiana  et  fidelinm  rclip^io  perturbetiir,  sicut  nnpcr 
accidit  in  elecciono  pastoris  Gneznen.sis  ecclesie.    Kam  per 
Htteras  tuas  iiohis  traditas  a  dilecto  filio  Mathia  cognonimns, 
nonnulioä  canoiucus  et  prelatos  ecclesie  memorate  tuara  indip- 
nacionem  incurisse  propterea,  quod  in  eleccione  predicta  ad 
dilectum  tiliuiu  Viuceutiuin  dccanum  ipsiuß  ecclesie  direxerunt 
vmbem  dtnideriiim  TÖlimtatis  tae,  cui  plueet  otxiutiim  est  instis  ex 
onHHy      TtnerabÜM  frator  aotter  All>artiii  Qrio(oivieD8is)  epi8>- 
QopuB,  a  nomiUift  tUu  oaiioiiiciB  pMtnlfttiiBy  ad  prefintam  eecle> 
mtuk  taufantDr,  In  qv»  re  too  tempore  per  not  fiat  intta 
et  heneata  |  pronsio  tah  honeatia  deatdarna  »m  adnena.  8ed  S6» 
propter  eaiitatem,  qui  erg»  pexaenam  toam  anmiia  aüwti,  üK 
earissime,  excellenoiam  toam  rogamus,  at  propter  lioe  toam  hob 
abycias  oanlailein^  qnam  semure  debes  in  proximos  et  eos  maxime, 
qni  in  regno  tuo  sub  proteccione  tua  viuunt  et  iit  liberi  Mseat 
in  sccnlo  scbg  ecclesie  mancipanint.  Ex  quo  si  forte  in  cligendo 
pa45türeni.  suum  vsi  sunt  eeelesiastica  libertatp.  non  debetur  prop- 
ter hoc  tua  regalis  pietas  porturbare,  Q  lod  si  eciam  peeca^j'^cnt 
humano  errore  prolapsi,  proprium  est.  iüis  clemencie  tue  ignos- 
cere  et  misereri.  Qnod  ut  placato  aninuj  facias  et  eosdem  tuam 
rtiducas  in  giaciam  pru  hüDOre  tuo  et  auiiue  tue  äalute,  et  her- 
tamur  et  obsecramos  humanitatem  kuam^  cniuB  maiori  aMribetur 
lande,  •>  tibi  adnenaatilraa  yeniam  laigiarii.  Hbo  pnqjrter  ea 
•eire  te  Tolnmiu,  quod  peFseaerante  ^  te  in  ind^naoione  pie- 
eoneeptey  non  powemaa  boneate,  aiont  optaa»  ipai  Gmeanenfli 
oocleaie  de  paatofe  ydoneo  pronideie^  ne  videvetor  aliqnid  non 
Ubere  eleoeioni  aed  totom  r^e  potesti^  et  iracnndie  fniaae 
eencesBum  oontm  noBtram  et  airaia  «postolioe  dignitatem.  Qga^ 
oronino  indignacionem  tuam  conceptam  in  predictos  decannm 
et  ipBias  electores  pro  loa  benignitate  deponere  (?).  Kam  cum  in 
omncB  bomines  et  in  omni  causa  vti  clemencia  pnlcnim  sit  et 
regibuH  atque  prinoijiibu»  ad  ningulareni  oedat  gloriam,  precipue 
vtPTiduni  regia  liumanitate  erga  personas  ecclesiasticas,  quantm 
benigna  tractacio  grata  est  deo  ei  accepta,  qui  pietati  tue  re- 
tribuet  beatitudinem  sempitemam.    Datum  Rome  apud  sanctos 
Kalendis  Junii  pontificatus  uoBtri  anno  sexto. 


*  Cod.f  panenwrente. 
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XT.1X. 

A)  WkidMam  rex  PoUm»  r^tH  gnuimnm  «momnw«  domino  «qwitelM» 
de  foMVre,  quem  uatmdit  in  promocione  returendorum  partim  Jttwtf 

BeftÜBiimft  pAtor  et  donoike  benigiuaiimel  QuascoiM]«» 
polest  me»  denooto  el  prenaJet  hamiUtM,  sutotiteli  vestre  nion 
gnuskurom  acoionM  pit>  eo^  qiiod  aanetitatb  Taatre  dciiwda 
dignate  est  me  paterau .  oontaeri  aspeetibiaa  et  ronaraodia  in 
Chriato  patribna  domuiia  Alberto  mmc  arohiapiaoopo  G(neBiMBaQ 
ot  tunc  epiBcopo  Crae(<m[Niai)  et  primati  de  Gne(aiieii8Q^  ti 
Skngneo  de  Grac(ovion8i)  occlesÜB  providendo  giaeioaB  et  ean> 
knrom  meomm,  qni  mihi  in  aböaa  mentia  aue  vaiirpare  voluerint, 
desideria  postergando,  quod  milii  pro  gracia  a  sanctitate  vestn 
reputo  ßp(?ciali  et  hoc  ipsum  aanctitati  vcBlro  ot  Hacrosanctc 
scdi  npoBtolice,  cui  sanctitas  VL'stra  <^'frne  protVcit  altissimus, 
Semper  volo  hiimiliter  et  deuot(!  pnunereii,  quam  digaotur  omni- 
potens  diu  et  iongeue  conseruare  pro  regimine  etc. 

B)  CbnMMli. 

Reuerendissimc  in  Christo  pater  amico  carissime,  fauoros, 
qaoe  reuerendis  in  Christo  patribua  dominis  Alberto  (et  Sbigneo^ 
aiiioere  nobia  dtteetSa  eoin  tenta  freqiienei»  apod  aanetiBaimQm 
dominiiiii  neatmin  Hartinom  papam  Teatra  pietaa  in  promednae 
ipsorom  ad  ecdeBiaa  QiieK(iieii8em)  ei  CrHe(eyieiiaeiii)  ediibdt, 
ae  ai  propriia  noatria  profectibiia  impertinntiir  talea  i^epntamm 
et  vefaid  pro  talibua  p(ietati)  T(eatre)  gradarum  referimna  ao> 
donea  moHiplioefl^  offerentes  noB  |  v.  ad  beneplacita  possiMlia 
T.  p.  atque  grata.   Datum  in  Soieca  XX  Septembria  XX^^. 

Reuerendissiine  in  Chrinto  pater  arnice  carisaime,  qaod 
pietas  vestra  ätatmu  uoBtiiun  el  uoBtrorum  ac  honorem  Semper 

1  U«lMr  dlMa  brfdMi  WaUm  bei  Vbagom  XL  468  1  m  J.  1411.  Ol» 

Schwierigkeit  io  Betrifr  Zhy^niicw  Olcsnicki'B  beatoift  nnter  AodeMB 
darin,  das.s  er  in  der  Sthl.icht  bei  Tannenberg  Blut  verpojspn  luibi-n  snIUf». 
Die  Dispensatioiubulle  bei  ^zieduraycki)  Zb/gniew  Uleanicki  L  Beil.  IL 
'  DoMt  in  oodioe. 
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pia  eolUeitadme  promou«re  non  deficit,  pietati  vestre  grate« 
referimus  speciales,  petente»  eandem  et  in  desideriis  cordis 
nostri  affcctantes,  quatenus  negocia  nostra  et  regni  nostri  et 
reuerendoruni  in  Christo  patrum  dominorum  Alberti  archiepis- 
copi  Gneznensis  et  Sbignei  episcopi  Crac(ovien8i8)  |  ecclesiaruin  ^*7a 
ipflonmii  quos  nobia  »ingiilaris  zolus  fecit  caros,  facta  et  agenda 
in  sacro  conciliu  Senen(u)  et  Banctissimo  domiao  nostro  ]f(ar- 
tino)  papa  qainto  exereenda  veIH  p.  cum  eorum  penonis 
habere  palerne  recommiwa  Bicque  ea  promouere,  nt  ad  bene- 
placita  veetra  et  qoevis  possibilia  animufl  noeter,  qui  Semper 
p.  V.  smoeritw  afficit,  ideo  vota  vestra  deuderio  amplectatur. 
Datum. 

B)  S^^ueu»  nftH  graeiarum  oeotonet  eorrftnaii. 

Rererendissime  in  Christo  pater  et  fautor  gracioset  Me- 
mor  ero  semper  beneficiomm  p.,  quibus  p.  v.  in  promocione 
mea  ad  ecdesiam  Crac(oyieDBem)  cum  tanta  sollicitudiiLe^  quo 
mox  Utere  non  potnit,  multa  benignitate  amplecti  non  cessauit 

Et  proinde  ad  graciarum  p.  v.  assurgo  acciones  infinitas,  et 
qiiidquid  factdtais  j  amitatis  mec  prevalet,  illud  totuni  viiam  ecum 
p.  V.  habere  recogno^co.   Datum  ut  supra. 

£)  Sbigneui  n^erl  gmeiarum  aeeione«. 

Beatissime  pater  domine  beniguissime !  Nec  capere  intel- 
lectUf  &ec  possum  amplecti  racione,  vnde  mihi  hoc,  qui  Tennis 
eom  et  non  habeo,  quod  v.  s.  licet  immentum  et  indignum  tot 
me  fauoribuB  et  graciis  pietatis  dignata  est  prevemre  et  ecclesie 
Crae(oTienfi)  tarn  insigniter  preficere  in  episcopum  et  pastorem. 
Quid  igitnr  s.  v.  retribuam,  quid  agam  et  qnibus  rependiis 
pamitas  mea  potent  respondere  taute  bonitati.  Si  gradamm 
acciones,  qiias  nunc  cum  humilitate  et  deuocione  ceinna  referre 
v(  stre  clemcntisöime  sanctitati  pro  tarn  cxuberantis  gi'acie  donis 
prop<  sucro,  non  sufficiant  tante  bojiitati  compensare  affectum, 
nequc  mihi  tanta  virtiis  uel  potestas  adegne  poterit  manenti  in 
hac  vita,  ut  vices  non  qiiales  velleni,  »ed  quas  possem  |  saitem  37  b 
reddere  valerem  tante  bonitati.  Quidquid  enim  oracio,  devocio, 
humilitas,  subyeccio,  obsequia,  lentieiai  reuerencia  et  obeeeun- 
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dacio  iiiea  prcvah  nt  illa  <-t  nffectutn.  ({ucni  neqoit  liugwa  stiipidA 
tanta  nouitate  rxpriintMc.  <|iuiiii([iiain  «emper  8ub  debiti  rat  ione 
8.  V.  bubsuiit  vnaiuuciun  et  umuibus  meis  s.  v.  diguetur  benig- 
niter  nuMupere  et  sab  alu  proteocionis  a.  v.  me,  quem  ad  tantam 
digaitati»  «veein  rablinuHiily  «t  oocfetiaiii  meain  patema  bedg- 
Bttste  miMiioorditer  oonfoiiere,  imperfeoouHMm  «ntem  umb, 
quam  ad  reddeadM  dlgnss  gFMkes  oonm  raeogoMoo^  aUb- 
■iiiii  dignetor  lopplere  perfeoeio,  qni  oauubw  relrilnuft  liabah 
danter.  Getomm  y.  a^  me  hortatar,  nt  ad  «rtirpaeSniwi  d 
aobiianioiiem  hereticoram  de  Bohemia  cwaOnia  modis,  quibni 
poaaam,  aefeniaahDiim  doHiiiium  Wladialanm  regem  Polonie,  do> 
minum  nostrum  graciosum,  inuitarem  vnacam  eiua  priaieapibat 
et  baronibuB  talia  praestando  consilia,  ex  quibus  ad  eoram  ex- 
terminium  ani'rmiw  ipsius  et  Buonim  feniidius  possct  prouocari  etc. 
Beatissinie  pator,  seniper  non  cpsBaui  nee  cessabo  vsquc,  s.  sue 
in  hoc  salutifero  et  caro,  oniniputenti  dco  propf)Kito  consiliis 
meis  aspistoro,  et  quo  excidiiun  perpetrare  huius  piauitatis  here- 
tice  potuerint,  apud  b.  suaiii  procurare.  Licet  in  hoc  conatUB  omnes 
et  Btudia  exponit  oportuna,  ut  hec  perniciosisaizna  et  omni  vita» 
perio  plana  aooietaa  HvBaiianmi  ab  bominom  memoria  deleretor, 
vemm  quibaadam  impedimentia  legittimia  obatantibaa  nequit, 
pront  deaidsrii  avi  fiiity  oontra  predietoa  beretiooa  poteociaa 
aoarom  genciimi  connocara  pro  preaenti,  et  enm  etiam  nt  in 
Intoro  aimo  in  maiori  oomitatn  auorom  ezerdtonm  nideEcet  aare- 
nissimo  principi  Sigismando  Romanorum  Hungarie  etc.  rege  ac 
a  inclito  domino  Wi(tol)do  etc.  firatribua  biub  cariBaimis  accincti 
potencÜB  prefatoa  |  bereticos  contererc  '  non  differrenty  hoc  qai> 
dem  serenitati  sue  quottidie  ineRt  nienti.  Et  hoc  nuper  reue- 
rendipsiini  in  (JhriBto  patris  domini  cardinalis  Placen(tini\  Bedis 
apostolice  lefi;ati  ^  ipisuni  prevenit  peticio,  quam  sibi  nuncii  apud 
prefatuni  dominum  regem  Hungarie  etc.  buius  rei  expectantos^ 
negocia  intimaruiit,  qualiter  posset  s.  8ua  per  concordiam  pos- 
sibilem  hcrescB  et  fremitUB  huius  insanieutiB  pupuli  absque  pro- 
fluuÜB  BaDgwinia  bomani  industrie  aue  racione  ab  alto  sibi  con- 
eeaaa  beB%nina  qoieftare.  Qnantm  feoerit  et  £Mit  diligendaaB 
oontinne  pre&ti  domini  Sigiamandiia  res  et  fardiwalia  et  aGi 
plnrimi,  quoa  hoc  non  latuit  n^goeimn,  potarint  proteatarL  S.  t. 
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penomun  sonain  et  incolmnem  conseruftre  dignetar  altissunus 
per  longewm  pro  regimuie  ecolesie'^  lue  sanete  et  me»  oonso- 
lacioiie  speelalL 

L. 

£*ttera  gmtraHt  a4  mime»  tmilaiet  in^per  pr»tißndo  mbn^  pro  wro^ 

natiom»  /etto,  ^ 

Fideles  nostri  dUecti  t  £x  quo  ialis  tempore  predeceBsomm 
nostrorum  r^gum  Felonie  felieis  recordAcionie  stqae  nostri  con- 
siietodo  sernabatar,  quod  singule  ciuitateB  in  regno  nostro  exis- 
tentes predictie  regibus  atque  nobis  pro  solempnitatibiis  nup* 

ciarnm  uel  alianim  festinitatnm  notabilium  certa  snbsidia 
fat'iebaat,  nos  itaque,  qui  faucnte  diuiiia  clemcncia  ipsis  in 
regno  successimus  ot  non  cMisanf (ruiiK^us,  status  reipublice  et 
pacein  subdito  nobis  po})ul  »  qiii»  ti  proprio  non  parcentes  pro- 
curamuB,  eorum  volentes  vcstigiis  ambulare  et  antiquas  consue- 
tudines  imitari)  fidelitatem  veBtram  requirimus  et  hortamur,  qua- 
tenus  pro  instant!  coronacione  inclite  et  preclare  principis 
domine  Zophie,  coneortis  nostre  carissime,  quam  XXVII  menaia 
Januarii^  in  ciuitate  noatra  Crac(oTien0i)  decreuimuB  celebrare, 
ex  quo  pro  nupciis  nulla  nobis  subaidia  preatitiftia  |  iuxta  bono-  88  b 
rum  veatromm  facultatem,  quonun  taxam  veatro  committimna 
arbitriO;  velitis  nobis  subsidia  que  potestis  ministrare,  quatenus 
vestris  suffulti  auxiliis  decencius  festum  coronacioniß  predicte, 
a<J  quod  iiiagna  regum  principnm,  baronunij  proccrum  et  nobi- 
lium  confluet  multitudo,  absque  nostri  crarii  lesione  notabili 
expedire  valeamus  et  pro  nostro  et  regine  lionore  hospites  con- 
gruis  bonohbus  magnilice  et,  prout  deeet,  regie  celaitudini  habun- 
danciara  necessariorum  procurare.  Quidquid  autem  pro  subsidio 
huiusmodi  decreuimos  assignandum,  hoc  vsquc  ad  nostnim  feli- 
cem  aduentum  in  maiorem  Foloniam  resemetis.  Datum  in  Me* 
dica  in  vigilia  omnium  sanctonim. 


>  Da  die  Kiönang  der  Königin  Sophi»  1484  slattüuid,  «o  ist  des  SdiMiben 
ein  81*  Oet  1498  «tiMum  Emrtet  worden  und  erMhieiie&  eiiid  K.  (Kgie- 
mmid,  X.  Erich  von  Dänemark,  Btnog  Ludwig  TU.  von  Bsieni-lagoletidt 
nnd  mehrere  schlesische  Herzöge. 

a  Die  Krönung  fimd  aber  ent  am  Bonntag  £sto  mihi  den  6.  Min  statt 
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U. 

Contra  eitaeionem  per  Pie$kow9ky  excrtam,  * 

Wladislaiis  etc.  Wcnerabiles  clcuoti  strenui  nohiics  Hdcles 
nostri  dilecti !  Jaroslaus  iin\o.  nostre  notarius  du  Konmiia  curia 
vcniens  quandam  uobis  copiani  citariDuis  contra  omnes  princi- 
pe», prelatos,  haronos  et  n()l)il('s  nostroa  per  Petrum  Pyess  .... 
citatos  per  edictum  prcBentauit,  (^ue  non  modicum  mentem  no- 
stram  turbauit.  Cum  nequaquam  sine  detrimento  honoris  Bortri 
efc  eoTondem  oonBÜiariomm  nostroram  hninmiodi  dtagomwi 
arbitramur  prooeisiBse,  quo  absque  pablica  uunmuicioike  et  quo- 
stione  nz  oreditur  emanaase.  Kam  eodem  nobis  Jaroako  nfe- 
rente  in  waloia  eodesianun  in  pndoram  noBtmm  et  prediotomm 
nostromm  fidefinm  Florencie  fiierat  extenM,  ut  onmem  niulti- 
tadinem  preterenntem  nullatenus  latoiBset,  propterea  volumuay 
ut  postquam  presenciam  domini  papo  accedetis,  vob  aaltim  se- 
ciliare»)  si  spiritualibus  acerba  quacstio  videretur,  s.  soe  com 
amaritudine  exponati»,  quod  nobis  i^ta  citacio  satis  mati^na  in- 
poHsit  turbacionom,  et  cum  aliis  rcf^ilms  et  principibus  Chiistianis 
nun  sil  .s('<U\s  apustolic-u  ita  jL^rauis,  quomodo  sanctitas  sua  deuo- 
cioneni  meam  taliter  Icuipcndit ,  vt  taiito  dedecori  parcere  non 
a  dedignetur,  ex  quo  talia  nunquani  nobis  in  reguo  nostro  |  con- 
tingeruut,  flagitetur  s.  sua,  quod  obediencie  sue  tempore  tantis 
non  feriamnr  opprobriis.  Si  enim  tanta  nudtitaido  de  regno 
noBtro  et  presertim  hii,  a  qnibiui  nostra  Bumimus  oonsOia,  cogan- 
tnr  recederei  vt  tennino  eomparerent,  quomodo  noetra  tractare- 
mns  et  eom  qnibiu  negocia  ant  in  defenaionem  regni  noetri,  bi 
tnne  aibi  aliqui  insnltiia  occurrerinty  com  amnliia  ant  oonaÖüa 
in  eorum  abaencia  potircmur;  debet  itaque  a.  aua  nostra  et 
predictomm  noatromm  fideliom  tot  pericnla  attendere  et  tsfia, 
qoe  nobia  et  regne  nostro  paruerit  et  incomoda  probibere  et 
deuocio  noatra,  quam  ad  aanctitatem  auam  et  aedem  apostolicam 
gerere  non  cessamus,  premiis  suis  non  fruBtretur.  Magnam  enim 
concepinius  ex  hoc  de  sua  sanctitate  diffidenciani,  ex  quo  tantis 
nos  et  nostros  displicenciis  ptiinittit  latigare.  Et  nisi  hec  in 
aliam  conucrtercntur  (jUHHtatcni,  niagis  cogereniur  de  s.  sua  ac 
sede  apostolica  desperare.    Et  alia  circa  hec  poteritis  iiiducero 

•  Dip  Veninlnssiiiip  zn  diispin  Briff,  sowip  iler  Mann,  den  or  hrtriflft,  n'mH 
anderweitig  nicht  bekannt.  iSoUtc  es  etwa  Pctnu  de  Pic8kowa-^^kala  sein, 
der  1488  vabeamanuriiu  CraoorieiuiB,  dann  PritÜB  rtn  w«»v»"«Hlr  «od 
«Bdlieh  ftt  TQtt  Kmkn  mudetf 
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nobk  et  regne  nostro  profecticia»  propfterea  ex  perte  noetre 
nudestatis  prefato  P(y6w)  referatis,  quod  moti  pietate  singiilari 
et  miiltoram  pro  ipso  nobis  aupplicaiioium  ln»tanciia  aodinati  et 
dispositi  fuimus,  ipsnm  reatitiiere  ad  poeBeeeionem  omnium  bono- 

nun  siiorum  et  pristino  ^racie  fauoribus  aniplecti  sie,  ut  iam  de 
facto  |>osses8iünem  oiaiiiuiii  buiioi  luii  suurum  in  f  catu  Pentecoste 
proxinie  pretorito  restitui  l'eceranius  amicis  Huis  pro  ipso  inter- 
(•»HlentibuB  et  proinittentibus,  (piod  prclatos  vi  barone»  noutros 
uon  debuit  fatigare.  Sed  ex  qao  indiguiun  se  fecit  et  regle 
benignitati»  affectum  contempsit^  ammodo  fianoreB  noatros  et 
graeiam  non  requirat  £t  ei  quid  fuerit  per  nos  contra  enin 
attemptatum,  quod  amodo  nobls  propter  hoc  non  debeat  impaiaru 
Cetentm  n^gooia  noatray  qne  Tobie  oommiaimaa,  et  &cta  wene- 
rabilia  JchtooM  de  Loben  decretorum  doctoria  oordi  pleno  im- 
primatis  et  taliter  traetetis,  ut  a  nobis  yaleatis  ingiter  pro  eis* 
dem  commendari  et  debitis  preconiia  honorai'i.  Datum  in  Pysdr 
anno  XX"* 

UL 

I  Sipsmnndiis  etc.  Scrcnissirae  princeps !  Reli^iosus  ot  39b 
8trenuu8  lailc«  Kranefiscuö)  oniiiiis  sancti  Jacobi  de  Sputa  pro- 
ximc  veuiens  du  Kepulcro  domini,  arraoruin  exercicio  deditus, 
nac'ione  ITispanus,  qui  proptnr  scdicionem  in  eodem  regno  subor- 
tam  aduersuB  magistrum  ordinis  aui  et  eiuB  potonciam  non  valet 
comode  in  eodem  regno  deducere  dies  snos.  Volens  igitur  ire 
locam  dare  ad  percgrina  loca  se  conuertit  pro  tempore  inooienda. 
Et  cnm  idem  miles  tarn  fama  quam  nomine  sit  opinionis  electe 
ot  laudabüiter  conuersatusy  ideo  yenieatem  ad  vestram  firater- 
nitatem  yobis  ipsum  maiori  quo  valemus  afFectu  studiosius  com- 
mendamus  in  desideriis  obtinentes,  quatenus  ipsum  aliorura 
famlliariuni  vcstroruni  velitis  nummero  aociare,  vt  suo  compkta 
desidurio  sc  eo  iibciiuh  vuleat  sustcDtiini  ostendendo  sibi  gra- 
ciüsum  affectuiij,  ut  uoBtris  precil)ii8  consolatus  nubis  referre 
graciarum  possit.  debitas  acciones.   Datum  Bude  XX  IUP. 

Lm.« 

Wladislaus  etc.  Significamus  etc.  Quomodo  attondentes  et  pia 
meditucioAC  peusai^tes  sterüitatem  agrorum  villarum  maioris  et 

»  Mns«  vor   1422  .-rthrnt   sein,  da  Rischof  Albert  rmr  von  1412— 1422 
Bifdiof  von  Kiakau  war.  Naoh  einer  Urk.  im  g«h.  Staatearchiv  sa  BerUn 
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miBoriB  Gampyele  in  «ins  GrM(ovi«»i)  et  aktriota  Z(atoneMi?) 
lüvmn,  propter  quam  et  deofanM  otanipiUreB  predieto  viHa  m 
aaiori  ^Murnm  pirto  longo  tnofea  tamporis  dwerto  niinimat 
et  inenile.  VblantBi  igitar  pronenftflinf  noitni  et  aeuM  ponli- 
fioelii  eeoleaie  Orae^  ad  quam  dedme  Inioaniodi  ipeetara  iKnaa 
enntnry  ingi  v^^ilanoin  aalnbrina  prooidara  predktHnimqne  viHa- 
nun  eondicionem  facere  meliorem,  cum  rcuerendiaimiO  in  Chmto 
patra  domino  Alberto  ^iaeopo  Crac  ainoere  dilecto  pro  deenna 
manipulari  dictarnm  Tillaram  ordinncionem  fecimus  infirascrip- 
tain  videlicot,  qnod  quilibet  a^irricolH  sou  kinotho  predictanim 
villaruin  de  quolilxit  lanoo  siuo  munso  jicr  ii)8nm  culto  et  pos- 
40a  80880  I  prefato  reuerendo  patri  et  sibi  succedentibus  presuHbua 
racione  decinie  manipulari»  viium  t'ertonoin  latorum  grossoruiu 
Pragensiuia  siugulis  annU  in  festo  sancti  Martini  soluere  sit 
aatrictiis.   Hänim  qnibus  . .  reuerendo  Caolek. 

UV. 

Ad  iomkm»  regem  F\nnele  Karolum  ex  parte  iiwiiifwrf  iemiei  rtgit 

Sefeniaatme  princeps,  fimter  oariaamiel  Ad  noalri  nnper 
▼eniente  preoeneiam  atrenno  Qnilberto  de  Lannan  nüHte  ▼.  t 

▼Wsclireibt  (l»'r  Kfinip  oiiioni  TUnrzn  dp  Kainicn  200  Mark  mif  KapieL 
—  In  der  Rogüitratur  des  Krakauer  Capitel-Archivs  findet  sich  diese  Urk. 
■lebt  Terseiclinet 

«  OiM«' Brief  kt  «0  labiwl  «I  (MYL 'rom  FmaMkk      ^bam  Md, 

den  Gilbert  de  Lannoy  wohl  noch  ausser  dem  obigen  (So.  XLVI)  fea 
Heinrich  V.  von  England  mitgebracht  hat.  Ich  habe  oben  die  St<'no  an« 
Diugosz  aasgezogen,  in  der  die  Geschenke  angeführt  werden,  die  Gilbert 
■d^gdMaoht  hift.  Bfe  ittmiiiMi  ingflflAf  mit  den  Uer  in  dem  SuiUrirf 
niilliwiMinn  —  Dw  Dafn  IX  (Uli),  das  uneer  Codex  gibt,  ist  MmL 
Zwar  war  Gilbert  de  Lnnnoy  seium  früher  beim  Köiiip  von  Polen ,  nRm- 
lich  1411,  aber  wie  sein  Tagebach  erweist,  war  er  damals  bei  ihm  io 
Kaliseh  gewoMii  und  der  Brief  an  Carl  VL,  den  ihm  der  Polenkönig 
dMiiale  gals  wer  ireniger  frnnilBeik  ab  der  wiribfead«,  denn  «r 
Schwerte  sich  darin,  dass  Carl  nlloin  von  allen  ChristenkOnigen  ihm  nodi 
niclit  zu  soinor  Tanfe  pratnlirt  liütte.  Ueber  seine  zweite  Anwesenheit 
am  polnischen  Hofe  schreibt  Gilbert  de  Lannoj:  De  Pnuae  m*en  allay 
de  ven  k  roj  d«  Pooleiie  pv  Is  viDe  de  BedowoB  «a  Brnrie,  lequel  js 
tMOfay  pezfmt  es  daeen  de  FMdaae  en  nag  perre  hm  aoanai  OjyaMHBf; 
««•  Hpal  Je  fle  wem  anbaade  de  la  paie  daa  4mm  nya  daana  ae» 
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fideH,  qm  in  tdiris  Riuisie  in  looo  yenaoionom  no6  $ßo&mtf 
mngql»,  qne  vestranim  Ihterarnm  tenor  expltonit,  et  ea,  quo  pre* 
Istas  G(tiflbertus)  vine  tooia  expressit  orwsnlo,  affeodone  «Uli» 
genti  acoepimus,  ex  qaibaB  sfgnanter  oollegimns^  quod  peifecte 

dilocciouis  zolum  crga  nos  cliiia  Semper  exhibicione  pretenditis 
et  preconli  alacritate  portatis^  proiit  imiltunun  fida  relacciono 
certi  sumus,  qua  do  rc  prccipiias  frateriiitati  vestre  graciariun 
reterimus  acciones.  In  eo  autem,  quod  post  tanta  g;wermrum 
diBturbia,  quifaua  Francie  et  Anglie  regna  a  longinquis  fuere 
turbata  temporibus,  florida  paeis  arriut  amenitas,  sicut  signifi- 
csfcione  predicti  militiB  Teatri  eum  omni  matoritate  nobia  £ftota 
pereepimniy  ezhilarati  Biuniui  «peciaHter  et  immensanim  oonso* 
iMonnm  gaudia  snioepimus  eo,  quod  hnmasii  sangwinia  detenia 
proflnuiia  regnorum  prediotomm  atatns  landabiüa  aaaoiplet  in- 
crementa,  et  gladius,  qui  lien  in  Cbristtanos  ernentalai  aeiiira 
consueuerat,  in  viscera  inimicorum  crucis  Chriati  conuertetur. 
8ed  inter  gratitudinea  alias,  qiie  cordi  nostro  acccdere  potuerint, 
habuimus  procipuam,  quia  'liiiina  largiente  clemencia  perBonaiii 
V.  f.,  quam  prosperitatis  nostre  auidara  fore  contidiinus,  votiua 
sospitate  et  felicibu»  potiri  succeasibus  cognouimus;  vt  autem 
V.  f.  de  monim  grata  |  diaposicione  succeManm,  quos  diuina  nobia  40  b 
largitur  clemencia,  causam  ioounditatis  assumat  reciprocam  f., 
Bignificaro  etuduimus,  quod  votiua  dante  domino  sanitate  gaude- 
muB  et  omnia  nobis  aucoedunt  ad  votiim;  pretactam  eciam  v*  f. 
militem,  qui  selo  deuotionis  duetns  et  pro  aui  incremento  honoris 
sacrum  salnatoris  nostri  sepulcrum  ae  alias  diuersas  mondi 
partes  decreuit  visitare,  v.  f.  intuitu  suisque  exigentibus  raeritis 
probibitu  gratanter  suäcopimus  »ibique  per  rcgnuiu,  terras  et 


mor  et  Iny  pr^srntny  les  joyaix  du  rcy  fVAnplotcrre:  lequel  me  fist  trt*s 
^rnu\  lu  nneur  et  onvoyn  an  dcvant  do  inoy  hion  trente  lieues  ponr  moy 
faire  vciiir  a  ses  dcpens,  t>t  ine  ü&t  faire  ou  dit  dusert  uug  tren  beau  logis, 
to«i  de  yertes  iMuUes  et  raoiM«»»  pottr  t«dr  aum  atliit  MDqprea  luy; 
•t  ne  neaa  a  ms  elMites  pour  premb«  vm  matnigu  ea  «t  um  tana 
dMia  tras  httqfm  dbn«»:  Tim  ptr  «ipMial,  oa  11  y  vnit,  plaa  ^  aoi- 
aanto  paiiM  metei  «t  nw  «Mbt  a  aa  tau«,  et  me  «n-rajolt  toi^joan 
vlme.  Et  me  baflla  lettres,  que  je  demaadoie  de  Iny«  adreechaiui  a  Tem* 
percnr  de  Tnrtjnie,  avec  le(|Qel  il  cstoit  alyes  contre  le  roy  de  Hongrie, 
pour  moi  faire  avoir  mes  saafoondoits  parmi  la  Torqiiie:  mais  il  me  dist 
que  le  dit  empcrour  cRtoit  raort,  par  qnoy  tonte  la  Tnrqnie  estoit  enguenre) 
et  a*jr  poniroye  passer  par  teire.   6y  io»  nx  joon  devers  lux. 
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donunia  nMtra.  mIoiui  «t  Monmm  emuhietm  prabuiaiu  «e 
per  alioB  prinoipatiu  et  tem»  •oinMtioorui  et  i«fi<l^|mn  mUi 
vicinas  ooadwtom  Mlnnm,  ad  qaantm&eaaqaB  m  »oete»  eytiiHf 
fiwnhMy  «unabimas  expedire.  Mimem  q^ioque  et  euceak  wMb 
per  vestram  fratemitatem  mnt»,  gsler»  Tiddioet  paaoerimn 
pannuin  attlanticura  aiiro '  t<)xtum  pannom,  Scualeti  operis 
Anglicuni,  quattuor  arcus  cum  sagittis,  cornua  venatoruiu,  duas 
syineas  gratanter  sincero  recepiiuUH  ex  uffcctu.  Nou  tantum 
ex  ipHorum  magnitudine  et  valoie,  quantuin  ex  sincerissiino 
vestre  dileccionis  zelo  et  afTeotu,  quibus  erga  nos  et  t^taium 
regni  nostri  vestram  iugiter  fernere  cognoscimus  caritatem,  pe> 
tonAee  fratemitalem  veetnun  et  in  deuderik  cordia  noatri  aÄo- 
tentae,  quatenns  ^Moonqne  in  terrie  aoetrie  y.  t  «mtplMili 
DM  Telitia  pro  ipaii  andnetor  requirere  iciBDtae  et  pro  finM 
tanemtei,  qaod  in  onailiiii,  in  qnilnis  poiBearae  f.  sine  eani 
diffiffnltitft  ardentiaume  vohmrae  oomplaoere.  Datum  in  Dabri- 
■taan  anno  eto.  XI*.  (?) 

LV. 

Ayroelater  Jo.  Soki^MSeo)  dmoi  BtmarU  BmrUo  pro  dornt 

lUuötiia  princeps,  doniine  graiioae!  pro  doais  et  eucenüi 
41a  mihi. per  aublimitatem  Testram  |  missiB  maiores  quaa  possum 

«  aozo  im  Cod. 

•  Gemeint  ist  Hcraop  Tloinrich  FV.  der  Reiche  von  Baiom-LAndshnt ,  geb. 
1386,  gest.  1450,  der  hier  mit  Johiinn  Szafraiiiec,  dem  Dechanten  von 
Krakau  und  Vic«kaiucler  von  Polen,  in  ao  überauii  freundlichem  Verkehre 
■teilt  IMbmt  Briaf  wirft  ttbrigcM  eia  «ifmet  IJdik  aaf  das  Bemahiw 
dei  Henogi.  Auf  dem  Bdehrtage  sa  Vilrnbarg  14M  war  aimlich  ein 
lebhafles  Interaase  für  den  dentjtchon  Orden  laut  geworden.  WShr^nd 
aber  der  Orden  unter  den  grüaalichen  Verheerungen  des  aog.  golob'acbea 
Kriagw  litt,  hatte  man  niditi  weiter  gethan,  als  einen  Ahwaimebtfaf  « 
dm  BakaUa^  yaduMwa  {yvm  M.  JaU  USIltd  Ihi^drti  Oed.  dt|L 
lith.  p.  M2.  VgL  Job.  Androae  Ratisponensis  cronica  bei  Hofler,  Q«- 
»chicht-tchroibrr  rlor  huBitischen  Bewepuiif^  II.  p.  411).  Nach  Schluss  de* 
HeicbatagB,  aia  mau  noch  uicht  genau  wusste,  ob  der  Frieden  geachloswn 
Ml  r«r  war  M  alMiace  am  lUao^aa  «a  tT.  Beplkr.  ^  wir  Ibmob  db 
«UM»  Ckraaik  reden  |k  481)  statim  poit  oongregatiaiMm  priarftam  haU- 
tam  Nnmbergae,  ....  Lndovicns  comes  palatintis  Roni  ot  dtix  Bavariae 
et  Ericoa  dox  Brnnaviceasis  vulgaiiter  von  Prunaohwick  in  paiübae  in- 
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B :  V :  refero  graoianim  acciones  et  reuera  non  pro  dorn»  taDtUiu, 
que  tioefe  ez  ipsorum  nobilitate  et  valore  non  modica  digna  eunt 
existimacione  et  mihi  flatia  ceflsere  ad  placittun,  sed  pro  affeotn 
y:  Bij  quem  ad  me  etaeniicia  mea  ticetnondum  s:  Ticog^nita 
vestra  gerit  sablimitaa  tanto  quidem  fortiiis  et  intensiv»,  quanto 
Uluin  ex  sincerissimis  v:  s:  precordiis  iutclligo  cmana8»e;  loricam 
enim  mihi  ex  parte  a:  v:  ^loriosi;  exhibitam  öutis  uubilcu»  et 
durisjsiiii.'im,  prout  t!xp(*ri<it'iici;i  (-uuiperi,  eo  ^ratiiiR  mo  s:  v: 
nouerit  nccepisse,  ex  (jim  inm  in  presencia  mei  imliiiis  ictus 
aa^ittc  penetrare  potiierimt,  pro  quibus  s:  v:  ad  omnia  bene* 
placita  et  ad  seraioia,  quantumcunque  possibilitaa  mea  preualet, 
presto  Bum  et  paratiu.  £t  quecunque  s:  v:  agenda  apud  sere- 


feriofii  Sftxoniw  in  Prasdun  tarn  «xerdtn  in  snbsldiiini  craeifcrnntm 
contra  regem  PoL  et  doeem  ^Htoldiiiii  atqtie  gentilcs  proficiBenntnr.  Hein» 
ricas  antem  dax  Barariae  eadem  de  cauiMa  intendena  proficiacif  iter 
aggredl  noliiit,  niiii  certnfl  eftset  de  ftitiiro  belle.  Qn!  auditis  diveraiii  ra* 
moribiu  jnm  pncem  jam  beUrnn  ftitunini  fomantibtui,  certificatu»  tandem 
de  fatoro  belle  iter  in  (li(>  rinmentiM  (23.  Nov.)  Teraqa  Prasciam  a^c- 
ditar,  in  qnn  dum  venisnet,  facta  erat  pnx  ad  tompiis  conp^iuni  placita- 
tioni,  qnne  tarnen  per  postoa  jrratiu  di  i  in  pn»\itrm  QuAdragesinin  est  soli- 
data.  Ludovicus  igitur  cuiufs  pahiriims  Kmi  cuiii  i|iiilin?jd;tm  in  onnversion«' 
S.  Pauli,  quando  nunierntur  14*23,  rt  vt  i  Jitur  «  t  in  Iii  vt  Ik  iihai  h  jH  niKctntur; 
quidam  vero  de  exerritu  duciü  IleinrU'i  fer:  LI  post  ewto  mihi  lijitis- 
poniaro  Teninnt^  et  {pro  Heinricue  bue  naqtto  aeti.  proximnm  rnqnenH  fe- 
ttom  peateoostes  enm  Rege  Sigiaraiindo  peneverat.  (VgL  Gennid  Bitachin 
Ferta.  dea  Dnabnj^  in  Scriptt  rer.  Prnaa.  m,  491  und  Eberhard  Windeck 
eap:  176  der  Ootbalachen  Randachrifty  cap:  109  bei  Menken,  nnd  dii« 
Schreiben  dea  ErzbiMchofs  von  Cöln  d.  d.  crastino  b.  Aadreae  1432  ana 
dem  Königabevger  Archiv  bei  Voi^  G.  P.  VII.  462  Anm.  2.  Dieae  Quellen 
er«rMn?:«*n  «lic}!  «f»'2ren<^f  itig.)  Da  nun  der  Präliniinar-?^riede  sdion  ^geschlossen 
war.  jrinti-  der  IMalzt^Tuf  TiTidwirr  znni  K.  Sifrismnnd  nach  Pn-ssburg,  nai 
die  ^iii»si'  im  Januar  ]ir<»jectirt»'  (."nalition  v«in  T'n^'arii,  Schlesien. 

Latiniu,  rrcu.H.sen  gegen  Piden  zu  betreiben,  währt  lul  Herzog  Heinrich 
ganz  thateulos  iu  Preiissen  blieb.  Aua  der  Coalitioa  wurde  bckanutlich 
Nichta,  nnd  K.  Sii^amund  ging  vielmehr  mit  dem  Pfklignilldn  Ludwig  nach 
Kesmark  snr  Gonferena  mit  dem  Polenkfinige,  Dorthin  wird  wohl  auch 
Henoflf  Hdnrich  gekommen  aein,  und  dort  mag  aich  aneb  die  Freund- 
achaft  deaaelben  mit  dem  polnlaehen  Vicekamder  geknüpft  haben,  die  um 
IM?  inniger  wurde,  als  Heinrich  es  jetzt  für  gut  hi<'lt,  dem  Orden  die  rauhe 
Beito  h«  raTi>:ziikehren.  Trotzdem  er  Nichts  gi-than,  reichte  er  dem  D.  O. 
eine  Soldlordoninjr  vnn  «'TGl  nngr.  Guldrn  i  \n,  und  als  der  n^xlimeister 
einftwothii  nur  eine  Abschlagssunune  vnn  1  U>u  Gulden  /.ahU'n  könnt«', 
zog  der  Herzog  das  In  Mairru  belegene  Urdenshan«  G<'ngbof«>Ti  imii.  nliiu' 
damit  den  Proce»»  gegen  dfu  Orden  aufzugeben.  (Vgl.  Voigt  iL  1'.  VH.  MW.) 
ArehiT.  Bd.  XLV.  II.  HUftoi  27 
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niBsimum  principem  et  dominom  Wladislaain  dominum  meam 
gnunonm  mm  faitnroaMione  fNromoaari  poterint,  tot»  alfoeta  et 
deudttrio  mau  promonebantar.  Mxtto  Igitar  v.  e^nm  in 
ommboB  corporis  ttii  partibnt  albuin  enm  rubeo  oa^^to,  qai 
proptar  aofiiift  diflbreMtun  ORpitk  ia  pilk  Mtia  fmt  ia  tem 
Valacbie  rapatetus  et  aoeeptoa  et  mihi  propter  nuritelem  talwn 
pro  dono  speciali  d(^stinatii8.  S.  i<xitur  v.  non  equi  Talmrem  sed 
mittentis  affectom  benigne  Huscipiat  £t  n  qoe  sunt  in  purtabns 
regni  Felonie  s.  v.  placita,  ad  qne  mea  se  posset  ezteodere 
fjicultas,  pro  illis  8.  v.  me  poterit  reqoirere.  In  qiiibus  enim 
8.  V.  poK9(Mii  cuiniilHocre  pro  poaee  meo  vltiino  libentiBAune  ooai> 
placerem.    Datum  XXill. 


LVI. 

ZtUera  rtgU  Bmmanm  dum»  rpisropo  Tarhatfn(»i)  aretfate  «mm  w— ci'b 

m  metiH  FtUomie, ' 

b  Venenbilia  priaoeps  denote  noBter  dileoto.  Non  pntamos  | 
tne  deaoeioni  ibre  ineognitam  sea  «KqnaUter  s  tu  notioin  foie 
peregrinimi,  quantiB  inridüe  et  iaculis  per  dogmaUsacionoe  acrip- 
taramm  fitlsas  et  erroneas  bereticomm  in  Bohemia  pulalantinm 
impngnetur  fidea  noatra,  qnaliter  eciam  modis  indnatriis  aub 
fiota  et  ypocrita  apecie  non  minus  per  tyrannidem  et  omdeH- 
tatem  nrnnaoem,  per  ignom  et  gladinm  moUinntor  eztingvere 


<  DhigOM  R  P.  XT,  4A8.  Oiddan  «nin  nwHeuiM  oft  vIUb  homa,  mmiknm 

He  habitti  pt  gostn,  qu»  farilinn  intuoiiton  fnllrrot,  prnoforon»,  Sigimmiiidi 
Somnnoriini  ri'<^is  liftiTHH  CrnciftTiM  titulafas.  vilitati  M-Mtiiini  «iianim  io- 
mcDB  ot  iter  in  PniBsiam  pt-r  P«>iuuiani  agvnt«,  apu«^  op)itditin  Poloniar 
Confn  aMritnniii,  tmIm  siim  ptttHmlt  i»  Thonm  ai  eonnModaioran 
fnL  Quun  rem  nemine  qnid  Uteret  peqwndente,  Gncra,  rnwtiwrii 
t<liini"nt'>r ,  <lnin  Sl)i>n"'"  Olosflniif/^  s»*cretnri<'  rf'trio  n»hilis<»rt.  mit- 
timtiir  cdprrime,  qai  veates  detuncti  mcndici,  iHiu  in  nlios  inoudicoK  di«- 
tribatas,  eonquiritM  ailwaiit  QoflNM  diligenti  qiuesha  pemcnitati*,  Utene 
Mf.  Rom.  ngiM  fflit  inmiae  repeciuatur.  —  Oanmtar  wird  flieh  andi  mmer 
Brief  nn  drn  BisdMf  von  Dorput  hpfanden  haben.  Wonn  aber  Dtngoa 
den  Inhalt  der  Briefe  Iieüeichiu'f :  omnes  fcn-  ^«nt«?«  Poloniao  et  <»n>ne 
robar  miliciAe  Polonicae  in  liubeuiiiuii  cum  duco  Siguunando  CuribuUi 

Pokmiae  ■vaann  sentibiu  raUltaribaB  fim.  dk 
Ritter  xnllten  dnlK-r  niig^rcifen,  so  beweint  nn»er  Brief,  dasn  Dhigofla  mit 
einem  lüeinen  Kniutgriff  den  Sinn  der  Sebreiben  BigiianMda  vwCadevt  kat. 
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fidem  ortodozAm,  ot  non  minus  sata^nt  subuortere  qitenicunqne 
poflBunt  sectam  suam  pci*  ])»e(ido  fratn»  delatando.  Nunc  autem 
non  contenti,  quod  Bohomiam  pcnitus  inficere,  ad  extraneas  nar 
tiones  satallites  bqob  ad  decipiendas  animas  destinarant.  (^uen- 
dani  Sig;i8!inin<luni  diicoin  Lythwanio,  mh  cniiis  vrabra  s(H't:iin 
suuin  te(]jcii^  aspirant,  pro  ('{ipiciulo  «ioniinii»  rt  ixni  Boliemie  et 
pro  tuiciom?  eoriim  innitnniiit,  r|ni  «mimIchi  lict  rii(<»>  in  siin 
malicia,  quam  fraternitateiii  noiuiiiant,  eciiifortaiuln  eoruiiHpu* 
errorea  laudando  et  auctorisandoy  qui  assumpta  secum  quam 
mag^na  Polonorom  copia  iunctisque  sibi  Tartaris,  quos  dux 
WitolduB  in  succuraum  predictornm  bereticonim  destinat,  versus 
Bohemiam  sui  immemor  honoris  ot  prodi^is  proccdit  volens 
venenum  iUud  mortifenun  lotifore  haustum  magis  ac  ma^ 
diffondere  et  virus  illud  enorme,  quod  concepit.  Et  qnia  ex 
malorum  suomm  foroite  hoc  procedore  sentimus.  Kos  enim  haben- 
tc8  rcspectimi  ad  altisKimum,  in  cuius  mann  snnt  oninia,  cuins 
imperio  ociani  dirijjjfuntur,  tononte«  ot  portivntt^s  eciani  purum 
zr'liini  pro  liftensa  iclij^ioiiis  Christiano,  quam  nrituruli  ;^l;i(Hit 
prout  tmemur  defcti<l(;re  volunius  et  tuori,  VenerabiloH  l'aulum 
raagistrum  gen&ralcm  ordiuiä  domus  theutuiiicorum  et  magisti'um 
Livonie,  necnon  ma^intrum  per  Almanniam  Rui  ordlnis,  Christi 
pugilos  et  crucis  Christi  propugnatores  contra  hereticos  predlc- 
tos  I  ipsoruroque  fautorcs  et  promotores  in  succurasum  inni-'-i2a 
tauimus.  Ac  vero  tu  ot  vasalH  tui  ox  debito  quodam,  quo  ec- 
clesiastica  libortato  gaudetis,  cuius  res  agitur,  non  miniis  quam 
nos  et  alit  cathoUci  et  potissime  spiritualcs  ad  conculcandara 
pefttem  hereticam  et  eius  fauton«  ol)Ii«»ari8.  Ideo  tiiam  flciio- 
«  iontMii  attonte  requirimu»  et  liortaniur  i'id(^m  aui'turitat«"  iiostr.i 
liotnaiiu  («'äfia  HeriosiHsimc*  niandantt-s,  quatrniis  oiunos  ot  sini;;u- 
lits  vu«alluö  ot  Hubditos  tuos  roquira**  oi-;di  !ii  sti-i(  ti^siim«  man 
rlandr»,  quod  omno.s  vnatecum  st^  ad  arn)a  pan  nt  et  cum  vt^nc;- 
rabili  niagiHtro  Liuonic  ot  suis  de  Liuonia  coutra  omncs  ordinis 
inntmicos  ot  heroticorum  fautores  omni  potonoia  insur^ant  lio- 
stiliter  et  procedant  ipsorum  terrae  ot  domin  ia  inuadendo.  Quod 
si  facere  neglexeritis,  quod  tamen  non  credimus,  extunc  non 
amicoB  fidei  sed  zeUtores  heresis  ot  fautores  hereticorum  fore 
vos  conferemns.  Sperantes  indubie,  quod  in  hoc  ncgocio  viri- 
bus, cxpcnsis  et  pcriculis  ad  rofrcnaiidani  hostium  Christi  mali- 
ciam  U(»n  j)arci;ti8,  pro  quo  apnd  doum  m(?ritiim  obtinoljitis  im- 
marccscibilciii,  lauduä  apud  huaiiucb^  et  nubi:»  ^rata  uxbiltebitis 
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seruicia  vobi»  (lij^nis  pramiis  et  retribucionibu»  suo  tuinjjore 
oompensandis.  Datum  in  Theben  prima  die  Maii  anno  dD> 
mini  XXIL* 

Lvn. 

Uttrra  pro  «fUeopo  Tm'buttii(H)  i»  parte  dumiimi  Wi(Uil)dL  * 

SereniBsimo  priucipi  et  domino,  domino  Si^ismiindo  ctc: 
Allexander  eto:  Salutem  in  salutaribus  felicibusque  Semper  pro»- 
peraii.  Serenisnme  prinoepa!  eto:  Alias  estate  videlicet  pro- 
zinie  tranaacta  reoolimus  noa  veatre  s:  scripsiBse  supplicaado 
pro  renerendiB  in  Christo  patribus  dominis  ardiiepi800|io 
Bigen(Bi),  iam  volle  diuino  demerito  snblato,  et  Theo(dorioo)  Tai^ 
4Sb  baten(8i)  episc«^  |  nobis  sineere  dilecto  inxta  relacionem  et 
informacionem  Jeo(igii),  funiliaris  prefiUi  domini  Rigen(si8)  epis- 
oopi;  nobis  tunc  faetas,  quatenos  e  v:  s:  eundem  Jeo(i^u)m  cmn 
8U0  socio  sibi  tunc  pro  ftuniliare  adiuncto  in  commissis  et  agen- 
(lis  suis  graciose  exaudisso  diguatn  fiiiKset  votis  predictorum 
(lominonim  uicbio|>i8copi  et  «'piscupi  b<aiiju^nitis  .inniiundo.  Cer- 
cioribus  vim'o  ad  pri'sens  lionorubilium  presentimn  (»stonsoruin 
pretlicti  domini  'r:iil)ju't'n(sis)  oratonini  (iDcunu  ntis  auisnti  fi«l<' 
dignis  et  claro  (lidieimus  tt-stiiiioni«»  littcmruin,  [»n^noininatuiii 
Jeor(g;iu)iu  in  suis  relaciouibus  pro  parte  8cilicet  duiniui  upis- 
.copi  Tarbacen(8i8)  nun  niediocriter  aberrasse  et  secos  qoun 
debuit  perorasse  petendo  pro  ipso  de  r^tibos  inveslatnris  nel 
saltem  pro  eomndem  suscepcione  regaliom  feodique  recognicione 
terminom  pnHPOgari,  qnod  idem  J.  a  prefisto  domino  episcopo 
Tarbacen(si)  nnnqoam  habuit  in  mandatis,  sed  domptaxat  st 
prinilegiorom  sup«r  regalibus  et  feodis  ecclesie  Tarb(acensis) 
olim  coucossorom  a  diue  recordacionis  predccessoribna  ▼estrii 
Romania  imperatoribos  etc:  qnonini  eoplas  sub  transsnmpto 
autentico  perspeximus,  a  s:  v:  petere  debuisset  confinnaciimen. 
Racione  cnius  erroris  per  prefatum  nunciiim  commissi  s:  t: 


Bfii  dem  Aiiszngr  ans  dioneni  Schreiben,  den  der  Index  corporis  AphSk 
Livoninc  ctc:  cd.  Nai>icn<ky  1  p.  'i53  N".  Ilf'.O  pibt,  wird  diewr  Brief 
mit  dem  vorigen  in  einen  Zusanuncnbaug  gebracht,  den  Hie  durehaiu 
nicht  habrn.  Wm  übrigen«  Hennig  Ton  dem  Torigen  Briefe  bemerkt,  da» 
nun,  am  ihn  In  seinen  Bedebongen  gans  klar  m  naehen,  eine  Abfamid- 
long  Mebreibe«  miMtr,  gflt  bei  Woitoa  mehr  von  dem  vortiegeiiden. 
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»epedictum  cpi^^'opniii  Tai  bacen(8ern)  propria  in  personu  citavit 
ad  petijmia  n  i^aliu  iccoi^nosceudaque  feüdu  cuiam  vestm  rearia 
ttiaiust;it(\   i^iKire  petiniUi»  etiudoiu  et  ex  procoiUiiö  «It  siilt-raiiius 
atfecUiuleu,  quateuuM  amoro  et  cuntcmplacionc  nostri  pietutiiiii 
doniiniuii  opiseopum,  aiiiicum  noetraiD  specialem  et  sinoerum 
etate  vlii»  octiingenaria  grandeamn,  deerepitom  et  oootmiio  ymo 
perpetae  lan^wentem  oarisqua  occIeftiMiun  Kigen(gi8)  et  Om- 
lieD(ns)  sqIs  pro  nunc  pastoribn«  orbatarnin  ex  m»ndnta>  apo> 
•tolico  offioia  vieeagerentein  et  taieioniB  invigUaateaiy  quodque 
perpeaiitts  est,  ineoltoB  orndelitor  hoatilee  et  «daeraoe  geotis 
Pleelcouitaniin  scismate  a  forifauB     laribiiB  propriia  eooleiiaqne 
et  siibditis  |  suis  aotn  remordenteiD  et  propter  longa  dispen-  48« 
diosa  et  periculo<ia  viaram  ditcrimina  ab  huiusiuodi  tranutu 
personaU  ad  vc  stnun  regiani  colsittidinein  dignctnini  habere  sup- 
poi*tatnni  oleniciiciut»  et  excusfttuiii  sibi,  si  quam  cum  eo  ipso 
indignacioneiii  conceperitls,  iniscricorditer  romittcntcs.  Ceterum 
pnnceps  sereniasime,  rogamuB  a:  v:  studiosissime  px  affoctu, 
quatenus  prenominatji '  priuilegia  diuoram  predecciisurum  ve- 
gtroruiii  Roiiiauonuii  imperatoruin  etc:  ecclesie  predicte  Tarb(a- 
teosi)  oonceMa  amore  nc^tri  graciose  confinnaxe  oratoreaqne 
prefalM  died  demini  episcopi  benignins  andim  et  pertractare 
eoqne  oelerioa  propter  negocioram  qnalitalem  et  iterom  itinemm 
grauedinem  dignemini  benigne  oonsolatos  gradoiins  ezpedire. 
Personam  celntndinis  vestre  per  longinqna  tempor»  dignetnr 
altiBsimua  aoepitem  feüdtar  conteroare.  Datum  in  Wamnn* 
anno  XXIHI. 

Lvm. 

LUUru  ngit  M(mgari€)  ad  domiumm  Wi(U)l)ä(wm). 

Sigitmnndus  ete:  lUuatri  prindpi  eto:  AUexandro  awncttlo 
noetro  carnsimo  sidntem  et  mutai  ac  dnceri  amorie  Totiaum 
incrementum.  IlliiBtria  princepa,  awnoule  oarisaime !  AÜas  per 
nobilem  ZauiBsiom'  eto:  dileecioni  vestre  scripaimus  et  nnnciar 


'  Cod :  prenoiuinatum  preuilcgia. 

'  Worniiy,  flu  .Tjtir'lsclilo-.  hi  Litfhrturn,  wo  der  Growfönt  mit  dsm  Itönige 

fütft  jeden  Winter  ziisamtnensnknnimca  pflegte. 
>  Zawtea  Onrnj  -von  Oarbow,  einer  der  edelaleo  Bitter  am  pobbdMa 

Bofe,  M^etoli  ein  rBMgper  I^lcmiBt  ^gL  Palaely,  Oeaeli.  BBlua.  III.  S. 
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uhmui  do  occurrontibos  et  huinsmodi  nos  matao  oontii^entilNW,  | 
in  qniboB  veluti  fratres  intimi  vnaniiui  voluatate  oomordoB 
«nipirvo  domino  quiasdnuu  deo  laudfls;  cui  tum  et  personi«  < 
■ereoiMiiiii  principis  domini  WladiaUu  regis  Puluniu  etc:  fratiis 
nostri  carissirni  et  v(^stre  dileceionis  occurremnt  mmcii  ad  ter- 
ininuni  versus  \\  ioniiam  cum  electoribu.s  et  alii.s  princlpilms. 
eoinit.il)U8  vi  rfimitalibuH  cclohrandis  vostio  iioiiiiiu;  jirotcctuii, 
qui  inti'llijjeiitos ,  (|U<>cl  ti'rmiiius  dissulutus  »Tat,  ad  j»roj»ria  iv-  ' 
tlieruut.  Sed  quia  eisdcm  principibus  electuribus  etc :  a<l  cun- 
43  b  dem  locum  Wienne  supur  fosto  Katherioti  |  alteruui  terniinam 
emuiaiiiendi  deeraniiiiiiB  Btalaeadiim,  ezpedit  et  rogAmus,  quud 
eadflin  veitr»  dUeook»  «d  eandem  temünum  veotrot  tnuMoiittet 
ontores,  qoi  negocia  fidei  aueto  nuHtris  ecdetie  et  alia  agibÜM 
andiant  et  nobis  viiaiiiBii  TOto  oonoomntOnui  aMiatere  vakMuit 
yeetro  nomine  oonriliit  <^rtiuusy  *  et  quidquid  coadhuiim  foerit 
etiam  \-alcant  affinaare  et  ad  vestrain  dcducerc  noticiam  vico- 
nena.  Insaper  pioat  oommisaimaB  pre£ito  ZauiMio  oiuu  dilao> 
cionc  vestra  super  conuencione  matna  conferendnin ,  noscat 
vcBtra  diloccio,  quod  cnndoiu  \m)  hac  nicc  pro])ttn-  tmiiinuni 
com  electoribuK  et  aliis  pi  iiu  ipilms  Ali'iiianic  in  Wicunam  supor 
festo  saiK'tc  Kathorim;  ut  prcuiitlitur  conwciiiic  possuiiius. 
S('(l  c(»d('ni  torinino  ilissnluto  nuKlnin  tcncliiinu.s,  vt  ausjtice  du- 
luino  nus  t'clicitcr  vidoainu»  vt  hoc  ipöuni  diluccioni  vcstre 
nuucciabiniuä  leuipurc  uportuno.  Ceterum  dictu  Zauissio  u  uobis 
ad  Yoa  ut  premittitnr  abeonte,  Teoit  ad  noa  honorabflia  magiirfwr 
Johannes  Stokes/-  Icgum  doctor  nobis  sinoere  dileotas,  qui  nomine 


p.  876,  Dhigusz  XI,  ÖU4,  utid  unteu  No.  CXXL  Cbrou.  vet.  colL  Prag, 
bei  ^fler  GMeh.  der  HuriÜeelieo  Bew.  I,  8&.  o.  A. 

>  Im  IwtmL  arob.  Craoov.  p.  10  6ndet  «kk  eine  Vrk.  veraetdinet,  nach 
welobi-r  Zliytriii'  w  Oli-snicki,  iiiul  der  eben  erwXfante  Zawisj»  Czarnj  ab 
oimtorcs  cuui  plenwüt  putu«tat«  (ininia  negoti»  regia  Poloniau  {»raettertiiu 
cum  Friderieo  manhion«  Bnuiidenburg«>uii!  fenetandi  abgeordnet  werden. 

'  leb  Temmthe,  das*  dieeer  Jobanw«  Stokee  der  ,Jobanneii  Stoid  de  Bar 
gusio'  int,  <Ut  Verfasser  der  Schrift  ,!Uisfiihrliche  und  interessant!  Nacb- 
ricliton  ilb<  r  iVv  Vi  rlmiHlInii^Tii  dos  Cuu  ils  zu  Sicnn'  entliult(>iHl.  dir 
Palacky  (cf.  GchcIi.  ßülnii.  III.  *J.  p.  lHü  Auui.  31ö)  iu  der  Original- 
bandacbrfft  in  der  Bibliodiek  so  Baael  (A.  1.  Si)  aafGuid.  Er  wiid  Obrigen» 
aehon  1  I  Ji>  in  dem  Sobfed.NKiinirh  K.  Sigisiniindi«  als  in  Un  sinn  anwownd 
nnt<  r  il.  II  /•  iiu'.  II  anfpofiilirt :  .F.  St.  Icgiiiii  doctor  otinHiiäniuii  iirin<  ij>i.* 
domiui  Ueuiici  I'raiu-ie  AiigUc^uu  regt»  ambatüaUtr  (Dogicl  Cud.  dipL 
FbL  IV  p.  1U8.  Dzialyuüki,  Ute«  ete:  L  2.  p.  62). 
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Serenissimi  principis  domini  nenrici  rp«:»;is  Franciu  et  An^Hc  ctc: 
fratri»  noBiri  carissimi,  '  qui  nubis  lucnteni  suain  appcriüt  ot 
petiuity  vi  conciliom  modo  ad  septennium  versus  Basileain  in- 
dictum  non  Bine  preiudicio  sancAe  matris  eccieaie  et  totius 
Cbristianitatis  induocione  nostra  cum  aliis  reg^buB  ot  principibus 
faceremuB  noBtia  sollicitadioe  et  mtercessione  apud  sedem  apo- 
atolicam  brodari.  Et  ut  eiusdem  iegacionis  sentencia  eidem 
dileccioni  vestre  suminatiiu  eluceat,  soiibimus  re|pibu8  et  prin- 
cipibiis  ad  peticioneni  eiusdem  ntmccii  iuxta  sensus  continentiatn 
iiit'ni5»crij)ti:  Diulum  in  CoiiBtjintiensi  concilio  Buneta  matiL'  vc- 
clesia  rcvnita  sp»  rnUainiisi  et  suhser|ui  reforaiacioneni  eech.'.sie 
multiplifilcr  ojMMiunam,  <jue  taim>n  dilata  VHqiK;  iid  «juiin [U(;n- 
niuiii  in  c»>iK*ilit>  Papie  ot  posttta  in  8uuis  tian&luto  t  elehraudo 
non  poterat  obtineri,  vbi  eeiiis  prelatis  ennuenientibus  ipsa  re- 
formacio  |  dissoluto  concilio  traiiBÜt  sine  tVuctu.  Kt  iterum  sep-  44» 
tenoiam  indictum  est  pro  concilio  in  Basilea  celebrandoy  super 
quo  tanto  auipiiui»  miratuur  et  turbati  sumusi  quanto  sie  tarn 
sanctum  et  pium  opus  ad  tantam  moraui  non  sine  dispendio 
sancte  matris  ecciosie  et  totius  Cbristianitatis  conspicimus  pro- 
celariy  quibus  nobis  sie  crebro  in  mente  versantibus  supervenit 
ad  nos  idem  honorabilis  mapster  Jo(hanues),  legiim  doctor  nobis 
8inc('iu  dilectus,  pro  parte  et  noiniiic  berenissimi  priucipis  do- 
mini  IFi  iiilci  ntgis  Francie  et  Au^iie  ae  Ybernie  domini  fratris 
nostri  ciidäsimi  lie  auisainento  sui  magni  eouBilii  et  parlanieuti 
ad  DOS  misBUs  requireas  uos  dicti  sereuissimi  fratris  nostri  no- 
mine  nednm  oportuna  verum  impoituna  instaucia,  qnatenus  ad 
ipsum  per  nos  faeere  et  apud  alio»  reges  et  principes  instare 
vellemus,  ut  buiusmodi  dilacio  concilii  poBset  modo  oongruo 
breniari,  cuius  legacionis  effectus  nobis  multum  placuit  et  in 
nostra  mente  resedit  Iduirco  nos  dicti  fratris  nostri  sollicitis 
adhortacionibus  requisiti  in  boc  fiximus  firmmn  propositum,  vt 
cum  alüs  rep^ibiis  ut  principibuR  ad  dominum  nostrum  apostoli' 
cum  noßtros  nunceios  li.uKsnuilaiiiu.s  ab  eodem  domino  nostro 
apostolico  iuätniiciuH  postnlantes,  qnatenus  generale  cuucilium  a 
(iie  insiiuiacionis  sibi  \k'v  nos  et  alios  reg-eö  et  principes  (^hri- 
ötianos  faciendo  abreuiare  vciit  ad  tiucm  anni  duintaxat  a  die 

1  8.  oben  No.  XLVU,  und  die  demnXcIist  folgende  No.  LDL  Uebrigcu» 
gingen  die  I\»lcn  auf  die  Zmnatliiing,  den  Aatni|^  su  nnterattttaen,  nicht 
ein  imd  wurden  dafiir  vom  Pi^iste  eehr  gelobt  8.  unten  No.  LXXXVIII. 
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curroDti»  requincionw  iMMtre,  veatre  ekalionim  principuin  co«- 
putandi  et  ad  iUud  ynacura  colle^io  snortim  cardiualitim  in  per- 
sonis  propnis  doHcondcro  et  diguetur  »idcm  rcformacioni  inten- 
<lf»r<'  cum  effoctu.  Quaproptfr  fülcecimK m  vcstram  8tudif>f<itis 
rcquiriiiiu»  ot  hortanmr,  qii.itcnns  n<l  \u>v  optineiiiluiii  lalaiii 
voBti'oü  liuiu-rins  viilclicut  viiiuii  .-ibbatciti  ^eu  decauuui  alicuius 
ecclüsie  et  viuun  militem  iuxtA  decenciaiii  sUitus  vcstri  ad  dic- 
tum doiniiiiuu  apdsUdicuin  pro  htiitismodi  negociis  vclitis  tnkus- 
uiittoro  confirmandis.  Qui  in  mcnse  Aprilis  proximo  cum  nostria 
et  alüa  nuncciui  regam  et  principuin,  vbi  iimc  idem  domimit 
noBter  apostolici»  aint  poiiter  oonBtitati  vnaotun  voto  et  l^ga- 
44b  cione  abreuiacione  huiuBinodi  ooncUii  |  conatantiaa  expeteat6%  vt 
sie  ipBa  ecdesia  dei  malia  et  anguatiia  purgetnr,  eniatiir,  redda- 
turque  deo  magia  placabUia  et  acoepta.  Qniun.  in  oo  nobii 
complaceotiam  ostendentes  per  hoc  enim  vniis  cum  ccterif; 
mandi  pnncipibvs  preler  humaae  laudia  preoonitim  inerebimini 
r('tril)n(  innis  eterno  promium  perpctnnm.  Datum  Taco  feriia 
illl.*  min  featum  saacti  Michaelis  anno  etc:  XXITTT  " 

LIX. 

JUia  aä  dmukum  Wi(tolditm)  a  domino  Romtmomm  rege,  * 

lUastrissimo  ptincipi  dooiino  Allexandro  etc:  Sigismimdai 
dei  graoia  Romanoram  etc:  Salntem  et  post  preaenoia  etemo- 
nun  gandioram  pariter  perfrni  daritate.  Sereniauini  donuni 
Wladialai  dei  graeia  r^gia  Polonie  ele:  fratris  noatrum  vtrinMine 
fiUi  nobiB  nonciata  natiuita»  eo  noatram  maieriboa  conaolado- 
nibus  letificauit  aniniani,  quo  fratcrne  caritatis  ydcmptitas  nc»tnmi 
vtrinacptf  curda  indissolabili  federe  Bociauit,  et  fraternitatia 
ciusmodi  effoctuoeisäinie  peticioni^.at  ad  eioadem  iilii  sui  de  fonta 
baptismatis  leuacionem  ^  ad  ipsum  dominum  regem  Polonie  nobis 
placeat  condescentes.  conabimur  omni  raodo,  si  pntcrimus.  per- 
sonaliter aceederc  illac;  quod  si  personaliter  h•^^  nun  pult'riiiuis, 
mittemus  tarnen  iiiac  ad  suam  traternitatem  absque  dubio  taies 

•  Du  Datum  di«M«  Briete  geben  die  Worte:  liodieRia  bodie  feeti  Maete 

Katbarinno  also  den  *2ö.  November  1424. 
'  Der  p  'lfil-ilii  Kl  iiij^rmz  WUdyslaw  unrrip  »»pIkiiyti  Ufrt  Ml.  Octobf-r  i4-{; 
die  THat'e  tkrid  statt  den  lü.  Februar  142ö,  bei  Diugosz  unrichtig  den 
17.,  dem»  Sonatag  Eeto  niibi  Sei  auf  den  18. 
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ex  nofltris  baroniba«,  qui  nostri  in  persona  et  pro  decencia 
nostri  honoriB  exequentar  effejctum  s:  voluntatis  fmternitatis 
ipsiua  et  nichilominns  negocia  tempore  intermedio  occurrentia 
et  nobis  et  eciam  ipsi  fratri  nostro  ostendent,  si  nosmet  perso- 
naliter iliac  ire  poterimus.  Preterea  fratemitas  Testra  decerto 
iiuiotcscat,  quod  iaiii  in  Wiciiiiuju  iios  tiansferciiius,  ynu>  ot  ho- 
dierna  lioilie  fcsti  sancti'  Kuthurine  ibidem  constitui  iim!1  ai  iins 
noffl(*xissi'mu.s,  in>'\  rnm  .-nnhasiatoro  ('unratli'  Turconuii  ifujH'- 
ratorc,  cum  (juo  jaiii  puccm  fecimiis,  fuissemuß  aliqiiantuliim 
OGcapati.  8i  igitur  est  intencionis  v:  t':  aliqiios  ex  vestris  in  dic- 
tam  convencionem  mittendi^  tunc  eadem  frati-i  nitas  eos  mittere 
non  tardet.  Cetcrum  vt  v:  f:  sit  eertissime  edocta,  qualiter  et 
quiboB  modis  |  habeat  marchionatum  Brand(enbiirgensem)  Fred-  4&a 
(ricus)  burgrauius  Numbergensis,^  in  quibusdam  copüs  per  nos 
ipsi  domino  regi  Felonie  destinati»  per  eundem  que  f :  v :  diri- 
gendis  videbitis  Incnlenter  contineri,  secnndum  quod  v:  f:  se 
rej^ere  sciat,  et  illud  petimus  per  vos  secretum  teneri.  Preterea 
memorainur  eciani  inipcr  v:  f:  direxit?se  snpnr  eo  scripta  iiostra, 
qualiter  serenissimuö  tVater  iioöter  rex  An;^lic  '  ainbaRiatam  suara 
ad  nos  et  eeteros  principOH  kathnlicos  in  eo  destimiuit,  vt  nos 
et  alii  principes  kiitholici  concordi  ad  hoc  voluatate  solempnein 
ad  dommum  nostrom  summum  pontificem  mitteremus  et  mitte- 
rent  ainbaxiatam,  qui  reiiuirerent  per  eandem  terminam  pro^ 
xime  futuri  concilü  pro  facienda  reformacione  indictam  abre- 
Qiare  ad  vnum  annum.  Qiiapropter  placeat  et  v:  f:  illac  in 
cnriam  Romanam  tempestiue  suam  ambaziatam  destinare  tta 
tarnen,  qnod  eandem  ambaxiatam  vestram  in  ipsam  curiam  Ro- 
manam destinandam  priua  in  Viennam  ad  nos  destinetis,  vt  idem 
hiiMia  inibi  a  nobis  et  ceteris  j^rincipibus,  qui  illuc  convenicnt, 
informacione  sit  Concors  in  procuracione  termini  celebracionis 


■  So  im  Codext  woför  natürlich  Mormdi  zu  lesen  ist  Ueber  diese  Gesandt- 
schaft, welche  1434  xa  K.  SigiBmond  gekommen»  um  ihn  (etwas  spät)  snr 
Wahl  ab  deatacher  Kaiser  ai  beglüekwunsdien  und  den  fiinfjSlmgen  Waf« 
fenstilbtand  nm  swei  Jahre  au  prolongiren,  spricht  Eberhard  Windeclc 
cap.  119.  122  lind  126  hp'i  Menken  (vgl.  Zinkeisen  Gesch.  d.  Osmanen  I 
p.  539,  Anchbach,  K.  Sir^mund  II  p.  196). 

*  Die  Feindsch.tft  Sigismund-;  fTf'^P"  rl-u  H  'enznllern  Hatto  damals  den 
Höhepunkt  <^rreicht  V;;!.  I^Jin«;,  Ludwi«;'  d»  r  Rh'rti^re  p.  J^JO,  Aschbach, 
K.  Sigmund  III,  233,  Caro,  Gesch.  Polen«  Iii,  iiHl. 

»  Vgl.  Nr.  XLVH.  und  Nr.  LVIU. 
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coocilii  liiiiiisiiiodi  cum  umbasiutDiiiins  fniii  nostris  quiun  alio- 
riiiu  ad  hoc  faciciwluni  dcdtinancUs.  Frateruitatem  vostram 
nltii^siums  uoDscruet  feliciter  toiiipora  per  longewa.  Datum 
Bude  .... 

LX.« 

Beati!*siine  [>ator,  domiiin  henij^no!  C^iuamvis  post  trunäla- 
t'iuiieiii  V  siraiu  in  Christo  patris  «loiiiini  M.ithi«*  tjpiBCupi  :il!a> 
M«'<lni<.'cn(8is)  in  Siimaicia  nouullc  plnntacitmis  ad  (.M-cIcslain 
Wiliieii(8ein),  de  tjua  sihi  tacta  est  duduiii  promißsiu  hoiiora- 
bilis  N(iculaus)  prepositug  collepate  ecclesic  Trocen(8i8),  otatii* 
matiii-<\  moribu8  compnsitu»!  de  legittiuio  matriinonio  natuB,  viu 
et  »cieucia  coniendabilis  sacerdos,  acta  ccloliraiiä  scionsque  geutis 
Samaitice  ydioma  ad  eandeni  ecclesiaui  Medicoii(0eni)  eii  nomi- 
natUB  et  rooatus.  Et  pro  oo^  ut  sibi  de  eodem  protiisam  fut»- 
0et  ad  Bedeui  apoBtolicam  per  sorenissimuui  ot  dominum  domi- 
4üb  nun)  Wladislaiun  |  roo^i^m  Pobaie  eto:  fratreui  meum  cariaBÜnum 
t;t  iiio  soriptiiiii  fnit  et  petitum;  attamen  vsquu  in  diera  hodier- 
liuiii  idiMii  N.  ad  eandcjm  Mt»d( nicenscm j  «.iclusniiu  eflfoctuiu 
[»roiiifn  ioiii«  iiou  extut  ('oiist  (.'utiis,  üic  (piod  cad»iiii  eiM-li  sia  pa- 
htuio  viduata  in  dctr  im«  iitiini  sanct*'  tidei  in  illn  i^t-ntc  ijuuphi- 
tiea  iiouiter  inclioata.  Arbitror  auton»,  patcr  beatissinio,  hauo  pru- 
fuocioneiu  exinde  dilatani  i'uiji&i;  et  differri  aut,  quia  de  uiudu 
promouendi  domini  Mathio  predlcti  ab  ipBa  ad  Wilnen(iiem) 
translati  in  curia  Komana  est  iucognituin,  vel  quia  de  taxa  eiu8> 
dem  eccloBie  tarn  quam  noua  in  camera  apostolica  nondum  con- 
Btaro  videtur  aut  forsitan,  quia  ecclesia  eadem  adeo  in  liac 
nouitato  in  suis  fructibus  et  prouentibns  defectuosa  exiatens  lit- 
teras  prouisionis  de  cancellaria  redtmere  non  suf&cit  neque  po- 
t<'st  ad  instar  aliaruni  ecclosiarnni  duduin  erectaruni.  Pater  bea- 
tissiine,  diji^netnr  nosse  s:  v:,  (piod  postquam  diuiiio  Haiiiin»'  geus 
illa  Saniaitica  a  tenebris  infiilelifeitis  cuiuu  rna  ot  por  vrm  rabiles 
pati  os  JohannciH  ai  chiopiscopum  LeopolicnH(;ni  adlnu-  \  iveuteni 
et  Petrum  boue  memorie  opitniupum  Wil(nen8cui),  tuuc  per 
sacrum  concilium  Con8tan(tien8e)  specialiter  in  huiusmodi  n^ 


*  IV'i  Najiicrsk^N ,  Iiulex  v>ri).  liist.  di|>i.  Liv:  ctc:  i  p.  220  Nr.  'J7ö  unrich- 
tig niiHgo/.ogi  D,  »her  mit  gutem  Gmiide  in  dM  Jabr  1421  genetit.  Vgl 
tttirigeiw  oben  Nr.  XXXU. 
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p^cio  conuersioniB  logatoB  et  deputatos,  fidom  suBCcpissct  Imp- 
ttsataqu«^  fnissct,  prefati  arcliiepi'^copuf?  et  cpisiMipiis  aitctoritatc 
silii  a  prrilic-t(»  coiicilio  tiailita  cHndoiii  ecclütjiaiu  ab  oxoitiio 
funtlaui  i  unt  et  ercxenmt,  ad  quaiu  iam  dictum  dominum  Matliiam 
moderiiuni  Wilnenfspni)  p]>i.sc<ipiiiii  institu*>rant  et  confirmaiie- 
rant  et  tiulia  tuxa  iVuctuiim  ist  pruuuntuuui  per  cus  prcdictc 
Mcd(Qiceii8i)  ccclesie  fnit  »icut  nocuase  est  imposita,  proptei' 
goitis  iliiiisi  quo  in  rita  tuo  priori  oerehnwa  resokfef»  tnuuinrttt 
ooJloy  diBDotadmein,  ne  forte  per  hniiumodt  enmnotloaeft  et  boIqp 
eiones  a  fide  tUBoept»  distrahi  viderentar  higamqtte  et  oau» 
Christi  Biesa  ipBis  in  suauitate  et  lenitate  deferendom  non 
veoiiet.  Venim  nee  eodeaia  prediola  de  siut  firoetibna  aliqiia 
oncra  I  valttt  portal«  pro  presenti,  qoe  quamTis  terre  «nplitn-  4Ca 
dine  non  tarnen  exoulte  eat  dotata,  proptar  qnod  predictoa  epU 
■eopi»  et  olerna  ipsioa  viotiie  et  amictns  nocesaaria  me  oppor- 
tct  de  propriis  ininiBtrarc,  procesBU  autem  temporis  et  croBCcntc 
fide  *}r**nteque  illa  maj^s  doiiiata,  nt  speratur  nh  altiBsiiiio,  non 
ambigitur  |)rodictaiii  ecclf-siam  in  äpiritualibus  et  temporalibus 
in  futuniin  vljtn  iuü  youtit)  prosperari.  Quare  eidem  b:  v:  Bupplico 
attnm  ius  i  t  di  iiot«'!,  quatenuB  conipacientes  uouitati  in  iido  gen- 
tio  ciubdcm  et  iu  proveutibus  teuuitati '  eccleBie  sepediete  propter 
sui  Donam  plantacionom  et  erreccionem  et  alia  preuiisBa  de 
mieeracione  paterui  gremii  de  accc|)Uj  gratis  ab  altiasimo  grate 
ei  gralia  dispenaaiMio  prefato  Nioolao  nomiaato»  vooato  et  oom- 
mendato  ad  Bandem,  ut  preodttitur,  ao  de  eadem  nüflerioonliter 
proiiidere.  Et  ne  difficultas  in  expendendi»  litteria  pronieioniB  in 
eanceliaria  siiie  camera  apoBtoliea  uriatnr^  abaqtie  quooia  graua- 
miue  casdeni  niandare  expedire  dignemini  gracioe^  ne  fides 
salubri  priucipio  iuibi  iuclionta  j)er  careuclani  pastorie  dintinam 
tbabefacta  viliuB  contcposeat.  Cum  pati;r  beatissime  et  si  omnes 
alü,  quod  abf^it.  qnnrmu  interest  uol  intorcBae  poBset,  a  tarn  lau- 
dabili  incepto  nliquaiitor  retVigofcorf  scii  (IfticfTf  vi'fhn'ctnr  nv- 
gofio,  ipsa  sanctitUB  vostra,  que  est  et  cssu  «lehrt  tociua  orij;-'» 
i  t  pfrfcccio  bonitatis  in  eccIesJa  iiiilitaiitc,  motu  jn-ripno  libnit- 
lituiia  cL  beuiguitatiB  ad  uugiuuulum  äauuto  tidei  audiua  plage 
illius  venuii  et  oiunium  aniniai'uui  tutius  orbia  per  ambitum 
proctirare  tenetor  cura  pastondi  eidem  a;  v;  id  awadente,  qtuEun 
altiaaimvui  per  longewa  et  fdicia  tempora  conaemarc  dignetnr 

t  80  nuui  wohl  gB|e«BD  werdoOf  w«IQr  im  Codes  i  fproaen**  tenwiitetL* 
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pro  r^i^ine  <m  « I.  si«  sue  sancfce  et  conaolacione  mea  qpedaH 
Datimi  nensM  XX  Jahumtü. 

LXT.» 

M;irtiims  i'j>isco|ms  senilis  siTiioiiiin  »li-i  dilocto  filiu  iiobili 
virti  Al«'x;iinln>  oic.  sjilutciii  et  .iiiortloliram  IjcncdiccioiuMii.  t^u«>- 
i>  niain  »iiigulariH  C8t  |  anVccio  iiostra  vv^a  perstmaiii  carissiiui  in 
Christo  lilii  nostri  Wliulislai  rugiä  rulunic  illustri»  et  liilecti 
filn  nobüis  viri  Fredrici  marcbionis  stimme  placeret  nobis  et 
pro  gratiwioio  haberemus,  quod  mAtrimoaium  illml,  de  quo  afias 
licut  nont  ezceUencia  taa  inter  eoe  tractatns  hsbitas  eet,  vod- 
vttm  ooüMqiieretiir  effaettim.  Et  qnoniam  mteHearimus,  queoMtk 
quidam  proBecaoionem  hvios  metrimonii  dinerais  exqnintw  oolo> 
ribns  impedire  nituntur,  propterea  oelsitndinem  inam,  de  qw 
plenam  fidaciam  gerimusy  exhortamnri  requirimus  et  rogamni) 
qnatonuB  apad  ipsnm  regem  tarn  pro  coBMiiiaoda  et  aogeada 
inter  eos  beniuolentia  et  araore  quam  eciam  pro  noatra  coftsi- 
doraciöne  efficaciter  operari  vflis,  quod  ipae  rex  ah  inooptis  nuUo 
modo  desiHtat,  sod  inatrinioiiium  ipsum  iaiii  incfpiuiii  a<l  üffec- 
tiiin  jii'nliK'at.  Ex  (\no  non  <liil>itaiinis  f|uampluriina  bona  eciam 
pro  «Iftcnsioiie  vi  jircsidio  catliolict'  Hdei  proptcr  viiitatoni  et 
consangwineitateiii  tanturiiiu  principum  iu  ecclesia  dfi  sucois- 
siuiB  teniporibus  prouentura.  Datum  Rome  apml  sauutam  Mariaoi 
iQinorem  VID  kalendas  Deeembris  pontifioataa  noatri  aaio 
septtmo. 

LXÜ. 

Uttera  regia  Htmgarie  domino  regi  PoHenU  Mrifita,* 

Sigismundus  dci  j^ratia  Ivoiiianorum  utc;  rex  soreuissüiio 
priocipi  domino  Wladislao  regi  Puiouie  fratri  nostro  cahssiiuo 

1  Wm  den  G«geiwtaad  «abetriffk,  rj^L  ob.  Nr.  L  Einen  Brisf  in  danclb« 
Sache  vom  Papet  an  den  K.  Wladyslnw  hat  Dlugo»/.  H.  P.  IX.  479  rm 

^f<.  Mai  1454.  in  wplrhfm  fUr  Pa]i>it  «cino  fipene,  diT  Familie  Colnnn« 
Verwaodtacbaft  mit  den  Uohenzollern  aU  Enipfehlungsg^und  in  die  Sduk 
wirft  Beide  Briefe  Intrignlren  gegen  das  mttLeidenicfcaft  wm§Biglm  Intutw 
K.  Siginnnnd'i  in  einem  Aogenblick,  in  weleliem  die  Cniie  Qni  «Hnf- 

Iinriifli  lioJ)kost  1111(1  zmii  KricfT''  "idor  di>^  Ifiisiton  ontflammt. 
-'  Difser  Briet'  ist  Anfang;!«  Februar  14ti5  ge>t'hrieben,  denn  die  Taufe  de» 
polnischen  i'rinzeo  fand,  wie  erwähnt,  den  18.  Febraar  statt.  £i  iit  gat, 
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sahitem  et  fraterne  dileccionb  continnam  increm^tum.  Serenisai- 
me  princeps  frater  carisBinie,  litterain  vestram  nobis  per  nuncium 
vestnnn  nouissime  prpscntatnm,  in  qua  nos  iterata  uice  ad  ha])ti8- 
maleui  soleinpTiitatoni  Hlii  vi'strj  earissimi  nobis  grate  dilec  ti  et  od 
compateniitaiiH  utücium  rnuitatis,  gratantor  miBcepimus  vi  saiio 
coUegiTnusi  intftUectii.  Et  nouit  altissimus.  (juod  iion  suliim  ad 
huiusiaoili  bapLismi  solüiupuia  iuxta  petita  venire  tuissf»mu9 
beninoli  |  et  parati,  ymo  qm  motu  proprio  obtaliwemos  spunu-  47« 
neos  in  hiB  et  «inguliB;  que  te  voti»  vestra  fnMernilatifl  nobis 
CSTB  quomodolibet  poflMnt  comfornutfe,  si  nolus  agendonmi  va* 
rietea»  quibiu  cottidie  veumur,  non  ofastitiaBat^  et  lignaoter 
taati  hefpitis  videlioet  Beteniantmi  principM  domint  Erbi  Dwsie 
•te:  regis  fnfo-i^  nostri  euiMimi  de  ]<m§;inqiue  finibas  ▼otituu 
aduentoB,'  quem  honorare  tanquam  consangiuneiun  noatrum  pro- 
pinquuiu  teuemur  et  ex  intiiiiis  affecUuniis,  prout  venerabiliB 
(Memens  .Jauriün(8is)  opiscopus, coiiHiliuriu»  et  deuotus  iioster 
dilectus,  quem  ad  huiusTjunli  solempnitijtoni  vi  pateriiitatiK  ofti- 
ciuin  (lirii^itnuB  adiniplt^iuUim,  qui  Vf'strn!)!  iVutfMnitntnrrj.  prout 
rniniiüt  ■  i uhitaiuus.  dariuM  infonnabit.  Susiipcr  iiiultum  ^aiido- 
niuä,  (|iio(l  iu  vuüuciooibufi  veütivi  |)r")spciatin'  tVatcrnitns  <|iiih1- 
que  sie  loca  et  tempora  vobis  coapuiätia,  ({uud  iuxta  detiiduria 
solocüs  quuque  potestis  inteadere.  Nos  vero  ageudurum  molc 
depreMi  teoenrar  «nxü,  quod  imlUtMiafl  «tianiH  fennun  mukt- 
todine  habuBdemnsy  huluamodi  non  poMnmiiB  vacare  aolaoiU 
oontbine  tempore  dilabente.  De  trantmiMie  aofeeio  nobu  ferini» 
eeBtanri  et  tigridis  vestre  fraternilati*  vberet  graeiarom  exoluU 
mm  aoeumeSi  qne  taato  graoiori  affiBoeione  reeepimiia,  qoanto 
in  bia  mittentia  afiectom  oognoecunna  et  ea  per  nos  et  baronea 
nosti-os  auide  conanmpta  pliu  quam  ▼nquam  prina  de  lapore 
plaoabüi  üierunt  multimode  eonunendata.  Prooedimua  preterea 

dan  dM  Dtttvm  mit  wunfeditlMwer  Sidieilieit  festgestellt  w«rd«Q  kann, 

denn  TMt  den  In  diesem  Schreiben  enrShntcii  VnHinndliin^cn  mit  den 
llnsifrn  uitd  d^r  projprtirtrn  l)ifi]mtati<>n  von  nrÜTin  ^vis^  ii  w  ir  aus  .'iii<l< - 
ron  (jaelien  MichtA,  und  bei  der  Aehnliehkeit  der  UiuKtüude,  mit  dru<>n 
Tom  Wintnr  1429/24  (vgl  ok  Hr.  IT.>;  Uttton  iIb  Mnlit  für  identisch 
«■gnselwB  wetd«n  kBon^i.  Anoh  Fdacky  «pridit  Ton  diecMi  VcriwuMllim- 
fsn  nicht 

<  Er  war  im  heiligen  Lande  gawos«n,  YgL  nnten  Nr.  LXIV,  Mr.  ItXXIX 

oimI  Hr.  LXXX. 
*  VgL  Dhigosx  H.  P.  XI.  48ft. 
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uoD  Terms  TatMD  oboüun  predieto  ragi  Dacie  ouriwimo  frttri 
noatro,  eum  quo  et  li  libenti  animo  dedvoerennifl  eolaeiim  Teini> 

cionis,  tempug  tarnen  non  patitur  sed  wh,  ut  cmptnre  pocne 

piscium  sollicitius  inKiulcinus.  Nobilia  tarnen  SteplMunw  nonts- 
47b  aime  )  in  XII  diebus  HO  ccruos  «  t  |)n)]>{>  XX  porooe  wlae 
Btres  cepit,  quod  ot  ni  nnhis  iiiultuiii  |ilau*'at  ai)  osti  tnmen  eomin 
jiHstinoro  co^iinnr  f('m|inn'  sie  volcritc.  Pn'tcn'n  CHrissiiTie  frater. 
iit  vestra  tVaternitas  iinunritin  fnifiircMciuin  non  »it  ex|iei"s,  scire 
placf'at,  (HUkI  n«il)ilis  llassku  di-  W  alstt-in  '  nos  «-t  illustroni  Al- 
liotiuii  (lufi'in  Austri«'  et  niarcliioncni  Morauic  Hliiini  nostnun 
Luiissiimun  aceessit,  411!  per  KuUicitaiu  ülii  nostii  et  solerteni 
intercessioncm  graciain  nostram  oonsecatOB  nobis  Twria  regiü 
Bohemie  negocia  explicauit,  Noe  itaqne  commnaicato  ooimlio 
reuemidiflniiii  domini  oardinalia*  et  dieti  filii  noälri  et  aHorum 
principuin  et  prooeniiD  taori  imperii  et  alionim  regnomm  Boatn>> 
mm  rnngnlia  baroBibiia,  nobflibiis,  oinibiu  et  commanitBAiliw 
regoi  Bohemie  de  parte  adueraa  indizimiis  tenninnm  aaper  feati> 
aaaoti  Jeorgii  proximo  ad  Brunam  Teniendi  litteris  nostri  salui- 
oondiiotna  ipaia  in  forma  debita  desapor  destinntis.  Quibus  sie 
venientibns  speramtis  iiixta  spocificacionoin  dicti  HaBHkonis,  quod 
multos  rep<^ri<?iniis  Iniiniliato»  ad  veniam  et  nniltos  aliis  niodis 
oon«>TiUB  ad  nosti'nni  nlx'ditMU'iani  attralicnnis.  Kicliilominuf» 
taincn  anna  jiro  rxcicidi  tiiturr  cstafis  |iai;uiins,  nee  hiiiiis- 
niodi  tractatus  n»>s  dro  dantc  inipcdicnt  sed  iuxta  |)n)]>osituni 
(58tjitt^  insUint«'  adncrsiini  n-hcllcs  dci  vi  nostros  manu  valida 
prucüdoinim,  ud  ctiius  roi  couHUinucionuin  vniuersos  sacri  imperii 
eleotorea  et  aBoH  principe»  elootorea,  comitea,  baronea  et  ein- 
•I8r  tatea  |  reqniaioimoB,  oportona  nobia  aminicnla  in  hac  ro  impen- 
denda.^  Conciirmnt  etiam  ad  heo  littere  domini  Boatri  aumari 
pontiiieiBy  qui  aingaloa  fidei  orthodoxe  cnltoroa  ad  aimilo  exbor> 
tatmr.  Habemaa  ociam  bnlkia  v:  f:  et  illtiatri  Wi(tol)do  magno 
duci  Lytfawanio  fratri  noatro  canBaimo^  por  dictum  doroioam 

<  Mithin  hatte  Huehflc  von  WaMatefai  im  flomncr  US4  BShnea  nndi 
nicht  vorlas«!  n  uni\  nu  h  An)rf'c}it  von  Oo-itcrriMcli  nicht  uulMWUlflnit 
Palacky,  Gesch.  Böhm.  IIL  ^,  p.  365  Atmi.  AiH  vormnUiet;. 

'  Bnuida. 

3  YgL  Eherhwd  Windeel(e»]k  IM  dnrGoth.  HandKhrift  «ip.  IMM  Ikakm. 

•  Vgl.  oben  dif>  Bnll«»  nn  WitoH  vom  28.  Januar  1  t  J")  (Nr.  XX),  nnd  niirli 
•loni  dort  nnKpofiHirtiu  Howoi»o  goliört  .-hk  Ii  w.iM  die  |{nlli-  bei  Theitior 
Mon.  Pol.  11 1>.  '42  Nr.  46  in  dleae  Z»U  und  zu  duu  hier  gomointon  ätückeo. 
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noBtnun  apostollenin  destinatas,  qiias  vobie  per  noBtrum  specia- 
lem nanccium  curaLimus  dcstinaFo»  veatram  caram  fraternitatem 
non  minus  obnixe  quam  affectuose  rogantes,  prout  eciam  vobis 
per  dictum  dementem  episcopnm  insinuauimus  mentem  nosti^ain, 
qnatenns  nobls  in  hoc  salntifero  dei  et  catholice  fidei  )n;<>:(>eio 
ad  intrantem  eatatem  vestni  regia  rtuhsidia  velitis  viilide  <d 
maiori  qua  poteati«  cfHcat'ia  miniHtrare.  SporamuH  (üiini  iiiduliio, 
quod  ipsa  estate  vcatro  et  alioniui  aruicorum  noHtroruin  acce- 
dente  subsidio  iiudUi  succedent  piMspiM'a  lidci  catholice  et  Ciiri- 
»tiano  nomini  plurimuin  pi'ofutura,  prout  etiam  si  Be  casus  offeret 
ea  vobi»  datora  non  difVerannis,  jmo  parati  eBsemua  et  vltronei 
ad  sing^ay  que  yobis  et  domui  vestre  conferre  possent,  quomo- 
dolibet  statns  et  bonoris  continnum  incrementom.  In  eo  f: 
nobis  singularis  amoris  demonstrabit  indicium  erga  vos  omni 
tempore  prona  mente  firatemaUter  promerendum.  Datum  Tyr- 
nauie^  etc. 

Lxm. 

Cnpia  compromhai  m  regem  Hunpane  fanti,  ^ 

Wladislaus  etc.  Sif]fnificamiis  quod  dissensioncs  bella  gwer- 
ras  I  lites  rancores  quaestionee  ot  odia  volentes  euitare  ad  pa-  4g b 
cern  aspirare  et  in  quictis  diilcediue  pacis  colerc  autorem  do 
jnsticiH  equitate  iuriseultura  fide  et  pericia  Serenissimi  prin« 
cipis  domini  Sigismundi  etc.  fratris  nostri,  quibus  multiplicitcr 
illustratis  plene  confidentcs,  in  ipsum  de  alto  et  basso  dolo  et 
fraude  quibusUbet  cessantibus,  noBtro  et  iHustrium  principum 
Hagni  dttcis  Lytwanie  fratris  nostri,  Johannis  et  Semoyiti  du- 
cnm  Mazouie  et  coadiutoniin  et  subditomin  nostrornm  noraini- 
Ims  compromittimiiR  et  compromisiniiis  per  preaentes  et  omnes 
huiuf^iiKxli  cumproiiiissi  pro  hono  pacis  et  concurdir  spontt!  in 
ae  recipientes  taMiqtiam  in  arbitruni  arbitratoroiii  »  t  ainicnMb'm 
compdaitorcm  de  et  super  omnibuB  et  aingulis  causis  terris  ca- 
atris  fortaliciis  greniciis  limitibus  litibus  dissensionibus  discor- 

*  Cod.  Tjmuuiifir. 

*  Zwar  lat  dieMir  Compromifift  «choti  bei  Riie«yiB«ki,  Cod.  dipl.  Lüh.  p.  24S 

nach  ein<»r  AllAcbrift  im  K8nigt*bpi^er  Archiv  «b{;»^<lnickt,  ferner  mich  in 
dem  BrcAlftiicr  ^^chiodiMiHmch  Dogiel.  C<k1.  dipL  Pol.  IV,  10-2  und  ander- 
wärts wieder  nnfp'tionimon,  ;il)or  eine  tlcr  wescntlirhstfn  Ilostijnnnins'en. 
ilic  über  die  lOO.OOn  MjiiU  i^icn,  ist  nur  in  iin<(  rm  T^^xt  /u  Icsrii,  der 
ein  Kiitwiirf  zu  st  iii  Hchoiut.    IJ«»ljer  dio  iiczichiiii{;c'U  der  lirk.  \'^\.  ilnn» 
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dÜB  displicenciis  controticrsiis  raneoribuB  odü*  pactomm  ■ti> 
pulatorum  contractnnin  fcdcrutornm  ot  paciB  pefpctue  lesionurn 
conceptoruiii  susc(!j)ti»nim  proinissoriiin  et  stipulacinmnii  iuriuin 
libt'rtjituin  |iriiiil<  i;i()iuiii  litt-i-armii  vinlacionuiu.  dirt'aniacii»- 
nibus  intaiiiariitiiilms  «Icliarlitiuiüluis .  ^nauaiiiiiiilnis  intfivs.sv 
daiupnis  iiiipriisis  et  cxjx-nsis  et  i^ciu-raliter  super  omnihus  et 
sifaguÜH  ucciouibuH  obligiiciuniLus  iuribus  querelis  et  concurdiif 
tarn  in  Thoran  quam  alibi  peticionibus  et  alüs  rebus  ac  qae- 
stiombne  qaibaBonmqae  inter  nos  ex  et  TenenibUem  SC- 
oh(aelem)  etc:  Caohmeyster  magutrom  genermlem  ordini«  Gni- 
ciHBTonim  de  Pnusia  et  ifMius  ordinem  parte  es  altem  qoo* 
inodolibet  faods  motiB  et  exortis  dantes  et  oonoedentea  eidan 
d.  S^pnnoiido  Bo.  et  HuDg.  eto:  plenam  et  omnimodia 
potestatem,  quod  posBit  »uinmarie  nmpliciter  et  de  piano  aine 
figtura  et  strepitu  iadioü  Utes,  contronernaa  diMentionea  oqq- 
49a  tenciones  displicencias^  questioncs  et  quascunque  caussas  |  pre- 
teritiis  et  presentf^s  inter  nos  etc :  et  predictom  luagistruni  et 
ordinem  quonj(i(iolil»et  siibortas  ut  prefertur  et  oinnia  alia  cnn- 
tiiiencia  (hipcndcneia  ex  eisdein  audin'  et  h';^itinic  rxamitiar'' 
et  insuper  nmnibus  et  ninguliK  declarare  pro  sue  libit4'  vohin- 
tatiö  (juihuscuiKjue  huris  et  tenipuribiis  diebu8  leriatis  uel  nun 
feriati»  purtibus  absentibus  uel  preBontibuB  vocatis  uel  uuu  voca- 
t»  inria  ordine  et  Bolempnitate  seniatia  uel  non  sematiB  nerbo 
nel  in  scriptiB  atando  uel  sedendo  sinnü  uel  dinisim  diffiniendo 
xuA  ordinando  arbitrando  oomponendo  uel  alias  qnomodolibet 
denoo  jEadendo  prent  Bibi  melius  videbitnr  expedire,  infim  hine 
et  festom  sancti  Micbaeüs  archangeli  prozimnm  ineloaine  pro- 
lataque  corrigere  declararc  et  interpretari,  prefatus  dominoB 
SigiBmundus  Ivoin:  valeat  qualisennque  ex  eis  dubietaa  uel  ob- 
scttritas  imminebit  inter  partes  videlioet  nostram  et  magiBtnaa 
et  (Mrdineai  predicturuin  promittentes  pro  nobis  ac  supnuiietis 
prinoipihus  dominis  Alexandro  alias  Witold»»  etc.  Johanne  et 
Seiiioiiito  ceterif^que  coadiutoribus  et  subditis  nostris  bona  et 
sincera  (tide)  (b»l'»  et  fraudc  scnKitis  ariiitriuin  laiulinn  et  »»nli- 
naciniicni  (•(mconliain  et  aniicabilciii  coiupusicionein  et,  qiiidcpiiil 
super  picniissis  et  quoUbet  preiuissoruni  ideui  dominus  Sigis- 
nmndus  Ku.  et  H.  etc:  rex  duxerit  faciendum,  aceeptare  ratificare 
emologare  ratum  et  gratum  habere  et  semare  ac  eis  parere  et 
acqniescero  nec  in  aliquo  contrauenire  de  jure  uel  de  facto  qwf 
qnomodo;  nec  vnquam  a  pronunoiacione  sentonda  ordinacionfi 
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el  eoBooräk  per  didtoni  dominain  Si^sauiiidiim  ete.  fiMiendnm 
«ppdlaroi  neo  mper  hU  nel  ipaoniu  aliqno  reoumre  ad  arbi- 
trittm  boni  Tin  ao  oa  petere  rauooari  uel  moderari,  neo  racaone 
petaona  dieti  doomii  SgiHniudi  regia  0(0»  acbitri  arbitraloriB 
et  compositoris  neo  xadone  reram  de  et  aiqper  qoi- 

bna  oompromiBimna  |  nel  alia  faoi<Hi6  nos  compoikeDWB  contra 
diotnm  eom|iromiaram  nel  eontra  dictam  sentenciam  ordiua- 
cionem  pronunciacionein  et  conconliain  dicti  domitii  Sigismundi 
Ro.  et  H.  etc.  regia,  qualitercunf|iie  j)ri)ce<ijit  uel  qualitercunque 
profcrat  suuid  arbitrium  ud  siia  iiiumlata  siue  seruet  iuris  ordi- 
neiij,  K!iie  pretennittat  sub  peua  C  milliura  monctaruiii  argtuiti 
pari  uj^jIu  aiuuniim  parti  obseruanti  et  eciam  sab  ([aacunque 
aiia  peua  per  dictum  uuumiuiii  Si^isinandam  arbitroui  at  arbi- 
tratooretn  appuuenda  et  vallanda,  quequidem  pena  apponeuda  et 
Tallanda  iociena  eomnrittotiir-  et  exi^tttr,  quoeiena  contra  pro- 
diela  vel  aliquid  predietomm  Tentnm  ÜMtom  non  obtemperatnm 
ant  non  paritmn  per  ae  nel  per  alinm  am  alioa  fnerit  quoqno> 
aaodo;  qoa  pena  commiaaa  et  exacta  semel  uel  plniiea 
aolnla  nel  neu  ■olota  ant  exa<it%  nidiihrniiniw  omma  et  aingola 
premiaaa  aemper  in  8ua  numeant  finnitatOy  rennncdantea  inaa- 
per  Omnibus  et  singaEs  appeUaoiraibna  et  omni  anzilio  jnrb 
canonici  uel  cioilis  omnibus  cxcepcionibna  menibranarum  alle- 
gacionum  ranconim  ac  ceteriß  beneficiis  jurisfacti  et  proprie 
legibu»  sea  consuctudinibus,  quibus  pussomus  facere  uel  venire 
contra  pruiuiäsum  predictuin  ;u'  omnibus.  nue  huiusnittdi  cdui- 
promieso  possint  obici  uel  <)j>poiii,  vi  spr  ciatitor  claasiilis  pimc- 
tis  vi  t'ondicionibus  in  quibascurujuc  jiHccictnibus  litcrLs  fodcri- 
bu8  cüncordaciouum  contractibus  piuUiiitib  expressis  et  pobitis 
alÜB  in  oontrarium  facientee  quibuscumqne.  Harum  quibua 
iiigillam  ooatnim  appemum  ert  teatimomo  Utteraram,  Datnm 
Caaaooie  ootaoa  die  menaiB  Ibii  anno  doBuni  MCOOOXIX. 

LXIV. 

A.  Liltera  «oM  wMbutu«  regi  Daek  missa  in  caneMoria  domhd 
rtfis  Falnk^  miper  jmm  noluit  rfffnum  PolonU  i$Urare  «e«  vmbrt  mi 

dominum  regem, ' 

Vninnrsis  et  sitigali-^  t;un  spiritnalibuf^  quam  sncularibus 
principibuB  uec  nun  palatiuis,  capitaneis,  burgrauiig,  nobilibus^ 

'  G^g'onül^er  (Ion  verkphrten  Aiignb<'n  in  Bartlicd«!,  Gef*cL.  von  Pom- 

mern  uud  iUigen  lY.  1.  p.  64.  giebt  der  vorlief  ende  QelAUseatwarf  mit 
AmUt.  Bd.  KLT.  n.  HKlfli.  W 


438 


terrijtct'nis,  vasullis,  oiuji^^ijilibus,  inag^istris  ciulum,  consiilibus,  ciui- 
50a  tatibus  I  et  uiunibus  subditis  re^ni  nostri  tidelibus  dilectis  ^ra- 
ciani  reg^iani  et  oinne  bonum.  Quia  Serenissimus  princeps  ilJu- 
ätriti  dumiuus  Kric  u.s  caduin  gracia  rexDacieetc:  irater  noster 
canul  ezpletis  peregrinaciouia  sue  votis  in  terra  simcta  ad  pro- 
prio et  Mdem  Teg;iii  Mii  per  tarru  regni  noitri  et  dcmiBionB 
MMtmmm  aeans  et  iaoolnnua  anapioe  domino  renerthor,  et  «t 
aperamiia  noatnun  eeiam  mtendh  Tidere  nuneatetem,  nobiaoam 
de  dioenb  itineria  au  oaaibiia  et  aläa  ocoorrentnioa  et  neeea- 
aitatünia  loeatuma,  ideo  ttaadaimia  Tobia  et  diatriete  predpi' 
ama,  quatenua  aibi,  quando  et  qiiocieiis  per  tacraa  aemftit 
bona  dominia  oaatra  k)ca  veatra  et  dicioni  vestre  snpposila 
et  oominissn  TMllie  Hedem  regni  proprii  transiuerit  et  tna- 
aire  voluerit,  omn  debitis  honorabilitatibus  debeatis  occarrere 
et  (MIHI  humiliter  et  beni^e  suscipere  et  eum  ea  tractare 
reuerencia,  qua  nostram  maiestatem  reuercri  suscipere  et  trac- 
tare consueuistis,  et  nichiloniinus  fratcnnitateni  ipsius  cum 
tota  familia  et  comitaticia  sua  noc  non  rebus  et  personis 
ipaorum  per  omnia  loca  rugui  nostri  securi  sine  omni  impe- 

MinMii  JahrMddnin  in  ▼wUBdmif  isit  im  vntaii  felgwidsB  sirai  BMbIm 

(St.  LXXIX  II.  Nr.  LXXX)  feste  Dnt^  n  iibfr  (Ho  Roino  K.  Erichs  (des 
Pommern)  von  Üünt^mark.  Das  orst«^  Mal  i.st  Krich  in  Krakau  v.  24 — 2^*. 
Jauuar  1424  (unten  Nr.  LXXIX).  Aui  17.  Februar  ist  er  UAch  dem  AW' 
wd«  «Weier  ÜMu  im  Bietliner  AreUv(8cliwan,  Fonm:  LelmaldsliNrie  S.  ilO) 
in  OÜHi.  Am  Sft.  Febniar  kMomt  er  aiu  Ofen  wieder  mrllek  nadi  K»> 
knu  (nnter  Nr.  LXXX)  und  ppht  nach  dem  6.  MMn  mit  dem  K.  Sijri«- 
mund  nacii  Ungarn,  um  mit  ihm  Ostern  in  Stuhlweissonburg  zu  feien 
(Eberiiard  Windeolc  cap.  188  der  Gothaischen  Handschr:  cap.  1 17  beilte> 
huk).  Wmad  bleibe  er  den  gmuMB  Sommer  bei  8%temaiidt  begiebk  äA 
ent  im  Herbste  1424  luirh  Jcnisalem,  und  erst  im  Fobni.ir  1426  kehrt  er 
von  dort  zurück  (Vgl.  oIhmi  Nr.  LXII  Anm.  2).  Nach  diosem  Zeitpankt, 
also  im  Frül\jahre  1425  gedachte  Erich  wieder  durch  l'oleu  in  seine  Uei* 
nmt  m  reiien,  mid  «if  dieeen  Dnrelunig  belieben  rieh  die  VeriiaadhmfM 
fiber  du  Geleit  —  Da  alle  Zwecke,  wegen  welcher  Erich  am  polnieebm 
Hofe  gewesen  war  (vgl.  Cnro,  (Icscli.  PmIchh  III,  rüC>  ff.  und  DaUnana 
Geschichte  von  Däuneniark  111,  110  ä,)  unerfüllt  blichen,  so  fiwete  £rick 
(wie  die  bereite  eitirte  Stelle  bei  B.  Vbidecik  aeigt)  einm  Uttein  OnB 
gegen  JagieHo,  oad  ana  dienern  Groll  ging  daa  Mbatnmea  hervor,  im 
dem  die  obigen  Gcleitscntwürfe  zeugen.  Dem  König  von  Polen  g<egen> 
ttl>er  wurde  der  Markgraf  von  Brandenburg  denuncirt,  ilieseti  Groll  pe- 
achürt  zu  iiaben  (vgL  unten  Nr.  LXVil),  allein  gerade  Jagieliu  konnte 
MK  bootan  «iM«a,  «haa  tob  ADaii  Hhnitmil  weniger  ittnllii  aaf  Uel 
gebäbl  bitte,  ala  fHedrieh  ran  Brandenbnig. 
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dimento  et  aresto  cum  debita  reuerenoia  transire  permitta» 

tis  et  perinitti  laciatis,  Pxiani  in  personis  vostris,  si  requisiti 
fneritis  per  ipsum  iiel  ipsius  nuncios  et  factores,  saltmni  et  secu- 
rum  conductum  tociens,  qiiocions  vobis  aiit  vestniiii  alicui  man- 
dauerit  vel  vos  presentibuü  aut  alteruin  veBtrum  requircre  cura- 
aerity  proni  sibi  ministi'aiitea  aliter  faccre  non  ausori  gracie 
nostre  sab  optentu.   Datam  anno  XXV. 

B.  Liltera  saluiconduclua^  ad  quam  dixit  veile  oeutre^  que  per  notario» 

Wladislaus  etc.  presencium  noatrarum  litteranun  tenore 
recognoscunns,  no8  BeTenissimum  principem  dommmn  Ericmn 
Dacie  Swecie  etc.   regem  fratrem  noBtrum  carif»unam  in  no- 

strum  regium  securum  et  saluum  conductum  Buscepisse,  Sic 
quod  ad  (nos)  et  in  terras  noatran  roi^m  iuriBdiccionca  distric- 
tus  loca  et  limitos  seciinis  ot  8r1uii>  cinii  omni  sua  |  comititia  et  öOb 
familia,  quam  secum  et  suo  nomine  iuidnctiirus  est,  adneniet  et 
intrabit;  ülicque  cum  sua  prefata  lamilia  et  coJiii(tati)tia  saluus 
et  secunu  stabit.  Inde  qnoqne  similiter  in  suum  duoatum  et 
terram  Fbrneranienaem,  vbi  secunu  esse  poterit  sab  eodem 
nostro  condnctu  saluo  et  secnritate  renenuras,  Datam  in  etc. 
sab  nostro  sJgillo  in  testimoniam  premissorum;  Ma^  tarnen 
credatur,  quod  per  regem  H(ungaric)  sit  conceptus. 

LXV, 

lAUra  wper  rol^SeaadiM  H  co^/Snnoaone  pniitb^iftoi^  et  intHwm  dom^ 
narum  rtgni  Poümie  et  emtuetimte  atiorum  wrtietiilormm  per  dommum 

regem  PeknU  faetoe(!)»  ^ 

WladislaoB  dei  gracia  rex  Felonie  neo  non  terramm  etc. 
Significamus  tenore  presencium  etc.  quomodo  libramine  yere 


^  Diese,  nowie  die  folgende  Urkunde  bezeichnen  cim-u  der  wichtigsten  uud 
interessantesten  Momente  in  der  Entwidcelnng  des  polnieelien  Staatareehtf. 
—  WMysfaiw  Jagf etto  war  nSmlieli  anrn  K9nige  Ton  Polen  ernannt  wor- 
den, obne  die  Znaichernng  der  Snoeeaalon  fBr  aeine  Deacendena  an  etlial- 
tan.  Ale  Uim  aber  am  31.  Oetober  1484  ein  Sobn  geborm  ward,  berief 
er  gegea  Ende  April  1425  den  Reiehatag  nach  Bnesv  in  Knjawien  nnd 
forderte  die  prlannitiTe  Anerkennung  aeinea  Sofanei  ala  ?.ukünftigea  Käaig. 

28» 
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n/aOBM  penMntM  intemoimte  fidai  et  insapentbilis  virtatis  eon- 
ütMiCMin,  quibuB  inoolae  regni  nottri  Poknie  in  beUU  et  ear- 
tammibaa,  que  cum  prosperu  Mwpioo  domjno  iMMtromm  trinn^ 
phonim  suooesnlNu  tepe  tepiaiqne  pro  defenncwe  noiin  et 


Der  Rr>icli<<tn(<:  vorstand  sidi  dazn  antar  dtf  Bediognng,  dass  der  Könlj: 
whon  jeUt  eine  Constitution  anerkenne,  die  swar  nur  die  bereits  beste- 
henden OnindjgeaetM  omfasste,  aber  in  Folge  tdielnbar  kleiner  redae- 
tioneller  Aendenufan  doek  tfaf  Angreifende  Neoeningen  «ottidt  ffj^ 
Cnro  Geflch.  Pol.  III,  589  ff.).  Ehe  nicht  die  Bestitigang  dieser  Consti- 
tution Seiten,"'  «le.H  Könip«  orfolfft  wäre,  sollte  die  Urkunde,  welche  di»- 
Anerkeuuuug  des  Kronprinzen  uh  Succeüäor  enthielt  und  in  die  Uünde  de» 
Kimk—er  BiMhofii  «!•  d«i  YertnneiwinBBni  gelegt  war,  ideht  amfeBrfbrt 
werden.  Auf  den  Bath  dea  König«  Sigismund  nun  aoU  Wlndjalnw  rieh 
peufif^crt  li.'iTn  ii  die  Prfiropative  de«  Adels  noch  ferner  zu  vermehren,  und 
sog  CS  vor,  durch  Unterhandlungen  mit  einzelnen  Körperschaften  nnd 
einaehien  Magnaten  «ein  Ziel  ca  erlangen.  Als  daher  im  Reichstag  aa 
Lfeayc  1416  der  Yertmneniinann  die  HnkUgingraitande  wieder  In  die 
HKndr  den  Parlaments  zoriicklegte,  erregte  die  Weigerung  des  Königs 
den  heftijfstou  Inf^rinim,  und  vor  seinen  Aur»en  geschah  en,  dnss  die  Ma- 
gnaten die  Urkunde  mit  ihren  Schwertern  in  Stücke  zerhieben,  (fixceptae 
[Oltovae]  illieo  n  pneeriboi  annt,  et  glndfla  non  dne  itriqrftn  et  fingeae  nlBan- 
tfnm  mneronnm  et  panorem  nfanknn  afferentium  inspectante  rege  in  partaa  mi- 
nutAM  diBcerptae  sunt.  Dluposz  IX.  4'.>1.)  Erst  im  .7.  14:^0.  aU  die  Lagre 
Wladyalaw  Jagielios  durch  das  Bestreben  WitohU  »ich  eine  selbststündige 
Königskrone  anfiniBetaen  prekärer  geworden  war,  ventand  er  aieh  daan« 
die  1426  entworfene  Gonätitntion  unter  einer  gana  kMaen  Ablndanag 
an  beetitigen.  Drei  Jahre  «pSter  148S  wurde  die  Conatitntion  in  den  Pa- 
ragraphen 9,  10,  11,  12  wiedenua  rerlndert  und  dann  «la  gültiges  Gtnnd- 
gesetz  anerkannt. 

Ea  glebt  aomit  drei  Bedaetionen  der  Conatitalion,  von  deaM  dir 
letzte  v<in  1 433  fiir  die  Dauer  perfect  gewordene  sich  in  sehr  vielen  Hand- 
schriften i:nd  in  mehreren  Oesetzessammlnngen  f^edrnckt  findet  (bei  I.ji»ki 
fol.  50,  beiKouanki  p.  69,  Bandtkie  jus  pol.  p.  224);  die  zweite  dagegen 
V.  1430,  welche  nnr  drei  Jahre  lang  eine  rechtliehe  Gültigkeit  hatte,  fin- 
det deh  baadidiriMich  in  den  Aeto  rrgin  arehiri  regni  PoL  (Baadt  AB.), 
In  einen  Bande  der  Dogiel*scbcn  Ahsctirlften  im  Beaita  der  Petembnrger 
archBopfrajduVchen  Commission  (Bandt.  D»g.  Vnrs.)  und  ^Inukt  bei  Ding. 
Hi  P.  XI,  ö'Mi;  die  erste  au»  der  Feder  de»  St^uüslaw  Cioiok  geäusseot 
Bedaelien  aber  ▼.  J.  14S6,  hat  aieh  nnr  fat  awel  HandwAriften  eahaHin: 
1.  in  unserem  Codex,  2.  in  dem  Cod.  I^ubivienKis  (von  Bandtlde  P.  I  he- 
zeiclinet ;  s.  die  Bt'.srhreilmng  desselben  in  der  Vorr»'<le  xum  Jus  [lolon. 
p.  XVI  und  XVII,  femer  Lulewel,  Pol^ka  ^redtiich  wieköw  IV,  469—476. 
Heleel,  Stuodawne  pimwa  polakicgo  pomniki  I  p.  XXII^  Daa  VerhlÜniN 
der  drei  Bedaetionen  an  einander  hat  Bandtkie  ao  aehr  rerkaant,  daaa  er 
nicht  begriff,  wie  der  Cod.  PuL  dazn  kam  daa  Datum  1425  etc.  danntrr 
an  aetaen;  unsem  Codex  hat  Bandtkie  natürlich  nicht  geliannt. 
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refpal  ehtfdein  ]MM4iiim>Bi]0tuieiido  inaoltiit  mMM^mau^  pl«eere 
Bobis  meranrint  et  toÜs  noeferis  obwcwidMiüD6  fldeli  non  absqtt« 
varÜB  periculis  corponun  et  «Ktenuacione  reimm  deoota  sab« 
iecoioiie  vbiqne  et  aemper  paroerint,  hornin  intnita  et  alionim 
coniempleeioiie  meritommy  que  exoelsa  dona  nostre  mnmfioencie 
non  indigno  promcrentur;  volentes  eciam,  vt  beniuoloncia  ftonim 
tidei  affectus,  qnos  cum  tantn  sinceritate  in  lilium  pn  elarum 
principem  Wladislaum  direxerint,  qnom  expleto  noBtre  vite  pe- 
riodo  oostri»  requisicionibu»  adinouiti  sibi  pro  rege  principe 
doinino  et  berede  re^ni  huins  I^ulonie  et  terrarum  Lythuanie 
et   Rusöie,  quas  prcclarus  priuceps  dotninua  AUexaudcr  alias 
Witoldu»  magnus  dtix  Lythwauie  frator  noster  carissimus,  prout 
io  preaenciarani  possidet,  debei  ad  tempora  uite  ene  possidere 
et  post  obitum  eine  ad  nos  et  filium  nostrom  predictum  Tora 
et  bereditaria  sacceBnone  deuolui,  aiimt  patentibuB  literis  ad 
faoc  coofeetiB  est  firmatiiiii,  denote  et  bumüxter  BOBceperint  et 
Corona  regui  BceptriBque  regalibne  cnm  Bolempnitate  ceremo- 
nlarum  debita  promisertnt  tamquam  verum  et  Icgitimum  stic- 
cesaoreiiiy  postquam  etatem  habuerit  legitimam,  insignire  digni« 
pro  grata  vicigsitudme  regie  celsitudinis  muneribus  compensentur 
Hierauf  fol»-en  die  Paragraphen   1—8  incl.  (der  Bandt- 
kip'^chen  Eiatheiiung)   wie  bei  Dbgosz,  Laski,  Kon&rski, 
Baodtkie. 

Die  Paragraphen  9—12  (der  Bundtkie'schen  Eintheilung) 
lanten  bekanntlich  bei  Dlugos/.  völlig  \t  rs(  bilden  von  dem 
1433  bestätigten  Tenor,  wie  er  sich  bei  La^ki^  Koiiarskii  Bandt- 
kie  findet;  unser  Codex,  den  frühesten  Entwarf  ^tibeltend, 
Btimmt  nicbt  mit  den  Letitem,  sondern  mit  l^higoas  ttberein, 
nnr  mit  dem  einen  vesentlioben  üntemelijed,  deae  dort»  wo  die 
Urkonde  bei  DbigOBs:  caeu  vero  sen  BaocesBa  temporit  offe« 
rente  dum  intra  epacinm  quinque  annorum  post  distributio' 
nem  etc.  hat,  Bteht  in  onBOrem  Codex:  ,dnorum  anno- 
rum* (Vgl.  Bandtkie  p.  227  Anm.  18).  Hie  nächsten  Parsr 
giapben  13 — 31  (der  Bandtkieschen  Eintheilung)  sind  wiede» 
noB,  von  redactinnelleo  Varianten  abgesehen  gleichlautend  mit 
den  Constitutionen  von  1430  und  14SB,  wie  sie  in  den  erwähn- 
ten Abdrücken  sich  hnden. 

Unser  Codex  scbliesst: 

^'ulla  auteni  h  ui.M  causa  nisi  ardua  abnentiani  notariorum 
predictorum  potcrit  excusare.    Harum  i^uibus  sigillum  maie- 
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■telii  noitre  appensum  est  teiliiiUNno  lüennun.  Datum)  in 
Brest  ipM  die  boalonmi  Philippi  et  JeedU  apoetoloram  ibr.  IIL 
•imo  dondni  eto.  XXV  per  Ckolkeaem. 

LXVL 

LUUra  inmimwmm  npd  Polmk  tmper  prmUMome  «magm  imM»  ifla- 
dMoo  jSio  rfomftitf  rtgi»  PoUmie  faeta.* 

In  nomme  domini  amen.  Noe  preUtif  barones,  comites 
64b  mflitesi  procerei,  nobflee,  ciiiitwto«  totaqne  oommumtM  |  regni 
Polonie  nnguluiter  nnguli  et  TiiiiienMliter  Tnineni  eodem  aniino 
eadem  Toluntate  leiencia  oonaemu  et  mtUiabicione  eiadem  omnei 
▼naoimiter  irignificamiia  tenore  presenchun  qniboa  eoqpedit  vid- 
nerria  notioiam  preaenoium  babitoria.  QpoiDedo  attendentoa, 
qnod  tarn  radonia  perswasio  quam  dininanim  et  humaoaram 
'  auctoritaa  ■criptoramm  illorom  regimen  principam  recomniNi- 
dat|  qaofl  nativi  nobis  soIi  concedit  amenitas,  nam  tunc  optime 
coriBweuerunt  illam  regere  poUiciam,  ad  quam  nr'limi  profochuim 
temporalium  incitantiir  affectibus,  sed  ciiiusdaiii  iKiiuralis  origi- 
niß  trahuntur  enerfj^ia  et  noii  jibsqiie  quadam  dulcetudine  aflFec- 
tuuni  inipcriis  eoruin  deuotn  j)l(  bi8  religio  subycere  se  consue- 
uit,  quibuB  vcre  succesHionis  ud  sallia  iiigrt:ääuin  non  ignorat. 
Quorum  contemplacione  et  Berenissimi  ^rincipis  doniini  Wla- 
dialai  regis  Polonie  domini  noeti  i  gracioaiMuni  intüSta,  com  quo 
tot  nobia  et  r^o  noBtro  feliees  trinmpbi  aneeesBernnt,  qualia  hob 
immerito  aub  filio  buOi  quem  nobia  ab  alto  donanit  altiaBimii^ 
poBaamaa  ezpectare,  cum  aepe  Borcnlna  conauigena  a  atipite 
Bolet  natnimm  todna  arboria  in  ae  oontinere,  omnea  vnanimiter 
nnllo  diasentiente  votis  vocibuB  et  voluntatibus  paribus  inclitum 
principcm  doniinum  Wladislaura  filiom  pre&d  domini  Wladialai 
regia  Polonie  in  regem  et  dominum  verumque  heredem  et  suc- 
cessorem  regni  Polonie  de  speciali  consilio  et  voluntate 
magnifid  principiB  domini  Allexandri  alias  Wi(tol)di  magni 

t  CM:  Fdar:  A«lnm  in  Bnat  ia  vmmMamt  tmmtH  dia  Fbüippi  et  Jb* 
otU  aiMMtokm  a.  «lo:  ZIY  Driii  par  womm  ^mmMOmm  liiliihb 

deoaai  CracovienHis,  repni  Polnni«"  rancellarii  i-t  PtnnLslai  Czolek  mstodit 
GnesDen^ia  ei  cantoris  Cracoviensis  eccleaüram,  ejiudem  regni  PoL  rioe- 
eanoellAhi  nobis  sinoere  dilectonun. 
*  IMeeee  iet  mm  die  too  den  BekdutegmttgUeden  f4M  mit  den  8cinrar> 
tern  zerliaiif  ae  Urkunde ,  deren  Worttml  bkÜMT  tkM  bdMmt  f  WIM 
irt.  VfL  die  Note  sa  ULY. 
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ducis  Lythwanie  ipsiusque  prelatoruin  baronum  ac  militum  sii 
scipiniiis  tonore  presoneium  medianto  prnnuttontfs.  sibi  bona 
tido  et  tideliter  poUicf  ntes,  eaudein  üdem  ruuerenciam  obedien- 
ciam  deuocionem  et  (»böcqiiiii  debita  et  honesta  »eraper  et  iugi- 
ter  senmre  uxhibere,  quemadinodiuu  prefato  doiniiio  nostro  rcgi 
p»tri  Bao  exhibemu.  et  facimu.  et  alii«  ipai»  predece,«>riba» 
evhibiiimiu  lentMumiiA  «t  fMÖmnt.  Et  potiquam  faaente  do- 
nuo  ad  «tetem  debitem  et  mainnini  permniat,  tanqiuun  ▼emm 
regem  nMtram  ei  deminnm  |  iMra  Corona»  qii»  «Iii  rege«  regai  55, 
Poloiiie  oonraenenmt  ooroDasi,  ioaigiuri  promittimm,  ita  tarnen, 
ei  prSna  et  ante  omnia  litlerea  inra  fibertateB  et  enninitatee 
omnium  elatanm  twoi  oodeeiaaticosnun  quam  •ectdarium,  qaas  a 
furedicto  patre  suo  et  aliis  regibus  principibuB  dnoibaB  lieredi» 
bna  et  dominie  regni  Pdonie  tarn  naturalibus  qtiam  eleotia 
habuinriTis  et  habemnfi  et  presertim  litteras  cxnunc*  circa 
assnmpc'ionem  predicti  filii  sui  .sine  piioruni  pnüudicio  litte- 
:;inim  uobis  data«  '»bseruabit  custodiet  et  attendet  suisque 
litteris  et  priuiicgüs  efticacibus  confirmabit  ratiticnlut  uiuniot 
et  approbabit.  In  ca«u  vero,  quo  predictus  dumimu^  U  la- 
difilaus,  üliua  domini  uostri  moderni,  easdem  litteras  libertates 
emunitates  et  gradas  nobis  per  prefatum  dominum  nostrum 
patrem  aniim  oeteroeque  reges  principe«  et  diioea  predicti  regni 
Poionie  dataa  quoeunqne  colcre  exqnieito  nollet  noliie  dare^  ex- 
tnac  prent  ennnc  eeae  Tolnnine  a  premisBo  et  litteria  btdna- 
modi  nbi  datia  liberi  et  lolttti.  Han^n  qmbvs  eJgiUa  noatra 
appenea.  «int  teatimonio  litteranun»  Aotom  et  datom  in  oonoentu 
^merali  cdebnto  in  Brescoe  rltima  die  meneis  Aprilie. 

LXm 

Ltgcnä»  ex  parU  Marchioni*  Brandet^urgauis  ad  regem  JfoUmt,^ 

Inprimie  ex  perte  eiosdem  Marchionie  et  ipeiiia  uxoris  et 
fifii  domini  JohanniB.   Salotem  com  benivolencia  pruni»«nmt. 


1  Am  rnttram  Oodm  hat  Yolgt»  ErwariwBg  diar  V«uiMdt        T,  «Um* 
htgMau  väi  Hdea  Felilem  bMiiBiliiw  in  den  Kuun  abfedraekt.  Von 

dorenlb*"!!  hpfinclen  .sich  Jilxr  ntiKSPrdr-m  7.w(^\  foiirrpte,  rins  in  latctni- 
«clier,  eitu  iu  deutscher  äpiraeli«  im  K^ichsareliiv  zu  München,  deren 
letsterea  Höfler  in  seiner  B«leoclituog  der  Qeadüchtc  Böhmen«  und  des 
dOTtttebm  BekliM  (Abkandhrnfen  d«r  biSfandtebea  QwalltBlinft  der 
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Item  €Üxerai>t  idem  nunccii|  quod  serenisaimo  donüno 
Roraanonun  rege  in  Budsin  existente  et  ibi  tnnc  irenent  ad 
ipsum  gener  Bans  domimiB  Albertos  dox  Anatrie,  in  cmos  pre- 
«encia  idem  res  cepit  mnha  loqni  eontra  marchionem  Bran- 
denburgensera^  quia  flciyit,  quod  idem  duz  Anatrie  eat  nepoe 
flive  socoriuB  germane  filins  eiusdem  marchionis,  asserens  ipsum 
traditorem  mendacein  et  multonim  malonun  conditorem;  tan- 
dem  rospondit  dominus  AlbertUB  in  hnnc  modiim  :  miror,  o  re% 
551,  gloiiüBc  et  pater  carissime^  |  quod  semper  toci^ns,  qnocicns 
vcstris  rcprf»8entor  conspectibus,  raarchioni  avuucuio  ineo  dicere 
multa  convicia  consuevistis,  cum  tarnen  »cire  potes  v.  S.,  quod 
marchio  est  in  tota  Alniannia  acceptior  vir  et  sciolus  tocius 
poeicioniB  et  ordinis  säen  Roniani  Imperü  et  poseet  S.  v.  in 
multia  deservire  et  facta  veatra  dirigere,  si  cum  ipso  in  bona 
ooneordia  sicut  aatea  S.  ▼*  remaneret.  Et  post  hoc  rez  Rona- 
nomm  dixit:  plaoetvobis  ex  quo  sie  dicis^  quod  ad  noa  Wien- 
nam  veniat,  ubi  seeum  per  tui  medinm  et  alionun  amiconun 
nostrorum  facere  temptabimns.  Et  quiji  tunc  fuit  presens  dux 
Lodewigus  Bavarie  de  conHeosu  regis  Koinauuruui  vi  eiufidem 
Alberti  duciR  Austrio  tniiiKtulit  se  ad  inarcliioncin  predictum 
et  ista  sihi  per  sinj^ula  exjHjsuii.  Quilius  auditis  marchio  re- 
spondit,  quod  nil  possct  uee  v eilet  facere  absque  congeasu  eieo- 
torum  sacri  imperü,  sed  illis  etiam  referret^  et  tandem  com 
istis  negoeÜB  clectores  auisauit  et  disponebat  se  Wien  nam  trana» 
ferre,  premisit  autem  ante  se  comitem  dominum  de  Hutting,* 
qni  dum  coram  ipso  rege  aataret,  ad  eundem  dixit  dominus  Rex 
Romanorum,  ut  insinuaret  Regi  aduentum  suum  Wiennam,  de 


sensch.  V  Folpe  Bd.  XITI,  1865  p.  12;  mitgotheilt  hat.  In  di»  s»  r  dfin  Inhalt 
nach  Krmern,  au  copia  vtrborum  und  in  df'm  t^rnicT)  Abschnitt  nnch  sach- 
lich reichern  Version  ist  insbesondere  die  Angabe  des  DatuuiH  von  Werth. 
Im  deutschen  Concept  heiatt  m:  yn  jaiMWiwkdliMlsvIa  gim^kt  de«  Eri> 
tags  (?)  der  Pfing«tfeyrtag  vor  den  Knnig  von  Bokn;  im  laleia:  la  joreei 
vUdttUvU  ftiK  m  ttnä  Penteeoft  Wenn  aber  Httfler  a.  «.  0<  dietei 
Dntmn  mit  d<Hr  Jafarauuihl  14S4  erginst,  m  iat  dw  ein  Intiiita,  dena  nm 
Anderes  ta  Terachweigen,  ist  die  Rückkehr  König  l^ch*s  von  Dinemark 
aus  dem  heiligen  Land»'  »rwShnt,  und  diese  erfolgteerst  im  Frühjahr  H'25 
(vgL  oben  Nr.  LXIV).  Und  in  dii  sc«  Jahr  habnn  wir  auch  die  Hotachaft 
7m  fetten,  dem  dt-r  Knnttr  Wladyilaw  sag^t  in  Npiner  Antwort,  der  Rrichs- 
t«p  sei  ssiir  Zeit  ni<'lit  /iisainmon,  waa  für  142r>  nicht  richtig"  (few*'sf  ii 
wäre.  Wir  finden  sumit  als  da:»  Datum  der  BotAcliaft  den  21>.  Mai  14:26. 
'  Voigt,  Hurring.  —  Grat'  Ludwig  von  Oettingen. 
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quo  per  Loduigmii  dncem  fuit  sibi  iatnMtam.  El  dun  in  pre- 
■encia  regia  RoniaDonim  idifli  Hnting  esset  constitntiis,  itemm 

marehionem  multis  impropcrns  corani  TTuting:'  cepit  Rex  incre- 
pare.  licet  promisissot  Alberto  Austrio  ipsuni  ntilliB  contumeliis 
et  opprübriis  ufficere,  quousque  Wiennaiu  venirct  ot  ibi  secum 
vel  concordiaiii  rociperot  vel  nliqiiem  consequeretm*  finem.  Tan- 
dem Huting  dixit:  Sei^enissiiiie  pnnccps,  noD  levipendat  hunc 
viiuüi  YCbtia  Kegiu  maieötu«i,  quiu  oiuues  electure«  liiiperii  tnix- 
quam  virum  sapientem  et  peritnm  reputare  cooaiieuernnt.  Et 
•i  cMMt  tMma  inter  S.  ei  ipaiun  oonoordia,  non  «mbigo,  quod 
btnuiai  T«ilniBi  et  tociin  ohriiliaiiitatu  profeetiift  iode  leqiiere- 
tur,  8icat  nooii  v.  S.  quomodo  bonurn  S.  v.  in  Ooncilio  et  in 
onmibiu  tarne  Almnnie  dam  eoin  veitm  S*  in  bona  visecst 
eonoordia  |  proeuabat  Tane  Bez  Romenomm  dizii:  Eac  quo  (!)  se« 
parte  inutarnnr  secum  ad  ooncordiam,  eüficias  qaod  Ugae^  quas 
fecit  cum  Rege  Polonie  et  duce  Witowdo  contra  Cruciferos,* 
qnod  tllaa  liberet  et  nobis  asüigiiet.  Item  restituat  nobis  litte- 
ra«  regis  Polonie  quas  habet  super  coulrartu  matrimonii  efo,^ 
et  poterit  conficqui  nobiscum  optatain  ooncordiam.  Et  hoc  so- 
cure  tacere  posnct,  quin  Rex  Polojiic  nobis  per  nunccios  inti- 
inauit  speciales,  (piod  nvinquam  ilabit  filiam  suain  uato  mar- 
chionis.  Deiude  luarcliio  auditi»  (liffaiuacioiübiis  Hegi»  et  tan- 
tis  conviciis  etc.  a  tiausitii  Wieuuaiu  se  retraxit.  Tandem  pre- 
ü.tA  nunccü  snbiunxenint  et  dixerunt:  mimshio  amicus  Tester 
valde  grave  gerit  hoe  et  mente  consteraatur,  quod  Bemanomm 
Bez  teadit  in  snam  et  anonun  deetraocionem  filiomm,  qnod  non 
alinnde  ortom  habet  aiei  ez  bac  amicicia,  qua  emnue  fedeiati 
adimncem,  qnia  ante  boc  mter  noe  federn  oonitat  S.  ▼.  qno- 
modo  fiierit  mnltiH  gracüe  donie  firaoiibtts  et  moneribus  per 
ipeom  legem  Bomanonim  proeecntne.  Igitur  attoiulcre  digne- 
tor  y-  S.  et  ad  conieroacicoiem  amlcicie  iHtiua  inu^plarei  nt 
in  ambigao  amplius  non  ponator  frater  et  amicns  yester,  nam 
ipse  marchio  cum  oinnibns  atnicif«  fsiibditis  ot  beniuolis,  quo» 
potent  preiialorc  .scnipci-  inteiidit  cum  re^ia  tnaiestate  magno 
duce  Littliuanif!  ot  Kegniis  et  vi  stri»  dominiis  remanero. 

Itciii  rx|)osuerunt  diceutes,  quonmdo  intell*»xit  marchio, 
quod  rex  HoniMnonim  liabnerit  coram  v.  S.  dicure  et  eidem 
suggerere,  qualiter  inaichio  non  posset  in  marcbionatu  Bran- 

*  Tflift:  Hmtef.  >  B«i  Vuigt  fiOseb  Eriow.  *       obea  Vr.  U  mdUL 
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d«nburg  pro  dotalicio  filio  vestrr  aoiem  assignaro.  SoreniKsime 
princ^ps,  quotcunque  fu^rint  antecessores  mei  et  nouissime  Jo- 
docuB  illius  inarcbionatuü  pusseasor  onuies  uxuribuä  üuiä  in 
dicto  marehioiuita  dotem  aMiyannuit.  Sicut  et  «dkuc  sepulcra 
ilknim  dotmnaniin,  qn»  ibi  In  luiB  dotalidu  MpoUe  mnt,  pro- 
iettkotor. 

Item  connderet  v.  S.,  quant»  Immib  ez  cooianoolone  ietrai 
paventde  potusEnt  provenire  tot!  nmndo  pvofotonu  Et  tu  cmmO} 
Mb  quem  |  Dens  mfenl^  ei  ad  enggeetioBan  eandomm  Regie  et 
mercliioDiB  aKqueliter  wlnereiitiir,  qnentemak,  quot  oedeebdk 
prell«  imnüneren^  t.  8.  polerit  iatneri.  Ad  quonim  evitetiD' 
oem  Bon  dnbitet  merchio  do  S.  v.  sicot  de  tanto  principe,  cniee 
fiune  tottini  miindtim  reeplensi^  et  ciii  seeonditin  in  orbe  regem 
tüti  potende  ferne  et  nomiiiia  reperiri  neu  potent,  quin  ferne 
▼estre  conBulendo  edeasemne. 

Item  dixeront,  qosliter  nuureliio  intelleziBaet,  quomodo 
fiUBset  S.  V.  suggestum,  qualiter  ipse  nepotem  .sanm  in  Hun- 
gariam  direxissot  dorniniun  flticcni  .Tnnu^pium,  quando  n»x 
Dacie  etc.  do  term  saiicta  exj»l<  tis  vntis  pere^nacionis  per 
IIiintTJiriain  traimiuit,  ad  auizanrhim  ipsuin,  ne  por  ro^niim  PoIa- 
iiic  sc  trnnfferret,  quia  ibi  per  rcf^eiii  deberet  captiuari  vei 
ipsius  re^nicoloA,  aut  saltim  aliqua  peiicula  sustiucrp.  pt  sub- 
iuQXcrunt:  En  Rex  glorioüinsime,  attenditc  istani  laaliciaiu  et 
oblncncionem ,  qualiter  nuurcluo  deberet  inumcnm  et  bostem 
iuum,  qui  qaettidie  SQam  ctun  aliis  emulie  vois  deatnioei<meBi 
meditatnr,  a  periculie  premimiri.' 

Item  oonqneeti  Bant  idem  nwiecB  contre  dooee  Stetmee- 
sesi  qeomodo  licet  per  medium  dnciim  Lucembiiigena(iam)*  elc 
inter  ipaoe  treoge  pade  ad  eertnm  tempns  firmate  ftdeaeBt,  et 
in  epem  ipearam  marcbio  ad  partes  rcmociorea  diaoeesiaet^  ipei 
csptura  optinente  tcniporia  in  sui  absencia  castnua  eiuitateiu 
ipsiue  Placeinbui^ recepenint  clandcstine  nulla  diffidacionf' 
premiasR,  preterea  supplicat  vos  dignemini  milites  et  clientes 
vestros  [x  i  iiitttere  secuni  contra  duces  predictos  profici!»ci  arma- 
tos  in  vlndictam  suarum  iniuriaruin,  quas  ab  ipsia  pertulit  in- 


*  VgL  obMi  Vr,  LXIV  und  aie  Aiin«rininf.  '  HBfw:  hmmAmg.  *  HBIir: 
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nocenter,  et  indul^ei-e  victu&lia  de  regno  m  stro  adduoere  exer- 
citibuB  suis,  quo»  oontra  dnces  suos  conduoiL' 

Item  dixeninty  soiat  v.  S.  qaod  nuurchio  contim  pre- 
dictot  dao08  infirMoripfeonun  potentias  oongregat  donunonim, 
Gmn  qtdbns  In  terrM  predietontm  dueiim  propria  eoiam  in 
persona  in  qninqae  septimanis  promisit  apparere^  |  et  eateiv  57* 
citiia  Buos  in  medio  terranun  duoum  predictomm  ponere  in 
despectum  ipBOrmn  et  eis  innitiB.'  Primo  Archiepiscopus 
Coloniensis  cum  potcncia  sua  propria  in  persona.  Item  Ma- 
guntinensiB  Bimiliter  cum  potcucia  et  persona.  Item  Tre- 
virensie  mittit  potenciam  sed  renianrt  soliis.  Item  episeo- 
pus  Medburgensis  potenciam  dirigit  solus  remanet.  Item  falcz- 
graff  solus  et  cum  potencia.  Item  aliqui  de  Slesia^  milites  et 
nobiles.  Item  epiBcopns  ErbipolenaiB  aliais  de  Wirzbiu^  solus 
et  com  potencia  et  alii  mnlti  comites  duces  et  principee  Ai* 
manie. 

Item,  quomodo  decanns  imperii  hoc  est  epiacopns  Magn- 
tinenBiB  citat  omneB  imperii  electores,  quatenuB  omneB  Bimnl 
in  Wirzamburg  sub  pena  priaacioniB  inriBdiccionis  Bne  in  elee- 

cione  super  festuin  saucte  trinitatis  proximum  compareant  audi- 
turi,  qiic  ipsis  ibi  proponeretur. 

Item  rctulenuit  ideiii  uunccii.  quo«!  nullus  electorum  con- 
tra Hussitas  vadit,  ymo  dixenint  ae  decetnro  audisse  et  has 
babuisBet  marchio  nouitates^  quod  Hex  Romanorum  duce»  Zlesie 
et  aliamm  terranun  nobiles,  quibuB  iuBserat  contra  Hussitas  se 
prepararei  reuocauit  et  aliud  tempus,  quod  fortaase  neBoiuit  de« 
terminare  nobia  aBBignanit 

Item  retulerunty  quomodo  Bomanoram  rez  ciuibuB  man- 
dauit  imperii,  ut  Be  contra  electores  secum  coUigerent;  et  dicte 
ciuitateB  reaponderant,  quod  non  Ueet  dB  aliquaa  ligas  facere, 
quia  cum  SereniUitc  sua  non  senciunt  in  aliquo  discordare 
electores,  et  eciam  cum  ipsi  Electores  sint  domini  sacre  corone 
imperii,  qualiter  sunt  per  nos  sine  nota  Infamie  reliuquendi. 

Kesponsum.'* 

Legacione«  vestraa  intelleximuB^ad  quaa  propreaenti  propter 
abaendam  baronum  et  conBÜiariomm  noBtromm,  quorum  con* 

«  OfiTenbÄT  anf  die  Ereiguisse  bezügUcb,  welche  Bartliold,  Geschichte  von 

Pommeru  und  Rügen  lY.  1.  p.       ff.  enUllt. 
3  Bei  Voigt:  inimicii.  *  Y:  De  SIerfs.  *  FeUt  bei  BMst  geui. 
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dilii  tttfannr,  m  oomibm  et  ymiwrlim  m  Iiis,  qua«  tem  migaw 
importAade  rapnlMiinft,  usque  ad  eomm  pretonwiin  dfatoKin» 
57b  rapondere.  Et  iitii  aooaptis  f  i-gtiwiwu«  liaUt»  Boend»  nem- 
•6mDli 

Lxvni. 

LÄU^ra  regit  Huvgarie  pro  Cruriferi»,   nt"  rontra  iptos  dominvn  rrx  A- 
lonie  pretextu  graaicitrum  NouemardiU  qvkUiquam  alUtnpUt.  ' 

Sigismaiidiu  dei  gnuoa  Romanonim  rex  Semper  etc.  sere- 
niesimo  principi  etc.  compatri.  Sereoissime  princeps  etc.  Aodi- 
uimus  ex  relatii  veridico,  quomodo  vestra  fraternitAS  venerabili 
Paulo  de  Rusdorff  magistro  generali  ordinis  Theiitonicorum  de 
Prussia  deuoto  nostro  dilucto  ipsiusqiio  precej)t(>ribup  oertam 
süituisHPt  (lictain  pr«»  CDiivciicioiic  cohOiranda  ad  tractaudum  et 
agenduin  di-  iiictis  et  gruniciebus  intcr  luagnain  Poloniam  et 
Nouaiiunai  c'liiaiii,  (jiias  v.  f.  ot  aliqiii  do  vestris  de  regno  Polo- 
nie  iiupetunt  asaerentes  easdcin  nietas  vlira  solitum  fort;  ex- 
tendendas  et  ad  vestruin  rugiium  pertinere ;  Tenim  frater  et  com- 
pater  oariwime,  adeo  constat  et  est  pobfice  notorinm,  quod 
Nouamarchia  ad  no8  pertinet  hereditaiie  et  est  mere  noetim  Imtb- 
ditasi  et  prefati  magiBter  et  ordo  nullnm  alium  ad  eandem  No> 
naimnarftliiain  habent  tytnliimy  nisi  qaod  eandem  lytiilo  pigBO- 
m  a  nobis  habent  obligatam,  neque  ad  ipeos  peHinet  aen  aÜ- 
qnaUter  eh  ad  tantara  habenam  laxamuSi  qnod  possent  nobis  de 
metis  et  graniciebus  diminuere  sen  nnmeFare.  Sed  qnod  nobif 
eandem  marchiam  in  eisdem  punctis  esse  et  vigere  consemare 
et  teuere  debeant,  qoemadmodam  tempore  inuictiBeimi  principis 


*  y«igl  (Biiwbttiig  d«r  NonnMUfk  p.  174)  Iwk  dlMM  Btihnikm  in  «bmmb 
Oodm  gdesMi,  and  sieh  venuiliuiBt  gesehen,  ee  ins  J.  1429  ma  aetsen. 
Von  «Ilen  »in<l<»ni  I'nmöglichkelten  al^^esehen,  (ee  wüth«t«>  im  Aupist 
14S8  der  goiub'sche  Krieg  zwischen  Polen  and  dem  Orden)  geht  es  schon 
dämm  nieiht  an,  well  K.  Sigismiuid  den  gtaaan  Aofut  Ittl  tIA  ii 
Mlfarnberg  anfldelti  also  von  Ofen  aas  nicht  schreiben  konnte.  —  Ee  vnli^ 
Wffrt  keinem  Zweifel,  das»  e8  »ich  hior  um  die  L  J.  gepflogenen 
Verhaudltiii^pn  dreht,  and  es  genügt  zum  Beweise  nniuflihren,  diws  ikii 
im  liöiiigsberger  AreUr  ata  Bdveiben  Sigismunds  an  dan  HiiiihmriaNr 
yam  U.  Hovbr.  14U  flndat,  walebea  guan  danaalban  Inhalt  knt  ond  diB> 
selben  Punkte  berührt,  wio  Am  vorliegende.  —  Die  Monographia  Taiffi 
llbar  dia  iNeomark*  hat  den  Oegwstand  noeh  nicbl  anehSpft. 
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«t  domim  domUii  Karoli  RomaniDnim  impenlons  Semper  augn- 
8ti  et  Bohenue  reg»  iUttstriaBimi  genitork  noetri  et  Doetri»  fem- 
poribos  tenta  fmt  et  seruata,  et  Bicut  eis  per  noe  foit  obligata. 
Et  quia  recolüntiB  enm  v.  f.  alias  super  hoc  facto  eanun  ^ra- 

nicierum  contiilissf*,  quod  parati  fuisseinus  ad  videndas  et  per- 
lustrandaä   dictas   giauicieö   nostroB  diri^ere,    duniniodo  nobis 
vestra  fraternitas  tempuB  d\em   et   locuni  asüiguaret ,    ideu  e 
vestra  fratcrnitato  ex  affectu  retjuirimus  attente  desideraiites, 
quatenuB  pretextu  grauicierum  et  nictarum  Nouemarchie  cum 
pre&iis  magistro  et  precoptoribos  nihil  attemptare  placeat  die- 
tamque  eis  propterea  indictam  cassando  sobis  veUtis  termimim 
ei  diem  asstgnare^  ad  quem  parati  somus  jmo  Tolumus  uostros 
ydoneos  uunccios  |  dir^ere^  quiTuacum  vestris  easdem  metas  oon-  68  a 
spidant  et  inxta  ritnm  antiquitna  et  tempore  reoolendo  memorie 
genitoris  nostri  predicti  et  per  nos  obseniatum  cum  designa- 
cione  eariindero  metarum  faciant  inter  no8,  quid  fuerit  racionis. 
Nos  enini  ;l<1  hoc  »lunus  dispositi  et  ad  hoc  ex  sincera  frater- 
nitatc  aspiraiiiiis.  quod  nobis  de  hiiö,  que  vestra  sunt,  nihil  ven- 
dicaie  cupiraus  rt  f.i  raoione  de  vobis  aimiliter  Bperami!?  nnc 
propter  hoc  veMtra  liaternita^i  aliquem  contra  prefatos  Pruthe> 
DOS  debet  ranoorom  ooiicipere,  cum  nou  ipsorum  in  hoc  nego* 
tk)  res  agatur,  sed  nos  quo  ad  hoc  pro  nostro  habemns  et  tene- 
mur  eaL  debito  patrimonio  respondere.  De  nouis  ooeunrentibus 
scire  placeat,  quod  speramus  cum  prindpibus  electoribus  cito 
aoiempnem  oelebrare  dietam  et  adeo  recontra  auisamenta  reoe- 
pimua,  quod  illa  non  poterit  conuencio  preterire.  Sed  diem  oon" 
aencionis  Tobis  in  brevi  per  alios  nnncios  insinuabimus  ro^an- 
tea  e  vestra  frateruitato,  fjua  tenus  frateruitati  piacuerit  pro 
sgfendi»  vestris  aliquibus  vestrus  eirlom  conuencioni  interesse 
extuiiL'  potissime  nd  cuiic-ordaiiduin  cum  principibiin  electoribus, 
qualiter  sit  in  futura  estate  contra  hereticos  fiualiter  proceden- 
dum  in  fauorcm  fidei,  placeat  suos  ambasiatores  destinarc;  hoc 
vnum  presertim  et  vice  reciproea  petimns,  nc  propter  metas 
predictas  seu  granicies  contra  predictos  magistrum  et  ordinem 
indiipDacionis  aculeum  aliqualiter  protendatis  eo,  quod  nostra  sit 
hereditas  et  nos  parati  sumus,  quod  hoc  tam  per  yestros  quam 
Dostros,  quos  ad  idem  factum  parati  sumus  dirigere,  mediaate 
ius^eia  discematnr  in  eo  nobis  frater  carissime  singularem  be- 
niuolenciam  ostensuri.   Datum  Bude  feria  VI.  post  festum  as- 
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sttmptioius  beato  Marie  vii^nis  gloriosissime  anno  etc  Ad 
niaiidatttiii  domini  regia  Mich . . .  prapoaitua  Boleatam. 

LXIX. 

« 

Faeulta»  hu  mandaiuM  Begi»  Bungarie  »uptr  divflnelioiian  Umitum  mUr 
regnum  Foiauk  et  Novam  MarMam  facimdarum  concesaa  qwgmud»  alim 
dmegala  per  eoedm  tomen  iubordiaaiaj 

Sigiainundiis  etc.  venerabili  Paulo  de  liusdorff  Mii^ktro 
68b  generali  ordiniB  |  domus  Theutonice  ipsius  preceptoribus  devo- 
tis  nostris  dilectis  graciam  regiam  et  omne  bonum.  Com  aere- 
nisaimuB  dommoa  Polonie  Wladislaus  etc.  frater  et  compater 
noater  cariaiimiu  cum  regno  auo  Polonia  et  terra  nostra  Nona* 
marohia,  quam  vobia  et  ordini  domua  theutonice  de  Pnissia  ante 
tempora  obligauimua,  dinoaeitur  confinari  ideoqne  fnater  et  com* 
pater  noater  nobis  yobisque  oomuniter  moneat  ex  parte  grani- 
cierum  et  metarum  terre  Noue  marchie  predicte  petens  ad  de- 
bignandiiin  et  distin^uendiuii  ac  erii^euduin  easdeni  metas  inter 
regnutn  ipsius  Poloniain  et  Nouam  iiiarchiain  iiostros  nunccios 
ad  fü.stum  sancti  JoliaiiuiB  venturiiin  i)ioxline  destinare,  cumque 
vobis  alias  munimenta  et  iura  nostra,  que  inter  conseruatoria 
priuilegioruni  et  litterarum  nostrarum  invenire  et  habere  pote- 
ramus  ad  Nouam  marchiam  ipsiusque  metaa  et  graniciea  per^ 
tinencia  direximiu,  inter  alia  vobis  acribentee^  quod  et  tos  in 
tem  Kone  marchie  alia  munimenta  querere  probaetoneaqae 
autenticaB  et  oportonas  teateaque  inueetigare  deberetia  et  qui 
difltinccionem  metarum  et  granicierum  predictarum  aecundum 
quod  opus  fuerit  possent  promovere;  et  qnia  in  Ulis  .partibus 
probaciones  huiusiuodi  tarn  per  testes  quam  per  munimeuUi  i\c 


*  In  einem  SckreiWu  K.  äigüuuund«  bei  iiaczyiittki,  Cod.  di|)l.  Liili.  ^.  319 
«0  den  Kkäg  roa  Polen  dat.  Tat»  XXmi  die  niMitb  Mali  regnoniiB 
noilroraiB  «ano  Hang.  LX  also  1426  loMert  «ich  Sig:i»uiund:  fldie 
plaeeat,  qnod  inra  et  muntmenta  pro  eognoseendis  et  diitingneadUe  pre* 
dictis  grenfolebiu  et  metw  opportona  Tenenbüi  Pawlo  magistro  genenfi 
oid.  donins  de  Pmaeia  diiexbrae  et  iam  ipeis  mandatnm  plennm  diiv 
^mna  et  de  nouo  scribimne,  nt  nnbi^cnm  seu  cnm  vestris,  quos  ad  hoc 
perngcndnin  flnputaveritis,  couueniant  et  predictas  j]frt  nii  i«^«  .  .  .  tonniiu  nt. 
Es  kiiDn  nun  kein  Zweifel  obwalten,  dass  die«  «Ihm  vorlicgpiulc  ,nmnda- 
tam'  ist,  und  wir  gewännen  somit  dafür  das  Datum  den  24.  Mai 
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litteras  per  nos  directM  sotteiaiioiDS  6zperiri  possunt  t  dis- 
oerni,  ne  quod  ad  hanc  rem  noetMNi  nunccios  de  istis  nustris 
partibuB  non  expediebat  destinare;  ideo  de  vestra  legalitate 
snirn^  itat'»  pnidencia  et  proiiidoncia  plenam  et  indtibitatam  fidu- 
(  i;uu  vi  obtinonciam,  non  per  erroreni  aut  improuidenciaivi  sed 
niatura  deliberacione  j)rehabitÄ,  »ano  eciam  fidelinm  nostrorum 
accedente  cousilio  ac  di'  ecrtii  iiotstra  st-ieutia  vobis  mafriatro 
generali  et  preeeptoribus  prodictis  atiu  vestnim  alten  ilamurf  üt 
concedimus  per  presentes  plenum  et  8u£Ecien8  mandatum  ad 
qoedam  cum  pre&lo  seveninrimo  fmtre  et  oompoti«  noati«  oam- 
simo  rege  Poloue  sea  ipmas  prebtii  et  buoiiibas,  quos  ad  hoc 
depntaneri^  et  ad  tractandnm  agendnm  et  interloquendum  pro 
predietis  granieielitis  prinilegia  üttetaa  mniilmeiita  iaitniinenta 
probadonea  et  testee  ideneoa  prodocenduii  designaoififaeiii  diilraO' 
cionem  et  ereeoionaii  prodictamm  gnmoierani  peraeqaendiim  aaa- 
dem  deeigiiaeionem  diBtinceionam  ae  ereocionem  |  metanun  iam  Mb 
dictanun  aooeptandum  josticianiqiie  vobis  miniBtnuri  et  granieiea 
in  snis  reris  et  antiquie  nietis  et  limitibus  conBentari  petendum 
et  ^eneralit'T  onmia  alia  et  singula  pro  oxpedicione  et  disciis- 
sione  pr«'(lictaruia  firanicienini  et  raotaruin  farinndi,  nos 
facere  possimiis,  si  pciaoualiter  adrssomus,  ratum  et  gratum 
habfMites  et  habere  proraittentes,  (juldquid  per  vos  üt  vestrura 
alterum  in  predictis  iiietanim  distiiuH'ionibiis  et  exeencionibus 
actum  factum  expcdituui  cuncluüUixi  t'uerit  mu  qiioiuudülib«;t 
dHBiutum  presenchun  rab  nostri  r^^alis  sigilli  appensione  lit- 
teiBrnin. 

LXX. 

Littera  Pawlotki  ad  dominum  magnum  duccm^  in  qua  regraciatur  tibi 
de  cmnemoracUme  »eruitiorum  patri»  tui  et  mtorum.  * 

Serenissime  principnm  niustrissime  domine  incxpb'cabilis- 
que  fautor  mi  bouignuaime !  Post  oracionea  in  Cruto  deuotas. 


^  Ueber  dioaen  ,archidiaconiM  Plocnnsis  et  canonieus  Pottnanieuiiiii'  Btaui^laufi 
Pawlowski,  den  Sohn  des  subjudex  Sochaczoviensiii  Mrocxcalaaa  de  Qna- 
tonriiM,  ftber  dfe  ünadMii  seiner  Feindidiaft  mit  d«n  Kmhn  de*  Ktoigi, 

Gber  sein  rerolntionlres  Auftreten  in  dor  Epi-icopalsynode  v.  Leczye  1425 
nnd  die  wicJitigt^n  0<'<!icht»punkte  für  die  Stolliiiifr  di  r  I'iirtt»ien,  welche 
nob  grade  au«  dem  vorliegenden  Schreiben  ergeben,  s.  Caro,  Oeecb. 

Ftoteaf  m.    sei  ft 
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qnibiw  oonrtiiH  wadnlftuto  dio  mkld  totte  dwüanriiin  miii 
tont  pro  TMtm  ao  oomorftU  veetre  oarininw  exoio  longeo»  0I 
proBpera  sospitete  d«  oollatis  diue  reoordacionis  patri  meo  et 
aobis  omnibuB  paternis  suis  fauoribus  et  benofifli»  ae  illa  sin- 
cera  ad  inei  statuB  exaltacionis  affeccione,  qnatettOS  aoraitatos 
exhibeain  aut  p*aciarnTn  acciones  condifjnas  pro  eisdem  bene- 
ficiis  referam  nescio,  (^iiia  ut  ab  expeitt'  in  animn  meo  quotti- 
die  reuolueiis  rof^tioscu.  imiiicnsiUis  lionetii-ioiuni  }»atri  meo  et 
omnibus  nobis  pnterni.s  suis;  seruitoribus  v.  s.  iinixnsonim  «niuies 
.supeiat  ine<»ruin  «eusuum  eogiltaciones  et  illa  varia,  yiuo  inex- 
plicabiii»  multitudu  donurum  per  ipäiuii  patreui  meum  iam  in 
aoro  in  argento  iani  in  perlis  iam  in  vesdbos  optimia  iam  ia 
equia  iaaqiie  ia  komimbiia  ac  multia  alüa  a  y.  •.  hab«ada»> 
tiaiiiDa  ei  pro  me  noniMime  noeptomm  vkit  vtoliiintitalem  yar- 
boram.  Kam  ai  tobun  Tito  tampaa  mae  horia  Ibra  fliaaihwa 
ooeopareui  obaeqniia  ei  lingwa  inea  gradamm  aooiombiia  a.  ▼. 
landaa  eaaendo  dabitaa  iaairtapet,  mom  adhiie  itk  Mb  eanibaa 
Mb  profirta  bfwflinia  |  et  donoram  varionim  aoamidiia  dabila  oooh 
pemarentiir.  Cum  et  istis  noniiaiine  temporibus  8.  v.  non  meis 
iMrilii  pcenüi^  aad  ainadem  a.  benignitate  ianatay  vi  per  in- 
clitnm  4fl»nh»"w»  Kaaimirttm  aam  a  eerto  informatu«,  quem  dum 
a  V.  8.  preclariBsimus  princeps  dominus  et  dominus  \\1adi8laus 
l'olouie  lex  etc.  frater  v.  s.  oarissimus  litii'ias  j>ro  suo  et  repii 
8ui  vioecancellario  domino  Czolkone  tauorosas  direxis.set  affeo- 

1 

tans  ab  ea«b'm  v.  8..  vt  apud  ilhistres  priuci[ios  dominos  Jo(an- 
uem)  et  JSemouitum  ducoa  Mazovic  '  seniitores  vestros  et  dumi- 
noa  meoa  benignissimos  ac  apud  capitulum  Plocenae  se  v.  s. 


'  Di6  den  OiimWiitwi  uulwlmiteten  BatwfMb  ftlgea  ontea  unter  Kf.  UQD 
A  und  B.  —  Dam  abo  Btantalaw  CioJdc  dar  Oagwirwiiiilit  im  fllaiilih« 
Pawiowski  war,  hitte  Dhigoa,  der  nm  Qnpllon  itrhöpft«,  diV  <1(-r  KIb||^ 
kanslei  iasa«nit  nahe  standen,  wimen  köiinon.  Wenn  er  nicht-  «Ic-to  weni- 
ger Xlf  487  die  lulMglücktc  MiUMwerbung  dca  £^taui:»<ttw  C'ii>lek  gänzlich 
»wchwrigl,  nd  dalSr  die  anderweitig  tMA  Legi  Hudele  Sndndnng  gMC: 
,ei  li>-<'t  a  [karte  saiiion  et  tnuiuri  (dos  Capitols)  Cristiniu  Nieborowsl^ 
eanooicus  I'l<>ot'i)oi>  N<>))ili-  <i>  (l<>iii<>  Pranditamnj  fais«et  elpctua,  rfwuif 
tamea  instante  äemuuitliu  «lue«  de  iure  electiunis  et  Stanislaiu  ipee  Paw- 

dieee  Jahre  deai  Dtagon  die  Feder  gefuhrt  hat.  da.«  Fieaae  eatnes  Fn-nn- 
dea  OBd  DiMlaBaga  Btanialaw  CioMs,  auf  die  Naehwett  Mt  fibtaebt 
wfaaea  wolhe. 
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mterpancre  pneaiähm  pro  epiMopaifeii  Plooenn  digii&retur,  quod 
tunc  V.  8.  tamqiuun  dominus  meus  fauorosiaaimus  dignata  est 
patris  mei  et  dcmiim  iii";>  licet  parwu  i-t  exilia  v.  s.  exhibita 
r(-ci)rdari  «^Muicia  ipsi  (iomino  regi  t'uni)alit(;r  et  prudentissime 
|>er  v»;Htiai»  iitt(>ras  respODiieudo,  (piod  ad  status  doinini  vice- 
canccllarii  exaltacioiuMii  s.  v.  vM  commode  posset  et  cum  honore 
vellüt  eüäe  cooperator  et  adiutur.  Sod  patris  mei  rcductis  vestre 
memoiie  beosdicte  Benucüa,  qui  in  eisdera  exiatens  migrauit  ad 
Ohmtam,  ac  mei  in  7.  b,  familiwim  raceptiUD  remenionau  dizü^ 
qiio^  iun  contra  nostm  seroitCNreB  promouere  dominiim  vice- 
cancdUarijim  s.  non  lioeret  Attento  eciam  et  andito,  quod 
ipei  domini  natandee  principe»  Uaiovie  m»,  qnantom  in  ipsis 
fui^  ad  ejpiscopatnm  Ploeensem  tamqaam  patroni  Teiri  me  pro- 
aentaaemnt  et  mihi  ipsam  contulerunt.  lata  et  alia  seoondum 
racionem  a  dominu  deo  s.  diuinitus  datam  allegantes  fratri 
▼eatro  domino  regi  respondit  v.  ».  ad  finem,  qnod  ego  ^issem 
exaltatuB.  0  et  vnde  mihi  tantiilo  et  minimo  seruitori  vestro 
talis  a  vcstra  s.  «rncia,  quod  ne  dicam  mei  Rtatus  ex  ilt  icionotn 
V.  n.  dii^nata  est  opurai  i  sed  et  patris  mei  ae  seruicia  mea  licet 
exilia  recorduri,  et  vtiaaui  seire  poBsoiu  intellip^ere,  quibus 
obBequÜB  tante  benignitatis  affectuin  debeam  cum  nninibuH  mois 
promcreri,  cuiu»  sedulitate  tucieos  rae  v.  h.  iam  tVequcutat,  que 
quociens  et  preoedentiom  beneficionun  doiia  reiueuiorari  mihi 
eimlingat  ardentilMiB  ez  fiagro  dendeiüa  Tideittiidinem  quam 
poeset  mea  pranalere  deuocio  |  pro  taatia  manifieMioie  gmcüs  <to* 
ezhibere.  Com  antem  r^ribuoione  per  me  deihita  eomm 
qaeat  eompeniari  magDitodOi  omaiiun  bonorum  Tetribnlor  e.  v. 
et  cooflorti  veaHre  longeoa  et  hic  prospera  in  fatnroqne  eeonlo 
etoriia  vita  retribuc^re  (Ii<rnotury  deoodoo»  aotem  mee  ad  ▼.  «* 
•eraicia  aifoctus  exhibioioniB  oondigne  apud  v.  s.  taaqnam  do- 
minum milii  graciostmi  suppleat  imperfectum  ista  uice.  Kam 
ex  quo  domino  deo  volente  ac  v.  s.  fratnirnque  vestrorum  do- 
minonim  diu  nin  Maznvie  voluntato  et  optua  exarta  concurrente 
giiin  ;i<l  lianc  apieem  licet  indi<]jnus  |»er  dominos  prclatos  et 
canonicos  concorditer  et  viiaiiimi  votn  in  ciiisccjjjiim  Ploeensem 
feria  III.  ante  testum  sauctc  Alurgarctu  pruximu  prctciitu  (!) 
electus,  V.  s.  dicbus  quos  ducam  in  humaniB  cum  omni  gene- 
logiu  mea  et  clero  offero  me  tamquam  promotori  et  inexplica* 
bili  patris  mei  et  oinmmn  noatmm  &utori  fideliarime  Bemitamm; 
Pro  hacque  uice  licet  non  tantom^  qnantom  teneor  efc  obligor, 
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dirigo  fwnm  «qonm  p«>  muMre  per  »»bikni  O.  fiairaa 
BieiiBi  eiliibtloniB  pneeneiiia  ex  parte  mu  Mrnitoris  «t  etpel- 
Uni  vaftriy  podm  oonlos  mentüi  veitra  ad  alfeetaim  dan- 
tit  qoam  miineris  quBlitetem  dirigeiiteB  •metpare  iljgiMwntiii 
tamqnam  dominiu  mens  graciosns^  pront  s.  prefatns  G.  ser- 
uitor  vestre  s.  vt  a  me  didicit  lacius  informabit,  cuiue  dictis 
tidein  v.  s.  difjnetur  adhibere  croditiuani  et  eum  pro  parte  mea 
benigne  exiiudirr  pro  maiori  mihi  gracia  facieada.  Datum  in 
diuisiuae  apostuiorum  XXV.  etc. 

LXXL  I 

A.  «Motor  dmei  8e(iMui)l»  m  imim  Wi(tot)tlo.* 

Pk«dare  prinottp«  fmtar  cariiwtnel  Andiuimiis  qaditer 
bone  mcmorie  epiacopo  Plooeiiai  rablato  de  medio^  nonnuUi 
prelati  et  canonici  tractantes  de  eleccione  ftitari  pontificis  in 
wuMmbiUm  (StaniaUnm)  sue  postulacionis  seu  elaocionis  vota  i 
dirigere  proponunt  vestraque  fratemitas  quendam  suum  Can(o- 
nicuin)  ad  eandeni  j^raciani  proinouendinn  dccreuit.  Et  quia 
dictus  Sdnnislauß)  solieitudinis  sue  studio  in  diuersis  regni  Po- 
lonie  lu'cnon  nostraniin  et  vestninmi  tcrninun  acconiodii*  se 
fidelitcr  exercuit,  prout  prubabili  dMcuniento  est  compertuni.  i 
quaprupter  v.  f.  presentiliiis  petimua  ex  aifeetu,  quatenu»  iu 
60  b  eundem  S(tani8laum)  pruiuocionis  Tastre  |  vota  contemplacione 
aaraniaaind  prindpia  domioi  W(Iadialai)  fratria  ▼trinaqne  noatnua 
oariMimi  ao  noatranim  preonm  mtartteata  lednoere  el  radigara 
▼eKtia  pro  qno  noa  vnaoiiBii  fi«tra  noatro  predieto  f.  filüaqaa 
Taatria  book  et  Uurgilhiia  rependiia  volnmiia  renmiacL  Qpiod 
ai  f.  V.  noatraa  praaentaa  peddonea  repiuUaret  nt  non  orediiDn^ 
saltim  plaoeat  £  y.  Doatra  preRentia  vote  taliter  porreota  in  pa- 
bliottm  oon  prodncorc  ncc  alicui  ca  aperire,  Be  alii  perpandn- 
toa  ipaa  fore  rapolaa  mantes  et  inteUoctoa  qMtumm  in  obUqnaia 


«  Dv  TonngdMBflB  Brief  Mr.  LXX  «nrabt,  itm  dkm  Bahrfirfe  blieben, 
WM  lia  waim,  und  dMs  WitoM  doli  niebt  mttebäum  sie  an  die  HenSge 

nbznschicken. 

>  BiHclKif  Jacob  V.  Plndk  «taib  Mtt  Pfingstsoimteg  den  87.  Mai  14S6.  Dia- 

gow  Ii.  P.  XI,  4x7. 
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partem  inteTpretaeioneni  BiniitnuD  conuertanty  per  quam  raboris 
Bostei  po89eDt  sabsequi  aigamento.  Super  quo  petinras  nobis 
per  V.  f.  responderL  Datum  ele. 

B.   DofüHio  Jamuno. 

Preclare  princeps!  Ex  quo  prout  deo  placuit  bone  me- 
morie  dominus  Ja(cobuB)  Episcopus  PlocensiB  ab  hac  luce  est 
transIatOB  pOBt  cuiuB  obitum  aliqui  prelati  et  canonici  de  eleo- 
cione  futnri  presuliB  tractantes  in  wenerabilem  S(tani8]aam), 
cniuB  merita  euidentissima  probacione  per  orbero  dispersa  elu- 
cescunt,  i^ota  tue  postulacioms  dirigere  decreuerunt  nee  a  suo 
intendiint  rccerlcre  pioposito  dummodo  per  v.  f.  fiieiint  in  eo- 
dem  sfcibiliti.  Quapropter  f.  v.  attciite  potiinus  per  prestüitcSj 
qiiatcniis  promocioniö  vtiötre  ^iul>sidia  tum  a})ud  preclarum  prin- 
cipein  quam  lapituliim  Plocense  pro  8t(aiiislao)  predieto,  cuius 
fratres  in  dominiis  v.  f.  felici  fouentur  incolati^  iaterponere  ve- 
litisy  per  que  graciam  predictara  aasequi  valeat  atque  possit  non 
obBtante,  quod  prefatus  dominus  Se(moui)ttts  v.  f.  irrequisita  in 
quendam  sunm  canonicum  oculos  suos  conuertens  pro  ipso 
scripsisset  litteras  capitulo  Plocensi  predieto,  gratam  nobis  com- 
placenciam  ostensuri  loco  et  tempore  t.  f.  dignis  recordiis  re- 
pendendam. 

LXXil.' 

I  BeatisBime  pater  domine  benignisBimet  Nuper  b.     de-  gi  a 

mencia  per  venerabileTn  N.  decretorum  doctorem  et  e  8.  v.  refe- 
rentiaiiiuii  iaiunxit  niihi  vif^ilani,  in  regno  et  dominiis  ac 
terris  diccioiii  me.v,  Hubioetis  illa  postilera  Viclefittiinuii  herotica 
prauitaö  pulularet  et  nunc  eubiectos  pcrniciosisHininm  (V)^  illud 
fennentuni  spargerctur,  ad  hoc  beatiaaime  pater  autequam  iussa 
et  hortamenta  Banctitatis  vcstrc  cx  oio  {)rofati  archiepiscopi 
recepiflsemi  suasu  roverendiBsimi   in  Christo  patris  domini 

*  Da  dieser  Brief,  wie  aus  den  unten  folgenden  Aonieiiningen  sich  erweiieil 
wird,  ins  Jnhr  1421  oder  1422  zu  setzen  ist^  so  ergibt  sich  daran»,  das» 

in  Poli'n  sclion  Massn');»^phi  gingen  den  Hnsitismns  erpnrifTcn  wurdon.  als 
SigisiiiiiiHl  Korybut  nach  13ülimpn  pr*"^f  lii^'l<t  ward  und  nuterliaudlungen 
über  die  Annahme  der  böhmischen  Krone  gepHogen  wurden. 
^  In  Ck>d.  spIciaro.Hissimum  {i). 
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N.t  naota  Ghiemauni  «ooleiii»  «wihiepiieopi  aiaeere  mOn  di- 
leeti,*  qvi  in  extirpadoiie  haiiu  nephaode  hereMos  totnm  m 
ezpoiaity  omni  conata  et  diUg;entia  me  impendi,  postqnam  nnne 
8.  monita  et  mandata  tarn  salutaris  rei  sascepii  ad  hoc  ipmn 
maioria  solidtodims  affBCtiu  extendi  et  studia  germinani  ae 
proinde  omnibus  reg^i  niei  officialibiis  districte  commisi  et  luan- 
daui,  ut  per  onmiu  loca  rc^^ni  ipsoniin  siilxlita  Ims  exeorabil»^« 
aniinarum  periu»rsi(»ne8  scinitarentur  et  queivn'iit,  quosciunque 
autein  cx  illi.s  cuiuscunuiuf  stiitus  condifionis  ciiünencif  sexus 
aut  graduö  existcrcnt  ruperirent,  cuiiipiclu  ndcii  nt  captiuos  et 
prefato  doiuino  archiepiscopo  uel  eius  ofticialibus  in  curiis  fois 
▼inotos  presentarent  Sicque  tali  cara  adhibita  plurimi  iam  per 
dictum  doidnnm  archiepiecopum  oaroeribiiB  et  vincttlis  mand- 
pati  nuserabifiter  tenentnr,  prout  praua  eonim  opera  meraeront, 
inter  qnoa  alio«,  qm  ad  cor  reaertontur  et  abhominantor  errorai 
seaeroqoe  promittont  iuramento  decetero  nnnqnam  recidioare 
ad  eosdem,  iniunota  debita  poenitenda  a  captioiti^  reeoluit, 
alios  veroy  qnoe  oerait  pertinaccs  et  ceniicia  dire,  pene  rabidt 
quam  merentor.  Cum  pater  benigniaaime  prefatiis  domino« 
ArchiepiscopoB  auctoritate  careat|'  qua  rcdeuutibus  ad  syniini 
sancte  matris  ecclesie  beneficium  plenu  absolucionis  ero«^aret, 
ne  dictis  pociiitontibus  et  conucrsis,  qiii  aut  dcbitis  aut  pauper- 
tatis  (!t  iiiDpic  uel  aliis  Icf^itimis  eausis  absistcntes  poilt's  s.  v. 
61b  adire  non  pnssunt,  despiM'acionis  |  accessus  et  ri'jtjrcssns  ad  v<>- 
mitum  prioris  malicie  probeatur,  dig(^netur)  ö.  v.  predictum  archi- 
episcopum  de  plenitudine  potestatis  auctoritate  vestra  apoatoUca 
fnloira  et  quoa  leoepit  poet  oonuernonem  ad  poenitendam  vakat 
eisdem  abeolodonia  benefidnm  impertiri.  Pretefea  pater  be»> 
tiaeime  cor  menm  mnltis  exnberat  tristidiii  qnod  ille  Gre- 
g(criq8)  antistes  llac(ed)o»^  qoi  vnionem  ecelede  orientalia  taalo 

'  Ist  idiiu'  Zweifel  eine  Namensinitinle  und  bedeutet  Nicolaii«.  Di  r  Prima« 
NicolauH  Truba  ütt  aber  1422  genturben.  Ist  diuites  Arguiueut  t'iir  die  Zeit- 
beatbaimiBg  4«  BriafM  aneh  aafeehtbir,  lo  111111101  «•  doeh  m  dm  fbt> 
genden  sicherem. 

'  In  cod.  dilecte. 

S  sine  ErmMobtigang  in  dem  hier  ausgraprocheneu  Sinne  für  den  £nbisdK»f 
total  ^  ia  «tew  Btm  yum  «.  Scftaalmr  .Utt,  M  Thaioar,  Mon- 
num»  PdoniM  n,  p.  tft  Hr.  Sl.  Sooiil  imiM  d«r  Bkfaf  4m  KSnifi  Mb« 

gMchrieben  sein. 

*  Gketjnr  Zembluk.  Metropolit  von  Kiew,  üeber  Mine  Beniilhnnpfn  eine 
Union  der  beiden  Kirchen  zu  Stande  su  brtngUl,  TgL  Caro,  Ge«ch.  PuL  III, 
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^enderio  et  «rdore  cordb  promoiifliMity  pront  s.  r,  et  onuubiu 
pwIribQB  Mtero  Gonetealieiiri  ooBoUio  pretideiitibiu  iffeotat  et 
deoooio  ipshu  potnit  «pfMurare,  (?)'  ab  hae  hce  eetsobktiuiy  et 
prohdolor  iam  illius  sacrc  et  deeideratissime  vniouis  aditus,  qni 
per  ipeurn  faciüter  fieii  potiiisset,  et  effectus  eius  tolaliier  spe- 
rabatur  in  laborem  coniiertetur.  Ättamen  deuotio  mea  non  tepe- 
ffcet,  qnando  incepto  operi  quanta  in  rednecionc  Greconim  ad 
sinain  sancte  "Rnmanc  oeclesie  et  ad  obedienciam  s,  v.  vBquo 
qnaqne  inVierobit.  contiso  in  omni  [)Ot«ncia  domini,  qnod  loco 
istius  (ireglurii)  subliiti  de  inedio  de  alio  tamquam  Abraham 
patriarchü  nustra  de  victima  providebit. 

Lxxm. 

Camguentmr  dtminns  rtr  pape  contra  quendam  falsarium  et  8^  91»  mnm 
de  mantbut  officialu  eripmi  manu  aeculari. 

Bfiitinhiie  pater  domine  clementiwmie  t  Sicot  «aridua  im- 
pellit  nie  deiioeioiiie  frequencia  illius  peetifere  herems  Wielefi- 
tMrnm,  qne  tirae  mvm  lettfenmi  in  legnc  meo  oonfttor  elSm- 

dcrc,  vgque  ad  exicium  perpetno  relegar(>,  sie  non  minor  conci- 
tat  me  solieittidn,  nt  oxaf5perantis  *  et  nephande  illud  scelus  ini- 
quitatis  falsjarioruiu,  quod  in  re<:^no  nouiter  meo  irrep^it  et  tanta 
continnaeione  paciatur,  ex  quo  tot  consnrgrint  tarn  eouununis 
quam  priiiati  Koni  detrimenta,  uon  tsine  eastigacione  pos^e  abo- 
lere et  venia  nisi  status  spirituali«.  qumu  profitentur  ipsof»  oxci- 
peret,  quem  cum  uinni  devociunc  astringor  revereri,  |  vlcionis  6 
manum  nequluissem  retrahere  contra  ipsos.  Est  enim  quidam 
de  regno  meo  Saeeione  S.  coBtra  quem  alias  b.  de  bac  re 
ecripaiaae  me  reoordor.  lata  dum  quendam  de  falsarÜB  bono- 
rabiKa  B.  offieialia  io  oonBietorio  ecpiscopi  Plocenais  «aper  ial- 
sitate  exaimnandiun  offidali  renerendi  in  Cbriato  patris  domini 


Uß—Ut.  —  In  4«r  4.  Kowgnrader  dwonik  In  Pobici)«  Sobmii«  nukkli 

Iptopisej  lY.  p.  119  nowie  in  aadttll  Jahrbüchern  daselbst  hei^t  es  nun 
J.  Pi927  -  1 119:  Toy  zymie  umre  rftn'porej  mjtrop"lvt  T-ytowkij  na  KSpwiV. 
Das  kaon  nun  nicht  |^nau  sein,  denn  sonst  würde  Jagielio  in  dem  Briefe 
«a  im  Faptl  fm  1490  (Dzialynski,  LHm  et  n»  gvtta»  «io.  111^  ]k  fl9)» 
wo  «r  dM  Gngor  Zcnnblak  md  «einer  BenBlrangsn  gedenkt»  Ton  ihm 
tih  e'mfva  Verstorbenen  gesprochen  haben. 
>  In  cod.  asperere.   >  In  cod.  ezaaperaaalii. 
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episcopi  Plocensis  predicti  tradidissct,  in  conBistorium  irruens 
cum  impetu  manu  fulcitus  seculari  eripuit  et  extrmxit  Telud 
eonsoiiis  oomplez  et  mum  iptins  fiü»tat»y  led  nüiito  deliluk 
ftuMet  pcnam  MseleriB  soi  eonteeatiUy  nun  elfttw  »piritwiltii 
rab  quo  «nerit  le  miUtere  cni  eemper  deferandnm  est  ifmm 
'ezeasuMt  Ne  IgHnr  pator  beatiMune  hee  peilia  vipv»  ammIm» 
heraieoa  quodammodo  conuneraia  ampliiii  inraleBoaty  m|>- 
pfioo  s.  hmniliter  et  devote,  dignetur  s.  v.  salalari  mm»- 
dio  providere,  vt  taata  udqoitatis  pemieieB  deleatnr  et  pena 
«ooloribas  ipeios  quam  merentur  pro  modo  culpe  infligatur. 
8i  onim  in  curia  s.  v.  ;idliibita  dilig-encia  tales  nuilorici  exa- 
mine  debito  scrutjirentur,  nun  anibi«;«»  posset  eomiii  magna 
multitudo  roperin  ot  d<»lus  jic  nmlicia  ipsontin  totalitcr  exstir- 
pari;  preB(Mtini  bcatissinio  patcr  illc  St<'j)lianuf»  non  traiisrat 
impunituH,  «jui  velud  auctor  huiiis  mali  tain  Sassiniuu  predic- 
tum  quam  omnes  sooa  huius  facinoris  complices  post  se  ma- 
UdoM  aeduaty  qnando  eciam  dndam  nniämäm  in  Ghnato 
paier  dominw  Arohiepiscopiia  Qneaneaaia  ad  hoo  a^ena  eon- 
ttaate  de  fidsilate  notalar  et  ipae  eat,  qid  a  oonapeota  a.  ▼.  da 
curia  metu  pene  eni  merito  tabiaeere  debuit  profiigil^  qnaai- 
qoam  a.  aresto  tenetor;  alia  8.  oiroa  premiiaa  oportoaa 
boaorabilis  Jaioobii%  eui  fidem  a.  ▼.  adbibere  dignetur  oredl- 
ttoam.  Datom  eto. 

« 

LXXIV. 

i^rutnUicio  per  conmrUacioMm  scripta  est. 

Beuerendo  in  Gbriato  patri  etc.  Sbigneua  de  V.  anbieo- 

cioncm  debitam  reueronciam  üt  honureni.  Renerendiasinie  paier 
domine  benigniisime !  Ex  quo  bonorabilis  S.  cnpiens  se  aaln- 
69b  brios  exercere  eccloBiain  snam  sancti  8.  |  ad  meam  preeentir 
cionem  Bpectantcm  et  portinentem  '  intcndat  pennutare  pro  alia 
©cclesia  parmcliiali  oniniuin  sanctDi  uiu  in  N.  Ideo  supplicu  p.  v, 
ut  dum  hiiiusiiiodi  ecclesiam  suaiu  in  8.  cum  honora1)iH  Johanne 
ipsiuB  ect  icsie  in  ().  plcbano  canonice  rccepta  in  niaiiil)U8  p.  v. 
ip8iu8  resiguacioue  commutiiuciit,  eundom  Joliannem  dipncmini 
inuestire  et  cm'am  sibi  in  iptiu  cunutiittere  animarum  et  regnuui 
temponüinBi  provfc  ad  p.     offidom  eto. 


<  Li  ood.  «paetaatM  «t  ptttiaartat. 


LXXV. 

Leg€Kio  mmeii  ex  parU  Brande  cardinalia  domino  regi  Polonif.  eoiict- 
tanäo  tum  ewUra  (kereiieot)  Bohemie  /acta,  < 

SerenisBiine  princeps  glorioRissime  et  illusti istsime  domine! 
Keuerendiäsimuä  in  Christo  patcr  et  domiuut»  dummus  meus 
donuniui  Branda  cardinalia  Plaoeutinus  sedis  apostoHce  legatus 
vester  antiqaiis  et  deaotas  Beniitor  humillime  et  ex  toto  corde 
86  2  nuüettati  vestre  reoommenda^  qai  pro  tanta  re  vt'  eeiam 
visitaret  maieatalem  Testnun  quam  maziioe  yidere  affectal^  per- 
sonaliter  ad  eandem  s.  acoeanatel,  aed  qnia  inuninet  quaadam 
aadienoiam  caoaa  pie  informacioiiia  heretiooniui  de  Bohemia 
tenendam  in  Brnnna;  in  quo  looo  aut  prope  quem  ipsnro  neoes- 
sario  oportebit  tunc  nioraii»  trahere  causa  urdinandi  et  dirigeiidi 
ea  tjue  ad  8alul)rein  exitinn  ipsius  audiencie,  que  iudicio  oninium 
»ine  ipF'o  cDiüiiujde  tieri  n  n  pdsso.t,  pi'opterea  ex  tiili  neccssaria 
tani  iiupeditus  dostinauit  mc  ad  niaiestatem  vestrain  nun  solum 
ex  parte  sui  sed  eciam  ex  parte  düectiasimi  in  Chriato  patria 
et  domüii  domini  noatri  Martini  diaina  prouidentia  pape  quinti 
et  ex  parte  ▼nineraalis  eooleaiey  quam  ipse  sedii  apostolioe  loga^ 
toa  in  hac  parte  representat.  Caiua  autera  mee  deatinacionts 
aerenianmi  principea  eBt  honer  omnipotent»  dei  domini  noatri 
Jean  Christi)  eat  bonum  fidei  cathelioe  et  aancte  noatre  matria 
ecclesie,  eat  eonsemacio  aocietatia  homane,  est  tandem  b.  v.  apat 
deum  merituni  incxtiniaWile,  «put  vero  homines  honor  et  gloria 
pcrpetua,  quantuin  her  iniqu;i  t't  crudelis  lieresis  Boemie  nia- 
iestatem diiiinara  (  odeiiilat,  (pi<Mncnnque  errorein  et  scaudaluin  63« 
tenetur  iu  Christianitate  öeininare,  uou  est  opus  me  referre. 


'  Der  Gf-Haiidtc  .spricht  von  fiiitr  ,m  diesem  Jalire'  erfolptrii  AuMsöhiiung 
und  |)cr»4Öiilichen  Zusnniinctiktinft  zwischen  K.  Wladyslaw  umi  K.  Öigis- 
luuiid  —  was  mir  1423  »ein  kann;  ferner  von  einer  mit  poluiachcn  Ge- 
«aadten  Jbaa  leisten  September*  getroffenen  Vembredtmg  wegen  eine« 
HuattenftliUnige  —  abo  raum  die  vorliegende  Oeeindtschaft  naeh  dem  8«]»- 
tember  14S9  TOigvbfacbt  worden  «ein;  Cardinal  Bknnda  Utatt  eieb  in  der 
Werbnng  Tertreten,  weil  er  mit  den  Vorbereitangen  einer  m  BrOan  absn- 
haltenden  Disputation  bpschfifti^  ist;  —  <»ine  solche  aber  sollte  (vgl.  ob. 
Nr.  rv.  Anm.)  nm  Neujahr  1424  stattfinden,  in  welche  Zeit  wir  eomit 
diese  Gc-Bandt.sclmft  zu  aetien  haben, 
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Jam  ybiqne  notorinm  ezutit,  quant»  «bliommaoioiia  et  oonteBpta 
in  danm  perfidi  heretun  Boemie  vn  rant  et  oottidie  TtMitnr 
exnrendo  ymagines  domioi  noetri  Jeni  Christi  et  aeactomm  eno- 
nuDy  demdlioido  MuiotaB  (eodeaiM)  et  loca  umeta,  vbi  landeiwr 
et  honoitttar  deuB,  erenuundo  et  interficiendo  dioimmsIios  et  refi- 
gioeoe  MMeidotei^  dei  auititroe  et  aÜos  oatholicos  Christianos, 
qmeunqiie  in  manut  eomm  perremunt,  deyiando  ab  institiitis 
et  preceptis  sanctc  matris  ecclesie,  extra  quam  nemo  saloari 
potest,  iinmo  reprobatos  ritiis  et  obscruancias  ac  varios  errores 
in  seduccione  populi  ( "lii  istiani  predicando,  qui  asserentes  aliud 
qvam  Rancüi  niat«'r  cccli  sia  (Ictci  niinaucrit  fatcntnr  (»innes  mores 
nOBtros  ipBaniquii  c-atlu»liciun  ccclcsiaiii  vscpu-  nuiu'  tTiassc,  (juud 
impiuiii  est  eugiUire.  Sunt  eciam  predicti  licretloi  t.intc  inali- 
gnitatis  et  insolenciu,  {^\it)  äerunisäiuiu  priucipi  et  illu^trisäliiio 
domino  domino  Sigismondo  diaina  faaente  demencia  Romano- 
mm  lemper  augusto  Hnngarie  et  Bohemie  legi  domino  eonm 
natnnli  fiwtri  veBtro  eazianmo  oontra  deom  et  iiwtiriam  evel- 
lent^  daates  penieioRun  esemphun  alüa  regom  el  prindpnm 
anbditis  et  tali  modo  dommoe  aoos  maohinetor  (nct)  niri  ab 
bninimodi  pnwitete  oompesoantnr;  aaaeiit  prelarea  magna  pars 
ipeomm  beretiooniin  omiiia  debcre  esse  oommonia  nec  reddea- 
dom  censuni  tributom  attt  obedienciam  suis  saperioribiMy  ex 
quo  oonfuuditur  humana  ciuilitas  artesque  et  alia  cxercicia,  qui- 
buB  buinanuin  genu»  rejfitur,  per  buiusmodi  errores  destituuntur, ' 
multa  alia  abht>niinHbilia  p<  i  pctraut  oiunibus  iiiaiiifVsta,  plura 
vero  nisi  eis  restituatiir  pripi  trata-  »unt  in  pernicie  rej^uiu  et 
principum  et  cuiiislibet  aliquid  possidcntis.  lata  est  tandem 
eoram  inteneio  oinnia  diuina  et  buinaiia  iura  ferro  igneque 
vastant,  vndo  iiet,  nec  reges  et  principes  in  suis  rcgnis  et  do- 
Mb  minüs  nec  eines  in  oinitatibaB'  |  nec  tandem  aliqni  in  dondbns 
pi  opriis  ab  eorom  temeritatibns  reddantnr  secnri.  nec  sokm 
abbominaada  beresis  fidem  cadiolicam  aut  ecelesiam  peneqtutur 
ricud  machinatnr  instigadone  dyaboHca  in  totom  bumaamn 
genns  eins  ima  corrip(i)enda  et  violauda.  Qpis  catbolicna  CSiii- 
stiaans  bec  et  simiUa  andieaa  ab  iatiuiis  non  doleaft  non  ii^ 
miscat  non  insorgat  moritoms  edam  si  sit  opus,  ne  tanta  orear 
ton  nostro  contumelia  errogetur.  Sui^te,  soi^tei  illastrissiuü 
principes  in  seniicium  creatoris  nostri,  non  paciamini  tantam 
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ignooDiniam  sibi  «I  Ghiutumitati  infonri»  «dmnrnte  prafttom  Bone- 

HÜiffiTH'tF»  RomaBomm  eto.  in  hoc  sanoto  <  negocio  et  nt  eeiaai 
sit  terror  omnibus  regum  subditis,  ne  talia  in  dominM  nu» 
attemptent.  Expectat  Chn'Btiiinitas  dudc  in  tempore  necessitatis 
fnictum  maximiim  vesti?*  snix-t»-  canuerfionis.    Nunc  tompns 
est.    rp'o  uinnos  gentes   btnedicant   (Üptii   illum,   quo  sanctitm 
suiiipsistiä  baptiatiiu,  in  quo  fideni  (  laiHUatmiii   profeflsi  e^tih 
tenere  et  defendere.    Si  aliqueni  j»r(j  rebuK  tern  ni»  et  cadtu  is 
innumerabilem  gentem  et  exercituni  luuuisti«,  -  quanto  magis 
nunc  £acei*e  debetis  pro  creator«  nostro  pro  uita  etema  et  bea- 
tteüdiao.  Quaato  triiuiipli<'  (juanta  glom  BabKattfaiftur  penoBA 
vialny  n  bee  beresis,  quam  nralti  Tsqne  huo  OKturpare  tamplaiit^ 
TMtro  a  bmdno  et  a^ntorio  taadem  extamfaMtitr  et  per  Teetiaa 
laanua  finis  taato  nuJo  inponatnr  «te*  lieet  qullibet  avtem 
GfariaüaaNis  fidelia  ad  beretes  peiaeqnaadas  obligätar,  priadpa- 
filw  tarnen  reges  et  principes,  quibos  Radios  temponiüia  adeo 
conoeMma  eat  ad  buidein  bonorum  vindictam  vero  malorunu 
Com  antem  vos  et  Taatri  nmilee  ad  inatieiam  numetraadam 
den*  preferat,  maiorom  insticiam  facere  non  potestis,  ut  omnl- 
potonti  den  illnd,  quor!  propniiii)  eins  est,  videlicet  honorem  et 
cultinn  fl'  bituin  pro  viribus  cxliibcn-i  faeiatis  et  qtjod  eiun  sario- 
l;uii  «■»  rlesiam  et  catholicoB  ühristianos  iniuriis  et  vi<ileiu'ii8 
prritef2;atis.    Propterea  benignissime  prmcej>s.  prefatus  reneren- 
du8  dominus  meuA  dominus  cardinalis  norain«  viiiuert^alis  ecele- 
sie  V.  8.  hoc  monct  et  requirit  |  et  por  viscera  misericordie  dei  64 
BOatri  obiecarat  et  cirournspecto et  legacionis  officio  tamquam 
▼eeler  fidelie  et  peadarie  amieiu  et  seruitor  pro  hoaore*  et  da> 
bito  ▼eatro  eonealit  et  persuadet,  ut  ad  prediotam  bereiim  «x- 
tonpiandaiB  totie  ▼fribiis  inmirgere  Tditis  et  aanetam  niatram 
ecdeiiam  ab  bnhumodi  penequcio&e  defendere,  ad  qood  qnibiia 
pfanibaa  rMoonibna  teaemini,  tnm  qaia  fidefe  Cbristianai  non 
qnia  res  perfeotiaeiniue  tum  quin  legno  Bobemie  finitiBRU  et 
propinquiis  tum  quia  in  rebus  bellida  multtim  initrQotos  et  in- 
Ibrmatus  et  ad  prediotam  heresim  delendam  valde  jdoneus  etc. 

Quod  autem  s.  v.  prediotam  beresim  persequi  intendat. 
prefattis  reuermdissimus  dominus  mens  firmissimam  speni  habet 
atteuta  HMiiiina  devocione,  quam  tidei  katholice  seniper  o^ten- 
ditis  et  teruenti  zelo,  quem-  continae  babetis  in  ampliando  et 
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an^endo  nomine  ChriHtiano,  att(jntn  reconcilia*  inn*»  fraterni  amoris 
liue  anno  ] ein luata '  s.  v.  et  fatiiin  doinimim  d'Wiiiiiuin  Romanonini 
regem,  in  (jiio  per  Spiritus  saneti  ^raciam  conuciniötis,  ptn  sonaliter 
cum  veäiris  potenciis  intrare  Boeiniam  in  dictorum  hereticorum 
exterminium,  attento  eeiam  quod  que  prodeunt  de  labits  non 
SmmiAm  irrito,  sod  ea  onm  omni  cdaiitato  soletis  execucioni  d»- 
mandaro.  Ne  tamon  oonftklerRtis  hiisi  que  (ab)  ambamitorilms 
▼eitre  8.,  magnifieo  Turo  manohalko  regni  Teatri  et  Tenendbifi 
▼tio  domiBo  prepoeito  Galissieitii  lue  presentibiiBy  oomm  a.  t. 
proximo  Septembri  aeta  et  oondiuHi  ciunt  per  prelrtoa 'aereoii- 
•mmm  demumm  R<Mnaiionini  (regem  )  et  Teaerendneimiiiii  d<^ 
minum  meum,  nisi  cum  dicti  ambasiatores  alle«farent  causam, 
quare  s.  v.  et  iUußtrisßinms  frater  vester  doniiuu.s  Wy(toI  )dii8 
inagnii!<  dnx  Litwanie  proxima  estate  exercitnm  in  Boheiniani 
uou  diixerint  videlicet  propter  terminun^  illiim  pn)rt)gatujii  ad 
festuni  sancti  Jacobi  non  aptuni  gentibus  vestris  lui  axereitan- 
dum  ex  eo,  quod  esset  nimiB  in  Arne  estatis,  quo  tempore  hob 
umeniebaDtur  necessaria  pro  oastrametMitibna  et  quod  a.  et 
dieti  magni  dude  eeiiitado  solebant  in  quemonnqne  locam  aoo»- 
64  b  derent  omn  hoaore  et  expedidone  |  redire,  aabiiiiig<endo  phtriee^ 
quod  d  et  dns  cekhudini  etatueretor  tenniniis  oomsBuena 
et  a(>tu8,  ad  koe  eratia  parad  toio  posaa  Featro  eontm  dictoa 
berelieoa  Yennre^  propterea  prefati  aeremaalnma  prinoepa  domi- 
nus rex  Romanonun  et  i-euerendissinms  dominus  mens  cum  eis- 
dem  ambasiatoriljus  coucluserunt,  quud  v.  et  dieti  uiagni  «lucis 
celwiturlo  haberent  hane  facnltatem  statnendi  eis  terminuni  quem- 
euuque  voi^is  j^ratuni  et  eonveTnent*M>)  intijnandiun  quanto  eitiiis 
posset  üeri  preiatis  8.  regi  Uoniauuruia  et  reuerendissimo  do- 
mino  m'eo;  ut  poaaent  huiuamodi  terminom  notiticare  sanctissimo 
domino  noatro  pape  ac  reuerendissimis  patribua  et  illustribua 
domiiua  aaori  Kotnani  imperii  reotoriboa  ainaqoe  principibiia 
donunie  et  commnmtatibiia  et  oelefia»  at  poaaent  ae  ad  dietma 
exerddnm  parare  uel  alium  aubddium  preatare^  de  enioa  tar- 
nuni  parafizioiie  adhnc  eertnm  reapoDSiiin  non  eat  babitniDy  qnod 
prafatoa  reaerendiaaiinaa  dominua  meua  ex  aliqna  ladonäbifi 
causa  factum  esse  existimat. 

Cum  autem,  serenissime  prineeps,  vsque  ad  estatetn  ait 
breue  tempus  et  neces^arium  sit  volentibus  caatrametaxi  habere 
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Bpadam  preparaDdi  ae  de  opoitams  ad  belliim  ei  de  Tariis  ac 
longinquis  partibns  sint  hondnes  vocandi  ad  hniuBmodi  exerci- 
cium  et  oilul  aliud  expectare  nisi  vt  v.  s.  dietiim  tertninum 
atatuare  videtur  pre&to  reuerendisBitno  domino  meo  ei  Omni- 
bus fidei  selum  habentibuB  non  vlteriiiB  diferendnin,  quia  quc- 
Übet  inodicH  prorog^acio  potest  iiiipeflire  exercituni  fiiture  entfi- 
tis  et  turbare  tantiim  buüum,  qut* iiiadiiKxlnm  factum  e.st  pre- 
dicta  estate.  Ideo  cum  omni  inötauciii  vA  toto  meiiÜB  jiffectu 
prefatUB  reuereudissiiimä  doininuB  mens  orat  supplicat  ac  ohfif»- 
erat;  iit  iani  sine  vltoriori  mora  8.  v.  pro  vestro  debito  et  honore 
dictum  terminimi,  quo  vclit  esse  hoc  anno  personaliter  in  Bohe- 
mia  conBtitttta^.digDetur  atatuere  et  ipsuni  prefatia  S(igi8inundo) 
domino  regi  Romanoruin  et  reuerendisBimo  domino  meo  inBinnare, 
ttt  noüficari  possit  prefato  aanetisBimo  domino  noBtro  pape,  qni 
tarn  eoelefliasticas  quam  aeculareB  pereonaa  ad  boc  sanctum 
opus  hortetur  et  indueat.  Et  ipse  S(igumundUB)  dominus  Ro^ 
manornm  impmali  auctoritaie  poBsit  aobditOB  etfideles  ad  dio^ 
tum  tcnniiium,  ut  in  Bohüiniain  veiiiuut,  requirero,  ut  nliii  instru- 
inentii  picparari  possint,  qnc  sunt  neersfaria  ad  caatrametandum. 
Supplicat  ecinni  |  proüitus  reueremlisi^iiiius  dominus  nieus  cx  65a 
habundancia  cordis  non  quidem,  quod  sit  iieccssarium  dt;  lioc 
a.  V.  admonen-,  ut  in  dicto  termino  eadem  maieetas  ut  sui 
moiiB  est  cum  tali  potenoia  et  tali  proposito  in  Bohemiam  acce- 
dat,  ut  proxima  estate  finem  et  expedidonem  huic  abbomina- 
büi  beresi  valeat  imponere.  Ex  quo  8.  v.  aput  omnipotentem 
deum  ineritum  inextimabilem  et  beatitudinem  eteniam^  aput 
horainoB  yero  Immortalem  glomm  et  bonorem  eonaequetur  obli- 
gabitque  aibi  et  Bub  poateris  pcrpetuo  pro  tanto  bono  sanotam 
Romanam  eccleaiam  sacntm  Eomanum  imperium  et  totam  deni- 
quc  Christianitatem  etc. 

Hec  eadem,  8{ereni8Hime')  pfrincepß),  quo  s.  v.  exposui, 
ipse  reuerendus  domiuuts  laeu» '  mihi  iüuiixit,  ut  similiter  pre- 
fato iUusitripöimo  fratri  veBtro  deberem  expHcaro,  ad  quem  si 
necesee  fuerit  et  inaiestas  vefitra  mihi  niandaut^rit  sine  mora 
iter  arripiam. 
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LXXVI. 

QtUuui  comdmeitu  dattu  BoAemif  pro  audimoUi  p9r  d(imm9B)  Polomie  dt 

Bmgarie  rege§,^ 

Wladislaus  etc.  ISigniticamus  etc.  qiiod  cum  a  sereniBsimo 
principi  domino  SigiBmundo  Homanomm  etc.  recepimiis  pote- 
■tatBm  andieneiam  BohemiB  si  tue  oontrariis  (?)  ^  pro  qtUL  tipmi 
8.  tuam  promooionibiiB  iiostns  emn  oportanitate  ardua  insüto* 
rant  vtilüer  oompoi^diii%  omnibiui  et  singnlis  horaiiubiis  tem 
Bpiritaalllnis  quam  teddaribiu  in  quocimqae  «tato,  grada  uel 
ammeada  ezisteiitibus  ad  hob  nel  ad  loca  queounque  ipaia  pro 
bmnamodi  andieneia  depntala  nel  deputanda  ad  traetandam  paoem 
vnionein  et  rediiccionem  ipsorum  venire  volentibus  veram,  puram 
et  ChrisLiaiiitatis  seciirit^itoiu  et  suluiun  condnctuin  dainiis,  con- 
cedirnns  et  larg'imur  [xtllicentes  bona  tirl»  fam  pro  ipso  fi»»iiiino 
Sigisiniindo  RoniHiHuuio  rc<^e  etc.  quam  j»ro  nobis  et  vtriusque 
nostris  subditis  umnibu.»  et  ceteris  nostris  extraneis  causa  m>stri 
facientibns  nel  dinrittentibus  hanc  nostram  secuntatem  et  salunm 
oondactnm  nostrum  teuere,  somare,  attendei«,  cnatodire  iideliter 
et  tatare,  vt  ipaia  et  eoilibet  illomm  Hbera  et  seeara  aabaiatat 
iaealtaa  per  teiraa  et  loca  prefato  dommo  Sigiamando  et  nobia 
aabyeota  onm  rebna  et  oomitaiicia  ipaomm  abaqoe  impe^meiitOy 
detenciono;  arestadone  et  offsnaa  tranaeuiidi  et  in  iocia  andieiH 
ete  prefate  ataadi,  morandi,  tractandi  et  ipaonmi  negoela  diapo- 
ß5b  nendi;  conchidendi  nec  non  saluis  |  rebus  et  personis  ad  propria 
siue  dispositis  siue  non  huiusmodi  ne^ociis  redeundi  incipiendo 
a  feBto  Pentecoste  proxinio  et  vsque  tantisper,  quo  bec  neo^»>cia 
sub  certo  temiino  reumnebimt  aut  fine  delnto  concludentnr. 
Ne  autem  aliquid  de  potestate  nostra  contingat  dubitare,  presea* 
tibaa  de  verbo  ad  verbuni  Imingmodi  potestatem  inserimoa,  cmiia 
tenor  eeqmtiir  et  eat  talia:  Sigiamundua  ete.  notom  ftunmiia  teiiora 
preaenoiiim  viiiaeima  pieaentoa  litteraa  inapeetiuria  ^  qiiod  cum 
auinme  compaaBionia  aisnleo  cor  noatnim  ragenter  aauoiatiim  aea- 
tianraa  peatiferam  aectam  in  Bobemia  anbortam^  qnod  dolenter 
referimus,  plorimnm  recenaentea  patemo  selo  Bobemomm  infi- 
deliiun  et  bereticomni  redaccionem  atfectamna;  qualiter  fidei 
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GAlholkse  et  vnioiii  Mneto  nuttris  eocletie  poisent  revenm,  yenun 
ex  bis  el  aliis  cansiB  animnin  noetmm  indaeentiliiui  de  eerenie- 
nmi  princiins  domini  Wbidislai  regia  Polonie  fnilria  nostri  eam- 
simi  pttra  el  aineei»  caritele  ec  finternA  dileodooe;  quiboi  hob 
proeeqniiiiiir^  plenam  et  indobitatam  fiduoiAm  obtinentes  qnod- 
que  8ue  frutcniituti  rnultum  valere  et  ydoneuiii  fore  conBpicnmus 
ad  prefjitüruai  Bohciiiorum  reduccionetn  operandum.  mi  cuius 
negocii  consnniacionein  et  proseeucioiiem  nostrum  saluumcon- 
ductum  crediiuus  i'ove  oportununi,  ne  per  dotiH-tuiii  nostri  salui 
cuuductuB  huiufiinodi  Iractatiis  et  practica  aliqualiter  dirimatur, 
ideo  noD  per  enrorem  aut  impronide  sed  matara  deliberacionc 
prehabita  sano  eciam  fidelinm  noatrorum  accedente  consiHo  et 
de  ceita  nostra  sciencia  omnibiui  tarn  nnnocÜBi  qai  ea  de  caasa 
per  tereniwiiaiim  fratrem  nostnmi  predictnm  ad  Bobemiam  mit- 
tentur,  quam  eciam  Bohemia  qnftiieciuiqiie  et  quotcunque  In 
nomero  fberint  cnioflcunqiiü  statas,  gradnar  et  condidoiua  exi- 
atanty  tarn  apiritnalibii«  quam  aecnlaribus  personls,  qui  ad  pre- 
dictum  screnissimum  fratrem  noBtrum  in  eodcni  negociu  de  ßo- 
hemia  dirigentur,  et  quibus  frater  nodtor  euriösiniuk»  predictua 
smim  salnnmeondnetum  (I  mI-  l  it,  tenore  presencium  concedinnis 
et  damuB  ad  predictum  tratreni  noBtruiii  veniendi,  secum  i>tandi, 
morandi,  agendi  et  tractandi  ac  ad  propria  renertendi  aaluia 
rebus  et  pernonis  promittentes  prefatia  Bohemia^  attpradicti  sere^ 
niaeimi  fratria  neatri  regia  Polonie  aalanmcondiictnm  in  tanto 
Tigore  et  robore  conaeruare,  acai  per  noa  traditua  fiiiaaet  et 
eoDceaaua  preaenoinm  aub  noatri  regalia  aigilli  appenaione  teati- 
monio  litteranim.  Datom  in  caatro  |  noatro  Dyeaanr  (sie!)  feria  aas 
aescta  ant^  Ambroaii  etc.  XXXIIII  regnornm  nostromm  etc. 
—  Quapropter  oninibus  et  singnlis  suhditis  pn  tati  domiiii  Sigis- 
mimdi  vi«roic  potestatis  nobi»  tradito  nostris  et  aliis  ipsitis  et 
tiu.-itri  pariter  causa  facere  vo!entibuö  et  diiniUentibiis  comniit- 
timus  et  iiiaiidainuö,  quatenus  iiunccios,  procuratorea,  gestores  et 
alios  negociorum  huiuiimodi  reducciouis  tractatorea  aine  dB  Bo- 
hemia  aitte  ad  Bobemiam  ti^naeantea  tooiena,  qnociena  fnerit 
oportnnom,  nuHatcnu»  areatare,  impedire,  moleatare,  oontorbare 
nel  qnibiiaiiia  ininrüa  afficere  presnmatia  uel  affici  permittatia 
grade  regio  sab  optentn.  Datnm  in  Rwadra  (!  ?)  poat  nunis 
palmamm  XXim. 
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Magnirit'i  f»t  vpnoraln'li»  viri  et  <l()iiiiju  Musiicins  cualclla- 
mi8  Poznanioiisis  r{  Ladishiiis  flecretoniin  ductor  aiiibasiati»- 
res  Berenissiiiu  daiuiui  regia  Ji;*oionie  porrexerunt  BerenuAiiuo 
domino  nostro  regi  RomAnorum  cedulain  infrascripti  tenoris. 

Screnissime  princeps.  rex  iDoictbsime  et  domine  gcmcicK 
»isaimey  is  effectii  et  yt  videtur  nunccii  Bohemomm  ^  petimt»  nt 
detur  eis  sudienciay  que'  ipsis  alias  ut  asseraemnt  conun  aere- 
nisaimo  domino  nostro  re^  Polonie  fiut  et  est  denegata,  et 
quam  petunt  in  aliqtto  loconun  ipsb  subyecto  et  signaater  m 
aliquü  honim  videlicet  in  Vinczow  aut  Cremsis  asbi^a.mteß  cao- 
öuiii,  (^uia  in  loci»  subit-ctis  domino  Romanoriuii  regi  securum 
et  nocessariuiii  saliiuni  cuiKluctuiii  habere  noii  jintucnmt  ad 
audif'iic'iaiii  priMliLMaiu,  et  aflt-nint  oinnibus  venire  i§ta.re,  trac- 
tare  etc.  ac  rediru  volentibus  in  prcdictis  locis  uel  altero  ipso- 
rum  saluosconductiis  sufiddentiBsimoB  sab  quaoauque  forma  ver- 
borum  et  robore  fuerint  cODCepti}  eciam  si  opus  foerit  exhibent 
obsides  pro  maiori  securitatOy  quam  audienciam  cum  baboerint 
parati  simt  andire  auditores  et  si  quid  ex  ewangelio  et  scrip- 
turis  sanctomm  patrum  contra  eoa  aut  errorem  ipsorum  doetun 
seb  sen  dififinitam  fueiit,  emendadouem  |  yolont  soscipere  condignam, 
▼obint  tarnen  quod  ipsomm  niagistri  et  alü  viri  doctt  in  pre- 
dicta  andieneia  audiantiir. 

Ad  piiiü  im  paitcia  poticionis  dicttM  iii  i  lioheniorum  iiiiac- 
ciuriun  videlicet,  ul  detnr  «^is  audierntia,  (|tiaiu  dicunt  aHa*i  eis 
ftiissr  deiie<;ataiii,  respondctur,  quuil  Ituiuamodi  au<li(Mieia  n«>Q 
videtur  ipsis  cuneedenda,  quin  nulluB  bonus  tructus  potest  ex 
ea^iperari  jmo  contrarium,  proiit  pleno  dicotur  respouduiidu  ad 
quartam  partem^  et  c\w  dt<  uut  fuisue  eis  audienciam  denegatam 
mentiuntttr.  Primo  enim  babucrunt  in  Bohemia  ad  paoem  prope 
Pragam,  cum  sereDissirous  dominus  noster  Romanoram  res  mtstt 

*  Die  betttnuiiteii  Anhalteptiiikte  rflcknchtUdi  4«r  Seit  dieMr  £«g»tioii  fiate 
■ieli  in  dem  Abeehnitt  ^  qnftrtam  parteni*,  und  eeteeo  ee  Mgeer  Zweüd. 
dMn  »«ir*  in  die  Zett  swiichen  Pfingsten  mul  Jolunnip  14M  frllen  mw. 

*  Im  Cod.  Romanonim.   *  quo«  im  Cod. 
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reaerendmn  patrem  dominiim  patriaroham  AquilienMm  et  yene* 
jrabileft  virot  donunos  Petnun  Paalimi  aacre  pagine  magistrum' 
ac  ittria  vtriiuqQe  doctorem  et  magiatmm  Martiiram  etc.  et  aUoa 
pltueSy  a  quibva  babuenmt  andienciam  quaatam  Toluerant.  8e- 
eando  habuerunt  eciam  in  Oraeouia  coram  dominia  prelatia,  baro* 
nibua  regni  Polonie  ac  magiatria  et  doctoribna  Tniaeraitatia  Ora* 
couieJ  Tercio  aereiüssimus  dominus  rex  Polonie  estate  proxima 
requisiuit  serenis^iinuin  dominum  ro^uiii  Uuuianoruai  de  trac- 
tatu  rodnccionirt  ipsoruni  horoticoruin,  et  ipse  dominus  rex  Ko- 
manoi  iuii  ad  hoc  se  prumptum  et  paratmn  obtulit  et  propter 
haue  causam  iuit  Prag;am  quidam  Bartii  .  .  .  secretariuB  illu- 
atriBaimi  domini  magni  duoia  Lithwanie^  vt  ipai  aereniasimo  do- 
nuDo  regi  Polonie  de  hoc  oonatat,  et  postea  yeDerunt  duo  bare- 
nee  Bohemie  domini  Johannes  otPuotha^  pro ,  audienoia  iterato 
habenda  dantee  apem,  quod  in  feato  aancti  Martini  aat  ad  plus 
aaacti  Andree  dieta  aadiencia  fieret;  poatea  ad  eorondem  here- 
ticonun  inatanciam  f att  prorogata  ad  feBtiun  eircumctiioiuay  ra- 
cione  cmua  aiidiencie  miaenint  vnam  formam  aalmconductiu, 
qui  taliter  ut  petebatur  nullo  modo  poterat  concedi,  qiiia  vole- 
bant.  quüd  la}'ci  indicarent  (;t  quod  dcteriu.s  est,  quod  laici 
ydiuLe  in  tarn  arduo  ne^oeic»  siciit  est  fidei.  Nani  et  m  oriretur 
contencio  in  nliqua  «cieneia  imuKpiui  eligerent  milites  u<l  diiii- 
niendum,  an  docti  et  experti  in  iila  arte,  ergo  multo  magis  in 
negocio  tidei,  cuius  tarnen  iudidum  ad  aolum  papam  seu  eecle- 
aiam  pertinet,  vnde  fuit  missa  eis  forma  ctütudani  saluicondue- 
toa  plenisaimi  et  conformia  ani  qiiantum  ad  omnimodam  aecu- 
ritatem  pefsonamm  et  renim,  que  fuit  conoepta  oeiam  de  con- 
ailio  dietortim  Johaoni»  et  Puotbe  et  omniiun  Bohemorum  et 
aÜonim  |  peritomm  apud  aereniasimum  dominum  regem  Roma-  67  a 
nomm  tone  exiatencium,  pro  cuins  saluiconductaa  promiaaione 
uel  obseruacione  iuit  missum  ad  prefatum  sercnissiiiiiiiu  domi- 
num re^em  Polonie,  qui  prodictuiu  ex  promissione  in  forma 
petita  miscrat. '  Attaiueu  cciajii  postea  fuit,  quod  dit  ta  audien- 
cia  uou  protenderctur  vltra  festum  purilu-aclouis,  postea  ipsi 

'  Eino  Roljr  iinukwiinligc  Notiz,  deun  von  einer  Du^putation  in  Augrleg-pn- 
heit  ilcr  Husitcii  ;in  ^t\tiv  Krakauer  Univorsitüt  vor  dem  Jahre  14:u  ist 
bisher  Nicht»  bekannt  gewesen.  Weiter  unten  in  die^ieui  8ehrift«tiick  ist 
noch  mehr  von  jener  I>iM[mtation  die  Rede. 

s  Johann  von  Opodno  and  Pnta  vnn  Öiuttolovijf  ü.  (th.  Hn  IT. 

>  Ohen  Mr.  LXXVL 
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hmtici  nnlkteiiiift  ipum  fonuain  Bcet/pttmAm  reraiaenoat  fbrnsm 
altsriuB  saliueoiidnotiui,  qniin  petebutt  eeiam  rab  deteriori  fonos 
et  vsqne  «d  &rtiim  Pantsootte.  Itaque  aperte  mantiviiitttr  di- 
oendo  Mdianouin  ftüsseeu  denagatam,  et  pi^falOB  •«musBimitB 

doiramis  rex  Polonie  fuit  requiBitu»  per  prefatum  Berenissimum 
doniinuuj  ri;^eiit  liniuaiioriaii,  »i^uoJ  uliquus  ma^istrus  t!t  doctores 
ad  ipsam  audieiu  i  im  mitteret|  ftuper  quo  prebuit  dLilig^eotem 
operaiii  vt  silji  cuiistat. 

Ad  secundam  partem :  quando  pt^timt  audienciam  in  aiiqiio 
locorom  ipau  sabieoto;  qma  in  locis  subiectiB  seremaMina  domiao 
regt  Bomanoniin  non  potaernnt  habere  fecninin  et  necesdariaiii 
ealttamoonditctiuii  ad  ipaain  andienciaroy  respODdetUTy  qnod  bee 
oeoct  magna  Imum  oatholice  eooleBie  beretiei  easeiit  melioria 
condicionia  yt  videiicet  in  loco  eis  atdneeto  aadienda  taneretar 
et  non  in  loco  eaiholiooram,  Tnde  iprianet  forte  hoo  aBaa  eoa- 
ttderantee  petierant  dictam  andienciam  in  altero  de  tribns  loeiB, 
Vünitiüi^luvia )  vulelicut,  Oloniimcia  aiit  Bninna.  (|Uc  sunt  loca 
fidelinm,  et  fuit  condictiini  cum  predictis  duobus  baioniijiiü  de 
liniima,  et  illi  heretici  viyi  sunt  remanere  contenti,  vt  apparet 
ex  forma  saltnconductus,  in  quo  ponebatur  per  expressuin  de 
accedendo  ad  Brunnam.  Item  nemo  oatholicua  vaiet  sab  saluo- 
eonduetu  heretioontni  aeoedere  in  mantu  ipsorum,  qui  cum  non 
aenient  fidem  parentam  saonun,  quam  in  baptismo  receperaat, 
nee  aeniant  fidem  deo,  quomodo  eeruabant  bominiboa?  £t  eim 
dienst^  qnod  in  tenis  aubieetiB  aerettiaaimo  domino  regi  Borna- 
BOfiun  non  potaernnt  habere  aalanm  condootom  etc.  meatiiiii- 
tnr  eeiam,  nt  apparet  ex  forma  prodicti  aalni  oondnotoa  aere- 
nissimi  doniini  RonianorUTn  reg^is  eis  destioati  et  ex  promissio- 
nis  petita  et  obtonta  a  prcfato  serenissinio  doinino  reg^e  Poluuie, 
b  ([ui  certe  saluihs  eonductus  erat  it^i  plene  et  plenissiimis,  |  quan- 
tuui  dici  et  eo^-itaii  posset,   et  vnus(|uis(jue  illiim  inspiciens 
poteat  aperte  hoc  iudicare,  vnde  ex  huiusnmdi  uieudaciis  appa- 
rety  qnod  predicti  beretiGi  petunt  ipaam  audienciam  ad  aboai 
finetn  quam  dioant 

Ad  terciam  partem:  qood  Yolant  dare  aalaoa  condoctna 
illne  aooedenttboa  etc.  reapondetor  at  supra  proxime,  qoia  nemo 
catholicaa  eia  ae  committeret,  et  oam  dicant,  qaod  sab  qnacon* 
qne  forma  verbomm  etc.  volunt  condere  aalaum  condactam, 
requirendi  esBont,  an  Tolint  atare  determinacioni  et  iadicio  ecde- 
tiit;  Hcu  acriu8  viiiuersltatis  cccicsie.   Kani  creditar  quod  nuUa- 
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tenUB  volint^  »i  forte  tiioHits  inspirati  hoc  vollont,  pro  doo 
ment  hoc  et  tunc  omnia  bene.  Quam  aatem  dicuot  de  ob- 
sidibtis  magTiiiin  tempus  elaberetur  in  eligondo  huiusmodi 
obsidea  et  in  f'iu'irnda  collaciono  ouncium  ad  dictAin  aiidienciani 
et  obisiduni  rcoipiendorum.  et  haberent  ex  hoc,  qiiod  intenduot, 
videlicet  teiupus  jH-rdcro  iiumiter  in  graue  preiudicium  fidei. 

Ad  quartaiii  iMn  tcin  cum  dicnnt,  quod  in  dicta  andioncia, 
si  eam  habuerint,  «uut  parati  audire  auditoi*e8  et  quid  ex  ewan- 
gelio  et  ex  scriptnris  sanctorum  patrom  fuerit  contra  eos  die- 
tarn  seu  difHnitnm  etc.  respondetnr^  qaod  huiuHmodi  audiencia, 
si  taliter  fieret,  esset  vna  contencio  et  non  aliud  et  forot  frn- 
stratoria  sioe  aliquo  fmctUy  quia  cathoHci  dicnnt  ynrnn^  heretioi 
alind;  qnis  tnnc  erit  index?  si  nos  yolnerimns  dare  nostros 
tndices  sicut  debemus  ilH  nollent,  si  illi  suos,  nos  noliemus  sicnt 
nee  debemns  et  frnstra;  et  cnm  dicnnt  si  fuerit  contra  eos  doo- 
tum  seu  dififinitum,  quis  dicet  se  doctum,  quis  difBniat.  tijiu^n- 
duin  est,  ii(!  sint  tante  pertinacic.  vt  pocius  confidant  iiod  doeero 
quam  doc(M-i,  (juoniadmodnni  dixenint  in  audiencia  prehabita 
Cracovie,  (juia  cum  cuiifundt'ntur  per  catliolicos,  dixtüiint  (piod 
veuunint  inforinare  et  n«jn  inforiiiari.  Ex  predictia  apparet,  quod 
istam  andienciam  pctunt  maxime  ad  impediendum  exercitum, 
quem  in  proxima  estate  timent  parari  contra  ipsos  et  si  bonum 
hoc  negociam  masticetnr  et  commensuretur  |  tempus,  nnllo  modo 
potest  ista  andiencia  qnin  eflBnxerit  festum  sancti  Johannis  68  a 
baptiste.  Oonsideretur  enim  tempus  in  reditn  prefatomm  do- 
tninornm  ambasiatorum  ad  serenissimnm  dominum  regem  Polo- 
nie  et  in  reditu  dictorum  nnncciorum  Bohemorum  ad  Bobe- 
niiam ,  et  postquam  redierunt  in  conuencionc  dominoiiim 
baroauni  '  nobilium  et  clientuui  ciuitntuiii  et  conuiiuuitatum 
munitutum  regni  Bohemie,  ex  parte  qnoruui  ipni  nunccii  dicnnt 
sc  nns8o8,  quin  upnrtcljat,  nntfquani  rcspondeant,  quod  Htatuant 
vnaui  dietaui,  »icut  alias  feeerunt,  proximo  autumpno  primo  iu 
Coionia^  deinde  in  Praga;  item  tempus  in  respondendo  per  eos 
serenisflimo  domino  regi  Polonie  et  postea  per  eum  serentssimo 


'  Im  Cf»f1:  ftpostolicum  (?). 
«1.  i.  Koliu;  die  clortigi«  Disputation  faixl   im  Soptoinber  1-12:^  statt,  iin»l 
durt  vvurdo   heschlnsspn,   einrn   grosst-ii  L:iiidtng  um         OctolxT,  dem 
8t.  Oalli-Tage  in  Praf?  «bamhalten.    Fribuiliy,  Oesch.  v.  Böhmen  III,  2. 
]>.  840  f. 
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domiiio  rof^  Roiiianortiiii;  itoin  tpinpus  in  <  oni^r»  jfando  morluni 
ot  f)rdinnin  audioncio  tonende;:  item  ti  iupus  in  congre^and»»  um- 
li^istros  floctoiijs  vtrinsqut!  parria,  naiu  ipsi  alias  volehant  äidteu 
quattuor  ubdomas,  Hütuquam  votiiaut  ad  locuui  audiencie;  iteiu 
tompo»  postqum  ventam  fuerit  ad  locuin  anteqmun  res  perfioaater, 
et  bone  est  considerandtimy  qaod  prodicti  lieretidi  omnia,  qiiaiito 
moroniM  et  longtns  poteraot,  protoMiint,  vi  no  elabalnr  tem- 
pos  exerdtaandi  eontra  ipaoa,  et  redaoalar  ad  msmaritm, 
quomodo  aeiiieniDt  potrahere  proximnm  aatanipiniiii  et  hyomen 
in  traetn  hniiieinodi  andienoie.  Primo  enlm  ut  anpra  data  eet 
spee  in  feeto  saaoti  Martini  et  ad  plna  taacti  Aadree,  postea 
ad  festnm  circnmcisionis,  postea  purificacionis,  postea  modinm 
quadrai^osiine,  dcinde  Pontcco&tt! ,  prjitoroa  t-i  nmxiiuü  supra 
omiiia  ü«t  aduortendiim ,  qnia  ibidoin  siin«  iudico  «»«et  fnistra- 
toria  contencio  non  fructiiosa  aiirli(?noia  lU  supra,  ot  «ic  teinpus 
in  casBum  vcrteretur  non  »ine  ^raui  preiudicio  et  ignominia 
tociua  ChriatiaDitatiH,  omnia  bcne  ponderentur  per  sorenissimaai 
domlnttin  re^m  Polonie  et  dominoB  PoloaoBi  ipsimot  diaot 
hmnamodi  andienoiani  non  enae  concedendam  tarn  invtiliter  et 
qaod  ipn  lieretiei  emdenter  mentinntar. 

Non  tarnen  denegator,  quin  per  quemennqne  modom  po§> 
sent  redneiy  debeat  eoram  rednocio  admitti»  et  Ttinam  iam  eeaet 
in  foribnsy  veniin  quia  pro  eeteris  preialiu  aereninaiinnB  doHi- 
nus  rex  Poloni«  tain  ox  affocciono,  quam  habet  ad  ecclesiani 
catholicam  (jUiun  i  iiani  ad  fratcrnitHti  Hi  ipsiue  aorenissimi  do- 
mini  rci;;is  Hoinanoriiiii  «t  ex  contidnicia,  quam  illi  hereticü  vi- 
duntur  ail  h.  ipsius  flomini  irgis  Polonie  gcrere,  hahilior  esse 
68 b  censetur  |  ad  tractandain  roduccionem  ipBorum,  pro  qua  niüia- 
tenns  iaborem  nee  expenaam  recusaret,  conotnr  totia  viribua  ad 
hoc  iaborare,  vt  rednoantni-  ad  iidem  kalttolicam,  oom  eoian 
ipee  aoloB  totam  qaod  volaerit  tun  per  eoolenam  qnam  p«r 
ipsom  donünom  regem  Romanomm  poet  rednoouniem  Ulis  im 
obtinebit  facnUna  quam  quia  alinai  et  de  hoe  prefiiloa  iwnaia 
aimoa  dominna  rex  Romanomm  et  reuerendoa  dmninaa  eanli- 
nalia  FlacentinB  pro  sola  iata  eauaa  fidei  a  laftere  aanetiBaiBi 
doinini  N.  (sie!)  papc  legatus  8uc  maiestati  dant  plonain  fid(^ 
qnod  ita  tacient,  et  si  pro  ista  roduccione  necessanus  f«m^t  ali- 
quiö  öaluus  conduetus,  eoncodotur  pi'uut  fuerit  petitun  a  prefato 
doluino  i'uge  Kouiuuurmu  tarn  pro  eundo  ad  Graeoulam  quam 


Diqitized  by  Goo<?' 


465 


ad  «liam  torram  eciam  sub  dicione  dotnini  rog^s  Ruinanonun 
positam  etc. 

LXXVnL 

Sigiöiiivindus  nobili  Puothe  et  aliis  baronibus  niilitibiis 
clicntibus  et  cluitatibas  regni  nostn  Bohemie  fidelibus  nostris 
dilectis  gradam  regiam  et  oninc  bonum.  Nobiles  etc.  Quia 
Serenissimus  prineeps  dominus  Wladislaus  rex  Polonie  etc.  frater 
noster  carLssimos  pro  reducendis  Widefitis  nititur  conatus  saos 
extendere,  ad  caius  negocu^  proBecacionem  ipsius  ntuccios  ple- 
raniqite  per  Tostri  mediam  cootingct  pertranBire,  ideo  yobis 
ommbtis  et  ▼estram  cuilibet  finniter  predpimas  et  mandamiiB, 
quatenns  ntniccios  prefati  fratris  nostri  earisslmi  domini  regis 
Polonie,  qiii  cum  littcris  salui  oonductiis  hu(;  fnitornitatis  ad 
vestri  medium  penienerint,  tain  ipsos  quam  Bohomos.  quos  de 
Bohemia  proptur  predicti  nep^ocii  expedid«  iu?m  secum  duxcrint, 
per  veatra  dominia  et  loca  transire  stare  et  redirc  libcre  per- 
mittatis  proiddentes  ipsis,  quociens  opus  fuerit,  de  securo  et  saluo 
conducta  m  eo  nobis  smgtüariter  pladtari.  Datum  etc. 


LXXIX. 

A  consiiio  ad  regtm  super  susnepeione  rrgis  Uacie  et  lumorißca  pcr- 

traclacione. ' 

Seremssunc^  principi  etc.  Seronisaimus  prineeps  dominus 
rex  Dacie  ilhistris  frater  vester  feria  Becimda  in^ressus  est 

Cracoviaiu  baronibu«  v«!stns  videlie<;t  Mathia  |  de  Labischin"'  69a 
etc.  ipsum  ■comitanti]>us.  K^i»  vcro  palatinus  Crneovie''  adhuc 
sibi  in  Seala  veui  in  occursum  ut  licet  adu(!ntum  ipsiiis  ))aucis 
diebus  ex  scriptis  v.  a.  quibusdaui  ante  ingressum  äuum  pre- 
sciuinius  et  niülus  alins  de  hoc  nos  auisassety  tarnen  cum  de- 
«  conti  honore  est  susceptns.   Nam  mox  nt  ipsins  presensinras 


*  Ausgcfttollt  um  Neujalur  1121.  vgL  Nr.  LXXVII.  *  Cod.  ncgociiini. 
s  VgL  obcm  Nr.  LXIV.   *  Cod.  Beretiisitinii. 

>  HathiM  de  Liibii|yn  ww  damab  Palatin  von  Ki^awiPD. 

*  War  Jaiko  von  Tamow  TecsjiwkL 
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adueDtum,  litterii«  vostriB  regiw  inüiteR  et  nobtlcR  v.  s.  ^milia- 
reB  et  terngonan  t'ecimiis  cnmiocare  et  cum  ipBis  ac  aliis  nostris 
amicis  et  famulifi  ac  cum  cinibuB  Cracovie  longe  ante  Craeo« 
viam  in  obuiain  ipsius  b.  entiitnus  et  vaque  ad  hoBpiciam  com 
magna  hominum  frequencia  et  reuerencia  condtiximuB.  Et  prins- 
-  quam  intraBset  ciuitateni,  p(>r  ca|utaneum  Cracovie  aliquot  die* 
bus  in  hospicio  mo  v\nn  cum  aliiB  potibns  eicctis  nec  non 
ferinis  recontihus  iirnKliim  Bpoliutis  pollibus  et  aliis  niscoriatis 
cotcrafjiH^  nocossuriii  csciilciitoruiii  ot  poculentonim  in  iiinpin 
copi.i  iucn»  jnt'purata,  bniH'ii  vn  ({uaiuqiiaiii  rogatii>  instnntissinu 
per  in)8  reeusaiiit  recipero  et  ouinia  (iimisit  inta<  i;i  ihh-  v<»liiit 
aliqualiter  illin  vti,  verum  tunc  per  scrcuisHiiuaui  duiuinaiu  re- 
^inam  consortem  veatram  cariBBimam  flominain  nieani  gracio* 
siggiinam  vna  die  et  alia  per  reuorenduiu  in  ClirlKto  patrcm 
dominum  S(bigneum) '  ad  prandla  cum  tota  comitatitia  ßua  foit 
inuitatuB  et  vtrobique  magnifice  bonctratus  ita,  quod  magnaB 
retulit  graciarum  acciones  domine  regine  et  domino  npiscopo 
predictiB  prot  anta  reuerencia  et  honoro  oxhibitss,  f*t  reuera  sub 
nupcÜB  doniini  Jobannis  (llewacs^  tunc  celebratia  pr<»  adiientu 
«HO  grata  sc  optulit  connnodit-as.  Naiii  tunc  dominarum  et  vir- 
gimmi  ae  viroruni  iiuhilium  in:i<rna  e<nifluxerat  iiinititudo  orna- 
tibus  <'t  ainietu  Mul'ticicnti  n*dimit;i.  (jur  rloinlnatn  reirinam  eon- 
tiniie  est  coniitaln:  d^-iiulc  |)rijiia  seciirulM  »ii«-  liastiliidia.  mri^f 
ot  alie  solcmpnitatoö  ludonuu  et  oxereieia  in  presencia  sui  con- 
timiata  fuenint,  et  in  nmgnam  nibi  curia  Ii  tat  em  cessernnt:  deinde 
cum  nfTfuissinia  domina  ren^inn  prodictn  g^ratissimo  ot  babitin 
mutniü  coÜoquiit«  b.  sue  iui^^iter  de  honoribiiB  tantiB  et  benino- 
lencia  sibi  tarn  Bincero  affectu  preBtitis  et  impensie  ciun  humili 
BOb  deposicione  genuum  cBt  regraciatUB.  |  Cmn  autetn  sepinB  regra- 
ciaretur,  qiuisi  in  vim  euiusdam  viciBBitudini«  obtuUt  Be  von* 
tuntm  ad  coitmacionem  domine  regino  nunc  instantem  et  tali 
V8U»  egt  verbonini  scntcncia:  Seronissinia  doniina  regina  et 
soror  nica  carissinm,  coronacioni  vestrc  (piam  esti-s  susecptiira 
dominn  propicio  ad  dccoreui  et  honorem  cuhninis  vcstn,  quo 
diguatus  est  altisHiiniis  v.  a.  personam  visitai'c,  quibus  cx  inti-  , 

'  Dass  Zbygtnew  Olosiiicki  der  liiscliof  von  Kiiikuii  gcniemt  int,  fjeht  aa* 

(Hner  unten  folgende  Blelle  hervor. 
*  Jan  Olowaes  von  Oleinien  war  epXter  ReichiuniiniQhan.   Inv.  «Feh.  Cnir. 

p.  299, 


Digitized  by  Google 


467 

roiB  congaudeo  afFectibus,  grato  animo  interoBBem,  8i  me  alique 
res  preardue,'qiiaB  apero  mihi  occurrere  et  eariitn  ineoitabilis 
neeesaitas  preterirent,  et  si  idipsum  dotnino  meu  preBtantiasiiDO 
et  fratri  carisdmo  domiao  regi  consorti  veatni  Beretiisflinio  et 
bec  mea  oblacio  et  affectus  caderent  ad  gratuiii.  Com  autem 
domina  regina  post  fineni  oracionis  BUe  subticuisaet  paulispcr 
et  nä  no8  se  connei*ten8  pro  se  rcsponsu  iiostra  expoctaret,  »igni- 
ticaiiiuiuf  i^iie  cluriUiti,  vt  ipBUiii  alhxjui  tli^iiiirctur  et  «ibi  t*.  v. 
et  »IUI  dtjöideria  apperiret.  Et  sie  taue  ipsuui  ulloruta  ost: 
Serenissiiiur  rex,  de  principiM  taiiti  yjrenoncia  »i  nus-h  i.s  cuiitiu- 
ijerit  V08  adesse  solaeiis,  »inj^'ulari  exult^icione  j^aiideroiii  et  do- 
minus 111(3118  i'L'x  coniux  iiitiUB  carissimuB  »peciali  refloi'eret  gau- 
dio.  Kt  tandoiii  huiuiliter  se  incliuaiiH  et  geima  ponens  ad 
terrani  rc<2^alia  obtiiUt  Be  coronacioni  oinnino  interease,  dum^ 
modo  sibi  nulluni  iMscurreret  impedimentum,  quo  poBset  a  Buo 
proposito  reuocariy  et  ex  tunc  pauci»  intei'p«iBiti&  aliis  Berinoni- 
buB  me  palatinuin  C^racovie  aceessit  et  quibusdani  vcrbiB  pra- 
miaais  dixit:  Me,  iloiniae  palatine!  Notaui  <|U(»d  prcBencia  mea 
et  aduentns  ad  coronaci«>nem  domine  regine  non  esset  acceptus, 
ex  quo  post  oblacioiieiu  meam  uihil  reBpondeiiH  viaa  est  siibti- 
cere  et  quasi  redderet  öe  oblaciuui  laee  in*!;ratain.  et  tunc  in 
excnsncionem  domine  regine  sie  «ue  s.  est  n  s|(uuHuai:  Sere- 
nissinic  duaiine  lex,  domina  regina  et  doiiiiiius  noster  gracio- 
siBsimuB  rex  et  mm  omuen  sunius  contentissimi,  vt  v.  b.  coro- 
naeiomB  predicte  soiempnitati  inter»it,  ex  cuius  presencia  niagis 
posaet  esse  deeora.  Nee  v.  s.  suspicioneni  aliquant  in  doiiiinam 
reginam  ex  lila  intenuiBsione  paucula  vocis  uonucrtat,  cum  hoc 
noD  ex  dissimulacione  sed  accidit  ex  virtutc.  Ininnxit  enim  s. 
aue  et  perBoasit  dominus  noBtur  rex,  vt  nicbil  absque  nostro 
eoDBiKo  tamquam  coDsilianorum  suoruü)  ageret,  ut  |  proinde  70a 
iios  consoltura  se  uniii  illa  pansa  uiodiea  ad  nos  eonuertit  PoBt 
hoc  auteiii  rex  predictus  aiiiinuni  recepit  meliorein  et  laudat 
in  dicUi  dnmina  re,gina  haue  (»btuHfneic  virtuteiii,  {juuil  iiisnibu» 
vestri»  regiis  taÜter  list  intcata.  et  adiiinxit:  Fta  fluidem  et  ego 
regine  iiiee  in  reeesKU  deiiiaiidaui ,  vt  in  unmilms  i  tilnis  eonsib'o 
baronuin  ine<n'nni  vteretur  et  liichil  preter  eoruiii  lacere  volun- 
tatom.  Tandem  domina  ipsum  itoinuu  oiun  niaiori  exhibicione  , 
et  propensiore  pn  eatu,  ipse  vcM-r»  itcrum  se  obtidit  et  protnisit 
Interesse  cessiintibus  iinpedinienti»  priMiieti»  petiuitque  dominam 
reginam,  vt  tuipitaneis  regni  committere  dignaretur,  quatenu» 
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res  cmn  corribiiSy  qiias  de  Posoaiiia  ad  rogniim  Bumn  vioeuenft 
reduoere  dccreuerat»  sab  ipsorum  seciiritatc  vaqiie  Craeonmi 
dnoerentnr,  Hoii  ybvo  pntndio  iacto  in  hospicio  asoendik  caetnua 
a  domina  regina  reoeptunta  licanoiam  raoedendi  et  ibi  ma^m 
gratibiis  de  taatis  faonoribiiB  et  legaUtate  datis  enm  leaereoeia 
et  hninilitate  domine  regine  valedixit  et  in  eomitaticia  ana  nee 
non  ▼estroram  baronom,  militum  et  nobiliuin  ▼eetronun,  qnoram 
fnit  hic  non  pauca  multitudo,  itnrns  Hungariam  in  VVeliczkam 
;ul  iKictcni  recessit,  quo  ipMuu  ni.iki  militf's  vt  iiobilub  öuiit  «J- 
cuti.    Datum  foria  VI.  in  octava  Agnetis  ' 

LXXX. 

Ä  rr(fe  ad  doMrnim  Wi(tol)dum, 

Preclare  princeps  iIlmitriB  frater  etc.  Noverit  a.  qii»- 
modo  heri  boo  eat  ipso  die  saneti  MJ  cum  Berenianmo  prindpi 
doinino  Erico  rege  Daoie  per  vnum  miÜBre  vltra  Boehnia  in 
campo'  eonnenimos  ipflumqne,  vt  decuit,  siisoepimnB  in  caritatc 

fraternji,  quem  cum  ad  ciuiüitem  reduximus,  in  doiinljus  no«tris 
locauiiiiiis.  InpnmiH  «eronissime  doniint'  ZopChie)  oinniimscjur 
et  sin^iilis  ])aronibu8  cliüiitil>us  ot  regiu  nustn  incolir,  imincnsas 
retulit  graciarum  accioncs  de  nuignificencia  et  houore  pro  parte 
nostra  nobis  abseutibiis  cdbi  oxhibitis  et  impunsis-'  se  et  soa 
gratoito  offerens  ad  omnia  nostra  beneplaolta  et  mandata  ad 
qoß  muL  pOBsibilitas  se  eztendit  Cui  respondimns^  qnod  -pro 
bosore  sao  parati  complaeere  sumns  et  fnimos,  non  taotnm  in 
biis  modicis  bonoribns  per  pre&tam  oonsorton  nostram  et  regni 
»b  nostri  subditOB  sibi  exbibitis  sed  maioribiiB,  quibna  soiremus  |  et 
possemns.  Qtu  cum  per  preiatam  nostram  conaorfeem  ad  so* 
lempnitatem  sue  eoronacionis  fuisset  studiose  inuitatus,  so  pro- 


*  Die  Kröiiun^sfoier.  von  Aor  in  dicMeni  Briefe  noch  ils  hevonlellflllll  ge- 
sprochen wird,  fand  den  ö.  März  U2+  statt.  Am  17.  Fcbnuar  war  Erich 
noch  in  '^fcn.  Der  einzi^f  hcn  firrn^t'nflr  Knlrnrl«  rlirilirrp,  von  d«*ni»u,  die 
in  den  s4wij<chonh>ir^Tnl<n  Tm^'cu  vereint  wurden,  der  mit  >f.  f»'frinnt  T<!t 
Matthins  (der  2ö.  i'cbniai  i.  J.  l-i'Z4) ;  also  ist  der  vorstcheude  liericiii  am 
Mit.  Fehruar  1424  abgefjwHst. 

^  Nach  Dltigo««  H.  P.  XI,  474,  der  hier  «ehr  genta  Iit,  in  TÜlngio  Bnt- 
nuauu 

'  8.  die  T<>riieip>hendc  Nr.  LXXIX. 
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tunc  obtulit  solempnitati  predictc  interesse  ipsainque  in  Omni- 
bus öibi  poHsibilibuh  (!t  Honorare,  dum  a  rogc  Koiuauorum  reuer- 
teretur  fulicittr,  quem  tunc  viüitare  proponebat,  apud  qm-ni  dum 
fuishct  8cit<j  et  intellccto,  (juomodo  prufatus  rex  Rumauurum  ad 
soiempnitaWm  predicto  corouaciüuis  per  ouuocIob  et  Uttoras 
Höstes  pro  eonsolacione  nostra  et  festi  solempnitatis  cooBOitis 
nostre  predicte  honore  iuiaset  intiitatiiii,  apud  s.  b.  inutitit,  vi 
▼otiB  nofitris  anntteret  ac  noatre  affectuoBe  ▼obmtati  in  venioDdo 
ad  noa  complaceret^  qui  quamitis  ardoia  re^i  sni  fuiaBet  ut  aaae- 
rmt  occupattts  nagocÜB,  tarnen  ad  auaa  inatantea  peticionea  in 

L  '  ad  metas  soi  regni  aoceasit  volena  aaitiafaoere  votw 

ania  atque  noetria  nosquo  et  hane  solempnitaleni  coronacioDia 
conBortis  nostre  honorare,  dummodo  circa  suuni  uducntuiii  pro- 
ui(ieruiiHi»  id,  quud  öui  et  nostri  furct  honorlH.    Ad  quod  sibi 
respondimus  in  effectu,  quod  omnoni  )i}aL':nifiü«'nei}ini  coinuKKlum 
et  honureiii  nun  tantuiii  in  hoc  aduciitu  quiuyiuo  in  uuiui  casu 
ae  offerente  pai'ati  sumus  s.  s.  exhibere  et,  uisi  esset  heo  baro- 
num  dientum  et  pro  maiori  parte  regni  nostri  terrigenarum, 
quam  pro  die  dominico  proxime  ventaro  in  Craoovia  indiximua 
connencio,  qne  noatrum  et  a.  aue  bonnm  concemit  negocta  et 
honorenif  ad  attscipiendum  a.  a.  qnanto  vlteiina  poaaeuina  liben- 
tianme  tranabemtia.  Sne  ergo  a.  et  fratemitati  supplicamus,  qua- 
tenna  conaiderata  hae  neceaaitate  noatra  contractunm  in  prc- 
dicta  conuencione  fiendoram  et  maxirac,  ne  forte  nostra  absen- 
cia  prcdictis  uoHtriß  gcnuret  tcdiuiii  et  graiiamun,  (juus  t  x  post 
itii  (b;  facili,  81  forto  eoH  ad  propriu  icdirc  cuutiiigun^t,  non  pos- 
seninK  rojiuocare,  ipsc  ut  incepit  instet  apud  s.       vt  illnni  vo- 
luntateiii,  quam  ad  peticioiies  in»Btrns  et  bua«  inbtanteb  habet  et 
habuity  ad  effectum  deducat,  vt  scilicet  venire  dignetui*  pro 
noate  eonsolacione  siiigulaii.  Noeque  taliter  circa  dictam  con* 
nencionem  et  ipsius  tractatna  occnpati  uiittemus  de  nostro  conaitio 
nnnocios  honorabilea  pro  sua  a.   auacipienda  atque  oondu' 
cenda,  -  et  uihiloniinna  tectatibua  in  predicta  conuencione  ezpe- 
ditia  in  propria  persona  in  obuium  a.  a.  |  qnanto  vlteriua  pote-  71  a 
rimoa  pvocedemua.  In  hoc  ergo  sua  velantaa  recedit,  quod  pro 
addncendo   rege   Homanorum  predictc   solua   vadit  dehinc 
piopiia   in   persona.    Cui   iunximus   reuerenduni   in  Chiisto 


'  iieubsüclwu  y  NhcIj  Dluguäz  a.  n.  U.  uiUtistc  luuu  auucliuu  u  äulumuiuwive. 
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palroiii  eteJ  rincero  nobis  dileolofly  qui  in  obuiMii  ad  snaei- 
pieiiditm  ipstmi  Tadant  cum  rage  Daoie  pracUeto;  vorum  aere- 
nindme  princops^  antequAtn  de  mittendis  istis  nnnooiU  ui  ob- 

viiiin  rcgi  Homanoniin  condusuin  fuiflaet^  cuiiu  artieiili  reeponaki 

propter  continuacionciu  priiintu«  «mt  dcscriptA,  prefatiis  dux^ 
I)aci(>,  ]mr  hiu«  vorba  uel  similia  iios  ot  nmtvnm  cotiBiliiini  <  >t 
allocutUH :  St  ri-nif^Binie  prim  cps  (Vater  ut  duiiiiiH^  ffirissiiui  l 
Küduco-'  s.  V.  ad  incindriaiii,  (puiiiiodo  alias  inter  ueputuui  iiiuutji 
dttoam  Pomeratiic  et  s.  v.  tiliam  sponsalia  faenmt  contracta  per 
H,  V.  nuncoitis  et  nioos  spociales,  de  qao  op^u  Semper  habni  oob> 
Bolaciooem  epecialem,  quo  Staate  ^rn  iiisshuus  dominua  res 
tLomanorttin  frater  meuB  et  vester  mihi  iatimaoit»  qaomodo  com 
eadem  r.  b.  seeum  in  Hungaria  fuisset  oonatitata^  intar  eetm 
doiait  reu  Hungarie  predictas,  quod  iterata  sponealia  inter  filtom 
marchioniB  BnmdeaburgunBiB  et  b.  v.  filiam  Bimt  oontraota,  ttnae 
rens,  quomodo  pro  fille  8.  v.  statu  f)t  brmore  teneaiiir  cMinsulera 
et  vellot,  quod  is  iiit»  i-  prcfatuui  tilium  niarcliiuuib  rcscinderetur 
contractus,  priiiiu:>quc  inter  nopotcin  ix^a:h  Dacie  »orciatur  effec- 
tiiiii.  (Jui  regi  Hfnnarario)  prout  dicit  dedisseinus  pot/istatviu 
de  iiiia  nostra,  propter  quod,  »\  venirctn  cum  nepote  meo  pre- 
fato,  nou  dubitaret,  quod,  ipso  opi^aute  prediota  ^^asalia  ad 
effcctum  et  ooDBomacionem  denenirent.  In  spem  ergo  contmctuji 
inter  nepotem  meom  et  s.  v.  iiliam  per  noneoioB  noatroB  £Boti 
et  regis  itonianorum  intimata  mihi  per  ipenm  aliqno  modo  finem 
poaset  accipere^  qni  respondit,  quod  ex  potestafte  per  noa  aibi 
tradita  flue  fait  et  est  volimtatie,  quod  predieta  Bponsalia  coa* 
Bumentnr.  ConBoltut  tarnen  mihi;  quod  super  hia  ».  omniboB 
acoederem  et  debittim  honorem  impendam.  Veni  ei^,  serenia- 
sinie  princeps,  voleus  sc'nw  an  contractus  predictus  et  regis  Ro- 
nianonini  intimata  tincm  optatuni  pi  r  iin'  debeat  habere  et  eflfee- 
nmi.  Ad  «jiiod  sll»i  rchpondinuis,  quud  nostre  con^*u«•llulilli^  nt>u 
erat  abs^que  rMusiiio  preclari  pnncipis  ducis  magui  trau  iss  uostti 
et  alioruni  principuin  et  baronum  ad  negocia  gravis  importaaciey 
71b  prent  ista  t<iunt,  dare  |  reeponsa  nec  oocnrrit  nobis  pro  hae  iiice. 
qood  talem  potestatem  pre&to  finatri  noBtro  regi  Romanonim  de 

'  Nuch  DItigosz  a.  Ä.  O.  begleitrtt  u  den  K.  Erich  behufs  Einholan^  des 
Kni^'^r«  7^v<niie\v  01e>iilcki  der  lüscilof  T.  Knilnin  «.  Zbjgakrw  tob 
Ur^«  xi«  «1«  1  K<-i(-ii«uuu>chalL 

*  Oder  dominus. 

>  V|rL  oben  Nr,  I. 
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filia  iiostra  dorliaseimiH.  Attaiucii  pustquam  onm  prciato  tVatrc 
Dosti'o  et  aliiä  principibus  et  bnronihus  coiisilium  habucriinus, 
vobis  Buper  his  racionabile  dabimuB  responsaui.  Postquam  autem 
pre&tsi  fiiisset  penicta  et  consumatay  venit  die  hesterna  opis- 
copuB  JjubuoeDBis  cum  litteris  '  ex  parte  electorum  imperii  nobk 
deetiiiatiBy  quarum  copias  f.  dirigimtis  preeentibus  intercluBiSi 
vltra  quas  quidem  HtteniB  vigore  credencie  ex  parte  prefatorom 
electorum  corani  nobis  pei^orauit^  quomodo  prefati  eleotoros  im- 
perii veridioe  intellexifiBent ,  ({uod  dominus  rex  Daoie  inter 
cuteras  causas  eciain  proptcr  hanc  ad  domtiitini  regem  'Roma- 
nomra  deacenderet  propria  in  piusona,  (juud  sibi  terraiii  Kowe- 
inarchit^  Prutenis  seu  (Jrucit'eris  obligataiii  rcMliiiicre  concederet 
et  libt-rare.  Et  qiüa  tam  dictam  NouaniniurchiHiii,  (juaiii  eciam 
antiquatn  uageruut  ad  imperiuin  spectare,  idco  nobin  idom  do- 
minus episcopus  pro  parte  eorum  instanter  supplicauit,  c|uatenus 
apud  dominum  regem  Romanorum  instare  ipeorom  intuitu  vellc- 
mu8^  quod  suum  consensum  et  voluhtatem  predicto  regi  Dacie 
pro  sepedicta  terra  Nouemarcbie  non  preberet,  quod  eiga  nos 
modis  Omnibus  vellent  promereri. 

LXXXI. 

LiUera  electorum  imperii  Uomma  regi   Kolonie  pro  parte  marehioHi« 

Brand enburyeneU  muua.  ^ 

CTr  itaui  t't  siiiceraiii  in  uuiiiibuB  coiiiplacondi  vnhiiitatein. 
teuienissimo  piiuceps!  Qiiainqiiam  dudiiiii  j»er  vcstiam  s.  intor 
eiiisdeni  s.  Hliaiii  et  illuBtrin  dotiiiiii  Fredrici  iiiarchiunig  ßran- 
denburgensis  awTinruIi  nuBtri  cariBsinii  üiium  matrimonii  con- 
aorcium  pt  maritatis  copula  iuerit  conciusa,  ex  quo  vtique 
V*  8.  neduni  ipsum  marchionem  et  suum  filium  prenarratum  sed 
et  alios  principes  prepotentes  sooe  cognatos  et  consangnineos 
ymo  no8  |  et  tocius  fere  Almanie  principes  singnlaris  amicicie  ^^^^ 
federacionibus  combinaty  et  iam  fama  wlgante  vaga  didicimus 
nonnulli  cunctorum  malorum  satore  id  causante  laborare  sata- 
gimt,  non  ut  presumimus  ex  dileccionis  fundamento  sed  ut 

*  DeneUie  <lat:  vom  20.  Januar  1424  fttlgt  hier  unten   nach  nnter 
No.  LXXXI.  Bischof  von  Leaba«  war  Jobann  von  Waldau.   Sein«  An* 

w^-sonheit  in  Krslcan  erwlQut  auch  DiiigoH>c,  11.  F.  XI.  47fi. 
-  VgL  die  HcbloMiworte  der  vorhergehenden  Mo.  LXXX. 
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obkM]uiis  vegtra  sabiaoeret  celsitudo,  vt  dietutn,  matrimoniam 
dirimatur  et  dUrampAtur,  vestnun  igttiir  jgmetkmm  9,  rtndiow» 
preeiliiiB  rogunus  ex  intimiB,  qiurte>ra8  ad  hoo  nt  dietnm  mairi- 
moDiiiiB  mter  prefatam  vettram  filiam  et  awnnciiliini  noetna 
ooneluMun  eonsameiiir  et  in  eiii  firmitate  foboria  perdturet^  et 
V.  B.  iiitenoio  immobilis  perseaerety  ne  initidu  momioioiubBi, 
qvi  In  pruprinm  emnmodmn  et  non  vestre  s.  decus  hoc  procu- 
rare  intondunt,  eadem  ve8tra  0.  iiiiUutenus  aquiescat;  verum 
öuruiiissiiiui  jii  iiic(q)s,  ol)  hoc  reucn^iulut»  patcr  tjpii>eupuH  Liihu- 
censis  s.  v.  mjii«'Htnt(Mii  accedit,  cui  iu  dicendia  circa  preinitsÄa 
V,  s.  ti(iciM  crtiditiuani  adhibere  dij^etur  se  taii]  tmiorabüem 
exhibendo;  pi*out  de  uadcm  s.  hduciaiii  geriiuus  indubitataa. 
Per  hoc  cadcm  v.  s.  nos  vobis  gratis  animis  mclmaloa  Ibveiii 
et  etriotiiiii  reddet  in  votis  poMibilibiis  obligatoa  fiunamqne  oela- 
brem  veetn  neaunis  de  virtnosa  animi  eonatapcia  et  pnriteft» 
ChristiaDitwi  tota  oeUandabit   Datum  Paigwie  XX  Jan«  < 

Lxxxn. 

73a   A  duce.  Wi(tol)do  ad  dominum  Janussium  doUnter  ferendo  eot^hmeudo- 
nem  ntarum  UUerantm  ä(omwo)       fiiper  gmitntmiam  bom»  daianrnJ 

Uhibliiö  jiiiuceps,  dum  cuntin^cnciariini  t-emporibus  um 
oliiii  vrgeuübuti  coactoB  nos  de  piopriitj  ad  tcrram  alieimui 
videlicot  Pruseiani  opportiiisaet  cxulare, vo«  in  eisdem  in- 
fauBtis  nostris  accidencii»,  quod  uuBquum  de  vobis  confidissemus; 
mm  ut  auiicus  super  certis  patrimomi  nostri  terris  Drahien- 
neoei  videlicot  et  Melnicenai  a  Bcmiieimo  prineipe  et  dondno 
demiao  Wladielao  üttmrae  donaeaoniB  per  peticioneB  taUter  qm- 
Uter  optinnenitis. TBndem  volnntate  aocedente  dioiiia  plaoet» 


t  Hier  M  dM  Blatt  (TS)  des  Codas  nur  HMft»  wligniinliBlHiin  and  die  Kehr- 
wite  gvai  iwbwiduiBbtP» 

s  Auf  die  in  J.  1440  Mi^scnirovfeiM  VMMttigß  fibw  die  Zogdifirigfciit 
Dn»U«7n*a  m  Masowien  (vgl.  Dhigoas  H.  P.  XII  p.  71S6)  bringt  dlaMr 
Brief  ein  neue.'»,  die  Snchu  entacheidc  ruli  ~  Licht  Die  von  WÜold  ange- 
föhrten  Thutsachen  lassen  sich  nun  Titeil  nrkttndBdl  belegen. 

'  In  den  Jnhrpn  1390  1302. 

*  i.  J.  1391  Iii  ('n«f<tjii<>  1).  K^idii  >t-ln  iikt  K.  VVI.'ulynlHW  »Ifiii  ll«'rz<ig  Janii>z 
Drohiczyn,  Mieluik,  Simiz,  Biebk,  «lunucione  per(>etuH  et  in  uvitcübili 
juru  hereditario  perpetni»  tempuribtiH  daturitt,  nihil  jurin  aui  dumiuii  pn> 
noUa  et  uoetris  »neeewKtflbns  in  predletis  certrie  diMrietibos  et  yflli* 
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inter  prefatuni  dominnm  regem  i;t  uns  rlisj)liccm*iis  dum  viro- 
uersa  de  terra  alit^fna  i)rodicta  fraterne  rovocati  liiisstMuiis,  ijtse 
dominus  rex  consorHquü  sua  diue  iiicnioric  domina  Hodwigis 
regina  Polunie  eiusque  domini  prelati  et  barones  potioreB  vm- 
ueroi  Httem  biub  firmiH  cum  bigillis  euidentibas,  qoas  bene  con- 
seruamaSy  hob  de  omni  diftidencia  et  dubietate  assecurarunt^ 
patrimoniumque  uostnim  plenario  viceueraa  poBsidendum  nobiB 
inscripBeruiit  et  preaertim  tems  predictas  Drahicamenaem  vide- 
licet  et  MelDicensem.  ReueoientibuB  autem  Dobia  de  predicta 
terra  PniBsie;  prout  placuit  altissiino,  ad  propria  velut  veros 
heres  paterne  hereditanUB  uasdeiu  terra»  nostras  patrimonialeB 
et  bereditarias  Drahic^zinonsciii  vX  Mehiiconsam  prescriptas,  a 
Vöbis  prout  noliis  inHüt  vX  sanctc  deifice  licuit  njcopimus,  quns 
daiit«  domino  iuHtiH«iiu<>  tytulo  vt  heres  perpetuus  et  heredi- 
tariu8  succeHBur  poHsideiiius.  Quas  quidem  littera»  sie  per  vos 
a  prefato  domino  rege  cuntra  deuin  et  iutiticiam  aniicicie  non 
deferendo  per  vos  optentas  sperabainuB  die  tenUB  in  vim  iu- 
Bticie  et  amioieie  inter  nos  nmtno  adaugende,  per  voe  nobis 
dndum  fniwe  restitatas,  quod  haeasque  non  est  factum.  Sed 
nediim  boc  nobis  molestiam  intulit,  verum  eoce  nonitas  magna, 
quam  de  vobis  nequaquam  speraBBemoB,  noBtra  precordia  Batis 
acerbe  amaricavit:  In  eo  videlicet,  quod  super  ooUatis  qnibuB- 
dam  per  nos  bonis  familiaribus  nostris  in  terris  patrimomi 
noBtri  prcdictis  et  noü  lu-r^einius,  qualcni  vulns  iurisdieeionuni 
in  codeni  patrimonio  nostjo  v(  ndicantibus ,  eisdem  laiiullui  iliiis 
uoHtris  litteras  pnuilcpaleB  cum  sij^illo  maicBt^itin  dueatus  Vü.siri 
cnnfci  rc.  I  Hccrcte  ausi  cstis  et  audetisj  et  sigiiaiitcr  iam  dect  rto  73b 
nobili  N.  super  S.  (^t  nliis  ibi  boni»  Drahiczineusibus  ^>er  110s 
collatiB  id  ipsum  extat  factum/  quod  reuera  de  vubis  doleuter 
ferimns  et  andimns,  quod  taiita  uobis  per  vos  inequalitiui  inspe- 
rata  et  iniusticia  exhibetur.  Volumus  igitur  vobis  similem  oon- 
trarietatem  facere  et  iam  de  fSaeto  opi^  Tikocain  et  Loputbow^ 


resi^raanteM  jn^r  i|muiu  (luuiiniuu  JoliHiiiieiu  eiuHC|Ub  hürcxleM  ft  MicceHiiores 
legitimo«  tenenda  liAbeiidii,  vendenda  (Kodeks  Maxowiecki  No.  120  p.  III). 
01m  ist  die  Urlu,  deren  Heranasabe  Witold  fordert 
1  Nadi  dem  Ibt.  arob.  Crac  p.  Sd8  Mhenkt  Witold  pnietori  viUaa  Kofcsyn 
et  Sielawa  in  terra  Drohocadneiwi  (1416),  und  in  den  Faticiltdn  des  Beielis- 
ardiivB  befand  sieb  ein  extractnm  Drubidense  super  donacioneni  Konsiowo 
et  Samowo  und  i'üi  t  xtractutn  Dr<)lii('itiieu.He  tiuper  (louHciimeiii  oppi^ 
Murdy.    Diene  Paftierv  bexiehen  tiidi  woiil  auf  den  vurliegendvn  Fall. 
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(jiH»  vobis  tont'iida  consenBeramus,  pussossioiicm  pro  nobiß 
iiissimus  acctiptandain.  '  Porro  si  doincej)>s  Htteras  casdoin  do- 
mini  rcgis  sopcdicti,  fjiias  8iij»er  cisdciu  putriinonii  nostri  terris 
nhtinetiB,  nobi»  nou  aHbiguaueritis,  diebiis  vite  nustre  vobis  no- 
luiims  amicari.  Datum  in  Hensko  die  Epitauie  anno  etc.  XX VI. 

LXXXIU. 

iSupti'  in/amit  Kjcpuryarione  (lomint:  riyuic  cuuctUcmia,  - 

Alirxniider  ete.  Reum-ndis  vciicnibilibiisque  ac  niagnilicis 
generosis  nc  ei^ref^^iin  doiuinis  prclatis  et  baronibiis  magnatibus 
ac  dit^nitarÜH  rc^iii  Pcdonio  consiliariis  üinicis  iiostris  sincere 
dilccti«  sahitem  ai  ainicicie  vntiiia  ot  coiitiiiua  inereinenta.  Nuper 
sereniHsiina  prinCQp.s  domina  8(ophia)  doiiiina  P()b>nie  ete.  nun 
mediocrit<^r  cordis  d<dore  ex  intiini»  aiiiaricata  Hebiliter  nobis 
per  nobileiu  sue  Vi.  Uttere  credtuiciaics  iiitimanit,  ^  quaiiter 
nepliandis  iniquorum  snsurrüs  et  maliaolorum  doli  oonflacionibu8 
ad  verbum  esset  posita  infamie  et  uiendacitatis  sttligine  sabdole 
vti  didicit  foret  denigrata,  quod  nednm  credi  noineD  in&mie 
absarduin  Terum  nec  Dominari  quin  et  eogitari  apiid  racione 
compoten  sit  condignum.  Qu!  id  ipsum  audientes  eonturbati 
siinnuiB  vehementer  adiniraiites  in  fautiim  dolosoruin  posse  pro- 
scrpcro  inaliciaiii  excfi<ritalaiii.  (^uare  }>etinm8  vestrain  aniici- 
ciain  vniu<;rsaleJn  dcsidi-rids«»  niiii  alb'ctii,  (jnjitunuh  bi  quid 
ta^inin  iginuniniuKdruiti  reuera  veiito  t'aUe  labiciilium)  conflatoruni 
ad  noH  Ken  quompiain  ve»sti'Uiii  denenerit,  aures  obturetis  vestra» 
nee  eredatis^  qaoniam  luetidosa  sunt.  Et  confidimus  dante  altis- 
simo  hec  eadein  compieta  nequerit  esse  adiDuenta,  uieliiloniinus 
rogantes  velitis  amoi*c  dei,  nostri  contempiacione  hunianitatis 
74  a  et  fanie  vestraruni  respectu  consentire  cooperire  |  et  effioere 


'  Dan  xflHMtit  Mii«-h  iinversiiiglicli  jjesclH'h*'!!  zu  «ein,  deuii  itn  htv.  jirch. 
('rar.  fiiHlcii  wir  ']>.  HAH):  Joannen  ttenior  dux  MuKoviae  l'vtr>'  ih'  («untow 
a<iv«icatiaui  in  Tykoeiiio  doimt.  Dat.  in  I.^>ni%A  post  dominicjiu)  LHctaru 
14*J4,  und  gleich  diihiatcr  Alexander  alia«  Vitoldiix  Vetni  de  Gumow 
tidvaaitiiu»  in  oppido  Tfknrin  jnrp  jM-rpotii»  doniit.  D«it.  in  Trold  die 
8.  Silvpdtrin  1436. 

'  V|rl.  Uinfims  H.  P.  XI.  498.  f.  ad  »nn.  1427. 

>  Folglich  kMiii  «I  wohl  nicht  richtig  nein,  dal»  WHfild  HelbHt  ihr  AnktiKirr 
nml  l<eM*hiddig«>r  ir^weMuti  «ein  mdl,  wi»  Uhigoms  bfri«*htet. 


Digitized  by  Google 


475 


prefate  doniiae  regine  suam  expaij^^andi  innocenciain  posae  coti«* 
sequi  facultatein  ipsique  tempore  biia  ab  ea  iustiiicacionem  rea- 
liter V09  acceptnri.  Datum« 

LXXXIV. 

Suptr  petieione  iuttifimrioni»  mfamie  vuptr  tmidam  moff  qunmui*  alia» 

Allexandor  vir.  SifjiiiHcainus  tf»noi*e  otc.  quod  cum  Htronuiis 
Zarninha  c•ance(llal•itl^ )  \  't )  stn  ni>siiiii  rc^is  otc.  fratris  iiostri  caris- 
»iiiii  inarBchalku»  in  prefati  duiniiii  rv.^m  et  nogtra  ciiriis  '  (juan- 
dam  suspicioHaii)  infamiam  de  quodam  cingulo  aureo  illustris 
ducift  Michaeli»  ~  diulum  aroisso  de  ««e  oriri  hincinde  inteUexiawt 
et  ad  DOBy  ut  iuHtiticarotur  coram  nobis,  venieOK  in  preaenoia 
eioadem  ducis  Michaelis  nos  petiisset,  Ipae  dux  Michael  conuu 
nobia  teoognouity  quoroodo  qtiondara  ipso  Zaramba  cum  eo  in 
vna  Camera  dormicnto  cinguium  aureum  amiBisget,  pro  quo  enn- 
dem  Zarambiim  tunc  inculpauerat,  qui  bc  »ibi  iustiiicauit  pro 
eodem  ciiii;:ulo  et,  quod  nnllani  or^a  ipsuni,  dux  Michael  cidpam 
haburet,  ctiam  lecognouit.  Harum  quibtis  actum  et  datum  pre- 
»entibus  pluribus  fidedignin.    Datum  per  Cze»  .  .  . 

LXXXV. 

Comilli  rtcomulfndo  propler  pericula  trannire  ad  sepufcrum  Christi, 

Illustris  princeps  et  magnitice  doinine  amice  Doster  spe- 
c  iaiitcr  dilecte !  Attulit  nobis  litteram  vestram  Rudolfus  Tj'ral 
vester  Krholdus,  ex  imius  oontontiö  intellexinins ,  amiciciam 
vestram  ad  sepulcruni  d(»iniiii  et  ad  Hanctain  tcnaiii  per  niecum 
inteudere  et  velle  proHciKci,  dcsideraDdo,  quateuu»  ad  id  vobis 

'  GMiicint  ist  ohne  Zwoiffl  Lxiirentin»  Znri'lm,  d«'im  dioMor  wird  in  «1«t  IJrk, 
bei  Riiuzynski,  ('•>(!.  dipl.  Lith.  p.  HOO,  nis  Zpii;^  in  dem  Kofimarker  Ver- 
trnpr*  ,LRtirpTitins  ZarniTil)»  Mar^^cliak-iis  cnric  Kr-pili'*'  g^cnamit.  DInp'OHz 
nennt  ihn  nntrr  don  di  s  .stmfbarfn  l'ni^.in«3r?^  mit  di-r  Knnipn  Bezüflitifjtrn 
und  lMiä5<'ichn('t  ihn  nülici  als  L.  Zarebn  de  Kaliu<jWo.  Ans  diesem  Jirieff 
ersehen  wir,  dass  üiin  ein  ganz  anderes  Verbrechen  zur  Laat  g«h'gt  war. 

*  Wahnchtsintieli  Fürst  Michael,  der  Sohn  4m  Zygmunt  Kiejstntowicz, 
d«r  NdSft  WitoM*«. 
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oostr»  ooii0tlia  et  aaxilia  prebeMBiift  ele.  lUuatris  «nioe  esm- 
mme,  ex  vineab  amieicie  inter  hob  dante  aHianmo  Tigente  debi» 
tore«  Bannis  vestnun  hanestitis  et  melius  pmmre  dir%ere  et 
Bwadere;  proaentibaB  yero  temporibuB  in  plagis  gontiliniD  pot» 
TartaromiB  TaToonun  et  Sareoenonmiy  per  qiuui  aditoB  ad  ean- 
dom  teiTAm  sanctam  intermcdius  esse  debfn^t,  tanta  vigent 
gwcnamiii  et  periculunau  (iiscninina.  (jikkI  nuUomodo  aat  dif- 
ficilliiHo  qiiis  .salniis  t^t  impf i-furbatiis  isfac  possot  j  pertransire. 
Kciam  nescHnns,  qua  {mt  sicuiini  pn>rsus  iret.  (piiii  luariMoniiii 
interniedibt  tiuctuuin  muatus.  Ketulit  ctiam  vcrbo  Kudolphus 
predictiiBy  quomodo  amicicia  vostra  noe  tems  et  dominia  no- 
,  Btn»  ^iMMvet  visita&duni.  Adncntum  personaleia  iMiki  Mnid 
aaimo  gmlo  menteqne  idlari  libenter  videbinn»  penoDMnqoe 
'vestTBin  Tti  TenenuidiBiimi  hoepitiB  libentieBiiiie  BUBcquamiiBy 
proal  idem  vetler  £rboldiu  de  hiB  etc.  vob  Terbo  potoat  mtor^ 
UMHW.   Dftt  per^Cflee* 

A)  Obiigado  super  muiuacionc  pecumc. ' 

Nos  iiifVascripti  Msezii^:h  del)itor  pi^ucipalis  et  Gnuwos- 
»im  *  de  D^aiow  ice)  fidüiiitfsor  ttigaiticamus  tüaon;  prosencium  etc. 


1  Bei  Saptonkj  Ind.  eoip.  MM.  dipL  LI?.  Billi.  ConoiM  I,  p.  968  Kow  1164 
lliMl0t  iidi  ein  muriditiger  ämmg  dfM«r  Uriu  Di»  mgiftgto  Bmm^aag 

ist  ebenfalls  in  allen  Theflen  onbv  rfinTet.  T't-Ixr  diesen  Qaiwro«  d» 
Dalewice,  den  trenlosen  Protector  WilheUn's  von  Oesterreich  anf  seiner 
Rrantfahrt  nach  Knik.in  v^'l.  Caro,  Gesch.  VoU-n^  III.  IVil  app  IT.  p.  fH9, 
W0S11  ich  noch  dir  HcnuTkung  hJnrnfng'Pti  will,  dnss  <\vr  Köiiifr  ihm  (nach 
Ding.  lAhei  JM-iifficiuriiiii  T.  271)  g«>iti  Stauungut  DaW'wic-<-  abkaufte.  Nmh 
ebenderselben  Quelle  (Lib.  benefic  III,  470  f.)  sind  wir  in  den  Btand  ge- 
aetet,  Ober  den  Tarbldb  dM  VemSgens  l^nihelms  r.  Ocwt^rr^ht  dat  er 
nach  Krakad  mügennttmen  und  dem  CkdnwoM  aar  Anfbewahrting  8bN>- 
^bon  hntlef  Ansknift  wn  gsboi*  ein  Beitvifr  Mm  flpridiwoft  Ton  nicht 
feedeftflodan  wnreohten  Qnta.  Si  MmI  dw^s  Oniworina  enfm  4»  Mo* 
mjtan  —wMHntinina  GkadOfviMisis ,  niiles  nobOia  dn  domo  at  laniilia 
Oliaagiiya,  theaanram  snnni  et  clenodia  pecuniam  qnoqa«  ai  aAmm  nohi* 
lern  »nfx»nnctilem,  |»er  O willicl m n ?i>  dnc«'ni  Aiistrinp,  qni  in  reifem  Pr>- 
loniae  mortno  Lndovio«»  l*ol.  «  t  Hunj;.  rcp-  assiunptus  fn«'rnf.  et  mi 
Ludoricns  ipse  Pol.  H  Hmi;r.  ri'\  Hliam  suam  Httlvijfim  minon-m  nain. 
in  oonsortem  viveii^  aditue  cum  ttsipxo  Poloniae  trudidrrnt ,  )  t  cum  c^iui 
Gwilhehnns  ipse  dox  Avatria«  in  Cracuria  diebits  quindecim,  priusquam 
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qnotnndo  illuBtrissimiui  rt  ma^nificM»  prinoeps  dominus  WitolduB 
mihi  prafoto  M.  ceDtum  sido»  alias  ruble  ai^gonti  pariasimi  pon> 


Ji^ldlo  dnz  litlivnlu  nd  reg«iiditm  ragnum  Fbloidiie  mseerritiM  fbemt, 
aurtrinionidiler  KnbltiibRt,  «IM  et  Mei  »ium  eredHam,  lüfii  etiam  ooii(li<> 
tiooilNW  oongregatnin  et  gnaemtoro  daobw  fiiit»  mänotcnnibaa  et  impube- 
ribw  distoaetioiieiii  illitie  vetitos  pnwMrUm  a  filio  natu  maiori  OnevosBio 
insolenter  se  iam  g-rrrnto,  ot  qui  luqne  ad  noatni  tempora  vivem,  sab 
ccrÜH  temporibtiH  in  dpiiicntiam  inridHmt,  ned  nec  nxori  proprüie  .  .  .  ne 
In  altfrins  viri  tr!\u<*W<-f  aniploxiiM,  nndrns  rn»d('r<>,  ülnd  in  monastorinm 
prefHium  »anetae  C'ath<»rirmf*,  Pt  in  Mvui  atquo  cnrani  prioris  motiasti^ni 
secrotitM  quo  potemt,  nonuisi  una  vir^ine  anti^jnn,  quue  sua«'  i  isortis 
erat  pcdinequa,  ot  quam  »ibi  rehatizr  fiddem,  in  eista  satis  lata  et  uinpln 
deposuit,  data  eidem  virgini  ab  omoibna  ohaeiaenlia  dietae  eiatae  ^ve, 
data  tnaoper  inatrnctione  et  mandato,  ne  eniqnam  raortalinm  depodtom 
Tolgaret,  sed  rem  ntqne  ad  perfectam  aetatom  8iB  sai  natn  minoris  Jo< 
bannie  qoem  et  nee  (DlngoBsiui  te.)  ncmmas  rallltein  latia  It^laa,  et 
«inl  patri  videbatnr,  mn  pradenti  indole  patrem  expresHunw,  nonnisi  per» 
fectae  aetatiH  filio  Johanni  theiianmni  pracdictum  ot  ciHtamt  in  qua  con* 
tinebatnr,  sibi  tanqnam  [»atomam  licrc^lifaf«  in ,  of  in  illiim  nooo«»sitatf!a. 
atqiu'  Titilitatfx  fiprvatnm,  ot  revrlrTttin  <■!  'satrnHTn-.t  Ti;m>>  n ntilMi'*  untern 
et  '  ffliicntihus  in  tali  niora  annis  et  tcnijHiriluis  ])lurinn'<,  cnni  praedictus 
frntor  ....  prior  nnmaiitcrü  Sancta«?  Catherinae  a  relicta  Gnevossü  snc- 
camerarü  fireqnentiiis  requirens,  an  aliquod  depositum  apnd  se  et  mona- 
aleriam  saani  habolnent,  et  matrona  ipaa  oonstanter  allqnid  vimtn  arnua 
■ot  M  habere  inlieiaretiir;  credena  praedictmi  prinr,  iam  nnllnm  eonsciam 
dcpoelti  anpereiae,  et  existhnanR  ie  opns  bonmn  agere,  ai  thManntm 
prelatan  et  depoaitom  in  salatem  eoitim  qnonun  ftilt,  in  profednm  et 
neeemtlatom  temptt  et  ninnafstrni  rnnroHf^et,  Ihndam  ei^tae  mpit,  et 
omnem  tbesanrnm  et  Hnppcltectilem  iUi  anferen»,  ranro8  notabilcn  tcnipli 
et  monastprii,  oinsqno  nfficinas  con»tniondo  fonvertit,  non  »ine  admiratione 
mortaünm,  qni  priori»  pra*«fati  ifrnorantt's  uncio  snmptns  procederent,  quasi 
providentiani  et  industriaai  inirulKintur.  Dum  vert»  Johannes  pracfatus 
QnevoasU  aetatcm  perfectam  imploret,  virgo  illa  antiqua  deposito  et  secrcto 
fflio  Johann!  patefacto,  ad  monaaterinm  aanctae  C^theriaae  emn  eodem 
Johanne  Tenit,  aed  dstam  vioktam  et  firaetam  reperiena,  et  quo  theaan- 
ma  in  «I  oonditns,  oonveraoe  esset,  diligentins  inquirens,  a  priore  pnw- 
finto  responsnm  aceepit,  omnem  illnm  theBaomm  et  sopelloctilem  in  tcmpli 
et  monasterü  neeesidtates ,  falna  r,]iininne  deeepliun,  qnod  nemo  ilUns 
haere«  et  snperatea  exstiterit,  oxpe«di.HHP,  «e  mtdnni  ot  imnpercni  atquo 
mondirnm  f^ro  noo  snfficoro  ad  ilÜns  tlio«<nTiri,  aut  alietiiuR  eins  partiv 
.Holutionom,  eo  qu(»<|no  rcNjumsu  nsns  praefaliis  Joliannes  Gnevossii,  in  siia 
gpü  ot  depowto  patornn  (l<'Cfi>tUK  »;t  tllu{«UK,  uou  sine  cordis  sui  grandi 
amariiudinc  Ui^sceKsit,  roeuj>eratiuncm  tanti  ditpoiuti  iunplius,  cum  onin 
existimaret  impossibilem,  non  requirens. 
S  Im  Cod.  steht  Snewoeains,  aber  die  später  folgenden  Initialen  der  bpiden 
Namen  M.  u.  O.  eorriglren  diesen  Felder. 
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deris  et  fusure  scu  eonflAtiire  litthtuniioamin  de  Mia  benigBi- 
tele  matuaTit  gFMsioBe.  Quo«  quidem  oentum  eicloe  mel  n  C. 
marcas  groseoram  latoram  monete  eto.  nos  ambo  prefati  IL  et 
G.  8ub  fide  et  honore  noBtris  abaqiie  dolo  et  firaade  pre&to 
domino  nostro  mag^no  duci  ael  ei,  qui  preeentes  habuerit,  aolTere 
promittiinns  pcwt  monicionem  snem  nobiB  fiendam  per  quartale 
vnius  anni,  qiiocunqiie  temporo  nos  duxorit  animouen^uin  uwWU 
cuasionibiis  viflclicet  potieionibus  ii'  l  aliis  rx(|uisitis  (Niloribus 
ipsnin  dominum  nostinm  miignuin  diu-cin  cuadciidc»  u»A  aliqua- 
liter  circiimucnicndo,  yiiio  pollicrntcs  pro  oadoiii  guuiata  ar^cnti 
non  petere  nobis  dimitt(;nda  scd  pure  et  siinpliciter  sae  magni- 
ficencie  uel  etc.  nos  Kid)inittiTnus  fide  et  honoro  ttt  premHtitar 
mediante  pei-soluenduin.  Qnod  »i  quod  absit  elapao  qnartali 
aani  poet  moDicionem  nobis  fiictam  prefatam  euminam  argenti 
C.  aiolortiin  uel  II  C.  mareanua  grossoram  predictoium  eoiaere 
obmitteremiiB  eea  non  euraremus  ant  A]i([ualiter  negligeremns, 
extonc  quodcunqne  dampnam  prefattis  dominus  noster  magnos 
dtix  ob  non  solucionem  eitisdem  Bumme  ar*j:enti  uel  IT  O.  mar- 
Carum  iiiciUTeret,  hoc  dampnnni  nostrum  et  non  suuni  voltimii:- 
Dobis  iiiijHitaro  ot  dtibcniiis  ipsum  silii  simul  cum  priiicipali 
75n  summa  |)r<Mlifta  vUf)  \  rt  icalitiT  rcf'undcn-  et  pai^arf».  Sub- 
mittentes  nos  nionicionibus  increpaeionibus  inipcranciis  vitu 
periis  qoibascunque  ttirpioribus  et  pudorosts  per  ipsuui  doiiilaiuu 
magnuui  ducom  prefatum  uel  qui  presentcs  habuerit  nobis  im* 
ponendis  seu  infl^^dis,  nee  qmdquam  andebimus  in  oontrarium 
dieere  sed  ignoroinioee  pati,  donec  snminam  predietam  aigeoti 
'  attt  peenmanxm  predictamm  et  dampna^  ai  qne  in  nostmm  gia- 
uamen  ut  prefertor  commissa  fiierinty  totaliter  persoloamna 
Harum  quibus  etc.  Actum  et  datum  in  Vytebsk  presentiboB  etc. 


B)  ln9enpeio  prineipaU*  HthUoris  uiti  ßdiduberi; 

Ego  Msczup^h  etc.  Signittco  etc.  quomodo  strenuus  dominus 
G(niewo8Bttt8)  de  (Dalewice)  frater  mens  sercnissimo  prineipi  etc. 
O  BicloB  aigenti  nei  II  C.  maroas  pro  me  fideinssit  et  se  Tna  mecum 
insGripsit  eiapso  quartali  vnius  anni  post  monicionem  oiusdem 
domini  magniducis  uel  eius,  qui  litteras  ipsius  domini  O.  et 
meas  babuerit,  quibus  se  sibi  ufiBcripsimuB  soluendum.  Quem 
quidem  dominum  G*  bona  fide  et  sub  bonore  dolo  et  ficaade 
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procul  motis  tenore  presoncmm  promitto  realiter  et  perfecte, 
liberare  libeniniqun  t;ieere  et  suJutiun  ab  eadem  fideiiissiune. 
Quod  qnod  absit  non  facerem  aut  nliqunliter  nejxH^erem, 
extunc  qnccnnque  daiiipna  rnciono  ciusdcm  Hdeinssiunis  pn» 
me  ipse  dominus  G.  |  -  rciperet,  ca  non  sua  sed  mea  volo  et 
debeo  roputare.  Et  oiebiloiiiiziiM  ad  solucionem  prmcipaiw 
debiti  snmniam  et  dampncnrto  per  ipmib  dominitm  Magnnm 
dncem  creditorem  «nl»  qtü  Ittteras  nostnui  pro&tM  ab  ipso 
haboenty  contractonim  uel  cantrafaendonim  sim  adttrietas.  Sab- 
mittoque  me  eidem  domino  G*,  si  premiBBis  non  satisfooerom, 
ad  onines  Titaperadonea  infamiag  et  increpacionea  verbalet 
litterales  ant  qualescunque  ei«  minime  contradiccre  andendo, 
iiüii  ubr>taiiiilm.s  quihiuscuuque  iruindatis  regalibuis  siuu  expeditis 
aut  statutis  snn  iiirilms  terrcstrlhus  mihi  in  fauorem  et  in  cun- 
trarium  [)niienileiitibus  pmiiissoruiu,  (jiiibus  vij^'ore  pre^encium 
renunccio,  |  donec  ipsum  ab  huiitömodi  iideiussoria  caucione  76 
Ubemin  &ciam  et  pro  dampnisi  n  que  mee  non  aokicionis  ra- 
eione  contraxfirit^  latiafaGcionem  impendam  realiter  ciun  effeeta 
Harom  eta 

Lxxxm 

JPttUaUmt»  Oruwide  per  Gf*  * 

Freier  cariaBimel  Mirum  est,  quod  ita  non  long;e  ab  in- 
tticem  distantee  de  enenttbue  et  sanitada  dispoBicionibuB  mutue 
intor  nOB  rariBsime  perBcrutamur.  Verum  ai  nobia  defectua  im- 
pingi  debeat  pro  eo,  quod  quadam  negligencia  non  autem  In- 
adnertencta  Btatna  nostri  et  nostromm  Tobis  contin^^ncias  in- 
tiraare  obmiserimuB,  vobi»  bnin?«  rei  presentibiis  reddimus  racioneni. 
Modernis  naraquo  temp"  i  llnis  iloniinis  nustrin  sininl  nuinentibus 
in  veritat('  grauibus  ips<utim  occnpati  nt'gociis,  raro  uel  nun- 
qiuim  arl  alia  potniraus  vacare.  Quod  antcni  vos,  frater,  nubis 
statum  vestnini  vtinani  felicem  non  intiraatisi  cur  euenerits 
tgnoramus  etc.  VeiitiB  igitur  de  ipeiB  non  minus  cordialibus 
quam  crebrius  auisamcntis  rcddero  ccrciores  petenteSy  qnatenua 
ab  bis,  que  bie  Tobie  fderint  placabilia,  ad  que  poBse  nostmm  bo 

i  W«jewodo  ^r»  Knikni  wir  J^o  Ton  Tunow  unt  die  Seit,  In  ivekbe 

diese  BrieAl  fidlen,  aber  an  wen  dinses  frcundBoll«  Schreiben  geiMilet  Iii 
u!i.1  wio  r9  7.n  «Intiron  iii»  wird  wohl  nieht  wa  emüMelo  tein. 
AnUf .  ML  ZLV.  U.  UAlft».  M 
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ezteaderei  nuiuas  oonu^mre  fiiowtiB,  quin  pro  eu  noa  ieiiflii 
VQvtriB  votitis  aniaara  noe  ao  ipao  erga  fratenutetem  vaalnB 
^onfidentiovaa«  Batotn. 

Lxxxvm. 

JJomiMU  apoHoUeua  coninUns  mt  de  reapoimo  quod  d4äit  reiß  Pokmk 

regum  aUorum  oruloribut, 

Bfartiiitta  episcoima  aamiB  aeraomm  de!  cariaaimo  in  CSiiuto 
fillo  WlacUalao  Polonie  regt  iUaatri  aahitGiii  et  apoatoHcam  bena- 
diecionem.  Qratiia  nobia  fmt  adnentiia  düecti  filu  N,  aecretarii 
et  oratoris  tni  et  ^ratlBsima  eins  oracio  dili^ns  et  fectmda,  per 

quam,  quc^d  si;inper  optauiinus  aiulire,  cognouimus  prosperani 
valitudinom  p(irsoTic  tiic  ei  feliceni  tranqnillitatem  gtatns  tui, 
placnit  ctiam  ii  (j'iod  sig^iiilicauit  appcllacioncin  alias  per  ora- 
torf'S  tuo8  in  coaciiio  Constanciensi  interpositam  ad  fnturoni 
couoilium  a  oelsitudine  tua  rclictum  et  repudiatum  in'mse  sano 
et  maturo  eoneilio,  in  qno  affdctnm  erga  hob  tanm  et  regalem 
aapieneiam  oatendbti.  <  Nam  eum  per  noa  aatia  promaum  faerit 
a  honori  tao  ab  appeilacione  non  congma  receaaiati  et  rectiaaiiiie  | 
indicaatiy  nnUam  eaae  anperioritatem  in  terra  ad  quam  appeOari 
poaait  k  Romano  pontifice.  Com  it^que  tarn  ex  hoc  quam  ex 
plnriboB  toia  dictia  et  factia  manifeatam  feceria  aineeritatem  fidei 
tue  erga  dei  eccIeBiam,  cuius  maxime  apparuit  ex  reaponso,  quod 
dictu.s  N.  a88nrit  tc  dcdissc  oratoribus  reguin,  qiii  te  .super  abre- 
uiacionc  ttjmporis  ordinati  ad  futuriiin  (.•oiu'iliuin  recpiin'baut.'' 
De  (^uo  rt'sjiiMiMt  })lurH  non  dicinms,  tnim  tarnen  dici  pluriiua 
in  iaudem  et  eoiianendaeiuni:!!!  tuani  possent,  verum  pro  hac 
tanta  deuocione  6de  exceliencie  tue  regraciamur  in  domino^  qui 
retribuet  l)al)undanter  tibi  et  emnibua  qni  eccleaiam  anam  bonfr- 
rant  Et  eeiam  curabimua^  honorare  aerenitatem  toam  et  pia 
ezaltacione  nominia  tni  aemper  omnla,  que  pie  et  honeate  pota- 
rimua,  benigno  et  grato  animo  faciemua.  Cetenim  bia  dieboi 
proximo  eccleaie  Plocenai  tunc  vaoanti  promdimna  de  peraoaa 
wenorabilia  fratris  noatri  Sta(nialai)  Ploeenaia  episcopi  inxta  dan- 
deriuni  cordis  tui  uidemque  commiaimus,  quod  nostri  parte  requi- 
rat  et  hortetur  principe»  Mivzovie,  vt  roquiöiciouibua  tuia  ob- 

1  DU'  n<'K)))^rnng  des  PapnU*»  bezieht  nicli  uuf  dou  Sluuldai  de«  JMkxo- 

Ik  r^''scli.'ii  l'aiuiihlcts  vgl.  C«r«j  GeecL  PoL  III,  4tU9 
»  Vgl.  .»liuu  Nr.  XLVU,  LVlü  und  JJX. 
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temfierant*  et  we  conformeiit  in  onmibas  Totit  tais,  siont  a 
pradioto  secretario  tno^  qiü  bene  ospeditas  et  de  optiina  dispo- 
sieicNie  tiostra  er^  sabUmitatem  tusm  plenii»  informatns  reuer- 

titur  tid  eonspectum  tuum,  plura  enim  confidonter  ei  dixiraus, 
quem  propter  virtutem  v\n^  et  Hdem  hc  diiigcnciam  in  ii«'2ro- 
cÜB  tuifi  prospectiiiii  diligimua,  at  cum  sontijiiiius  to  coiiHtituissc 
cum  «xerccre  in  rebus  tuis  apud  no»  et  nuHtraiu  curiani  prac- 
ticandifiy  valde  oontenti  sumua  ot  iudicium  tuura  de  hominc  ad 
hoc  opus  aptisHimo  commondainus.  Datum  Rome  apod  saaotos 
apoeftoloe  in  Idus  Deeembris  pontilicatas  uottri  anno  noao. 

LXXXIX. 
IMUra  mc^i  dvkci»  ad  Hozgon,  '^ 

Nobilis  et  p^nerose  amice  noBter,  litteroa  vestras  aceepi* 

ijni^^  ijrate,  in  qiiibus  nobis  sospitatem  corporeaiii  soicnissiuii 
priiK'ijjis  (l(»mini  Ivoiiianuruin  reoris  doinini  et  c'on8anjj:winci  uoBtri 
cariöyi/iii  i  ns(>i  tiH(|iK' sir-  dcscripsistis,  jiro  quo  quanto  dd  ipso- 
rum  gmtulaimu  prosperia  vutiuis  et  telicibus  sucüossibu^  üinto 
Yobis  vberiuB  graciarum  reddimus  accioues,  prout  autem  pro 
veate  arüi  rugata  vob»  transmissa  nobis  regratüunim  sed  |  po-  7^  ^ 
cius  grisei  eoloria  pro  sagittaciune  in  ea  fenunim  qaam  mbeam 
vidissetifl^  oocurronte  aobis  illtic  transitaro  nimcio  vesteni  gri- 
seain  aimikm  vobis  mittore  non  obmittemus  ex  quo  vobis  pla^ 
cuit,  voB  petonte»,  quatenus  nee  prefatis  domino  regi  et  r^ne 
in  einoeritete  amicicie  baboatiB  reconumsBOB. 

XC. 

LitUra  magwi  dwsu  ad  rtffem  Brngane.^ 

SercnisBimc  princcpä  domiuc  ot  iratcr  carissime!  Hescri- 
bentiboB  nobiB  b.  y.  ad  priores  Ütteras  vestraa  ex  parte  Alle- 

«  VgL  oben  Nr.  LXX  und  LXXL 

*  Peler  Bosgon,  «iaer  der  hervomigendalen  Bfagnttten  ITngams  iu  jcuer 
Zeit,.d«r  fiul  immer  om  K.  Sigtemmd  war,  und  haumdm  in  den  Ver» 
hAndlnngen  mit  Polen  sowie  bei  den  Kriegsopenitioneu  so  der  ontem 
Bowui  6ft4?r8  genannt  wild.  Seine  GenuiliHn  Caccilin  zeichnete  eich  be- 
sonders im  Tttrkenkriege  Uf»  bei  Galamböta  dorch  heldemufitUgen  An- 
thoil  um  Kampfe  aus. 

3  Die  Auttaltspuiikto  für  di«*  Bostimiinin^  drs  Datum  diosos  intprensant^n 
liriefes  sind  KieuiUcli  dürftig.    Mit  dem  für  ulle  Zeit  zu  iialtcadeu  Büud- 
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xandri  woiewode  Moldauie  Radul  et  Turcis  ac  ipsortun  hutioem 
confederacione  etc.  et  iam  in  toto  litfceris  confectia  et  nntiocio 
eas  delatoro  ad  viam  precincto,  Bapervenere  alle  8.  littere  hi 
facto  eodem,  proiit  ex  documentis  litteralibus  ipsins  Daan  woie- 
wode tranBalpini  et  eiusdem  woiewode  Moldauie  nouitates  baboi- 
Btis  facta  eadem  ratificando:  qnaram  litterarnm  domiiio  rep^ 
P«>lonie  «cribit  copias  transmisissc.  De  ipso  autem  woiewoda 
Alexundro  si  et  in  quantuni  ita  esset,  qimd  sc  sie  nequiter  ciiiii 
infidelibus  conspiraret  «icut  in  aliis  nostiis  littcris.  de  quibus 
supra  scripsimuB,  quod  v.  s.  cum  vtriusquc  fratre  nostruni 
domiao  regi  Folouie  rlpll])nmre  vcllet  et  disponere,  quid  ad  hoc 
opus  ncpharium  esset  facienduni,  ita  et  nunc  vestre  snademus 
serenitati,  velitis  cum  eodem  domino  rege  ad  finalem  mentis 
veatrc  deliberadonem  deuenire  et  nos  de  mente  veatra  infor- 
mare.  Non  enim  bonum  easety  quod  binc  in  medio  nostmm 
esistenti  tarn  peinidosisaimum  et  opus  nepharium  contra  domi- 
num suum,  cuius  omagialis  est,  dominum  re^em  Polonie  contra 
serenitateiii  vestrain  et  contra  nos  ymo  contra  totani  Christia- 
nitatem  preeeptum  ad  effectuiu  malicie  dediiceretur.  Cuuvü- 
nientius  enim  esset  obstare  principiis  et  inaloniin  oripneni 
Hnffocan*.  ne  in  antea  laxatis  sibi  niali^nandi  licenciis  Ixjstcs  vrn- 
cis  Ohribti  toti  Christianoruni  r<;Ugioni  nocituros  inducendu,  in- 
struendo  et  confortando  ad  deteriora  proruniperet  dilatatua,  Nos 
enini  prn  posse  ad  hoc  flecti  volumns,  qualiter  hec  maügnandi 
inteocio  precludatur.  Geterum  scribitiay  quomodo  a  Turcornm 
imperatore  domino  modemo  verins  tjranno  nouitates  babuis- 
setisy  quomodo  aperte  alia  videlicet  Saracenomm  non  modica 
ad  presens  patentur  impedimenta  sie,  quod  aliorum  vires  suas 
77a  protendere  minus  possit,  et  queritis  si  nos  de  eo  ipso  alia  babue- 
rimus  auisamenta,  quatenus  ea  s.  v.  8ig:nifiearenius.  Oredat  s.  v.  | 
qiianmis  temporibus  priorilins  inter  nos  imperatorein  Grecoruiu 
et  Turcorum  principes  nucoii  et  iutimate  hiuciudc  mutuo  inter- 


nim  Bwitehen  K.  SigiiiDiuid  imd  Wllotd  dtirfte  du  KesDMrfcer  J.  1428 
gemeint  Min.  Da  im  J.  I  i2ß  die  6000  polnfsohen  Krieger,  welehe  Albreoht 
YOn  Oeaterrelch  zum  Kampfe  gegen  die  Hiisiten  nti«!  Mis.^trauen  RchnikJe 
ztiriickgMchickt  liutt«'.  711  einem  Donanfeldzup  Wir  Sif^snnind  zur  Vrrfu- 
griDg  gestellt  wan  n  (v«;l.  Cnf{.  dipl.  Lüh,  Rnrrvi^fjkl  p.  361  und  C'am 
Gesch.  Pol.  in,  000),  tto  möchte  dieser  Briet',  der  di  n  Kriegs-AnlÄ.**«  iu 
der  Moldau  zom  Oegeostand  hat,  nicht  gar  lauge  vor  1426  gesdurie- 
bcu  sein. 
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dmii  perciirisFcnt,  :\  tempore  aiitcm  vltimate  vnionifl  et  confe» 
(IcraeioDis  fj^tome  inler  veBtram  Berenitaiem  dominum  ragem 
Tolonie  et  nos  inite  et  consamate  dantc  altiMuno  in  finem  du* 
ratare  ceisaaerat  inter  noa  et  predictos  Qrecomm  et  Tureomm 
prmdpeB  nrattti  mtunado  auiflamenti;  yerum  est^  ex  ecriptdi 
impentorls  Gieoonim  paido  ante  acoepimos  ipsnm  ad  um  velle 
mam  tnittere  Bolempnem  ambasiatam,  bi  et  quando  eadem  adue- 
nerit  et  quod  de  occnrreneÜB  et  illanini  rc^onum  disposicio- 
Dibus  dißcere  potuerimus,  sino  quauis  mora  vcstram  nun  latebit 
serenitatem.  Scribit  eciain  vcstra  fratcinitatj,  quomodo  inuenis 
filius  Tiirci  ceci.  quos  vltra  ni(i'ituiii  curuni  gracioso  confovisti», 
a  V.  B.  clani(i(  still (  piofugissent  et  petit  v.  s.  sicubi  in  motis 
aut  nicdio  terrarum  nostrarum  doprchendi  et  arestari  possit, 
quatenua  s.  v.  preaententur,  aollicitisBimas  snper  eo  habere 
▼oitimiw  excnbias  et  quam  cito  et  Ytinam  ad  maoiu  nostras 
dBiietiireo%  eoe  a.  v.  aine  mora  preaentaii  cunuremua.  Datum. 

XCL 

Lütera  ttgi»  Hungarie  super  excuaucione  ducum  Mazovie  d»  coüigtmeU$ 
ewn  €o4m  oanira  rtgtm  I'olohM  ddatorum  9iimtre.  ^ 

Sipci-iiiiindiis  eAc.   Sorenisöiiiift  princeps  trater  carissime, 
audiuiiuus,  c^uod  dibpiiccutcr  et  amaro  animo  rcteriiiiUB,  quo- 


<  JBfaion  lehrreichen  AufHchlusK  über  den  Zas&mmenhaiig  eines  interesfianten 
und  l^iislxT  diinkehi  Voi^iifTf*  crhnltpn  wir  durch  diesen  Brief,  der  in  jminnr 
allgemeiucn  r!irasenh«frij,'keit  ohne  die  TTpherrhrift,  die  uns  den  eigeut- 
UehfTi  Fragepunkt  enthüllt,  wi  rtlilos  {^»■\VL'<t  ii  wiirc.  Durch  DhiiErnsK  Hist 
Pol.  XI,  487  erfahren  wir,  das»  un  J.  1420  die  staaterechtUche  Frage  über 
die  Stellung  Maflowifios  sor  Krone  Polen  «oftauAhte.  üb  der  Provinziiü> 
fljnod*  sn  I4CZJC  wurde  ▼om  polniMhen  Clents  die  Tom  Fepete  ale  Snh- 
tSäl^  Mum  HvtttenkrieK  dem  König«  von  Polen  angeiwkattie  Contribntioa 
von  90.000  Quldeu  abgelehnt  Ehe  aber  noch  das  Votum  gefrUea  war, 
ecUllie  der  Vertreter  der  masowisclien  DiiJcese  Piock,  StaniataQs 
lowski  (v^  ob.  No.  LXX.),  da»8  Masowien  in  jedem  Falle  sich  von  der 
Verpflichtung  der  Contribution  für  exiniirt  halte,  da  dieselbe  nur  Polen 
atif«^rlogt.  nrid  iM.n^owion  seirw  oiponcn  Flirrten  hnbo*.  Anf  Gmnd  füfsor 
naraeutlich  iti  den  <  >lin  n  <los  KütiiL'«  li'"»clist  iiuli(  li>^Hmtin  Aeu2>:»i)ruug  habe 
man  —  ensKhlt  l)lii;,'<>s/,  -  autort  t  nn  n  aii^KcrordentUchen  Reichstag'  für 
Mjirtiut  1420  nach  ürx«AC  (russ.)  ausgeschrieben  und  den  Herzog  Zie* 
mowit  daau  vorgeladtn.  Dieev  bitte  tfeh  wegea  Xnakheit  entednddigen 
lancB,  mmnS  der  KBoig  ton  KeiohsUg  aua  swei  Barooe  an  den  Henog 
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modo  quidom  paeu  emiiH  auotores  nutfi  Beoiiiwton»  syMaw 
et  tocioB  booi  poruenores  axui  aont  dicero,  qnomodo  oam  oertu 


mit  flcr  kntc'jforiHfhon  Fordcrtinfif,  (hm  ITtrldigun^cid  zu  wir«!»  rTi-'lrn.  «r»'- 
Hchjckt  hüttc  —  InJc«8cn  ixt,  wio  un>^  iVif  hwr  naclifoljfendf  N".  Xtil 
tx'lehrt,  J Hiicro«??'«  fiftrii-ht  dnch  nur  in  den  iiii;r«'l^ilnen  f'ontntircii  richHir. 
Erstoos  WHT  di»  VuiUiluiig  keinenwegos  uUuiu  K^gua  den  Ilt^rs&^g  ^ic- 
mowit  6ondera  ebenso  gut  im  tteiuen  Bruder  Janosz  gerichtet.  ZwäUeo» 
wurde  nicht  gleich,  nachdem  Pawtowdd  aieb  in  dem  rebelfischen  fliane 
ansgeAprochen  hatte,  ein  Reichstag  aiugeschriebeQ,  Bondem  den  beides 
HenSgen  Bechifefttgungstermine  erat  in  Onesen,  dann  in  Lfcsfc,  daoii 
ia  Bedsacsjn  und  endlich  in  Bfatrayoa  vocgeidila^en.  Auf  die  erateo  drei 
Laduugnn  reapfirton  dio  TT(  iz>^;ro  gnr  nicht;  auf  die  laMe  echicktcn  sie 
am  14.  September  1425  Botdcliuftcr,  die  um  einen  neuen  Termin  b.'iten. 
in  welchem  si>  wenn  nicht  .selbst  crsrhfiitf'Ti.  d<»ch  nm  die  Snche  nicht 
zu  verschlfj)]><  1!,  geeignete  BevollmaclitiLifc  snulon  wollten.  Drr  Klinip 
und  die  wegtii  dieser  Angelegenheit  versammelten  Pr3lftton  und  Barone 
bewilli^n  zur  Huldigung  als  Termin  den  St  Martinstag  und  beatimmtfn 
Bfaeid  (nu».)  ab  Ort  daau;  zugleich  aber  wliicktB  der  KSiäg  am  S6. 8«p> 
tember  awei  Herren»  den  Johaom  de  Clea  und  einen  Domanit  (wohl  von 
Kobyianj  Castellan  von  Blees)  mit  dteaer  tperemptoilaehon  und  lüaal'* 
Entacb^nng  an  den  Ilenögen.  —  Auf  dem  Tage  au  Braeld  aber  gesdiali 
äaj^  nicht,  wa»  DhigoHZ  erzlthlt.  Denn  iu  dem  VerzcichniKS  der  UlU. 
de»  lieichsarchivs  (luv.  arch.  Crae.  p.  344)  finden  wir  folgende  üiic.  ver- 
aeiehnet:  Semouitus  junior  et  Cjusimirtis  dTtrr>!  Masowiae  rccognoscunl 
Semouitimi  8eniorom  j»Htrem  .suum  tidelitiitis  hoina^xium  Vladinlao  rein  V<*- 
loniac  ad  instar  .IrMmni»  ducis  frntris  sni  j/r«u;..<>titiHse.  Tn  nr^ciCf 
infra  octavas  S.  Murliiii  anuu  14'JI;').  Dunmsi  gibt  also  hervor,  d».Hs  Hef- 
aog  JanoM  einfach  in  Brxe^d  den  Hnldigungseid  lelatete,  Ziemowit  Mfa 
Bruder  dagegen  ffir  tidi  durch  awcd  Mtecr  05ime  wt^taBg  den  Ud  leirtea 
lieas,  um  ihn  «idlier  eeinenieita  seibat  an  ratiftarea.  Denn  in  einem  «o- 
dem  TerseicfaniaB  ist  dieselbe  Urb*  «o  auigengen  (A.  a.  O.):  flem.  et 
Cas.  duee.s  Masoviae  ex  mattdato  Bemoviti  patrfs  testaator  le  Wladialaa 
regi  PoIoiu*ae  fldelitatis  iuramentum  pvaeetitime,  dcnt  ei  Joaance  firater 
eins  ]ir;if  >titit,  et  promittunt  ipsiim  patrom  suum  id  per  sc  profpsjnntn* 
et  affirmaturnin  e«.«e  tempore  et  \r>cft  n  rrrrp  ip«;t  ronstitritn.  Satrt  Dtiii:">' 
XI,  488,  dasK  Ziemowit  der  Aeltt^ie  ia  Urze^c  wt}:rii  Kninklnit  uiclii 
persönlich  erschienen  sei,  «o  mögen  wir  das  gern  glauben,  dcau  in  den 
ersten  Momitcu  des  djiruuf  folgenden  Jahres  ataib  er  in  hohem  Alter. 

Dn  Terbreltete  aicli  plötaKcfa  In  Polen  daa  OerBdii  Um  Idtft 
una  eben  daa  Uer  voriiegende  Behreiben  KKnig  StgtBaraada  —  dM«  ät 
maaowiichett  HeisSge  gewiaae  «GolUgunelen*  und  geheime  Verimadbmg« 
mit  K.  Blgiamond  angeknlipft  hXtten.  Wir  sehen,  wie  eirargiidi  diMer 
die  Venlitchtigung  von  sieh  abweint.  Wjir  somit  da*  Oeriicht  gaac  giuad- 
\cm  und  leer?  Trr>tz  <ler  Versicherung  Sigismund^s  mÜB.<H>n  wir  sajfpn: 
durchnn«!  nielit;  »rntr/.  im  Gepr<  nthcil  war  die  Bcunruliigtnig  d*r  Vcha 
ToUauf  gcreehtilertigt.  Die  jai^u  Herzöge  von  Maaowteo  erütnertea  üclt 
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principibuB  nowas  conttMinaciones  colligancias  et  viiioncB  nostre 
vnioni  contrarias  ioiuissenuis  simulateiiae  fratema^  dileccionem 


nimlidb,  HaM»  der  Bruder  ihre«  üi^uvaten,  Henog  Wenceslaw  (Wattko 
feg>.  1818^1880)  seiii  HflnegÜmm  im  J.  1889  ua  89.  Mint  von  KtmlEg 
Jolma  von  Böfameu  zu  Lehen  genommen  habe.  (Utk,  dttlüber  Liulewfg 

BeL  nacipt  V,  (iOß,  Du  Mont  CurpH  dipl.  I.  2.  112;  Sommorshcrg  Scriptt 
Ter.  Sile».  II  Aeccsnione«  o.  Lüuiff  P.  S.  cont  I  Fort«.  I,  325.)  Zwar 
war  flli  ses  LehiiMverhältnii^s  im  J.  l'i'l,  alü  Holeslaw  III.  f!(  r  Sohn  Wou- 
ceslnw  s  gestorben  und  Ziouutwit  III.  lu  bst  seinem  Rrmlcr  Kasimir  ilirt- 
Erbansprtiche  an  (lasHclbe  geltend  machttMi,  alft  ein  im  Dmn^  der  Nnth 
übemomintiiee  für  null  und  nichtig  eiklfirt  wordou,  (Urk.  bei  Namäizcwicjs, 
bist  nar.  pole.  OL  173)  aber  mtr  eiiuei%  in  etnen  Vortragf^  zwisohea 
der  Krone  Polen  und  den  masowiachen  Bewerbern.  Kaiser  Carl  IV.,  der 
König  von  Bobmett,  war  au  wenig  geneigt,  diese  bobmiachM  Zjebenshoheita' 
rechte  über  Ma^owien  anftngelieu,  dass  er  vielmehr  am  7.  Sept.  1361  daa 
Hersogthnm  Ifaaowien  in  »einer  EigtmHchnft  als  Lehn;«])«  rr  <1(  m  lIorz<ig 
Heinrich  von  Sagau  und  Ologau,  der  durch  Keine  Gemahlin  Anna  ein 
Schwager  de»  jüngst  vrrMtnrbtMiHii  Ma.snvierH  HoleHtaw  III  war,  n\n  h<  \m- 
gefallene«!  Erblohi^n  iMilnubcher  Krone  übt'rp"nb  (Urk.  Lndr\vi<^  Rt  1.  nwcrpt. 
V,  541,  Sommcrsbcrg  Scriptt.  rer.  SilcH.  II.  acce.iüiouo.H  Ii.).  Kouig  Kjv«imir 
von  Polen  erwirkte  jedoch  zwei  Jahre  später  1353  (27.  Mai)  einen  aua- 
drBddldien  Ytfiiebt  der  böhmiaebett  Lebnehebeit,  wogegen  er  dem  Kaiser 
CSarl  IV  die  bei  ihm  v^llüideteu  Stildte  Fitaehen  und  Krenabnrg  in 
Schlesien  an  Böhmen  analieferte  (Urk.  Baibin  MiaceU.  VIU,  46;  Praj 
Ann.  Hnng.  II.  93.).  Ehe  nodh  dieses  durch  den  König  Ludwig  den 
Grossen  von  Ungarn  vermitUdte  Abkommen  seitens  de«  polnischen  Könige 
ratificirt  war,  hatte  K.  Kasimir  von  Polen  L  J.  1355  ganz  Matiowicn  dem 
einzigen  damal»  lebenden  Herzoge  masowischcn  Stammr?,  dt-iu  Zirmimit  III 
ah  polniachos  Reichslehen  iilH  r^ebcii,  und,  um  in  Zukuutt  k<  iiJo  Kiii>|>rü(  ho 
ätsikjUü  der  böhmischen  Kiuin-  in  dieses  VerhiUtniss  zu  ertaliren,  im  J. 
1356  datj  durch  seinen  ungariscLcu  Vetter  vereinbarte  Ueberehikommen 
ratificirt  (Urk.  Ladewig  V,  496  Sommeraberg  I,  865,  Qoldaat  Apjieud.  p. 
108).  Die  böhmiadie  Krone  hatte  aomit  keinerlei  Anrechte  mehr  an 
liaaowien. 

Welclie  Beatttnung  aber  muaate  ee  im  J*  1486  anter  den  etaata- 
reditlnuidigen  Polen  erregen,  ala  aüe  vemahmeDj  daas  die  jungen  Ilrr- 
aSge  von  Masowien  .nn  Jm,  Mär/  nach  Wien  gegangen  seien,  um  sich 
von  K.  Sigismund  —  (U  in  (U  nualigen  Könipo  von  Böhmen  (wenn  anrlt  in 
partibus)  und  seinem  Eidam  dem  Herzug-  .\.n>recht  von  ()erft<  rrci(-li  ilir 
alte  Urkunde  von  1329,  in  der  VVeuce»law  vf>n  Masowieii  .sola  lierüog- 
thum  von  d«  r  böhnüischen  Krone  zu  Lehen  nimuit,  neuerdings  vidimiren 
zti  lassen.  Die  beiden  dcutscbou  f^raten  thateu  os  (Urk.  bei  Lünig,  part. 
Mpou.  eoBi  L  Forte.  1,  386,  Du  Mont  C.  dipl.  T.  I  P.  II  f.  113  ef. 
Dol»Der  Monnm.  biai  Bdi«  IV  ^  414)  und  K.  Sigiamund  muaate  ea  aich 
wdd  gefiiDen  laaaen,  daaa  man  ihn  der  tColligancion*  mit  den  maaowiachett 
Henogim  beacbuMIgte.  Ob  man  aeinea  dementirsndan  Venieberungen 
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V.  f.  et  Don  directe  demoxutnuromiu»,  quod  reuera  cor  noBtram 
magis  et  forcius  angaiiat,  tantoque  nobis  in  hoc  deo  teste  mai^ 

ininriai  L'  cogtiosciinus ,  quanto  nostram  conscicnciaiii  ab  hac  labe 
scimurt  pcnitus  forc  puriiia,  ucc  est  aliqua  cire^i  n«is  simulacio; 
sed  ab  hac  die,  qua  deo  laus  facti  öuiuus  aiuici  adiutiit  em,  scinper 
77b  tenuiiiius  iniiinlatum  et  iriconcussam  orga  v.  |  s.  fnitoniaai  van- 
tatoin  üt  illam  voluiniis  teuere  fideliter  constauter  et  iuconciiBse 
oeque  ab  illa  aliqualitcr^  quatndiu  vita  nobis  conics  fuerity  inten- 
dimus  dedinare  et  id  ideni  de  vestra  fraternitatc  pre8iinicnte6. 
£t  velloinuB  spedaliter  auiflari,  qui  saltim  huiuainodi  confedcra^ 
cionis  interprotes  fiiisaent  et  practici  seu  vbi  boc  poBset  per 
BigiUa  nostra  antentica  demonstrari.  Ideo  eandem  v.  f.  attente 
rogamus,  quatenus  non  ita  facile  talibus  delatoribus  et  Binbtre 
referentiboB  dare  TelitiB  aures  pattdas  et  audire  huiuBmodi  shii- 
stras  dilacioucs  a  veritatis  trajuitc  omnino  peregrinag.  Sed  pla- 
cent  oni  detrahentium  et  defcrentiuin  inter  nos  scminare  volen- 
tiuin  obstnicro  et  flurc  ropnlsam  ipsomm  nicritis  ciMKli^^narn. 
vt  aliis  tsiijiilia  atttüiiptantibuö  hiüiisiiiodi  cuiri']»tii»  ccdat  in 
cxenipluni.  In  eo  nostnun  et  vestrum  pacabitis  aniinum  et  facie- 
tis  nobis  complacenciam  singularem.   Datum  TranczinL 

xcn. 

CUaeio  c^lra  Jo{hatmem)  et  Semo(uiJtum  duoe*  Moxowt.  ' 

Wladislans  dci  gracia  etc.  Preclaris  principibus  doniinis 
Jo(anni)  et  Scmo(ui)to  scnioribn»  ducibus  Mazovie  illnstrihjis 
fratribus  uustriB  caris&imiö  salutcm  beuluolenciam  iauoiciii  ui 


GlanhtMi  schenkte,  weiss  ich  nicht,  wohl  aber  kann  ich  begreifen,  dAS5  sich 
die  Polen  nicht  ?«o!ir  für  v'mr  hahlifro  Nicdcrwerftin^  der  FTnsiten  und  «lie 
iinhehellijrtc  Thronh(  sit  i;,'ung'  K.  SipsmundM  in  litilmu  n  bi  jre» vierten.  Die 
ma^iowi^chcn  IlerÄÖ^'i  h>k  r  wtirden  hart  angefasst  und  ihr«;  Aiisflnrht,  dem 
König  Wlady»law  atwar  gern,  nicht  »her  der  polni.scheu  Krone  «Iii«  litjidi- 
gung  leisten  sa  wollwi}  enei^eh  sorückgcwiesen.  Sie  miuntca  sowohl 
dem  Kön^  ab  dor  Krone  Polen  huldigen.  D«rfiber  beMirt  ans  der  Be- 
fieht  des  KSnigs  unten  Nob  <^ 
*  Alle  NSbere  Uber  diese  Urk.  in  der  Anm.  sa  der  vorigen  No.  XCI.  In 
Betreff  de»  Datums  >\ill  ich  nur  bemerken,  dasB  die  tnutelatio  8te- 
phani,  eine  polnisch-locale  Feier  in  den  meisten  Calendarien  nicht  verzeich- 
net ist;  sir>  Hillt  atif  Cn^onne  et  Diuniani  also  den  27  September;  folglich 
i«t  diese  Citation  am  2ü  September  1426  aiugeeteUt, 
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omno  boQimi.  Proclari  et  üluBtre»  fratroa  noatii  diieoti,  in  facti» 
•t  Dcgociis  nostris  qiie  vobis  nunc  littoris  nunc  nuncctiB  nostro 
rcpetitis  vidbu«  signitioMiiinus,  iam  plures  temuBO»  prefijumiis 
Yidelicet  Gnesae,  Laii«i(«i6)  in  Bodxacasyn  et  ^tny<m^  in 
qnibns  penonnl^tor  com  nobis  debnkitb  eompmre.  Atftamen 
in  hift  onmibiui  et  d  qundoqne  per  nimocioa  vestm  ad  kga- 
oicmes  nostiaa  ftliqna  fedstis  reapcnaa)  ilk  temen  vix  minimam 
parteni  legacionum  nostrarum  designarunt  Sed  quadani  tergi- 
iiersaciune  et  perfunetoriu  scmper  nobis  ad  ipsas  et  uböcurc 
responderunt,  do  fjuihiis  aprere  mitins  et  toleraiiciain  uostram  vo- 
lentcs  deni(>n>! [ ;ir(-,  alii  ^  Mieue.ssiue  vobis  tenuinuis  cuiicessünus. 
}Lt  tandeiu  nuuccii  vcstri  ad  |  tenninum  vitinmm  ad  noa  venienteft  78  a 
in  B  •  • .  •  ^  aaper  Isstuin  ezaltecioiiiB  sancte  crucis  proxime 
prefeerituui  peraonas  yealnuB  com  deoooiciie  aobis  eartiuenuit 
oommendare  et  eontinao  nostntm  peoiertixit  maSeatatein,  vt  Tobia 
alinm  tennianmi  dignaremnr  ooneedero^  in  quo,  ai  vobia  in  eqnia 
oal  Qvrribna  tranaeiuidi  fiboultaa  noa  subaieety  veUetia  ad  bnioa- 
modi  tenmnnm  iu  gestatoriia  proenrare  deportari  nee  ammodo 
per  t|UücuB(|ae  diflfngift  nel  ooloree  et  ingenia  alio«  querere 
decetero  tonnino»  aut  hec  negocia  «unpHus  proro^^arc.  Et  ad 
hoc  voö  p.ilaiu  in  nostra  et  nostn^nuii  prclntunim  ot  baromun 
ttmc  niiliiscum  ad  hoc  specialiter  cungrcgaiurum  presencia  pre- 
lati  nuiiucü  öubiniserunt  cxciisantos  vcstraiu  absonciaiii)  <juod 
in  terminia  preteritia  propter  temporia  i&gaatiam  ei  quedain 
oportona  tone  vobis  imminentia  neceBaaria  ncquinistis  compa* 
rere.  Kos  itaqne  obladonibuB  veBtria  et  Submission ibus  tam 
denotb  nobia  per  dietos  nnneoioB  yeatroe  oblatia  beiiigniter  et 
cnm  pietate  regia  attentia,  vt  nobie  nihil  posait  obijd  de  inaticia. 
Sed  noatra  aemper  eqnltaa  coaetia  inaoteaoat^  voa  tam  per  pre- 
aentea  litten»  noatraa  quam  nnncdoa  noatroa  aolampnea  atr»- 
nuoß  et  nobiles  milites  fideles  dilectos  Johannem  de  Cles  et 
Domerath  teniiiiiuni  coram  nobis  pcremptorium  et  tinnU  in  super 
bis,  quo  vobis  toiaiii  jireflarißsiuio  fratre  nostro  doinino  Ale- 
xandro  ctc,  et  aliis  j»rclatls  et  Itarunibu.s  nc  proceribus  imstri» 
iodioialUer  apponereiUUS|  et  ad  aupor  i'estum  aanoti  Martini  con- 


i  Nach  dam  gmumi  Zutinnuiieiihiiii^'  kann  il.'u  nur  UiatTx,)f>\.  st'iu.  AL»«*  vuit 
dort  —  8.  weiter  unten  in  dieMeiu  öckreibou  —  und  nicht  von  Brzcs6  (wie 
Dhigosz  XI}  488  hat)  worden  zwei  ^Borone'  mit  dem  Ultimatum  des  Kö- 
nigs «ad  dM  Betdwtagg  gesdüekk. 
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festom  prnximam,  ot  ooram  nobis  in  Brest  Russie  vel  iuxtn  et 
de  prope  in  loco  aliquo  c^rnpostri  nel  siluogtriy  ti  qnod  «bot 
oinita»  tmM  maiioiam  nei  impedimeDte  leiptima  pstoitiiry  ochk 
parm  delM«tis  com  litterk  primkf;!»  et  munmieatisy  ei  qoe 
eaper  ierrie  Plooenei^  Wkenensi}  Zewene,  Zmonadaamm,  (W 
elioaouieiiBi,  Wiseagrodensi  et  omn  ommbos  et  singuüs  atli- 
nenciis  et  pertinenciis  ipsarum,  que  fellcit  memorie  dominus 
Kaz(iiiiir)iis  icx  Puloiiio  prcdcccsöor  noster  dum  viuert't  in 
hunianis  VBqiic  nä  extremiim  vite  sno  poRsitli  bat vi  soiamus, 
8  h  qiialiter  dietc  terrc  cuin  suia  captr-is  ciuit^itibus  |  upidiö  et  villi> 
ac  dtstrictibus  ceteri^que  ipsoinim  attiuenciis,  quorum  nobis  de- 
bebatnr  suocessiO;  poesessioni  vcstre  accessernnt,  nec  noB  el 
«Iiis  raper  term  Snseie  Tidelioet  Belseoei  et  ipeias  ommbaB 
«ttineiieÜB  et  appendils  ec  caetro  Cneitow  et  boii»  «iub  qnea 
aoetm  nieieBtete  tos,  fimter  «oster  prinoeps  domine  Semooil^ 
dieitie  habere^  et  own  alüs  inribna  fibertatttnui  et  unmomtatibai 
ab  antBeesaoribtta  noetria  yobiB  prestitia  et  oonceaaia,  ai  qve 
vebia  prestitenut,  scientea  quod  vestra  non  obstanto  contamam 
prout  nos  nostrorum  principuni  prülaturuiu,  baruuiiui  ot  j)rocv- 
ruiii  iw  iuris  et  iusticio  docebit  persuasio  et  presidcntimn  decifta 
iniorniabunt,  contra  vos  procedenuis.  Haruui  qiiibiis  si*xilhun 
nostrum  appensum  est  toötimoni«»  littcranmi.  Datum  in  8koki 
feria  III.  ante  tranaiacionem  iaocti  iStaniaiai  ete.  aano  donBai 
eto.  XXV. 

xcm. 

LUiera  eoMpOMiOMt  Bmmonm  rtyia  super  <igtma  ptdiM  4»mim  n§U 

SigiamimdiiB  ete.  Sereniaiimo  principi  labtlem  et  fratene 

dileccionis  continuum  incromentum.  äercnissime  princeps,  firater 

'  Eine  ganae  Belle  raa  Uf kk.  gohSrt  hiorlMr,  ^  atb  wtMuampBgcrtdH 
sind  Gcflcb.  PoL  II  ^  387^806,  ans  denen  lugkiob,  wie  ob« 

AUgefölirt,  dar  Schatten  von  bohmisoher  Anmutsdiaik  «nf  das  Henogllim 

Ueiowien  klar  wird. 

3  Die  Urkk.  im  Kodcks  Mnzowiecki  (ed.  Lnbomirski)  M«.  IM  p,  llT, 
No.  126  p.  119.    Vgl.  Cnro  Gesch.  Pol.  III,  p,  149. 

^  Drr  Brirf  (  tithält,  wie  man  sipht,  mrhr  nh  flir  1  Vbrrschrit't  Hiidcntt't.  Da«« 
der  Köllig'  aiit  (l<  r  liSrpnjajr«!  ein  Ikjiii  g<ubrocbet),  crswibU  »n<  h  l>hip>.'a 
H.  P.  iX,  IH\K  Mild  dass  i  r  lange  krank  gewesen  tt.  sich  hutt«  ixagea 
bwsen  müseeu,  i^'u^  Sehrt  üx  n  des  OrdcnsspitUers  an  den  Hoduneisier  vom 
8.  Mal  14Sa  im  K5&ig»Wigcr  Geh.  ArcUr  Yelgt  Chaek  fgm.  Vn,  484. 
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cariBsime!  Aadiüi  v.  r.  vfiletudine  et  casu  luf^bri  tanto  nuuore 
dolemiu  amaritadine  aniini,  qiianto  ex.  ainoeritate  oord»  inoo- 
Imnitatem  veatram  ma^o  deaiderio  preoptamoa.  SpenuHes  in 
domino,  qnod  ipM  qd  perevtit  et  medetar,  cito  maiium  porrigvt 
eoapitatis  et  dabit  cnin  tcmptacione  proaentum.   Oetenun  Tt 
8.  BÜ  particepe  nouonim  noBtrontm  emerR^entiiiiii,  cotmocatiB 
ad  HOS  versus  Wiennam  sacri  Romani  imperii  olectorihiis  et 
aliis  priucipihuH  ccL-lcsiasticis  et  sücuiaribas  coniitibuH  ijol*ilil)iis 
et  cinitatuni  <  luinurütatibus  cum  bis,  qui  tnnc  nos  personalitcr 
attigerunt,  boiium  iinncciantes  et  votiuiu«  |)riucipiurn  inxtfi  ipso- 
mm  cousiiiuiu  alium  teriiiinuni  ad  Narembergam  posuiiiius  prima 
▼idelicet  die  May,  vbi  iDfaliibilitcr  omnes  eonTenicnt  electores 
et  alii  prinoipes  comiteB  et  commanitateB,  ad  qaos  etiaiii  nostram 
aolerapBem  ambaBiataan  com  piena  aactoritate  transmittiinuB, 
Tbl  siciit  oerii  Bumaa  modus  tenebitOTy  qnod  heretici  aupioe 
domino  forti  potenda  ad  fidei  ▼nitatem  vel  sponte  eonaerai  aen 
oonculoati  penituB  redacentur,  vt  Bit  vna  iideB  yniis  pastor  et 
Tinim  I  omle.  InBQpcr  (|ueinadmodmn  dndnm  popoBoimus  a     8.  79a 
ac  etiani  Irutre  nostro  Wytoldo,  ut  pro  certis  mutuis  ti  actandis 
nepfociis  t\d  nos  veBtram  Ictracionein  vdletis  tnuismitti're,  luiiii- 
niur  plunmum,  quod  tauta  mora  formitur  nee  V('niunt,  ut  scia- 
mu8  nos  rogero  in  a^ibilibus  aÖiituris.    Icicirco  dileccionem 
vestram  affectuosc  ro^amus,  quatenos  eosdem  nunccios  vestroa 
celeritcr  oxpeditos  velitis  transmittere  sine  mora,  g^atum  nobis 
indicium  in  eo  ostendentes.  Datum  Wienne  feria  II.  poBt  Judica 
anno  XXYI.» 

XCIV. 

A.    P^äegiuM  dommi  rtps  Polome  »vper  danadone  rtppe  mokndmi 

Lubiez  taU  (f)  daUmJ 

Nos  Wladislaus  doi  j^racia  rcx  Polonie  ncc  non  terranim 
Craoovio,  Sandomirie,  Siradie,  Lancicie,  Cuianic,  princeps  supro- 
muB  Lythuanie,  domioiia  Pomeranic  et  bcrcs  liusBie  Öignilica- 
mns  teuere  preBeocium  quibua  expedit  uniuersi«,  quomodo  pre- 


•  lieber  rtio»«'  durch  vinv  Dioimut:  Witotds  erzwungene  Sclu  ukung  de.« 
Königs  an  den  Orden,  vgl.  Voigt,  Get^cli.  Preu«»ben8  VII,  482  ff.  u.  Caro 
G(wch.  Pol.  III,  im.  Hin  schleohter  Abdnwk  d«r  bddwt  filiflfe  M 
Bacxynski,  Cod.  dtpl.  lith.  # 
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clari  et  incJiti  fratris  noBtii  carissimi  domini  Alloxandri  alias 
Witoldi  iiiagni  duci»  Lythwaiuc  prccibus  et  instanciis  solUcitati 
et  permoti,  cuiuB  votiB  libenter  adnaimaB,  quocaeiuiciiiiqtte  motue 
dilectionk  inter  nos  affectuB  in  mentis  arcbaDO  reToloimiu  et 
feraontifl  caritatis  erga  nos  amploxn»  contemplamiir,  molendinani 
in  fluuio  Drwancsa,  Lubios  noneapatoiti^  quod  ad  nos  ex  vi 
ctuufidam  sentencie'  sereniBBÜni  prineipis  domini  re^s  Rom»- 
norum  et  Ilun^arie  Daltnacie  regia  fratris  nostri  carissimi  et 
contractu^  pacis  porpetue  inter  nus  rcrjnuin  nostrum  et  terriiÄ 
Prussie  initi  et  tiiinati  et  (luorundam  alioruiii  juriuin  et  pac- 
toruni  virtutc  pcrtiucbat,  Manmö  »ibi  et  largimur  oniiiiinodaiu  et 
integrani  puteetateiu  ma^nilico  P^o  RusdorfF  uia^istro  gaaie- 
rali  ordinis  Craciferorum  et  ipsiii»  ordiui»  Ornciferoram  de  Prussia 
porpetuo  asngnandi  et  tradendi,  ita  autenv  qnod  dictum  molen- 
dinum  nunqnam  in  aliquod  fortalicinm,  propugnactütim,  moiii* 
cipium  erigetur,  sed  illud  ingiter  et  in  ewum  cnm  rotis  pen- 
dentibnB  ad  vsttm  dumptaxat  molendini  in  edifidis  ligneis  et 
non  in  alüs  Semper  remanebit.  Harum  quibns  sigillum  nostrum 
appensum  est  testimonio  litterarum.  Acttun  et  datiun  Lancicie 
79b  feria  V'"  intra  octavas  Pciitlieeostes  |  aiiüu  (loiuiiii  millcöiiiK» 
CCCC  XXVI  principi})UB,  prelatib,  baronibu»,  proeeribus  terri- 
^enift  et  nobilibus  regni  nostri  Polonie  et  alüs  no.suis  tidelibiis 
preaontibuB.  Dominus  rex  per  se.'-' 

B.    SiUt  forma  in/rascriptn  tah  prmiifgium  rei:rperunt  ßiffito  maUtMi» 

domini  rtyi«  r.ommunütm. 

Wladislaiis  etc.  Signiticainus  tenore  prcsenciuin  quibus 
expedit  vniuersib,  (juoinodo  preclari  et  Incliti  principis  domini 
Allexandri  alias  Witoldi  niagni  ducis  LiUiiauie  fratns  carissimi 
precibuB  et  iustaucüs  Bollicitaii  et  permoti,  cuius  votia^  äompcr 


>  In  dem  Brealauer  Schted«q»nicli  K.  BIgiBiniiiidl  v.  J.  1420  (]>o|pel  C.  d* 
FtoL  IV,  101—106,  nnd  Dsiatynski,  LitM  I  9  p.  58—62)  heiaat  m:  Item 
pronnneiamufi ....  qnod  niftgister  generalis  et  ordo  tcncantur  et  deiwMit 
deetmi  demoliri  facere  castra  Lnbocz  cum  molendino  quodain  in  Dnran- 
cza  flunio  infra  sex  nienHCs  prnximnm  futiirns  a  die  dato  prf  snichim  ron- 
ttntie  romputaiido  ita  quod  aqua  habeat  nirsuin  et  meatum  suom  $icud 
habobat  ante  construccionem  dicti  castri  et  laulendini. 

2  Diese  Bezeichnung  deutet  an,  das»  der  Reichstag  »ich  ani'au|p>  weigerte, 
die  Schenkung  fuuaerkeiineii.   8.  Dlugusz  JXalL  PoL  IX,  4MI  u.  ^1. 
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et  libenter  adnaere  confluetiiinuBy  quociencanqne  mtitae  dilee- 
cioniB  inter  hob  affeotaB  in  archano  eordiB  nOBtri  recolimaBy  damus 
et  Iiirg;iiiiur  omnimodam  et  integram  potestatem  venerabiH  et 
religioso  domino  Paulo  de  Rusdorff  ma^stro  generali  ordhiis 

Thcutoniconnii  et  ipsius  ordini  de  Pnissia  molendiniim  in  fluiiio 
Dl  waiicza  Lubiez  nuncnpatum  quondam  per  senteiH  uiiii  sf^re- 
nisHiitii  prineipis  dotnini  Siirismundi  Romanorum  rcjj^is  iVatris 
nostri  cariss?iiiii  dcmollituni  et  deatructuiii.  viccucrsji  in  eodoin 
loco  edifieaiKÜ  et  faciondi,  babendiquc  et  teuendi  vtlfi-uendi  et 
cum  omni  Jure  et  dominio  possodendi  porpetois  temporibus  et 
in  ewum^  prent  et  prius  hoc  ipsum  hahuerunt  et  tennerant, 
niefail  penituB  esciudendo  in  eodem  molendino.  Harum  qnibns 
eigillnm  noBtnun  appensum  est  teatlmonio  litteramm.  Datum 
Lancieie  leria  quarta^  proxima  poat  featnm  penthecoBteB  auno 
domini  etc.  XXVI.  DominuB  rex  per  se. 

XCV. 

A«  LUUra  ad  dwmmm  noatrum  papam  ex  parte  domini  magM  dueU 
üt  ffntmoeUmiB  vieeetmcellarii  debet  «cit^i  ei,  n  in  ali^uo  mutabitur, 

peUUur  ccpia  mutandcrum,^ 

BeatiBsime  pater  et  domine  benignissime !  Ex  quo  prelati 
et  canonici  ecclesic  Poznensis  nnper  cleccioai  iuturi  epiecopi  et 
pastoriB  eceleeie  predicte  intenti  in  elecoione  non  poterant  esse 
ooncordeSi  propter  quod  ad  Berenissimnm  prineipem  dominum 
Wladialanm  regem  Felonie  fratrem  menm  cariisimum  atque  mea 
consilia  recnrremnt  suis  expetentea  votSB,  vt  de  per8f>na  |  vtili  eo« 
ecdesie  predicte  vnacnm  firatre  meo  predicto  prouideretur,  de 
quo  non  dubito  s.  v.  predictum  fratrem  meum  lacius  descrip- 
sisse,  et  quia  nulluni  ulium  in  hoc  temporum  cursu,  quo  ma- 
licia  aducrsiis  ecclesiani  dci  sanctam  et  eius  supposita  procb- 
dolor  iaoicuity  pretenjuain  wenerabileni  dominum  Stunislaum 
Czolek  vicecancellarium  regui  Polonie  fratri  muu  predicto  ot 
mihi  gratisaimum  vtiliorum  vnacum  fratre  ineo  predicto  repu- 
tamuSy  qnapropter  8*  t.  humillter  et  d(uiote  Bupplico  per  pre- 
BenteSy  qnatenus  de  predicta  eodesia  FoeneuBi  eidem  domino 


'  K>u!u  Hvicli  soxta  tr^'l'^fen  worden. 
3  Vgl.  die  EUiIeituug. 
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StaniHlao,  qui  de  virtute  in  virtutem  •j^radionft  in  curia  fratiis 
mei  predicti  militando  queque  grata  et  vtilm  eccleaüs  proea- 
rabat  iuridice,  dignemini  prouidere  praciim  tarn  tVatris  mei  pro» 
dicti  quam  mearmn,  qua«  s,  v.  ex  sincerissimo  a£fectu  pon%o 
ob  roBpectaniy  per  aui  namque  prouiBionem  gaudebit  eodeaia  et 
populua  ooHetabitor  vniueraua  ipsaque  eoeleaia  aiictore  domino 
in  apüritualibi»  et  temporibns  voUua  suscipiet  mcremeDta,  per- 
801UUD  T.  B.  dignetnr  ete. 

B.    CardmaU  ex  parte  domini  magni  dueit, 

Reuerendissiinc  in  Christo  pater,  amico  noster  carissime. 
Ex  quo  prülati  «t  canouici  ecclesie  Poznensiti  in  ( leecione  futiiri 
ipsurum  episcopi  et  pastoris  fiiere  discordes  ita,  quod  proptei' 
discordie  luateriam  disposicio  eiusdem  ecciesie  prout  iuriaperi- 
torum  mformamur  relaciotiibtis  ad  sedem  apoBtolicam  cen^'«•ftlr 
dc'uolatay  prout  cxtensiua  serenisaimizs  prlncepa  dominua  Wla- 
didauB  etc.  domino  noatro  p^e  et  v.  p,  Bcribity  quapropter 
vestram  reuerendam  paternitatem  potimua  attenctua,  qnatentts 
pOBse  vestrum  impendere  apud  Banetissimiim  dominum  noBtrum 
papam  dignemini  et  ei  supplicare;  vt  de  dicta  occleBia  venera^ 
bili  domino  Stanislao  njpcis  Polonic  vicecaneellario  nobis  j^ralis- 
simo,  ciiius  virtutus  et  meiit^i  v.  p.  crodiinus  t'ore  cog^iit.i.  jir«»- 
uidcrc  dif^netur.  In  consolaciunciu  et  contemplacionom  nubii* 
iic  fVatri  Ufistio  pn»dicto  gratissiniam  iu;::i  tcinpon»  ifi^ht  r  i»T!i- 
tibus  repcndcudum;  per  Bui  narnquc  prouisioneia  occloaia  pru- 
dicta  etc.  ut  aupra. 

AUezandor  aÜaa  Witoidua  magnua  dmc  Lythwanie. 

XCVI. 

bO  b  I      |>ar/e  domini  regia  ud  dominum  papam  iufrascripta  nottUa  debct  scribL 

Jiiüitissinie  pator  doinine  bcni;4ius8iine!  Nupor  dutuucto 
bune  iiiümorie  domino  An(ln»n  ecciesie  Poznensi««  opiscopo  et 
pastore  prelati  et  canonici  eiusdem  ecciesie  capitulariter  conve- 
nernnt  in  Tnumy  at  de  futuri  ecciesie  predictc  pontiücis  et  pastoris 
elcccione  tmctarent,  demumque  tract^icionibuB  capitularihus  intor 
se  habitis  in  elecctione  huiusmodi  fitere  discordes.  Qui  quidem 
prelati  et  canonici  discordio  uiateriam  taliter  suboitam  ompntare 
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satutique  et  tnroqtiillititti  ecolesie  prediisto^  ne  loage  yacaoiaiiis 
expouerotor  inoomodis,  prouidere  oupientes  ad  mea  tanquam 
patroni  et  tutoris  oec  non  preolari  principis  fratriB  met  caris- 
aimi  eonsUia  reBpectum  babentes  reotirrenmty  confisi,  quod  di- 
sponente  domiDO,  cnins  proiddeiicia  in  wa  diBposieione  non  fiil- 
litur,  })er  utriusqut;  nostruin  media  predicto  ecclesie  talis  persona 
daretur,  ciiius  sollicitudine  in  huc  ujalu  tümporuni  cursU;  quo 
ecclesk  vbique  teirarum  hostium  patitur  incursus,  dampouni  et 
iactura  ecclesie  ac  pereuuarum  pnsset  aniinoueri.  Quorum  re- 
spectum  taliter  ut  premittitur  io  vtriusque  noBtrmn  iuupletei!» 
Teneiabüem  StaiUAlauii)  vt^i;m  mei  vicecancellarium  gratifwimnin, 
qui  in  cum  mea  a  XXVI  annts  vel  citra  militando  qaeque 
ecdeaaram  aooonioda  yi^ilanoie  stto  stttdie  procnrabaty  qao  aul- 
Itun  aliun  Ttilioreoi  rapato  in  epiacopum  et  paatorem  eccleaie 
prediete  aaotoritate  a.  v.  preficiendiun  vnacam  prefato  firatre 
meo  noniinauinraa.  Sed  qnia  per  lapaum  fatalium  et  etiam  per 
reaeruacionein  generaleni  prouisio  ordinacio  seu  queuis  alia  dis- 
posicio  ecclesie  prcdiott;  ad  s.  v,  deuoluta  casut  diiiuscitiir. 
C^uapropter  ad  pedes  8.  v.  rociirro  huiinlitef  et  deuote  suppli- 
eans  per  presoiUt  s,  (juatenuß  de  ecclcsia  prcdirta  talitc.r  ut  pre- 
iiiittitur  vacante  pretato  Stanislao  tamquam  Ucueuicrito  de  {ihüii- 
tudine  aedia  apoatolice  intuitu  maariun  precum  preseutium  pro 
ipao,  quaa  a.  v.  ex  toto  corde  meo  et  affectu  virtutuin  suaruiu 
eadgentibna  meritia  offero,  miaerkorditer  prouidere  dignemini, 
de  einna  atata  eondioione  et  meritia  a*  v.  reuerendisaimua  in 
Cbriato  pater  dominna  B(randa)  Placontinoa  communiter  nun- 
cupatna  latiua  potent  infarmare  peraonam  etc. 

xcvn. 

I  Dommo  duei  a  Cbrfflbii«).  81a 

Sereniaiimc  princeps!  et  domioe  gracioalsaimel  lioet  petl- 
cionea  a.  t.  capitulo  Poznaniensi  ])ro  me  miaae  auo  in  hoc  aint 
frustrate  effectu,  quod  diseordia  inter  capitulares  interveniente 
eleocio  de  me  non  fuit  celebrata,  nee  de  aliquo  altero  mecum 
per  regiam  maieatatem  nominato;  domini  etenim  oapitularea 
fowe  dittiai  et  diacordes  quidam  pro  vna,  quidam  pro  alia  et 
qoidam  pro  mea  peraonia  vota  aua  direxisae  optantea.  Tarnen 
quia  eia  nttlicia  modua  videbatnr  aptior  ad  toUeadum  diacordie 
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nurteriam  quam  regie  maiestatb  atqne  «.  eleocknem  cmn 
eimi  effeetn  «rbitrio  coininitiere  ^  qnapropfeer  ragie  niKieslilk 
et  TSBtre  s.  ordiiuciaiii  eleecioaiB  negoehim  iMMmniMrant,  tilStor 
ut  pro  i{t]i>eita«]iie  regia  maievtaft  atque  s.  y.  dinniiio  noslio 
pape  Boripaerit  et  idem  dominoB  papti  ad  soripta  vtrinaqiie 
TOBtnun  Bibi  de  eeeleBia  PoEBaaie&fli  pfoindefi^  Iniiio  iHÜbelniiit 
pro  ipBonun  epwcopo  et  pastore.  Cum  itaque  regfie  maiestati 
et  V.  8.  omiiimoda  potestas.  futiirum  episcopnm  dandi  per  dic- 
tum capitiiliim  dat'i  ot  resonuita  nxistnt,  t.  s.  humiliter  et  de- 
iiotc  supplicü  per  preaentes,  i|uatcnuij  promucionem,  quam  s.  v. 
pro  me  non  raeis  meritis  exigentibus  sed  vestre  pietatis  habun- 
danoia  incepit  facei*e,  proseqm  continuare  et  felici  in  domino 
preBagio  tiirire  et  tenaiaare  laudabfüiter  dignetur.  Soio  enun, 
qiiod  dominiiB  noeter  papa  prediotas  TtrioBqiie  Teetnun  preenm 
intaitii  nicliil  in  preindioinm  ivria  patronatna  ▼estri  attemptabtt 
yiaiB  floiiptia  veBtriB,  qmnymo  in  eodem  iure  n»  Balaoa  et  in- 
concoiBOB  ooQuemabit;  propter  qmod  et  m  ingenü  mei  praoitaa 
de  tanti  fanorai  plenitndine  erga  me  tanqnam  immeritiim  exten- 
sain,  s.  V.  grates  debitas  r<^ddero  nun  sufticit,  insufticienciain 
UinuMi  meaiii  diffiietnr  supplurc  dextera  diuine  pietatis,  quam 
ince»öantt'r  cum  i  ininiuis  »neis  oxoro  (;t  exoraho  pro  vtriU5?qne 
vestri  noiiimi«  sospitate.  De  cctcris  auteni  honombiÜB  dominus 
Jo(anneB)  Balon  capellanus  regie  maiestatis  s.  v.  infoimabity 
cul  fideiii  in  diceadis  dignemini  adhibere  creditiunni.  Datum  in 
Poznaaia  aabato  ante  feBtom  Martinnm  anno  etc.  XX  VI**. 

xcvm. 

$lb  I  Littera  domtnt  ZemUtif  ad  dominum  magnum  duceni,  in  qua  arguH 
w^püidum  Pcmanienn,  qvod  non  in  dominum  ^a«M(mm  CkoUk  tlecdtmä 

KxrellpTitißsimo  prineo])s  illnstris  dmiiine  graciose!  Nesciu 
quibus  seruicÜB  aut  gratibua  prcstaotissime  vestre  benignitati 
rependam  tot  fiuiores  et  benefida^  qne  non  solum  m  meam  per- 
Bonam  Bed  in  meoB  fratreB  et  oonaangtuneos  liberal!  munifioen* 
da  a  veBtra  ekritate  deflnxenmt  Knper  deminuB  Stamsians 
Caolek  regia  Felonie  vioe  eaocdlarina  Äater  meuB  andealia  ger- 
»aiiita  B.  denotuB  oapeUamia  et  orator  aipgalariB  toa  niSlii 
detexit  epietala  b»  t.  dignae  referendo  gnunanun  acdeneB,  qnod 
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licet  irameritum  tot  ipBam  fiiuoribus  s.  v.  prosequatur^  vi  pro 
ipeoiitteras  capitolo  PosnanienBi  efficacissimas  deBtinasBet,  qiia- 
tenus  eleccioniB  voceB  singuli,  qui  vestraniin  graciarum  vellent 
esse  compotes  et  fattoris,  in  ipsuin  direxiBSent  et  quamquam 

male  consulti  requisicioueni  v.  ».  nolucrunt  suscipeie,  tamfn 
ipse  vicecancellarius  tmitas  tauoi-i's  0.  v.  rrprcsiiiitat  acsi  illum 
epUcupatuiu  v«I  «jU'M'UiKjuc  iiuiiora  interventu  <li<;n;ici<nii8  v<  strn 
jiossideret.  niniiiiiiu  «ntis  iiu*  t^xiiggcnit  dominornin  capi- 

tulariuiii  Poznaiiiciiäuiiii  tuiaeritas  ati  dicain  presuiiipcio,  taiiti 
doiiiiui  et  beuefactoriB^  cuius  iutercessionibus  et  graciis  miilta 
BUBcepenint  compendia,  precatas  magnificos  admittere  comtem- 
pBemnty  cuiiu  preceptis  non  minus  quam  regiis  parerc  «lebue- 
Mint  pariter  et  gaudere»  quod  prineepB  taute  magnificencie  hu- 
militati  eorum  non  dedignatur  sua  vota  porrigere  et  fauores  pol- 
lioetur  liberalitatiB  sue  impertiri^  coiua  requistcionibus  ne  dicam 
precatibuB  r^  gcs  et  prineipes  vniuem  orbiB  parenty  vere  Biogn- 
lare  reputo  genus  demencie  a  tanto  benefactore  requisicioneB 
conteiiipnere,  quem  ipsi  cum  precibus  et  oracione  debucrunt 
reqiiirert;,  vt  ex  eins  manibus  vi  proinocioue  personaiu  plueitam 
sibi  reciperent,  cuius  sullViigiiti  ipai  et  ecelesia  eorum  deUitis 
posset  incronientis  ^ratulari.  Supplico  ita(|uc'  h.  v.,  ut  eorum 
iiuportuua  disaensio  non  transeat,  ne  gaudeant  contra  t^inti-  cel- 
sitadinifl  |  magnitudinem  comodum  reportare,  dignetur  iu  pro-  82  a 
mocione  pr^ati  domini  vicecancellarü  prout  incepit  v.  b.  per- 
maoerei  et  BerenisBimo  domino  regi  persuadere^  vt  quemad- 
modom  verbi  Bui  cuilibet  promiBBi  indesinenB  et  immatabiliB 
exiBtit  proBecutor,  et  haue  Beruitorem  vtriuBque  veBtrum  et 
regni  ac  coroue  deuotom  et  fidelem,  quI  a  mnlto  iam  tempore 
portando  odub  diei  et  OBtUB  seruire  non  ceBBauit  in  hac  promo- 
cione  non  deserat  Bed  sicut  incepit  pÜB  auspicib  persequatur 
a  dno  lueritum  recepturi,  hie  autom  ab  hominibus  honorem  et 
gloriaiii.  Et  soiant  illi  vcstruruin  requiaicionom  contemptores, 
fjiind  p«jtici<)iU!H  vestre  sunt  prercpta  vi  ceteri  halHaiit  hoc  pro 
tixcnqilu  peticionibus  vcBtris  non  m in  113  quam  prcctq^tiB  obcdirc. 
Dignetur  altissimus  v.  s.  iu  lougitudiuc  «Herum  cons("ruai  c.  Datum 
in  Kosno  feria  VI'  ante  festum  beati  Andreae  apostoli. 

ZauisBiuB. 


Afekr.  B4.  XLV.  lt.  ntUI«.  SS 
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XCIX. 

Lillera  domini  aposloiici  pro  domUut  Miraskone  ad  dominum  rrgem  Poiouie, 

Mnrtinus  etc.  Carissiiau  in  Christo  tilii»  Wliulit>lao  l*«»loDif 
n-i*i  illuHtri  öalutein  et  apoHtolicain  lieiieUicciuncni.  ]>n(liijii  cum 
l>onH  ineinorie  Andreas  episcopus  Poznaniensis  dcguret  in  hu- 
manis  •  de  stntii  ecclesie  siie  sollicitus,  vt  desideraos  eidein 
dignum  et  yduiiem  successorem  pretici,  antequam  ex  hac  vit» 
migraret,  ipsam  in  manibus  nostris  resignare  voluit  ac  pro 
teatimonio  et  sig^o  certiflsimo  volantatis  aue  aafficienn  procn- 
ratorium  miait  et  anulum,  quo  ipaum  cum  munere  conaecractonis 
impenso  desponsauimua,  flupplicana  cum  inatancia,  yt  resigna^ 
cioDcm  huiusmodi  admittere  dignaremur^  et  de  peraooa  dilecti 
ülii  Miroaki  tunc  prepositi  Gneznenaia  familiaris  noatri  prefati 
ecclesie  Poznanicnsis  prouider«',  ipsum  enim  adeo  sibi  cogfnituin 
et  probatiun  non  dubitabat  afl  huiusmodi  episcupaleui  (lij;iiitatt'm 
yduneuin  et  ipsi  ocelesie  iViutuosum  pastoreni  esse  fiitiinmi. 
N*»H  nntt  ni  inmquam  voluinius  Imic  suo  licet  honesto  desidi  iio 
^•>b  j»i<'b<'i  t'  assensum  |  quia  reB  videbatur  indig-na,  quod  talis  pre- 
latus  in  vita  dignitate  »ua  deberet  puncto  teraporis  rcinanere 
pnuatua,  yeruin  cum  postea  casus  acciderit,  vt  per  ipgius  Andree 
obituni  prefatii  vaearet  eeclesia,  considerantes  iudicium  auuni  de 
sufficiencia  dicti  Miroslai  (sie!)  et  eius  virtutea  et  merita  nobis 
ex  diuturna  familiaritate  et  conseniacione  nottsaima  et  atten- 
dentea  maxime,  quod  Idem  Miroslana  celsitudinis  tue  fidelia  et 
denotua  et  apud  nos  negociorum  omnium  pro  honore  et  com- 
modo  et  statu  seremtatis  tue  et  rcgni  tui  director  diligentissi- 
muß  exisdt,  motu  propHo  non  ad  suam  iiel  alterius  pro  ipso 
supplicantiH  instuneiaiii  prefate  ecclesie  l'nziiMniensi  de  ipsius 
persona  piouidimus.  Nee  mireris,  Hli  earissimc.  si  in  hac  pnmi- 
sione  nun  expeetJiuinius  eleccionem  seu  sigiiilicacioneni  aliqimni 
voinntntis  tue.  Nam  preter  aliam  generalciu  rcscruaeioneni 
nobis  erat  prouisio  huius  ecclesie  speeialiter  reseruata,  propterea 
quod  audet  ipse  olim  episcopus  noster  familiaris  et  oontinuns 


Aiitlrea«  l^ascari  vuu  Oosluwioc  Urkuiuit  ii\n  Vertreter  Polens  auf  dem 
Condl  KU  CouBtaM,  v.  d.  fUatdt,  A.  C.  II,  P.  T,  170  n.  181,  »tiirb  am 
24.  Aagant  t426. 
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eoiiiiiien»uliH,  dum  bsrküiiub  in  minoribiis  couHtituti  et  |>ost 
assuinpcioiK-in  iM»sir;iui  a<i  apiceiii  guiiiini  Jipostolatus,  referen- 
dariuä  et  ot'Hcialiö  uu«tcr  extit«  rii.  Q.nare  Hl  vsi  »iimiis  speciali 
quodain  iure  proprio  de  n»  t(nifsiastira  in  re^ni»  liio  poiKMites 
in  loeo  tainil iuris  et  uiiiciuÜH  uontri  aiiiuii  «'tiam  nustnmi  t'unii- 
liarein  et  ufficialem  nobig  et  excellencie  tue  Bdelem,  merito 
dcbet  baDc  nostraiii  proiuBionem  tua  re^lis  siihliruitnM  i*:mtani 
habere  et  ae  dispusiciooi  noHtie  conformare^  quod  ut  libeoti  et 
prompte  antmo  fadaa,  celsitudinem  tuam  hortamur,  requirimun 
et  rogamuB,  presertim  cum  plures  alias  proniBioneB  eccleBiarum 
dinerris  temporibua  de  tua  voluntate  feoeriinuB,  ita  quod  in  hac 
vna  nobis  grata  teneris  votis  nostris  te  etiam  proinptiasimum 
ezhtbere,  Bignificantes  eidem  celsitndißi,  quod 
sistencia,  quam  ficri  posse  non  sporainus  deuocionein  vA  tiilnin 
tuam  n'Lnain  v.r'^n  höh  (;t  cccloftiain  i  »>*i^nüS€(tntes,  nol)is  plurimum 
I  <lispllierct,  (jui  nullo  iiuxlo  vellcnius  te  contciüjUun m  ihk^jk; 
et  i^<'(lis  H]Mtst<»]ico  auctoritulis  niputari,  quem  lialxniius  vA  tcne- 
nius  in  priiniH  Christianitati»  principibus  obsequentissimuni  nostre 
voluntatia  et  hunoris  ecclesie.  Super  bis  autem  nonnuUa  tibi 
noatri  parte  referret  dilectns  Hlius  Matthias  de  Clapaw  cano- 
nious  PozDaniensis  y  cui  veliB  in  dicendis  credens  adhibere 
|deoam  fidem.  Ceterum  onin  deuB  omnipotens  iam  fuerit  pro- 
ueetam  etalem  tuam  secundo  genito  coDBolatuB,  stcuti  iam  per- 
cepimua  ez  litteriB  tuis  de  ipslus  natitiitatey  Buscepimua  letictam 
Bingularem,  pro  cuiuB  conseruacione  huroileB  porrigimuB  preces 
altiBBimo  tanti  munoris  largitori,  et  cariBsimam  in  ChnBto  filiam 
oostrani  Zophiam  Polonie  reginaui  illustrem  eonsorteiu  tuam 
niJi'^is  magibque  diligiinus,  cum  videanius  ex  eius  castissimu  et 
fecundo  vtero  nobia  et  ecclesie  tilios  et  reges  ac  pibornatores 
nniltorum  fideüum  per  dei  graciam  prejinrari.  Datum  Home 
apud  sancUm  apostulos  XVIU  Kai.  l^ouembris  anno  nouo  pon- 
tiiicatus. 

C. 

Prouisiu  dimiini  inac/ni  dunin, 

AUexander  etc.  Renerendo  etc.  in  domino  salutem.  Peti- 
muB  vestram  reuerendam  paternitatem  presentibus  diligcnter^  «jua- 
tenus  disoretum  N.  vti  acc  <»pimu8  deuotumque  et  ydoneum,  pro 
quu  uubiä  m  bui  reeommeudaeione  per   nouuuUus  tidediguos 


Digitized  by  Google 


498 


BttppHcatam  extitit,  graciA  almi  spiritaB  motam  aacros  ordmei 
BiiBcipere  wtagentem  ad  eosdem  ipsmn  omnes  ad  nostram  pro- 
nistonem  velitis  hcnignius  piomoiiere.  Datum  «tc.  Bub  appen- 
üiotm  uüätn  »igilli. 

CI. 

Ä  domino  Cbottone  §ear€$ani»  damim  ntagm  ämeia, 

83b  Spectabilea  et  egregii  domini  precipui!  Et  si  v.  d.  |  gra- 
ciamm  acoioiieB  referam,  illa«^  reaera  iing^a  imbecillia  est  ex- 
primere  et  calamaa  iDsnfificienB  est  ezarare^  expertta  mäm 
cognoBCO  iiidleii%  qaod  non  precea  fanoraa  aat  preimiii  aen  mar 
neniin  oblado  voa  a  caritate  et  promoeione,  quiboa  me  proseqm 
incepistis,  retrabere  poterant,  quinyino  oonatanti  ammo  et  aoBda 
▼irtate  in  promoeione  mea  aspiratis,  proptcr  qnodoro  aitiammiiin, 
vt  iinperfectum  nieum  ex  «ui  pietate  supplere  teinpiisqup  mmm 
ordinäre  dignutur,  quo  gratis  ropt  iuliis  tnntr*  pruinocinn i-  um 
dote  valeain  conipcnsarc.  Scd  uc  proumciiuiinn  vtiötrarum  i  it- 
monliu  conmi  serenissiiiw»  principe  (ioiiiiiio  Ailexandro  (iuiniii" 
noBtro  g^racuoBiBginio  biio  friistrentur  effectu  aut  alicuiuB  medio 
impediri|  v.  d.  BUpplioo  per  presentes  attentissime^  quatenas  pro- 
mocioniB  vestre  principla  auctore  domino  taliter  mediare  digne- 
miniy  qiiod  legitime  fine  et  laadabili  valeant  terminari.  In  regit 
enim  maieatate  et  pre&to  magno  dnoe  totioa  mee  apei  po«ni 
fundamenta,  per  qne  BanctiBBunna  domtnua  noater  papa  polerit 
iniütari  tndaci  atqne  flecti  inxta  tenorem  minnte,  quam  t.  d. 
dirigo  preaentibaa  indiuain  pro  libito  vestre  Tolantatta  eom- 
gendam  supplendam  et  minnendam.  Quam  pnr^^atam  et  pre£iti 
domini  ducie  sigillo  coiiiniunitam  pctu  mihi  dirigi  Cracoviain 
per  presentoni  o«ten8orem.  Datum  festiuanter  in  l*<>znania  feria 
VI"  ante  Martini  anno  etc.  Stanislaus  Czolek  Cu8t<>8  ^sc.  (.luesneufiis} 

cn. 

A  dcmmo  CMkotu  ad  domimm  dmem  WUokkm.  ^ 

Serenissime  princeps  illustiis  domino  excellont!^5>iimc  et 
giaciusiBsirael       v.  nunccius  vcniena  hic  cum  litteriä  prelatis 

•  Ks  »Mt  rocht  aelir        beklnireii,  dash  der  Vicokanzler  über  Stibstiiu 
dm  ihm  tur  Vorlage  für  den  Reichstag  von  dem  Grossfurateu  überaut- 
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et  bmiubiiB,  qai  in  Sandomiria  auper  conaendonem  oekbrap 
nenmty  scripta«  ipm  mihi  in  absencia  oaphanei  Craoovie  et 
aUomm  «ereniBMini  |  domini  regia  eonflifiariomm  presentanity  84  a 
qoas  oam  omni  reaerenda  snuipien»  ad  dommiim  capitanenm 

predictum,  qui  tunc  in  Niepolo(niic)e  iacebat  egrotus,  ijiibitu  de- 
ötinani  vi  ipse  in  ciastino  easdem  mihi  remisit  obseruandas 
vsque  ad  prcsenciain  domiuunmi.  qui  hic  ad  hoc  eolloquium 
generale  conucnii -iit,  (jm  iu  diuersia  locis  doinoruiii  et  alias 
dispersi  aliter  coUigi  nequiuissent.  Pridie  auteiD  dominico  hoc 
eat  in  feste  porificaeioius  etc.  quidam  dominomm  non  venerunt, 
peatqnam  antem  eingiili,  qui  in  SaDdomiria  in  oonnencione  fae> 
mnt,  oonnenenmt  et  in  simoi  oonaedenint,  oontinno  inxta  8.  v. 
preoeptmn  enmibns  atlendentibiiB  HtteFBs  hniuBmedi  legi  ad 
▼erbnm  da»  yoee,  et  perlectis  de  leBponao  aollidlaiii,  qaod 
7.  e.  idem  nnnodna  reportabit  et  qnecnnqae  b.  y.  alia  mihi 
demeeps  impouct;  Semper  onm  denooione  bnmili  et  fideli  pronns 
adimplebo.  Ex  respondendo  dominorura  predictorum  s.  v.  col- 
liget,  et  in  hoc  intencioncm  ip.soiiuii  residere  cogiiuui,  (]uod  pro 
illis  torrigcnis  Rnssie  etc.  tantas  intcrcessiones  apu(i  hercDissi- 
muiii  doinimiiji  rcj^eni  etc.  decetero  nee  ponent  nec  a.  v.  diapli- 
cebnnt.  Iu  alii»  autem  uegociis,  quc  per  dominum  Domerath 
sunt  expoeita  ipsis  et  in  oopiis  quarundam  litterarum  per  me 
simiHter  eisdera  iectis  dcmonstrata  in  absencia  alioram  domi- 
nomm  Tidelicet  Maioris  Polonie  responsa  diffeire  decreaerani, 
com  qmbüB  antequam  respondeant,  communem  conuencionem 
de  annaentia  pre&ti  domini  regis  etc.  et  requisictone  facere 
concepenmty  in  aliquo  certo  loco  eÜgendO;  qui  vtinam  sie  s. 
esset  aeoomodos»  nt  peuit  ilhim  accedere  et  conuendoni  adesse. 


worteten  GpiEr^nntÄndp  <«icli  m  gohoiinubsvoil  zurückhaltend  äussert.  Weder 
wissen  wir,  was  für  ,iut<erc«t»8ionen  pro  terrigcim  Btusio'  Witold  gewütiiiclit 
habe,  noch  lOr  fceiklige  Dinge,  die  «dem  Reidi  und  der  ganzen 
Krone  mm  NntEen  gerdcheii  köimton'  von  ihm  angeregt  sein  mög««. 
Ueber  den  Qeachlfts^^np;  aber  mid  fBr  die  biater  der  Conlisve  des  Fa»- 
laineiito  voifebeodeD  Miuifpiihtioiwn  giebt  dieemr  Brief  dn  beieidiiMiidee 
fieUsgUebt  —  traf  der  zweite  Oegrustaiid  vlolloiüht  die  gcgea  den 
Lcniuund  der  Königin  umlaufenden  Verdächtigungen??  Von  dem  ersten 
die  Rnsscji  ))otreffnTTficii  findon  wir  eine  Aiidpiitimg^  im  ScMtis-so  Uch  nach- 
folgenden Berichte«  de«  KöuigH  an  tlcn  (»rossfiirstcn  (Nr.  ('III)  iu  fl^-n 
Worten:  terrigene  Russie  in  magna  uiuititudiiu-  unu-  «oLium  uoüLriuii  ve- 
neruut  et  {>ruui  ante  faciem  uoülram  cecidcnint  pcteutes,  ut  ipsis  illuiu 
ezcessttm  quo  .  .  .  Zvm  Unglück  aber  bricht  hier  die  MitthcUung  ab. 
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Non  dttbito,  quod  omnibus  varietatibus  et  diuersitatibns  ani- 
morum  cessantibiui  in  vnitate  concordi  omniiim  desideria  s. 
tarn  iustiBsiine  concopta  regno  et  toti  oorone  profutora  htem 
bonum  sortirentur  et  omnia  alia  oportuna  regni  negocia,  q«e 
fluctant  sine  fine,  desiderabüis  v.  8.  preseDcia  stabilireL  Que- 
cunqne  enim  res  connliis  et  arbitriis  8.  v.  dlriguntiir,  ansptciis 
84 a  dininis  semper  execueione  |  perficiuntur  felici  ot  profectus  re^i 
crehrcscit  ex  ipsis,  qiiotiens  aiiteni  in  eis  deficium,  i  mi  u  «lurare 
cronsiieiierunt.  Sentio  cnim,  quod  iüBcriiK-ioncH,  quartnn  liir  cupie 
aliqiintiens  fnenint  reuolute  in  absencia  s.  v.  lit  sercoidsinii 
iVatriö  ve«tri  domini  regis  etc.  disceptucionc  non  carebunt,  qiiia 
iiiulti  propria  capita  sectabuntur.  8ed  ad  preseDoiam  8.  v.  et 
fratris  vestri  innotescent^  pront  cottidiana  sepenninero  exper* 
genria  hoc  niODBtrauit.  Consultum  igitiir  arbiträrer^  vt  hec  con- 
uencio  celebranda  deprope  confinia  domiuiorum  8.  v.  poneretur^ 
vbi  pro  oportunitate  ardua  s.  v.  faoilis  pateret  acceestis.  Si  qnis 
eDim  in  varias  se  vellet  transferre  differenciaB,  postquam  id  pro- 
pioquo  uel  in  presencia  serenitatem  vestram  sentiret,  mos  alia 
Yteretur  qualitate.  Que  si  sunt  accomoda  alüi  protndencte  yestre 
oxquirat  sapiencia'  et  sußoipiat,  qiiantuiii  voleut  viiaciim  oracio- 
uÜMis  et  seruiciis  mois  huiiiililniö  et  deuotiri,  qua«  altissimo  pro 
saiiitatr  et  sm-ccHt-ibiis  tV'liribns  h.  v.  seiiiper  iiiii  lo.  Datum 
Crucüvie  in  die  aanctc  Uorothee  teria  V"  auau  eic.  XXV^ll*. 


cm. 

LiiiUra   fiomiui    reyis   ad   ducem   ma<jnum    notificando  sibi  patradimtti 
umayii  per  duce»  Alazovit  ttiOi  et  corvne  PolonU  JacUx.  ' 

FiLtlaic  princeps  illustri«  frater  noatcr  carissiine!  vrrn»  n- 
tibtis  liic  nobis  Sand(oiiiirianj)  sabbato  ad  noctoin  in  \  i^ilia 
nalivitatiö  bcate  ALirie  virginiü  ut  duces  Mazuvic  SomouitUB 


'  Dor  T<»d  Zirmowit  IV  von  Ma»«>wit'M  li.ittu  nach  den  Vorjfänpcii  'Vt 
lct/.tc-n  Zeit  (vgl.  nb.  Nr.  XPl  n.  X('II)  (iü*  IIuMipung^frAjrp  einer  1»-- 
sondors  hrennouden  und  tiir  die  Krono  principiell  »ehr  wichtigt-ii  gemaflit. 
INeaer  interMsaitte  Bericht  sei^t  uns,  wie  dieser  für  die  Beicbveanheit  nehr 
gefährliche  Zwtuchenfkll  seinen  Abschliis^i  gefunden  bnt  Das  geiiMM» 
Datum  dsA  Berichts  ergeben  die  einleitenden  Worte;  den  8  Septem- 
ber 1420.  Was  die  ftehlnssworto  angeht,  vgl.  die  vorhergehende  Nr*  CII. 
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T(royil6o)  etWladiaiaus^  ut  äoror  noiira  Alexandra  iiiater  ipso- 
nuD  edam  venit,  quo  ctun  ipai»  ia  pre»ciiciaruiii  (!)  dod  est  in 
bona  comcordia  proptor  quasdam  diff(»reociaB  inter  ipeos  pro 
bonls  eiortaa;  dun  antem  ooram  nobis  constitDierentiir  ijdem 
principee,  mox  onm  nostrls  |  cotusUuriu  oongregati  diotos  prin-  86  a  * 
eipea  reqniBiumns,  vt  qaemadmodiun  ipnis  termintim  ad  pa- 
trandum  nobis  omagium  de  Lanoicia,  vbi  fuerunt  apud  nos  oon- 
Btituti,  prcHxinius  et  nun  super  aliis  preter  omagiiini,  negociis 
illud  nohis  j)n!.stitis^;ent  continuo ;  at  ipsi  iu  conspectu  noHtrc 
maicstatis  loiistituü  dixcnuit,  quod  ipöi  imiiqiiaiii  linluiisseiit  ali- 
rjueiii  Uirniluuin  coram  nobis  iwl  praeötanduui  oiiiagiuin,  sr<l  bciif» 
iatebautur  ipsuni  liabuisae  ad  tractandum  aiia  (|ucdani  negocia 
defectoß  iniuriaa  ot  dampna  ipeorum  tangentia  et  ad  hoc  in  pre> 
Benciarum  veiicnint  et  non  propter  alia,  poetea  poat  multas 
altercadone«  dixenint,  quod  veUent  pritui  audiri  et  postea  votui 
nostriB  et  infterrogacionibu«  retpondere.  Tandem  admisimus 
ipses  ad  nostiam  audienciam  et  ipeos  andire  deeronimiiB^  dum 
autem  ab  ipsiB  asdiiaemua,  u  vellent  aut  non  nobia  patrare  oma- 
ginm.  Sed  dam  nibO  pritui  veUent  nobis  retpondere^  nim  audi- 
rentur  a  uoütra  maicstato,  hos  non  alitcr  ipsos  nun  valentes  eua- 
dcve  conscnsiniUH,  ut  premitterent  si  (|uid  fial)t  reut  ot  t!in<' 
statin)  nilii-iilos  ilcdenmt  in  scrijttis,  «jiKiruiij  ccpiain  v.  f*.  (iiii- 
j»;iinus^  (\\im  in  pre^enti  prupter  |>)ulixitateni  ipsormn  et  uiulti» 
nobis  occupatis  dirigerc  ncquiuiinuSy  quibus  auditis  iutollectis 
et  perlectis  iterum  requisiuimus  ipsoB,  ^uatenus  omagium  nobis 
parare  non  diffcrcut.  Ipsi  autem  petierunt,  ut  ipsie  super  arti- 
culis  predictiB  prius  responderomua^  quod  nequaquam  facere 
voluimusy  nisi  nobis  respondissent;  si  vellont  aut  non  nobis  pa- 
trare omagium ;  tandem  quasi  ooacti  rosponderunty  quod  veUent 
dumptaxat  persone  nostre  sed  non  corone  regni  noetri  faeere 
omagia  allegantes,  quod  si  corono  fitceremus  tunc  quUibet  de 
corooa  posset  nos  snum  omagialem  assercre,  mallentqtie  magis 
mortem  subire  quam  taiiti  piidoris  buflcnc  dispcndia,  et  ita  sc- 
pissiiiu'  per  nun  icqtiisiti  de  patrando  »miaurio  dixerunt,  se  nc- 
qiiaqtiaiii  aliter  posöu  iacf^rc  nisi  pcrst»iie  iinstn-  ro^ali  ft  nidli 
alteri  et  sie  ad  buspioia  rccosaoruut.    Uradtiua  autem  die  ad 

*  AoMier  den  9  hier  genAonten  Sobnon  hatte  Zienumit  noch  swei  hinter* 
liuieen,  den  Kanmir,  der  BcIk  bekam,  und  den  Al<>xatidor,  der  Bisdiof 
Trient,  CSardlnal  und  Patiiarch  von  Aqoileja  wurdoi  fowie  6  THehter. 
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85  b  n08  aduenientes  itcrum  proteBtati  sunt,  |  quod  vellent  omagi» 
facerie,  &i  vellemus  ab  ipsis  suscipere^  6t  noB  aamiliter  prote- 
atati  sumufi,  qtiod  parati  sumus  ab  ipsis  recipere  omagia,  a 
volunt  sie  nobis  ipsa  preBtare,  sicat  prestantur  alÜB  principibus 
ChrtBtiaiiiB  videlicet  perBonia  et  eoronis  ipBarum  sieut  imperar- 
toris  et  imperio  buo.  Post  multaB  tone  eaiullaeiones  vix  tandem 
consensonint  votis  iiostris  tarn  nobis  quam  corone  nostre  vellent 
onuof^ia  huiu.siiHHli  facerc  et  presUirr,  ita  Laincn,  quod  circa 
oniuia  iura  et  dignitatcs  ij>8oruiH  öcruarentur  et  8ub  uastram 
reciperentur  tuiciom  in.  Iiis  fartis  heri  cum  solt-mpnitate  nobis 
in  solio  maiestatis  nostre  sedeutibuB  Bub  curuna  regia  et  in- 
signia  omnia  regalia  habentibus  voxilla  ducalia  aua  defercnies 
omagium  ante  pedes  noBtroB  cum  multitudine  militnm  Buortim 
prestitcrunt  et  itiraverunt  nobis  fidelitatem  cum  Omnibus  terriB 
et  hominlbuB  suis  iuxta  formam  solitam  circa  ooiagia  obaenia- 
rent.  Nob  vero  ipBos  suscipieiites  more  ooasaeto  recepimiu  per 
manus  et  ipsomm  vexiUo  apprehenso  teaentes  illud  in  manibas 
osculum  dedimuB  eisdem  et  voxillum  reBtitulmiu  ioiungentes 
ij'-i  ,  vt  cum  vexiUo  suo  nobis  et  corone  nostre  fideliter  aasi- 
sterent  et  pro  noRtris  ininriis  et  corone  nostre  tanqoam  fortes 
puples  «liiiiiiaient.  '  IVst  statim  nobis  adhuc  in  solio  re^ali 
sub  ilyadeinate  et  hal)im  regio  sedentes  terri^ene  Utibüie  -  in 
ina^na  multitudine  ante  öolinm  nostruui  veneruiit  et  proni  ante 
faeiem  nostram  ceciderimt  peteutes,  ut  ipsis  illum  oxcessum 
quo  etc.  .  .  Datum  etc.  XXVI". 

*  Boi  J>higora  Hist  PoL  XI,  607  wird  unter  dem  falschen  Jalire  1418  «tatt 
1426  d«r  Vorgang  so  eneftblt:  Ibi  (Sandomirlam  etc.)  Duces  Meaouie,  Se- 
monithu«»  CMiniuiu  (?)  et  Bolealans  (?)  Wladislao  re^  et  regno  Poloiii»« 
in  ooronji  et  ormunentU  regiia  in  thaUimo  elrea  tnitim  eaetri  Sandoni- 

riensi»  pmeparau«  •  iim  oinnibua  suis  tenris  et  TasaUis  ÜBoenuit  {mblicnm 

fid<>libiti.s  Ol  sitbicctionis  homapiim,  vcxilli»  tarn  suis  quam  »uonim  nf»n 
sine  lacIirvmnnTTTi  inihrr  (2)  iti  (■'>n<»jM»(rtn  rr^-is  fiartis  (':*?)  Pt  in  temun 
j>r«»ir«'tis  ^y?)  jir-Kstito  imiTiodi.it«'  tidelitatis  ("fucrali  inrnmo nt«\ 
^  Von  «icr  gh  irli/t  itiiri-n  Aiiwt*Heuin  it  do»  Erzbisrlmf  (Mitrupolitni »  I'Ijotius 
von  Kiew  ,vmn  inaguitico  ac  splctidul«!  apparatn  et  fainilia  ml  disponcn- 
dnm  cerfa  eeclesiae  saae  iwgotia*  spricht  Dlugotis  a.  a.  O. 
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CIV. 

latUrQ  domiai  apoHoUei  donuno  regi  PoUmie  «enpla  »uptr  nom  dmega^ 

dorn  auduneie  Bokemi§  faeimde,  * 

MiirtinuK  opiscopus  seruus  Beriiorum  dei  carissimo  in 
Christo  Hliü  Wiadislao  Polonie  regi  illuBtri  salutem  et  apostoli- 
c&m  betiediccionein.  Nup«r  ad  maons  nostn»  delate  sunt  certe 
oopie  litterarom  Sig^mimdi  nepotis  tai  apad  BohemoB  liereticos 
commonuitiBy  in  quibuB  ipse  videtur  |  appetero,  ut  causa  Boh&-  86« 
morum  predictomm  apud  nos  et  Bedem  apoBtolicam  audiatur» 
at  te  mediatore  per  hunc  modum  imponator  tandem  finis  tot 
bellicis  dadibus  et  errori.  Nob  anteniy  qui  tantum  Bcandalain 
de  CfariBtianitate  suminis  desideriis  affectamus,  licet  causa  herc- 
si»  manifeste  juiditu  digna  non  tsit,  taincn,  nv  dicere  poBsint 
heretici  se  rcdirc  volenten  a  s?remin  ccclesie  pie  matne  exclusoß 
fuissr,  cont(»nti  snnms  iMsdnn  postulatani  andionciain  non  negarc 
venieutibus  per  luanum  et  direccionem  sorenitatis  tue  vel  dilecti 
filii  nobilis  viri  AUexandri  ducis  Lytbwanie,  de  quibus  plene 
confidimuBy  dummodo  Uli,  quos  ad  nos  direxerunt  tranamitlendoB, 
veniant  com  Bufficienti  roandato  et  pleniBBima  facultate  subiendi 
determinacioni  noBtre,  quam  in  hac  caoBsa  fidel  faciemuB,  se  et 
vniuersoB  Bobemos,  qni  beroBim  istam  fonent  ita,  qnod  ipsi  de- 
cetero  fideUtcr  pareant  nobis  et  eccloBie  et  a  prcfata  determina- 
cione  non  deuient,  quam  etiam  factmi  sumas  cnm  oonsilio 
plnrimonim  prelatonim  et  doctonun  ac  excellenciiun  maf^Btro- 
iMim  in  Sacra  pn;:^iiia,  ut  inentes  oninium  in  claro  veritatis  Iiiniine 
conqttieBcant,  velis  igitur  tili  cariBsime  ad  piacticani  huiu.N  ne- 
gocii  per  oos  modoB,  qui  sapieocie  tue  videbiintiir  optimi  cum 

*  VfiT)  flor  durch  SigiMmund  Korj'bnt  jjrgcbenen  Anrp^ng,  mit  der  Cwrie  in 
Verhandluiif^cn  über  einen  Ausgleich  zu  ti"eton,  weiss  aucli  Pulm'ky  Gesch. 
Böhm.  IJI.  2.  p.  424  und  zwju*  durch  ciu  in  Verfolg  dcrtsclbcti  au  König 
SigiBmimd  vom  Papste  erliuMea«a  Schreiben,  du  Baynaldi  Ann.  eccL  s. 
a.  US7  $.  10  mittheUt.  AJloin  m  stM  sich  aafllOliger  Weise  nicht 
(innia,  dass  diews  Schreiben  aus  Born  den  11  Septbr.  1427  dstiit,  d.  i. 
nns  einer  Zeit»  da  Sigismmid  Xofybiit  schon  von  Boky^Sana  abgesetct 
(17.  April  1427)  in  Oi  fang^enachaft  gehalten  und  ausser  I^andes  {geführt 
war  (den  9.  September).  Offenbar  ist  das  Datum  bei  Raynaldi  falsch  und 
14-6  dnfiir  zn  setzen;  und  iin«rr  SclirtiTxMi  hier  ist  da»  in  dorn  Briefe  an 
K.  Sigismund  vdin  Papst  sigiialisiric.  Ein  Hhnlichps  wühl  auch  vom 
4.  October  muss  auch  au  Witi>ld  erlassen  worden  sein. 
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dei  gracia  denenire.  Et  pro  inforinacione  tna  noueris,  quod  in 
simili  forma  scrihimus  duci  prefato.  Datum  Rome  apud  sancton 
apostolo8  IV  Non.  Octobrif»  pontiticatas  nostri  anno  nono. 

CV. 

Copia  lUUre  dornini  apottoliei  graids  et  odiote  äomino  rtgi  PüUmie 
»eripUf  que  lüUra  atUfquant  presentata  tuet  reyU  maUstcUi  ptr  quotdam 

eopia  tiut  dudum  /uerat  premiua*  ^ 

Marti  mis  sccruta. 

CarisBÜno  in  Christo  fiiio  Wladislao  Polonie  regi  iUiistn 
salutem.  Quanto  magis  aniino  et  cogitacione  rettoluimua  ea, 
86b  quo  Bub  ttto  nomine  scripta  fuerunt  nobis  circa  prouiaionem  | 
Poznaniensis  ecdesie,  miramor  magis  et  in  ea  sentencia  confir- 
mamur,  quod  nequiu|iiam  ita  ut  erant  ex  tua  voluntate  et  com- 
iniBt^ione  processerunt  8ed  ex  tui  vicecancellHiii  ordinacione, 
pro  ciiius  aiiiliiciono  et  coiiiniodo  interccdebant,  üiiut  pridie 
per  rtliah  iiobtraö  litterus  sorcnitati  tiio  scripsiniii8.  Erant  eins 
illc  littere  tue  pleue  raacoro  aniaritudinis  qucrclarniii  peiiitus 
aliene  a  natura  et  consuctudine  tua  nee  di^ne,  qin-  Koniaoo 
pontilici  a  rege  katholico  äcribercntur  et  precipuo  nubis  a  te, 
qui  speciaii  beniuolencia  et  caritate  in  omni  quo  fuimus  statu 
te  »emper  amauimus  et  in  rebus  onmlbus,  quantuin  possibüe 
nobis  fuity  Semper  seruimas  amplitudini  et  dignitati  tue,  nec 
.  minus  erga  nos  tuam  precipuam  deuocionem  prospeximus  adeo, 
ut  nobis  esset  sine  Tlla  dubitacione  persuasum  non  tantom  de 
rebus  ocdesiasticis,  que  ad  nos  pertinent  in  regno  tuo,  Uberc 
posse  disponere,  sed  ctiam  in  ipso  tuo  dominio  in  his,  que  tue 
proprio  dieionis  sunt,  aliquid  posse  niandarc.  In  qua  tiducia 
adluu'  öunuis  et  f  rimus  nec  dinioiicbit  iios  cuiusquaia  mnli  swa- 
soris  iiuprobitas,  illius  iiiaxiuic,  qui  llttcras  eas  dictauit,  in  qui- 

>  Bchott  vordem,  am  1  Beptbr  1486  Iwtlo  der  Papst  sowohl  an  den  König 

Wlacly.slaw  als  an  den  Grossfiirst^n  Witold  bitterböse  und  zornigit  Brirf- 
über  (Icnsclbon  Gcgctistaiul  rr«  Hchricbcii  (Bei  Theiiier,  Moiiiiraontit  rolonijie  II 
ji.  'Mi  No.  17  und  p.  34  N<>.  |s),  in  weit  lit-n  miwr  Vicckanzler  St.ini-f,iw 
Cioffk  «rar  arg  /.ngvrwhtfi  und  als  fh\  vir  uticjue  faciiiorosuM  lifi:»  ii  hti«  t 
Wird,  das»  die  weh-  und  donn'if lii;;t  ii  Sihit  ihen  i\f,n  VieekanzUff*  an 
Wit»>l«i  und  sciue  Sücrutaire  i|^uiiLer  Mo.  C  V  iU  und  CLX)  Urnj  volle  Bt>- 
grüudung  hatten. 
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boB  exoellenda  tna  ita  @ri*auitcr  conqnesta  est,  quod  vacanti 
ecclesie  in  regoo  tiio  iun-  ijoKtro  prouidimus  de  pei*8ona  homi- 
uis  nobis  fXVRti  et  tun  gmein  noii  indigni,  do  quo  pliir.'i  nrm 
scribimufi,  niiin  siciit  di;»)  placuit  *'x  hav  contcinciüne  mort(i  siil)- 
tmctiis  i'st.  OfTensa  eiiim  iiiiiuin  m  uiüduiii  vidcbatur  ».  tua, 
quasi  pofiuiafiemus  uwBum  in  iura  re^o  too  ea  £M!ta  proaiaioiie, 
aatequam  alinm  ad  eam  ecokdjoD  nomuuu^s,  vnde  autem  tibi 
iioo  avmpMna  vei  qua  ncione  auggestuni  ni,  qaod  nomiiiaeio 
epueopomm  mt  a  regibos  ezpectanda  miramur,  cum  baue  pnro- 
gatiqam  domima  tempomUbiu  nee  dinina  nee  bumaiia  iora  oon- 
eeflBenmt,  quo  Bomaanm  pontifioem  diflposioiom  tenun  ecde- 
naaticanim  et  precipuo  eeolesianim  kakbedrainmi  In  ynraerso 
orbe  preeese  ToloeniDt,  plerumqae  tarnen  ««Isitediius  tue  iitterafi 
expectauimiis  uec  alium  voluinins  quam  cum  |  pro  quo  seriberes  87« 
promnuere.  Sed  quod  IDx  ralitntis  et  gracie  nostro  fuit,  trahi 
rum  dübtit  ad  debiti  nec<  ssitatcm  ,  venmi  procedamvus  ad  alias 
particulas  littcranim,  que  niprito  meiitem  nostraro  et  venera bi- 
lium  fratrum  nostroruni  sancte  Romane  ecclesie  cardinalium 
animoB  eontarbarunt.  8cribis  enim  Icgacionem  tuam  ad  no6 
com  moDeribus  venientom  itoram  dehinc  ad  regem  AragoiuiiD 
cum  bie  mandatts,  que  Toloisaemus  ad  eum  tuo  nomine  propo- 
nondiB,  audiia  prouidone,  quam  feceramus  de  Posnanienai  eccieaia 
tuo  iuBSU  fuime  retentam,  quasi  legado  ipra  non  in  nostnim 
et  eoeleBie  del  sed  in  yicecanoeUarü  tui  fanorem  venirot»  vt  ad 
prefatam  ecolesiam  Poenaniensem  premoueretur.  Nam  si  erat 
ad  maius  et  gloriosius  regie  dcuocionis  affectuni  ordinata  legacif)» 
causam  qnare  fuerit  reteuta  non  videmus,  iiisi  forte  hoc  die* 
veliß,  (piod  certc  nou  credumUB,  te  indignacione  eoTniuoium 
proptcrca  quod  non  esset  «atisfactum  de  illa  ecclesia  anibioioni 
vicecanceliarii  tui  huiusmodi  iegacionis  mittende  propositi  peni- 
tere,  quod  quantum  honori  tuo  conutmiat,  tu  ipse  conndera  dili- 
gentioSy  quam  considorauit  illc  qui  scripsit^  a  quo  etiam  mmtio 
de  mnneribus  tarn  inepta  et  impudenter  est  facta ,  nt  nichil 
ineptina  uel  impudentina  dici  poaset,  aimu]  enim  et  noetmm 
ledit  bonorem  et  tunm  innuensy  quod  sperares  obtlnere  poaao  a 
nobiß  quod  velles  largicione  non  gracia  et  caritate  ncatra  et 
cum  sperare  deBieria  prouiaione  iam  facta  munera  tenuiata.  Hec 
cogilac'io  quidem  et  tonuis  indigna  prorsiis  homino  Hberali  et 
lioiicsto,  quautuni  ab  altitudine  tui  rcpilis  animi  aliena  sil  non 
j^aoramusy  sed  tantum  ita  altcriu»  vitio  Bciiptum  est,  ut  boc 
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pUuM  in  tUis  litteris  intdllgi  et  prafiei  Tidefttnr.  Cetemm  qm- 
Ittorcimqiie  ras  fiierit  de  orduiacio»e  l^toram  in  noatmin  et 
eodene  commodiim  et  honorem,  gmcma  relerimus  hnnuuutiti 

et  deaocioni  tue  de  eornm  retardacione  excnsaclonem  quam 
vcliiiius  accepimn»,  dona  iusiipor  tua  ])ro  acceptis  ha})cmiis  sicut 
ea,  (|u<-  nli<iiiiiii(lo  lecopimuB  a  iimniticeDcia  et  libeialitate  tua, 
in  quibii»  quaiiiuis  essent  elegantissima  et  preciosii  T»ino;-is  semper 
considcraiiiTmis  et  gratiornm  habnimiis  tuaiii  opiimam  voliin- 
tatem  et  lidcm^  quas  sinceraB  et  mtegras  cum  tenere  nou  dtibir 
87  b  temuB  I  de  aliis  muneribus  non  cnnmiie.  Et  per  gnaam  do- 
mini  qui  affluenter  dat  omnibiu  nee  improperat  non  egemns 
dispoeiti  qnantiim  cum  deo  poterimas  more  noetro  tuie  den- 
derüs  noe  beoinolos  .et  propieioe  eachibere.  Ditom  Bome  apnd 
Bsnctoe  apostoloB  VI  Idus  Aprilie  anno 

CVI. 

Bcipimium  Theobaiät  J  de  Cuiio  »ecrettm  »cribtndum  fMm  cito 

P.  de  Magio.  * 

Martiiius  opiscopus  scriuis  sciniojimi  doi  rarissiniu  in 
Chiibto  balutcm  apostobrnm  bt-ncdRcionem.  Pnas  litteras 
».  tue  nuper  aeccpinius  de  uiauu  dilecti  tilii  Sigisiiiuudi  notarii 
et  nuacii  tui,  in  quamm  vtraqae  cum  iiliali  fide  et  liumilitate 
eignificas  te  dolere,  primum  quod  atinooitis  taus,  quem  ante  iaui 
miflerae  pro  eccleaia  PoananienBiy  reucnius  fucrat  ad  te  sine 
responeo,  deinde  qaod  flenaerae  nonnulloe  maÜloqaoe  de  excel- 
loncia  toa  in  nostra  curia  fuiaee  torpiter  oblocutoey  quibna  tnis 
litteris  reepondemuSf  quod  eemper  et  libenti  animo  et  leto  vidi- 
muB  nnnocioB  tuos  fitterasque  perlegimus,  quaa  vere  et  radona- 
biliter  potuiraus  indicare  taas  esse.  Scd  super  prouisione 
prefate  ecclesio  rcKpondcmus  dilecti^  üliis  uuucciis  tuiö  hic  exi- 
stentibufi,  qui  si  vulucrint  sid)Iiniitatem  tuam  poterint  veracitfsr 
informare,  in  c\\\:i  piouirfionc  si  videmur  a  tui»  desideriis  (liri- 
»cntire,  non  laciiimö  quia  alioiiatus  sit  animue  nostcr  a  te  quem 
proBequimor  et  proaequemur  somper  eadem  beniuolencia  et 

'  R<i  strht  in  der  llaiidsrhrift:  ahpr  was  es  zu  Wdontcii  liat  und  wer  die 
l'crfiuiu  ti  sind,  kiuiu  ich  nicht  augcbcu.  Wie  dii&  Datum  übri^n?«  zeipt, 
ist  die  Hvg.  Provision,  von  der  der  Papst  spricht,  nicht  für  den  Vice- 
kaasler  aoikten  Ar  detMii  GegwoadMatwi  «tfolgt  VgL  di«  Tünliitm^. 
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caritate.    S^d  mouet  nos  recta  racio  di^itatis  eoclesie  Romaoe 
et  consideracio  honoris  tui.    (Jeterum  da  aliqiui  turpi  oblocu- 
cione  habita  aduersus  iv-  uichii  iiiiqiiain  audiuimiis,  neqiie  eniin 
quein((uaiii  ita  teinerariiuu        impudentem  esse  ])utanms,  qui 
presumeret  palam  de  serenitate  tua  obloqui,  cuiuä  Umtu,  est 
apud  nos  et  venerabiles  fratres  nostros  sancto  Romane  ecciesie 
cardinales  existiniacio,  quanta  esse  potaiil  de  aliquo  rog^  vel 
principe  Christiano.  Igitur  fiU  cariBaime,  ne  turberis  neo  tibi 
in  mentem  Keniat  te  tantum  et  talem  regem  ita  benemeritom 
de  fide  Christiana,  quam  constat  tuis  iiistiB  operibus  |  auctam  ggi^ 
et  propagatam  fuisse,  a  nobis  potalsae  ant  vnqnam  posse  con- 
teiiipni,  qui  te  aemper  et  regias  yirtntea  tuas  magnifecimiis  et 
sie  dnm  vixerimtis  fkciemus.  8ed  cum  odiosi  tibi  sint  et  merito 
esse  (It  beant,   si   qiii   furcut  tue   celsitudinis  detractores,  non 
minus  abhoiTeat  adiilatuieH,  qui  tibi   pro   mm  coiiiodlH  lihui- 
diuntiir  et  contra  vorlt;it<"ia  luulta  c<'Mtirii^init,  vtrmn(|iu'  (mmuih 
honiiauni  genus  est  |)OHsiiiTuni.    Sed  adulatoruui  periculosins  ft 
ideo  diligentius  est  tiinenduiu.    Datum  Korne  apud  sauctos 
apoBtnlos  Vin  IduB  Junii  pontüicatus  nostri  anno  X*"  anno 
domini  XXVIi. 

CVU. 

A)  Tenor  UUtrt  dtmkn  magni  duoi*  ad  dmnkmm  apo^b^ietim  In  /«cto 
eeelene  PomanienM  dt  qua  domno  StanMao  prouidere  di^tensU  feripteJ 

Beatiflsime  pater  et  domine  benignissime.  S.  y*  bullatas 
vnacum  copia  cuiusdam  alterins  üttere  sereniasimo  principi  et 
domino  domino  Wladislao  regi  Polonie  etc.  fratri  meo  cariaaimo 
misse  recepimus  cum  honore,  quarum  signiticatis  bene  intellectis 
et  digestis  (anto  vehementius  mens  turbatns  est  aninius,  qiiauto 
pudorosiuä  peticioncs  tarn  prefati  doiniui  if^is  t[nam  mee  s.  v. 
in  omni  mansuetudiiie  ut  humilitato  pro  veneral)ili  domino 
Stanislao  Czolek  oblate  paaae  aunt  repudium,  offert  ae  a.  y.  in 


*  Diese  htäAea  Bri«l8  des  Oroaslfintea  mSssei»  in  der  Zeit  swüchen  dem 
16  October  1426 ,  da  der  Fspst  anaeigti  dose  er  den  Gefencandidaten  des 
Stanislaw  Ciotok  vorziehe,  nud  dem  B*  Jnni  1427,  da  der  Papst  wieder 
versühnllch  an  den  polni.Hclion  Hof  schreibt,  ahgefnsat  sein.  Ihr  acbarler 
und  iroiiiHch«r  Ton  flilirt  anf  die  Vermnthnn^,  dass  hIp  da«  geheime  aor> 
tuüpe  Kügeaclireiben  vom  8  il^pril  1427  (ob.  Nu.  CV)  provoclrt  haben. 
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eisdem  litteris  vtrumqiie  nostrom  contiDiÜB  velle  prosequi  faoo- 
ribus  et  Bolita  caritate  pertracCare.  Sed  dod  video,  vbi  obla- 
ciones  buiasmodi  subeeqaeretur  efFectiis,  ex  quo  exhihicionf^ 
operiiiii  noii  videtur  rot'oueri.  8i  euini  scintilhi  alicuius  cnri- 
Uttis  appuriUHset,  luisstiiiiUB  vti(pie  proiitucioiie  eiuKclpTn  iloniiiii 
Süuiislai  ad  quam  cum  piedicto  fVatre  nostro  pro  omni  uusiranun 
viriuin  ]><msiljilitate  vocauiiims  per  h.  v.  consolati.  Sccl  per 
exprü»»uni  carita»  a^ue  i'auor  liuiusiuodi  contradiccioneui  in  se 
implicare  vidotur,  ex  quo  nediun  prcces  huiusiuodi  exaudire 
8.  V*  coDtempd^  aed  ctiam  eundem  Stuiislauni  benemeritam 
non  vocatum  non  anditum  nec  convictam  ad  beneficia  eccle- 
Biaatica  obtinenda  ut  dicitar  inhabilitaiiit  non  solum  in  infantUun 
et  dedecuB  eiusdem  domini  Stanislai  sed  etiam  predicd  domini 
regia  meam  et  omniuni  prelatorum  et  baren  um  regm.  Polonie 
opprobrium  multum  graue,  coro  mdhu  ad  secreta  interiora 
noBtra  et  reg^ni  adrnittitur,  nisi  nobilitate  generis  et  virtutum 
b  pulcritudiiK;  |  fulgeat  deconis.  Scribit  eeiam  s.  v.,  quod  mouerit 
8.  V.  ad  non  conscntiendum  in  eundem  doinirinm  Stini.sbmm 
rcc'lji  raciu  digiiitatis  eccli'-sii«  Romaue  et  consider.icio  h<>n<n  is 
regii,  '  sed  hcc  motiua  pro  racione  per  expressum  innuit  v<j- 
luntatem  ita,  ut  racio  cederet  voiuntati  et  de  voluntate  faceret 
deeretum.  Si  enim  a.  v.  consideracio  honoris  regil  et  mei  simi- 
liter  mouerety  non  expediret  profocto  8.  V.  tot  peticionuni  obla- 
cionibus  pro  dicto  domino  Stanialao  ut  premittitur  effectualiter 
porreetis  fatigare,  quot  et  acriptiB  et  nuncciis  fuerat  fatigata. 
Sed  ne([up  pi-cfatua  fititer  noster  ynamecum  pro  ipso  ita  humi- 
liter  et  ita  manaucte  scripsiasemus,  ai  priua  non  considerassemus 
ex  ipsiua  domini  Stanialai  promocione  Poznaniensis  cociesie  in 
s])iritualibu8  et  tenq)oralibu8  incrementa  et  regii  honoris  atque 
inci  et  totius  reipublice  rainistcria  t'i»ns('([ui  profutura.  Vt  igitur 
nniuius  inmis  pbirimum  tiirliatn«?  ex  contciiiptu  pristine  i«)eun- 
diUitis  retieiatnr  HtipeiKÜis  et  trat»  r  nieus  predictus,  fjiii  pari  et 
maiori  perturbacione  aftiietus  in  hac  materia  s.  v.  nicliil  viterius 
acribendum  diapoauit,  consoletur^  a.  v.  humilitor  et  deuote  aap« 
ptico  per  presentes,  quatenus  omni  odio  aduersua  eundem  domi- 
num Stanislaum  quomodolibet  ad  ainiatram  emuloruni  Ruorum 
delacionem  concepto  a  mentibns  a.  v.  protinoSy  depnlao  ipsnro 
pristine  et  consuete  s«  v.  gracie  restituere  et  eo  reatituto  aibi 

'      ob.  No.  xcnc. 
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de  ecclesia  PoKnaniensi,  ud  euins  possesaionem  nnlluin  alterum 

preter  eiindeni  dominum  Stanislauin  profjitiis  dominiiH  rex  vna 
mecum  et  haronia  totiu8  regni  incommutal)ilitL'r  decreuinius  ad- 
mittt-nduiii,  prouidcro  dig-iK'niini,  «»hlocucioiiilms  ai  (It^traccioniluis 
mm  ol>stantibuB  quorumcuiuiiic,  ad  qiias  repellendas  et  si  luea 
t*i*Htii»  mui  predicti  et  capituH  Poznan iensis  dudum  b.  v.  de 
vita  con»eruaoione  nioribus  et  aliin  virtutibuB  eiuHdem  domiDi 
Stanislai  toBtimonia  perhibita  et  prestita  non  sufficrant,  dignentur 
saltem  s.  ab  omnibus  subditis  regni  et  conme  regni  Polonie^ 
in  cuius  gi'emio  educatas  vt  vir  approbatiBBimuB  et  omnium 
secretorum  ac  agendoram  regni  consiliarius  Bupremoa  nullins 
vnqoan)  snapicione  aut  criminis  nota  labefaetus  residet,  infor- 
mari  |  alias  eognoBcereni  per  effectam,  quod  s.  t.  mako  magis  89a 
emnlomm  et  detractomra  figmenta  quam  meas  ae  fratri»  mei 
deuotuö  preces  peuHaret.    Et  nichilouiinud  

B) 

Renerendiä»iini  iu  Cbriato  patres  domini  et  amici  caris- 
aiini !  pudet  acribere  et  non  sinit  necessitas  inopinati  contemptUB 
iiccrbitatem,  quam  ex  litten's  aanctissinii  in  Christo  ptitris  et 
domini  nostri  domini  Martini  pape  domini  noati-i  gracioBisaimi 
conoepimus,  sub  silencio  preterire.  Qni  cum  per  serenissimnm 
principem  et  dominum  dominum  Wladislaum  regem  Polonie  eto. 
fratrem  noBtrum  carisBimum  et  noB  cum  humili  deuocione  fiÜBBet 
petituB,  yt  Bua  sanetitas  de  ecclesia  Poznaniensi  venerabili  do^ 
mino  Stanislao  viceeancellario  regni  Polonie  et  consiliario  inter 
suprcnios  supremo,  cuins  nierita  et  nostris  et  prci'aü  dumiui 
n»*ris  ac  fupituli  Poznnnicnsia  teatimoniit^  t'iiere  danctitati  sue 
patefacta,  i)restolabamurqiU!  sul)  s]»'  magna  et  fiducia  pleniori, 
quod  8ua  8.  in  hac  re  tarn  leui  et  tain  poasibili  preces  nostras^ 
quas  minoris  Status  et  condicionis  hominibus  facere  non  dedig- 
natiir,  clemencius  nostri  intuitu  dignaretur  ezaudire.  £t  ecce 
quod  doientissiiiK'  i  tforimus  sua  s.  nedum  preces  nostras  huius- 
modi  ad  ezaodicionis  ianuam  admittere  volmt,  Bed  eundem 
dominum  Stanislaom  non  citatum  non  anditum  nec  oonuictum 
ad  ecclesiastica  beneficia  obtinenda  yt  dicitur  inhabitauit  in 
dedecus  ipsius  ac  fratris  nostri  predicti  nostram  et  totius  regni 
Polonie  infamiam  multnin  grauem.  Non-  attento,  quod  celsitudo 
regia  tales  uou  coutiueuit  preferre  diguitate  et  honoro;  nisi  prius 
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et  generis  nobiltta«  et  vite  ac  monim  flagrancia  sibi  dignos 
redderent  et  aoceptos,  Rescribit  sua  s.  in  hac  materia  domiiio 
motiua,  que  ipsum  ad  conaeDtieDdiim  in  enndem  dominum  Sta- 
nislaum  retraxenint  videiicet  recta  racio  dignitatis  Romane 

ecclesie  et  conBideracio  lionorin  re^ni  i  tc.  et  deiniim  sc  oflf^ert 
ad  caritatem  et  beniuolenciaHi  in  «iictum  tVatrciii  noatrtim  et  nos 
exhibondain,  que  in  ae  videntur  implicare  contradkciuneiii.  Ex 
quo  caritatein  et  beniuolonctain,  ad  quain  se  8ua  s.  voluntarie 
89b  obtulit,  exhibicioue  operuin  uon  |  uHtendit.  8i  eniiii  oblatam 
exhibere  vellet  profecto,  precea  nostras  ita  in  Gontempimn  no- 
strum  Bua  8.  non  repadiasset,  verum  quamuia  non  minus  de 
repudio  quam  inhibilitacione  huiuamodi,  que  ad  totius  regni  et 
oorone  Polonie  multum  grauem  cedit  in&miam ,  ab  intunia 
doleamus,  tarnen  adbuc  in  v.  p.  r.  con6si  dolens  irapetum 
paeiencia  toleramus  v.  r.  p.  depreoantes  instantissime,  quatenus 
promocionis  vestre  preaidia  apud  suam  s.  interponere  digneroini^ 
p**r  que  idom  dominus  Stanislaus  ad  predictara  ecclesiam  Poz- 
Dunicnsem,  ad  cuius  possensionom  nulliiin  altci  iuii  picter  ipsum 
adniittore  decreidmus,  ut  uj*t;iiiiU8  valeat  promoueri,  vi  sie  i'x 
sui  prumocionc  of  pr«»fjiti  doiniiii  regis  aniinut^  ex  inailtate  hiiiu 
repudii  et  iiihabiiitacioiH'  non  modice  tnrbjitus  ad  pii.stine 
iocunditatis  solacia  restitui  et  doloris  mei  acerbitas  valeant  oiiti- 
gari;  alias  nobis  daretur  occasio  talem  querere  dominum,  qoi 
no8  in  nostris  oportunitatibus  graciosius  s^debit  confouere  et 
celerius  exaudiro.  Ceterum  miramur  in  modum,  ex  quo  t.  r. 
p.  fratri  meo  predicto  in  hac  materia  nichil  rescripsit,  qni  de 
V.  p.  confisns  per  honorabilem  N(icolaum)  LasBOCsski  nanccium 
snum  y.  r.  p.  in  genere  et  aliquos  vestrum  in  apecie  suis 
scriptis  visitauit,  pctens  at  in  prosecucione  promocionis  eiuadem 
domini  8tanisiai  vna  secum  drligenciam  upponere  et  ipsum  (ionun 
piftato  domino  nostro  promouere  dignaremiui.  Et  viide  huius- 
modi  <  ontrmptus  procedat,  midto  fortius  nus  cuuuenit  adnunu  i. 
8i  a  V.  r.  p.  taliter  leuipt  Ti  lin  n  ,  iMolocto  viin  patimur,  ex  quo 
a  tempore  quo  fuimus  ad  .sum-tam  fideiii  katholicam  vocati, 
vires  nostras  in  propagacione  ortodoxe  tidei  exposuimus  Uber- 
tatis  ecdesiastice  beneficia  conseniando.    Datum  .  .  . 
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cvnL 

Tmor  Utten  dommi  (koUk  ad  dommmn  maffwm  dvem  nUt§e.  * 

Dumine  excelltiutissimc  ut  princeps  illustris  gmeiose !  i^naA 
huroaiiu  prauitas  valet,  grates  vestre  celsitudiui  refero  pro  tot 
beneficüs  benignissime  |  et  kumaniter  licet  immerito  «  t  humili  ^« 
mihi  seniiilo  exhibitis  et^  qjOiod  nequit  mea  iiisa£ficieii<ä»  reddere^ 
altinimiia  reddal'Tob»  omni  bono  omniom  bonomin  retribntor 
soeceBSomm  meorum  reuolucio  quam  promocionis  vestre  pia 
pn^equitnr  affeecio,  «x  «eriptis  et  Htteris  Benmitwimi  fratris 
▼estri  domiiii  Wladisku  regia  Päonie  etc.  dotmni  mei  prestan- 
tissnni  excellencl«  Testre  Kqneseet  quam  etsi  emoloruiii  meomm 
distuleruiit  udia  y.  »,  iutcruentus  noii  differet ,  cuius  coDsueuit 
pietas  nunquaiii  descrt  re,  qnos  amplecti  gratis  faiioriltus  incepit. 
QuaincpiaTTt  pnim  doiiiiuus  noHter  {»apa  vf^stris  diguiö  promorio- 
uibu»^  quaä  VL'liit  tanti  prineipis  ot  doinini  intt  r  principrs  scculi 
maiorea  oominatissimi  tenebatur  suscipere^  cuius  vota  apud 
vnineiMB  mandi  potestates  venerantur^  ncdum  susoipere  con- 
tempsit,  sed  qttod  loqui  Contremisoo,  leaipeodit  <  t  ne  celsitadiniB 
venire  hmnilem  et  deuotam  ereataram  inhabilitare  ad  honoree 
dignitates  et  benefioia  eocleBla8iic%  qnantuin  in  eo  ftdt,  non 
expaiut  absque  aliqua  cansa  aut  culpa  nullo  aecoaatore  compa> 
reute  nee  aliquo  inriB  aiit  ordiiie  iitttieie  obsemato  sed  sola 
▼olQDtate  pro  racione  reoepta.  Et  n  citatas  ael  Yocatus  aut 
conuictus  de  aliquo  criniine  fuiHBem,  propter  quod  dignus  essem 
tanto  flagicio,  cui  suli  suböuiit  malt  Hei  et  heretici  publici  mulc- 
tari,  penam  pro  reatu  inflictam  suBtulisgem.  Sed  diuiiie  et  vestre 
Berenitatis  presydiis  tioii  aiiil)ifrf>>  et  »tatuiii  pnoreiii  resumere 
et  promocionis  mce  per  vestmni  oclsitudinem  inchoata  auspicia 
«orte  meKori  fauente  inuenire.  Sed  ne  prolixitas  in  faatidinm 
oonuertatur  vlteriori  conclosione  snccisa,  quo  fietibua  et  lamentis 
digne  foret  peronmda^  ante  conspeetam  Testre  celeitadinls  me 
pmterno  et  oalamitatie  mee  infaustoe  quo«  non  merni  cains,  o 
pi  oteotor  et  domine  benigniegime,  ezpono  coaBam  non  meii 
meritis  sed  consoete  celflitudiniB  veetre  pietatl,  quod  deeretnm 
Inlininaniiiii  de  me  contra  deum  et  iosticlam  ngore  excenlue 


'  V^l.  obtn  Nm.  CV  nnd  flie  beiden  Schreiben  bei  Theiner,  Monom.  Pvlo« 

iiiiie  II  |j.  :V.i  n.  34  Nu.  47  u.  48. 
ArvbiT.  Bd.  XLV.  II.  Hälfte.  83 


Digitized  by  Google 


512 


seueritatis  factum ,  defenBionui  vestre  intercessioDe  toUetar  et 
promodoniB  pristine  non  deficit  progreMtu.  Deinde  me  coin 
omni  humilitaie  deuoeione  et  oracionibne  exceUentisrime  veatre 
90b  8.  8upplex  I  recomendo  et  perpetuo  offero  fleniiturum.  Datum  in 
Lanczut  feria  III'  proxiiua  post  feetum  Jacobi  anno  etc.  XX\n[I''. 

CIX. 

Ah  eodem  ad  tterelarioB  domhd 

Egmg^ii  prestantes  et  prudentiseimi  domini  fratres  et  aoeü 
carissimi.  En  quod  stiius  vix  protenBus  exponeret,  breiiia  orncio 
complectitar  dolorum  meonun  augmentum,  qaod  veetre  ooado- 
lendum  annnnceio  caritati,  qnaliter  ille  summiis  pontifex  Ro- 
manne»  in  cuiue  pectore  iura  condita  sunt  Toinena  et  indici« 
eins  prodennt  a  faeie  veritatisy  nescio  an  de  promociombtts 
domini  mei  excellentissimi  ducis  magni  de  me  factie  etc.  in- 
gratU8  aiit  lueoriuii  einuloiuiii  prouocatus  zuzurik,  que  satis 
gioriosis  testiinoniis  fiusdein  domini  duci.s  ütc.  et  serenissimi 
regls  Wl.-ulislai  (loimnoruiii  iiiconim  tolli  potiienint;,  vel  quid 
aliud  dam  inee  obycit  iiHiocencie,  non  soliini  Uintornm  domi- 
nuriim  promociones  et  desideria  pro  me  facta  leuipendit  et  vota 
eorum  eine  i'nietu  excluüt^  verum  in  me  sine  causa  graui  con> 
cepto  animo  tanta  indignacionis  exhorbitacione  inhormit,  vt 
nullo  iuris  aut  iusticie  obsemato  prooeesu  non  yocatum  non 
convictum  nec  aliquo  accusatore  instigante^  ut  promociones  de 
me  factas  extingweret,  inhabilitare  me  contra  denm  et  iuiticiam 
non  expanity  vos  igitur  qui  aliomm  flagiciis  oompati  et  remediis 
dignis  seitis  occurrere,  meis  qui  vobis  eomisacionis  et  sanguinis 
comercio  annector  ceteris  me  preferentes  si  graciam  memi  in 
oculis  vestris  calaniitatem  incani  intut  iiuiii  et  dumino  meo  sere- 
nissiino  principi  magno  duci  Littwanie  etc.  circii  leccionciti 
littcraiuni  Serenissimi  domini  re^is  Wiadislai  vel  alia  comoditatf 
captura  rocommendaciouibuH  et  promocionibns  adiunctis  neces- 
sarÜB)  que  vestre  discreciouis  extendere  sciuerit  industria,  pro 
vicissitudine  grata  inculcetis  et  snadere  velitis,  vt  et  sui  oon- 
temptus  aborsum  et  mee  quam  non  merui  i^nnminie  abusom 
prouidencie  sue  metiatur  magnitudo,  ne  dissimulacio  famam  snam, 

*  S.  die  Torh«ffehende  Note. 
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quam  per  orbein  |  multuruin  resparsit  sodulitas,  teniiitate  91a 

diniiniiat  vel  puHillHiiiiniUite  detonuet,  et  in«}  qui  in  ipsiub 
brachiis  expecto  relinquat  in  ahissü  etc.  pro  quo  niea  Semper 
vobis  beneplacita  et  übsecjuia  ac  mutua  reperidia  pro  viribus 
meis  et  omni  facultate  eruot  prorapta.  Datum  ibidem  per 
vestrum  fratrem  et  amicum  sincerum  StaniaUum  Czolek  r^gU 
Polooie  vieeeancseUAriain. 

CX. 

iJUtra  dwia  Medioiani  dammo  regt  Mome  mu»m  eompatiendo  «tW  dt 

morte  naHJ 

Serenianine  princeps  et  eatoellentiasime  domlne  tanqnam 
pater  et  compater  noeter  bonorandiMÜne!  Jocundkeiinntn  nobis 
fuit  ex  maiestattB  vestre  litteris  intelligere  bonam  et  prosperam 
penone  yestre  regie  soapitatem,  et  eoontra  ingratissiina  quidem 

fuit  enuncciacio  mortis  iucliti  olim  geniti  vestri,  de  qua  non 
aliit^i  quidem  meus  noBtra  condoluit,  quam  si  nobis  filius  periisset, 
lieet  tauien  non  expedieiis  arbitremur_,  cum  iani  videanuis  sere- 
nitatem  vestram  aniiui  siin  eonstancia  et  immeuBa  prudencia 
casum  huuc  pacieuter  lurtiterque  perferre.  Tarnen  ut  »atia- 
faciamus  honori  et  oflBcio  nostro,  prefatam  maiostatcm  obaecra- 
mus  et  bortamur,  vt,  si  quid  moleatie  et  doluris  adhuc  auperest, 
iUud  omne^ex  animo  auo  abatergat  et  abyciat,  postquam  bii 
communea  caaua  oec  luctu  nec  merore  nee  alio  quouia  bominum 
ingenio  poaaint  euitari.  Ceterum  ut  ad  alia  traaaeamuay  leta 
fronte  recepimua  falconeriorum  veatronim  miaaaa  auaturea  et 
grifalcum,  auea  quidem  pulcerrimaa  et  preatantes,  quaa  eo  gra- 
ciorea  babuimus^  quo  a  maiore  nmuisque  beniuolo  nobia  principe 
misse  sunt,  infiuit^iä  vobis  pro  eiu  um  missiune  gracias  referentes 
neque  aliqualiter  cas  remittere  intendontes,  vt  tangunt  vestre 
maiestatii»  iittere  ^mo  si  in  decuplo  pluies  essent^  nulla  earum 


*  Pliflipl»  Mari«  Angalo  ITiwmill  ww  der  Tiorte  uad  jlIngMte  Solm  des  QKan 
OalMiiio;  er  war  vermithlt  mit  Beatrloe  laMsaris  und  starb  ab  Hentog 
von  Mailimd  1447.  Da»  Beileidsschreiben  de«  Herzogs  bezieht  t^idi  auf 
den  Tod  de«  zweiten  Sohnes  des  König«  Wtailyslaw,  des  Prinzen  Kiisimir, 
der  am  16.  Mai  1426  {geboren,  schon  nm  2.  März  1427  wieder  st4irb.  Nach 
Dhigosz.  llisf.  Pol.  XI,  4".»7  waren  di»'  k<'>ni>rlirhen  Fltom  über  diesen 
Todea£all  ,turbati,  moorori  pluB  quam  sat  erat,  indulgebant-. 
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mannt  noetras  enaderet,  enm  oblectacione»  nostre  omneii  rer- 

Bentur  circa  aiies  hiiiusmodi.  Recepimua  preterea  cum  ituilt;i 
alacritate  et  sohu'io  ^atiun  et  festitiiiin  equuin  per  s.  v.  nobis 
miBSiini.  de  quo  vobis  rc^racianiur  imnicn.mr;  curas  nostras  inter- 
9]l,dimi  I  cum  suis  solaciis  traducturi,  Ixiua  (b*niquc  goBpitate  frui- 
mur  dei  gracia  quod  ccrti  reddimur  libenter  intelligt;t  vo?«tra 
maioHtas,  quam  longis  conscruare  temponbus  et  continua  felici- 
t.Mtf  (liiJ^netur  clementissime  deu8  noster.  Datum  Mediolani  die 
VII  Junii  anno  etc.  XXVII. 

Philippus  Maria  Anglua  dux  Mediolani,  Papie  Anglaneque 
oomes  ac  Janue  dommus. 

CXI. 

Pfomoeio  dommi  magui  duat  pro  dommo  Pa^do  Wänauti  emonieo  ad 

Beatissioie  pater  duiniiie  cleinentissirae !  Ecciesia  Kameu^ 
censis  in  terra  Podolie  dominio  meo  nuj)er  vldellcct  de  mense 
Junii  per  moi  t«  ui  reuerendi  patris  domini  Sbijrn^M  prediete  ec- 
clesie  Wtimi  et  immediati  pontificis  pastoHs  solacio  destituta, 
talem  s.  v.  porsonam  ad  huiusmodi  ecdesiam  curaui  promouere, 
qui  vita  et  sciencia  foret  comendatus,  vt  poBsit  in  illa  parte,  que 
confiniat  hominibus  diuersorum  rituum,  prodesse  et  preesse, 
yenim  quia  vir  venerabilis  dominus  Paulus  N.  de  Boyanczycze 
actu  presbyter  fJracouienais  diocesia  canonicus  eeclosie  Wilnensis 
apud  me  et  omn»  in  cleniui  ae  populum  istiug  patric  propter 
swas  virtutes  extitit  uuiltiplicitor  connjueiidatus,  ideo  s.  v.  sii|i})lico 
humiliteu  et  dcuot«-,  (juatt-nus  «•adeu)  s.  v.  prcfntn  ilominu  Paulo 
de  buiusmodi  ecciesia  vacante  dignetur  niiserieorditer  pnuiidere 
ipsmnque  in  eadem  preiicere  in  episcopum  et  pastorem,  vt  mh 
ipsius  felici  regimine  meoque  patiocinio  recipere  valeat  incre- 
menta  et  ut  eo  per  hoc  a  s.  reddar  cum  subditis  ineis  con- 
solatus.  Personam  s.  v.  dignetur  conseruare  altisaimus  tempora 
per  longewa.  Datum  in  Nowogrodek  feria  VI*  prozima  ante 
festum  Andree  anno  etc.  XXVII. 

Eiusdem  s.  v.  deuotus  filius  Allexander  etc. 
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I  I*romocio  ex  parte  ma^ui  ducis  pro  coUectore  fruQluum  camere  apostoUce 

ad  dwmmm  papam, 

Beatunme  pfttor  domine  graeioBiBflimOy  fanift  cottidiaoa 
enideiwqiiA  me  soiUcitat  experiencuk  denotuiD  et  fidelem  veetrum 
hoBorBlMleiii  dommiim  Jacobinnin  de  Rfib(eiB)<  camere  aposto- 

lice  per  Polonie  prouinciani  coUectorem  sanctitati  vestre  dili- 
^encius  recoiiicnflaiuium,  qui  se  iu  cisdera  partibuB  et  t  redito  sibi 
officio  taiii  iiToprchensibilem  quam  Semper  virtnosuiii  reddit. 
Quem  peto  Raticiiias  vcstra  di<^nctiir  mei  cont  itiplaci  iie  vheriori 
profiequi  gracia  et  ad  ea^  que  pro  nobili  Juhanuc  JawuuB  parte 
mei  apud  eandem  t,  v.  per  eundem  dominum  Jacobinuin  suppli- 
candom  disposui,  graeioBius  inclinari.  AltiBBimiiB  penonam  b. 
T.  ooDseraet  felidter  tempora  per  longewa. 

cxnL 

Pro  Jobanne  Jnwnits  ad  dominum  apostolieum.^ 

BeatiBBune  pater  domine  clementisBiine,  veBtre  inaoteBcat 
B.  quomodo  veniente  adhuc  domino  Petro  episcopo  cleroque 
eins  non  pauoo  et  in  preseacia  baronie  mee  tunc  preaentiB  com- 
pertam  fuerat  realiter  et  probaiam  coniugem  nobilia  et  generosi 
Johaanifl  dieti  JawniiB  palatini  et  capitanei  mei  Trocensis  in 
eiusdem  mariti  sui  necem  et  interitum  toxico  ot  pluribus  argute 
exquisitis  maleficiis  iiequiter  fuissc  macliinatam,  vnde  tunc  in 
diworciimi  eorum  prot'CBsuin  luoi'at  conclusuni  et  consuiiiatiiin. 
Qui  .iohannc's  racione  prcinissoi  uin  haclcnus  eideni  niulieri  non 
comniansit  sed  nec  commanere  in  perpetuum  presumet  neque 
poterit  qaouiBmodo.  Quare  peto  b.  v.  quatenus  dignemini  cum 
eodem  Johanne,  nt  aliam  poeeit  uxorcm  ducere  et  in  lege  do- 
mini  vinere  et  BacnunentiB  non  prioari  eoeleBiasticiBy  ad  qne 

1  Vgl  ohvi)  No.  XX.  Dieser  JOnpfeyangafaiuf  liingi  mit  don  DitpenagMOdi 

(Nr.  ('XIII. )  7.iisainm<»n. 
i  Di»"f**'r  «f'hr  hi'mrrkpn.swprtlip  lt('itru|if  »ur  BittPTip»>f«flurht('  >vj)r  hislior  (janz 
utiIm  kHimt.  Dieser  Juliüiiti  .Inwiiut  —  Imifet  der  Nauie  —  der  i'ulatin 
von  froki,  war  einer  der  vomehmsteu  Bojaren  LitthHuen§  und  ward«  1413 
ia  dear  Uaioa  ron  Horodlo  in  da«  poln  Sache  Wupp^  Zadora  aufgeoosunen. 
Er  •pi«UB  in  dar  GMcUdite  WHoid«  inuner  eine  herverlnlande  Rolle. 
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Mb  por  moderaum  cpiscopum  non  admittitar,  graciose  |  dispensare, 
proat  venerabili  domino  P(aii]o)  nonuDato  ad  eodosiam  Kam- 
(enecenaem)  capeUano  meo  fideli  düecto  ImcidioB  cohmd  &•  y« 
in  eo  negocio  deolarandum  eoauniiL  Cui  eadem  s.  benignaia 
andienciam  dare  et  fidem  In  dicendk  parte  mei  d%netiir  ad* 
hibcre.    Altissinius  etc. 

Dominus  aiiteni  iiio(icrniLs  cpiscopus  in  vini  compulsionis 
eoB  adinuiceni  cuhabitAnduni  ipsimi  .Tohanneni  predictum  cora- 
muniuiie  sacratiPHinii  Bacranieuti  eukaiistie  dticreuit  priuandain, 
qui  hactenuB  ab  eadem  conunanione  prohibetnr« 

CXJV. 

LUtera  super  i^UmanaU  et  fmndma«  tiue  amuaU  fora  per  dommmm 

Allezander  etc.  SignificaninB  etc.  Qaomedo  proptcr  con- 
tinuacionem  fidelinm  aeraicionim  alternatim  et  Yiciaaim  sibm- 
uicem  dietenna  suocedentinm  generoai  et  atrenni  N.  Sepenaky 
etc.  eioadem  opidi  aui  Soboiow  in  terra  Drobioynienai  aiti  oon» 
dieionem  Tolentea  &cere  meliorem  ipai  K.  predicto  et  atiia 
poateria  ac  sncceaaoribua  legittmia  dedimua  et  larf^ti  annma 
vigorcque  prescntium  danms  ot  larginiiir  plenam  et  omnimodam 
facultateui  in  predicto  opido  Solxtldw  constituendi  pi'oclamandi 
et  obseruaridi  siniriilis  septimanis  vinun  ccrtum  diem  pro  sep- 
timanali  «"t  sitiL^ulis  annis  vmnni  siniiJiter  cortum  diem  pro  nnn- 
dinis  sine  anniuili  foris,  quos  adplacitiim  ipsi  elegerint,  cclebraDdi 
cum  poteatate  emendi  libere  et  vcndendi  omnea  et  aingnlaa 
merces  et  rea  venalea  cnittactmque  aint  taxr  pretii^  valoris  uel 
apeciei  per  emnea  et  aingulaa  peraonaa  incolaa  ibidem  videlicet 
inqailinoa  forenaea  et  per  mdeeunqne  adoenaa  temporiboa  eid- 
temia.  Harum  quibna  etc. 

*  DieMtr  MicolaiiK  CzebullcA  w«r  viele  Jahre  notefim  doeaUt  M  WiloM,  te 
flieh  seiner  öfter  zu  Gesandtsehaflen  bedie&te.  So  war  er  unter  deoeiL, 
di«"  1110  vor  dem  Kri<»^  mit  dem  deutschen  Orden  den  Sehiedsspriicb 
dp?i  K'>Tiijxs  ^^'t•nzf•1  in  Vrii<:  i  iitj^o};»>niirlimrn  sollten,  dann  1  l'JO  zwei  Mal 
bei  K.  Öigitiiuund  in  lin^Nlnu,  um  ihn  zu  ndenHigfen  au  seinonn  Behiedh- 
spruch  zwischen  Polen  und  dem  Orden  zu  veranlassen,  und  bt^uden 
1429  wird  er  nnter  denen  geaaiait,  die  bei  WitoU  im  beeonderm  Ver* 
ttwMD  ataadra  (DlugoMh  H.  P.  II,  and  arik  toea  er  Mbea  Pin 
■l<4i  Ml  kriiMi  beepiMb,  wovon « Ilm  OMMtta  «leie  abginnbttl  Inhaa  mO. 
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A)  LdUara  ttamcmofwn  regis  domino  "imjn"  duci  mi««a  quaadam  diuaga* 

famas  etc.  coutmeiui.  * 

SigismanduB  etc.  lUnstri  domino  Allejcaadro  etc.  co&n 
faognineo  nostro  carisumo  salnteto  et  mutne  dflecdonis  feÜ- 
cissunam  ineramentiuii.  Vrget  nos  |  perfectus  araor  et  dileccio  93  a 

mutun  intcu-  nos  duduni  öIiuhtu  caritato  coalita,  vt  v.  f.  tUi  siii- 
gulis  uostriö  occiin'cntiis  et  iniminL-ntibiis  Ile^•ucii.s  quadam  äin- 
g^iilari  coufidencia  auisemus,  vt  i-eciproca  vieissitudine  altor 
alterius  portiiDS  onera,  subleueiiius  lühpcndia  »it  prospicianius 
ad  e&j  que  ad  vtroruinque  uosti'oriuu  honorem  tendunt  quomodo- 
Übet  comodum  et  profectuiii.  Et  ea  oonsideracione  mittimos 
ad  y.  f.  validum  Petnim  de  Laiickossna  veetnun  et  noBtrum 
fidelem  dilectam  8iq»er  certis  facti»  non  mmiis  vestttun  düeocio- 
nem  quam  noe  tan^^tibiis  e  vestra  dileecione  noetro  nomine 
expticandb  Jimpidina  informatum,  prout  ex  copia  presentibaB 
inter<diua  partim  poteritia  edoceri.  Ideiieo  e  veatra  fratemitate 
caiitatiB  affectibna  adhortamur,  quatenna  huiusmodi  copia  solerter 
inspecta  et  diligencius  auseultata  dicto  Potro  in  bis  et  alüs 
circunistanciis  succcbsuuiii  iioBtnmuiij  que  v.  t".  hac  uice  nostro 
nomine  referro  ciirauerit,  adliiberc  velitis  Hdcui  per  omnia  cre- 
ditiuaii).  In  co  nnl»is  v.  d.  cojnplaeeneiain  faciet  multum  gra- 
tem.  Datum  KewiDi  prima  die  Jauuarii  auuo  XXVIII. 
Ad  mandatiini  domini  regis  Caepar  de  Siick. 

B) 

Sig^mundua  etc.  Post  »cripcioncm  nostrarum  precedentium 
litteranim  percepimos  ex  relacionibus  aliquorum  fidelium  nostro- 
nun,  qo]  nouissime  Bobemiam  exiuerunt,  qualiter  ibidem  inter 

1  Die  BOekkehr  f^iirisinunrl  Koiylntt's  nach  Polen,  nachdem  er  Am  9.  8ept 
1497  aus  der  Haft  in  Bnhmcii  t'iiMassen  war  (Palacky,  GmcIi.  Böhm.  TII. 
'i.  p.  464),  Tin«!  «Irr  l'ni.st«n<l,  da^s  vr  in  Polen  von  d'  n  J^«  ni!if«n  nicht 
unfr^nndlicli  b<'}iandclt  wurde,  muchtr  Anl.'iS"*  zu  den  Koni;,'  Si^ifisniund 
bennnihi^endeii  f»rriiclit«'ii  gegeben  L.iln-n.  dif  Wiilt  rl<  ^-iin;:  d«'r- 

fielhen   durch  Wit4»id   begründet  war,  geht  huh  einem  kune   darauf  hui 

1.  April  Tom  KSnig  von  Polen  «a  den  Hetwv  v<ni  Oelii  geriebleteii 
AeloeibeB  htrm  <Madiy  a.  a.  O.  |i.  464),  In  weloliMi  dar  Vetuta  dnes 
umftBgtigheii  Krlegaaa^Bbots  wider  die  Hudten  aoigepptvohea  wird* 
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perfidos  renegatofl  hereticoB  &ina  vigest,  qood  Teatm  dibodo 
et  BereniBBunus  priuceps  etc.  frater  et  eompater  nosler  cariBBi- 
muB  ad  dictoB  hereticoB  promotoriaB  tnuiBtiuseritiB  Utteras  Testm 

in  fauorem  ot  rclaxacioucm  Sigisimindi  ducis  Lytlnvanie  se 
uominaatis  patrocinantes  et  deroiuu  de  certo  oxcrcitiuili  nn> 
Piesau  versus  })iirteR  nostra«  Slesie  })er  f.  vcstias  lustaiiraado, 
de  qnihiis  sini^ulis  Vivvt  si'iamus  et  totalitär  syimis  indubii,  qiiod 
huiusmodi  res  nunquam  aseenderint  in  cor  veatrum  et  ea  pro- 
ficticüs  ae  vento  volatili  penitus  reputemiiB;  prout  et  per  vos 
9ib  eenBere  non  ambigunuB  |  bi  Bunilia  a  nobis  ad  vos  deferrntirr, 
tamen  propter  Binoeritatem  puri  amoria  et  fiodnm  indisBolubütB 
^atiiuiy  que  vobiB  aBtringimur  et  ooniundi  BomiiB,  non  pOBsa- 
moB  non  Bcribere,  quin  illud  f.  pandamaB  ad  laeem,  at  liqnida 
oognoscatiB,  quod  nil  a  vobis  occtütamiu  nee  delaciones  hnhw- 
modi  et  yaniloqnia  sinistre  suf^geBtiomB  adnertimiu^  Bed  d* 
8ub  confidcncia  singula  apperiniuß,  que  pari  modo  de  vobis  vice- 
rc-ciproca,  si  quod  absit  de  nobis  tale  sinistri  sitggei  crctur,  aui- 
SHii  «xposcimus  pro  dcbiu»  fratcrnn  earitatis,  pront  hoc  onuiia 
vaHdus  iV'triis  vestre  dileccioiii  no.stru  noniino  clarius  cxplicabit, 
c  ui  in  dicendis  ad  preseu»  per  omuia  libeai  adhibero  creditiiiam 
plenam  üdem.  Datom. 

C)  LiUera  retpomalü. 

SereniBBimo  etc.  Allexandcr  etc.  Salutem  et  affidctoB  caii* 
tativi  motnt  pFOBperrima  incrementa.  Litteras  s.  y.  nobis  per 
nobiiem  P(etntm)  aUataB,  e  quibuB  Binceritatem  affectua  veBtri 

erßitk  nos  coinpcnrouB,  suscepImuB  mnltuin  errate,  proat  vero 
ipsa  cadeni  v.  s.  per  cuindcni  P(etruiiij  vi  credentie  pro  persona 
uui  in  vi);i  littrraruin  öeri)>t«',  quedani  intimanit  et  narraiida  pur 
ip.>iiiii  in  carta  sp«MM«Ii  sfnjsiuu  consi^nari  disposuit,  vidoHrft 
dl*  domino  niiiichione  Brandenburgent^i,  qualiteripse  apiid  ipsam 
e  V.  s.  ex  illa  excrcitus  aui  ceierorumqae  saori  impeni  elec- 
tfinun  et  prinoipum  Ahnaoiariim  etc.  oxpodicione  in  campb 
prozime  habita  Boliomicalibua  contra  ben  ticus  redderetur  em- 
pectuB;  et  qiialiter  ideni  donünoB  marchio  ad  aereniBBimiUB 
principem  dominan  WladiBlaum  fratrem  etc.  pro  copnle  matri- 
monii  inter  filiom  ipaiuB  marchioniB  et  eiuBdem  domini  r^gis 
61iain  oensiimacione  intenderet  profidaoi  ete.  Et  similiter  per 
omnia  ipBa  e      b.  domino  regi  predicto  ecripsit  et  intünaoit, 
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qne  singul»  pleiiA  eomprehea&BiiB  raeione.  Sdre  vdit  y.  s. 
qitod  de  aduentu  d<niiini  nmreliioiiis  neqne  ipsi  domino  rep^i 
Polonie  predicto  neque  nobis  quidquam  hactenus  innotuit  sed 
nee  preuius  in  eo  ipso  nunccius  rjuis  apperuit,  vfium  et  post 
eandcm  cxcrcitnalcm  Rolicmicain  |  cxpedicionciii  oeque  ipse  94a 
doriiiiiim  rex  Polonit;  neque  nos  aliqiKiJii  nuncciorniii  doininr 
predicti  niarchionis  vidimu»  ad  nos  venisae.  Taliter  igitur  cum 
IMre£ito  domino  rege  Polonie  fratrc  vestro  et  nostro  carissimo 
condiximoB  et  ccmclusiinus)  vi  dun  in  regno  suo  Polonie  do- 
'  mino  laneole  qnod  in  hreoi  spoimtor  pntA  ad  oarniftprioiiun 
proodme  firtwnun  oonrtiintns  fiierity  ad  a.  pammalein  pre- 
Beociam  aolempnea  anoa  mmodoB  in  eudem  et  aliia  ardnia  ne* 
gocik  amboram  noatmm  infbrmaioe  intendena  dirig^t  pre  Bup* 
poaito,  d  i.  eandem  in  propinquioribn»  omtigerit  inneniri 
partibus,  qui  ai  in  remocioribns  constituamini,  ex  tunc  leuiores 
uiittcDtur  uuuccii  et  nichilomiiiuo  bimjlit«n"  de  intencionibus  bene 
informati.  Oeterum  in  seeuiida  litteraruiii  seribit  v.  uubis  s. 
quoiiiodo  tama  afflnta  ad  vsr|iio  audienciain  v.  s.  foret  d»"  Bo- 
hemia,  qiialiter  dojniiiuä  rex  Polonie  irater  vtriusque  noatrum 
eariaaimus  et  nos  pro  libeiiacione  ducis  Sigiamnndi  et  pro  exer- 
ettns  in  Sleeiani  moueodi  instmcoicnie  litteniB  promotoriaa  et 
penmaaoriaa  aeripsiBsemiis  etc.  Prineepa  aerenissime,  non  longo 
antam  temporia  internaUo  aoripierat  a«  aimilem  fanuun  ad 
noa  perferre  ventUem  et  volatilem^  qnaliter  dnoea  SIeaie  ab  obe- 
dianoia  et  anbieceione  veatna  per  obleotauenta  et  attraeeionea 
noatraa  allioerentnr  etc.  Benideat  s.  t.  si  Tterqne  bee  diuage 
et  false  oonflste  sibinnincem  fame  non  contradicant.  Sicut  igi- 
tur seribit  v.  s.  s«-  talia  de  nobis  non.  credere,  quod  lirmiter 
de  vobis  crrdiinus,  sie  decerto  et  cptrro  petitims  non  eredatis. 
Neduni  iiainque  ea  facere,  sed  ncc  uientis  nostre  extait  ali(iiia- 
Hter  cogitaro;  prout  et  si  de  s.  v.  quidpiam  taliuiu  ventiliier 
conflatonun  quod  abait  ad  noatri  penieniret  auditum,  de  cer- 
tiaaimo  cred&tis,  nednm  ea  non  credere  sed  neo  nominari  sine» 
mna  ipsia  repnlsam  pociaa  indieendo.  Datom  in  Dawgj  in 
eonneraione  aancti  Pauli  anno  XXVIU". 
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CXVL 

l^eripeio  terrigmarum  Rutne  domino  IVladUlao  prmogenUo  regit  Polomk 

facta  et  •ucueeori  eiu».  * 

94b  I  No8  A.  B.  C.  Boian  proceres  nobile»  terrigene  wasalli 
Tcuiialcs  t:l  incole  terre  Haliciensis  et  öic  de  aliis  terris  Ruj*8ie 
singulanter  sintruli  et  v  niut  i  suliter  vniuersi  si^uiiicaiuub  etc. 
Quod  licet  diuiuis  prebtantibufi  auxiliis  absque  vlla  suspicione 
et  irrcprehensibiles  Semper  erga  aerenissiinum  principom  domi* 
num  WladUlaum  dei  gracia  regem  Polimie  dominam  oostrum 
gncioeum  prestanti  fide  nos  exercentee  permamimiuiy  aed  qiiia 
certiB  et  dignis  caiuis  prefatmn  donuaum  nostmm  r^gem  mo- 
uentibiiB  preBertim^  ez  quo  sibi  dimna  prouideocia  prolem  anzit 
masGiilinaiii,  onius  statui  at  poMt  prouidere  salabriter  et  sne- 
cesBionem  relinquere  pacificsam  et  quietam,  fuimuB  per  male- 
Btateni  stiam  requisiti,  quatenus  sibi  et  excelleatissimo  principi 
domino  Wladislao  liliu  suo  primogenito  ac  eoriini  po.slciiuti  et 
ßiicccssoribus  littmas  nostras  daro  et  prestare  eurarcmus.  et  si 
quispiani  seminator  zizaniaruni  aliqua  vcllet  d«'  iKibi.s  «iDistra 
suggerere,  per  huiusmudi  iiustraö  litteras  attidato»  et  securus 
omnem  suspicionem  a  corde  suo  remouerety  et  ut  iustis  votia 
8.  8UC  pareamusy  ex  certa'  noetra  scicncia  non  coacti  nec  oom* 
pulsi  nec  aliqua  fraude  dolo  vi  aut  violencia  conuicti  promit- 
timuB  8ub  iide  et  honore  absque  dolo  et  fraudei  et  ad  omnea 
fluccessore«  et  poetera  noetroa  oUigamaa  preaentibtaa  et  ar- 
eemitty  quod  exmmc  et  in  antea  perpetuia  temporibua  erimos 
et  eaae  volomua  et  debemua  fore  fidelea  pre&to  domino 
nostro  Wladislao  regi  et  ipeiiu  inelito  filio  predicto  domino 
W'ladislau  ac  eoruin  successorihiig  et  corone  regni  l'olonie,  et 
ipsis  ac  ipsoruiij  succcssoribu»  contra  quemlibet  hüiuiuem  ve- 
nienteni  volumus  aBsiatore  et  omni  nostro  posse  et  extroinis 
viribus  adherere  et  niinquaMi  contra  ipso»  publice  uel  oeeulte 
cum  quocunque  homine  mundi  stare  aut  se  ipsis  opponera  vel 
alium  aive  alioa  preter  ipaoa  nobis  dominoe  uel  prin<»pea  ato 


'  Indem  Cromer'schen  VerzeichniKS  der  im  Saduarchiv  be6ndlich  geweseJMQ 

IVkTinfloii  sind  aus  di  iti  .Talin-  1  I  JT  sit  hrn  einander  aliiilichf  Triildipnnp*- 
hriefr'  -nis  d«'n  oinz»'ln<-ti  Thfilcii  dfr  nissi^rbcn  Prminz  aufgeführt. 
Unser  hier  vorstf hendor  'IVxt  piebt  —  da»  zeigpn  die  Wurk*  et  nie  de 
,  alÜH  terri§  —  dai<  bitilter  n«*cli  nicht  gedruckte  Öchema  aller  «ndern.  (Vgl* 
Inveatarium  arcli.  Cracov.  p.  25<i.) 
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^benuitores  qnarere  aut  no»  ab  obedieacia  ipsoinm  et  eoram 
oorone  aliqnando  subtnliere.  Kec  erimiu  in  oonnlio  tiel  tiac- 

tatu,  vbi  eorum  malum  penctütim  rertun  aut  yite  nel  quodcun- 

que  aliud  incomodiim  tractaretiir,  scd  ea  quacuiique  poterimus 
faciiltatc  auerteinus.  |  Et  iiifliiioiiiiDüs  eadcm  tidc  prüinittinms  95» 
ipsos   quantotiuB  potorimus  dibn-ionibus  |»ostpo«iti8  quibuslibet 
de  h'uH  oninibuK  auisaro  et  tideiitor  premunire.    In  cuius  rei 
testiiuomo  «ig(mticamuB)  etc. 

cxm 

Bumiliacio  dt  excftu  im^ouUo,  * 

Sereniasune  prineeps  et  domme  «zeelleatisBiiiie  ac  bene- 

factor  graciosisrime !  Receptis  litteris  eeremtatis  vestre  pridie 

öicut  decct  ciun  honore  conaternatus  sinn  in  aniino,  ex  cisdcin 
concipii^iis,  «jualitcr  ö.  v,  non  cesBit  ad  giatiim,  quod  de  facto 
opidi  Brzt'Rznicza  et  cai»tri  a  doiiiino  palatino  Sandoiniriensi 
legacionem  Huytu'])i  s.  vestre  dispUt  iliilc^iii,  teBtis  est  mihi  altis- 
eimoSy  quod  nunquam  aliud  cogitaui,  niai  aemper  Borenitati 
vestre  cuius  inc  creaturam  reoognosco  seruire  fideliter  et  om- 
Iiibus  beneplacitia  8.  v.  pronus  obedire,  et  cum  desit  mihi- modus 
ofdo  et  Domerus,  quibas  possem  beneficia  serenitatis  ▼estre 
totiens  mihi  impenta  compensare.  Quomodo  igitur  be&efieiis 
tantby  quontm  non  est  numerus,  tarn  subito  possem  oblioiscL 
Et  si  sciuissem  istud  s.  v.  fuisse  contrarium,  prout  nesciui  deo 
teste,  quando  legacionem  hanc  snscepi,  nec  mihi  expressit  si  in 
hiis  vcstic  sereuitatis  dispHcencia  verterctur.  Nedum  profati 
palatini  sed  nec  patris  proprii  viueret  super  terraiii  inssibus 
obedirem,  eurn  v.  s.  in  me  paterni  dufectutj  suppleuerit  caritfi- 
tem.  iSi  enini  studiis  aut  ingenii»  et  eolori})us  ;ili((uibue  in  di&- 
splicenciaiu  s.  v.  vel  vestrorum  et  specialitcr  doinini  Stancze, 
quem  singulariter  prout  nouit  ipse  et  referre  potent  affeccione 
füerim  prosecutus,  aliquid  attcmptarem,  vindex  malorum  deus 
in  me  vlciscatur.  Igitur  nichil  in  me  s.  v.  dignetar  dubitare 
sed  Semper  supplico  humiliter  vnum  de  eonserais  vestre  sere- 
nitatis humilimis  et  deuotis  reputare.   En  me  si  excessi  sere- 


*  Auch  hier  \^  isAen  wir  leider  nicht,  welche  CommiiMiion  der  Grossfurst  dem 
VicekAnsler  Aufg«trageii|  und  worin  der  Letalere  gefehlt  hat. 
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nitatM  Testre  oorreccioni  suppono  et  vennun  depreoor  pedibiw 
gloriosis  aduolutus,  Datum  in  Jedlim  feria  VI*  poat  diem  cineris. 

S.  V.  liiuiiilts  StaoklatiB  GioleL 

cxvra. 

95  b  I  fJiUfa  ereadottis  Htrdldi, 

Allexaiider  etc.  »Signiticamus  etc.  quoiiiodi)  <"xig^eatibuA 
meriüs  et  probitatum  insigniis,  qiiibus  .Tohaniiea  Litherland  coram 
nobis  comendatur,  et  constanter  attendentes  monmi  in  co  face- 
cias  ac  pulcre  conuei'sacioniB  veDUBtatem  et  que  vincit  omnia 
poliere  virtutem,  per  que  ex^rcendo  multorum  fidedignorom 
preooniis  meruit  oomme&dari,  Ipsum  beraldnm  nostmin  consti* 
toimuB  facimua  et  creamue  ae  nostre  cnrie  collegio  agreganiu&y 
oonoedentes  sibi  omnibuB  iuribnB  priuilegiie  HbcnrtatibuB  ancto- 
ritate  s^raciis  et  iinmunitatibuB,  quibus  ceteri  regiim  et  alionim 
r'liri»ti}inoruni  principuiii  heraldy  vbicunque  g^aiidcre  consue- 
uenmt  vtifrui  et  potiri.  Quocirca  omnibus  et  singulis  a*l  quns 
prf^sentes  pcntonerint  ipsum  plcne  recommendamiis  artV-rtu  pc- 
tcntcB,  quateDU»  liabentes  euni  recoiiiiiiissuii]^  quocieoscunque 
vestram  acceBserit  prosenciam,  ^ibi  in  agcndis  graciosam  et  bo> 
nigBam  iotuitu  aoBtri  velitis  exhibere  Toluntatero  de  salao  etc. 
per  terras  dominia  ete.  eidem  prouidendo  pro  complacencia  ete. 

« 

CXIX. 

Copia  lüterarum  promiutonum  et  oidigtuumum  domini  AUaeandH  üUa$ 

Wit(oM)i  ntagmiduciB  Li^uanie, ' 

Nos  Allexauder  alias  Witoldus  magniis  dux  Lithuanie  ac 
terranun  RusBie  princepB  supremuB  etc.  SigniticamuB  teoore 


*  Wegen  ihrer  gro«seti  Wiehtigkeit,  denn  die  Slellmig  Ungarne  lo  Polen 
wurde  auf  lan^e  Zeit  durch  ihren  Inhalt  bestimmt,  ii«t  diese  TrkuDde 
öfters  schon  gednickt  worden.  '  in  Dogiel  Cod.  dipl.  P'-Ioniae  I  p.  4ä 
No.  IX.  Kafnim  Ilist.  reg.  Huiip.  XII,  ft.S,  Pray,  Ann.  Hiuig.  II.  2^2, 
Wngner  Aiinlecta  .^<»  [>uk:  T.  7,  in  Dlnq-nsz  Hixt.  PaI.  \I  r^-Jo  mid  in 
dem  von  der  ('»sterroirliiM.  ht  n  K«'K"if'rung  veraiila.s^ten  »Sehrt ft o f i »m i :  Prae  via 
explicAtio  inrium  HungAriae  in  KuHsiAm  minorem  et  PodoUaai  ed.  177-..*. 
Aber  Alle  dieae  Abdrüdte  haben  nur  die  Urk.  Sigismiudi  oder  WIndysiaws, 
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■pnmBMum  quibns  expedit  Tiiiiieni«:  Qtiod  eofMiitw  terris  et 
domiiub  nobis  rabditu  de  ttata  paetfleo  oomodoBO  et  aelabri 

prouidere  et  fines  earundein  terraiiun  nostranim  in  pacis  ponere 
dulcodine  vnioneni  int(^r  serenissimos  jiriiu  ipos  <;t  doniinos,  do- 
nuiiuiii  Sigigmiinduiii  iüaii.iiiorum  scinpcr  unw-ustuin  ot  Hunufarift 
etc.  ;il>  vn:i  ot  Wl'uliBlnuui  Pnloni(;  etc.  re.f»;es  at  nos  paritc^r 
parte  al)  altera  taciani  et  lirmutain  g-rato  aninio  suscepiiaua, 
quam  ampiecti  aeruare  et  tenere  voiuiuus  iiu  rincuBse,  ex  eo 
quod  predictus  seremBgfanOT  prinoepB  dominus  WiaiüalaQft  rsx 
Foloiiie  etc.  frater  noeter  earissimus  promisit  pro  nobis  et  caii- 
täxmm  feoit  praAilo  MreiUMime  prineipi  domiiio  SigiBmnndo 
Bomanomiii  et  Hnngarie  regi  domino  et  oonsangiiiiieo  nostro 
cariBMipOy  qaod  eandem  viiioiieiii  aernare  debemi»  et  com  lit- 
teris  I  nostris  antentioiB  et  pritdlegialibuJs  robonrei  Et  at  eadem  96a 
vnio  cttm  taiHa  matiiritate  et  tarn  salubri  deUberaeione  inter 
nos  et  eundeni  dominum  Sigpismundum  Romanorum  (!t  Hnngarie 
regem  iugiter  ubseriietnr  et  Hiumis  icueatur  Primo  neinpe  et^». 

Hier  folert  das  bei  I)o«ifiel,  <  h1(  X  dipl.  J^ol.  I.  4<)  Col.  A 
Hilten  Stehende  wtirtlieh  bis  ,rtij)n»üiiseriint*  (reprouiisit).  OaOll 
wieder  in  unserem  (jodex  eingeHchoben : 

I  Et  ne  in  aliquo  a  oontentis  literarum  predietamm  domini  96b 
Wladifllai  regia  Polonie  fratiis  noBtri  cariaAiiiii  dlBcrcpare  videa- 
miur,  oofDtetita  literarum  ipsme  in  faotis  temumm  Ruane  Podelie 
et  Moldanie^  qiübiis  se  imoripeit  predicte  domine  SigiBmando 
Revaanonun  et  Hangarie  regi  de  Terbo  ad  verbnm  hia  nostria 
Utterb  deerefoimaa  ifielndenda  et  per  nea  prent  per  eondem  do- 
Wladialaom  regem  Pelenie  coiiataiiter  ebaemaada,  quo- 

v.iii  il<>n»'ri  illf  lefztrre  sich  Ith  Oriffinal  mit  38  Sif'srfln  (von  50)  [ni  Wie- 
ner Stn  it^nrcliiv  i-rlmltüii  Imt.  Aber  die  Bestätigung-  durcli  \\'it'>|(l  kannt« 
iii.'in  nulii,  lind  mir  Vr.icFt.  Opurhichte  Pr<»n)i«»etis  VII  Ö.  172,  uiaclito  auf 
v'huts  im  köuigüWrger  Areliiv  bctiudliclie  Ab^tcliritlt  dieser  Beatäti^Oiig  auf- 

tnerkMm.  Ich  tiieü«  tob  der  in  aiueram  Codex  befindlielimi  AlMelirift 
nur  die  ihr  eigenthfiiidicheii  Stellen  mit  —  Diese  Urkunde  Ton  1412  nnd 
die  deinaldiit  (Nr.  CXX)  Iblgwide  m  1498  eiiid  d«r  adhettMge  In 
«aMraia  Oodex  nMh  elmi  1498  akfMehrieben  worden.  Wir  befreien 
die  Abiioht  dabei  «Ar  bald,  wenn  wir  ans  erinnern,  dam  K.  8%fagnnnd 
im  Febntar  1429  auf  dem  Aogenannten  Fünrtentoge  zu  Lack  im  Inteyesse 
de«  Grogsfnr.^ten  die  Moldaiiisi-li»'  Frag'c  aufwurf,  und  es  hu  «U-rZeit  luolt. 
dif  Verabreduugon  von  141'2  iib«r  eine  «veiiliulle  Thoihmg  Landes 
^ar  Wirklichkt>!i  kuiiiiiieii  x.ii  hissen,  da  ssiiiei'  Anhiebt  nach  die  vcraua- 
gMetet«  Eventualität  eingetreten  wäre. 
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nun  oOBteatonim  tenor  dinotoitar  £m  tili«:  Kau  foigl  die  gMie 
Urkimda,  wie  sie  bei  Dogiel  e.  e.      elelit  voa  Vemin 
aoper  terrie  RuMie  eto.  Ins:  in  delinquentes  digne  ttirimedoertMt 
(netUrlieh  mutete  mntetidie  dft».  p.  48)  und  aelilieimt  fol^- 

98»  deriniww^n:  |  Que  omnia  et  singula  Hupcriiis  contenta  et  ex- 
pressa  Nos  Alt-xiinder  alias  Witoldus  diix  supradictus  rata. 
^mtn  habemns  atque  firrna  iniiiolabilitcr  et  inconcussi»  proiiiit- 
tiüiuK  ubseruanda  et  in  corohoraeiom  in  et  tidcm  et  testimonium 
cautele  vlterioris  sigilluni  nostntni  maiu£  preaenti  est  -appeDSiun. 
Aotam,  Datum  in  Troky  feria  eexta  proziiiiA  poBt  condiictuni 
Peaelie  anno  domini  MiUeeimo  qnadringentaBimo  dnodecnno. 

CXX. 

Copia  litter arum  ngU  Polonie  et  duci»  Witoldt  tuper  ralifeeaciane  prQ' 
mi»»i<m»im  obtigaeionum  et  confedemriontm^  quas  fenrrunt  pro  ftft  A>- 

manorwm^  in  Kesmark  emanatarum, ' 

ÖJjb  I  No8  WladislauB  dei  graeia  rex  Polouie  nec  lum  terrariiin 

Cracüvie,  Saudomiiic,  Öimdiü,  Laneieie,  Cuyauie,  Litthwanie^ue 
princeps  supreiniis  l'omeranie  Riissieque  dominus  et  heres  et 
Allexauder  alias  Wytoidius  maf^nus  dux  Lilbwani«*  ote.  Nntimi 
faeiinus  quibus  expedit  vniuersis  altitudo  diuiciaruin  Bapiencie 
et  sclBUcie  dei  cuncta  disponens  munero  pondene  et  mensura, 
qui  etiam  coida  tenat  regtim  et  illa  quo  voluerit  stia  voluntate 
defleotü^  noe  cnm  sereniMimo  prineipi  domino  Slgiimunda  fio- 
maaonun  eto.  rege  fralre  nortro  cafianmo  connenire  dlipo- 
«tit,  nt  inter  nos  mutuis  hincinde  tractatibiu  colloqniis  et  pla- 
eitis  obaematis  et  habitiB  inter  nos  ab  yna  et  prefatam  dominiuD 
Sigismiinduin  Bomanorum  etc.  regem  fratrem  nostnun  cariasimniii 
parte  ab  altera  super  omnibas  odns'  displicenciis  rancoribus 
discrepanciis  lesionibus  dampnis  iniuriia  et  uüenBi»  podt  per- 


»  DiMS  Oiiimiii  tei  sohoo  gvdraakt  M  lUmjiOdy  Ood.  dlpL  Ttth^iift 

p.  300,  aber  in  einer  Porno,  welche  den  AVioderabdnwk  Tollkumiuen  recht- 
fertitrt.  Die  Gef<»nnrknnde  K.  Sigismund!«  tnidet  man  bei  Dogiel  Cod. 
dipl.  Fol.  I,  ji.  fi'l  No.  XIII.  Sie  hfzeiclinet  den  Umsiphwnnp  in  der  Po- 
litik Sigismunds,  in  welehem  seine  Idee  eines  unjfHrisch-schlesiseh-preiW- 
aiAcben  linndeA  behufs  der  Theihnig  Polens  j»reis?ew»hen  uuü  vielmehr 
Polen  in  dn»  iutere««»  der  Unterdrückung  der  Huüiteu  iuueiu^aogen  wurde. 
'  Do|;ie):  alBt. 
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petua  paois  federa  dudum  io  liblo  iiiii»^  inter  nos  Ttmmqae 
«ubortia  stiscitattB  et  oocamone  quaeunque  a  quacunque  parte 
tramgremis  mvtna  Caritas  et  rediuina  fratenntaB  oriretnr,  omaiain 

ranconim  odioruin  displicencianini  dissensionutn  dainpnorum  iniii- 
riarum  oifensanim  et  dihircpanciarmn  spiritiis  Hrtucti  gracia  noH 
dirigente  amotis  proraus  tomitihii«  et  incrntiuia  porcmptis  paxqne 
perpetiia  et  tranquillitas  lestaurriitiir,  quia  non  nisi  p;u  ls  tempore 
bene  colitur  auctor  pacis.  idcircu  iion  per  erroreiu  aut  impro- 
oide  0ed  animo  deUberato  sano  proiatomm  prilicipiim  baronam 
et  proceriim  nostrornm  fidplinm  accedente  consilio  hmunnodi 
pacem  vnionem  et  fratemitatem  restauramus  reduximaB  restau- 
rammiiB  et  reductmiui  ad  fraterne  caritatis  priBtine  perfeccio- 
nm,  qae  per  qiiedam  incomoda  dampnorom  miuriamm  et  offeo- 
saram  predictamin  fnerat  aliquante  tempore  intercepta,  ita  qtied 
ad  ea  mala  nunqnam  deoetero  aub  fide  et  honore  et  poudere 
prestiti  iuramenti^  instantibns  seu  obiiiantfbmi  snggestioiiibiu 
pcr8uasionibu8  et  zuzuiiük  f|U(>riiniemupie  quomodolibet  reucr- 
t^mur,  npo  eorurn  nuilo  viu|ii,un  ti-inpon?  nos  et  lieredes  i't  siic- 
cessores  iiustri  inter  noF  in  inalo  deWuiius  ^  nec  voluiinib  leiui- 
nisci  ad  aniinuin  reiuicare  innouare  uel  monere  ex  noiuH  uel 
aliis  quibuacuxique  caugiä  et  casibus  emergentibus  in  futurum 
in  I  qvocunque  statu  uel  dignitate  eminoncia  dirigente  altissimo  99« 
fuerimiiB  nublimati^  sed  dictum  dominom  Romanorum  ac  Hqd* 
garie  regem  etc.  mutuis  fauoribus  et  amoris  vinculo  proeequi 
tenebimur,  ac  n  nuiquam  inter  nos  et  enm  diwennonee  odia 
dampna  et  iniurie  hiriasmodi  oontigieienty  ipsnmque  vera  per- 
fecta Chrietianica  et  radubitata  caritate  complecti  iuxta  litten» 
et  inecripeionee  inter  not  in  Liblio  editas  et  eub  fidei  puritate 
et  iuramento  ürmatas. 

InBuper  pnimittimus  pro  nobis  heredibus  et  «ucctjssoribua 
nostris  jie  sub  fide  et  sub  honore  nustris  purissimis  polHcemur 
pro  nobis  terris  et  sid)ditis  regnonim  nostronim  nostris  vi  ipso- 
rum  nominibua,  quod  vuiuei*sas  et  singulaa  litteras  inBcripciones 


»  Vgl.  oben  Nr.  CXIX. 

'  Die  Eidcslfistunpon ,  welche  hier  gemeint  sind,  haben  sich  erhalten,  nnd 
steht  die  Formel  SifrisnnmdH  bei  Dogiel  Cod.  dipl.  Pul.  I.  49  No.  X.  und 
ihre  EniPUf'nmg  zu  C<»nstnTiz  oben  Nr.  XLV;  die  de»  K.  Wiadyslaw  bei  * 
Rftczynski,  Cod.  dipl.  Lith.  p.  ll>'.i. 

^  Dog.  debebimiu. 
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priiiUegia  eontractaB  paetioiiefl  et  amnlmenta  amnia  inler  hob 
et  dietnm  dominum  Stgumundum  Bomanorum  Huagarie  ete* 
fogem  fnima  DOetnun  earisrimvm  et  ehu  tnbditos  inila  cod-' 
cepta  edita  faeta  et  ^nita  sab  qiiaeuiM|ae  forma  ▼erboram  Sem 

tenore  qTiocan<|ii«  tempore  et  in  quihnscnnqiie  locis  et  prcser- 
tiiii  liltcras  prrdictas  in  Lildio  iuraiiicuto  iiiiiiatas,  quas  liic 
luilifd'f  v(»iuujiih  pro  iusL'rtis,  semnhinms.  ncc  racii)in'  vt  occa- 
sione  liuiiisniodi  udioruin  «lisplict^uciariiin  iiiiuriaruin  (Uiiiipiioruin 
lesioinitn  et  perturbacionuiu  intt;r  nos  et  dictum  iVatrem  nostrum 
forte  Bwadente  eeminatore  syzanie  suBcitatae  Tllatn  instanciam 
leeionem  dampnnm  preiudioinm  et  iaoturam  quomodolibet  ül- 
ciemiiB,  Süd  seraper  huiusmodi  concepta  fraternttea  pacta  Meim 
et  earitatb  viiieiilam  in  aolida  perfecta  oonturaa  et  finnitate 
perpetna  in  eo  atatn  et  vigoi«,  in  quibns  a  primenia^  eomm 
exordiig  fnerant,  debebunt  imdolabiliter  remanere  et  iqgiter  prkH 
rem  effeetam  et  efBeaeiam  obtinere,  eaedem  Ittteiae  priailegia 
et  conti*actii8  preiktas  innouantes,  ratiHeantes,  ^ratifieantes  ro* 
borantcs  et  de  certa  nostra  scieneia  confinu;iiitt  s.  Et  nos  Albeilus 
dei  graoia  t;pi?:co]His  (Vaeoviciisis  rp^rii  Polonie  caiicellarius 
supremus^  Sem  uituij  iuiiior  et  Alexander  eadem  arraoia  diices 
Mazouie,  Johauues  de  T(arnow)  Cracovie,  Sandt  ivogius*)  de 
&yb  Ostreg  Puznanif,  N(ioolaas)  de  |  Michalow  »ü^andoiiiirie,  Mattbiaü 
de  Labiscbin  Brestiensis  palbitini,  Mosticius  de  N  .  .  .  .  Poznaaiey 
Dobeslaus  eto.^  • .  •  bona  fide  et  (JhrietiaiiicA  noatiis  et  firatnun 
regnicolanimque  vninenMnim  vice  et  nominibns  aeeentuDtos  et 
polHcemur,  quod  omnia  et  lingula  sttperine  eoripta'  et  esproaea 
dominnB  noeter  Wiadidaas  res  et  dnz  attendet  Doaqoe  attea- 
demne  et  eeruabinms  enamqne  eerenitatem  ineoBemae  obeer- 
uandtim  inducemus,  dolo  et  fraude  in  omnibae  et  oingnlis  pre- 
luissis  procul  motis  presencium  sub  DOstre  maiestatis  »c  nottri 
Alexaudri  alias  Witnldi  ae  etiam  prelat«auui  |»riiieij>uiii  et 
baronuin  pn^lictoi  um  sigillonini  testiiiKiniu  litterarum.  Dutuiü 
in  opido  Kesuiark  Strigouieiiöib  dioeesis  .uihm  domioi  MO^^CC 
Yigeaiiao  tertio  feria  tertia  post  domiuicam  ramis  Palmarum. 


>  Dog:  priBuuüs.   *  se.  OMtelhoL 
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Sigistnundua '  dei  g^racia  etc.  lUostri  principi  domioo  Ale- 
xandre salutem  et  mutui  amori»  votiuum  iucrementum.  niustris 
princeps  consangainee  noster  carisumel  RecedentibaB  nnper 
oobifl  ab  obsidione  castri  Golmbiecs  saper  condnBione  treuganim 
inter  nos  et  Turcomm  dommom  ad  trieniiium  cooclusomm  et 
in  portu  Danuby  ti'anBfretantes,  Tarei  buiuamodi  treugas  vor 
scripcioneB  et  oblacionoB  aon  curantea,  dum  lam  contra  totOB 
noster  exercitus  in  spe  huitisiiiodi  treuge  transfretasset^  reliquas 
trentiuiij  nustraniin  tVauduleutüi'  invadentes  eas  iiiterein«;!runt  et 
aliquM-   *.:ipt<>s   abduxerant.  inter  quus  »treniius  Zanissius  de 
Garbow  miles  iioster  faniiliaris  tidelissiinuB  tuit,  qui  per  ali<iU08 
fertur  captiis,  per  aliquos  vero  interemptus,  de  quo  taintii  per 
nunccioB  noBtrofl  pro  sciscitanda  rei  veritate  missos  noudum 
babiümuB  informacionem  satia  claram.   Doleroas  tarnen  deuB 
nouit  de  casu  suo  Bummo  cordis  merore  et  tanto  magia,  quan- 
to  sibi  milicia  in  ipBo  Btatuit  solertiBsimum  directorem;  qualiter 
aatem  hec  omnia  aociderin^  ipee  HenricuB  qui  Bingula  perso- 
naliter vidit  et  etiam  alia,  que  super  eo  in  ore  suo  posuimuB, 
▼estram  dileccionem  dariuB  informabit.   Gui  in  bis  tanquam 
nobis  adbibere  velitiB  credencie  plenam  fidem,  vemm  quia  idem 
ZauissiuS)  prout  liqiiido  |  patet  toti  mundo  miles  strenuissimus  looa 
et  in  armis  peritisBiiiius  iu  iigendis  velut  totragonua  et  Hde  ac 
dcuocione  ere:a  vcstram  dileccionem  et  non  »ineerissimua,  qiiantuin 
inter  no8  vtrunujue  etiucerit  boni  <'t  vtilitatiö  procuraiierit  te- 
fitantur  opera  eins  manifeste.    Sed  quia  eins  preclara  mcrita 
requirunt,  ut  pater  mortuus  reuiuiBcat  in.  filiis  et  posteris  per 
graciamm  et  beneficiomm  antidota  dctur  oocasio  beuefaciendi, 
ideo  vxorem  et  beredet»  dicti  ZaniBsii  in  nostnun  proteocionem 


'  Zn  rlifscm  offizioUcn  Bericht  ist  zu  vg],  Dhipo^z  Hift.  Pol.  XI  604  ff. 
nelist  (li  m  pnom  anf  '1 -ji  To<l  Z.iwI'jz.t's.  .\iic1i  in  dorn  FJrifff  Ca^^par 
Sclilick's  (Icu  Fr.itiktiirt»>r  R;ith  (]>»i  A.schbneh  Kaisor  Si^miiiKl  III 
Beil.  XII;  wird  von  dem  Tod»-  Ziiwlszas  erzühlt.  Die  Geinnhlin  des  Ge- 
fiiUeneiif  flir  wolelra  der  König  zn  »orgen  bittet,  «rar  eine  Nichte  des 
Btseliolii  Krakiui,  Peter  Visehf  de«  Tertanmten  imd  Beichtvaters  der 
Kfiolgin  Hedwig,  der  i,  J.  1413  avs  ieition  Amte  von  einem  Proteg^  der 
KlfnigriKamle}  Albert  Jastrs^biee  verdrlngt  worden  war.  ZawiMa  aeheiot 
viele  Kinder  hinterlassen  m  haben. 
AfoUv.  Bd.  XLV.  II.  fiiUW.  84 
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et  siuccrain  gnu-iuni  .-issumpsimus,  et  quantiim  possuum^  ipsi* 
promocioiiuii)  uostraruin  »iiffrag'ia  ut  debeimi«,  xoliimus  cle- 
mencius  et  liberalitcr  iinpertiri  «Hleecionorn  vestram  io<;;iijtt's  t-t 
nffpftnosius  adhortautcs,  muiteiiuö  dictam  vxorem  et  heredes 
pretati  Z»iii»ni  6X  parte  vestrs  modo  simUi  recomnmsam  ha- 
bentes  eisdein  placeat  nostre  oontemplacioiils  ei  ineritomm 
dicti  ZauiBsii  intuitu  omnem  humaDitatera  et  gruciani  seotundiun 
ezigencmm  neeeaBitatwn  ipBomm  fftuoroeius  eljugiri.  In  eo  nobls 
▼BBtim  dileccio  singokris  amoru  indiciam  danonBtrabit  Datum 
Kdiwini  in  festo  beatoram  Petii  et  Pauli  apostolerum  anno  ete. 

xxvm*. 

cxxn. 

A.  fJUera  dmmi  magtd  duei»  ad  dowtmmm  cyMiloltoiim,  «i  fm  ttfr^ 
dalur  pro  graeiota  ddiberacione  prouisioniu  eccUne  PoMnammn  de  per^ 

mma  dommi  StanUlai  CMdt  ßendt* ' 

Beatit»Hiine  pater  et  doniiiie  düiiiiue  clumeiitiösiun;!  litteras 
V,      per  hotiorabilein  Petruin  Hung(  .  .  .  ?)  archidiaeuuum  de 

B.  aecretariiim  serenissimi  principia  domini  Wtadislai  £ratris 
mei  carissimi  proaeatatas  tenoreni  credenoie  in  ae  continentet 
reoepi  cum  omnimoda  reueren«ia  et  honore.  Et  quia  ioter 
cetera  sne  relaeionta  oapitula  per  enndeni  Petnim  tnihi  reettala 
ef&oaciter  oompert^  qnalitar  s.  v.  qaemadmodnm  adlmo  in  mi- 
noriboa  eonatitnta  me  et  fratram  meum  predietnm  peevÜari 
affeoeione  proiecnta  est,  ita  et  Semper  proieqai  intendit^  dam- 
modo  causam  non  dareinus  in  contrarinni;  qnodqne  eeciant 
Puziianieim  d«^  |)er.s(>nu  weuerabilia  domini  Stanislai  vicecancel- 
lurii   re^8  Puluiiie  viea   et  intellncta   fsuu  imiucpncia  propter 

lOüb  int'ptitu<Hn«'Hi  litteranuii  quodam  siihpieioiii.s  scrupiilu  j  viciata 
virtutum  ci  meritonuii  Huonun  intuitu  iuxta  mvix  et  fratri^  mei 
prediota  desidena  prouidere  deliberault  Tatita  rei  recitata 
nonitaa  mea  precerdia  diutina  suspensione  preeum  meamm  pro 
eodem  doinino  vicecanccllario  interpositarurn  non  modicc  per« 
torbata  refecit  et  ad  priatinam  iocunditatis  integritatem  rediixity 
propter  qnod  8.  v.  non  qnaa  debeo  ted  qnaa  voto  cordia  mei 
potencia  eabminiatrat  refero  gracianun  accionea^  anpplicaae  ba> 
militer  et  deuote,  quatenua  ad  honorem  illiua  cuina  res  ugitur 

>  VgL  dit)  EmleijtiiQg. 
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ecciesie  Pozn.miensi  ex  longewa  vacacione  nun  nullis  inconiodis 
submLs.se  s.  v.  prout  graciose  delibeniuit  ita  yratMosius  de  per- 
sona eiii«dciii  domini  vicccaiicelhirii  proiiiderc  digiietur  pro  cuü- 
solaciono  mca  <  t  fVatris  in«  i  predicti  speciali.  A<1  cetera  vero 
ideui  duiiiiuus  Petrus  per  ine  sufHcienter  inforniatus  ».  v.  verbo 
pleniuB  respondebit,  quem  diguetur  gracia  et  fauore  prosequi 
8pecia1i.  AltissimuB  peraonaiTi  s.  v.  dignetur  coofleruare.  Datum 
in  CainiBpriuio  anno  etc.  XXVIII. 

B.    Super  eoäem  ad  eardmalem  BraHd(am)» 

ReuerendiBsime  pater  compaternoBtercariBBime!  Regniciari 
p.  non  Buffidmus,  quod  vireB  veBtraB  et  studia  veBtra  coram 
sanetisBuno  domino  noBtro  dotnino  Martine  papa  et  Baero  collegiu 
cardinaliuin  in  proniociune  wenerabili»  domini  Stanislai  etc. 
no»tri  et  suoriun  merituruiu  intuitu  iiiipendere  onuu'inqne  dis- 
pHe«Mi('iaiii  «-t  odium  aduersua  eundem  dominum  vicecuueeiianuni 
acccusaiu  cxtiugwere  dif:;nati  cötis,  taliter  quod  8.  8ua  p.  v. 
motiuis  et  racionibus  victa  ecelesie  Poznaniensi  df  persona 
eiusdem  vicecanceliarii  deliberauit  prouidere,  pi-out  houorabilis 
Petrus  fratriB  nostri  cariBaimi  domini  regiB  Polouie  secretarios 
noB  pleniuB  infonnauity  qui  ad  alia  nobiB  per  eundem  recitata 
cum  prefato  domino  noBtro  quam  v.  p.  per  hob  informatos  ple> 
nitts  verbo  reBpondebit.  Cui  fidem  dignemini  in  referendiB  ad- 
hibere  creditiuam.^ 


•  Hier  folgen  im  Cod«x  die  beiden  CapiUsl  aus  der  Chronik  det»  Janku 
Von  Cüurnkuwo,  des  Arcliidiaconus  Guesneuais  bei  äomiuerabtirg,  Scrip- 
ttMws  rar.  iHes:  II,  )>.  99.  f:  Dt  «xeqniU  dmnino  Rwriaiiro  eelebnitifl, 
und:  De  oblaeionilnis  faetis  in  exequfia  regia  KaidmlrL  —  Ich  denlie  niiri 
dass  der  Vloekunler  die  Etiquette  bei  Sterbefliilen  danun  in  sein  Formel- 
bndi  veirseielinete,  weil  er  Toraassetste,  in  niclit  g«r  tu  langer  Zeit  davon 
Gebrandi  machen  tu  kennen,  da.  der  KSnig  damab  (1428)  schon  80  Jalure 
alt  war.  Er  starb  indessen  erst  1434. 


84* 
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Sttflkaahl  am» 

I.  A.  O.  O.  ib  D.  (Um  den  «.  MKis  1484)  SSO 

Credeniiifier  KSuig  Sigiswiiiidt  Kr  dttn  IXoetor  BMctholdw, 

dnrch  welchen  er  bei  dem  GronfOntaii  Witotd  ron  lAHÜmmn  W 
gUubigt  und  empfohlen  wird. 

B.  (D.'ii  *20.  April  1424)   881 

Kede  d«ä>  T)of'tnr  Bartlioldus  an  den  Gr*"'f*fifiir>*tf'i]  im  Namen  K. 
SigismimdM,  wurm  er  ihn  dringend  frsiiclit,  das  ^wbchftu  der  Prin- 
sesain  Hedwig  von  Pol«u  und  dem  l'riuaen  Friedrich  von  Branden- 
bvirg  gescUoflMne  Yerldlmiis  auliniKiten  und  dift  emtera  ttelNr 
alten  Yerftbradiingen  gemlfes  d«m  Henog  Bogialinr  DL  von  P«n> 
BMfn  Ml  gobciu 

IL  «Mm  dnt  8.  ApA  14f  1  SM 

Si  hutz-  und  Tnitzhnndnif«^  do«  Königs  WhAjtiaiw  J:igu  Uo  mit 
dem  Kurföntea  Friedrich  von  Bnnd«nbafg  gBgßn  den  denteclwa 

Ord^n. 

m.  D&t.  wie  U  336 

Contract  zwisclitin  dem  Markgrafen  Friedrich  von  Braudenburg 
und  dem  König  von  Polen  Wladyslaw  über  die  gele|;cntlich  der 
Veriieimlkiinf  Ihrer  Kinder  von  beiden  Seiten  lU  übanehmeciden 
PfllditMi  and  Leietangen«  Urknnde  des  MwkgraliBinü 

IV.  O.  O.  o.  D.  (End«  HoTomber  148S)  S4S 

Bntwttrf  «inee  Gelehebriefii,  den  König  Sigiemnnd  dem  AleS 
von  I>uba  n.  a.  böhmischen  Hetren  so  einer  in  Brttnn  nbrahnlteii- 
den  „Audienz'*  ertheilt. 

V.  JUl>s<  h.  O.  D.  (den  27.  April  1424)   346 

Bericht  des  Königs  WJadvHlaw  JagieUo  au  Herzog  Witold  vnn 
LittLauen  über  eine  bei  ihui  stattgehabte  Audienz  der  beiden  IJer- 
söge  von  Oahi  (des  Bisehols  Conrad  von  Breslau  und  dea  Hersc. 
Conmd  Knntbener),  in  «ekh«r  dlMdbnn  windenun  die  Gnnet  der 
polniiehen  Krone  raehen,  nnchdem  iie  früker  mit  dem  Xltaig 
ft^anmd  in  ein  BQndniM  snr  Theilnnip  Polene  eincegmipen  wnren. 
YL  Znsjnt  (£nin).  O.  IX  («wiMlien  18.  n.  S4.  Jnnl  14M)  .  .  .   .  M 

König  Wladyslaw  Jagiello  baiabtei  an  den  Benog  Bngnslaw  IK. 
von  Pommem-Stolp  über  die  wider  sein  Wissen  tmd  Wollen  er- 
folgte Flucht  «einep  Neffen  Sigisniniid  Koryhnt  zn  den  HnaÜen 
und  lehnt  aik  Geineiiwriwft  mit  dieter  Th«t  energisch  »b. 
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m  O.  O.  IL  D.  (14.  Fttbnitt  US4)  SM 

Befareibeii  Papit  Martin  V.  m  GfOMAfaton  Whold,  in  ««1- 
ebem  er  «eine  Beftiediguug  Uber  die  mit  K,  Sigismund  zu  Stande 
gekommenr»  Einigung  (1423)  au8«i]Mieht,  vnd  ihn  auffordert,  mit 
allen  Kr.'iftfrt  <t\ch  nti  rinn  im  Sommer  9n  nnteinehmenden  Feld* 
KUg  wider  die  HuHiten  au  hrthrnlifffn. 
TOI.  Neu»U»dt-Korczyn.  O.  D.  (ZwiM  li.  ii  IG.  August  u.  S.  SepU  r.  1423)  3M 

Bericht  König  WiuU^äiuvv  JagieU»'»  über  einen  iu  Neustadt- 
Kercsyn  abfpehaltenen  Landtag  der  Kleiupolea,  in  welchem  die 
wider  dae  Eindringen  dee  Hneituimne  an  ergreifanden  llaeeregelnr 
aowie  eine  liierfiber  mit  den  Groeapolen  m  bewirkende  Yentln- 
dignng  beeprocben  und  ein  allgemeiner  Landtag,  der  nach  Oe- 
Hchlechteni  besehickt  werden  soUfte,  anberanmt  wnrdien. 
IX.  Wielun,  den  1».  Juni  1424  ..  S66 

Edirt  fl("j  {Hilnisclii  ii  Könij^s  Wladyslaw  JagieHo,  tihl-Ii  w.-lchfm 
all«'  in  Holmn  ii  \n  rilcinli  ii  I*. i|rn  ins  Vaterland  zurückzukohr**«  u. 
Vor  .  iiiciii  Inquli-ilinnstriliuiial  ihr»*  li«'chtglinbig'kpit  iiarlizuweisen 
hnheii,  in  welchem  femer  Giitercoufiscation  über  jeden  in  Böhmen 
Verbleibenden  uid  ein  etrengee  Veiiiot  der  WnarenaoMir  nneh 
Btfhmen  auRgeRproehen  wM. 
Z.  O.  O.  n.  D.  (kan  vor  Jnnl  tlU)  867 

Werbelirief  dee  Kfeige  WJadyalaw  von  Poleci  ftr  Denlnw 
Wlostowsky,  in  welchem  für  jeden  den  Feldsug  |^ec  Rfilimen 
nnter  IL  Sigismund  mitmachenden  WHdHng  90  hreÜe  Gffoechen 
Wochensold  zugesagt  wird. 
XL  Inowraclaw,  den  17.  Jimi  14*24    3W 

Absagebrief  dt  >  jH.iuischeu  K«inigK  WJadysiaw  Jagieüo  wider 
die  hÄre tischen  Husiten  in  Böhmen. 
Xn.  inin»  in  der  Woche  rai  Jmii  1484   iS» 

Bundadneiben  des  polniieihen  Kllniga  wiadjalnw  JagieWo  cn  die 
denteoben  Knrfirvlen,  in  welchem  er  daa  (aweile)  Anflreün 
mnnd  Kayhnt^a  in  fiShmen  mfrieMg  bekhgt,  jede  QemriMchaft 
ndl  Hub  de«av<>uirt  and  Ihn  lür  einen  Lenderfelml  «Übt,  deeaen 
Güter  confiscirt  wfiren. 
XIIL  ^nin.  O.  n.  {tw.  18.— 24.  .'t!"i  14241  S41 

6chivih»Mi  ili  s  pAltiischpii  K"nij;j*  \VI;idy«b«w  .Tjijriell'.  an  K'Wiig 
Sigij«miiii'l  xWm  v  Mi  n*t  Ih»  i»  Ck>gen^tand  und  B»'richt  übt  r  die  widef 
Korybut  ergritieut^n  und  noch  su  ergreifenden  Massregeln. 
XIY.  O.  O.  «.  D.  (inhi,  nw.  18.^14.  Jnal  1414)  a«l 

8ehf«lben  dee  potadeehen  K9nage  Wbdjahnr  JngfeM*  an  etnea 
nngettHnfeeii  fflüteü  über  deaaelbeei  OegemriMd. 
XV.  a  a  n.  Dl  (inin,  sw.  18.~S4.  Jmd  UU)  Mi 

Schreiben  de»  polnischen  Königs  Wladjelaw  Jagiello  an  aelfeie 
Nichte  Cymbarka,  die  Ctf^maklin  des  Henog«  Emst  d»  -  Erwmen 
von  Oesterrf^ioh  -  Stf  tcrmjirl<  über  denselben  frr>fjf«n8t«nd ,  mit  d*»r 
Bitte,  den  Imti«  ht  «Inn  li  \  .  h.  rhnrtp^rf!*»  Schreibens  sofort  an  den 
H^rspi.^  gelangen  su  i[aj»»eu,  talis  derselbe  oiote  an  Haaee  sein  sollte. 
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TVh  O.  O.  u.  D.  (Wohl  anfangs  1426)   864 

Edict  des  Königs  von  Polen  Wladyslaw  Jagiello,  wonach  Nie- 
mand aus  M>inr>m  Leinde  bei  Todesttraf«  aad  GüterconfiMmtion 
nach  Böhmen  gt  ltm  dnif. 
XVIL  Diö«-Oyör.  O.  D.  (wt.hl  Miirjs  1424>  866 

Schreiben  K.  Sigismunds  an  den  K.  Wladyslaw  Jagiello.  Er 
WwnMndflt  ihn  AbiehrUI  dtt  plpetHcbwi  SehraibMit,  worin  «r 
anm  KveoMiig  gegen  die  HuaHea  genudni  wM,  tegt  ferner 
nftek  dn  VoriMraitiingwi  und  dem  Umfeag  des  HQfbeerper  dM 
der  P»leiiköRig  naeh  dem  Frieden  von  Klenuik  (14S8)  m  aen^ 
den  verpflichtet  wSre.  bittet  den  Verkehr  mit  Böhmen,  sowie 
die  Ausfuhr  von  Bli-i  und  Wnnrrn  vi  rMcten  oad  iMnifiintliffh 
den  Trajpct  bei  T<-»f-h*.-ti-(Tlat2  zu  überwaotiea. 
XVIU.  O.  O.  u.  L).  (Satmmr  Uli)  367 

Schieibcu  des  Gr<:»ssfilr«t«ii  Witoid  hu  den  Tapet  Martin  V., 
worin  er  bittet,  die  dem  Glenu  dee  Landes  auferlegte  Contri- 
bntion  eelmeUer  ^fordern  sn  leeeen,  dn  eile  Iffittel  von  den 
BBetongen  eefaMe  Velten  Jagiello  wider  StgCenmad  KwybiA  und 
die  Hnatten  «beorbfrt  »eien. 
XIX.  O.  O«  n.  O.  (Born  den  28.  Deoember  1424)  869 

Bolle  PiUfM  liutltt  V.  an  den  Erzbiscliof  Albert  J^trsebiec 
von  Gnesen,  worin  die  Excoramuuication,  und  der  Bannfluch 
gegen  Sipsrmiiid  Korybnt  wiederum  erlnssfti  und  dem  Er/fti«'  }iAf 
befahlen  wird,  hh  Smin-  und  Festta^ti  mitor  Glorkenl<l;nig  und 
bei  migezündeten  und  vvif»dor  v»'rliigchten  und  zur  Erdf  ^'j-vyiu- 
fenen  Lichtem  den  Bamitluch  zu  wiederholen  und  auf  alle  die- 
jenigen aoraadebnen»  die  mit  ilim  gemeifieawe  8aebe  maelten 


XX.  Bon,  den  S&  Jaimar  1415  878 

Fqiel  Maitin  V.  fetdert  den  Groeefiinten  Witoid  Uttltaaen 
dringend  auf,  sich  wider  ^e  Hitslten  ta  erlwlien. 

XXL  Biecz,  ohne  Tagesdatnm  1422  878 

B<'n(>ul8j;rhroi])on  übor  den  Tod  dee  Uenoge  Johann  (dee 

Jüngern!)  von  M/i'^f  wicTi. 

XXiL  Mogrilno,  ohnw  Tagcsciatnrn  1  !!>(•  377 

König  Wladyslaw  Jagiello  /A'igi  der  Königin  liarbitm,  der 
Gemahlin  K.  Sigismunds,  den  am  12.  Blai  erfolgten  Tod  seiner 
dritten  GenaUin  BÜmlieth  an. 

O.  O.  n.  D   .  878 

KMg  Wladjriaw  Jagiello  erlKaet  einem  IQoater  die  Pfl'og- 
eteoer  nnd  Getieideabgahe  I6r  ebi  JaSur. 
r,  O.  O.  u.  D  819 

Entscheidung  des  Kflni^js  WhidysL-iw  JappHo  in  einrm  Streif 
zwiselion  Rnrcprsrbnt't  u.  Vopt  von  Pintrk«iw  über  das  durfifir 
Bad,  das  der  erstem  gegen  eine  an  d<'n  V<>pt  nrn  Martini  jeden 
Jahres  zu  zahlende  JSente  von  drei  Mark  {k  4b  Grovchen)  su- 
geeprocben  wird. 
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XXV.  O.  o  n  T>.  .........  879 

K.  W  lailyetlaw  Jagiellu  gibt  ein&m  Dorfe  deuLe^ulies  Btadtrecht. 

XXVI.  O.  O.  u.  D  380 

K.  Wladyibw  Jai^iallo  ertbdH  «iaer  Haad^geselUoliafl 
unter  dtm  KfineluMur  IL  und  SelnlthdMMa  N.  tob  Knkan 
dM  RadU,  die  SeliweMgiiberai  ZivonowiM 
Mwie  aaäxa»  lÜMn  ▼«  8ehw«i«t  odar  Malill 
nach  Art  der  BetgutM»  and  OiÜMT  ki  BShoMii  «.  Umgtm. 
XXViL  O.  O.  u.  D  881 

König  Wtadyslaw  richtet  »n  den  Papst  die  Bitte,  den  wider 
ffpinen  8errptflir  A.  wfpMi  aii^'«  blifhpr  IndT«<  reti'>n  hH  Oesandt- 
uliaftfu  gefiutäU'ii  Gr-ill  Hiit^rh«'!!  zu  uolU-ii,  da  er  {jeiti«  Ent' 
hüllimgeo  nur  deiu  Könige  geiuaclit  iiätte,  uml  was  iu  die 
OeffentBdikeit  gedniiig«ii  wire,  andani  Fmmmmni  mr  LmI  fiüle. 
XXVUL  a  O.  «.  D.  38t 

K.  Wi»43rti«w  erdieilt  df&  BtnedkÜMf»  de«  BtOiigH^gat^ 
klosten  bei  Thom  das  Recht  im  polniselieii  Bcaehe  Gaben  stt 
Hammeln,  weil  »ie  im  Krieg«  Foleae  «ider  den  Oiden  eehweren 
Schaden  erlitten  bitten. 
XXIX.  '  V  '    u.  D  m 

K-  \\1adT<»tHW  ertlirilt  iltm  Prz#»r7!.nw  v<m  K*»bylnnvdn«  Kt  <  Jit. 
im  gam&eu  iieiche  uhcIi  MeUilLkderu  iui  liodtiu  zu  furs^clit  u  und 
Qberal),  wo  eolobe  gvluadea  worden,  die  derzeitigen  Benitaer 
SB  exproprüren,  eowie  eile  anm  BetiM»  der  Beigwetlw  nolhigen 
Mnterinliea  in  der  niinbetan  Uofegaad  in  AiMpndi 


o  .  o  .  n  .  n  $86 

K.  Wiady^iaw  ertbeüt  den  betden  MW  Ran.'^bnrg  kommenden 
.Tii.leii  Niulinm  nvf\  T.nr.Tni*  da»  ansschliejisliche  Becbt,  »ich 
aiit  dn'i  .J  t'"-»-  in  C'rii>s(ii  mit  nllen  dpt)  von  thnftt  B#»rTif«'nen 
niederxula.^»  II ,  und  eriasst  ihnen  für  die^n  Zeitraum  die  ge- 
«ietzlicben  Steuern. 

XXXL  O.  O.  n.  D.  388 

K.  Wlailyelaw  eeheakt  dem  8pÜal  anm  UMgeB  Kieas  in 
Boebnya  ale  ein  Jlhilieh  an  beoebendea  Ahooeen  die  dici  Maik, 
wvlebe  Miher  in  da»  königl.  Aeinr  m  den  8  HofcB  dea  Spi- 
tals in  zahlen  arateo. 

XXXIL  O.  O.  u.  D   387 

K.  WL-iiH-law  u-ei«f  f^pm  rif n£r»?prnTt'if'-tf'Ti  Bi«thnm  Mi-4iiiki 
»tno  .iHljri'^r'ii*'-  vnti  t>0  Mark,  /ahlbir  in  Qiiar(;ilsrat»n  zu  16 
Müfk  uui  dk  Salzwerke  wn  Wieiicxk«  und  ik>ckiiva  mt. 

XXXXIL  O.  O.  u.  D.  (Xacb  14M$)  m 

Die  x«biMm  and  anctfiNhe  KSaig^  Batten  eoMbft  an 
die  KSnigln  fiepUa  von  IVilen,  aie  habe  auf  Veignigen  ana 
den  eigen»  bricAieben  Geetfndntwt  TenoanHn,  dwe  die  K8- 

n%iB  SopUa  sich  in  ibren  Gatten,  den  K.  SigfaiMU^  verliebt 
bebe,  nie  «rerde  daber  nicbt  «eftnöebtjg  aain,  wenn  ein»  Bat^ 
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bara,  ihre  Liebe  zu  d«in  Kfiidg«  Ton  Polvn,  dam  OttttflO 
Sophia,  eingestehe. 
XXXIV.  O.  O  u.  D  

Dringende  Anfforrii  rmi^  und  Mnlinmitr  Twohl  K.  Wlady- 
«lawf«)  an  vinen  Edflmaim,  der  Hurg  luui  Stadt  V.  au«  den 
Hiüiden  Sigismund  Korybut's  zur  Uebergabe  an  König  Si- 
gumviid  erbatten  hat  and  dieaelbeo  henntiugeben  verweigeit, 
sofort  seinem  gegebenen  «mllitllrischen  Ehrenwort*  naebm- 


889 


O.  O.  u.  D  

Anfforderung:  dea  Königs  (Wtadyslaw)  nn  Rürger,  welche 
einen  an  100  Mark  betragenden  Schatz  im  Acker  gefnivlfn 
hnbrn,  deiisrlbfii  Mifnrt  auHZuliefem,  da  Ans  nntor  der  Ober- 
fläche (Jftuiidout;  dem  königlichen  Aerar  zukommt. 
XXXVI.  KuttenUrg,  O.  D.  (Zwbchen  dem  lU.  u.  31.  Mai  U'iO)  .  . 

Köuig  Sigismund  au  den  K.  Wiad^slaw  vuu  Polen.  Er  be- 
stlttigt  den  Empfsng  des  Berichts  Uber  die  Vorgänge  in  d^r 
MoldaUf  spffiehi  seine  Befriedigung  aus,  dass  das  polnisch* 
litthaniscfae  Rilfrcoips  sum  TOrkenfeldaug  gerfistet  sei,  aueh 
seine  Mannschaften  würden  bald  ausrücken  können,  venndiert 
dem  Könige  eindringlich,  da«»  der  deutacbe  Orden  keine 
feindseüp'^ii  AVisirlitrii  gegen  Polen  habe,  tmd  bittet  Bevoll- 
mh'c  htiir*«'  /.II  Hcliicken,  um  einige  Misshelligkeiten  zwischen 

beiden    riicilt'ii  zn  lüson. 

XXXVll.  i>.  O.  u.  D.  (Woid  1422?)  

K.  Wiadystaw  Jagiello  verschreibt  seinem  Bruder  Swidri- 
giello>BolesUw  eine  Jabresrente  von  1600  Mark,  aablbar  in 
Qnartaisraten  an  400  Marit  auf  die  fiaUwerke  von  Bochnya 
und  Wielieska. 

xxxvia  o.  o.  u.  1)  

K.  Wladyslaw  Jagieiio  bittet  den  Fapst,  seine  Qenehmigung 
zu  der  von  dem  ErzNischnf  von  Ouesen  vorgen»»mnt«>tjen  Incar- 
poratirm  einer  Kirche  in  seine  Diözese  ertheileu  zu  wollen. 
XXXIX.  O.  O.  „.  D  

K.   Wladyslaw  JagieHo  gibt  den  Hürgem  von  Posen  da.n 
Becht,  alle  sich  daselbst  aufhaltenden  Personen,  die  nicht 
ausdrückliche  Eaemptionsurknnden  haben,  au  den  stidtiseben 
Laaken  berausuxiehen. 
XL.  O.  O.  u.  D.  (Vor  1426)  ;  

Die  Insassen  von  Bussland  Urkunden,  dass  sie  dem  König 
von  Polen  auf  Lebensaeit  die  Hafer-  rnler  sog.  Rauchsteuer 
nebst  2  Groschen  von  jeder  Hufe  zahlt  n,  im  Kriege  ohne 
Entschädigung  dienen  nnd  beim  Burpr  idvni  mitwirken  .wollen. 
XU.  O.  O.  u.  D.  (MiechMwu,  den  16.  Aprü  1421)  

K.  Wtadyslaw  schreibt  an  den  Hochmeister  des  deut.'<chen 
Ordens,  er  habe  diejenigen  «einer  Untardianen,  welche  sieb 
eines  BaubanlSftUs  anf  Kanflente  in  Schlesien  schuldig  ge- 
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mirkwM  8rib 
inadit  hlttten,  mit  hnira  Strafen  heimgMnelit,  babe  «iaig«  u 
den  Omlgwi  lilbig«ii  buaen,  und  wetde  lowoM  für  Bestitotion 
der  Waaren  wenn  möglich  Sorge  tragen,  als  Miok  die  schleii- 
schen  Für8teii  zar  Verf>1g-un^  dieses  Verbrechens  euffbidem. 

XUJ.  Wolbora,  nach  dorn  IM.  Juli  1422  H97 

EutHngebrief  den  Koiiigs  Wtadystaw  JagieHo  an  den  deutochen 
Orden. 

XLni.  O.  O.  u.  D.  400 

Um  den  Bergleuten  mehr  Zufuhr  von  Hehrungsmitlel  wa  er- 
mögUeben,  geetettet  der  König  Tnadyelaw  JegieHo  die  Abbel- 
tmig  eine»  Fleisebmarktes  in  Dkvu  an  jedem  Montag  der 
Woche.  Hilf  welebem  der  Fleii^chTeritailf  flberall  eoirohl  in 
Scbarrea  aii  an  alldem  Orten  Jedermann  freietehii 

XJUV.  O.  O.  u.  D  401 

(K.  Wladystaw)  ersucht  dt-n  .Foliamiitcr-Ordensmeistfr  srine 
Absicht  die  .Inhaniiitt  reonithurei  vor  den  Thoren  Posen-«  dem 
derzeitigen  irihabfr  abzunehmen,  aufgeben  wollen,  und  ihn 
wegen  eelnw  trraen  Dienste  bis  siim  Tode  darin  su  belassen. 

XLY.  Constans  den  80.  April  141A  401 

Eidecbwor  K.  Bigismonde  anf  ein  Frieden«-  und  Frenndiehafl»- 
bfindniM  mit  dem  Oroeelünteii  Wit<rfd  ▼.  littihaiiea. 

XLVI.  PRfi^      Ti  -'!.  D.MTmber  (1420)   408 

K.  Heinrich  V.  von  England  zeigt  Hern  K.  Wladyslaw  von 
Pulfn  z\vi«!chpn  Enprhind  und  Frankreich  zn  PMri»  geschlos- 
senr  n  Frieden  an  und  empH*  }dt  d^n  mit  der  Aoxeige  betrattten 
Hesandlen  Gilbert  de  Aluet.»  (J^innoy). 

XLVII.  W'estminster-Palast  den  20.  Juli  (1424)   404 

K.  Heiiiridi  Tf.  von  England  »chreibt  an  den  CSroMfOrsten 
^told  TOD  littbauen,  das«  er  ihm  den  Doelor  Johann  Nareoo 
BOgeeohiekt  habe»  um  dtutsh  ihn  die  Gedanken  dee  Groeaf&nten 
über  eine  Klrehearsfoimation  entgegen  au  nehaen. 

XLVin.  Rom  den  1.  .Inni   404 

PapHt  Martin  V.  bittet  den  K.  Wladyslaw  von  Polen,  demje- 
nigen Theil  de«  Gnesner  Kapitels,  welcher  nicht  fiir  seinen  Kr/.- 
bi.sthumscniifHd.'itetT  Albert  Jantra5<  hiec,  sondenj  für  einen  andern 
gestimmt  hat,  keinen  Groll  weiter  itaehzutragen. 
XLIX.  O.  O.  u.  D  40t) 

A.  IL  WUAythm  Jagiello  dankt  dem  Paptfee  IQr  die  Ernen- 
nung dea  Albert  Jastn^biec  snm  Enbiadiof  von  GaeMm 
und  dee  Zbygniew  OleAiieki  smn  Bieehof  von  Krekan. 

B.  SchnUts,  den  SO.  September  1424    406 

Desselben  Dank  dafür  an  einen  Cardinal 

C.  O.  O.  u.  n  406 

Desselben  Dank  dafür  und  für  die  Walirnelimunp  der  pol- 
ni^<-het)  Interessen  im  Concil  von  Sien«  aa  einen  anderen 
Cardiuul. 
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ZbjgDiew  OMnidd  dankt  einem  Cudiiuil  Ittr  Verwidcng 
bei  seiner  EmwiDiing  mm  BlMliof. 

E.  O.  O.  u.  D  407 

Zbypiipw  (Hc^iiicki  daiikt  rlciii  Papst«'  für  tm'me  Enu'nimiifr 
zum  Bi&chof,  verspricht  die  Intereti^o  der  Kirche  zu  wahren 
und  mit  allen  Kritfiten  die  Unterdrückung  der  Uusiten  8U  fOtdun. 

L.  IMott,  d«D  Sl.  Oetolw  (U23)   40» 

K.  Wl^jrdnw  JügiaHo  Merl  dto  Btidto  mr  MMmgni  Bei- 
BtetMT  rar  firiertielMn  Bagehmig  dei  KrSnimgsieBtes  MfiBcr  OcBMh- 
Uu  Sophia  auf.  da  ytele  Oäste  kommen  würden,  vaä  dM  kBnig^ 
liehe  Aerar  die  Ausgaben  allein  nidii  n  beatraiteB  wumng, 

LL  Pysdr  (PtiHern)  ohnr  D.  1420   410 

i^ntest  K.  Wlady.-iJaw's  von  PoIpti  (jt^pfoii  Cinf  von  Peter  Pies 
an  die  Tliüreu  di-r  Kathedrale  von  Klureua  aujjeschlugeue  Citation 
und  Anerbieten  dem  Klagenden  vuile  Entschädigung  zu  gewahren 
und  ihn  wieder  in  Gnaden  aofsonehmen. 

LDL  Boda,  oMm  D.  14Si  411 

BnfIbblangBiMrief  K.  Mgiamiinda  IHr  den  BxonknMbler  Bittor 
Frana  Totn  Orden  de«  U.  Jaoeb  von  Bpati,  der  rom  hdUgcn 
Grabe  snrfidckalveod  ilek  «ina  Zdt  aaiaarhalb  fipantam  mat- 
halten  will. 

LIU,  O.  O   »I.  D.  (Vor  142-')  411 

K  Wladv'^lHvv  von  PoIcti  h^'^timmt.  dnm  die  Hatipni  und  Kmc- 
tliniveu  vuu  Klein-  und  ^T|..^^-K;lpipl  statt  dps  Naturukehnten  nur 
einen  Ferto  pro  Hufe  uu  da»  Epii^copat  j&ahleii  HoUen. 

Jjy,  Dofarystaii,  obn«  D.  Uli  (aio!  [U21])  412 

K.  Wladjaiaw  T<m  Mut  dankl  dam  K0nig  Kari  m  Frank- 
nieh  flir  dia  ikn  dwcb  dan  Btttar  Gnabarl  da  Laanoj  ttberbineh- 
ten  poUtiaolian  Machriohton  und  ftrandaalialUkibea  Qaaehaik« 

LV.  O.  O.  lu  D.  H23  414 

Dankschreiben  Jobann  Szafraniec's  an  den  Mcrr.ng  fleiurkk  von 
^     R^i'Tn  für  die  ibm  gaiandten  Geeohenka  nebst  Anaa%a  eines  Ge- 
geiigeschenke«. 

LVl.  Theben,  den  1.  Mai  1422    416 

Sdureiben  K.  Sigismunds  an  den  Bischof  von  I>orpat,  worin 
er  anffiirdart^  aieli  gegen  die  wter  Sigismmid  Kaiyliul  aQ%aatan* 
denen  vad  tdb  deaa  OiMafBralan  Witold  gnlaratHtaton  Xetatr  van  * 
BBtunan  ra  rflatan  nnd  in  Veieln  mit  deat  fiandiwilitaii  van  lAf' 
land  die  BogOnatiger  der  Ketaer  anaograitau 
nieaoa  fiehratben  wurde  anf  dar  poiniaelien  Omnae  aa^sefangen. 

LVn.  Woranr.  ohne  D.  1424    41S 

Schreiben  de^  OrossfiirKten  Wit<dd  von  Litthaiien  an  df»n  rJim. 
K.  Sigismund,  worin  die  irrthiimlichen  Auslassungen  eines  im 
IntereH<ie  des  Bischof»  vuu  Dorpat  geschickten  Unterhfindlers  be- 
richtigt, und  der  König  gebeten  wird,  die  Bestätigung  der  alten 
PrhrQegten  daa  Biathona  einawaeodan»  da  der  Biaebof  aelbat  ana 
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mehreren  QrQiidMi  sieh  nidit  «a  den  Hof  dM  ite.  Ktalga  Im- 

geben  knnn. 

LVIIl.  Totis  den  21.  eit-ptemlior  14'i4  419 

Schn'ihfii  K.  Sig-isnnmds  an  deu  Grussf urs^teu  Wiiold  von  Lit- 
thauen, wuiiit  er  ihn  Hutfuj-dert,  seine  Geiiaudten  xii  eiuem  in 
Wtto  «btüialteadcn  Reichirtag  in  cchMna,  die  Efaitodung  zu 
«iiNr  penrilnHehf  Begegnung^  wurlMf  «Mifcat,  ftbcr  dto  Am«- 
gang  eiiMt  neuen  Coodb  dnroli  K.  HeinrleK  TL  toh  Eoflmid 
beriehftet,  nad  wn  4ie  UnUnUitawig  dicMe  CMmikeM  bei  dtf 
Curie  bittet. 

LDL  Bnda,  O.  D.  (den  25.  November  1424)  4tt 

8clir<'ihpn  K.  SinrisrnnTid??  nn  den  Hrossfiirston  WitoJd  von 
Litthauf-n,  worin  fr  ihm  anzoif^t.  dnss  zur  Tanfe  des  neuge- 
lioriiea  Prinzen  Thr"nt'i]^rcr  v(.n  rul»Mi  wenn  nir>>rlirh  in  Person 
erscheinen,  soodt  aber  diu^li  Gesandte  vertreieu  sein  werde, 
fttuer  dose  der  OroeafHnt  neeh  Zeit  bitte,  den  Beidut^i^  su 
Wtea  SQ  beecfaldKen;  deee  dem  Sebreiben  Coplen  der  Lctoe- 
bifelbt  dmieb  wekbe  die  Merk  Brandenborg  ea  den  Hebenaol« 
Icro  gekemnea  wXre,  beOlgeo,  mid  eadUeb,  daee  der  GtvMwfBnt 
tddii  BBgera  eoUte^  das  ron  England  «a  allen  ouropMieben  BMba 
angeregte  Concil  in  Rom  seineneiti  an  emptfeUea. 

LX.  O.  O.  den  20.  Jnmmr  f1421)    .    .  4M 

Schreib»!!  des  GiMssfiirsten  Witoid  v»»n  l.iltliantii  an  di^n 
Papst,  wohn  er  «ich  bekhigt,  das»  die  Emeimuug  deh  BiAchufi> 
Nicolaus  von  Miedniki  in  8amo|^tien  versögert  werde;  er  bfite 
dringend  am  BeeeUeunigung. 

LXL  Bern»  den  24.  Norember  IM  4M 

Pa^  MMTtia  Y.  begUiokw&uobi  dea  GroeeWwtea  WHold 
TOB  Litthauen  zu  der  Brtnrerschwügprung  awiedieR  Peleo  nad 
Brandenburg  und  ermmrtert  Iba  dieselbe  gegea  die  biit%oea 

derer,  (Vw  sie  niolit  w^inschen,  anfrerbt  rn  '"-l'-tltea, 
LX^^   Tj  nian,  oluio  Datum.  (Anfangs  F«  hnsar  14'i6)    .    .         ...  4tS 
bchreibeu  K.  Siginmunds  an  K.  \S  lady>la\v  von  I^rden,  worin  . 
er  sich  entschuldigt,  bei  der  Taufe  seiut  s  Sohnes  ni<  lii  p(,r»ön[ich 
erscheinen  zu  können,  und  über  Jagdaugelegciiheit^n,  äber  die 
Ankunft  K.  Erich«  von  Dinemaik,  Uber  neae  dordi  Hasaek 
von  Waldstein  angeknflpAe  Untabaadhuigen  mit  dea  BMuaea 
und  «BdUok  von  dem  Vmluiben  eine«  aeoen  FeMsngee  gegea 


Böhmen  Bericht  erstattet. 
LXUI.  Kaschau,  den  8.  Mai  1419  419 

K.   Wt.ndysfaw  JagioMo  orkr-nnt  df^n   König*  Sigismund  a1- 
Schiedsrichter  in  seiner  Streitsache  mit  dem  deutsoben  Orden  an 
LA  iV.  1426    4SI 


A.  Entwurf  eines  Geleitabriefes  seitens  des  polnischen  Könige 
Wladyslatw  flfr  den  vem  beiUgea  Grabe  bebnkdbrendea 
K.  Erleb  von  Dlaamark  anr  dnrob  Peloa,  dea  der- 
•elbe  jedoeb  «OMebhig. 
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rang  der  K.  Elrich  zu  frflnimi  biNit  mv; 
LXT.  BneAd,  den  1.  Mai  142A  4SS 

Entwurf  e'mpr  Constitution,  welchf  der  polnische  Reichitag  dem 
K.  WIndysiaw  Jngiello  rnr  f^ostütigunjr  voHr  q-to.  woten  Minem 
Soline  die  Thronfolg-e  zugestanden  werUeii  solle. 

LXVI.  Bnehi  den  SU.  AprU  (1425)   486 

Hvldignngsbrief  de«  polnitchea  Boiehiitogea  für  den  Prinzen  * 
WUä^ai&w^  den  dortalbe       siikfitiftIgieD  König  miirfcMittBii 
ivSU«  ffttem  Min  Vater,  der  Mgierende  K0nig  die  Twgdegl» 


LXVn.  O.  0.  u.  D.  (den  29.  Mai  1425)  -.  487 

Bericht  über  eine  brandenbui^ische  Gesandtschaft  an  den 
polniflcken  Könige  Wladvslaw  1.  über  die  schweren  Misshellig- 
keiton  zwischen  dem  Hohenzullern  und  K.  '^irisiuund,  '2.  über 
eiiitj  brandenbnr^sche  Expedition  gegen  Pouimeru,  3.  über  die 
Stellnng  der  KurtÜrKttau  gegen  das  iieichsoberhaupt,  4.  über 
die  Aufwiegelung  der  Stttdte  wider  die  Knrfdrsten  dorcb  ' 
X.  Siglemiind. 

LXVm.  Bode.  16.  Aygort  (14M)  44S 

Scfareibe«  K.  Btgieinmide  «n  den  pohtodiea  K.  Wiadysiew, 
WOffin  er  ilui  bedeatet,  dtee  ee  sich  in  6er  Terhandlnng  swi- 
edien  Polen  nnd  Prenssen  nm  die  Grenzen  der  Nenmark  um 

«?oin  eigenes  Tntere?s«p  hnndh\  d;i  er  die  Nenmark  nur  pfand- 
weise dt^ni  Orden  überh"«*  ?!  hfitte ;  ferner  das*!  er  Anssicht 
h?ih*>  auf  einem  KurfiirsteüUtge  mit  dem  Reiche  sieli  ver- 
ein bartiU  und  dann  einen  Feldsug  gegen  Böhmen  unterneh- 
men wolle. 

HCL  O.  O.  IL  D.  (146flf)  444 

YoIliMdi*  K.  fligiemniids  Ar  den  BbolmuMr  Pb«1  Bnadotf 
«nd  den  denteebew  Ofeden  «it  Polen  fiber  die  Gremen  der 
NeooMric  zu  verhandeln  nnd  die  ntttldgen  JpwiieetttBhe  nnfni- 

nohraen  nnd  beizubringen. 
hXJL  O.  O.  den  15.  .Tnli  1425    446 

St.nii'äbtn-  Pawii»wski  dankt  dem  GmR«?fnrsten  WttoH  von 
Littiiauen  für  die  viclfUltigieu  ünadr-n.  die  sein  Vater  und  er 
empfangen  hätten,  besonders  aber  liat'iir,  dmn  der  Gro&äftirst 
gegen  die  Verwendung  des  Königs  für  Stanialaw  Ciolek  ihn 
■am  Episcopnl  ven  Flodc  wnpfohlen  bitte  nnd  zeigt  ihm  an, 
dew  er  caeh  in  der  CufM  «ewiblt  eeL 
LXXL  448 

Entwuf  zweier  Sehrelben,  welche  Groeefllret  WUoM  von 
Litthauen  an  die  masowischen  Herzöge  rar  Eafdahhaiig  de* 
Vicekanzb^rs  Stanislaw  C'ir.b»k  für  das  Episenpat  von  Flock 
hMtto  richten  «oUen  —  aber  nicht  gericlitet  hat. 

A.  An  Herzog  Ziemowit  IV.  von  Masowjeu. 

B.  An  Herzog  Janoaz  den  Aeltern  von  Masowieu. 
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«tckiakl  Srito 

LXXU.  O.  O.  D.  D.  (U2I  oder  142:!)  449 

K.  Wlndystnw  Jagieilo  z«igt  dem  Papeto  an,  in  welcher 
Weise  er  zur  Unterdrückiiny  fl<  «  [fusiti-nthniiis  in  ?em<^n  Landen 
vorgegangen  »ei,  bittet  <!. m  Krzbi>«i"li<>l'  vuu  Ouesen  dm  Recht 
der  Absolution  der  RcumütliigiMi  y.u  crtKeilen  und  meldet  den 
Tod  des  Metropoliteu  Qregor  Zumblak,  w*ilcitt$r  im  Concll  von 
Ooostaiift  «n  der  Veninigung  6mt  dbaadlgnäLithMi  ud  mor- 
genUündxflcben  Kirehe  gaarbeite*  hatte. 

LXXIII.  O.  O.  tt.  D.  461 

Kluge  4ea  K.  Wledjriaw  Jagietto  «n  dea  Fkpat  gegen  die 
unter  dem  Schutz  der  {^ixtlichen  QeriehfadNwkBit  im  Lande 
überhandnehmende  Filaeherai  (?) 

LXXIV.  O.  O.  ti.  D  462 

Cif^Dch  luu  irtrueluiiiguiig  viuvn  Kirchentatiacke»  swiscbeu 
zwei  Planern. 

LXXV.  0.  O.  u.  D.  (Um  Neiyahr  1424)  453 

Werbung  leinet  TertreCete  des  Gknynal-Legnien  IftnMidn  nm 
die  ugeMigto  HUlfe  dee  KSniga  von  Polen  «u  einem  Feldsage 
wider  die  Hneiten  in  BSlunen. 

LXXVI.  Sigismunds:  Di6«gy8r,  den  HO.  Män  14M  46« 

WiadyslawH:  Kwadni  (V)  luu  h  d.  tu  IG.  April  1424    ....  469 

Geleitsbrief  der  beiden  Könige  Sigisumod  und  Wtady^^iaw 
für  dif"  böliniMohen  Herrn  su  einem  auxti beräumenden  Ver- 
handiuugtiLag. 

LXXVIL  O.  O.  u.  D.  (1424)   460 

Ausführliche  Erwiderung  K.  Sigismunds  auf  einen  durch  dem 
König  Ton  Ptolen  ihm  leitene  der  Hoiiten  übemuttelleii  Voi^ 
ichleg  »n  einer  IH^totion  swieehen  baflitieeliett  nnd  keüioli- 
lehen  Doctoren. 

LXXym.  O.  O.  Q.  D.  466 

Bin  neuer  Entwurf  zu  einem  GetcitshnVf  K.  Sigianiindi  fnr 
die  zu  einer  Disputation  kommenden  BcUunen. 

UlXIX.  O  O.  den  18.  Januar  f!424)   .466 

Bericht  der  8taat>wiinlt  iiträgt  r  an  den  l\  iijg  Wlad^'^Jaw 
Jagieibi  Vuu  i'olni  üWr  dm  v«ii  ihnen  uii<l  (iur  Königin  tietii 
König  Erich  von  Dänemark  auf  seiner  Durchreise  nach  Un- 
garn bereiteten  Empfang. 

LXXX.  O.  0.  Q.  D.  (den  S«.  Febnmr  1424)  468 

Beriebt  K*  WlndTitnw  Ji^loe  an  den  Groeafttrsten  Witold 
von  Littbanen  fiber  eine  persönliche  Zosaramenkanft  mit  König 
Erich  von  Dlincmark  und  über  den  Inhalt  ihrer  Unterredtiag. 

L2XXJ.  Pargwie  (Bingen)  den  20.  Januar  (1424)   471 

Schreiben  der  dontiehon  Knrfürntcn  an  d«*n  K.  Wlady.slaw 
pulen,   worin  (li«-st'  ihm  drnigfiid  rathfii,   sicfi  von  dem 
Hüudui>i»  und  Erbvertrage  mit  Friedrich  vou  linindruburg  nicht 
durch  die  Oegner  desselben  abbringen  zu  lassen. 
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ttbcktahl  Beil« 
LXXXH.  Ifiiutk,  den  6.  Janaar  1426  472 

Bügebrief  (los  Gros.sfiir.tton  Witold  ron  Litthaticu  den 
Hery.dff  .fnnns/,  von  >I.isu\vi*'n,  woriu  er  »♦■iiK'  uitbt^t^chtig^ten 
V»>rileihungt  D  vou  Gütt-rn  in  don  Di!«trict**u  von  DrohirKvii 
und  Melnik  tadelt  und  Huuuliirt,  und  die  äuuveraiiiität  übt-r 
diese  Laadschaften  tttr  ta  UttfuMiiidMD  GfDitfiiirrtai  hk 
ABvpraoh  nlnuDt«. 

LXXXm.  O.  O.  n.  1>.  474 

Wiftold  der  OrottfHnt  von  UtlliMMik  fordert  den  polni- 
»chen  Reiohflag  anf,  den  Gerüchten  und  WrUliimdangeii 

kein  Gehör  m  geben,  welche  bönwilUger  Weise  gegen  die 
Ehff  der  Königin  8ophia  ▼oo  Folen  Terbveitet  werden. 

LXXXIY.  U.  ü.  u.  D  476 

Witold,  Qrossfiirfft  von  Litthanen  «priciit  den  |x>lnischen 
Mjun»chail  Z&reba  dos  ihm  zur  LuiaL  gelegten  V  erbrechen« 
dw  £nlw»Ddang  ledig  und  frei. 

LXZZY.  O.  O.  n.  D.  476 

Antwort  de«  OitMellinleo  Witold  von  Ltttluneii  «n  einen 
nngeacnnten  Ffinten,  der  ihn  um  Innkonft»  Bntii  nnd  Scbuli 
behtif«*  einer  Reue  naoh  dem  heiligen  Lande  treneht  batle. 

lAXXVX.  A.  Witebsk,  u.  D  476 

Schuldvenchreihnng  der  beiden   Magii»t*^n  Msezug 
und  Oniewti.H/  von  Dalewice  an  dfu  On-ssfürsten  Wi- 
tuhl  über  ein  Darlehen  von  100  Kübel  oder  200  Mark 
breiter  Groschen. 
B.  O.  O.  II.  D. 

Bfickveratdiening  doa  Banptsdbnldnen  Mecang  9ber 
die  gedaehle  Srnnme  an  den  Bürgen  Osiewota. 

LXXXVn.  O.  O.  n.  D.  479 

FreondaehfilUelies  Schreiben  de«  Ftlatin  von  Krakau  an 
einen  nicht  genannten  Freund. 

LXXXVIII.  Rom  den  13.  December  1425  44tO 

P«{>f«t  Martin  V,  lobt  den  K.  Wladyslaw  daHir,  das»  er 
dir  Äp|H;llatir)ii  Meiner  Gesandten  auf  dem  coustauzer  Concil 
an  ein  künftiges  Concil  in  äachen  de.««  Falkenberg'schen 
Funphlets  desa'roiiirt  nnd  die  Anregung  anderer  Könige 
die  Wiederbemfiiiqf  de«  Condls  en  beeeblennlgen»  nbge- 
«laeen  habe. 

O.  O.  u.  B.  481 

HöflicheM  Schreiben  des  'CKpoeafliisten  WitoM  an  den  un- 
garixchen  Magnaten  Boagon  bei  Uebenendnng  eines  Q9- 

Hchenkes. 

XC.  O.  O.  Tl.  D  481 

Sciireibeu  de.s  Gronsfürsten  Witoid  an  den  K.  Sl^s^mund 
Über  die  jüngsten  Vorgänge  in  den  Donauturtitenthüuiern 
nnd  Darlegung  teinar  TeAittniwe  mm  tQffcinilien  Sultan 
und  gfiechidien 
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•  XCL  TVeoMbi,  o.  D.  (14i6)  488 

K.  Sfglnuiad  dwuntlrt  HMbdrOekUflk  dto  CMd^  m 
VcftiidnifM,  die  er  mit  Ltlminnlaa  dir  pobüfcliaD  Krone 
•nm  Zweek  olaet  Aagrift  oder  «ioer  IBtbMMgmg  Pdew 

•ni^knüpft  hAbon  soll. 

ZdL  Schooken,  <l<Mi  LT).  September  1425  486 

V(>rl;i(lniitr  der  nia«sowi.schen  Hfrzögn  Jannss  und  Ziemowit 
vor  (Ji  ii  |>»>lijiscli<  n  Tliron  behnfs  Enu'H<»njnp'  d<*r  Lehn!»hnldi- 
guug,  weil  üelbige  das  Ötrubc-ii,  Aich  vuu  der  Ki'uue  Poleu  unab- 
hfingig  sa  nediMi  en  den  Tag  gelegt  hlitteu. 

ZCHL  Wien,  den  18.  Min  1496    488 

K*  BlgteiHMiid  drikikt  den  K»  von  Pole«  ynUjthar  eein 
fiber  deeaen  Beinbrnch  ava,  theUt  flue  mit,  dai»  ein 
Beiclwtiig  nach  Nürabirg  «nf  dea  1.  Mei  aageaagt  sd, 
and  Uttet  um  die  schleialge  ▲boeodmig  der  |pdaieek4itllieiii> 
Hchen  Bevollmächtigten. 

XCIV.  A.  Lerzrr,  ^pu  24.  Mai  1426   488 

Kntwiirf  oLii»'!'  Schenkungfiurkund»-  iib«T  die  MtihltMi  von 
Lübit^U  für  dcu  deutschen  Urdeu  uiit  der  CUui^el,  nach 
welcher  daselbst  nur  Holzbauten  aufgeführt  werden  dürfen, 
a  Lje^e,  den  S8.  Mal  1428. 

Zweiter  Eahnirf  ohne  die  CleneeL 

XCV.  4M 

A.  Entwurf  eines  8ohreibeiii  des  OroMfBrsten  WhoH  an 
den  Papst  /tir  Einpfehltmg  de«  Vie»>Keailere  Staaielnw 
Ciolek  für  das  Episcopat  von  Posen. 

R.  Entwurf  f'wf^  >^otiretbcn8  vottdeneiben  Über  deneelbMl  • 
Gegenstand  an  uinuu  CardinAL 

XCVi.  m 

Vorlage  eines  Schreibens,  das  der  König  Wladjslaw  zur  Em- 
pfehtamg  teinea  Vlcecaiudeni  llr  dee  poeener  Episcopat  am  den 
Fepat  bitte  richten  aoUen. 

XCVIL  Posen  den  9l  Koireinber  14S6  498 

Berifiht  fltaaieUw  CSioiek*a  ma  den  Oroaaflinleik  «ber  den 
frnchtlosen  Anagaag  der  poaener  Kaebofnndd,  nnd  fiber  die 
nnfTpbliche  Uebertrapinpf  des  Creiningsrecht«  von  Seiten  de« 
dortigen  Capilela  in  die  Hlinde  dea  KiMga  und  dea  Groee- 
fürsten. 

XCVUL  Eosno  tP'»'^<'";         -7.  November  (1426)  '  .  4W 

Zawissa  {Cziiniyfj  schreibt  an  den  Grossfiirsten  Witold.  das,» 
die  Wahl  eines  Biachoii  von  Posen  dnroli  da*  dor%e  Capitd 
gegen  BtaalaUw  Glolak  anagefidlMi  and  bittet  den  GroeaAr-> 
aten  bei  a^nem  Yoreeblage  deaaelben  trotadea  sn  beliamB. 

XCIX.  Rum,  den  1&  Ootober  14M  496 

Schreiben  ^let  Martin  T.  an  den  König  Wladyelew,  worin 
er  die  Qribide  anfBhit,  waroai  er  den  Mivoelaw  am  Biaebof 
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Po««ii  «nuumt  habe,  ohne  erat  4te  OeDehmifmig  de«  Ktfnigt 

abzuwarten. 

C.  O.  O.  u.  D  4»! 

l^iupfehliing  einC'H  (»<  istlieh<*n  durch  den  GruüHtüret^n  Wituid. 

CL  Posen,  den  8.  November  (1426)    498 

Der  Vicekanzler  Stanialaw  Clolek  legt  den  SecrotKren  de« 
UttbattiMfana  Hofes  den  Entwurf  einea  in  aeinem  Interaeae  an  iBe 
Corie  vom  Ofoaafttraten  an  rfehtenden  ScbrelbMia  tot. 

CH.  Knkaa,  den  6.  Febniar  14^7  408 

Deiaelbe  beliebtet  an  den  GrosafBrsten  Witotd,  wie  er  mit 
den  ihm  übertragenen  Vorlagen  vor  dem  Reichstag  gehandelt 
habe,  and  rrthoilt  drii  R;itli,  den  nächstoii  ÜMclurtag  an  einem 
Litthanen  nahe  j^ck'ijrcnfn  Ort»'  .iTususageu« 

cm.  (öauUümir,  den       September)  U26   600 

Bericht  des  poiaiitchen  Königs  WladyHiaw  aii  den  Urossfärsten 
Witold  über  die  nach  Ueberwinduug  gemachter  Schwierigkeiten 
emUieli  effolgte  Hnldigung  der  jungen  Hera9ge  Ton  Haeowien 
▼or  der  polniachen  Krone.  * 

CIT.  Bon,  den  4.  Oetober  14M  A03 

Papst  Mnrtin  Y.  enocht  den  KSnig  Wledjrtaw  die  von  den 
Husiten  nnter  Korybut  gegebene  Anregung  rar  Yeraltodignng 
nicht  auKztir^cliIa^en  und  ihnen  Qehttr  sn  geben. 

CV.  Bnm  flen  H.  April  1427   604 

Heftigem  geheimes  RügeMchreibcn  Papst  äWtiji  V.  «n  den 
König  Wladystaw  über  die  Anmaasuug,  luit  welcher  derselbe  »ich 
gegen  die  C^irie  in  Bachen  de*  Posener  Epiacopats  und  der  dar- 
Wbw  gepflogenen  Yerhandhuigen  aufelanen  hat 

CYL  Rom  den  6.  Jnni  14i7  506 

Papet  Martin  Y.  an  den  Kihiig  Wladyahiw.  Er  beraUgt  ihn 
über  den  ausgesprochenen  Yerdacht,  daM  er  bei  der  Curie  ver- 
Ifinmdet  worden  sei,  warnt  ihn  aber  vor  liebedienerischen 
SehmeicUem,  die  ihn  über  den  Um&ng  seiner  Beehte  ULnschen. 

CVD  «07 

A-  Naciidrücklulier  Protest  de«  Orossfürsten  Witold  gegen  die 
Weigenmg  des  Papstes,  den  polnischen  Vicekanzler  Btaui- 
slaw  Cidek  snm  Bischof  von  Foeen  m  emannan. 
B.  Ebendesselben  Rpotest  über  denselben  Oigenstaadt  erlassen 
an  friiniiwalftftHftglT**** 

CYin.  Landshnt,  den  29.  Jnll  1427    611 

Der  Yicekan7.It>r  StAQisiaw  Ciolek  beschwert  sieh  beim  Oross- 
fürsten Witold  über  die  iin^rrchte  uiiii  unbillige  Behandlangt 
die  ihm  von  Seiten  der  Curie  widerfahren  ist 

CIX,  ^bidem'  612 

Ebendesselben  Beschwerde  tlHrüber    vor  den  Secrt^taren  des 
litthauischen  Hofes  und  Bitte  seine  Angelegenheit  bei  dem  Qross- 
f&rsten  sn  befürworten. 
AtMr.  Ml  XLT.  U.  Hinte.  66 
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SMflknU  mt 

CX.  MailAnd,  dan  7.  Juni  14i7  51S 

Der  Hersog  Philipp  BfarU»  Aiig«lo  (Visconti)  von  lI«iUuid 

condoUrt  d«m  Könige  •  Wladyslaw  von  Polen  über  den  Tod 
seine»  zweiten  Sohnes  und  dankt  ihm  für  die  ihm  übenandton 

0<'SclHMlk«>. 

CXI.  N*)\vo^'ri>dek,  (h  u  2H.  November  1427    614 

Empfehlung  de«  Wilnaii«chen  Domherrn  Paul  N.  durch  den 
(SroflsfOrsten  Witotd  bei  der  Corie  sur  Eraeunung  desselben 
ab  Bifldiof  in  Kanüeniec  in  PodoUen. 

CXIL  O.  0.  n.  D.  616 

Emplehlong  des  JacoUn  de  Bnbeis  doroh  den  Oroufiiffeten 
Witotd  hei  der  Curie  ala  Säisammler  der  kircMichen  QeiXUe. 
CXHL  O.  O.  u.  D  616 


Opstich  de-*  Grossfiirateii  WirnM  um  «inen  p.'ipstlichen  Di»- 
pcuK  hcluifH  \Vit»df»rverhpirMtnii}^  tnr  «Hn*>n  T'alatin  Johann  Jaw- 
nut  von  Tinki,  da  dt^sneu  derniaÜ|^e  Gt)mHblin  des  ver>n<  )itfMi 
Gatten  III«  »rdc8  und  der  Giftmischerei  acholdig  befunden  seL 


CXIV.  O.  O.  tt.  D.  616 

Orossfümt  Witold  ertheüt  dem  demeitigen  Beeitaer  too  8o* 
bolo«r  im  Gebiete  von  Drohiesyn  das  Bechtf  Wochen-  und 
JahrmXrkte  einsuriehten. 
CXV.  A.  Kewin,  den  1.  Januar  1428    617 


Credenzbriof  König  Sigismunds  für  seinen  Gesandten  Peter 
von  Lancko88ua  am  litthatn^rhnn  Hrifo. 

B.  Kl>*»nd«'98elben  TTitf'r|M'llation  übt-r  utnfji'houde  üenirhte^ 
nach  d»>neu  d€>r  (JruHstürst  in  Verein  mit  ^inem  Vetter 
von  Polen  den  Huaiteu  Vorschub  an  leisten  versprochen  and 
einen  Angriff  auf  8cldeaifln  au  unteraelunen  sieh  enlBcUoe» 
sen  hXtt«. 

C.  Dawgy,  den  26.  Januar  14S8. 

AntwortMclireiben  des  GrossfOmten  ^t(^  worin  er  dleae 
Gerüchte  als  fiJaeh  wideilegt  und  uamenttteh  auch  die  von 
dem  Oof^niidtf n  ,mi<»<»'Psprorhfnpn  Ansahen  von  «  infr  Wieder- 
atitnahme  di-r  F,rl)v»'r'«'}nvä}T,irunir  ?)iit  flfn  KnrtürsttMi  von 
Brandenburg  Huwie  von  desselben  Anwei«enheit  in  Krakau 
völlig  dementirt. 

CXVL  O.  O.  u.  D.  (1427)  520 

Huldigungspatent  der  bsassen  und  Bojaren  der  rasriaohen 
Fh>vinaen,  in  welchem  sie  den  Prinsen  Wladjralaw,  den  Sohn 
de«  KSnigs  Wladyilaw  Jagiello  ala  Ihren  aukfinftigen  Kttnig 

anerkennen. 

CXVIL  Jedlno  (den  12.  Febniar  1 42«  (?)   .    .    .  6tl 

Der  Vicekanzler  Stanislaw  Ciolek  »  titMchuidigt  «ich  vor  dem 
frnwsfiirMtpn,  dai««*  er  nnwis'^nntljrh  nur  gegen  dii-  Iiitentimifii 
deAxt  lben  in  der  Angelegenheit  von  Burg  und  rttadt  Brxeiuicji 
gehandelt  habe. 
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cxvin.  0.  0. «.  D.  Ml 

BnoMitiniiigtpAtfliit  dat  OroMAntea  WHold  IBr  Jobann  Lithar- 

land  rU  seinen  TTorold. 

CXDL  Troki  den  10.  April  1412  68S 

T'^rkiind«»  d^s  Gros^sfitr^ton  WitoW  üh«^r  ««^nen  Beitritt  zu 
dem  zwifflu'n  dem  KJiiiii;^  Whidyslaw  vou  Polen  und  dem 
K.  SigUiimud  von  UngHrit  gf^chlossenen  Vertrag  über  die  xa- 
künftige  Behandloug  der  Moldau. 

CXX.  Kmark  den  80.  Hin  I4Ü8  m 

Urirande  fiber  den  iwiidiMi  dtm  K.  Wlidjalaw  von  PdImi 
und  dttD  OfOMfHnrten  Witold  «iiwneitB  wid  dem  K.  Sigismiuid 


andereraeit«  in  KMinttrk  gweUonenen  IJriedenf*  and  Fronnd* 
»chaftevertnig. 

CXXI.  Kowin,  dfii  29.  Juni  14  JH  .    ,    .    .  '  517 

K.  Sigismund  zrig't  dem  Grussfiirst'Mi  Witold  <1i_mi  Tud  des 
Rittern  Znwisa&a  Czarny  Vi  Oalambotz  an  und  verwendet  sich 
bei  ilun  für  dessen  Frau  uml  Kinder. 
CXXn.  0.      den  16.  Febnur  1418  618 

A.  Der  GroMfÜist  Witotd  bedankt  sich  beim  Pnpete  dalSr, 
daae  er  in  der  Fr^e  49r  Besetanng  dee  Poeener  Epieoo- 
pats  einer  benem  Ansicht  Raum  gegeben  habe. 

B.  Ebonderselbe  dankt  dem  Cerdinal  Bnmda  fGr  die  Be- 
mfihungen  deaeelben  nm  die  Beüegnng  des  Poemier  Biachof- 
streite«. 
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